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Dormwort zum erfien Bande. 





Wenn ich endlih nach jahrelanger Vorbereitung den erften 
Band der Jahrbücher bes Deutichen Reiches unter drich I. 
hiermit der Öffentlichkeit übergebe, geſchieht es nicht ohne ein bes 
vehtigtes Gefühl des Zagens und Zauderns. 

ich die Arbeit von der Hiftoriihen Kommiſſion über 
tragen erhielt, ſchien dieſelbe feine allzu großen Schwierigkeiten 
zu bieten. Zwar war damals Gieſebrechts Geſchichte der deutichen 
Raijerzeit noch nicht abgefchloffen; es fehlten außer dem Schlußtell 
noch insbeſondere die Anmerkungen. Auch die Neubearbeitung der 
Böhmerjhen Negeften diefer Zeit, melde Scheffer-Boichorft über 
nommen hatte, ftand noch aus. Aber es war doch gegründete 
Hoffnung vorhanden, daß diefe beiden Grundlagen in ablehbarer 
Zeit ericgeinen würden, und ih fonnte einftweilen an die Sammlın, 
des chronikaliſchen Materials (für die ganze Regierungszeit Friedrichs 
jehen. Es hat dann freilich lange gedauert, bi8 — duch das Abs 
ben Gieſebrechts verzögert — bie Vollendung feines Werkes duch 
Simfon erfolgte, indem der 6. Band der Kaifergefthichte mit dem 
unentbehrlihen Anmerkungen erſt im Jahre 1895 ausgegeben 
wurde. Aber ftatt der eriehnten Regeften veröffentlichte Scheffer- 
Boihorft wohl außerordentlich wertvolle urkundliche Einzelbeiträge 
zur Geſchichte Friedrich I. (und der anderen ſtaufiſchen Serien), 
aber nicht das Hauptwerk. Und als Scheffer⸗Boichorſt im Januar 
1902 alzu früh der Wiſſenſchaft entriffen wurde, da ftellte ſich 
heraus, Daß entgegen der allgemeinen Vermutung feine Vorarbeiten 
iu den Regeften nicht eben jehr weit gehiesen waren. €. Dümmler 
Yarieh mir damald: auf die NRegeiten warten wollen, bieße auf 
die Bearbeitung der Jahrbücher Friedrichs I. überhaupt verzichten. 
So mußte ich mich entichließen, ohne diefe wichtige Beihilfe an 
bie enblihe Vollendung des mir erteilten Auftrages zu geben, 
nachdem ich überdied durch andere dringlihe Aufgaben an ber 
Fortführung desjelben geraume Zeit gehindert geweſen war. 

Er milgen iſt ja nun allerdings (1905) die weitere Bearbeitung 
ber Böhmerichen Regeften Profeffor von Dttenthal in Wien über 
tragen und dieſer zugleih mit ber Leitung einer neuen Abteilung 
der ‚Diplomata‘ bei den ‚Monumenta Germaniae historica‘ bes 
traut worden, welche die Urkunden Lothars III. und der ſtaufiſchen 
Kaiſer enthalten fol. Es entftand dadurch für mich neuerdings bie 
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Frage, ob ih mit der Veröffentliung des inzwiſchen drudreif 
gewordenen Manuffriptes der „Jahrbücher“ zuwarten folle oder 
mit. Wie man mir jedoch von maßgebender Eeite mitteilte, bes 
ſteht feine Ausſicht, daß die Regefien oder bie Urkunden Friedrichs 
in der nächſten Zeit vollendet fein können; ja id konnte nicht 
einmal über einige Urkunden Friedrichs eine Anzahl von Fragen 
beantwortet erhalten, jo daß ein weiteres Zuſehen meinerjeits 
wohl als unangebradt zu erachten wäre. 

Warum ich dies alles bier vorbringe? Weil dadurch, durch 
dieſe mißlichen Übelftände, wie ich fie wohl nennen darf, leider 
zum Teil auch der Charakter dieſes erſten Bandes ber Jahrbücher 
unter Friedrich I. mit beftimmt if. Wenn Uhlirz ſich rühmen 
durfte, daß er gegenüber den anderen Bearbeitern der Jahrbücher 
ſich des groben Vorteile erfreuen durfte, Die Ausgabe der Diplomata 
Ditos 11. in den Monumenta Gernianiae ausnügen zu können, muß 
der Bearbeiter der Jahrbücher Friedrichs J. das Fehlen der Diplo- 
mata und der Regeften dopz elt ſchmerzlich empfinden. Denn es blieb 
nichts übrig, als jede Urkunde Friedrih8 genau zu prüfen und zu 
unterjuden und darüber in den Jahrbüchern“ zu berichten, melde 
daburd mit einem großen Ballaft beſchwert find. Und dabei hat 
der Bearbeiter Doch dad unangenehme Gefühl, vielfach auf unficherem, 
ſchwankendem Boden ſich zu befinden. Tenn einerjeits konnte dag 
gejamte urtundliche Material für die ganze Regierungszeit doch 
nicht in dem Maße herangezogen werden, wie es bei ben Diplomata 
eſchehen muß, und andererjeitß fielt — auch nad) der. fompetenten 

Injıht Th. von Eideld, wie id) wohl verraten darf — dad Ur- 
kundenweſen biejer Zeit zum Teil ganz neue Probleme, zu deren 
richtiger Köfung eben wiederum die Prüfung des gejamten Ur= 
Tundenvorrate8 nötig fein dürfte!). Nach dieſer Richtung hin iſt 
ja feit dem Erſcheinen von Breßlaus Handbuch der Urfundenlehre 
neben den ſchon erwähnten Einzelbeiträgen Echeffer-Boihorft3 und 
den früheren Ausführungen Schums im Tertband zu Exbel- 
Adels „Raiferurtunden in Abbildungen” ©. 341 fj. nichts Größeres, 
Bufammenhängendes veröffentliht worden — außer die wertvolle 
Arbeit von Erben, Das Privilegium Friedrich I. für das Herzog⸗ 
tum Üfterreih (1904), in welcher gezeigt worden ift, daß in den 
Jahren 1156 bis 1158 und dann wieder 1163 in ber failerlichen 
Kanzlei bei der Abfafjung einer Anzahl Zaiferliher Urfunden ein 
Diktator, vielleiht von Würzburger Herkunft, tätig geweſen iſt ). 
Ich jeibſt habe auf einigen Reiſen in Italien eine größere Menge 


Siehe barüber nun aug bie ſehr wichtigen und lehrreichen Bemerkungen 
von H. Hirt: Studien über bie Privilegien fübbenticher Klöfter bes 11. und 
12. Jahıyunderts ın den Mitteilung ed Zuſtituis für Öfterreichiice Ger 
jchichis forſchung, Ergänzungaband VII S. 600 ff. 

%) Zie Bearbeitung der „Kaifer- und Königaurfunden bes Mittelalters* 
von Erben in bem „Hanbbud der mittelalterlihen und neueren Geichichte”, 
— von Below und Dieinede (1907) konnte für dieſen Vand nicht he 

ut werben. 
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von Urhmden Friedrichs I. teils im Original, teils in Abſchriften 

einfehen und nit ohne Gewinn bier verwerten tönnen. (Siel 

meine Auffäge im „Neuen Archiv ber Geſellſchaft für ältere deutſe 

Geſchichtskunde“ Bd. 25 und in den „Situngsberichten ber 

philof.-philol. und hiſtor. Klaſſe“ der k. bayeriihen Alademie ber 
iſſenſchaften 1905 u. 1906). 

Auch ſonſt ergaben fich für den vorliegenden Band mandherlei 
eänierigkeien. Daß die Anordnung eine ftreng chronologiſche 
fein müfle, war mir bald Far. Aber das verlangte, daß oftmal 
eine Angelegenheit wiederholt zur Sprache zu bringen war, weil 
über — öfters verhandelt wurde und zwiſchen ber Handlung 
und Beurkundung ein längerer Zeitraum verſtrich. Durch häufigere 
Berweifungen mußte bier der Zufammenhang gewahrt werden. 
Bielleiht bin ich aud im Mittellen der Terteöftellen — jet es aus 
Ehronifen, fei es aud Urkunden — etwas zu weit gegangen; id 
wollte hier — übrigens freundlidem Rat folgend — mangeld der 
Negeften und der Diplomata lieber etwas mehr geben, als zu 
wenig. Was die Urkunden betrifft, jo fommt hinzu, daß biejelben 
in dieſer Zeit für die Verwaltung ſowohl als aud) für die Kenntnis 
KRariiäer Vorgänge ſelbſt eine erhöhte Bedeutung beanſpruchen 

üirfen. Schon Brehlau hat einmal (in den Forihungen zur 
deuiſchen Geſchichte XIII, 110) die Vorliebe Friedrih Rotbarts 
für den Urfundenbeweiß hervorgehoben; es dar} hier noch darauf 
ingewiefen werden, wie Friedrich wiederholt (fiehe unten S. 598, 
nm. 2 u. ©. 611, Anm. 44) Verfügungen feiner Vorgänger, 
Konrads III. und Heinrichs IV., als divina oracula‘ bezeichnet 
bat, welche unverändert erhalten werben müßten. Übrigens babe 
ih durch möglichft kurze Wiedergabe des Inhaltes der Urkunden 
im Texte gegenüber dem umfangreiheren Wortlaute in den An— 
merkungen tunlichſt zu fparen geſucht. In der äußeren Art der 
Verzeihnung der Urkunden glaubte ih mid), der Konformität halber, 
an Bernbarbis Verfahren in den Jahrbüchern unter Zothar III. und 
Konrad III. anſchließen zu folen. Hoffentlich liegen bis zur Voll- 
endung ber folgenden Bände bie Diplomata Friedrichs in ben 
Monumenta Germaniae gedrudt vor und fönnen dann bie 
„Jahrbücher“ weientlich entlaftet werden. Da ich einen beftimmten 
eitpunkt für das Erſcheinen der Fortfegung nicht in Ausfiht zu 

len vermag, ſchien es mir, wie überhaupt aus verfchiedenen 
Gründen, erwünicht, jedem Band fogleih ein Regifter beizugeben. 
Die Hiftorifhe Kommiſſion bei der k. bayeriihen Mlademie der 
Wiſſenſchaften hat meinem Antrag darauf in dankenswerter Weife 


eben. 
er Boihorf meinte einmal mir gegentiber geſprãchs⸗ 
weife: nach ber Darſtellung dieſer Zeit bei Gieſebrecht ſeien eigent⸗ 
li die Jahrbücher unter Friedrich I. gar nicht mehr nötig. Gewiß 
HM Gieſebrechts Leiftung gerade in biejem Teile feiner Ge 
ſchichte der deuiſchen Kaiferzeit außerordentlich bogpuftelen, und 
niemand kann von ihr mit größerer Bewunderung erfüllt fein als ich 
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felbft. Sah ich mich doch manchmal gezwungen, aus Gieſebrechts 
Darftellung woͤrtlich etwas herüberzunehmen, was quellenmäßig 
abfolut nicht treffender auszubrüden war. Aber daneben glaube 
ich doch betonen zu dürfen, daß ich im einzelnen an der Hand der 
Quellen vielfad zu einer anderen Auffallung gelangt bin, als 
Gieſebrecht und auch andere Bearbeiter dieſer Zeit, wie 9. Pruß (in 
feinem dreibändigen Werke „Baijer Friedrich I.”) und A. Haud, 
beffen „Richengeihichte Deutichlands ‘ (fpeziel Bd. IV) jedenfalls 
bie wertoolfte Bereicherung unjerer neueren biftorifhen Literatur 
für diefe Zeit darftellt. 

Ein befondere3 Augenmerk glaubte ich auch den teils älteren 
teiß neueren Fragen zuwenden zu miilen, die an die Regierung 
Friedrichs ſich anfchliegen: einmal, wie weit bei Friedrichs Polit! 
wirtſchaftliche Geſichtspunkte maßgebend waren, ob er wirklich, wie 
man wohl gelast bat, die Geldwirtſchaft der oberitalieniihen 
Städte gemaltiam habe bejeitigen und bie alte Naturalwirtihaft 
wieder an deren Stelle habe jegen wollen — eine Frage, die erft 
in den folgenden Bänden zu erörtern fein wird. In der anderen, 
vielumitrittenen Frage!) nach der Berechtigung der Italienifchen und 
kaiſerlichen Politik Friedrichs ftehe ich, um dies gleich hier zu bes 
tionen, entihieden auf dem Standpunkt, daß eine folhe Politik 
damals, weil biftorifich geworden und gegeben, auch unumſtößlich 
nötig war, daß es unhiſtoriſch ift, zu fagen, Friedrich hätte gegen- 
über den vielfachen Aufforderungen, die von jenfeit3 der Alpen 
deshalb an ihn gelangten, feinem eigenen Sehnen und Streben 
nicht nachgeben Pen, hätte nicht nad) Stalien ziehen, die Kaiſer— 
würde nit erneuern follen, fondern zu Sauf in Deutſchland 
bleiben und dafür — ja, was denn eigentlih tun jollen? eine 
Politik, fagt man wohl, treiben, wie % Being der Löwe ges 
trieben, das Deutſchtuni u. Oſten ausdehnen follen. Ob dies 
ohne Zufammenftoß mit diefem und mit anderen territorialen 
Herren möglich geweien wäre? Ober meinen Andere, Friedrich 

tte eben dieſe partifularen Gemalten befämpfen, unterdrüden, 

feitigen, Die Autorität der Krone ihnen gegenüber ftärken, bes 
feftigen, erhöhen follen. Das hat ja —X — einem Heinri 
den Löwen gegenüber getan, freilich nur mit teilmeifem uni 
vorübergehendem Erfolge! Allein das war eben damals, wie id 
laube, Yon feit der Regierung Heinrichs IV. — meines Erachtens 
en A den Wendepunkte unferer deutichen Gefchichte — nicht 
mehr möglich. 

Wer Solches ober Ähnliches verlangt, der zergiät und überfiehf, 
wel’ ungeheuer mächtigen Faktor im ganzen Leben der abend⸗ 
(nnd _morgen-länbifen Welt und in der Vorſtellung der Zeite 
jenofien damals das Kaifertum noch bildete, wie e3 neben dem 
Bapfttum als zu dem ganzen Gefüge der Belt unerlaßlich erſchien. 
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€3 war eben deshalb nicht etwa nur eine perfönlihe Laune 
jedrich Rotbarts, fondern geradezu eine politifche und fulturelle, 
mödte jagen, eine ethifde Notwendigkeit, dad Kaifertum bei 
der deutſchen Nation zu erhalten und e3 in feinem alten Glanze 
wieber berzuftellen. Daß dies Friedrich Rotbart nit in vollem 
Umfang gel mg. war nad) meinem Dafürhalten nicht feine Schuld. 
Dies lag in den allerdings veränderten Zeitverhältnifen, denen 
er aber ohne Kampf nicht fih fügen konnte. Auf dem uns 
abwendbaren Zufammenftoß folder Gegenfäge, auf dem unvermeid- 
lien Kampf ſolcher Prinzipien beruht eben alle Entwidlung in 
der Geſchichte, deren Fortichritte von jeher mit Blut bezeichnet 
waren! 
So glaube ich die Berechtigung der „Jahrbücher“ auch unter 
Friedrich I. dargeian zu haben, und möchte nur den Wunſch an- 
zeihen, daß dieſelben mit Wohlwollen und Nachſicht von den dd 
genofien aufgenommen werben mögen, an bie ich zugleich bie Bitte 
4 richten mir erlaube, mich durch Überiendung ihrer einfchlägigen 
(beiten und Aufläge mehr zu unterftügen, als es bisher der Fall 
war. Zu Dank bin ich der Direktion der k. Hof: und Staates 
bibliothek verpflichtet, welche auf meine Anregung hin bereitwillig 
wenn auch leider nicht immer mit dem gewünjchten Erfolg, di 
felig oft ſchwer zu ergänzenden Lüden in ber neueren hiſtoriſchen 
jenifchen Literatur auszufülen ſich bemühte. Ahnliches gilt von 
der hieſigen Univerfitätsbibliothef hinſichtlich verſchiedener anderer 
Werie. — Beionderen Dank ſchulde ich aber meinen beiden 
1, dem Herrn Reichsarchivpraktikant Dr. Ina H531 und 
eren Dr. Marimilian Buchner, die mir bei der Korrektur weſent⸗ 


ide Beihilfe geleiftet haben. 
Münden, am 15. Oktober 1907. 
3. Simonsfeld. 
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Einleitung. 


Am 15. Februar 1152 ſchloß König Konrad III. zu Bamberg 
feine müden Augen — am 4. März wurde zu Frankfurt a. M. 
jein Reffe Friedrich zu feinem Nachfolger gewählt, und mit diefem 
hebt eine neue Periode in der deutſchen Geſchichte an, beginnt ein 
neuer Aufſchwung des römiſch⸗deutſchen Kaiſertums. Bemerft ber 
Kölner Annalift zum Enbe der ee ob ya 
diefem, wenn auch nur durch ein gemifjes , „bad Rei 
zu verfaden“, der Staat zu ln % ann !), fo vergleiche man ba= 
mit die Lobfprüche, welche Friebrih Notbart von Zeitgenofien und 
Späteren geipendet wurden, bie Vorftellungen von ber Madt und 
Herrlichkeit des Neiches, welche an feine Regierung geknüpft wurden, 
und wie dieſe — vielleicht nicht ganz mit Recht — als die 
B fte aller Zeiten bezeichnet wurde, gleich wie man Friedrich 
jelbft als den deuticheften unter allen deutſchen Kaifern der Ber: 
gangenheit gerühmt hat). 

Worin beftand denn nun aber, worin zeigte ſich jener „Verfall 
bes Reiches“ ?_ Kurz gejagt, wohl in zweierlei: einmal im Sinken 
des Anfehens der Krone im nern Deutſchlands, und zweitens 
ebenfo in der Minderung des Einflufies und der Stellung des 

hen Herrſchers nah außen hin. Im Inneren hatte Konrad 
„Heinrich den Stolzen nicht zu befiegen vermocht, vor deflen Sohne 
löinpftie äurücweichen müfjen“®). Der unfelige Zwiſt zwiſchen 
den beiben Häufern der Welfen und Hobenftaufen war nicht bes 
endet, Haffte im Gegenteil noch ebenfo tief oder nod tiefer als 
zuvor. Er fpaltete das Reich in zwei Teile, erfüllte es mit fort 
wöhrendem Kriegägetümmel und lähmte eben dadurch feine Kräfte 
jegenüber dem Ausland. „Der Bu gegen Polen mißglüdte voll- 
Mendig, auf ber Kreuzfahrt erlitt Konrad” — und er ja geilig 
nicht allein — „bie furchtbarfte Niederlage” *) und, da Konrad 
— eben wegen der inneren Parteilämpfe, die nur dem Empor- 
iommen der partifularen Gemalten förderlich waren — niemals 
während feiner ganzen eigentlichen Regierungszeit nad Italien ger 


d Bernbardi, Konrad I., ©. 931, auß ben Ann. Colon, Max. Rec. 
1 11 AG. 88, XVI, 764), jet Chr. Regio Colon. (äpulauig, p. 88): 
moi, nie "5 ‚gublica ab pe& be tari ceperat. 
ab, Raifer ehr 3.1, ©.8. 
Yin jarbt, a. a. D., ©. 928. 
*) Bernhardi, ebenda. 
Gimonsfeld, Jahrb. d. dtſch. R. unter Friebrich I. Bo. J. 1 
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kommen it, mußten Die Rechte und Anfprüche des deutſchen Herrſchers 
dort notgebrungenermeije in Vergeſſenheit geraten. Was aber das 
wichtigſte damals für den deutſchen König, fein Verhältnis zum 
Papfttum, betraf, jo war Konrad in einen derartigen Grad von 
Möhängigfeit von der Kurie geraten, daß man gerade darin den 
vornehmlichſten Grund des Verderbens feiner Regierung erblickt 
at. „EB war fein Verhängnis, daß er von vornherein in ben 
teen der römiſchen Kirche gefangen In und auch nicht die Kraft, 
den Mut, bie Gnergie bejaß, fi aus dieſer Umflammerung los zu 
machen, wenn er gleich mandmal dazu einen Anlauf nahm. 

Überhaupt fehle e3 ihm wohl keineswegs an klarer Einficht 
und richtiger Erkenntnis deſſen, was not tat. 

Dies hat er wenigftend am Ende feiner Regierung auf dem 
Sterbebette gezeigt, als er, ähnlich wie einft fein Vorfahr auf dem 
Throne, Konrad I., — es ift dies ein fo naheliegender Vergleich, 
daß man ihn auch nad Anderen zu wiederholen nicht umhin 
Tann — den Fürften des Reiches nicht feinen eigenen unmündigen 
Sohn Friedrih, fondern feinen gleichnamigen Neffen zu feinem 
Nachfolger empfahl, deſſen Euchtigteit er bereit3 erprobt hatte. 

* * 


* 

Merkwürdig, aber charakteriſtiſch fur den Stand ber Über: 
lieferung jener Zeiten, daß nirgends das Geburtsjahr Friedrich 
Rotbartd in den Quellen angegeben iſt. Wenn jetzt meift Das 
Jahr 1122 als dasjelbe angenommen mirb®), jo laßt ſich dafür 
nur die Angabe Wibalds von Korvei in feinem bald nad ber Wahl 
an ben Papſt Eugen III. gerichteten Schreiben anführen, worin er 
(1152, März) von dem eben gewählten neuen König Friedrich jagt, 
er Halte ihn für noch nicht ganz 30 Jahre alt). 

Friedrich war der älteſte Sohn Herzog ir IL von 
Schwaben Bruders Konrad III.) aus deſſen erfter Ehe mit 
der Welfin Judith (Jutta), der Tochter Herzog Heinrichs bes 
Schwarzen von Baiern, der Tante Heinrichs des Löwen’), Dem 

8) &o „Friedrich L. 3b. I, ©. 8; old, Die Wahl Friedrich I. 
(Göttinger A — — 11; Stälin, — Geſch. IL, ö [( — 
„gegen“ 1122): Bernharbi, Roncad IL, &. 35 (gu 1198 Mainzer Reihätag), 

Ben re] von Schwaben mit feinem 1sg3aehnjäßrigen Sohn Friebrich” ; 

— D. did. Aaileneit (= 3 , 207 (u Unfang 1143): 
„Zum erften Dale in einem von 20 Jahren tritt Friedr. Rothb. Hier in 
der Geſchichte hervor" ; Bunau, Beben Friedr. L, ©. 8, hayıgen und Ältere fepen 
die Geburt ein Jet rlher „ohn, Pie in das Jahr 121°. 

*) Ep. Wibaldi 375 Sm. ibl. Rer. German. I, 505 = M.G. 
Gonstitut. t. I, p. 193): princeps noster, nondum ut credimus annorum 

inte. 
EP) Otto Fris, Gesta Friderici, I, 14: Accepit autem (Friderieus dux) 
Heinriei Noricorum ducis filiam in uxorem, ex qua postmodum Fridericum 
loriosissimum, qui inpresentiarum imperator est, et Juditham, quae modo 
[atheo Lotharingiorum duei copulata noseitur, genuit. Hist. Welf. 
Weingart (Säulausg., p. %): Judith nupsit Friderico Suevorum duci, 
quae Fridericum imperalarem nostrum et uxorem Mathei ducis Lotha- 


ringiae progenuit. Of. Chr. Princ. Saxoniae (M.G. 88. XXV. 474); Säche. 
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naͤmlichen Bund entftammte eine rechte Schweſter Friedrich Rot» 
barts welche den gleichen Namen wie die Mutter, Judith, führte 
und die Gemahlin des Herzogs Matthäus von Oberlothringen, bes 
Sohnes Herzogs Simon (f 1139), wurbe®). 

Nah dem Tode feiner erften Gemahlin Judith (Jutta), der 
an einem 22. oder 23. Februar erfolgte ®), „zur Zeit des Bürger- 
trieges“ zwifchen 1125 und 1135 (1186) 19), vermählte ſich Seiebri I. 
von Schwaben zum zweitenmal und zwar mit Agnes, der Tochter 
des Grafen Friedrich von Saarhrüden, der Nichte des gemaltigen 
Kanzlers und Erzkanzlers —2 III., des Etzbiſchofs Adalbert 
von Mainz?i), die ihm gleichfalls einen Sohn und eine Tochter 
gebar. Der jüngere Halbbruder Friedrih Rotbarts hieß Konrad 
tipäter Pfalzggraf am Rhein), die Halbſchweſter nad der Angabe 
Snos von Freifing Claritia, nach anderen Quellen ebenfalls Judith; 
fie wurde die Gemahlin des Landgrafen Ludwig II. des Eifernen 
von Thüringen ?*). 

Wenn man alfo — übrigens ohne beftimmten Anhaltspuntt — 
jagt hat, daß iedrich Rotbart feine Mutter ſchon früh ver- 
ren habe is), jo fehlte es ihm doch infolge ber Wieberverehelihung 

Felehr. (M.G. D. Chr. II, 188 u. 276) und Braunschw. Reimchr. (ebenda 
. 491, 
& Ne. Anm. 3 und Bernharbi, Konrad III, S. 85, Anm. 1, wo die Beleg- 


. II Ta ans einem Weingartner Netro ⸗ 
logium, bei. Hess, Mon. Guelf. 186: VIIL. Kal. Martii Juditha dux mater 


‚Frideriei imp.; T. iept Baumann in den M.G. Necrol, I, 224. 
10) &o Yafıe, Kothar von Sadilen, ©. 81, Anm. 36. \ 
11) Otto Fris, G. Fr. I, 22: Frid, dux, mortus uxore sus Juditha, 


dissensionis tempore Frideriei comitis de Sarbur, fratris Alberti episcopi, 
fliam Agnetem in uxorem duxit; Burchardi Ursperg. Chron. (Schulausg., 
P-9: ‚ebat dictus imperator (sc. Frider fratrem Conradum nomine 
ex atris. Nam pater ipsius mortua Juditha matre ipsius impera- 
toris, duxit aliam uxorem de genere comitum illorum, qui dieebantur de 
Zwainbrug et de Sarbrug; f. hierzu: Puffon, Konrab von Staufen (Ann. 
b. Hift. Ver. f. d. Niederrhein 1868), ©. 2,4. 1. Warum Bernharbi, Konr. IIL, 
&.30 u. 149, auch dieſe Stiefmutter Friedrich Rotbarts Judith nennt, ift nicht 


Ti 
12) Otto Fris., 1. c.: ab eaque Couradum qui palatinus comes Rheni 
nune esse noseitur, et Clariciam, Lodewici Turingiae comitis uxorem, 
äccepit; Burch.Ursp., 1. c.: ex qua genuit prefatum Cuonradum et filiam 
quandam, quam duxit in uxorem lantgravius de Thuringia; Hist. brev. 
prineip. Tharing. MG. SS, XXIV, 82): Ludowieus accepta per legalem 
copulam nobilissima gloriosi imperatoris Frid. sorore Jutha, und dazu 
Sam, appellatr. In dr 
Reinharbabrunner Chronik (M.G. SS. XXX, 536) wird biefe Jutta fäljcplich 
ala Gchwefter Konrabs IL. und Friedrichs von Schwaben bezeichnet. 
1) Wehold, Die Wahl Friedrich I, S. 11. Das Tobezjahr biefer Welfin 
Per] ift nicht befannt. Wenn Buſſon a. a. O. vie Geburt deö oben erwähnten 
1° 
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feines Vaters keineswegs an mütterliher Sorgfalt und Pflege, fo- 
weit diefelbe erforderlich war. 
Genannt wird aud als Pate oder einer der Paten — und 
im von Friedrich Rotbart fpäter felbft fo bezeichnet — der Graf 
tto von Kappenberg, ein Verwandter des ftaufifhen Haufes, 
1156—1171 Propſt de3 von feinem Bruder Gottfried geftifteten 
Prämonftratenferklofter8 Kappenberg in Weftfalen, welchem Friedrich 
Rotbart fpäter zur Erinnerung an den Taufalt ein noch er— 
haltene® Geſchenk zu machen nicht unterließ'*). 


albbruders Konrad in die erfte Hälfte ber dreißiger Jahre fehen möchte, 
jo möchte ich eher für bie zweite Hälfte mich entſcheiden, ba Konrab 1147 
von Otto Fris., G. Fr. I, 41 ‚parvulus‘ genannt und von Vincenz von 
Bug MO: 88 XVII, 672; Bufion zitiert dafür sus ‚Dito Morena 
8. XVII, 672) noch 1158 als ‚in primo juventutis sue flore’ ſtehend be- 


ieh. - 
14) Erhard Reg. Westphal. II, Cod. dipl., p. 191, Urkunde Friedrichs für 
das Klofter Kappenberg vom 21. Aug. 1187 ne rasoy: * Fer de 
Kaphimberc, a Bi, reeordationis comitibus consanguineis nostris, Gote- 
frido et Ottone fratre eius, patrino videlicet nostro fundatam. Chr. 
Regia Colon. (Schulausg,, p. 89): Rec. I cod. A2: quem (Frid.) de sacro 
fonte levaverat dominus Otto nobilissimus quondam comes de Capen- 
berg, sed posten ibidem religiosus prepositus (cf. ibid. p. VIL über bie 
auf die Grafen von Kappenberg fich beziehenden Einträge dieſer Hoſcht.). Was 
bie von Friedrich oben berühtte "Berwanbticaft mit ben Sraen Bereit, jo wird 
in der Vita Godefridi comitis Cappenbergensis M.G. SS. XII, 529 n. 49 
darauf hingewieſen, daß die Urgeoßmutter (proavia) ber beiden Grafen, Irmin ⸗ 
ed, bie Schwefter der Urgroßmutter Adettzi des Vaters von — Rotbart, 
Fibre IL. von Schwaben, geweien ji ide waren Töchter des Grafen Alrich 
anfred (Meginfrieb) von Zurin und ber Bertha von Efte (cf. Stälin, P. ., 
Geh. Württemb. I, 203, 207). Der Adelheid Tochter auß britter Ehe (mit 
Otto von Savoyen) war dann Bertha, die Gemahlin Heinrich IV., und dur 
ihre Tochter Agnes Großmutter riebeiche U. von Schwaben. Irmingard aber 
war in erſter Ehe vermählt mit Otto von Schweinfurt (F 8 Deren zweite 
Tochter Beatrix (+ 1114) vermählte ſich mit dem (Gwäbifchen Grafen Heinrich 
von Sibeigban jen (£ itterähaufen bei Herrenberg) (} 1078) und Hatte auß biefer 
Ehe drei Söhne und eine gleichnamige Tochter Bentrig, welche den Grafen 
Gottfried von Kappenberg heiratete, beren Söhne eben jene beiden Brüder Gott- 
feied und Otto waren; f. Geißberg, Das Leben bed Grafen Gottfrieb von 
Kappenberg und feine Klofterftiftung in ber Fan f. daterl. Geſch. u. Altertums - 
Ei ER $ In 309 — Fe bed N en, 
weinfurt in den Forſchungen . . XIV, , Une &, 
wenn &8 In der Vita Gonek 11.688. gr —— lin.’19, heißt, baß Her, bi 
Mutter Friehrichs IL. von Schwaben, und bie Großmutter Beatriz ber beiden Grafen * 
von Kappenberg Schweitern gewejen ſeien. Agnes, bie Gemahlin ‚Heinrich IV., 
Hatte feine Schwefter. — Ald Sethent, weldes Kaifer Friedrich zwifchen 1155 
und 1172 feinem Paten verehrte, gilt ein filbernes Taufbeden, welches Otto, ber 
neue Propft, aber bann Hinwiederum mit Anderem Kappenberger Kirche 
Köentie, aus deren Befit ed — vielleicht auf bie Veranlaffung Goethes — in die 
—A— ſachſiſchen Sammlungen zu Weimar gelangt if. Eine auf Be 
treiben Goethes pepmigte Abbildung baban indet fih im Perhſchen Archiv für 
alt. diſch Geich. III, ; bie Darftellung jelbft, wie bie Inſchrift und bie Verſe 
ber Umjchrift auf dem Beden, haben Anlab zu verfchiedenartiger Deutung ge 
eben (j. Ar. a. a. D. u. IV, 271). Der Herner ber Vita Godefridi, 
Lane, at fi) (M.G. SS. XII, 530) ebenfalls dafür entjdieden, daß, e3 fich um 
die Darftellung bes Taufaktes handelt, das Kind den Kaiſer Friedrich (mit ber 


Jugend und Erziehung. 5 


Nichts näheres ift uns hinwieder überliefert über Friedrichs 
Zugend und über feine Erziehung. Sie wird fi eben im Rahmen 
der Zeit gehalten und bei dem erfigeborenen Sohn eines fo angefehenen 
Züriten, wie e8 Friedrich II. von Schwaben war, natürlich mehr 
Die Förperliche Kräftigung und kriegeriſche Tüchtigkeit als etwa 
Die geiftige oder literariſche Bildung ins Auge gefaßt haben !°). 
Zängere Zeit dürfte er fich zu dieſem Behufe, nachdem er mit 
dem Schwerte umgürtet worden war, am Hofe feines Königlien 
Oheims Konrad II. aufgehalten haben. Er erſcheint im Verein 
mit feinem Bater zuerft 1138 in Mainz, bann feit April 1141 
öfter als Zeuge in Urkunden Konrad IIL.!*). Eine dänische 
Geſchichtsquelle (aus dem Ende des 12. Jahrhunderts) berichtet, 
daß er damals der Gefährte des eigens zu gleichem Bwede an den 
Hof Konrads gefandten jungen gleihaltrigen und gleich gemuteten 
dänifchen Prinzen Sven geweſen fei!?) — eine Kameraͤdſchaft, die 
fpäter für biefen von nicht geringer Pebeutung geworben ifl. 
Freilich wäre das gute Einvernehmen zwifchen Friebrich und feinem 
öniglichen Oheim dann bedenklich geftört worden, wenn wir einer 
Nacrict in der Kölner Königschronit Glauben ſchenken dürfen. 
Üben rift xxrideriens imperator’), bie andere Perſon mit der überſchrift ‚Otto? 
Den Ka Yorke Die Mece abke lauten mac; Yafık folgendermaßen: 

Cesar et augustus hec Otto: riderieus 
Munera patrino contulit; ille Deo. 
Quem lavat unda foris, hominis memor interioris, 
Ut sis quod non es, ablue terge quod es. 

Ob dieſes Taufbeden — wie Jaffe anzunehmen heine — argenteam pelvim 
baptismalem, quam rursus Otto contulit ecclesiae Ca} onbergensi —, mit 
dem von Otto don Kappenberg in, feiner undatierten mbungäurkunbe er⸗ 
wähnten Beden ibdenliſch ift, ſcheint im ‚ginblie auf den nachſtehenden Wortlaut 
jehe zweifelhaft; cf. Erhard, 1. c., p. 85: ..... etiam crucem auream quam 
Sancti Johannis appellare solebam, cum gemmis et catenulis aureis, 
quin et lampadem argenteum, ad imperatoris formatum effigiem, cum 
sua pelvi nichilominus argentea, nec non ct calicem, quem mihi Treka- 
censis misit episcopus, .... dedicavi. Das ‚sun‘ läßt (7 doch nicht eiwa 
auf den Kaifer, fondern nur auf ‚lampas argenteus’ beziehen. Vgl. hierzu und 
zu den Beziejungen der Rappenberger zu den Staufern überhaupt, wie Ar ben 
Gelcienten der Teßteren u B. Bl ohenftaufer-Stleinodien bes Klofters 
Gappenberg in ber Monatsſe BN f. d. 6 — leſtdeutſchlands, Jahrg. IV (1878), 
©. A4 ff. ferner F. zit , Die Cappenberger Porträtbüfte Kaifer Friedrichs 1. 
in ber Stich. f. vaterländ. Geſch. u. Altertumstunde, Bd. 44 (1886), ©. 150 ff. wo 
machgewielen wird, daß in dem Drud bei Erhard ftatt ‚lampadem argenteum’ 
mit dem Original gapud arg.’ zu lefen und damit ein Reliquiar gemeint i 
welches bie Pers fe Kailer Friedrichs zeigte (f. unten). Philippi bezieht 
das ‚sua‘ auf ben Kaifer, wie mir ſcheint, nicht mit Recht. 

16) Otto Fris., G. Fr. I, 26. Creverat autem Fridericus .. . miliciaeque 
eingulum iam sumpserat, nobilis patris futurus heres nobilior. Igitur 
bonae indolis virtutem non dissimulans, educatus, ut assolet, Iudis 
militaribus .. . 

16) St. 3376, 3424, 3425, 3426, 3441 (Bernharbi, Konrad IIL, &.35, 206, 273). 

ı7) Saxo Grammatieus Gesta Danorum (M.G. SS. XXIX, 91): Sueno 
adolescentine tempore militaris rei perdiscendae gratia Conradi cesaris 
elientelam ingressus, cum Friderico adhue — fortunae, quem et 
aetato er ingenio aequabat, diu sodalitatis officia gesserat. Vgl. Bernhard 
a. a. O., ©. . 
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Ihr zufolge hätte ſich der junge Friedrich auf die Seite feines 
mütterlihen Oheims, des Grafen Welf, geichlagen, als diefer, un— 
ufrieben mit der Verleihung des Herzogtums Baiern an den Baben- 
erger Markgraf Heinrich Jafomirgott von Öfterreih — nad dem 
Verzicht Heinrich® des Löwen 1142 — und felbft Anfprüche darauf 
erhebend, im Winter 1143 fi) gegen König Konrad erhob und 
zunächſt deſſen ſchwäbiſche Befigungen überfiel, niederbrannte und 
plünberte, um dann in rafhem Zuge einen Teil Baierns in gleicher 
Weiſe verheerend heimzufuchen, während Konrad in Sachſen weilte ®). 
An diefem Rache⸗ und Beutezuge ſoll ſich aljo der junge Friedrich 
beteiligt haben — angeblich aus verlegtem Nectage l, welches 
in ihm „unzweifelhaft ſtark entwidelt war und durch den Impuls 
der Sugend zum Ausdrud Fam“ '°), und weil er fi) durch die ein- 
feitige Bevorzugung ber Babenberger Sippe als Staufer und zu= 
leich als Sohn einer Welfin gefränft fühlte?‘). Es würde dieſe 
jarteinahme Friedrichs eine ſchon ſehr ausgeprägte Individualität 
des aljäbrigen Junglings befunden, wenn die Nachricht über allen 
Zweifel erhaben wäre??). 
Man hat au die Vermutung ausgefproden, daß ſich der 
junge Friedrich zu diefem feinem mütterliden Oheim Welf gen 
lich mehr bingezogen gefühlt hätte, als zu feines Vaters Bruder, 


"%) Chr. Regia Colon. (Schulausg.,,p. 79) (Rec. I u. Ih: Rex in 
quadragesima partes Saxoniae iterum intrare attemptens, usque Gos- 
lariam et Hildenesheim processit, cum subito dux Baioariae Welp, 
consociato sibi consobrino 'suo (Friderico qui posten regnavit 

. I), filio seilicet ducis Friderici, Sueviam ingressus, quae- 
EI — erant Sonerem, Ye rs aeriter En —— 
anderen Belegftellen über Welfs Zug aus Otto von Freiſing |. Bernhardi, 
Konrad It 324 Anm. 2. . , 

1%) Bernharbi, Konrad IL., ©. 224, Anm. 1; vgl. unten bie Schilderung 
ei Wibaldi Ep. 375 (Yaffe, Bibl. I, 505): iniuriae omnino impatiens. 

%) So Giefebredit, 8.3. IV®, 207. 

=) € ij Iebigtich die Kölner Königschronit, welche diefelbe überliefert hat 
und wenn auch biefe Quelle Hier gleichfalls auf die verlorenen Paderborner Annalen 
zurüdgeht, fo find doch gegen ihre Zuverläffigfeit gerade für biefe Zeit nicht um« 
wichtige Bebenken geltenb macht worden: fo zuerft von ©. Adler, de Welf VI. 
und fein Sohn, ©. 111, der die gange Nadjricht verwirft und die Zeilnahme 
Friebrichs am Zuge Ieugnet, während Bernhardi, a. a. D., troß feiner Bedenken 
gegen die Zuverläffigeit ber Quelle an der Teilnahme fefthält — aus ben oben 
verzeichneten Gründen. — Daß Otto von Freifing troß feiner ausführlicheren 
Angaben über Welfs Unternehmen von einer Beteiligung bes jungen Friedrich 
nicht? melbet — in den Schlußworten I, 27: haec et alia tam ardua in 
ipoo puorili netate gessit negotia Tann bad, [änerli) ein Ginweiß bacanf 
vermutet werben —, ließe ſich im Hinblide auf bie traurigen pi en bes Unter» 
rg Kr Ber Kirche (cf. Otto Fris. Chron. VII, 26, und Praef. 


mit einer gewifien Schabenfreude oder Genugkmung bie Teilnahme eines Staufers 


ad rebellionem se parat) bezeichnet, wenn er davon Kenntnis gehabt hätte. 
ist. Welforum Weingartensis zu 


Erſte Waffentaten. 7 


König Konrad III.). In den Quellen ift diefe Annahme nicht 
begründet, aber fie ift vieleicht deshalb nicht un von der Hand 
5 weiſen, weil wir auch fpäter zwiſchen jedrih und dieſem 
heim Spuren einer gewifjen Vertrautheit finden?®). Oder man 
BR die ganze Sache nur für einen Jugendſtreich halten. Jeden⸗ 
alla ift foviel fiher, daß der junge Friedrich nicht lange damals 
I Seiten feines mütterlichen Ohelms Welf geblieben wäre, da er 
— im ee, Jahre Kr {m September wieber in der Ums 
Konra euge in einer Urkunde eriheint*‘), 
— fa Bari man —& zu {ri innahme einer Verzeihung von feiten 
bes Königs genötigt wäre. 


Unter den damaligen Parteigängern Welfs in Baiern wird 
I ee BA — a von een a da —9* jeden: 
elbe, welchen unge Friel je Jahre fpäter 
feiner erſten, ficher bezeugten Maffentat als een in feine 
Hände befam. Und fo wäre e8 ein eigentumliches bisher nicht 
beachtetes Zuſammentreffen, wenn Friedrich nun feinem früheren 
Parteigenofien entgegengetreten wäre — und zwar nad ber 
(einzigen) Darftellung Ottos von Freifing aus eigenem Antrieb. 
Die alte der königliche Oheim Konrad vielleiht zur Sühne für 
frühere bebentli ide, illoyale Verhalten, zum Beweife geänderter 
Ba Konigeteener Gefinnung von feinem N: die Anteilnahme 
an dem neuen Kampfe in Baiern gegen Welfs 1 gparteigänger, zu⸗ 
genen ee babenbergifch = ſtaufiſchen Sache geradezu verlangt ? 
chtet —— — als Abſchlut der militäriſchen & 
Die he rg wie berjelbe bei Lebzeiten ſeines Vaters 
und end derfel be noch „fein Land“ vollftändig felbft ver- 
maltete, dem Grafen Heinrich von Wolfratshaufen Fehde ‚anfagte 
und mit einer großen Schar von Nittern in — einrüdte. 
* Tann aber kaum einem Zweifel unterliegen, daß dieſe Fehde 
Zufammenhang zu bringen ift mit der aus unbefannten 
Gründen ausgebrochenen, aber doch wohl mit dem Gegenfag 
wiſchen Welfen und Babenbergern zujammenhängenden größeren 
ghbe zwiſchen bem Herzog Heinrich von Baiern, dem Babenberger, 
bem Biſchof Heinrich von Regensburg, welche ſchon feit dem 
Jahre 1145 wütete?”). Denn jener Gra Keintih von Wolfrats⸗ 


2) So Beiob, DE 12. 


=) 6. unten ©. 12 u. 1 

%) St. 3463; Bernharbi, Konrad IIL, ©. 348, 
Weit #) ©. Bernhardi, a. a. D., ©. 825, aus Otto von Freifing u. der Hist. 
el 


ei 
=) G. K , 26: ... educatus ludis militaribus (f. oben Anm.15), ad 
seria tandem tyrocinandi aceingitur negotia, patre adhuc vivente terram- 
dies —ã fich fowohl auf ven — Schwaben als auf feine 
Sesınarn beaie ) plenarie tenente. Nam et comitem quendam nobilem 
Heinricum de Wolfradeshusen hostem denuncians, Baioariam cum magna 


militum copia —— 
V & Siehe tet, R.B., IV®, 219, unb weniger wegen Riezler, Ger 
ſchichte Baierns, I, 640. ernharbi, Konrad IL, ſcheint an eine 
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haufen war ein Neffe dieſes Biſchofs Heinrich von ensbꝛ 

und jedenfalls erwuchs fo dieſem durch des jungen Friedri— 

Unternehmen ein neuer Gegner. Die baieriſchen Freunde des 
Grafen verfammelten ſich daraufhin in der Burg desſelben, 
Wolfratshauſen, und erwarteten gerüftet vor der Mauer den jungen 
daherftürmenden Friedrih. Sie glaubten wohl, es handele fich bei 
der Herausforderung nur um eine Art Turnier, mußten aber bald 
erfahren, daß Friedrich nicht zum Scherz gelommen, jondern daß 
& ihm blutiger Ernft war. Es entſpann fi ein ee 2 
nädiger Kampf, und nad tapferer Gegenwehr zwang Friebri Die 
Gegner zum Rüdzug in die gräflie Burg?%). Allen gelang der⸗ 


perſonlich erlittene Kränkung des jungen Friedrich zu denken. Adler, Welf. VI, 
&.19, erblict in Welf ben Anfifter der Fehde zwiſchen bem ailset und dem 
Babenberger, wofür fich ala Beleg die Stelle ber Hist. Welf. Weingart. an- 
führen ließe (Schulauäg., p- 34): Guelfo .. . modo in Bavaria, modo in 
'ansalpinis partibus Swevie, modo circa Rhenum tot tempestates 
bellorum moyit, ut regem potius ad defensionem sui quam ad ex- 
terarum nationum invasiones exeitaret. Unter Sothar ftanden na bie 
Ertrag enger Grafen und die Welfen freilich feinblich gegenüber; |. Jaffe, 
ar, ©. 139. 
»8) Otto Fris., G. Fr. I, 26: Noriei et maxime comites et nobiles, 


gerent, coegit. Diefe Stel 


baß man fi wundern muß, darnach noch bie alte Atufiaftung von einem wirt 


a. a.D., ©.12, Adler, 

a. a O. S. 20, u.a. noch Gieſebrecht, 8.3., ich 
It fi} Riegler ebenfo beftimmt ber Meinung Defeles angelhloffen, Gejdichte von 
jaiern, I, 641, und vorher in ber Jenaer Literaturzeitung 1877, ©. , im 


bie Kan — digee — les Seen —* legterem Orte, 

af el egeft ja! efaßt ift, ftimme ich durchaus überein: jı 

Zeil des Baier H om Bot 

ratshauſen eingefunden, fondern kam erjt eben wegen ber angefündig fen Gehbe, 
Gr je 

fontige Auslegung ber Stelle. Aber — und hier weiche ich von Riezler ab — 

auı 


est, beziehen I nicht auf die Parteigänger bes Grafen Heinrich, ſondern 
El 


— Bernharbi, Konrad IIL, ©. 484, hält an ber rüheren Erklärung 


ung. 
ft und beruft fi) dafür beſonderz auf den Relativfaß guod modo ete. — 


HFehden gegen Heinrich von Wolfratshauſen und Konrad von Zähringen. 9 


felbe, troß der Enge der Tore, bis auf jenen Konrad von Dachau, 
der — wohl bei dem Gedränge an den Toren — nicht umſichtig 
jenug auf feine Rettung bedacht war und in Gefangenfchaft geriet. 

iedrich führte ihn mit fih nah Schwaben, ließ ihn aber dann 
ohne Löſegeld wieder frei, obwohl ihm die Forderung eines folgen 
— noch dazu in beträdtlicher Höhe — vielfah von Seiten 
feiner Freunde anempfohlen wurde. Otto von Freifing führt diefen 
Entfhluß auf Friedrichs vornehme Gefinnung zurüd??) — wenn 
dieſer wirklich einige Jahre vorher im Bunde mit feinem jegigen 
Gefangenen gewefen wäre, würde ſich dieſes Verfahren allerdings 
nod viel leichter hieraus begreifen laſſen. 


Als nächte Waffentat de3 jungen Friedrich verzeichnet Otto 
von Freifing einen Kriegszug gegen eog Konrad von Zähringen, 
den damaligen Rektor von Burgund — leider wiederum ohne einen 
Grund dafür anzugeben. So ift man wieder auf bloße Ver— 
mutungen angemiefen, wenn man nit Friedrich für einen bloßen 
Friedengftörer halten will®). Am glaublicften erſcheint die Anz 


nundinae f. Date im Oberb. Arch. 31, 317, und die entiprechenden Stellen 
lossarium mediae et infimae lati tis, unb über tornea- 





Hachl, Konad . 485, ift eine feinb- 


mpf mit den Beftrebungen Heinrich® des Löwen in Berbindung zu bringen 
& Ye Bepobb, Die Er Frledx. ©. 18, Anm. 1 (vielleicht im % 
jaffe, Konrad IL, &. 106), annimmt. 
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fiht, welche an eine goderung der Beziehungen zwifchen dem König 
Konrad und dem Zähringer infolge des „mannigfaden Eingreifens 
des erfteren in die burgundifchen Verhälmine" dentt®), Ob 
Friebrih davon Kenntnis hatte und etwa im Familienintereſſe 
auf eigene Fauft vorging oder ob er einen birelten Auftrag von 
feinem königlichen Oheim erhielt®*), läßt fich nicht erweifen. Der 
glucliche Exfol R feines Zuges gegen den Wolfratshaufener Grafen 
mochte das Seldftvertrauen des jungen Mannes nit wenig erhöht 
haben, fo daß er es wagte, einem fo angefehenen, tapferen und 
mädtigen Herrn, wie es Herzog Konrad war, den Krieg anzu- 
tündigen. Es gelang ihm, fi raf ber Stabt Züri zu be 
mädtigen, in welche er eine Bejagung legte. Dann verftärkt durch 
eine Anzahl baierifcher Adeliger, rüdte er mit, einer flattlichen 
Schar von Nittern in das eigentliche Land des Herzogs _felbft ein 
und gelangte ohne Wiberftand bis vor des Herzogs Burg Zähringen, 
die er, ebenfo wie eine andere filr uneinnehmbar gehaltene Burg 
des Herzogs — vielleicht die Burg über Freiburg — eroberte®?). 
So ſetzte er gegen alles Erwarten biefem jo hart zu, daß Konrad 
an den König und den Pater de jungen Friedrich mit der Bitte 


®) So Giejebreiht, 8.3, IV, 219, der nicht allein von Niederbuegunb 
fpricht, Ne Bond Gel, en d. Zähringen, ES anm 0o9m ane 


der 
wirft, da Nieberbnegund damals Roncad von Zähringen gar nicht? angegangen 
Habe. Nber König Konrad betätigte bo {3 Er 


J 
(. eye, ) im Grühiahe 1145 

dem ailarf Amebeud von Lanfanne die ing _theinfelbifcher Gller &urch 
Heinrich LV.) zum Nachteil ber gähtingifehen Erben. * d führt die Pikftimmuny 
der Staufer gegen Konrad von Zafringen auf die Verhältniffe in Zürich zurüd, 
wo fi Konrad vielleicht wirklich dad miehen eineß „Reltors von Alemannien“ 
u geben und inabefondere bie ‚gengburger ſrafen (Werner) in ihrer Stellung zu 
Beioränten verfucht Babe, meldhe damals bie (Reicje-)Bogtei bort befahen. BaL 
bazu bie (von Hehd citierten) Arbeiten von $. v. Wyh, Beitr. 3. fdhweizer. 
Rechtägefc). in der Zeitfehr. f. Nomeig, Redt, Bd. 17, 6.427f., u. von ©.d. 
Gel. ber Abtei Züri) in den Mitteil. ber antiquar. Gefellſch. in Zürich, 
3b. VII, &. 40 u. Anm. 96. 

) Wie Wehold, a. a. D., ©. 12; &. v.Wp, a. a. D., ©. 40, u, Dänd- 
Yifer, @eich. d. Schweiz, I, 201, wollen; Hey fpricht mur von einer 
fimmung des jungen Friebrich mit feinem Vater und Oheim, von einem „Boll- 
stehen deſſen, was auch dieje guthießen”. 
®2) Otto Fris., @. Fr., I, Post haec Conrado duci, supradieti 
Bertolfi ducis filio, bellum indieit, captoque .... Alemanniae oppido 
Turego, presidia ibidem posuit. Dehinc, iunctis sibi etiam quiburdam 
de Baioaria nobilibus, prefati ducis terram cum magna manu militum in- 
troivit, atqne ad ultima pene Alemanniae procedens, ad Zaringen usque, 
eiusdem ducis castrum, pervenit, nullo sibi obviante vel resistere valente. 
Non multo post otiam arcem ipsius quandem, quse cnnetis 
adhuc cernentibns inexpugnabilis ense videtur, cepit et erpugnavit. Diele 
Worte erlauben doch nicht nur don einer Burg, ber Stammburg Zähringen, 
zu Ipredden, deren Einnahme Friedrich zu allgemeiner Verwunderung gelang, 
wie Giefebrecht, Bernhardi, Pruß e tun. Diefe wird bier doch — von 
einer anderen unterſchieben, wie dies mit Recht Heyd, a. a. D., ©. 304, ber 
tont, ber eben darunter bie von Konrad von ahringen afngelegte neue Feſte auf 
bem Egiohberg Aber Gerbung verftanden wiſſen will. Higend hat auch ſchon 
Yaffe, Konrad III, ©. 116, ben fehler der pileren vermieden, und Gie t 
in den „Berichtigungen u. Rachträgen“ zu Bd. IV feinen Frrium felbft verbefferi. 
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um $riebensvermittlung zu wenden fi gezwungen fah°*). Der 
junge Friedrich hatte feinem Ruhmeskranze ein neues Blatt hinzus 
gefügt, und mander mochte damals fih fragen, was aus bem 
jungen Manne wohl noch werden würbe®®). 


Die Kreuzzugsbewegung, welche bald darauf das ganze Abend» 
land ergriff, um mit einem fo fürchterlihen, traurigen Fiasko zu 
fließen, follte für unferen jungen Helden die Quelle neuer Macht 
und erhöhten Anſehens werden. Zunächſt durch den angeblich hier- 
durch veranlaßten Tod des Vaters. 

Seit Anfang Dezember 1146 lag dieſer ſchwer Franf_bar- 
nieder in Alzey. Dort befuchte ihn am 8. Dezember Sönig 
Konrab®°), und nad ber wit ganz einwandfreien) Darftellun, 
Ottos von Freifing hätte er ſich von feinem Krankenlager ud 
nicht mehr erhoben, wäre fein Ende vielmehr gemiflermaßen no« 
beſchleunigt worden durch die Teilnahme ſeines Sohnes, unferes 
jungen Friedrich, an der Kreuzzugsbewegung. 

Wie König Konrad, Hatte diefer an jenem denkwürdigen 
27. Dezember 1146, hingerifien und überwältigt von ber mächtigen 
Berebfamkeit Bernhards von Clairvaur, das Kreuz genommen ®”) 
— zum großen Leidweſen des franfen Vaters, der feinem könig- 
lichen Bruder heftig dariiber zürnte, daß er dies zugelafien. Unfer 
Friedrich war fein ältefter, fein einziger Sohn erfter Ehe. Ihm 
je er bexeits — wohl angeſichts des nahen Endes — bie Für— 
jorge für feine zweite Gemahlin und deren Feines Söhnen?) 
„jamt feinem ganzen Lande” vertrauensvoll übergeben. Nun ſollten 
diefe ſchutzlos allein zurüdbleiben, fein ältefter Sohn jr den 
Gefahren des Kreuzzuges ausgeſetzt fein! Wergebens, daß ihn der 
heilige Bernhard felbft auffuchte, um ihn milder zu ftimmen, ihm 


*) Otto Fris. fährt fort: ac contra multorum opinionem fortissimum 
et ditissimum ducem tam acriter debellavit, ut ad patrem patruum- 
que suum supplicem eum venire ac pacem petere cogeret. Wenn Heyd, 
0. a. O. ©. 304, offenbar aus biejen Iekten Worten folgert, baß auch der Bater 
des jungen Friebrich und König Konrad „fich beleibigt fühlten", jo ſcheint mir 
da8 nicht begründet. Bernharbi, Konrad IIT., 6.485, unb Heyd, a. a. ©, ©.305, 
meinen, ber Auägleih fei dann zu Ulm (21. Yuli 1148) erfolgt, wo wir bie 
„beiden ſtaufiſchen Brüder beifammen und bei ihnen ben um Frieden tommenden 
Zähringer“ finden, in defien Banden (nach Heyds willfürlicher Annahme) „noch 
kin junger fiegreicher Gegner Rand“. Gielebreht, 8.3., IV *, 219, dagegen fegt 
m Ulmer —X vor Ausbruch der Geinbfeligfeiten an. 

#) Otto Fris., 1. c., I, 27: Haec — gessit negotia (. oben Anm. 21), 
ut non inmerito cum multorum stupore de ipso dici posset illud euangelii: 
‚Quis putas puer iste erit? 

*) ©. Bernhardi, Konrad IIL, ©. 506 u. 586. 

?7) ©. Bernharbi, a. a. D., ©. 531 ff. 

=) Dies ift fpätere Pfalzgraf Konrad (f. oben Anm. 12) Wenn Otto 
v. Freifing hier nicht auch die Tochter Friedrichs aus feiner zweiten Ehe, zutta, 
erwähnt, % iſt dies entweder eine Ungenauigfeit oder es mag darin feinen Grund 
haben, weil dieſelbe Damals bereit8 erwachſen geweſen fein Bänfte; wahrfcheinlich 
eben 1147 (ober 1150) hat fie fi) mit Landgra —A m Eiſernen von 
Thüringen vermäßlt (f- modenjaner Menzel, ihichte Thüringens zur Zeit 
des erften Randgrafenhaufes, ©. 142, Anm. 3) 
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feinen Segen erteilte und ihn in fein Gebet einſchloß. Zu bettig 
nagte an ihm die Sorge und der Schmerz; nad) kurzer Zeit (woh 
am 4. April) hauchte er jein Leben aus und ward in dem von 
feinem Vater begründeten Klofter ber hl. Walburgis zu Hagenau 

ftattet, unfer Friedrih aber alsbald zu feinem Nachfolger im 
Herzogtum Schwaben beitellt ®°). 

Unbehindert durch den Einſpruch feines Vaters, feinem eigenen 
Tatendrange folgend, konnte ber junge Herzog nun dem Kreuzheere 
feines königlichen — ſich anſchließen. Er zog mit —— 
wohl gleich von Anfang an die Donau hinab und durch Ungarn 
nad) dem byzantinifchen Neid. 

Was wir nun über Friedrih Rotbarts Anteil an dem weiteren 
Verlauf bes Kreuzzuges hören, ift nicht gerade fehr viel, läßt ihn 
aber in einem durchaus vorteilhaften, günftigen Lichte erſcheinen. 
So ift er e8, der von König Konrad bei Adrianopel die Beftrafun; 
ber Übeltäter zugewiefen erhält, welche ſich an einem erkrankten um 
zurüdgebliebenen beutfhen Ritter, jeiner Habe und dem Haufe 
(oder Klofter), worin er fi} befand, vergriffen hatten. Friedrich 
Kan die Sühne fo energiſch und fo ausgiebig geheilcht, daß daraus 
faft ein ernjterer Kampf mit ben Griechen entitanden wäre, wenn 
nicht der Faiferlich-byzantinifhe Feldherr Proſuch vermittelnd da— 
zwiſchen getreten wäre +), 

Bei dem Unfall, den das Kreuzheer am Morgen des 8. Sep— 
tember unweit von Sonftantinopel in der chörobachiſchen Ebene 
durch den wolfenbruchartigen Regen und Sturm erlitt, wobei auch 
Menjchenleben zu beklagen waren, blieben allein die Zagerpläße, 
welche nad dem Berichte Ottos von Freifing Friedrih und fein 
Ontel Welf ſich ausgewählt hatten, „getrennt von den übrigen an 
einer en — alſo aud Hier immerhin eine gewiſſe Ver— 
trautheit zwiſchen beiden — unverfehrt, wohin denn aud Otto von 
Freifing mit anderen fi) flüchtete*'). Ob dies ein glüdlicher Zufall 
oder eine Folge befferer militärifeher Umſicht war, ſteht dahin. 

Dann wird der junge Säwabenherzog erſt wieder erwähnt 
nad) der bejammerndwerten Kataftrophe, welche über das deutſche 
Heer bei Nicka am 26. Oktober hereinbrah. Ihm ward von 
dem unglüdlihen Konrad der Auftrag erteilt, von ber traurigen 
Lage des deutſchen Königs und feines Heeres dem heranziehenden 
franzöſiſchen König Ludwig Mitteilung zu maden und ihn zu er 
ſuchen, daß er feinem Kreuzzugsgefährten zu Hilfe eile**).. Es ift 
befannt, daß das gute Einvernehinen zwiſchen den gemeinfam ben 
Marſch fortfegenden Deutſchen und Franzoſen nicht allzulange an« 
dauerte, daß es bald zu nationalen Reibereien fam, indem die 
Franzofen die Deutfchen verhöhnten. Selbſt König Konrad und 


®) 6. Excurs L 
+) Die Belegfellen aus Cinnamus und Nicetas bei Bernharbi, Konrad ILL, 
©. 611, Anm. 50—52. 

+) Bernhardi, a. a. O., ©. 612. 

49) Ebenda, ©. 641. 
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der junge Schwabenherzog blieben davon nicht an verſchont. 
Der franzöfiiche Geſchichtsſchreiber dieſes Kreuzzuges, Odo von Deuil, 
ſpãter Abt von St. Denis, damals Mönch diefes Kloſters und 
Kapellan König Ludwigs, erzählt — ziemlich unverfroren — felbft, 
wie er bie Gelegenheit benugen wollte, um alte Rechte jeines 
Kloſters auf zwei im ftaufifchen Beſitz befindlihe Güter, nämlih 
Eßlingen und Eftafin, d. i. Königsburg bei Schlettftadt, geltend 
{u maden. Trotz der Furſprache König Ludwigs blieb aber fein 

üben erfolglos: König Konrad und Herzog Friedrih dachten 
nicht daran, darauf zu verzichten, mochte der Mönch fie oder ins— 
befondere König Konrad auch undankbar fchelten *). 

Mit feinem königlichen Oheim kehrte dann Friedrich am Anfang 
des Jahres 1148 nad Konftantinopel zurüd; mit ihm verließ er 
den faiferlich- byzantinifcen Hof wieder anfangs März, um nun 
auf dem Seewege das heilige Land zu erreichen‘) und in Accon 
in ber Oſterwoche (11.—17. April) zu landen. Gewiß hat er 
dann, glei dem König, die heilige Stabt Jerufalem felbft beſucht 
und ebenfo wird er unter den Teilnehmern an ben Beratungen auf 
dem Tage zu Accon (24. Juni 1448) erwähnt, wo der Angriff 
auf das fefte Damaskus von der Mehrheit bejchlofien wurde. Bei 
den Kämpfen um dasfelbe, namentlich an jenem ftürmifchen 24. Juli 
1148, an weldem deutſche Tapferkeit den Sieg der Chriften ent- 
ſchied, ſoll fih, gleih König Konrad, auch Herzog Friedrich be 
fonder ausgezeichnet haben*'). Doch was half dies alles? Das 


43) Ebenda, ©. 646; bie Identität von Estaphin mit Königeburg hat 
yenüber der älteren Meinung, daß es fi) um die Stammburg Hohenftaufen 
nble, Stälin, Wirtemb. a. , 82, dargetan; vgl. Meifter, Die Hohene 

Ranfen im eich, ©. 45. x bie Herleitung biefer Anfprüche des Klofters 

St. Denis ſ. Wilten, Geich. ber Weugee II, 176, 

+) ©. Bernharbi, a. a. D., ©. 650, 657. 
4) ©. Bernhardi, a. a.D., ©. 669, Anm. 26. Außer bem bort angeführten 
jeugnifie des Giflebert von Mons, ber feinen Bericht mit einem ‚dicitur’ ver« 
hat (Schulausg,, ©. 80: In illo autem comitatu Fridericus Suevorum 
dax, miles iuvenis, ante Damascum pre ceteris in armis valuisse dieitur) 

fmb no due & nennen: Gervafius von Tilbury, ber in feinen ‚Otia im- 

perialia” (M.G. SS. XX VII, 380) ausbrüdlic bemerkt: Conradus . . . ultra- 

marinam fecit peregrinationem, comitatus nepote suo milite strenuissimo 

Frederico, enins miliciam et audaciam Damascus testatur; Radulfus de 

Coggeshale (Hist. Anglicana M.G. SS. XXVIL, 345), und bie Hist. Regni 

Ierosolymitani (ib. XVIII, 50), weldje beibe der Beteiligung Friedrichs an 

Bela; ng gor Damaskus gedenfen. Auch Sicard von Cremona (Chronicon, 

— BG. Ss. XXI, 165) bricht von befonderer Zapferteit Griebridhe: ... in 

900 exereitu Fredericus . . süper omnes oxstilit sireantus et gloriosus; 

gi ei fuit occasio ut postmodum a principibus vocaretur ad regnum. 
ie Ann. Placentini Gibellini (M.G. SS. XVIII, 467) emblich verlegen die 

Erzählung einer befonderen Helbentat bes jungen Friedrich in eine fonft un. 

mate — ber Stadt Antiochia. Qui cum adholoscentulus esset, 
iusquam esset ad regiam dignitatem electus, 1148 ab incarnatione 
ini, in exereitu christianorum aput Anthiociam in ossidieione resi- 
dente, presentibus domno Conrado Romanorum imperatore, et rege 

Lodoyeo Francorum, et aliis multis prineipibus, quemdam militem Tur- 

chum feroeissimum, qui cottidie usque ad castra christianorum veniebat 
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Ende des Kreuzzuges war doch nur ruhmlofe Umkehr und Rüd- 
fahrt, zuerft wieder nach Ronftantinopel, wo, wie es ſcheint, zwiſchen 
König Konrad und Kaifer Manuel beitimmte Abmachungen über 
ein_gemeinfames Vorgehen gegen König Roger von Sizilien ges 
troffen murden. Auch Herzog Friedrih fol biefelben (mie 
Fra) die anderen Fürften der Umgebung Konrads) befhworen 
jaben ). 
Wohl um die nötigen Vorbereitungen B jenem Feldzug ein- 
uleiten, ward Herzog Friedrih von König Konrad zu Beginn des 
ahres 1149 nad) Haufe vorausgeſchickt“). Er wählte denfelben 
Weg, wie für den Auszug, durch Bulgarien und Pannonien, d. h. 
Ungarn, und langte im April in der Heimat an. Hier griff er ſo— 
leih mit Fräftiger Hand und ftarker Fauft ein, um den während der 
bwefenheit Konrads und der übrigen Fürften unter dem ſchwachen 
Regiment des jungen Königs Heinrih und feiner geiftlichen Rat- 
jeber, wie Wibald, re eftörten Frieden im Reiche wieder 
erzuſtellen. Friedrich ließ fo AR einige feiner eigenen Minijterialen, 
dem Frieden zuliebe, gerechtes Richteramt übend, auffnüpfen *°). 
Man hat diefe Notiz Ottos von Freifing in Zufammenhang bringen 
wollen ) mit ber neuerlihen Empörung oder Erhebung des 
Grafen Welf, der über Sizilien aus Paläftina zurüdkehrte?) und 
tm Solde Roger von Sizilien gegen den König Konrad und 


usque ad temptoria, yulnerando in fugam convertit ipsumque usque ad 
portes eivitatis Antbiocie persequendo, gladio, quem manu gerebat, in 
portas ereas illius eivitatis percussit; quod cum soldanus intellexisset 

redericum adholescentulum talia fecisse et quia erat nepos imperatoris 
Conradi, iussit ubi percusserat in porta auro impleri. Tapfere Verteidigung 
der Ehril durch Friedrich Überhaupt erwähnt auch Galvaneus Flamma 
(Manipulus Florum bei Muratori Rer. Ital. SS. XI, 638); cf. auch Gottfrieb 
von Viterbo (Pantheon, M.G. SS. XXII, 263) 

48) Dies berichtet Cinnamus II, 19 (Bonner Auäg., S. 87), der zugleich von 
einer Übtretung oder Zuficherung der Rüdgabe Sigiliens und Italiens an Kaifer 
Manuel ſpricht; j. Bernharbi, Konrad III, S. 681 ff. Kap«Her, Die abendländ. 
Bolitit Kaifer Manuels, ©. 34, Hält dies für eine Eedihtung des Ginnamuß: 
namentlid; bezweifelt er bie Teilnahme Friedrichs, den Ginnamus mit Rüdjicht 
suf 

‚abe barftellen wollen. Giefebrecht, 8.3., IV *,294, u. Kugler, B., Reue Analekten zur 

1: be 2. Kreuzg. (1883) verteidigen bes Cinnainus Berichterftattung. Cinnamus 
at übrigens el: Den Dormunf Ver Ereulfigeit ober Dertragdbrüciigleit gegen 

fer mit erhoben; er betont aber allerdings noch an einer anderen Stelle 

‚1 (&. 134 ff.), wo er von ber Bewerbung Fi nad) feiner Wahl um 
bie Hand der Tochter des Jjaat Maria height: ab Friedrich dabei feine bei ber 
Rüdtehr aus Paläftina binfichtlich der jabe Italiens gemachten Ber- 
prechungen wiederholt Habe (j. unten). Daß fid Friedrich auch für den gemein - 
jamen Zug feines Oheims und Manuela gegen Koger verpflichtete, fcheint glaub- 
Tidh; weiter dürfte er ſchwerlich gegangen fein; er war ja damald nod) gar nicht 
Throntandidat. 

) Bernhardi, a. a. D., S. 684 aus Otto Fris. G. Fr. I, 64. 

«) Otto Fris, l.c. 

+) Bernharbi, a. a. D., ©. 752. 

) Die Ann. Herbipolenses (M.G. SS. XVI, 7) lafſen mit Welf fälfch- 
lach and; Hergog Friebrich Aber Sizilien heimtehten: Welpho assumpto duce 
Frederico petitaque lieentia a rege Syeiliam applicnerunt, 
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deſſen Sohn agitierte. Man hat gemeint, daß, wenn die Deflechungs- 
verfuche jers und Welfs auch bei Herzog Friedrich von Schwaben 
diesmal ebenſowenig fruchteten, wie bei Er Heinrih von Sachſen 
und Konrad von Zähringen, fo doch Tiriferialen Friedrichs der 
Empörung fi angeſchloſſen hätten, deren rafche Unterbrüdung 
dann weſentlich dazu beigetragen habe, daß Welfs Erhebung feinen 
befonberen Erfolg hatte, fih nicht weiter ausbreiten konnte, Diefe 
Kombination ſcheini unrichtig. Hören wir von König Konrad felbft 
in einem Schreiben an feinen Sohn Heinrich Klagen über Mini- 
fterialen, die fi) „weigerten, dem jungen Fürften die dem König 
gebührenden Dienfte und Gefälle zu entrichten” 51), und von Uns 
ruhen in Schwaben (die noch vor der Rückkehr Welfs dort aus- 
brachen), dann liegt e8 doch viel näher, das erwähnte Vorgehen 
Herzog Friedrichs gegen einige feiner Minifterialen mit eben diejen 
legten Vorkommniſſen in Beziehung zu ſetzen *2). 


In der folgenden Zeit tritt Herzog Friedrich zunächft nicht be— 
jonder3 hervor. Er erſcheint unter den Teilnehmern des Frank⸗ 
ter Reichstages vom 15. Auguft 11495%) und des Speierer Hof: 
tage3 vom 2. Februar 115054), welder durch dad Eintreffen der 
Nachricht von dem unverhofften Siege bes jungen Königsfohnes 
Heinrich über den een Grafen Welf bei Flochberg (in der 
Nähe von Bopfingen) fih für König Konrad zu einem jo hellen, 
freundlichen — leider bald wieder verlöfhenden — Lichtblid ge⸗ 
faltete. Um fo größeren Anteil nahm Herzog Friedrich an den 
darauffolgenden Ereigniffen. In der Umgebung des Königs fehlte 
es nicht an Stimmen, welde denjelben zu einem entſchiedenen Vor- 
ghen zu Drängen ſuchten, ihm eine energifche Ausnugung bes 
ieges gegen If in militärifcher Hinſicht anrieten und eine 
eremplariihe Beſtrafung ber Gefangenen, ja fogar deren Tötung 
befürworteten. Gegen diefe Anfiht, wie fie insbefondere Abt 
Wibald von Stablo und Korvei vertrat, erhob fi, wie legterer 
felbft fchreibt, ein älterer Laie oder Laienfürft — Wibald nennt 
ihn in feinem Unmut den alten Achitofel — in welchem man doch 
kaum einen anberen, als den alten Herzog Konrad von Zähringen 
u erbliden haben wird’). Denn diefer war duch die Ver— 
Veicatung feiner Tochter Clementia mit dem jungen Herzog Heinrich 


*ı) Bernbarbi, a. a. D., S 724 aus Wibaldi Ep. 90 (Jaffe, Bibl. I, 164). 
Dies int guck gegen ——— Frdr. Ri, Die Sandfe: ;beftrebungen 
Kaifer Friedrichs I. (Marburger Differt. 1887), ©. 4, Anm. 2. 
Bernharbi, a. a. D., ©. 765 auß St. 3565. 
&) Ebenda, ©. 792 aus St. 3567 u. 3568. 
*) 6. Hey, Geſch, der Herz. von Zähringen, ©. 319, der gegen dieſe 
Anfiht der Neueren anführt, Herzog Konrad fei damals gar nicht in Speier 
eſen. Wenigftens wird er mit unter ben Zeugen St. 3567 u. 3568 genannt. 
ener alte Bate’fei Vielleicht gar fein lc ges, fonbern nur einer fer Räte 
des Königs. Dem wiberjpricht doch m. G. ber gene Tenor des Dibalbfäen 
Briefes m Germann von Konftanz Ep. 234 (affe, Bibl. I, 858) ‚inveterafus 


ai 
ille Achii ‚ ‚assumpta sanctioris amieiciae persone’. 
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dem Löwen von Sadjend®) ganz in das Intereſſe des welfifhen 
Haufes gezogen worben. Herzog Konrad alfo riet zur Milde, zu 
einem ordnungsgemäßen Gerichts: und Prozeßverfahren gegen Welf 
und feine Genoſſen. Und dieſer follte fogar noch befler davon» 
fommen — bank dem Dazmwifchentreten Feines Neffen, Herzogs 
Friedrih von Schwaben! 

Tenn biefer übernahm die Vermittlung zwifchen feinen beiden 
Oheimen und fegte e8 bei König Konrad durd), bag Welf nicht 
bloß die Gefangenen aurtiägegeben wurden, wogegen berfelbe unter 
Burgſchaftsleiſtung feines Neffen Friedrich jede gelobte. Welf 
erhielt ſogar noch überdieg — um ihn noch fefter zu binden — 
Einkünfte aus dem Föniglien Fiskus überwiefen und die Be— 
lehnung mit dem Ort Mertingen an der Schmutter bei Donau— 
woͤrth, auf deſſen Beſitz ber bamalige Lehensträger Biſchof Konrad 
von Paſſau erſt verzichten mußte gegen bie Ausſicht auf ben Erwerb 
gelegenerer Güter im Bistum Paſſau, die er aber dann wegen des 
Ablebens König Konrads doch nit erhielt®"). 


Welf hielt in der Tat von da ab Ruhe. Dagegen forgte fein 
Neffe Heinrich der Löwe dafür, dag König Konrad und das Reich 
nicht au Ruhe kommen follte! 

ie gut hatte es der junge Welfe doch verftanden, durch 
Umſicht un a nhelt, Entſchioſſenheit und Rüdfiht8lofigkeit feinen 
Befig zu vergrößern, feinen Machtbereich im Norden zu erweitern, 
feinen Einfluß auszubehnen und feine ganze Stellung in einer Weife 
zu verftärken, daß er als vollfommener Landesherr in feinem Herzogtum 
gelten konnte! Won dem Kreuzzuge gegen die Wenden hatte er den 
rößten Gewinn einzuheimfen veritanden, indem er ben Obodriten- 
h ten Niclot & regelmäßiger Tributleiftung zu veranlaſſen ver- 
mochte. Bald darnah, im Sommer 1148, unterwarf er fi die 
Ditmarfen und beherrſchte fie fortan als ihr Graf®®). „Er be- 
trachtete dieſe Gegenden nicht als Beftandteile feines Reichslehens, 
fondern als Länder, welche nad; dem Rechte der Eroberung ihm 
und nur ihm gehörten. Hier ſchaltete er wie ein König in Feinem 


8 Bie,in das Ende 1147 oder Anfang 1148 zu ſehen ift; ſ. Hey, a. 
a. D., ©. 316. 
„® ernharbi, Konrad III, &.800 aus St. 3773 und auß ber Hist. Welf. 
Weing. (Sculausg., p. 35): gwerra diu anzie inter ipsum et regem agitata 
finita est. Nam Fridericus fratruelis regis, sororius eiusdem GueHfonis, me- 
dium se ad compositionem faciendam interposuit, captivosque duci reddi 
ac regem de cetero securum penes illum esse, provida deliberatione con- 
firmavit. Rex ergo accepto consilio Guelfoni aliquos reditus de fisco 
regni cum villa Mardingen conceseit, gl. über biefe vermittelnbe Tätigfeit 
Friedrichs auch Jaſtrows Auffap: Die Welfenprozefie und bie erften Regieru 
jahre Sriebrid) Warbaroffaß, 1188-1156 (Di. Stichr. f. Geld-, Bb. X), 
mir freilich viel mit au gehen Neint, wenn er (S. 311) von „wohliwol 
Neutralität® riedrich® fpricht, der bei ber Abiwehe des welfilchen Ungeiffes auf 
daß unidligr dau ut in Schwaben — alfo bem eigenen Herzogtum Friedrichs 
fich gar nicht beteiligt Habe! 
®) ©. Gielebrecht, R.B., IV®, 808. 
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Konigreiche“ 5%). Auf den Gipfel feiner Macht hob ihn fein Ver: 
halten gegen den Erzbiſchof Hartwich von Bremen in der Frage 
der Begründung neuer Suffraganbistümer besfelben. Zwang er 
body durch bie Entziehung der Einkünfte und Beſchlagnahme bes 
ien jchließlich in erfler Linie den neuen Bifhof von Dlben- 
urg, Vicelin, nicht, wie der Bremer Pr mit Recht forderte, 
vom König, jondern von Ähm, eg a 13 Landes bie 

mit den Regalien durch Kr zepter fich erteilen 

laſſen — ein Ereignis nit bloß von großer Iofaler, territoria 
Bedeutung, fondern von ebenfo allgemein politiſcher Tragweite: es 
bebeutete eine erfie Reaktion und Emanzipation der Laienfürften 
gegenüber und von dem unter König — allmächtigen Einfluß 

kirchlichen Autoritäten *°). 

So geftärft, konnte Heinrich der Löwe bdarangehen, feine 
Anfprüde auf das Herzogtum Baiern auf Grund des Erbrechtes 
zu erneuern. Und er tat dies in doppelter Weije: einmal auf 
dem Prozeßwege und dann, um feinen Forderungen größeren 
Nachdruck zu verleihen, mit den Waffen in ber Hand — beides 
zit ohne Erfolg*‘). Segte Heinrich auch feinen Anſpruch auf 

Baiern rechtlich nicht durch, woran er übrigens zum Teil injofern 
felbft ſchuld war, als e 15 zulegt ja zu den Terminen nicht mehr 
einfand, jo wagte man dagegen von Seite bed Königs und ber im 
Hofgericht verehrigten & en ae, biefen Anſpruch definitiv zurüd- 
zuweiſen ober Herzog Heinrich gar wegen feines Nichterſcheinens 
und feiner Unbotmäßigfeit in contumaciam zu ven. 

Die Befegung Baierns andererſeits gelanı nad 
auch wicht; aber noch ment er freilich König, er Plan, 
den Gegner im Süden, in Baiern und Schwaben, et und 
fefthalten zu laſſen, während er jelbft durch eine raſche Digreſſion 
nad) dem Norden Braunſchweig und bie anderen feften Pläge 

a an — drich hierbei geſpielt, ob ch Bi 

je Rolle og Friel ei geipielt, ob er auch hier 

eine fozufagen wohl BAER a beobachtet bat, ob er im 
Sofgenigt für feinen Vetter eingetreten if, und — glei etwa 
Schwiegervater Heinrichs, dem Zähringer Konrad — zu ber 

Fu Heinrich günftigen Minderheit gehört at, sehöeint zweifelhaft 
und läßt fih kaum. mit der Beftimi ejahen, als es in leiter 
eit ‚sahen ifte®). Jedenfalls wei er er bamals häufig in der 
Königs; er erſcheint als Zeuge in den u en vom 


"Winter, Deul i talter ber 
rigen 
a: Bean, — —— Eh em bie Auifirngen 
von Jaſtrow, Die benpeogehie — aa. O. 
2) Eben von Jaſtrow a. a. © (vgl. Beenbaubi, f a. 30 —8 
BB. © da au Ach Ausführungen von e ——— 
—————— ineihifeer Gefihtapuntte in Er —X polit ie Nr 


Gimonsfeld, Jahrd. d. btfh. R. unter Friedrich I. ®b. I. 
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30. Juli 1150 # Würzburg, am 24. September 1150 zu Langenau 
bei Ulm, Ende 1150 ® Würzburg, 11. Januar 1151 und 8. Korit 
1151 zu Speier*®); dann wieder‘) im Januar 1152 zu Bafel, 
am 7. Januar 1152 zu Konftanz, am 12. Januar 1152 zu reis 
burg in Baden ®5). 

Ob fi Herzog Friedrich von bier aus fogleih mit König 
Konrad nah Bamberg begeben hat, wohin auf den 2. Februar ein 
Hoftag ausgefchrieben war‘), oder ob er dorthin erft etwas fpäter 
berufen wurbe, als die Krankheit feines königlichen Oheims eine 
ſchlimmere Wendung nahm”), ift ungemiß. Sedenfale weilte er 
in defien Nähe am Sterbebette und konnte vor dem Hinſcheiden 
desſelben noch deſſen legte Wunſche entgegermehmen. 


®) cf. 8t. 3571, 3574, 3576; Wibeldi Ep. 319; St. 3579; Bernharbi, 
2 
urg am 15. t. . 
3585; | Bernferbi, u. ESP RR man De erwähnt. 
) St 8001, 9000, 8808; 1. Bernfati, a. a. 0., ©. 914, 015, 916. 
«) 6. Bernharbi, a. a. ©, ©. 917. 
er) Ebenda, ©. 94. 
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König Konrad vertraute feinem Neffen Friedrich nicht bloß bie 
gürlorge für feinen eigenen Kleinen, noch unmünbigen Sohn gliden 
'amens Friedrich an, fondern er übergab ihm zugleich Die Reichs- 
infignien und bezeichnete hi fo als den von ihm gemwünfchten Nach⸗ 
folger. Denn er war einfihtig genug, um zu erfennen, daß fein 
eigener Sohn, der ja die nächſte Anwariſchaft auf den Thron gehabt 
hätte, bei bieſen Zeitläufen wenig Ausfiht auf bie Krone belige, 
und daß es auch viel mehr im Interefie des Reiches wie bes eigenen 
ſtaufiſchen Haufes liege, wenn fein älterer, bereits erprobter, tat⸗ 
Träftiger Neffe die Zügel ber Regierung ergreife‘). 

An der Richtigkeit dieſer Darftellung Ottos von Freifing zu 
zweifeln, befteht um fo weniger Anlaß, als fie einerſeits zum Teil 
durch andere Zeugnifje beftätigt wird ) und andererſeits durchaus 
der Sadılage entjpriht. Wen fonft hätte denn Konrad für feinen 
nod nicht 7jährigen Sohn zum Vormund beftellen follen? War 
nit Herzog Friedrih als ber nächſte Agnat hieran in erſter 

- Zinie berufen? Wäre etwa Konrads Halbbruder, der Babenberger 
Heinrich, dazu eine geeignetere Perſönlichkeit geweſen? Ind war 


2) Otto Fris., G. Fr. I, 70: Ipse (sc. Conradus rex) .... vitam 
finivit, regalia duei Friderico cum unico suo item Friderico commendans. 
Erat enim tamquam vir prudens de filio suo adhuc parvulo, ne in regem 
sublimaretur, quasi desperatus; ideirco et privatae et rei publicae melius 
profaturum iudicabat, si is potius, qui fratris aui filius erat, ob multa 
Yirtatum suarum clara facinora sibi succederet. 

3)ef. Chr. Reg, Colon. (Gäulaußg,, p. 88) (Rec, I u. ID; Anno 

Domini 1152. Rex Cuonradus apud Babinberg infirmitate decubans et 
diem mortis sibi adesse sentiens, duci Friderico, filio fratris sui, ia, 
mdidit, Alium suum Fridericum adhuc parvulum commendavit . 
Welt. Weing. (Gäulauig,, p; 3): Rex... ritn deoedens, Friderieo 
Setrucli su0 sedem regal zeliguit; hierzu fügt Hugonis Ohronici Conti. 
Weing. (M.G. 88. XXL 47): liumque suum Fridericum adhuc puerum 
eum ducatu Sweviae et omni suo patrimonio fidei illius commendavit; 
Burchardi Ursperg. Chron. (Sculauög., p- 19) dagegen: (reliquit) statuens 
cum eodem, ut Bio , uo, cum ad 5 —— —8 ne 
concederet. Bon ber Übertragung ber Reicheinfignien fpı auch die (fonft 
Sarihtigen) Gesta ep. Halberetad. (M.G. EA, : Conradus . . . 
cum filium suum, puerum adhuc, regem futurum, et insignia imperialia 
domni Frederiei ducis Suevie, qui proximus eius heres fuit, fidei conmen- 
dasset. . .; vgl. unten Griebrich® Schreiben an Raifer Manuel’ (Ep. Wib. 410, 
Jaffe, Bibl. I, 549). 9* 
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es gar fo fchwierig, zu erkennen, daß dem Reiche ein kraftvoller 
Arm not tat, wo zu allem Überfluß zu ben ſchon vorhandenen 
ſchweren Parteigegenfägen in letter Zeit noch ein neuer ernfter 
Streit über die Erbſchaft des jüngft (in der Nacht vom 29. auf 
den 30. Januar) ermordeten Grafen Hermann von Winzenburg 
yeiiden Herzog Heinrich von Sachſen und deſſen alten Gegner 
em Nartgralen Albrecht von Brandenburg, hinzugelommen mwar®)? 
Wollte Konrad die Krone feinem Geſchlechte erhalten — und Dies 
war doch ein Ba begreiflicher, naheliegender Wunſch — fo lag 
die einzige Möglichkeit darin, daß der junge Schwabenherzog 
Friedrich, fein Neffe, fie für fi gewann, der immerhin für Diejen 
Fall bie "fpätere Übertragung des Herzogtums Schwaben auf ben 
jungen Sohn bes fterbenden Oheims als Erſatz gewährleiftet haben 
mag*). Daß aber die bloße Empfehlung Konrads, das Vermächtnis 
destetben, bie „Defignation“, nicht außreichte, um bie Krone zu er- 
Den dag mußte Konrad felbft recht gut — aus eigener Er: 
fahzung- Wie wenig hatte doch dergleichen feinem Bruber Friedrich 

— dem Tode Heinrichs V., oder umgefehrt, Heinrich dem Stolzen 
nah dem Heimgang Sothars genügt®)! Das Neid) war, wie dies 
Otto von As ing fo naeh betont ®), ein Wahlreich, und Konrad 
konnte außer der ausbrüdlichen „Empfehlung“ ”) feinem Neffen nur 


©. Bernhardi, Ronzab III, ©. 921. 
4) cf. Buchardi Urspe: 'g. Chron. in Ann. 2. 
S, Bernhardi, Lot! ar Fon Supplinburg, ©. 5, 6 * 186; Konrad IIL, 
&. 1ff. Über den Wert und bie rechtliche Bebeutung ber „Defignation“ in 
dieſer Zeit f. meine Bemerkung Be in ber Hiftor. Vierteljahräfchrift, 1899, ©. 370, 
jegen polpmannp 2 Auffah, Lanht ra L cum deulſchen König in ber 
Fr li, eft 2, ©. ä 5 mie eberhule hier nur, baß meines 
‚achten® von — einer — denen lesignatio und gar einem 
bewußten Streben Konrads, ben ſtaatsrechtlic ” —e der designatio er- 
neuern zu wollen, nicht die Rebe fein fann, a: wenn bie damalige it Fr 
ber eigenen Bemerkung Holgmanns bafür fein Verftänbnis mehr beſaß. 
Grotefend, Der Wert der Gesta Frideriei a ‚eratoris bes Bil et, Ma vor 
Freifing = bie Geichichte deö Reiches unter Feiedri I (1870), &. 30, {prit 
nur en moralijchen Bebeutung ber Befianati ion. 

An der befannten Stelle G. Fr. II, 1: Ubi cum de eligendo 
principe Primates consultarent — nam id iuris Romani imperii apex, 
videlicet non per sanguinis propaginem descendere, sed per principum 
electionem reges creare, sibi tamquam ex singulari vendicat prerogativa — 
Worte, bie ſchon un; laubli falſch überfegt worben find, bi 3.8. auleht noch 
von W. Gundug, tarbaroffa-Lieder (= Helbenlieder ber eutfchen Katferzeit, 
3b. II), ©. 585: „Das ift Rechtens im gebietenden Römer-Reihe auf Grund 
an nen en Sonber: ae A * f — F t gat nike 

ig ericheinen, eine eigene Überjegun, een iefeß t. m ie 
Könige nicht nad Abftammun nd apache: tichaft folgen zu Lafien, 
jonheen durch bie Wahl ber Zürften auf den Thron zu erheben, Fa bie Spibe 

Reiches — das find natürlich die Fi Sirften = traf ne —A jermaßen auher · 
ordentlichen, einzigartigen aus Wil fg na Das ‚Romani‘ 
Fi I Ka etwa zu ‚juris‘. Of. aud) lelmi — ppii lib.’IV vers. 
Ü 8. XXVI, 334) 


iefen affenden Bndbenst geb t Waih, Deutjche ® 2 
an. vi &- a bnge von One, &. 10 1 erefngfarfäihk 
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den Rat geben, zu verſuchen, durch Verhandlungen und Beſprech⸗ 
ungen mit den Wahlfürften des Reiches fi deren Stimmen zu 
gewinnen ®). 

Und daran hat es nun offenbar Friedrich Rotbart nicht fehlen 
loffen. Denn er war doch wahrſcheinlich von Anfang an ents 
ſchloſſen, feine Thronfandidatur aufzuftellen und, wenn irgend 
möglid, durchzuſetzen. 

Am "fünften? Tage nach bem Tode Konrads, am 19. Februar, 
hatte Herzog Friedrich an einem nicht näher Segeiäimeten, aber jeden⸗ 
fall nit allzuweit entfernten, am Main gelegenen Orte eine 
Unterrebung mit den Bifhöfen von Würzburg und Bamberg. Dem 
8 Wortlaut der Urkunde nah, in welchem fie erwähnt wird, 
ale fie fih faum auf etwas anderes als auf die benorftehende 
Königsneumahl bezogen haben“). Die „oteformierung ober 
Heilung“ und „Ordnung des Reiches” befand eben in der Wahl 
der geeigneten Perfönlichfeit des neuen Herrſchers. Und daß 
Biſchof Eberhard von Bamberg damals bereits für Friedrih ge 
wonnen wurde, geht aus den Dergünftigungen hervor, welche Eber⸗ 
hard fpäter erhielt. Vielleicht darf man dazu auch bie, troß des 
ausgejprodenen Wunſches König Konrads erfolgte Beifegung des⸗ 


.) Chr. Reg. Col (Gifulaußg, p-88) (Rec. Lu, IN: Rex Guonradus... 
(ef. Anm. 2) commendayit et ut pro regno sibi juirendo principibus 
loqueretur suasit. Daß das ‚sibi‘ zwelbentig fein fol und jowohl auf 
riedrich als auf Konrads Sohn bezogen werden könne (wie auch in den Mon. 
Kar uptet wird: f. Jaffe, Konzab IIL, ©. 209, Anm. 63; Bernharbi, 
Konad III, ©. 925, Anm. 39; Jaſtrow, Welfenprogefie ufw., S. 84; Wehold, 
ie Wahl ich I, ©. 30; ©. Peters, Die Wahl Kaiſer Friedrichs I. in ben 
Borfäumgen — %X, 457, figeint mir dem ganzen Sufammenhang 
Hanf nach unric tig, und ic) ftimme hier ganz mit Peters überein, der 
fi m. &. nur nicht entjhieden aus g ven bie en Erklärung äußert. 
®) Mon. Boic. VII, 70, No. 97 (Ussermann, ep. Wirceburg., p. 67): 
Acta sunt haec a. d. i. 1152 i. 15 quinta die post obitum d. Conradi gloriosi 
Romanorum regis in ripa Mogi fluminis inter colloguium, quod dux 
Fridericus cum Wirceburgensi et Babenbergensi episcopis de refor- 
mando et componendo regni statu celebravit..... Uffermann hat 
diefen Schluß entnommen aus Ph. €. Spieh, Archivifche Nebenarbeiten ufw., 
I, 111 ($alle 1783), ber jelbft das Original es Archivs des Klofterd Langheini 
t zu eben, angab. Im Abdrud der Urkunde in den Mon. Bo. fehlen 
die Worte de ref. et comp. regni statu (und fo in allen neueren Zitaten aus 
den Mon. Bo.); vgl. Hand, Riehengeie. Deutſchlands (= 8.8.) IV, 184, Anm. 3. 
Demgegenüber ift zu fonftatieren, daß in dem jegt im Münchener tgl. Reichsarchiv 
befinbli Original deutlich diefe Worte — von alter Hand geichrieben — zu 
Iefen find (f. auch Looshorn, Die Geſchichte des Bistums Bamberg, II, 409), ber 
bdrud in den Mon. Bo. alfo unbegreiflich falfch und intorrett E Dies ergab 
fid) übrigens auch bei der Vergleihung noch an einigen anderen Stellen, jo, 
fonders in der Zeugenreihe, deren erfter Zeil (im Original) mit anberer Tinte 
iter nachgetragen erfcheint (wie auch, die Datumäzeile felbft ‚Acta‘ etc.) Es fehlt 
im Driginal ber ‚Sigifredus prepositus‘, dagegen -im Abdrud ber ‚Wienandus 
eustos‘. Statt Popo fieht im Original Bopo, ferner Memestroph ftatt 
Memestorph, Esche ftatt Esscha. Rach celebravit heißt ber Schluß im 
Original: qui exhine (ftatt dehine) XIIII die divina ordinatione ac cunc- 
toram principum electione in regem elevatus ad celsa imperii fastigia 
potenter conscendit succedens patruo (ftatt patr. succ.). 
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jelben im Bamberger Dom reinen !°), zu welcher Friebrih, als 
nächſter Agnat, in erfter Linie feine Bußimmung geben mußte. 
ver wurde ihm jedenfalls die Erwerbung der bis dahin reichs⸗ 

ien Abtei Niederaltaich zugefihert !"). 

Wenn Friedrich fi fo bald der Stimme Eberhards von Bam— 
berg verficherte, fo beweiſt deflen jpäteres Verhalten, daß er dabei 
keine ſchlechte Wahl getroffen. Friedrich hatte wohl eben in ben 
legten Tagen jenes fterbenden Oheims Gelegenheit gehabt, ſich von 
dem Werte Eberhards zu überzeugen 1°). 

Daß dann oder zugleih der Biſchof von Würzburg bearbeitet 
wurde, erklärt fih aus ber pesgeapbiigen Näpe des Bistums und 
auch aus ber Perfönlichfeit des Mannes. Gebhard von Würzburg 
gehörte dem angejehenen Geſchlechte der Grafen von Henneberg an, 
welches gerade in jenen fränkifchen Gegenden Einfluß beiah 8), 
Dazu fam, daß Gebhard Bruder Günther damals Biihof von 
Speier war!*), fo daß damit eine weitere Stimme für Friedrich 
gewonnen werben fonnte. 

Aus diefen nahen Beziehungen zwifchen dem Würzburger und 
Speierer Biſchof erklärt es fich vielleicht au, warum die Nachricht 
vom Tode Konrads fo außerorbentlich raſch nach Speier gelangte. 
Sie war dorthin nämlich bereit3 am „dritten“ Tage nad) dem Ver- 
ſcheiden bes Königs gelangt (17. Kine) und traf dort die gerade 
aus Stalien vom päpftliden Hofe zurüdtehrenden Gefandten 
Konrads 1°), den Erzbiſchof Arnold von Köln und Abt Wibald 
von Stablo und Korvei, die daraufhin fchleunigft ihre Weiterreife 
nach der Heimat rheinabwärts fortfegten, um dort ungeftört und in 
Sihereit fi für die Neuwahl vorzubereiten!‘). Daß fpeziell 
Wibald durd die Todesnahriht auf das tiefſte erſchuttert und 
beftürzt wurde, läßt fich begreifen und feine Ausfage durchaus 


10) Bernhardi, Konrad IIL, &. 926. 
4) ©. unten ©. 46 u. 47, Friedrichs Privileg vom 12. mar 1152. 

12) ©. Baul Wagner, Eberhard II, Biſchof von Bamberg (Difiert. Halle, 
1876), und Nißſch. Geſchichte des deutſchen Volkes, II, 230. 

’) Bernhardi, a. a. D, ©. 858. 

4) Bernharbi, a. a. D., ©. 854. 

18) Über dieje Geſandtſchaft f. Bernharbi, ebenda, S. 898 ff., 909 ff., und 
Jaſtrow · Winter, Deutiche Seaigte im Zeitalter der Sohefan n, I, 421. 

6) Wibald an Eugen III. (Ep. 375, Jaffe, Bibl. I, ; M.G. Constit., 
t.I, p. 192; Doeberl, Monumenta Germaniae selecta IV, 71): Pervenien- 
tibus nobis Spiram in reditu a vobis, occurrit nobis fama omni auditu 
horribilior, omni furia terribilior, quod videlicet tercia illa die de hac 
vita migrasset dulcissimus ac devotissimus filius vester, serenissimus 
quondam Romanorum rex Cuonradus. Dubitare non oportet aut querere 
sinceritatem vestram, quantus dolor animos nostros pervaserit de amis- 
sione tam clementis tam misericordis circa nos prineipis, de metu futurae 
in imperio mutationis. Enavigavimus ita summa cum celeritate Coloniam, 
ut tanto esset Coloniensis ad providendum rei publieae cautior ae liberior, 

juanto esset inter suos ab omni turbulentae conventionis impetu securior. 
runt ... 
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glaubwürdig 29. Man muß fih nur ins Gedächtnis 
zurüdtufen, — Rolle Wibald unter Pi Konrad gefpielt hat 
und was er zu verlieren vielleicht im Begriffe ftand. Hatte Wibald 
es doch verftanden, ſich bei Konrad in die größte Gunft zu fegen 
und fein Vertrauen in fo hohem Maße zu gewinnen, daß er als 
eine ber einflußreichften Perjönlichkeiten jener Zeit gelten Tann. 
Dank feiner Aeden wiſſenſchaftlichen Bildung wiederholt als Diktator 
für die Abfaſſung mwichtigerer politifcher Altenftüde und Briefe ver- 
wendet und Baer in die Staatsgeſchäfte tief eingeweiht, feit 1130 
Abt von Stablo und feit 1145 auch von Korvei, hatte er vor« 
nehmli dadurch jenen großen Einfluß gewonnen, daß er ganz und 
gar im Sinne der Kurie und im Geifte Bernhards von latevaur 
tätig war. Er kann als ber eigentliche Vertreter dieſer Richtun; 
unter bem deutſchen Klerus jener Zeit gelten ’®). Degueiflich, dab 
auch die Kurie einen ſolchen Mann unterftügte, damit er bei Könii 
Konrad auch ferner in der amgegebenen Richtung [inm Einflu 
geltend ma konnte, je mehr dieſer nach dem unglücklichen Aus— 
gang des Kreuzzuges in ein anderes Fahrwaſſer zu geraten drohte, 
ja ſogar voꝛ ehend geraten war 18). So gelang es denn Wibald 
aud, eben bei em jüngften Aufenthalt in Rom vom Papft 
Eugen zugunften feiner Abteien Stablo und Korvei eine ganze 
Reihe von Mandaten und Empfehlungsfchreiben an geiftliche und 
weltliche Fürften (morunter auch Heinrich der Löwe) zu erwirken, 
dahin lautend, daß fie Wibald bei feinen verjhiedenen Rechts: 


7) Bol. Anm. 16 und Wibalbs Brief an den Prior und bie Mönche von 
KXorvei (Ep. 364, Yaffe, Bibl. I, 498), in dem er fi zugleich über fein 
imiges Berhältniß gu Konrad außfpriät: . . . haee omnia pro voto (in Rom) 
adepta gaudia amaricavit obitus serenissimi domini nostri Bomanorum 
regis incliti. Cuius transitus, licet non immerito universitatis vestrae 
animos commoverit, non tamen graviori concussione perturbare debet; 
quia potens est Deus, et Corbeiensem aecelesiam in suse dignitatis statu 
conservare et nostrae personae humilitatem usquequaque non deserere. 
Caius elementissimi domini nostri exequias ut sollempni ac regio more 
eelebretis, devotissime karitati omnium iniungimus. t cur dominum 
dieimus eum, in quo semper plus quam paternae pietatis viscera persen- 
simus? Filile enim suis nos In omni exfellentiae"gradu non postposuit, 
germanis suis, licet in altissimo principatus culmine constitutis, sepenu- 
iero anteposuit. Universa nobis sanctae pietatis et offieia et nomina 
ab ipeins sacratissimo pectore manabant. Nunc inter dolorem amissi tamı 
excellentis tam amici prineipis, inter sollicitudinem futurae de regno suo 
i ES zufer den Gef chtswerlen von Bernharbi, Giefebrecht, Jaſtro 

. auf ichtsw von Bernharbi, Gieſebrecht, Jaſtrow⸗ 
Binter : (paseim) bie Ten koplien über alten von $. Zanfien, Wib. 
von Gtablo u. Sucon aoie. 1108, Staatsmann u. Gelehrter (Münfter 

‚von nm. 


boten 3 Zätigfeit (Di ale 1er) Pr hen Beeffenben —— — 
‚ ’ K in 
— Nole, Kendıa hist : Pancie 


ios historiques sur Vancien pays de Stavelot et 
Malmeäy (Liöge 1848), p. 217 fi. Io aber bie Zeit Beebriche 1. fahr hu, 


"*) ©. Bernhardi, Komrad II, ©. 774 fj.; Ripfa, Gef. b._bijch. Bolten, 
BESSERE rt Sn 
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ſtreitigkeiten ſchützen und unterftügen follten*). „Dies alles war 
jegt in Frage geftellt, nur Konrad hatte ihn gehalten, nur bem 
Einfluß über ihn verdankte er alles, auch die Gunft der Kurie“ 21). 
Aufrihtig war daher gewiß neben der Trauer Wibalds um ben 
für ihn ficherlich zu I bahingegangenen König die Sorge um 
te Zukunft — ih bloß für ihn perfönlich allein, fondern auch 
für jeine Bartei- und Gefinnungsgenoffen, die ganze päpftlidh= 
turiale Partei?*). Seine und ihre Stellung zu behaupten, gab es 
nur ein Mittel: fi bei dem neuen Fürften in gleihe Gunft zu 
kim Und mit anerfennenswerter Gewandtheit hat Wibald, wie er 
jer nad) dem Tode feines Beſchutzers Lothar zu Konrad hinüber- 
geſchwenkt war, fi nun bald in die Situation gefunden). Wie 
weit ihm dabei Friedrich hilfreich entgegenfam und ihm ben Über- 
ang erleichterte, läßt ſich ganz beftimmt nicht entfcheiden. Jeden⸗ 
fans bat er Wibald gewonnen und ihm zweifelsohne entſprechende 
Belohnung für feine Stimme zugefihert*). Friebrih mußte es 
ja natürlich nicht minder daran gelegen fein, einen fo geſchäfts- 
Tundigen, im diplomatifchen Dienk fozufagen ergrauten und dabei 
offenbar nicht wenig eitlen Mann als Anhänger zu gewinnen. 

Aus Wibalds Briefen gewinnt man den Eindrud, als ob er 
fich für die wichtigſte Perfönlichfeit bei den ganzen Wahl- 
vorbereitungen gehalten hätte. Er erſcheint geradezu als unentbehrlich. 
An den Bifhof Stephan von Meg fchreibt er, derjelbe möge die Wahl 
des Abtes von Vaſſaux auffchieben, bis er felbft daran teilnehmen 
konne — nad) der erfolgten Wahl des neuen Königs. Eben wegen 
diefer hielten die Fürften zahlreiche Zufammenkünfte, an denen er 
auf deren Wunfch wegen feiner jüngften Geſandtſchaft nad Italien 
teilnehmen müfle*°). Cine beabfihtigte Reife nah Stablo mußte 
er unterlaffen, weil er mit den Angelegenheiten des Reiches be= 
ſchäftigt fei; erſt für Die Zeit nad der Wahl ftellte er fie im 
Ausfiht?*). Selbft die Mandate des Papftes behielt er noch zurüd; 





” Bernhardi, Konrad III, S. 910 ff. 
9) Mann, a. a. D., ©. 12. 
2m Die Beton u. eltuhtet har Jahn, Mefenprgef, 0.0.0, &,919f 
ies betont u. beleuchtet ſcharf Jaftrow nprogeffe, a.a.D., ©. 318ff. 
*) ©. unten Sriebrige Privileg für Stablo, St. 3615: cuius fides et 
devotio .. . in nostra ad regiam gloriam ordinatione aatis enituit, und 
befonberd für Korvei, St. 3626: ob insignem ipeius fidem eirca dominum et 
patruum nostrum ..... nec non et circa promotionem nostram in 
regnum. 

8 ®) Ep. 865 (Yaffe, Bibl, I, 494): ... differatis, donee — ordinato per 
omnipotentis Dei misericordiam novo rege, pro cuius electione principes 
regni crebra iam inter se haben colloquia et nos pro recenti lega- 
tione Italiae abesse non permittunt — eidem causae interesse 
possimus. Der Ausdrud ‚erebra colloquia‘ findet 16 bei Wibald Übrigens 
aud) font, 3. B. in einem Schreiben an Konrad III. (Ep. 339, Jaffe, Bibl. 1, 
468) von Unterrebungen ber fähhfifchen Großen; |. Bernhardi, a. a. D., ©. 900, 


Ann. 36. 

®*).Ep. 866 ($aff6, Bibl I, 495): .... ad presens, in negotiis regni labo- 
rantes, —— 2 Dh non potuimus. Daſ Shen mit Rüdficht 
auf diefe Stelle das ‚Declinavimus‘ in Ep. 364 (Jaffe, Bibl. I, 493) in ‚Declina- 
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ihn eintrat. Arnold, Graf von Wied, der Tangjährige fönigliche 
Kanzler und Dompropft, ber feine Srmählung sum 
pr, einer außerorbentlihen Ausdehnung der Machtvolfommenheiten 
tjchöflichen Stuhles und insbeſondere zur Erlangung völlig 
berzoglicher Rechte zu benugen verftanden hatte *”), war, wie ſchon 
erwähnt, zugleih mit Wibald nach längerem Widerſtreben Teil- 
nehmer jener föniglihen Geſandtſchaft 1151 an Die Kurie geweſen *®), 
von der er ſich die Beftätigung feiner Wahl, die Konſekration und 
das Pallium holen wollte und erhielt”). Zuſammen mit Wibald 
hatte er aus Stalien die Rückreiſe angetreten, zufammen mit ihm 
von Speier dann die Heimkehr nah Köln ſchleunig fortgefegt?®). 
Bei der Übereinftimmung in ihren Anfiten und Meinungen wäre 
& zu vermundern, wenn nicht auch Arnold von Köln gleich feinem 
Seeunbe Wibald für Friedrich ſich entſchieden hätte. Die befonderen 
ienfte Arnold um Friebrichs Erhebung hat diefer, nad) dem 
Zeugnis Wibalds, denn auch voll und ganz gemürbigt und an- 
erfannt ®'); fie waren oder wurden aber aud in weiteren Kreifen 
befannt. Die Braunmeiler Annalen berichten geradezu: durch die 
Gunft der Erzbifhöfe Arnold von Köln und Hillin von Trier ift 
Friedrich zum König gewählt worden ®?). 

In der Perfon des Erzbiſchofs Hillin von Trier lernen wir 
alfo einen neuen Parteigänger Friedrichs Tennen. Aus einem 
Heinen Orte Falmanies (Falmagne) bei Dinant, in ber Diözefe 
Lüttich, gebürtig, war er in jungen Jahren Stubien halber nad 
ich gelommen®®). Im Jahre 1142 finden wir ihn mit dem 
tagiftertitel, 1150—1152 als Domdechant in Trier®*). Erft feit 


bimus paululum ad Stabulensem aecclesiam‘ zu ändern ift, Jet un Yanflen, 
0.0 8, ©. 171, Anm. 92, vorgefelageu und heint mir abiolut Adier; nal. 





meine Abhanbl: Die Wahl Friedrichs I. Rotbart in den Situngsber. der fg I 


baier. Aab. d. Wiff. Philof-pHilol. u. Hift. ML, 1894, ©. 254. 

#7) Bernharbi, Konrad Kr ©. 873; Säneider, Arnold IL, ©. 1 ff. 

=) ©. oben 6. 2. 

=) Bernhardi, a. a. D., ©. 909; Schneider, a. a. O, ©. 20. 

») 6. oben ©. 22, Anm. 16. 

=) Bibalb (öreibt im Mai 1152 an Arnold von Rdn (Ep- 38], Yale, 
Bibl. I, 512): Princeps noster bonam de se merentibus spei fidueiam 
prestat. Qui magna cum benivolentia et iocunditate beneficii vestri 
recordatur, quod ei gratis et plus quam gratis in suis ad imperii culmen 
provectibus exhibuistis. 

®) Ann. Brunwilarenses (M.G. 83. XVI, 727): Faventibus archi- 
piscopis Arnoldo IL. Coloniensi, Hillino Treverensi, Friderieus dux 

jemannorum in regem eligitur. 

#2) cf. Gesta Ireverorum (M.G. SS. VIII, 196, n. 39): natus fuit in 

üocesi Leodiensi de Fallemannia prope Dinantium, u. Contin. TIL. (bi. 


. » 380.) 
) S. Dan Mittelchein. Urldbch. Index zu Bb. I, ©. 732. 
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kurzer Zeit, feit dem 31. Januar 1152 etwa, war er zum Nach- 
folger des am 18. Januar verftorbenen Erzbifchofs Albero von Trier 
erwählt worben®®); eine, wie es fcheint, mehr eilig Natur, ein 
Mann, der nit eben viel aus fi machte, aber die Intereſſen feiner 
Diägee wohl zu wahren wußte. 

Waren fo von den drei hervorragendften deutſchen Kirchen⸗ 
fürfen 3 mei für Friedrich tätig, jo gehörte der britte, dem Anſehen 
feiner © jögefe nach bebeutenb| e, der Erzbiſchof Seil von Mainz, 
zu den ent hiedenen Gegnern des Schwabenherzogs®®). 


Was andererfeit8 die weltlihen Fürften anlangt, fo war 
natürlich die wichtigſte Srage die, mie fi Heinrich der Löwe zur 
Randidatur grietrice f fielen wurde, ob er ihr auftimmen oder 
etwa für ſich ſelbſt ben Thron anfteeben mürbe. Im letzteren Falle 
mußte er fi fagen, daß Friedrich — im Befige der Reichsinſignien 
und feiner ganzen Stellung nah — nimmermehr gutwilig auf 
feine Anfprüche verzichten ee, daß es dann um die Krone zum 

Kampf kommen müßte. Und daß biejer kein leichter re würde, 
bau be hatte wohl Heinrich feinen Wetter bereit3 gut genug kennen 
Das war fein Konrad III. — foviel hatte er ia er wohl 
chon hiued klärlich bewieſen. So kam es eben darauf an, was 
Friedrich als Preis für feine Stimme bieten würde. 
Möglih, daß edrichs bisheriges Verhalten im Kampfe 
wilden Staufern und Welfen, beſonders dem gemeinfamen Oheim 
Reif gegenüber"), die Verftändi ng erleihterte; 1 möglich, ja fogar 
nicht unwahrſcheinlich, da Welf hierbei vermittelnd ice Seinem 
Oheim Welf jelbft bat Arien wohl damals ſchon Ausfiht auf 
das reiche MatHildifhe Gut in Italien gemadjt; Seimeid, erhielt 
wohl Zuficherungen binfihtli feiner Anjprüche auf das Herzog⸗ 
tum Baiern®®) und auf die Belehnung mit dem Reichögebiet und 
allen Einkünften von Goslar, das ihm aus manderlei Gründen 
ge erſchien, beſonders aber weil e8 „wiſchen ben & 
fülchenen an des welfifchen Herzogshauſes förmlich 
gefeilt war” 

Wie meit biefe beiden Welfen in ber Tat‘) noch ihre 
weiteren Anhänger und Parteigenoſſen fpeziell in Batern ſchon 
vor der Wahl für Friedrih gewannen ober ob biefe exit etwas 


®) Bernhardi, Konrad IIL., ©. 920; vgl. Aber Hu beſonders ben Artikel 
in ber Allgem. Deutich. Biographie von Fr. &. Kre 

2 ©. unten ©. 38. 

”) FA — S. 16. 


“) ©. 

B iee de tod Baal (= 6 :llen ber Brovinz 

En he a es =: 
J m auf biefe 

aufner jan gem t und u Ei — Heineija mit Goslar old „ z 
di! egei net, welchen ber dem Welfen za] —F um bie Krone au “ 
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fpäter der Partei Friedrichs ſich angefchloffen haben, muß bahin- 
jeftellt bleiben. Immerhin wird FR ih dem Löwen fogar ein 
jauptverbienft um bie Wahl Friedrichs zugefchrieben +"). 

In Betracht kãmen da einmal die Wittelsbacher, welche ſich zu 
legt — befonders die jugendlichen Söhne bes Pfalzgrafen Otto von 
Wittelsbach, Dtto der Altere, Friedrich und Otto der Iumgere — an 
der Empörung Seinrics bes Lowen 1151 gegen Konrad III. beteiligt 
und au den bis dahin gut ſtaufiſch —* Vater mit fori⸗ 
geilen hatten +*). Ferner der und von Füßer ber bereit3 befannte 

raf Konrad II. von Dachau, „einer der treueften Anhänger der 
Welfen im Baierlande*, von Friedrich fpäter zum Herzog von Kroatien 
und Dalmatien (Meranien) ernannt und moi ſchon durch Friedrichs 
früheres ritterliches Verhalten für dieſen eingenommen. Mit ben 
Dahauern verwandt war das Haus ber Grafen von Ballei und 
daher wohl auch auf defjen Seite. Im Hinblid auf die etwas 
fpäter erfolgte Eheſcheidung Friedrich von feiner Gemahlin Adela 
von Vohburg, der Friedrich fchon feit längerer Zeit entfremdet ge— 
weſen zu fein jheint‘*), ift das mit den Markgrafen von Vohburg 
wetteifernde Haus der Grafen von Sulzbach vielleicht ebenfo unter 
die Friedrich freundlich gefinnten Geſchlechter, wie bie Vohburger 
unter deſſen Gegner, zu rechnen““). Ferner zählte wohl zu den 
Anhängern ber Belfen und Friedrichs der Neffe Welfs VI, Ottofar 
von Steiermarf, der Sapn von feiner Schweiter Sophia und deren 
zweitem Gemahl Luitpold von Steiermart**). 

Verſchwägert mit den Welfen durch die Heirat Herzog Heinrichs 
mit der Clementia war dann auch das Haus der Zähringer. Ober⸗ 
haupt deöfelben war nunmehr nad) dem wenige Zeit vor Konrads IIT. 
Tod erfolgten Ableben des alten Konrad der junge Herzog 
Berthold *°). Er war feinem Vater in defien Würden und Ämtern 
jefolgt und Fonnte, wie fein Sömager Heinrich ber Löwe, für 
Fine Stimme zugunften Friedrichs gleichfalls feine Bedingungen 
ftellen, die wir nit allzulange hernah auch werben erfüllt ſehen. 

Endlich konnte Friedrich noch auf die Stimme feines Schwagers, 





To: 
Bolten, II, 228, nennt die Wahl Friedrichs ein Kompromik zwiſchen Heinrich 


uni 1149 erlheint 
er t als marchio (fpäter wieder als Graf von Sulzbach); an feiner St: 
erhielt junge Diepolb_von Vohburg die Würbe feines Vaters; ſ. Bernharbi, 
Konrad III, ©. 473 u. 850. 


Die Horfgenfen 
KR Stie, . . dor 1122. (Arc). f. öfter. Geich., Bd. 84, ©. 154, u. Genealo- 
4) 6. Bernharbi, a. a. D., S. 916 ff. “ 


merten, daß die Übertragung ber Marfgrafichaft vom Me; auf ben Grafen 
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des Herzogs Matthäus von Oberlothringen*”), zählen. Kurz, es 

war jedenfalls ſchon eine ftattlihe Schar geiftlider und meltlidjer 

Karten, welche Friedrich — dem Rate feines fterbenden königlichen 
heims folgend — durch Unterhandlungen und Verſprechungen 

für_fih zu gewinnen vermocht hatte, und dies in der verhältnig« 

mäßig fehr kurzen Zeit von Taum drei Wochen. Denn am 

15. ebruar ftarb Konrad III., und auf den 4. März fon *®) 
ar die neue Wahl anberaumt. 


+) ©. oben ©. 3. 
42) Über diefe beiden Daten b meinen —F Die Wahl Friedrichs I., 
a. a. D., ©. 267, Für die geigen aten haben nad mir entfdieben le 
mann, Die Wahl, a. a. D., 5.182, und E. Moll, Die Datierung in der Geſchich 
ihreibung bes 12. Jahrhunderts, nebft einem Exkurs: Der Tag ber ‚Rönigemaht 
‚riebrichs I. (rim er Diff, 1899), ©. 149 ff., ber Iegtere ohne Berüd- 
tigung meines Aufſahes (ben er durẽ ‚Holbmann tennen fonnte) umd ohne 
neue Momente beizubringen. Ich wieberhole kurz meine Argumente. Eigentlich 
indelt es fich bei beiden Daten um ben Auägleich des Widerjpruches zwiſchen 
eitangaben bei Otto von Freifing nad} bem ‚Ritus ecclesiasticus‘ unb anderen 
ingaben bei ihm jelbft und in chronikaliſchen Quellen nach dem römischen Kalender 
bezw. durchlaufender Zählung. Otto von Freifing nennt (G. Fr. I, 70) als 
Zodeötag die ‚proxima a capite ieiunii sexta feria' — aljo freitag, den 
15. Februar — und fegt Hinzu ‚id est 15. Kal. Marcit‘, und ebenfo wird in 
anderen Quellen (j. Bernhardi, Konrad IIL, ©. 925) ber XV kal. Mareii als 
Todestag angegeben. Aber da 1152 ein Schaltjahr war, fiimmen biefe Angaben 
nur bann aut 15. ebruar (ftatt 16), wenn man ben Schalttag nidjt berüd- 
Pitigt. Dis iR aber mac) den Ausführungen Grolefendg, Über ben Wert ber 
‚esta Friderici imperatoris des ai jof3 Otto don Freiſing für die Geſchichte 
bes Reiches unter Friedrich L, ©. 27 (vgl. deffen Zeitrechnung bes beutichen 
Mittelalter? und der Reuzeit, I, 167) durchaus zuläffig und ganz der Einrichtung 
ber mittelalterlichen Kalender gemäß. 
As Mahltag Grierige nennt, Otto von freifing (G. Fr. II, 1) 
III Nonas Mareii, id est tereia feria post Oculi mei semper. Hier ftedt 
irgenbwo ein Fehler; denn bie Angabe ergibt ben 5. März, bie zweite den 
4. März, und entweder hat man das Nonas Mareii in IIII Nonas Mareii 
oder bas tercia feria in quarta feria zu ändern. Wenn ich mid im Anſchluß 
an Giefebrecht, 8.3., IV ®, 500, u. Peters, Die Wahl ufw., S.454, und im Gegen- 
fat zu Grotefend, S. 27, Wehold, S. 41, und Prutz. 5,400, für die ſchon don 
Cohn (Gött. Gel.Unz., 1868, S. 1051) vorgefchlagene Anderung bes III Non. 
Marcit in IIII Noras Marcii entfchieven babe, Io el, Die, weil audi 
glaube, ba mebz Öemict anf ben Wochentag (ale auf den alenberog) au legen 
ft und dann, weil auf den 4. März noch andere Angaben hinweiſen. 
verbürgte Angabe bei Wibald (j. unten S.41), 3% bie rönung Friedrichs am 
. März ‚quinta die‘ nad) der Wahl, alfo diefe am 4. März ftatifand. Dann 
ißt e8 in bem öfter? erwähnten Schreiben Wibalbs an R Eugen III. 
10. 375, Yaffe, Bibl. I, 507, M.G. Constit., t. I, p. 193), da ‚XVII die post 
obitum‘ König Konrads und ebenfo in dem (ebenfalls von Wibald fonaipietten) 
Schreiben Friebrichs an den nämlichen Papft (Wibaldi Ep. 372, Fi ibL IL, 
499, M.G., 1. c., p. 191, Doeberl, Mon. Germ. sel., IV, 68) daß ‚XVII die post 
depositionem eius‘ die Wähler in frankfurt fi verfammelten (und am 
nämfijen Tage nod) bie Wahl Griebrichg Dornahmen), Daß obitns und depo; 
sitio Bier ibentifch find, Hat fhon Sieebreat, 8.3., IV®, 500, unter Hinweis auf 
bie Urheberfchaft Wibalds für beide Briefe bargetan, wie dies auch durch andere 
Stellen bei Du Cange, Glossarium med. et inf. Latin, beftäfigt wirb, ber 
ausbrüdlich bei deporitic bemerft, daß es auch bedeute: ‚dies obitus quo quis 
vitam deponit‘. ide Angaben führen aber auf den 4. März, wenn man 





inmal die 
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Bir wiſſen leider nicht, wer dies getan. Nach Ottos von Freifing 
Beugmis kam ja nad altem Gewohnheitsrecht dies Amt dem Erz⸗ 
iſchof von Dainz zu*%), ber aber diesmal wenigſtens nicht aus⸗ 
drüdli genannt wird und, wie man gemeint hat, aus verſchiedenen 
Gründen geradezu umgangen worden fein fol°%). Wibalds Briefe, 


oben — den Schalttag wieder nicht berüdfichtigt, ri „1 Halte Batte 
— die hicee der Daten in den 8. März, wie fie in ben Me 
dorgenommen ift, Au Trrig. 
ergil ni #0 4. man ala Wahltag durch die Schlußdaten in jener 
oben (©. 21, An. 9) erwähnten Würzburger Urkunde über die Zufammenkunft 
Fiese mit ben Biſchofen von Würzburg und Bamberg, wenn man wiederum 
Schaltia⸗ acht läßt, hier aber das Anfangsdatum (ben terminus 
a quo) migantı ie Unterredung war am fünften Tage nad; bem Tode Konrads, 
“ in die em Salt am 19. Februar, die Wahl am vierzehnten Tage barnadh, 
allo am IT; 
Beide Daten il — 15. Febr. u. 4. März — find auch, worauf pet 
Au a u, D 8. h ingemiee, | bur 3 en Bebenben ensen berbüngt 
melde — ich zum Jahre — melden: 
Cmnradus IH. rex ni, — Mark rllderiong sucesseit 4 Non, 
eiusdem. 
Damit dürfte die Frage endgültig entſchieden fein. 
Ein unrichtiges Datum für die Mahl eben die Ann. Ms leb. (M. 
88. XVI, 191), Chr. 8, Petr! —S [oderna (M.G. $: er 
Säulausg, p. 178): media quadragesima, wo vielmehr die — fattfand. 
@. Fr. I, 17: Igitur Albertus — nam id iuris, dum regnum 
ze —— "archiepiscopi ab ntiquioribus esse tradifur — prineipes 
ipsa civitete Maguntina . . . convocat (nad) — Zode). 


Er Schröder , I: chen — Aufl., ©. 473), 
unb Holgmann, Die gg * I zum deut n König tm der Hifter. 
Bierteljehraihrift, 108, € a m ließen. Auch Peters, Die Wahl Kaifer 
Ftiedrichs L, a. a. ©. 461, Jaftrom, Welfenprogeffe, ©. 309, haben 
— noch dor hen Pe don Lindners Buch) dem Erzbifchof von 
Maii et der Einberufung und Wahlleitung zuerkannt. 


Amtes heit war. Aber Heinzi von Mainz na Hatte durch Heefönlices er 
treten im wirt 48 0) 
engere Anl on —— — ‚in bollem f. Bernhardi, Konrab ia 
vgl. Gieſebrech v8, 3272. u Fo — — . Erzbifchot 
von Mainz if. Pe al 2, 1000, © „59, der über ben Zeitpunkt ber Romciſe 
einrichs (mie auı in, —* » ed. ber Mainzer Erzbiſchöfe, 
106) anderer Anfi — Dagei ER" war Heinrich damals bei Pre“ 
:ob, wie Saftron, Belt kurs, 8 penor jebt pe S. 307, wo er meint, 
auch toß ber Suäpenfion auchte di no nit beendet zu fein), 
neuerdings in einen fanonifcen Pro; Bi —* — indem er 1151 — ſeiner 
mehrfachen Reibereien mit anderen Deutfehen Kt Kicchenf wir wie Wibald von. 
KRorvei, Eberhard von Bamberg (f. Stoewer, a. a. ©. 56 ff.) eine zweite 
oelabung, na nad Rom erhalten Hatte (gl. Bernhardi, “0 D., ©. 894), wie 
denn fein Der! altmis Eugen II. ein ganz mil liches geworben war. Das 
hätte aber wohl die — ar Do tes oder alten Gewohnheitsrechtes 
Ale — Siefebreät, ‚ Spricht von vielfacgen Zerwürfe 
den Gtaufeen adholden —— mit den Pfalagrafen Lercinn von 
Siahleck, bem Gemahl ber Schweiter Konrads III. (und Tante Friedrichs) Gertrub.. 
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obwohl fie ung feheinbar von ber regen Tätigkeit der Wahlfürften 
nad Konrads Tob und vor der Neuwahl ein ziemlich anſchauliches 
Bild im allgemeinen geben, laſſen uns doch in biefem Punkte und 
in anderen Einzelfragen volllommen im Stich. Wibald ſpricht nur 
einmal von den „vornehmften Fürften”, welche durch Boten und 
Briefe über bie Zabfverfommlung untereinander ſich zu benehmen 
begannen®?), und ein anderes Mal von den Fürften des Reiches, 
welde ihn — jedenfalls auch andere) zur Wahlverſammlun— 
ſchriftlich geladen hatten°®). Dieſe Ausdrüde ſchließen eine Teil- 
nahme des Erzbiſchofs von Mainz an ber Vorbereitung der Wahl 
Teineswegd unbedingt aus, ba er doch auch zu den vornehmften 
Fürften gehörte *®). 

Auch die Entſcheidung für Frankfurt a. M. als Wahlort *) 


Dog fcheint dies auf einer Verwechſlung mit dem Erzbiſchof Albero von Trier 
u beruben; |. Baumgärtner, Hermann von Stahled, jgeaf bei Rhein 1142 

eipzig, 1877), ©. 18 ff., ber von Streitigkeiten Hermannd mit 
Heinrich von Mainz in damaliger Zeit mine weiß. 

51) In feinem Schreiben an Eugen III. vom 27. März 1152 (No. 375, 
Jaffs, Bibl. I, 504) |. oben &.22, Anm. 16: Ceperunt deinde summi prineipum 
Sese per nuneios et literas de habendo inter se colloquio pro regni 
ordinatione sollieitare. Sieque .. 

5) In feinem Schreiben an die Mönde von Satitre (No. 367, Jaffé, 
Bibl. I, 395): ... principes regni nostri nos ad colloquium suum, ubi de 
ordinatione futuri regis agetur, per litteras evocaverunt ... Unberfennbar 
beſteht zwiſchen den beiben Stellen in Wibalds Briefen ein Gegenjag und darf 
nur die zweite auf wirkliche Dahlausfäreiben bezogen werden. Das tut auch 
Peters, a. a. D., ©. 461, und Jaftrom, Welfenprogeſſe, S.309, Ann. 2, iſt ganz 
im Irrtum, wenn er jagt, Peters habe die andere (erfte) Stelle ald Beweis dafür 
angeführt, bak das Wahlausfchreiben von den Reicöfürften erlaffen war. Die 
Rn im ehreiben an Eugen find m. €. nur allgemein auf die vorzunehmende 

ſahl zu beziehen. 

" em, Welfenprogefie, S.309, unb vor ihm Albrecht, De electionibus 
Conradi IIL etc. (Gumn. rag. Beuthen 1875), S. 22, haben aus Wibalds Worten 
im Schreiben an Eugen III. (f. oben S. 22, Anm. AN ern wollen. daß bem 
Gerbiliof von ln bie ganze Worbeetung uf. der Zahl in Die Hände üte 
gebielt werden follen — wie ſchon Wehold, a. a. D., &.25, Anm. 6, mit t 

emnerlt, gewiß ohne Grund Ar ſcutz, Friedrich J. Bd. I, ©. 28, ſpricht 
irrig von Gem Schritten, welche Erzbifchof Arnold von Köln aus habe tun wollen, 
bie zur Einleitung der Wahl nötig geweien. Giefebrecht fejmeigt ji) über bie 
Geage, mer bie Wahlverfammlung angefegt ufiw., ganz aus (8.3., IV®, 380). 
Die man als ungewöhnlich und auffällig bezeichnet hat; |. Giefebrecht, 
R.3., IV®, 380, und Sindner, Rönigewahlen, ©. 56. Ic) Hatte — Die Mahl 
Tebridßa I... a. a. O., ©. 265 — gegen Lindner? Behauptung, dab Brankfurt 
er feit der Rarolingerzeit zum erften Dale ala ER ftätte erichien, auf Die in 
rankfurt 1147 erfolgte Wahl von Ronzaba IT. Sohn Heinrich zum römischen 
önig hinzuweiſen mir erlaubt. Lindner, Über die ent des Kurfürften« 
tums in ben Mitteil. d. be f._öfterr. Geſchichtsf, XVII, ©. 554, Anm. 1, 









verweiſt mich dagegen auf ben Anterſchied, ben er, Königewahlen, ©. 62 ff. 
geilden Wahlen und Defignationen mache. Ich kann aber nicht finden, ba| 
iejer hier dafür von Belang fei.— Giefebrecht, 8.3., IV’*, 380, meint, „man“ 
hal ainz nicht gewählt, „um bie Erinnerung zu meiden an bie Demütigung, 
welche einft Friedrichs Vater zu Mainz durch den Erzbiſchof Abalbert zu erleiden 
*. Das würde eine wohl ne Nüdjihtnahme u Bei ala 

‚ beffen 


ie", 
onkanbibaten vorausſehen jahl ja bei der Einberufung ber Der- 
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ſcheint dem nicht zu wiberfpredien. Kirchlich gehörte es zu Mainz 
und wurde wohl hauptfächlich wegen feiner günftigen geographiſchen 
ientralen Lage gewählt — abgefehen davon, daß hier auch die legte 

—A atigefunden, indem Konrad III. feinen Sohn Heinrich 
im März 1147 Hier hatte zum König wählen laſſen. 

Die Beteiligung an der Wahl num aber war eine überrafchend 
große; wiber Erwarten hatten fi viel mehr Fürften und Große, 
teil3 in eigener Perfon, teils durch Stellvertreter °), eingefunden, 
als man angenommen hatte®°). Mer aber fpeziell von den (an= 
gefeheneren) Fürften erſchien, laßt fi mit Beſtimmtheit nicht an- 
geben. Denn es fehlt an direkten Beugniffen darüber und fpeziell 
an Urkunden, melde erft mit ber nad) einigen Tagen erfolgten 
Krönung beginnen. Eben aus dieſen und den darin genannten 


fammlung, wenn auch vielleicht noch fo wahrjcheinlich, doch noch keineswegs 
olat Füßen Krane Srankfent —— 
nannten Stellen (in ben Schreiben Friedrichs und Wibalds an Eugen III. 
und bei Otto von $reifing) erwähnt in ber Chron. Reg. Col. Rec. I u. II 
(Ganlau p. 89). beim Ligurinus (ed. Dümge, p. 14), im Pantheon 
ifredi Viterb. (M.G. SS. — 264), im Chr. Hanoniense des Gislebert 
von Mons Sa 88), in dem Catalogus abbatum Augiensium (M.G. 
8S. XIII, 332, ef. I. 38) in ben Ann. Benedietoburani MG. SS. XVIL, 
2 in ben Ann. Hermanni ‚Altahensis (M.G. SS. XVII, 982), in der Chron, 
8. Petri Erfordensis moderna (M.G. 88. XXX, 367, Schulausg., p. 178). 
s) Died bemerft Gib felbft in feinem erften Schreiben an Eugen III. 
(Wib. Ep. 372, Jaffe, Bibl. I, 499, M.G. Const. I, p. 191): universi prin- 
cipes regni ... . tam per se ipsos quam per responsales honoratos con- 
venerunt. 
se) Wibald an Eugen III. (Ep. 375, Jaffé, Bibl. I. 504, M.G. Const. I, 
p. 193: Sieque factum est, ut, cum pauci admodum cerederentur venturi, 
maxima tamen optimatum multitudo ... in oppidum Frankenevort con- 
venerit. Aud in dieſen Worten hat man Schwierigkeiten gefunden. Peters, 
Die Wahl ufw., S. 462, fragt, warum man denn nur eine geringe Anzahl 
von Fürften vermutet habe, und meint, baB man die verhältnismäßig fur; 
wift unb etwa auch das Märzmwetter als Erklärung anführen, aber —2 
auch an eine Unuegelmäbigteit beim Wahlausſchreiben benten fönne. 
Dagegen interpretiert Holgmann, Die Wahl uſw. ©. 195, 
f ‚richtig, indem er daran erinnert, daß bie Furſten bes Reiches auf dem 
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eugen, ſowie aus der Angabe Ottos von Freifing, daß 
riebrich mit wenigen von ihm ausgewählten Fürften fih von 
mkfurt nad) Aachen begeben”), hat man dann Rüdjhlüfle auf 
die in Frankfurt anmwefenden Fürjten gesogen und eine allerdings 
fehr unvollftänbige Lifte aufgeltellt, die jedenfalls der Grgänung 
bedarf. Denn außer den Herzogen Heinrih von Sachſen u: 
Matthäus von Oberlothringen (dem Schwager Friedrichs), dem 
Martgrafen Albrecht von Brandenburg, dem Pialgrafen Hermann, 
den Grafen Heinrich von Limburg und Welf VI.?®), waren wohl 
auch von ben früher genannten Parteigängern Friedrich Berthol 
von Zähringen, Konrad von Dachau uſw., Ottokar von Steiermark, 
von den geiftlihen Würbenträgern außer den drei Erzbiſchöfen von 
Mainz, Köln und Trier die Biſchöfe von Freifing, Bamberg, Würz- 
burg, Speier, der Abt Wibald von Stablo-Korvei u. a. zugegen. 
Was die von Otto von Freifing ermähnten*®) italieniſchen Barone 
betrifft, welche an ber Wahl teilgenommen, fo hanbelt e3 ſich wohl 
nur um folde, die gerade damals in Deutfchland vielleicht zufälli, 
oder mit Rüdfiht auf die von Konrad für den September 115; 
feftgefegte Heerfahrt nah Jtalien anmwefend waren, ſchwerlich um 
anbere, welde etwa einer direkten Einladung Folge geleiftet °%). 
Insbeſondere wird Graf Guido Guerra aus Florenz als Teilnehmer 
an der Wahl genannt ei). 

Dagegen fehlte — und dies ift bezeichnend genug — jeder 
Vertreter des Papſtes: zum erftenmal wieder feit langer Zeit. Da 
liegt allerdings die Vermutung nahe, daß man eben deshalb die 
Neuwahl fo raſch anfegte, um das Eintreffen eines ſolchen Legaten 
zu verhindern °%). 

Bei der Vorwahl nun, auf welde Otto von Freifing hin- 
weift*®), bat wohl Heinrich von Mainz feine Oppofition geltend 


6. unten ©. 41. 

5%) Diefe nennt Lindner, Über die deutfchen Rdnigarahlen im 12. und 
18. Jahrhundert in ben Forſchungen 3. dtſch. Geich., „ 820, ber bie Frage 
‚aber vornehmlich vom tapunte bes Vorwahlrechtes unterfucht. 

“ Ehe Be Km —J über das Wahltecht ber nichtdeutſchen 

as immtes v das ſre mi 

Reichangebdrigen jo nißt fagen; dal Maip-Geligen, a, m. D, VS, 101 

*) Bon Hartwig, Quellen u. Forſchungen 3. Geſch. ber Stadt go 
UL, 34: wie ic} aber ſchon in meinem Auffa, Die Wahl ufw., ©. 266, met 
habe, leider ohne Beleg bafür. 

9) So Wagner, S, Eberhard IL, &.23, u. Gieſebrecht, 8.3., IV ?, 380; 
bgl. Daurenbrecher, Geſch. d. diſch. Königawahlen vom 10.13. Jahrh. ©. 166. 
Ei, K.G. IV, 189, nimmt an, daß von ben beiden ficher biß zum Ausgang 
bes Jahres 1151 unter Konrab II. in Deutſchland tätigen e Bernhardt, 
Konrad III, ©. 904) päpftlichen Begaten, den Kardinälen Jordan und Oftavian, 
der erſtere damals noch in Deutichland geweilt habe, was natürlich deſſen Um— 

hung noch gravierender erfcheinen ließe. Aber aus den von Hau ang ihren 

Een (Otto Fris., G. Fr. 1, 69, u. Wibaldi Ep. 378, Jaffe, Bibl. I, 507) 
Teint mir das nicht natienbig, Heevorau jehen. J 

N So faſſe auch ich bie Worte Beefeiben auf, G. Fr. II, 1: Ubi (sc. in 
Sranffurt) cum de eligendo prineipe primates consultarent; vgl. Weholb, 


orwe 
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grmadt. In einigen Handſchriften der Kölner Königschronik wird 
ihtet, der Mainzer Erzbiſchof habe die günftige Stimmung ber 
Wähler für Friedrich dadurch zu beeinfluffen, die Einmütigkeit ges 
wiſſer Fürften durch bie verleumderiſche Beſchuldigung zu zerftören 
ucht, daß er erzählte, Friedrich habe im Kreife feiner Vertrauten 
hochmütig geäußert, er werde den Thron erlangen auch gegen ben 
Villen der (bei der Vorwahl) anweſenden Fürften. Der erbijöef 
von Köln wird auch hier als derjenige genannt, der dem Mainzer 
entgegentrat und Friebrich in Schutz nahm, deſſen Verhalten zu ent⸗ 
fhuldigen fuchte**). 
€3 würde übrigens weber der Sachlage, noch dem Naturell 
Friedrichs wiberfprechen, wenn biefer wirklich einmal im engeren ver⸗ 
frauten Kreife eine ſolche oder eine ähnliche Äußerung getan hätte. 
Denn, wie bereit erwähnt, an feinem Entſchluß, die Krone für fi 
Ir gewirmen zu fuden, darf faum geeitelt werden. Und wer 
am benn gegen ihn überhaupt fonft in Frage? Wen_begünftigte 
Heinrid von Mainz gegen ihn? Wer war befien Thron- 
landidat ? 
Man hat gemeint, Heinrich der Löwe); aber dafür findet 
fi) nirgends in den Quellen ein Anhaltspunkt®°). Dagegen läßt 


Die Wahl, S.26. Über die Frage einer Vorwahl ſelbſt |. Waif-Geeliger, a. a. D,, 
va, Be äinbner, Riniabmehlen, STR ng j 
ie inbet fi nur in den Handiehriften saec. XIV) unl 
C 1(esec. XII) der R Ai I (Schulausg., — und lautet: Ibi (sc. apuã 
(cenvort) summo favore cunetorum predictus Friderieus dux Sueviae 
in regem eligitur. _$ed lieet favorem multorum haberet, Henricus epis- 
eopus Maguntiensis unanimitatem quorundam eirca ipsum invectivis 
quibusdam debilitare conatus est, asserens, quod fastu quodam inductus 
inter eonsecretales suos concionatus fuerit, quia regnum adepturus esset 
nolentibus omnibus qui adfuissent. Cuius obiectionis malum archiepis- 
opus Coloniensis mitigavit, regem ab intemptamentis excusans et 
episcopi molimen anullans. Aus biefen Worten jBeint mir unzweifelhaft 
hervor; ee baf F —— Sein ze jent 13 13 — oe — 
mit diefen feinen Anſchuibigungen hervorgetreten ift, ni va ſchon früher 
umd anberöivo, wie Grotefend, Der Wert ber ERS € 32, und 
Gieſebrecht K.Z., IV? 499, meinen, mit benen ic) hier. wie auch über bie 
‚“onsultatio‘, nicht — ——— Dan — ion an Ent 
ung unften Friedrichs geihah doch nach obigem Bericht auch münd⸗ 
ER ano la bot Oi weht Ser nur nt in ranffurt bie Möglichkeit, — 
Den Ausbrud ‚consecretales‘ ala „in feine (Friedrichs) Pläne Eingemweihte*, 
als „eine feinem yerfönlichen Intereſſe dienende Partei” autaufaflen, wie es Prub, 
iehrich 1, Bd. I, ©. 401, tut, ſcheint mir irrig; consecretalis bedeutet naı 
Cange, Glossarium med. et inf. latin., in erfter Linie ‚domesticus, 
familiaris‘, alfo Vertrauter. J 
*) © namentlich zul Bot mann, a. a. D., ©. 198; vgl dagegen meinen 
Sufap, Rodmala bir —28 31. Hotbart in der Hiflor. Wierteljahräfcheift, 
1800, &. 369. — Abler, Melt. VL, ©. 32, meint, bab Höcftwahrfgeinlich Ach 
au beide Dertreter des imelfiihen Haufe Ausficht auf bie Krone gemacht 
tten und, als fie bie Stimmen ber Wähler für Friedrich günftig gefunden, 
Bahl_fern geblieben fein. Das ſcheint mir gang unrichtig 
‚®) Lediglich in einer um 1220 in Laon geiriebenen fagenhaften Welt- 
it (ogl. Ercurs I) ift davon (in entftellter Weiſe) die Rebe (M.G. SS. XXVI, 
Gimonsfeld, Jahrb. d. difh. R. unter Friedrich I. Mb. I. 8 
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fih aus Ottos von Freifing Darftelung unſchwer entnehmen, daß 
der junge Sohn Konrads III., der Heine Friedrich, bei der Auswahl 
der Kandidaten allerdings auch in Frage fam und Berüdfihtigung 
fand”), und daß eine Anzahl Fürften, worunter eben in erfter 
Linie Heinrich von Mainz mu fuchen fein wird, für deſſen Thronfolge 
eintrat). Auch das Motiv Heinrichs von Mainz fcheint Klar; 
er mochte hoffen — wie früher über den Eleinen Sohn Konrabs, 
Heinrich, während des Kreuzzuges — nun über ben jungen Friedrich 
die Regentfchaft zu erhalten“). 
Dagegen konnte ſich Dar] auf die Empfehlung jeines 
Oheims König Konrads III. felbft berufen. Und die Mehrzahl 
der Fürften entfchied ſich fchließlih”) doch für ihn, aus 
Beweggründen, die, wie Otto von Freifing fie anführt?!), voll- 
tommen glaublid) und durdaus zutreffend erjcheinen. Diejenigen 
Fürften, welche nit aus Derfönlichen Motiven ſchon für Friedrich 
ſewonnen waren, mußten fi jagen, daß der Schwabenherzog in 
er Tat die geeignetfte Perfönlicgkeit für den erledigten Thron fei. 
Denn es war unſchwer zu erfennen, daß ber Hauptgrund ber traurigen 
uftände im Reiche eben in dem Bürgerkrieg, in der heftigen 
hde zwifchen den Staufern, den Welfen und ben Babenbergern 
u fuchen war, welche, allzu lange ſchon andauernd, alle Teile bes 
eiches in Mitleidenihaft gezogen hatte und die Kräfte der Reichs— 
zegierung fo in Anſpruch nahm, daß fie für andere, befonbers 
auswärtige Unternefmungen niit verwendbar waren. Diefen Zwift 
zu befeitigen, die Zwietracht zu Begraben war es in ber Tat hochſie 
eit, und biefe rettende Tat zu vollbringen, mußte Herzog Friedrich 
(feinem ganzen bisherigen Verhalten nad) um fo geeigneter er 
ſcheinen, als er ja jeiner Abftammung nad, die man bis auf Karl 








443): Fredericus . .. in concione, ubi convenerant omnes_prineipes 
imperii, quorum erat imperatorem eligere, accepta corona imperiali, quam 
maior pars principum nepoti suo Henrico duci Baxonum dare ordinaverat, 
;prio capiti inposuit, dicens se magis idoneum esse guam omnes alii. 
jiceque se ipsum elegit et nepotem suum ducem Saxonum corona 
frustravit. 
er) Otto Frie., G. Fr. II, 2: Ita non regis Conradi zelo, sed uni- 
versitatis, ut dietum est, boni intuitu hunc Fridericum eius filio item 
Friderico'adhue parvulo preponere maluerunt. Dagegen darf man dod; 
ficher nit mit Holgmann, a. a. D., behaupten, daß des jungen Friedrichs 
Kandidatur Überhaupt nicht in ap gelominen fei. 
©) Diefer Meinung find aud Wehold, a. a. D., S.30ff., Peters, a. a.D., 
6.467, Stoeiver, a. a. D., ©. 63, u. Frbr. Schneider, Arnold IL, ©. 24. 
va 6. ——— “ 1 Dr und —* of Die a Bi 
olymann, ©. 198, und meine Gegenbemerkungen im Aufſah, mal 
Ba ei 369. ° 


’°) tandem‘ Otto Fris. G. Fr. II, 1, das jedenfalls nicht überfehen 
Br h J — Werp, Zur Geſch. der diſch. Kaiſerzeit in ber Hiſtor. 
rift. Bd. 47, ©. 405. 

“er G. Fr. D, 2 (f. Anm. 78) — nad; Raurenbrechers, Geſch. ber diſch. 
Königswahlen, S. 168, Anm. 1, treffendem Urteil eines ber „poliliſch hiſtoriſchen 
Meifterftüce mittelalterlicher Siteratur* mit einer „auch heute noch fefielnden 
Darlegung ber Motive“. 
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den Großen zurüczuführen liebte”*), beiden Familien angehörte. 
Staufer von der Vater-, Welfe von ber Mutterjeite er, Tonnte 
er wirklich „wie ein Efein die Par rar Wände 
verbinden“. t alfo oder nie war e8 eben durch diefe Wahl 
mögli, mochten fid viele der Fürften jagen, dieſe unheilvollen 
Fehden zu beenden’). Dazu kam ſicherlich als nicht unweſentlich 
binzu ber gute Eindrud, ben Herzog Friedrichs ganze Perfönlichteit 
machen — 


Wir beſitzen von Friedrich einige ziemlich ausführliche, wenn 
auch nicht völlig genügende ¶chingen, die allerdings zum Teil 
einer etwas ſpãteren angehöi 

Aus hen zeit ſelbſt Aarımt * die kurze Schilderung, welche 
Wibald unmittelbar nach der Wahl in dem mehrfach angezogenen 
Schreiben an Eugen III. von dem neuen Herrſcher gegeben hat 
und die fi) nur auf deſſen Charakter bezieht”*). Die eingehendfte 
eämung,, aus ber Feder jewins, bes befannten Foriſetzers 

von Sreifing, herrührend ’°), ift mit ſtarker Benugung antiker 
Vorbilder Sorhiber enge Kt fpäter, im Sabre 1160, verfaßt und enthält 


men ©. Kühne, Das Herrfcherideal de aritielatens | u. Kaifer Friedrich I. 
Mahn. OL. 88. KVIL 389, Barcll Urep, Ohren 2 u Bean 3 
n. (Schulaui 
Stephani Drac. Normann. II, 725 ek fifred! Viterk 
Pertheon (M.G. 88. XXII, 2. —78 zu Kühne an — Eur 
meine EN in — — Biteraturgeitung 1898, Nr. 51/52, ©. 1 
Principes non solum industriem ac 
virtuten iam sepe &icti iuvenis, sed etiam hoc, quod utriusque sanguinis 
Consors —— angularis lapis utrorumgue horum parietum 
dissidentiam unire — eonsiderantes, caput regni eum constituere 
adiudicaverunt, Plurimum rei publicae profuturam precogitantes, si tam 
gravis et diutina inter maximos imperii viros ob privatum emolumentum 
simultas hac demum occasione, Deo cooperante. sopiretur. 

") Ep. 375 (Jaffe, Bibl. I, 505, und M.G. Constit. I 109): Princeps 
noster, nondum ut credimus annorum triginta, fit antehac ingenio acer, 
eonsilio promtus, bello felix, rerum arduarum et ‚glorias appetens, iniurige 
Omnino {mpations, affabilis ac liberalis, et splendide disertus iuzta gantile 
idioma linguae suse, 
am) Am Sub 5 ber G. Fr. IV, 86: Forma corporis decenter exacta; 

tura longissimis brevior, procerior eminentiorgue mediocribus; flava 
cesaries paululum a verlice frontis crispata; aures vix superiacentibus 
erinibus ‘operiuntur, tonsore pro reverentia imperüi pilos capitis et 
genaram assidua suceisione eurtante. Orbes oculorum acati et per- 
spicaces, nasus venustus, barba subrufa, labra subtilia nec dilatati 
orin angulis ampliate, totaque facies Iaeta et hylaris. Dentium series 
ordinata niveum colorem representant; gutturis et colli non obesi, sed 
parumper sucenlenti lactsa eutis et quae iuvenili rubore suffundatur. 
'umque illi erebro colorem non ira, sed verecundia facit. Humeri 
paulisper prominentes; in suceinctis ilibus vigor. _Crura suris fulta 
targentibus, honorabilia et bene mascula. Incessus firmus %  gonatans; 
vox clara totaque corporis habitudo virilis. Tali ... ©. hierzu zu 
Aabenin 22 gerne ig ber Gresta Friderici (1873, ©. AM; rt 

leriei imperatoris (Differt. ©: burg 1881, ©. 

Sg Fr Kritit —V Gymn.· Vrogramm Chemniß Be 

1. aud Kühne, a. a. 0. 6. 
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eben mehrere Züge, die erft dem regierenden Herrſcher eignen. Auf 
diefelbe ee Eoodıe, „bie Zeit der italienifchen Ranıpfer, bes 
jiehen fi "*) die Charakteriftifen Friedrich bei Acerbus Morena ?7), 
em Lodeſiſchen Chroniften (entworfen aus eigener Anfhauung um 
1164), und bei Burchard von Urfperg, der ja allerdings erft viel 
fpäter, in den 20er Jahren des 13. Jahrhunderts, ſchrieb, aber hier 
vielleicht den älteren, Friedrich gleichzeitigen Johannes von Cremona 
benugte?®). Eine weitere Darftellung bei dem Londoner Ricardus ?°) 


») Kühne, a. 0. 9. ©. 40. 
MMC BS. Xvlli, 640: Imperator de nobilissima prosspie ortus, 
erat medioeriter longus, pulcre stature, recta et bene composita membra 


habens, alba facie rubeo colore suffusa, capillis quasi flavis et crispis; 
illari vultu, ut semper velle ridere putaretur; dentibus candidis, pul- 
cerrimis manibus, ore venusto; bellicosissimus, tardus ad iracondiam, 
audax et intrepidus, velox, facundus; largus non prodigus, in consiliis 
cautus et providus, veloeis ingenii, in sapientia multum habundans; 
amieis et bonis dulcis et benignus, malis vero terribilis et quasi inexor- 
abilis; iustitie cultor, I. amator, Deum timens, in elymosinis 
promptus; maxime fortunatus, ab omnibus fere dilectus et in omnibus 
sic perfeetus, quod a longevis temporibus nullus fuit imperator, qui sibi 
potuerit rationabiliter vomparari. 

?®) Schulauäg., p. 21: Erat vir armis strennuus, acer animo, exercitatus 
in bellis, corpore robustus, in consiliis providus, in negociis dis 
virilis, affabilis mansuetis, superbis resistens, ingenio subtilis, memoria 
excellentissimus, quorumeumque enim hominum vultus vel' personas 
semel agnoscebat, etiam post multa interstitia temporum, si ad eum 
rursus veniebant, citissime eos nominatim salutayit, ac si cottidie cum 
eo morati fuissent. Erat quoqus statura medioeris, imagis tamen longa 
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Bemerkungen dur Aräpeuger ronit in den Si 
Böll, 1, 1881, 8b. I, ©. 
0 3 überhaupt Otto Geste Frideriei 





Iröperger Chroniften und 
nimmt an, dab beide, wie auch „bie ‚päteen Kanzliften*, aus einer und ber 
jelben Quelle Fi dpft haben, nämlich „aus bem von MWibald erwähnten 
schreiben der Bilchöfe an den Bapft“. Die ulttofgkeit biefer Vermutung (da 
es f4 iedenfalls nicht um eine offizielle ei Mablanzeige der Biſch 
handeln tann, |. unten Anm. 151) Hat bereits Emil Engelmann, Der Anipru 
der Päpfte auf Konfirmation und Approbation bei ben deutichen Königswahlen 
(107°—1378) (Berlin. Differt,, 1280), S. 27, Anm. 1, zurüdgemiele 
?®) Itiner. Peregrin. (M.G. SS. XXVII, 204): Vir quidem inclitus, 
euius statura mediocriter eminens, crines rutili, barba rubens, 
utrimque interfusa canicies, supercilia prominent, ignescunt oculi, gena 
brevior in amplum extenditur, pectus et humeri diffunduntur; et 
gefera descripti corporis im virum consurgit. In illo itaque, quod. de 
Soerate legitur, insigne quiddam ac stupendum enituit; nam constantiam 
animi exprimebat vultus, semper idem et immobilis permanens, nec. 
dolore obseurior nec ira contractus, nee dissolutus letieis, In tantum 
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datiert aus noch fpäterer Zeit, da der Verfaſſer Friedrich erft auf 
dem Kreuzzuge fennen lernte. 

Eben aus Wibald wiſſen wir allein, wie ſchon früher erwähnt 
wurbe®°), daß Friedrich damals gegen 30 Jahre zählte. TÜberein- 
ftimmend melden jene Quellen, daß er ſchlank und riät übermäßig 
). aber fräftig gebaut und von vollendetem Ebenmaß der 

lieder war: die Bruft voll, die Schultern etwas vorftehend, die 
Weichen ſtark entwidelt, die Füße kraftvoll, die Hände dagegen 
auffallend fein und klein. Das Antlig, wie au der Hals, von 
weißer Farbe mit durchfcheinender Nöte wurde von blondem 
Haar a das vom Scheitel aus leicht gewellt war und bie 
Ohren faft freiließ, da e8, wie auch der Badenbart, entiprechend 
der Tradt fleißig geftugt wurde; der Bart von rötlicher Farbe 
gab ja Anlaß zu dem bekannten Beinamen ®*). Die Augenbrauen 
vorfpringend, darunter helleuchtende, glänzende Augen, wie auch 
die Zähne, die aus dem Kleinen, fein gefchnittenen Munde wohl⸗ 
georbnet hervorblidten, blendend weiß waren. Auch die Nafe 
wird als ſchön bezeichnet. Das ganze Gefiht aber war ent: 
weber von einer fonnigen Heiterfeit übergoflen, jo daß es ben 
Anſchein erwedte, als ob Friedrich immer lächeln wolle; ober es 
trug einen ruhigen Ausdrud, der bie Selbftbeherefdung des 
Mannes zeigte. Die ganze Haltung war männlih, das ganze 
Auftreten föniglih. Kurz, alles in allem jedenfall eine äußer- 
lich anziehende, ſympathiſche Erſcheinung in der Blüte bes be 
ginnenden Mannesalters. 

Nicht ganz fo freundlich ift der Eindrud, den man von jener 
Büfte gewinnt, deren wir früher®®) gedacht haben und in welcher 
man wohl mit Zug und Recht eben ein Porträt Ziebride und 
zwar des jugendlichen, etwa vom Jahre 1150, vielleicht alfo aus 
der Zeit noch vor der Königskrönung, erblidt hat. Sie bildet den 
oberen Teil jenes Reliquiars, welches „fih als einziger Reſt des 
ehemaligen Schages der Prämonftratenferpropftei Kappenberg im 
Beige der zur Pfarrkirche umgewandelten Rlofterkide erhalten 
bat“. Während das Gefäß, das urfprünglid als „Räuchergefäß“ 


vero nativum Alemannie venerabatur eloqulum, ut, quamguar alterius 
Üngne non Ineios et, llarum lamen gentium mil nonnis! per inte. 
preiem logueretur. 6. Bühne, a a: D, &. 4 

N oben ©. 

&1) Rad Saxo Grammaticns, Geste Danorum (M.G. 88. XXIX, 151) 
Yen Die Ag HET Ging nf Dr Sende Gehe hr Aha 
(Walbemar) ben Maifer (friebrdh) verfpottet Haben: ‚cesarem rogulum 
'homuncionemgue — ihn darf R& alfo Frihrich nicht 

obigen Zeugniffen darf man alſo Frie ni u 
ziel das Ganz war mehr Blond und nur ber Yart sig, 


a je Häufig, ſo IR ). in ben Ann. Veronenses (M.G. 





.G. 88. , 374): imperator rubeus Federicus. 
6. oben S. 5 und Philippi, a. a. O., aus weldem zum Teil das 
Folgende entnommen. 
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jebient zu haben ſcheint, jelbft in Rotguß ausgeführt iſt, ift ber 
Kopf „außen vergoldet, innen hohl. die Ohren und Naſenlöcher 
des Kopfes find durchgebohrt, dad Weiße der Augen ift durch auf⸗ 
jelegte Silberplatten hervorgehoben, die Augäpfel jind mit ſchwarz⸗ 
lauem Schmelz ausgefüllt, jett ausgebrochene Steine bezeichneten 
ehemals die Pupillen. Bart» und Kopfhaar ift in Kleine, frifierte 
Edchen geordnet, in melden durch gravierte Striche die Lagen 
der Haare angebeutet find.“ Was übrigens das Haar betrifft, fo 
finden wir bier Ay bei einer Vergleihung der Büfte mit ben 
obigen literariſchen Schilderungen auffalende hnlichfeiten. Das 
Bauptbaar ift voll, reiht aber nur bis zu den Ohren, ohne fie zu 
een, der Baden- oder Vollbart ift auch hier in der Tat — 
Wir haben ferner auch hier die nad außen hochgewölbten Augen- 
brauen, die ſtark entwidelte, Fräftige, „in der Mitte bes NRüdens 
leicht nad) außen gefrümmte” Naje und bejonder3**) den ſchmalen, 
energifch geſchloſſenen Mund. 

Kommt (nah Philippi) durch die Verwendung von Gold, 
Silber und Blaufhwangem Schmelz ber „in Deutichland fo häuf 
zotblonde Typus mit blauen Augen” zum deutlichen Ausdrud, ſo 
zeigt die Büſte andererfeit3 bei aller Starrheit im Blick doch auch 
einen Schimmer jener lächelnden Heiterkeit und namentlid jene 
Entſchloſſenheit, welche in den Charakteriftifen der Schriftfteller an 
Friedrich beſonders hervorgehoben wird. 

Wibald nennt ihn ja®d) ſcharfen Verftandes, raſchen Ent= 
fchluffes, begierig nad) Ruhm und nad kühnen, ſchwierigen Taten, 
Unrecht ſchlechterdings nicht ertragen, leuiſelig und freigebig und 
von glänzender Beredſamkeit in der Mutierſprache. Dazu Lam, 
daß er ſich bereits als überaus tapferer und tüchtiger Mann 
erprobt hatte?°) und Biäher im Kriege auffallend vom Glüde be⸗ 
gänftige gewejen war; und was gewinnt die Herzen vieler Menfchen 

ter alß ber — 

Was Wunder alſo, daß eine Perſönlichkeit, über welche bie, 
Natur ihre Gaben in jo reicher [e außgeftreut hatte®"), ſchließlich 
die jedenfalls überwältigende Mehrheit der Wähler erhielt, und 
daß dieſe, wie Dtto von Sreifing hervorhebt, nicht ſowohl aus 
Nüdfiht auf König Konrads Wunſch, fondern im Hinblid auf 

jedrich® perfönlice Tügtigfeit und auf das allgemeine Wohl fi) 
ie Friedrichs Wahl ausfprahen®)! Wir find wiederum über dag 


%) &. oben Anm. 75. 
») ©. Anm. 74. 
©. oben (6. 18, Anm. 45) bie Stelle bei Sicard von Eremona, ber 

gerabe Darin ben Grund bee Wahl findet. 

®) Bir fommen barauf, wie auf bie übrigen, zum Zeil gleichlautenben 
Urteile ber Ghroniften, befjer jpäter guide 

s) Nur fo find nad) meiner nung, (di. Die Wahl ufw., S. 262) bie 
viel jenen Worte Ottos don Freifing, &. Fr. II, 2 (fj. Ann. 67) ‚non 
regis li zelo‘ zu interpretieren. Ganz fand ir 8 m. €, fie zu über- 
fegen: „nicht aus Abneigung, Eifer gegen König Konrad wollten bie Fürften 
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einzelne ber eigentli ‚ die alſo am 4. März ftattfand, 
durchaus nicht un! Fe — ja überhaupt zweifelhaft, wie 
es in ber damaligen Zeit dabei herging, ob, wie neuerdi inge ber 
bauptet worden ift®®), nur einer ı und zwar der Erzbiſchof von Mainz 
den Sauptanteil daran hatte, den Kirruf vornahm und die anderen 
Harfien nad gemeinfamen Zuruf dann die ‚laudatio‘ (das Ge- 
bnis ber Treue durch Handichlag) folgen lieben — „ober ob, wie 
Andere unſeres Erachtens richtiger meinen ®), nad dem Mainzer 


Fade dem ‚Sohn Konrads vorziehen“, wie dies Peters, page Adast, af uf, 
Giche Sterne . 5 5 
weint, de Sn m ze fich, wenn man bie Stelle für BA ee 


richs von feiten König 
——— vielmehr fo einfen tenb und —— ie einen 
Zweifel an ber nätigteit der oben vorgetzagenen — jung "ie abfolut un» 
alte. Es ift doch fonnentlar, man 4 Dilo von Freifing mit feiner ganzen 
ng fagen wolle: „Üeiebrich. ift durch die freie Wahl ber Fürften auf 
ben Thron erhoben worden wegen eine 3 Er üchleit und hope jen der Zugehörig« 

feit zu Den eiben — en en ohenftanfen au —* au 
jaftzow, ZB —* —8 f._ auch Lindner, 
Im, ee der fich ebenjo entichieben gegen Sea —E Der 

don Ifichen Srhnen denn übrigens Pbneigung deu en Konrad 

tiva — ber Löwe — 


—A — Io ir Agent ? Maı —A 
Wibeld und feine Varleigenoffen m iefe Frage 
nur efoee, um dad Wiberfir Sfirmige Kne Snie pet Bent erfennen. wu 
Auch Gieſebrechts Auffafjung (8.2., IV®, le fall, baß 
bie geneigter geweſen |eien, in Rüdfidt Pr N X L ber Ge] jemtheit 
i a mäßlen, ala aus ogenbeiner perfönlichen Borliebe für 
—A jen ns eben gu Kamen m, wie fo ber Gitter 


ac Be 


(8 heißt, boni, nicht bono!) Einficht der mtheit“. 


en Kurfürftentums in ben dei. SV 
; ‚ber Elector umb bie — bei den a ah Ba in $ran — fr 
mit ben beutfchen Verhältniffen, in den Dt. b. Inftit. 


SWaiß, Deu VI®, 202, und befonderd Seeliger, 
? ——— — — m 
Kan I ber pen m beforgten 2. Aufl. von Wait, — 
— mich dieſer lehleren Anficht ebenſo 57 wie R. Schröb be 
w. a Ve + 3. Aufl. ©. 469 (4. Aufl, ), ber in 
A — indner " Beigefti eftimmt hatte. Für beibe Eu ® * 
le jene Außerung ich Rotbarts (vom Anfanı nd al 
Ä * BE Fake REN 1 en — auf 


igumg und daß Sen a verflanden und dies — e ahhet 
—* — damit im 

ge AH eine fehr beſcheidene Rolle gugeiviejen worden. 
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Erzbiſchof auch die anderen Fürften noch einzeln abftimmten. 
Vollends in unferem Falle hören wir nichts darüber, ob etwa 
der Mainzer feine Oppofition gegen Friedrichs Kandidatur auf: 
gegeben und als erfter ihn laut gefürt babe, wodurch diesmal 
Hrn recht bie —E gegeben geweſen waͤre oder ob er ſich 
etwa der Abſtimmung enthalten und mit anderen Geſinnungsgenoſſen 
den Wahlort verlaſſen, am ganzen Wahlakt weiter gar niqht teil- 
genommen habe. 

Denn nad dem Zeugnis der beften Quellen erfolgte die Wahl 
einftimmig®'). ebenfalls fam es nicht zu Zerwürfniſſen ernfterer 


jur Mitte des 14. al * Fr itſcht. f. Geſch. N. F. II, 122 ff.). In 
Finer epten Schrift „Der Orsgan eh deutfehen — Ps 
im Vorwort auch die gejaı femte gm ägige Literatur anı ift, bat üb: ns 
Rindner ſelbſt die Konzı macht, daß er nun auch be angeführte Äußerung 
ne auf ‚ine ine ige Ein ebkimmung b 
. tanc ma "ab omnibus Fridericus 
itan ee ur — Fr Tegem s sublimatur; Gotifredi Viterb. 
Pantheon (M.G. SS. 2%): sommuni Yoto et consensu. omnium 
rincipum electus est; Or, Regia Colon. (Sculausg., a 89): 
‚vore cunctorum; Sigeberti Cont. Aquicinctina 88. w an: 
optimaten ragni st eriscapi in unum convenientes — Auct. Adi 


iense (bid, concordi principum sententia electus; 
‚deb. (M.G. SS. — —— —* um assensu (hieraus 
Chr, Montis Sereni, MG. 88, XXIIL, 140); . Pauli Virdunensis 


u : electione omnium principum; " Ann. Benedicioburani 
MELDE, KYir’9 320): consensu prineipum; Rum, Ana itah. Ann. (M.G. 
SS. XVII, 382): communi voto et consensu omnium principun; Sigeberti 
Contin. Cremifan. (M.G. 88. IX, 545): nullo resistente. — Eine Übertreibus un 
if &, wenn Wibald an Eugen II. ſchreibt (Ep. 375, Jaffe, Bibl. I, 508 

M.G. Constit. t. I, p. 192): concurrentibus omnium votis, immo, ut verius 
dietum sit, Precurrere certantibus sing lorum desideriis, electus est cum 


summo universorum favore .. . eriens, u fchreibt felbft am 
Eugen III. (Wib. Ep. 312, Iaffe, Bi. h Constit. t. I, p. 191): 
cum ingenti divinitus data concordia ii — es et, caeteri proceres 





sum totius populi favore et alacritate nos in re erstigi ium elegerunt. — 
177 hir eroln alte Ein! een den Böni en — —— — a.D., 
VI®, 203. Quellen f. hinten in Excurs U. Hier 
verzeichne 10 — een en Bier nit erwähnten Quel 2 bie dom ber 
Bir Piehtiche : Ann. Einsidlenses (M.G. SS. II, 147), 
nn. 8. Vincent — ia 158), Ann. Cavenses (ibid. 192); 
Laubiengen (M.G. SS. IV, 23); Ann. Blandinienses (M.G. SS. V, 29) — 
Sigeberti Contin. Praemonstratensis (M.G. SS. VI, 455); Gundechari li 
Pont. Eichstet, (M.G. SS. VII, 35D; Ann. M Mellicenses (M.G. SS. IX, 504); 
Contin. Zwetlensis prima (ibid. 598), Contin. Admuntensis (ibid. 581); 
Cont. Glanstroneobin sis 2» ba, 615); 8. Rudberti Salieburg. 
Ann. (ibid. 758 Ann. Babenbergenses (M.G. 88. X, 4); Ann. 
Augustani min. bid, ); Ann. —— (bid. 19); Ann. 'Neros- 
heimenses (ibid. Ein Ann. Zwifaltenses (ibid. 56); Honorii Imago Mundi 
Ooat. VIa bie. 1 3, Gestorum Abb. Trudon. Cont. 2» II, 5 (ibid. 348); 
Stephani Arisingen, (M.G. SS. XII, 54); Thioderien Aeditui 
Tultiensis Summa Chron. (M.G. SS. XIV, 572); Ann. 8. Mariae Ultraiect. 
(M.G. SS. XV, 1808); Ann. Herbipol. (M.G. 88. XVI, 9; Aun- 8- Potri 
'hesfurd. (ibid. 20; jept Monum. —8 xIn. XIV. 
ulauag., p. 19, 56, '57); Ann. Palidenses (M.G. 88. XVI, 86); Ann. 
undeni Abid, 457); Ann. Rodenses (ibid. 722); Ann. 8. Disibodi (M.G. 
XVIL, 28): Ann. Spirenses (ibid. 82 u. 89); Ann. Maurimonasterienses 











Reife nach Aachen. 4 


Art oder gar zu einer zwiefpältigen Wahl, wie bie legten Male. Und 
aud das begrüßte man Fperlie im ganzen Reiche mit berechtigter 
Freude und unverhohlenem Jubel. Schon ber Name des neu« 
gewählten Fürften fchien eine neue Periode des Friedens zu ver- 
jürgen ®). 

Auf die Wahl folgte das Gelöbnis der Mannſchaft und die 
Leiftung des Treueided. Ob Friedrich diefen den verfammelten 
Fürften am Tage der Wahl oder am näcjften abverlangte, ift nicht 
zu beftimmen, da es auch hier feine fefte Norm gab *°). 

Sicher ift, daß Frievrih am zweiten Tage nah der Wahl, 
Donnerstag, ben 6. März, die Reife nad) Jachen zur Krönung an 

9), gleitet nur von wenigen Fürften, die er —T aus⸗ 
gewählt®), während er die anderen in Gnaden entließ, fo daß 
man alfo in jenen die ihm näherftehenden erbliden darf, ftieg er 
in Frankfurt zu Schiffe, fuhr den Main und Rhein hinab und 
landete in ber föniglihen Pfalz Sinzig), melde auf ber linken 
ea er sine — — von ee len en dem 

inganı rtales zwiſchen Remagen und Andernach gelegen 
war. &s war eine Entfernung von 135 Kilometer, die er nad 
neueren Unterfuhungen in 1—1!s Tagen zurüdlegte?"). In 
Sinzig ſtieg er zu Pferde und langte am darauffolgenden Sonn- 
abend, ben 8. März, in dem um 90 Kilometer entfernten Aachen 
an, fo daß er zu der ganzen Strede brei Tage braudte. Am 
nãchſien Tage, dem Sonntag Lätare, dem 9. März, fand num in 


(ibid. 181); Ann. Engelberg. (ibid. 279); Ann. Weingart. Welfiei (ibid. 
309); Ann. Isingrimi Ottenburani mai. (ibid. 919); min. (ibid. 315); 
Ann. Scheftlar. mai. (ibid 336); Ann. Reichersperg. (ibid, 459 et 464): 
Ann. Ratispon. (ibid. 588); Ann. Pruvening. (ibid. 606); Vincentii Prag. 
Ann. (ibid. 665); Ann. Ossinens. (M.G. — 310); Romoaldi Ann. 
iibid. 425); Richardi, Pictav. Chr. Contin. (M.G.’ SS. XXVI, 84); Gau- 
Gedl de’ Bruil "Priorie Vostensis Chr. dbid. 200); ie 8. 
Michaelis (ibid. 512); Radulfi Nigri Chr. Universalis (M.G. 88. XXVIL, 
335); Ann. 8. Aegidii Brunsvic, Excerpte (M.G. 88. XXX, 15); Ann. 
8. Blasii Brunsvie-maiorum Fragmente (bid. 18); Cr. 8. Petri Erfordensis 
moderna (ibid. 367; jept Monum, Erphesfurt., Schulausg., p. 178; Sl. 
Zeltronit (MG. D. Ohr. II, 216 u. 219); Braunfn. Neimce. (bid. 


ef. Burchardi Ursperg. Chron. (Schulauäg,, p. 22): ideo, quod ex 
nominis sui interpretatione pacis dives vocitaretur, inter prineipes 
mannie studuit pacem potissimum reformare, ut ad expugnandas mazime 
Italicarum gentium virtutes bellicas posset efficacius insistere. 

®) Otto Fris,, G. Fr. II, 3: Astrietis igitur omnibus qui illo con- 
Bazerant —— Berl, —* ibn, Pin. die Berbigung am Snge 

er Wahl en! u ejebre Bd ), unter Be ing auf 
Geguenki a in j* — de — —5 *7 rg , 

; f. Dagegen Waip-Eeeliger, a. a. D., mm. 

6 11393 —— FOL, 3: Quinta fein. 








®) Otto Frie., 1. e.: cum paueis quos ad hoc ydoneos iudicavit. 
And) das Folgende nad; Otto Fris. 
Otto Fris., 1. e.: in villa regali Sineichel applicuit. 


© 
") 6. Subwig, ü über bie Reife und DR windigkeit 
in 12 und 18 Sehnde an, ©. 2. ele und Mariseeiöwinbigel 
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Aachen die feierliche Königskrönung fat”). Eine überaus große 

enge, eine über Erwarten ftattlihe Anzahl von YFürften und 
Großen nahm daran teil. Selbft aus dem benachbarten links⸗ 
rheiniſchen Lande, wohin man die Nachricht von biefen Vor— 
gängen noch gar nicht gelangt glaubte, hatten fi etlihe Große, 
wie ber Abt Hugo des igiusklofters zu Reims, Herzog Gottfried 
von Löwen, Graf Heinrih von Namur, Goswin von Haltenberg, 
Konrad von Dalheim, eingefunben ). 

Am Krönungstage wurde Friedrich von den Biſchöfen aus 
feinem Palafte abgeholt und nach der Marienkirche geleitet. Unter 
dem allgemeinen lauten Beifall und Zuruf ber Menge ward er hier 
vom Erzbifchof Arnold von Köln unter der Mitwirkung der anderen 
anmefenden Bifchöfe gelatbt und gefrönt und auf den alten, eben= 
dort befindlichen fränkiſchen Könige uhl Karls des Großen gefegt 100). 
Aus dem Berichte über die Krönung, welden Friedrich jelbft 
an Eugen III. erftattet hat, darf man wohl entnehmen, daß 
auch diesmal 10!) nad ber herkömmlichen Eidesablegung von Seite 
des Neugewählten vor der eigentlichen Krönung noch Die ausdrück⸗ 
lie Auftimmung der anwefenden Menge Burke Zuruf zu der ge 
teoffenen Wahl eingeholt wurbe 19°). 


Ds in proximo sabbato Aquisgrani venit; sequenti 
die, is jua Letare Jerusalem canitur .... coronatus, 
Bol. Friedrichs Schreiben an Eugen III. (Wibaldi Ep. 872, Yaffe, Bibl. I, 499, 
M.G. Constit. t. I, p. 191): Quinta postmodum die. id est transacta 
mediante uadrages ; ebenfo ſchreibt Wibald an Eugen III. (Ep. 375, 
Safe, Bibl. I, 504; 








&. Oonstit. t. I, p. 198); Et pari et eadem 
acritate et ammiratione quinta postmodum die (fj. oben Am. 48) 
unctione sacra pontifieum in solio regni more maiorum Aquis, 
sublimatus est. Weitere Angaben bed Kroͤnungsdatums haben die Cr. Kegia 
Colon. (Sc$ulauäg., p-89), Rec. I: Nec mora in dominica Letare Jerusalem, 
quae 6. Idus Martii (bie if ein Irrtum ftatt 7. Idus M.) illuxerat, unetus 
est in regem Aquisgrani ab Arnoldo Ooloniensi archiepiscopo; ferner 
Ann. Aquenses (M.G. 88. XXIV, 88 = XVI, 686): ... suecedit Fridericus, 
line frätris ejus, unetus Ayuis in media quadsagesime acilicet 7. Idus 
Martii; Ann. 8, Petri Erphesfurdenses (M.G. SS. XVI, 20, jept Chr. Ekke- 
hardi Cont. brevis in ben Monum, Erphesfurt., Edjulauög., p. 71). . . suc- 
cessit Friderieus, unetus Aquisgrani 7. Idus Marcii; Ann. Brunwilarenses 
(M.G. SS. XVI, 728): in media quadragesima Aquisgrani ab Arnoldo IT 
archiepiscopo in regem ungitur; falih iR bie Ratig in bez Chr. 8, Peiri 
anderes MO. ES. DRK dot Chulanat, m. 1) Ageenen 
die palmerum (28. Mängl) regali benedickione sublimatur. 

#) Otto Fris., &. Fr. Il, 3: non sine multorum stupore, quod in tam 
‚parvo temporis spacio non solum tanta principum geu de regno nobilium 
confuxerat multitudo, sed et quod de occidentali Galli, ad quam non- 
dum huius facti rumor pervenisse putabatur, nonaulli adyenerant, 
Gallia occidentalis für das Sand jenfeit bes Mheins bei Otto von frei 
j. Grotefend, Der Wert der Gesta Frid. ujw , ©. 34, Anm. 1, um il 

ioener, Degimungen für, Dat und Sand ber Deutiden vom 10. bis zum 
B En (MOON), ©. 124 fi, 148. Die Genannten |, unten Ynm. 119 {aus 


100) Otto Fris,, G. Fr. II, 3: in sede regni Francorum, quae in eadem 
ecclesia a Karolo Magno posita est, collocatur, 

101) &, Waip-Serliger, a, a. ©., VI, 214. 

308) Seiebrich fagt im feinem mehrerwähnten Schreiben an Eugen III. 
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Der Eidfhwur aber, den Seiebrig ſelbſt ablegte, betraf nad} 
feiner eigenen Darlegung einmal den Papſt, dem er Ehrerbietung 
und Liebe gelobte, gleihwie er der Kirche und allen geiftlichen Per— 
fonen prompte und gebührende Gerechtigkeit und Beſchützung zu— 
fiherte. Nicht minder verfprad) er ten Witwen und Waifen und 
überhaupt dem ganzen ihm anvertrauten Volle Recht und Frieden 
zu verſchaffen und zu bewahren !%). 

Und es bot fi ihm alſogleich eine Gelegenheit, aller Welt zu 
zeigen, daß ihm biefe Worte nicht ein leerer Saal feien, daß er, was 
er eben verſprochen, auch ftreng durchzuführen feſt entjchloffen war. 
Dtto von Freifing erzählt 1%), wie nad) ber Selbung, während 
Friedrich die Krone aufgefegt wurde, einer von deſſen Dienftleuten 
(ober Minifterialen!), dem er megen ſchwerer Vergehen feine 
Gunft entzogen, mitten in ber Kirche ihm zu Süßen fiel und ihn 
um Gnade anflehte, in der Hoffnung, wegen der Feierlichleit bes 
Tages den harten Sinn des Gebieterd erweichen zu können. Aber 
ameonft: Era blieb feft und unerſchutterlich, indem er erklärte, 
Daß er nicht etwa aus Haß, fondern im Hinblid auf die Ges 
rechtigkeit ſo verfahren habe. Weder die Freude über feine Er- 
hebung, noch die Feſtesſtimmung vermochten ihn zu bewegen, von 

er Gerechtigkeit auh nur um eines Haares Breite abzuweichen. 
Da half aud) feine Fürbitte der Fürften; unbegnadigt mußte ber 
liäter von dannen ziehen. 

ALS ein gute Omen für das Verhältnis von Staat und Kirche 
betrachtete man es zugleih, daß an demfelben Tage, in derjelben 
Kirche, von benfelben geiftlihen Würdenträgern der erwählte Biſchof 
von Münfter, der denfelben Namen wie der neue König führte, 


(Wibaldi Ep. 372, l.c): ... pari et eodem consensu cum benivola 

Bopuli acelamatione; j. Krammer, M., Wahl_und Einfegung des deutſchen 

ige im Verhältnis zueinander (Ouellen und Gtubien zur Be oflungsge &- 

ws » itſchen Reiches in Mittelalter und Neuzeit, hrögeg. von K. Beumer, 1, 2), 
D 


Friedrich ebenda: . . . tota mentis virtute intendentes, ut iuxta 
professionis nostrae formulam quam ab orthodoxis presulibus in ipso 
regni 0 et unctione sacra accepimus, honorem vobis et dilectionem, 
et sacrosanctae matri nostre Romanae aecclesiae et omnibus ecclesiasticis 
personis promptam et debitam iusticiam ac defensionem exhibeamus, 
viduis ac pupillis et universo ulo nobis commisso legem et pacem 
iamus et conservemus. Diefe Dorte Fimmen infaltfih, aber nit bem 
Bortlaut nad) mit ben Formeln in früherer Zeit und bei dem älteren Stru- 
tinium überein, weldje Giejebreht, VI, 325, aus Waih, Gormeln der deutjcjen 
Königs und römifdhen Aalerteimung Abhandlgn. ber Gef. der aan] N I 
Göttingen, 3b. 18) mitgeteilt Hat. ©. Anm. 144 u. Waih, Derf-G., VIR, 21 

1%) G. Fr. II, 3; und zwar nur er allein. 

») Quidam de ministris eius, wa3 jowohl den einfachen Bedienfteten 
ala auch den Minifterialen (cf. Du Cange, Glossarium s. h. v.) bebeuten fann; 
EEE re Eee EEE 

18 ziveite en! Mn. möchte hier lieber Bruß folgen, to don Freifing 
—e (ef. G. Fr. ‚2 64, . oben ©. 14) ben Ausdruck ‚ministeriales‘ 
felbR gebraucht. 
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zum a hof geweiht wurde!%%). „Das war gewiß ein Zufammentreffen, 
aus welchem man auf die Anwesenheit bes höchften Königs und Prieſters 
(Chriftus) an diefem Feſte ſchließen mochte or).“ Friedrich II. war 
der Nachfolger des am 1. Dezember 1151 verftorbenen Biſchofs 
Werner von Münfter!®) und Kor ein Minfterer Kanonikus, ift 
aber während der ganzen Regierungszeit Friedrichs weiter nicht bes 
ſonders hervorgetreten. 


Das erfte Privileg, welches Friedrih I. und zwar noch am 
Krönungetage felbft ausſtellte, war — ſoviel wir biß jegt willen — 
für den Abt Wibald beftimmt und entpielt eine Beftätigung_ber 
früheren Privilegien des Kloſters Stable. Hält man dieſe Tat- 
ſache zufammen mit der Stelle im Privileg, wo von ber Treue 
und Ergebenheit die Rebe ift, melde Wibald ſowohl früher als 
aud „bei unferer Erhebung zur Föniglihen Würde” an den Tag 
gebat 109), dann kann man wohl zu dem Glauben veranlagt werden, 
ab hierin die Anerkennung Friedrichs für die Verbienfte Wibalds 
um die Wahl ausgefprochen werben follte. Aber — was man biß- 
her nicht beachtet hat — ein Vergleich mit dem Privileg, welches 
Konrad III. am Anfang feiner Regierung (am 11. April 1138) 
Wibald für Stablo außftellte, belehrt uns, daß eben die nämlichen 
Worte bereits gerade fo in diefer Urfunde Konrads ſich finden !%%), 
wie ja Wibald fiher fofort nad; dem Tode Lothar, worauf wir 
bereit8 hingewiefen!!%), die Schwenfung zu bem von der Kurie 
begünftigten und erhobenen Staufer vollzogen und bamit gemiß 
auh die Wahl Konrads nicht wenig gefördert hat. Dieſelbe 
ünftige Tätigkeit hat Wibald nun 9 mohl auch diesmal für 
Fran entfaltet oder vielmehr mwahrjcheinli eine noch regere, 
0 daß die Worte der Vorurkunde ganz paſſend auch in das 
neue Privileg herübergenommen werben fonnten; aber den ur 
ſprunglichen haben fie nicht, den man ohne Kenntnis ber 
Zorurfunde ihnen zufchreiben würde und müßte Sie fteigen 
allerdings wieder etwas im Werte und erhalten eine erhöhte Be— 
deutung, wenn man in einer fpäteren Urkunde Friedrichs, vom 


106) Otto Fris., G. Fr. II, 8; cf. Chr. Regia Colon. (Schulausg, p. 89) 

Rec. I: Ipsa die consecratus est ibi Fridericus Monasteriensis episcopus. 
0) So überjeht Gunblad;, Varbaroflalicher 538, bie Worte Ottod von 
$eeifing, 1. c.: ut revera summus rex et sacerdos presenti iocunditati hoc 
asi Prognostico interesse erederetur; |. Ripfg, Befä. b. bij. Bolt, 


106) &. Bernharbi, Konrad ILL, S. 908. 

106) $t. 3615: . .. praccipue tamen personam domini ac venerabilis 
Wiboldi ... praecipuo amore ac familiaritate nostra dignam iudicavimus, 
euius fides et devotio circa stabilitatem et honorem regni excellentissimi 
patrui nostri felicis memoriae Cuonradi Romanorum regis et in nostra 
ad regiam gloriam ordinatione satis enituit — St. 3372 vom 
* * 73 ——— —— ——— * 

m in el oil lunden in ildungen, tbanb, ©. 2 

120) 6, oben ©. 4. 
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18. Mai 1152, für Wibald, wodurch diefem bie Rechte und Be- 
figungen der Abtei Korvei beftätigt werden, ähnliche Worte ber 
An enmung für bie Bemühungen Wibalbs um die Erhebung 
Friedrichs lieft, die aus Feiner Vorurkunde flammen!!!). Im 
übrigen ift das Privileg Friedrichs für Stablo überhaupt — mutatis 
mutandis — eine wörtlide Wieberholung teild ber erwähnten 
Urkunde Konrads, teild einer zweiten desſelben Herrſchers vom 
9. Februar 1140 und faßt den Inhalt beider nur in einer Urkunde 
zuſammen ’'9). Eine Erweiterung oder Vermehrung ber Privilegien 
finde ich nur in zwei Punkten ausgeiprohen: einmal darin, daß 
die Unabhängigkeit von aller weltlichen Gewalt nicht bloß für die 
Bannmeile, fondern fpeziel aud für die Stabt Stablo gewähr- 
feiftet wird !!%); und zweitens in dem Recht der Münzprägung, der 
Erhebung des Zolles und der Abhaltung von Märkten gleichfalls 
in Stablo *!4), welches am Schluß Wibald verliehen wird. 


1) S. unten St. 3626: ... ob insignem ipsius fidem eirca dominum 
et patranm nostrum ... nec non et circa promotionem nostram 
inregnum... 

2) Alfo St. 8372 u. St. 3405 (j. Bernhardi, Konrad IIL., S. 182). 
Unter den fleineren ftiliftiicgen Anderungen mag nur erwähnt werben, bal 
Ronrad IL nur als Vorfahr Konrads III., met auch Friedrichs I. felbft ber 
#idnet wirb: qui serenissimi praedecessoris ac patrui nostri Romanorum 
regis Cuoı atavus fuisse dinoscitur. 

2)... adicientes hoc ad libertatem leugae et oppidi Stabulensis, 
ut nullus dux.... in omnibus locis quae intra terminos ipsius leugae aut 
in oppido Stabulensi continentur. 

4)... percussuram quoque monetae ac theloneurh et publicas 
nundinas in oppido Stabulensi, sicut et a predecessoribus nostris, ita et 
a nostra munificentia et a successoribus nostris regibus sive imperatori- 
bus lege in perpetuum valitura — bier fehlt ein Ausbrud wie ‚damus‘. 
3% Habe in feiner ber Wonırtanden für Giablo (ct. Polsin, Hecteil des 
ördonnances de la prineipaut® de Stavelot 648—-1794 [Bruxelles 1864]) 
einen hierauf Beatiglichen Bafius gefunden (einen ähnlichen nur in dem Privileg 
Konrads III. für Wibald vom 28. April 1138 (St. 8872) Hinfichtlich des Kaftells 
Songio (Bogne); ngl. Bernharbi, Ronzab IL, &28, u. Nanfien, 2Bibatd um. 
elf). — elogngent unferer Urkunde ift Armoldus cancellarius vice 
Heinrici Mogantini archiepiscopi archicancellarii. Die Datierung lantet: 
Acta sunt haec anno domini. incarn. 1152, ind, 15, regnante — über dad 
man (wie öfter?) fehlende domno |. Scheffer-Boidjorft, Zur Geſch. bes 12. und 
18. Jahrh. (Hiftor. Etudien, veröffentl. von Ebering, Heft VIIL, Berlin 1897), 
6.173 — Friderico Romanorum rege invictissimo. Data Aquisgrani 
septime, Idus Martii in Christo felieiter amen. Die Datierung fol nad 

fider, Beiträge zur Urkundenlehre, I, 177, ber Hanblung entfprechen. Aber 
e Bedenken gegen Datierung nad) der —— len mir um jo 
K 


imeniger gexı 

kaum de Voranzfertigung, wie mir ſcheint, durch unſeren Nachweis 

der ausge iteften Benuhung ber beiden Vorurkünden, St. 3372 u. 3405, erft 

tcht plaufibel wird. Dafür ſpricht gerade auch bie in ben drei Urkunben 
ing der Datierung (. hierüber Sch— 





u, beren Heimat eben Stablo bezw. Korvei gewefen ift. tan bermißt 
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Am Tage nad) der eönung, am 10. März, erhielt auch der 
Abt Hugo vom Klofter des Hl. Remigius zu Reims, eine Be: 
ftätigung derjenigen feiner Beligungen, welde im Reiche lagen, 
und zugleih ber Privilegien des Kloſters, melde die Rechte des 
vom König zu beftellenden Vogtes und befien Verhältnis zum 
Propſt von Meerfjen betrafen 115) 

No in Aachen, am 12. März, bekam Biſchof Eberhard von 
Bamberg als Lohn für das Eintreten zugunften Friedrichs von 
dieſem eine wichtige Urkunde, durch welche die bis dahin reichäfreie 
Abtei Niederaltaih dem Bistum Bamberg unterworfen wurde, der= 
art, daß die Bamberger Biſchöfe künftighin den Abt einfegen follten 
und die Vogtei mit allem Zubehör der Bamberger Kirche zugehören 


von St. 3615 zu St. 3371. — Weitere Bemerkungen Schums, a. a. D., ©. 355, 
S zu St. 88° Weitere Bemerkungen Si D., ©. 355, 
betreffen das „bebeutungalofe. ES ment bed Giegelö“, und ©. 381 das Mono- 
gramm unferer Urkunde. hi er Iren Zeugen — Beurtunbungageugen nad 
unferer Auf . 381 — fiehe 


Bi 





& ug, M.G. Constit. I, p. 161). — Die übrigen wiäigeren 
eftimmungen find: Et quoniam ad honoris nostri excellentiam pertinet 


aceipiet, in tribus seil. placitis generalibus singulis annis servitium 
determinatum, tertiam partem pecuniae in tribus placitis generalibus 
aequisitae reeipiens; villicos, ministeriales et acabinos ponere vel deponere 
poterit praepositus Marsnensis sine advocato. De redditibus e. Remigii 
Der vilienm et scnbinos placitabit pracpositus sine advocato; si offusio 
sanguinis seu banni infractio, seu latrocinium infra alodium contigerit, 
placitare non poterit praepositus sine advocato et exinde tertiam partem 
recipiet advocatus, praepositus duas. Exactiones, tallias, quas quidem 
precarias vel petitiones nuncupant, sive hospitationes regia censura 
enitus interdicimus. Si infra alodium terra culta vel inculta, molen- 
ina ab heredibus emancipata fuerint, et domos sub censu annuali prae- 
positus ad commodum ecelesiae quibuslibet tradere poterit sine advo- 
‚<ato . .. praebendae elericorum Marsnensis ecolesiae in usus monachorum, 
decedentibus clerieis, . . . cedant. — Über bie Zeugen f. Anm. 119. 
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folte. Den äußeren Anlaß dazu bot die Beifegung König Konrads, 

zu befien, wie auch zu Friedrichs eigenem immerwährenden Gedächt⸗ 

nis bie agung erfolgte. Begründet wirb fie mit dem troſt⸗ 

Iofen Verfall der Abtei, welcher zur Hebung der Religiofität bie 
derung gebiete ""°). 

Endlid haben wir aus der Zeit des erften Aufenthaltes in 
Aachen noch eine Urkunde Friedrichs, welche den Domkanonikern in 
Lüttich die Rechte und Befugniſſe ihrer Vögte beftätigt und um jo 
wertvoller erſcheint, als Die Vorurkunden, insbeſondere Konrads IIL., 
auf welche fie Bezug nimmt, nicht mehr erhalten find‘), „Die 


116) St. 3618, Abbildung des Driginals im Münchner Reichsarchiv bei 
Sybel-Sidel, Raiferurkunden, Sig. X, aa. 7b (f. Hierzu die Bemerkungen von 
Schum im Zertband, ©. 380 ff. Actum Aquisgrani a. i. d. 1152, ind. 15, 

Id. Martli rgnte d. Frid. rege Rom. a. 1. Data per manum Arnoldi 
cancellarii vice archicanc. Heinrici Magunt. archiep. gern nad Schum, 
Einwirkung von Trabitionen aus der Kanzlei Boncaba) — ie Arenga betont 
Part, bie Erhebung gur Tänigfiden Würde. Quiz; placuit altissimo mt nos 
unctione misericordie sue inungeret et regni fastigio sublimaret, nos 
quoque ecclesias Dei et personas ecclesiasticas more predecessorum 
nostrorum regum et imperatorum regali munificentia honorare et 
exaltare decrevimus. Quapropter pie petitioni et desiderio dilecti et 
fidelis nostri Eberhardi IL. Babenbergensis episcopi acquiescentes abbatiam 
nostram Altaha dictam tam in temporalibus quam in spiritualibus peccatis 
exigentibus omni iam pene aolatio destitutam ad sublevandum religionis 
casum predicto fideli nostro eiusque successoribus et s. Babenbergensi 
ecclesie potestative contradimus ob nostram videlicet et domini ac patrui 
et predecessoris nostri Cuonradi regis II. in predicta ecclesia corporaliter 
quiescentis iugem et perpetuam recordationem. Statuimus igitur ut 
pretaxatus Babenbergensis episcopus Eberhardus vel quicunque eidem 
canonice successerit predicti monasterii abbatem investiat. Advocatiam 





plenius et devotius curie regali deservire et necassi 
monasterii commodius et uberius providere valeat. — 
f. Aum. 119. Del Wagner, Eberhard II., ©. 17; Looahorn, Geicichte des 
Bistums Bamberg, IL, 11; Scholz, Beiträge zur Geſch ber Hoheitärechte des 
deuffchen Königs zur Zeit der erfen Staufer ei — Leipziger Gtubien 
aus bem Gebiet ber eihichte Ib. IE, Sr , ©. 68. 

am) 8t. 8619: A. d. i. 1152, ind. 15, rgnte Frid. (ohne domno) Roman. 
rege primo, a. vero regni eius 1: Actum Aquisgrani in Christo feliciter 
amen. Ebenſo im Gingamgeprotototl Inn. 6. e. i. t. Frid. d. fav. cl. Rom. 
rex primus, und in ber Gignumägeile Sign. d. Frid. regis primi Rom. 
f. hierzu Schum im Tertband zu Sybel-Sidel, Raiferurt., ©. 357. — Relognos- 
zent ift Arnold. — Das genaue Datum fehlt, aber die Zeugen (Beurtundungs- 
deugen) je zum Teil diefben wie in bem drei vorhergehenden in jenen Tagen 
außgeftellten Urkunden. — Pie Hauptftele: Nos fratres Leodienses pro 
necessitate ecclesie sue ad nos directos debita miseratione, pietate et 
Tespectu gratie nostre suscepimus et ius advocatorum et terminum iuris 
eorum ex sententia et iuditio principum predecessorum nostrorum decretum 
et tempore ‚gloriosi regis felicis memorie Cuonradi patrui nostri renovato 
inditio confirmatum auctoritate nostra ratum facimus et inconvulsum 
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Vögte, die in den einzelnen Ortſchaften des Kapitels eine Reihe 
von Vorrechten, Einkünften und befonders die Jurisdiktion über 
ſchwerere Verbrechen für ſich behaupteten, waren ebenfallg vom 
—5 und ben biſchöflichen Vögten umabhängig; fie mußten vom 
Kaiſer unmittelbar fih mit dem Blutbann belehnen laſſen“ 18). 
Die Urkunde ift fo nicht bloß verfaſſungsgeſchichtlich für die Stellung 
de3 Domkapitel3 zum Biſchof, fondern überhaupt fir die Schöffen 
und ſtädtiſchen Privilegien Lüttichs von Belang. 

Als Zeugen werben in ve vier Urkunden folgenbe geiftliche 
und weltliche Fürften und Große genannt: die Erzbiſchöfe Arnold 
von Köln und Hillin von Trier (aber nicht der Erzbiſchof Heinrich 
von Mainz !), die Bifhöfe Heinrich von Lüttich und (dev am gleichen 
Tage mit Friedrich geweihte) Friedrich von Münfter, Otto von Freifing, 
Ortlieb von Bafel, Hermann von Konftanz, Eberhard von Bamberg, 
Abt Wibald von Stablo-Korvei; von weltlicher Seite: Herzog 
Heinrich von Sachſen und fein Widerfaher Markgraf Albrecht von 
Brandenburg, Graf Welf von Ravensburg (König Friebrihg Oheim), 
Herzog Matthäus von Oberlothringen (König Friedrichs Schwager), 
Herzog Gottfried von Löwen bezw. Niederlothringen, der damals erſt 
11 jährige Sohn Herzog Gottfrieds VI. von Nieberlothringen, und 
fein Aebenbuhler um Nieberlothringen, Graf Heinrich von Limburg 
mit feinem Bruder Gerhard, beide Söhne bes früheren Herzogs 
Walram von Niederlothringen; ferner Graf Heinrich von Namur, der 
alte, in faft alle Fehden Niederlothringens der legten Zeit verwidelte 
Kämpe; außerdem Goswin von Falkenberg, Konrad von Dalheim 
und Markward von Grumbah, jener oftfränfifhe Minijteriale 
Konrads III., der wohl faft immer in befjen Gefolge war, da er 
wieberholt in deſſen Urkunden als Zeuge aufgeführt wirb!'9). 


conservari precipimus. Ne autem ultra statutum ius advocatorum aliquis 
temerario ausu progrediatur, de iure eorum hoc decernere curavimus, 
neminem advocatum esse debere vel advocatiam exercere, nisi quod con- 
staret bannum regie auctoritatis habere, nichil et ultra debere exigere, 
gum quod auctoritas privilegiorum et testimonium scabinorum et villarum 
idelium Prebibetur veraci attestatione. Si quis autem exactiones vel pre- 
carias vel hospitia in advocatia aua ultra usurparo presumpserit, lam iuditio 
curie nostre reatus sui sententiam excepit. Preierea privilegia civitatis 
nostre et claustri nostri gloriosorum regum et imperatorum auctoritate 
vobis indulta, atque per patruum nostrum renovata clementi benignitate 
vobis concedimus et roboramus et omnem contra niti presumentem virtute 
regie maiestatis Auniendum eensemus. — Weder bei Bernhardi noch bei 
Stumpf dr wi ie erwähnten Urkunden Konrads II. Irrig läßt Mann, 
Wibalb, ©. 74, Die Urkunde für den Bilsef von Lüttich auögeftellt fein. 

‚"s) Wohlwill, Die Anfänge ber Iandftändijcen Berfaflung im Bistum 
gattich (ebgig 1807, © AT, 72, 78, 10 auch bie deraflungegeigiättige Ber 
beutung ber Urkunde betont wird. Vol. Schneider, Emil, Die deutſchen Stäbter 
privilegien ber geirnfaufitgen Raifer Friedrichs I. u. Heinrichs (Leipziger 
De af gang Det Fb bie 3 s 

‚ganz ibentifch find die Zeugenreihen in St. 3615 und 3617, in 
benen Tone bei baiben ber Fehler Heinrich (ftatt Hermann) von Konftanz 
Tale ‚welcher in St. 3618 und 3619 vermieben ift. m geiftlichen Fürften 
fehlen in St. 3615 und 3617 nur Eberhard von Bamberg und Wibalb (in 
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Wir vermifien Hier aus dem früher von und umſchriebenen 
Kreis von Parteigängern Friedrichs eigentlih nur Berthold von 
ubeingen und etwa den baieriſchen Anhang des welfifchen Haufes. 

Ib fie wirklich in Nahen nicht anweſend waren ober nur in ben 
Urkunden nicht aufgeführt wurden, läßt ſich ſchwer ſagen. Jeden— 
falls ift aber die Erwähnung der anderen neun geiftlihen und elf 
weltlihen Fürften von um % größerem Werte, als fie vermutlich 
den Kern jener Schar von Fürſten bildeten, mit denen ber neue 
Herrſcher alsbald, wie und berichtet wird, nad den Krönungs- 
zeremonien in das Innere des Palaftes fich zurüdzog, um mit ihnen 
über die Angelegenheiten des Reiches fich zu beraten '?9). 

Handelte es ſich doch nun um fehr ernfte Dinge und fehr 
wichtige Entſchluſſe. Im Vordergrund ftand die italieniſche ober 
römische Frage. Wir willen, wie König Konrad endlih — nad) langem 
Zaubern und Zögern — ſich dazu aufgerafft Hatte, einen Feldzug 


St. 8615 felbftverftänblich, ba ja für ihn außgeftellt); der letztere ift in St. 3618 
— mohl [ lb des —E Klin 18” in ber Kanzlei (Schum im 
Zextband bei Sybel-Sidel, ©. 381) — ala Gwinebaldus Corbeiensis abbas, in 
52.3619 ats Wibaldus Stabulensie abbas hesiänet. — ud; Hinfihtic ber 
elf weltlichen Fürften ftimmen St. 3615 und 3617 am meiften zufammen, inbem 
beide nennen: Alhrecht von Brandenburg, Heinrich von Sachen, Matthäus von 
DOberlothringen, Heinrich von Namur, Heinrich von Limburg und deſſen Bruber 
Gerhard, iontad von Dalheim. St. 3615 Hat außerdem noch den Gozvinus 
de Falconis monte (fo fteht nad gütiger, offizieller Mitteilung in dem zu 
Däfletborf im tgl. Staatsardjiv aufbewahrten Originale; bei Polain, Rec. des 
lonn. de la principaute de Stavelot, p. 26, heißt er fälfchlid) Godefridus); 

St. 8617 at dagegen noch den Godefridus dux Lovaniensis. Welfo de 
Bavenesburg, wird nur St. 3619 genannt (wo außerdem nur noch Heinrich 
von Sachſen, Markgraf Albrecht und Matthäus von Lothringen aufge pt find), 
Marewardus de Grumbach nur St. 3618, und bier außerdem nur Martgraf 
breät St. 3618 hat überhaupt bie wenigften Zeugen: von geiftlicen außer 
BRibald nur Arnold von Köln, Hermann von Konftanz und Ortlieb von Bajel. 
— Zu Gottfried von peiberlatgeingen und Heinrich von Limburg vgL Bern- 
jarbi, Konrad III. ©. 101ff.; üi er iepteren und feinen Bruder Gerhard cf. Ernst, 
istoire du Limbourg. to di * B, 6öff.; 83 ff. Exnft hält Gerhard für 
dem Ahnherm ber Grafen von Salm-Keiffericeib. Auch über Goßwin von 
Fall g und Konrad von Dalheim Da ‚ost, Hist. du Limbourg, t. V, 
4 fi. u. 213 ff.; über Heinrich von Namur und Martwarb von Grumbach 

E Bernhardi, Kontab III, an verſchiedenen Stellen, fo bei. S. 92 ff., 144, 384 
Anm. m, gub Aber den en and den on | Wegele 
in jem. . Biographie; vgl. bie Schilderung desſelben bei Acerbus 
Morema (IB. BA KVIIR AI; Cümen Morchoardde de Orumbac rat et 
ipse_similiter longus et bene formatus, nigris capillis et longis, et; in 
predietis omnibus probitatibus erat comiti Gabardo (von Arnftein) similis; 
i biefem heißt e& dorher: in bello fortiasimus, honoris avidus, larghus, 
dapsilis, hilaris atque iocundus. — Die Anweſenheit Otto von Freifing und 

(d8 in Aachen ift auch duch einen fpäteren Brief Ottos an Wibald aus- 
— zeugt (Wibaldi Ep. 987, Js, Bibl. I, 519): super questione 
quam nobis uis movistis. 

420) Otto Fris., G. Fr. II, 4: Peractis omnibus quae ad coronae 
decorem spectabant, princeps in palatii secreta se recipit, vocatisque 
prudentioribus seu maioribus ex numero principum, de statu rei publicae 
consultans .. - 

Gimonsfeld, Jahrb. d. diſch. R. unter Friedrich I. Wo. I. 4 
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nad) Italien wirklich anzufagen und feftfegen zu laſſen, um bas 
nod immer von bem Keger Arnold von Brescia beherrſchte Rom 
bem en, zurückzugewinnen und für fich felbft Die Kaiſerkrone zu 
erringen 121), 

ie würbe fi der neue Herrfcher zu dieſer Tag ftellen? 

Nah einer Äußerung Wibalds in feinem Schreiben an 
Eugen III. erwartete man von vielen Seiten und gab dem auch 
mindlih Ausbrud, daß der König jeist ogteig bei der Krönung 
eine Babingefenbe Verfiherung abgeben würde, er werde den von 
feinem Heim angeorbnelen Zug nad Italien in der Tat zur Aus 

ihrung bringen 32). 

Allein diefe Erwartung, diefe Hoffnung ber päpftlich-Turialen 
Partei ging nit in Erfüllung. Yriedri ließ bei ber Krömmı 
nichts dergleichen verlauten, fondern befchied die Fürften eben auf 
den nächſten Tag zur Beratung. Und aud bier follte diejelbe 
Partei eine bittere Enttäuſchung erleben. Erzbiſchof Arnold von Köln 
und die übrigen anmefenden geiſtlichen Fürften — wohl die Jnitiative 
ergreifend — rieten dem König, ja ermahnten ihn, an dem ital ienifen 
Zuge unbebingt feftzuhalten, um die dem apoſtoliſchen Stuhl zu= 
gefügte Unbill zu rächen. Friedrich ſolle zu dieſem Behuf ſogleich, 
noch am nämlihen Tage, die Fürften ſich eidlich verpflichten, den 
Zug neu beſchwören laſſen !*®), 

Die Frage war, wie fi die weltlichen Fürften zu diefem An= 
finnen verhalten würben. Man bat die Wahl ae ein Kom⸗ 
promiß zwifchen den geiftliden, römifch = kurialiftifchen Fürften und 

ven weltlichen Fürften, zwiſchen der Kirche und Heinrich dem Löwen, 
dem Haupte der antifichlihen Partei, genannt ?**) — jedenfalls in 
dem Sinne, daß die furiale Partei (Arnold von Köln, Wibald 
von Stablo ufw.) für den Kandidaten der weltlichen, insbeſondere 
ber welfifchen Partei, fir Friedrich, einzutreten und zu ſtimmen 
fi) bereit erflärte, wenn bie meltlihen Fürften ihrerfeits auf die 
Wunſche der kurialen Partei eingehen wollten, die eben in dem 
italienifchen Feldzug behufs Unterftügung und oeferlung des Papftes 
gipfelten. Nun wohl: jegt war der Augenblid gelommen, wo 





1) S. Bernhardi, Konrad III. ©. 87. Der Reichstag zu Würzburg 
1b. $ tember 1151) Hatte als Zermin zum Aufbruch bes italienijchen Zuges 


3 ek ber 1152 enge eßt. 
‚en, Wibaldi Ep. 375 ($aff&, Bipl. I, 504, M.G. Const. I, p. 192): 
dltionem 


bes italienifchen ges geftellt worben. j 
jequenti vero die tam Coloniensis quam episcoporum, 
qui illic aderant, consilium et exhortatio erat, ut, eadem die militiae 
sacramentis acceptis, expeditionem Ytalicam ad propulsandas apostolicae 
sedis iniurias promoveret. 
19%) Nipfeh, Geſch. d. diſch. Volkes, II, 228; |. oben ©. 27 Anm. 41. 
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eventuell der geſchloſſene Pakt in die Tat umgefegt werben, das 
„Kompromiß“ fi bewähren oder bemahrheiten folltee Aber da 
ging S alsbald in die Brüde. Die weltlichen Furſten traten 
jenem Anfinnen entſchieden entgegen. Sie machten zweierlei Gründe 
dagegen geltend: einmal die innere Lage und dann die Würde des 
Königs. Es fei nicht ratfam, daß dem neuen Fürften durch ein fo 
ernſtes Berfprechen die Hände gebunden würden. n die frevleriſchen 
jeftörer würden, wenn der Fürft fo bald ſchon die Heimat 
verließe, in Sicherheit gemiet, in ihrer Derblenbung big zu äußerften 
ihren ſich fortreißen laſſen. Anbererfeits, erklärten fie, gezieme 
& fid nicht, baf der König aus freien Stüden nad Rom r ; 
vielmehr müfje der Papft ihn rufen: gewiß fehr bezeichne 
die Anfhauungen in diefen Kreifen!*), 

Und Friedrich ſelbſt? on feiner Entſcheidung für die eine 
oder andere Anſicht hing doch ſchließlich alles ab. Db er wirklich 
ge aus Tatendrang den Rat der furialen Partei befolgt hätte!?°) ? 

ir haben Grund, daran zu zweifeln. Sonft hätte er ja allerdings 
leid) bei der Krönung ohne vorherige Beratung mit den Fürften 
feinen Entſchluß für den Antritt der Romfahrt kundgeben Fönnen. 
Indem er ſich den gewiß jehr einleuchtenden Gegengründen der 
weltlihen Fürften ante, traf er eine für feine ganze folgende 
Regierung hochwichtige Entſcheidung. Er ftellte fih damit von 
vornherein der Kurie gegenüber auf einen Standpunkt, welder 
prinzipiell verſchieden war von dem feines Vorgängers, ber 
nicht bloß Der Anficht der weltlichen kunb wohl auch eines Teiles 
der geiftlichen) Fürften, jondern insbefondere feiner eigenen Anz 
ſchauung von dem gegenjeitigen Berpälimis zwischen Königtum und 
Vapſttum durchaus entſprach, wie fie alsbald noch deutlicher zum 
— Det Aalienif Feldzug hinausgeſchob leich 
o wurde ber italieniſche Feldzug hinausgeſchoben — „leicht 
ward die Arbeit in Ruhe verwandelt”, bemerkt Wibald fpiei ‚ der 
den Unmut über die Niederlage, welche feine, die kuriale art i, 
erlitten, in feinem Briefe an Eugen III. ſchlecht verhehlen Tann !?”). 





126) Wibalb, 1. c.: Bet laiei prineipes, simplici fortasse animo (f. hier ⸗ 
zu unten Anın. 150), studione suggerebant: non oportere in hac reram 
novitate tam gravi sponsione principem devinciri, ne improbitas rebellan- 
tium, de ipsius celeri e; u certa, in extremam dementie audatiam 
prorumperet; decere etiam, ut vocatus a vobis potius quam 
PR) ie Gieberät AB, V, 6 It Ahnlich jagt auch €. Mader, 

1 iefel , R.3., V, 6, meint nlich fagt ar . Wacker, 

i ER faufen (= Hiftor. Studien, 

1882, Heft 6), ©. 63 — wie id) glaube — irreführend, & hal 
egierungsjahre zweimal das Mißgefchi gehabt, —9— kriegeriſchem Vor⸗ 
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Hingegen beſchloß Friedrich in altherkömmlicher Weife durch eine 
eigene Geſandtſchaft feine Wahl dem Papfte (wie zugleih ben 
Römern und ganz Stalien) anzuzeigen!?°). Die Mitgliever dieſer 
Geſandtſchaft aber nahm er — wieder in ſehr bezeichnender Weiſe — 
nicht aus der kurialen Partei. Nicht etwa Arnold von Köln oder 
Wibald, die zuleßt beim Papfte geweſen waren, jondern Eberhard 
von Bamberg beitimmte er zum Leiter der Geſandtſchaft, der jeben⸗ 
falls eine weniger ausgeſprochene Perfönlickeit mar '°). 
wurden beigegeben ber erft fürzlich ermählte Erzbiſchof Hillin von 
Tier, ber it ja gleichfals für bie Wahl Friedrichs verwendet 
hatte und ſich zugleich in Rom das Palium holen fonnte, ferner 
der Abt Adam von Ebrach — vielleicht auf den Wunſch Eberhard —, 
ber aß, Cifterzienferordensbruber dem Papfte willkommen fein 
urrte I. 

Wibald mußte fi) mit einer beſcheideneren Rolle begnügen, 
die ihm überdies neuen Verdruß bereiten follte. Er erhielt den 
Auftrag, Das Begleitſchreiben anzufertigen, welches neben münd- 
lien Erklärungen die Geſandtſchaft dem Papfte überbringen follte. 

Wibald beha tet nun, daß er ſich dabei an die Anordnungen 
gehalten babe, welche Friedrich felbft im Beifein des Bamberger 

iichof8 darüber getroffen. Er fandte am „fünften” Tage, nachdem 
der Hof Aachen verlafjen, am 18. März, den Entwurf des Schreibens 
famt einem Siegelftempel aus Silber, deſſen Herftellung ihm gleich- 
falls aufgetragen worden war, durch feinen Diener von Äachen 
ab an ben Hof"). Dagegen mußte er num von dem Notar des 


Freifing hat über dieſe Verhandlungen gar keine Details verzeichnet, fondern 
nur das Endergebnis mitgeteilt (f. nächfte Anmerkun; R 

28) Schreiben Friedrich an Eugen III. in Wibaldi Ep. 372 (St. 3620, 
Jaffe, Bibl. I, 499; M.G. Const. I, p. 191): Sollemnem imperii Romani 
inorem a proavis nostris, imperatoribus videlicet et regibus, ad nos trans- 
missum sequentes. @egen bie abige Ainterpretation golemifiert unnötig Muth, 
Die Beurkundung, &.8. Of. Otto Fris. G. Fr. II, 4: princeps ... . legatos 
ad Romanum pontificem Eugenium, Urbem ac totam Italiam destinandos 
disponit, de promotione sus in regnum significaturos. 

129) Wenn Doeberl, Mon. Germ. sel. IV, 69, Anm., Eberhard, wie Wibalb 
and ArnolbIL von Köln als Vertreter einer zwiſchen Imperium unb Sacerbotium 
bemiieluden Barteiriätung baeidmet, fe [feint mis bie Sufammenfelung 
biefer drei Männer für die damalige erfte get Gelebriche nicht zutreffend. 

190) Sriedrich an Eugen ILL, a. a. ©.; Fris, G. Fr. IL, 4, nennt 
nur Hillin und Eberhard. J 

18) Wibald an ben Notar Heinrich (Ep. 377, Jaffé Bibl. I, 506): 
Siquidem dominus noster rex, presente et annuente domno Bavembergensi, 
ita instrumente legationi necessaria ordinavit, ut, postquam a nobis 
düigenter perfecta fuissent, Anselmo villico Aquensi transmitterentur, 
perferenda per ipsum usque ad Bavenbergensem. Quod nos cum maxima 
et instanti sollieitudine perficere studuimus. Nam die ‚auinta post exitum 
vestrum a nobis, Aquisgrani dedimus Buero nostro Godino perferendum 
sigillum argenteum perfectum, ne videlicet illo novitio et non perman- 
suro res regni diutius consignarentur. Unter dem ‚sigillum novitium et 
non permansuram‘ ift offenbar ein Interimöftempel zu berfehen, von befien 
Gebrauch jeboch fich wenigftens feine Spuren mehr erhalten haben (. Breßlau, 
Handbuch ber Nrkundenlehre, I, 926; Schum im Zertband zu Ghbel-Sidel, 
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Königs, Heinrih, hören, daß er die Abreife bes bereit dazu 
fertigen Bifhofs von Bamberg verzögere, weil er nur ein Konzept 
und nicht, wie er in Ausſicht geftellt, eine mit Golbbulle verfehene 
Reinſchrift geſchickt habe. Auch die ftiliftifche Saflung bemängelte 
der Notar Heinrich, da er fie zu wortreich fand 18%), 

Wibald antwortete Darauf in einem ſehr pitierten Tone, wies 
auf jene Abmachungen bin (bie er aber offenbar nicht ganz ftreng 
befolgt hat) und teilte mit, daß er (inzwiſchen ) am 27. März 
auch die mit Goldbullen verjehenen Schreiben eingefandt habe, 
welche feiner Berehnung nad am 2. April in den Händen des 
Biſchofs von Bamberg fein fonnten!®®), Er beflagte ſich zugleich 
über das wenig loyale Vorgehen des Notare, der ihn bei dem en 
ungerechterweife angeſchwärzt habe, als ob er, Wibald, deffen Auftrag 
nit ausgeführt hätte. Unter drei Fürften, bemerkt er, habe er jet 
feiner frühen Jugend jelernt, den Befehlen des Herrſchers pünktlich 
Folge zu leiften‘®4). Aber feit dem Eintritt gewiſſer neuer Elemente 


©. 355._ Bol. Schmitz M, Die Beziehungen Feirig Barbaroſſas zu Aachen 
in der geinjgritt 3 Aachener Geichichtävereine, Bd. 24, ©. 4. 
1) Stotar Heinrich an Wibald (Wibaldi Ep, 376, Jaffe, Bibl. I, 505): 

Bavenbergensis episcopus, vir prudens et constans, ad 
legationem domni regis sibi iniunetem sigillum et bullas aureas, sicut 
romisistis, ex parte vestra, iam dudum succinetus ad iter, exspectat, 
‘os autem nudas litteras ad opus domni regis ad curiam transmisistis. 
Certe, si nobis tanta esset copia bullarum aurearum, quanta verborum. 
legatio domni regis ex omni parte promota et maturata iam dudum pro- 
cesisaset. 


123) MBihald an Rotar Heinrich (Ep. 377, 1. c.): Decima postmodum die, 
hoc est in cena Domini, perfecta sunt ferramenta ad bullandum de 
auro; quae vobis per prepositum de Marna sub celeritate transmisimus. 
Eadem vero die misimus Aquensi villico (f. Anm. 131) sigillum stagneum, 
diligenter expressum ad formam ergentei, et duas bullas aureas perfectas, 
cum omnibus litteris et salutationibus, quae domno Bavembergensi 





quarta feria paschalis ebdomadae recipere, si per nuncios neglectum 
non est, absque dubitatione potuit. 


Vigilanter optemperare didicerimus. — Xxopbem hat, wie fon oben an« 
Br 

ini ingft nach Bam) urüdgelehrte (wenigftens am 27. Mär; 
adweiabare) Bilhef Gbechard 15 1 


die lange jerung beſchwert. Aus Wi 
or, daß er den 9 hatte, dem Schultheiß Anfelm von Aachen die zur 





— int, ben Ausdruck 

Rotard Heinrich ‚nudae litterae‘ (f. oben Anm. 132), indem er fagt 
(Wibaldi Ep., l. c): De nudis vero litteris, quas cum eodem sigillo 
misimus, lectores et auditores iudicabunt, utrum splendore sententiarum 
et ornamentis verborum prorsus nudae sint, Man fieht, Wibald bezog ben 
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in den koniglichen Hof, die nicht? müßten von dem Anfehen und ber 
Würde der Faiferliden Majeftät, habe feine und einiger anderer 
Fürften (wohl 3. B. Arnold von Köln) Dienftleiftung entweder 
ganz aufgehört ober gelte als überflüffig '5). 

Wer unter diefen neuen Elementen gemeint ift, läßt ſich ſchwer 
fagen: der Notar Heinrich jelbft kaum, da er ja jchon längere Zeit 
unter Konrad III. in der Kanzlei tätig war!?°), und Wibald mit 
ihm fonft in gutem Einvernehmen ftand. Vielleicht hat Wibald 
andere untergeorbnetere Beamte ber Sariei dabei im Auge, melde 
ja bei einem Regierungsmechjel vielfach Anderungen erlitt; vieleicht 
zielte fein Vorwurf auf andere, höhergeftellte Perfönligleiten, die 
im Rate des Fürften umfomehr galten, das Ohr des neuen Königs 
für w zu gereinnen verftanden * 

ienn dieſe „Häkeleien“ Wibalds mit dem Notar Heinrich, die 

wir bier nur ffisgiert haben, auch nicht die Vebeutung befigen, die 

man ihnen mohl beigelegt hat!®”), fo find fie doch jedenfalls ſehr 

FR ir die Stellung und Stimmung Wibalds in dieſer 
1108), 

Leider bleibt dabei, wie in den betreffenden Briefen Wibalds, 
mandes bunfel, jo daß wir über verfchiedene Dinge nicht bie 
wünfchenswerten Aufilüffe erhalten. So ift 3. B. ganz unklar, 
ob das Schreiben Friebrihs an den Papft Eugen, wie es Wibald 








Vorwurf bes Rotars anf ben Mangel an glänzenden Gedanken und Schmud ber 
Rebe, Mäßzenb, ber Solar über bas Gehlen ber Bullen Ak) aufhielt (Göenio 
umi tig De jieht neuerdings Dittmar, De fontibus nonnullis historiae Fride- 
riei I, T08886 quaestionum speeimen (Difl. Ainigäberg 1865), P& 
den Ausdrud auf ben Inhalt) Wenn Wibalb demgegenüber bemerft, 1. c.: 
Quas nos tamen ex regio mandato et pro episcoporum precibus, non 
ad doctrinam vestram, set tanquam picturae vestrae quedam liniamenta 
propter materiae novitatem coacti substrayimus, et vobis ad notieiam 
rerum conservandam custodiendss transmisimus — fo zeigte er bamit nur, 
wie berechtigt der weitere Vorwurf bes Notars Heinrich über bie ‚copia verborum‘ 
bei Wibald war, welde zu unliebfamer Unklarheit führte. Gegen biefen Iefteren 
2orwurf betont er übrigens, 1. c.: Ceterum super hoc plurimum gaudemus 
quod de copin verborum in responsis () regüis prosurandis gloristus es; 
quorum habundantia non a nobis solum, set a multis regni idelibus diu 
satisque desiderata est. 

*6) Wibald, 1. c.: Set ab ingressu quorundam in regiam curiam, 
qui nec scientia neo experientia rerum maiestatem et imperüi dignitatem 
perceperant, nostra et quorundam aliorum prineipum opera 
vel prorsus cessayit vel superflua visa est. Neque hoc dieimus, 
quod, quietis nostrae impatientes, evagari et aliena curare concupiscamus 
et, iudicandi ab omnibus, ferre de cunctis sententiam desideremus. 

6) ©. Brehlau, Handbuch ufto., I, 379. 

207) Dies betont mit Recht Giejebreht, R.B., VI, 326, gegen Mann, 
Wibald, ©. 76, und Wagner, Eberharb II., ©. 20 ff. Sehr übertreibt bie 
Bedeutung auch Krdr. Muth, Die Beurkundung ufw., S. 1, der an zwei jdrm« 
ide Hofparteien im Ranzleiperfonal denkt, wovon die jüngere dadurch gefränft 
geweien ei, ba Wibald mit ber Abfaflung ber ahlangeige betraut wurde. 

18) Mit Recht polemifiert im Hinblid barauf au) Dittmar, De fonti- 
bus ete., ©. 7, go die unzichtige, übertriebene Darftellung Janfjens, Wibald, 
©. 179, wonach Wibalb ſogleich unter bie vertrauteften Ratgeber bes neuen 
Fürften aufgenommen worden wäre. 
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in feiner Briefſammlung überliefert Hat, das Konzept ift, welches 
er am 18. März zugleich mit dem neuen filbernen Siegelitempel 
von Aachen aus am ben Hof fandte — oder jenes „Schreiben“, 
welches er am 27. März (dur) den Schultheißen von Aachen) an 
Eberhard von Bamberg abgehen ließ — zugleih mit dem (nad 
dem Mufter des filbernen) aus Zinn gefertigten Stempel und mit 
mei den Goinbullen 389), fowie mit einem eigenen begleitenden 

Im dem legteren, vielleicht einer Antwort auf ein vorhergehendes 
Schreiben Eberhards, er mie Wibald den Bamberger Biſchof, 
an dem Wortlaut des von ihm vorgelegten Schreibens Friedrichs 
an den Papft ja nicht zu ändern, wenn es Eberhard auch freiftehe, 
nad) feinem Gutbünken Davon zu tilgen ober hinzuzufügen, was er 
mwolle!+ı). Als er, Wibald, vor etlihen dreißig Jahren an den 
Hof gefommen fei, habe er in einigen älteren Männern bie lebendigen 
Zeugen aus der Umgebung und Schule (Kanzlei?) des älteren Hein- 
richẽ IV. getroffen, welche Die Worte, die ihnen vom Kaiſer an den 
Papſt und an das Volk von Rom aufgetragen wurden, wie genau 
zu⸗ und abgemefien, auswendig im Gedächtnis behielten und nicht 
zuließen, daß fie bei neuen Geſandtſchaften durch noch ungebilbete 
Gefandte geändert wurden, damit ja bie Wurde des Reiches und 
die Gepflogenheit der Schule nicht beeinträchtigt würde“). 


389) Bol Breflan, Handbuch uſw., I, 988. 

. 10) Muth, Die Beurkundung ujw., ©. 7, hält Friedrichs Schreiben für 
identiſch mit ben ‚nudae litterae‘, und verfteht unter ben ‚litterae et saluta- 
tiones‘ (f. Anm. 133) Kreditive, Anfprachen alu. 

1) &o gab: ich die micht ſehr deutlichen (. oben Anm. 189) Worte 
Wibalbs (Ep. 374; Yaffe, Bibl. I, 501): Licebit vobis absque ingenii nostri 
acerba reprehensione de scriptura nostra immutare demere vel adicere... 
nostra tamen verborum liniamente, quae disertitudinis vestrae pieturae 
substravimus, nullo erunt facundiae ornamento penitus oblitteranda 
verfiehen zu müfien, im Gegenfaß zu Jaffe, defſen Interpretation von ‚verborum 
liniamenta — epistolae capita‘ mir unrichtig zu fein fheint und nur 
zu Irrtümer Unlah geben at, indem 3.8. Wagner, Eberhard IL, ©. 20, 
meint, Sibald habe Eberhard ermahnt, wenigftens bie „Hauptpuntte darin nicht 

befeitigen*. @benfo irrig meint Muth, Die Beurkundung, S. 7, liniamenta 
Ba beziehen auf die Diepofition, bie beftehen bleiben folle, während Eberhard 

Wortlaut änbern bürfe. Daß es fich vielmehr eben um ben Wortlaut im 
inzelnen Hanbelt, den Wibalb nicht geändert wiſſen will, geht m. €. aus ben 
nadpehenen Worten (Anm. 149): tanduam appensa ot dimensa memoriter 
retinebant or. Auch das Regeft Jaffss iu Mefem tiefe (Bibl. I, p. 501) 
ift m. €. verfehrt, indem Jaffé einen Gegenfaß Eonftruiert zwilchen dem Schreiben 
ichs, weiches Wibald gefertigt, und einem anberen, von föniglicher Seite 
ien (?), das zu mildern Ki 
4) Die Stelle ift für Wibalds Sehen jelbft zu wichtig, ala daß wir fie 
Hier übergehen bücften; f. Ep. 374 ($affe, Bibl. I, 502): Siquidem, cum nos 
adhuc iuvenes curiam intrayissemus ante annos sursum versum plus 
minusve triginta, invenimus in quibusdam viris gravioribus imperatoriae 
maiestatis reliquias de contubernio et disciplina imperatoris Heinrici 
senioris, qui verba, quae ad domnum papam et ad Urbem ab imperatore 
diriguntur, tanquam appensa et dimensa memoriter retinebant, neque 
novis legationibus immutari vel a rudibus legatis alterari permittebant; 
ne videlicet maiestas imperii et ordo disciplinae obsolesceret. 


entivi 
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Im Vergleich zu anderen Herrſchern, wie denjenigen von Byzanz, 
Ungarn, Dänemark, Norwegen und anderen (fremden, wie lateinijchen) 
ten, feien die Worte —S demütig. Aber man mulſſe ſich 
ei den beiden Gewalten, die zuweilen uneins ſeien und an bie 
man durch das Band der Treue gebunden jei, auf das peinlichfte 
hüten, dur irgend ein Wort oder eine Handlung „feine Auf- 
ücht grit in zweifelhaftes Licht zu bringen“ !4®), 
ir willen num wiederum gar nit, ob das Schreiben 
Feier, wie es in Wibalds Sammlung überliefert ift, eine 
inderung durch Eberhard oder fonft wen erfahren hat oder nicht. 
Wahrſcheinlicher ſcheint daS erftere, da fi Spuren vorgenommener 
Korrekturen finden 1). 

Übrigens wird man nicht behaupten dürfen, daf das Schreiben 
einen beſonders demütigen und unterwürfigen Charakter zeigt. Im 
Gegenteil. Man fann e8 auch in Diefer Form durch das, was es 
befagt und noch mehr durch das, was es verſchweigt, als eine Art 
Programm Friedrich bezeichnen, wobei wir ung erinnern, daß es 
ja aud nad den Andeutungen Wibalds ſchon in Aachen im Bei— 
jein und mohl unter Mitwirfung des Königs und des Hauptes 
der Geſandtſchaft feftgefegt wurde !*). — Es enthält zunädft die 
Antündigung und Empfehlung ber Gefandtihaft und die Erzählung 
von dem Ableben Konrads III., wie von der eigenen Erwählung 
und Krönung. Daran fließt fih das oben berührte feierliche 
Gelöbnis des Schuges uſw., ferner unter Hinweis auf die beiden 
Gewalten, die geiſtliche und weltliche, durch welche die Welt regiert 








12) So ü t Wagner, EberharbII., ©. 21, bie legten Worte biefer Stelle 
(Wib. Ep. 87 N: Et ad comparationem quidem aliorum regum, videlicet 
Constantinopolitani, Ungarorum, Danorum, Northweghorum et aliorum 
tam barbarorum quam Latinorum, nostri prineipis verba humilia sunt. 
Et subtili appendieulo cavendum, ne inter duas et interdum dissidentes 
potestates, quibus fidei vinculo alligati sumus, sinceritatis nostrae recti- 
tudinem ullo dicendi vel agendi modo distorqueamus. 

144) Diefer Anficht if aud Giefebrecht, R.3., VI, 328, während Wagner, 
Gerhard IL, ©. 21, Anm. 1, gegen Mann, Wibald, ©. 76, glaubt, daß feine 
Anderung porgenommen worben fei. Dann vermutet, baß der Pafjus von bem 
—— bei Der Krönung, ber Fih in Griebriht Schreiben an Papft Gugen Findet 
(j. oben ©. 43, Anm. 103), nicht unverändert geblieben fei, weil in der Antwort 
des Papftes (cf. Wib. Ep. 382; Jaffé, Bibl. I, 513; M.G. Const. I, p. 194) 
might ale Worte wiederholt werben, unb zwar fpeziell nicht Diejenigen, wel 
von feiten Griebrich® ‚honorem et’ dileettonem" bem Fabfe beriönich gel 
haben follen. — Worte, bie, wie Mann ganz mit Recht bemerkt, abweichen von 
allen fonft befannten Fafjungen, b. h. jenen aus älterer Zeit, vgl. Waiß. Die 
Formeln ber deutſchen Königs und römijchen Raierfebnun vom 6. bis zum 
12. Jahrh., in ben Abhanblgn. d. k. Geſellſch. d. Will. löttingen, Bb. 18, 
©. 10 ff, u. M.G. LL. I, 513. Erſt in einer fpäteren end , welche bie 
Arönungkformel, wie es fcheint aus ber Zeit Rubolfs von Habsburg, wiedergibt 
.G. LL. II, 880 Gatet fi auch ein Gelobnis gegenüber dem Papfte. Wann 
fieſes zuerft in bie Bnungöformel des deutſchen Königs aufgenommen wurde, 
joeint mir noch nicht genügend feftgeftellt. “ebenfalls ift es beachtenäwert, 

ab, wie erwähnt, ber Papft dasſelbe nicht ebenſo wiederholt, wie die anderen 
Worte des Eides. 
1) S. oben Anm. 131 u. 184. 
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werbe, die Zuficherung, dazu beizutragen, daß das Wort Gottes frei 
verfünbet werbe, und bie Regeln der Kirchenväter, wie die Be 
fhläffe der Konzilien von niemand follten ungeftraft verlegt werben 
dürfen, damit durch feine (Friedrichs) Tätigkeit die katholiſche Kirche 
in ihren Privilegien gefhügt werde und — dies erſcheint be 
ſonders beachtenswert — das römiſche Reich in feiner früheren 
Kraft und Herrlichkeit wieder hergeftellt werde’). Dann folgen 
noch Worte des Troftes für den durch das Hinfcheiden Konrads 
„mit Recht beftürzten” Papft. Friedrich beteuert, mit der Nachfolge 
auf den Thron aud feines Oheims perfönliche Liebe zum Papite 
und deſſen ‚Dereitmiligfeit zum Schuge ber heiligen Mutter, der 
zömifchen Kirche, ererbt zu haben. Was jener zur Befreiung und 
Ehrung des apoſtoliſchen Stuhles beabfihtigt und angeorbnet habe, 
dag fei er beftrebt kräftig durchzuführen; des Papftes Feinde feien 
auch die feinigen +") — Worte, denen die Tat vorerft nicht ent- 
fprah und die eben nicht die fo heiß erſehnte beitimmte An- 
timdigung ber baldigen Romfahrt enthielten. Und nod etwas 
mußte der Papft in Diefem Schreiben ſchmerzlich vermiffen, deſſen 
Mangel eben auch programmatiſch war: jeden auch noch fo leiſen 
Hinweis auf eine vom Papfte zu erbittende oder zu erholende Be- 
ftätigung ober Anerkennung der Wahl! Hingegen fand er glei 
am Anfang ben wohl nicht ohne Abſicht ausgeſprochenen Sat, daß 
dem König das Rei von Gott übertragen jei’*°). 


®) Wibaldi Ep. 372 (Saffe, Bibl. I, 500, M.G. Const, I, p. 192): 
Cum enim duo sint, quibus prineipaliter hie mundus regitur, videlicet 
auctoritas sacra pontificum et regalis potestas, omnium 
Christi sacerdotum oboedientiae devoti colla submittere parati sumus, 
ut propitia divinitate temporibus nostri prineipatus verbum Dei expedite 
currere non prohibeatur et paternas regulas ac decreta sanctissimis 
diffinita conciliis nullus audeat absque penae gravioris vindieta violare; 
quatinus per studii nostri instantiam catholica ecclesia suae dignitatis 
privilegüs decoretur et Romani imperii celsitudo in pristinum suae 
excellentiae robur Deo adiuyante reformetur. Su bem Paffus von 
bem zwei Gewalten erinnert Doeberl (Mon. Germ. sel. IV, 70) an die ähnliche 
Stelle im Einlobungsfähreiben Heinrichs IV. zum Wormfer Nationaltonzil 1076 
(Mon. Germ. sel. III, 27), bie Wibald ſehr wohl im Auge gehabt Haben kann 
4. oben Anm. 141) . ur 
“n) |.c. Et quoniam beatitudinis vestrae animum de obitu predieti 
sereniss! ineipis scimus non immerito perturbatum, vobis tämquam 

tri karissimo constanter promittimus, quod, sicut eidem glorioso quon- 
Sam regi in regni solio successimus, ita hereditariam dilectionem tam ad 
vestram personam omnino specialem quam ad sacrosanctae matris nostrae 
Romana aecclesiae promptissimam ac devotissimam defensionem sus- 
cepimus; hac scilicet ordinis ratione, ut, quaecumque ad liberationem 
et honorationem apostolicae sedis intenderat et ordinaverat, nos con- 
stanter perficere studeamus, ita ut, iuxta feliceem ad sanctum yirum 
Domini promissionem, inimicis vestris inimici simus et odientes 
vos affligamus. 

8) Dies betont beſonders Giejebrecht, 8.3. V, 7; bie Worte im Schreiben 
dl. c.) lauten: ‚regnum sibi a Deo collatum‘. Wenn Denker, Zur Beurkeilung 
der Politit Wibalds von Stablo und Korvei (Breslauer Difiert., 1900), ©. 46, 
dagegen barauf Hinweift, biefe Worte Fämen aud) fonft in Schreiben Konrabs IIL., 
des jungen Königs Heinrich uſw. vor, fo ift dies ganz richtig; aber fie gewinnen 
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Dies find doch fo gewichtige Säge, fo prägnante Geficts- 
punkte, daß man wohl wät umbin fann, eine direfte Mitwirkung 
An ei der Aufzeichnung derjelben anzunehmen. Wibald allein 

jätte wohl anders gejchrieben. In dem eigenen Privatbrief, den er 
perfönli an Eugen zu fenden das Bedürfnis fühlte, obwohl der 
FH ft durch das Schreiben Friedrichs und die Briefe einiger 

fe bereit3 über Die Ereigniſſe unterrichtet fei, erteilte er ja 
aud dem Papfte den dringenden Nat, Friedrih als König und 
Beſchutzer der römiſchen Kirche anzuerkennen und bemjelben, 
wie auch den übrigen Fürften, das aufzutragen, was ber De der 
katholiſchen Kirche und dem Wohle ber Chriften fromme!*): das 
ift eben nicht? anderes als der Bug nah Rom zur Befreiung 
der Kurie, welcher Wibald und der furialen Partei am meiften 
am Herzen lag und auf den fi) auch offenbar alle feine Ausdrüde 
(in verfchiedenen Briefen) von der Sorge um die zukünftige Ge— 
ftaltung der Dinge nad) Konrads Tob beziehen. — Für bie ganze 
Rage it es übrigens ſehr bezeichnend, daß Wibald trog feiner 
offenbaren Derftimmntfeit über die Wendung, welde die Dinge nach 
der Erhebung Friedrichs genommen, in Binen Ausdrücden gegen 
biefen, wie jogar gegen bie weltlihen Fürften, melde den Antrag 
Arnolds von Köln zurüdgemiefen hatten, jehr gemäßigt und vor= 
fihtig iſt. Gleich wie er denfelden dabei gar feine ſchlimmen 
Sintergebanten unterfchieben will ?5%), fo meint er refigniert von 
Friedrich, das Herz, der Sinn des Königs liege in Gottes Händen, 
der ihn nach den Verdienſten der Untertanen Ienfe, wie es ihm 


ihre, befondere Bebeutung hier body eben durch das, was im Schreiben fon; 
nit gelagt ift; und wenn Denger, 5. 30, meint, dieſes fei na Ton um! 
altung kaum etwas anderes ala ein Seluh des neuen Königs um Anertennung 
jeitend der Kurie gewefen, ke tann ic dem ‚aus nicht beipflickten. Über» 
eibend jagt Haud, R.G. IV, 185, Friedrich fei dem Papfte ber Überjhrift des 
Sörribens na FR „Ron don 6 — — g rk rer Das „Dei 
ia‘ ift reine Devotionzformel; j. om jen, Die it robation 
deutſchen Königawal N Bi, infter 1879), ©. 5. 
149) Ep. 375 (Jaffe, Bibl. I, 505; M.G. Const. I, p. 192): Et sit vobiscum 
i consilii angelus, ut declaretis eum (Frid.) in regem ac defensorem 
Romane aecelesiae; et illa ipsi ac principibus suis facere iniungatis, 
quae ad honorem catholicae aecelesiae et salutem uli christiani 
E ficiant. Der Name bes Schreibers ift, worauf au Muth, Die Beurkundung, 
. 5, aufmerfjam macht, allerdings nicht genannt — es heißt nur frater ille 
vester —, aber an ber Autorſchaft Wibalds kann nach dem ganzen Inhalt 
und im Sufammenhang mit ben anderen Gehreiben deifelben aus birfer Zeit 
(f. bei. N. 364) mine der gergte Zweifel beftehen. Ganz irrig erſcheint mir 
aud, was €. Engelmann, Der Anfpruch der Päpfte, ©. 26 ff., über bie Brief 
und bie ganze Stellung Wibalds u Friedrich in jener Zeit vorbringt. rigens 
war Wibald nie „Kanzler" unb ſicherlich damals im Anjange Friedrich nicht 
wer „ber leitende Staatämann Deutfchlands“. ©. dagegen aud Paul Doeniß, 
Iber rſprung und Bedeutung des Anfpruches der Päpfte auf Approbation der 
——— gi, — em ©. *. 2 Vorwurf der Doppel» 
Ingii en Haud, 8.8. IV, ‚ wegen dieſes il a 
—— it, ven Bau, 8:6 ege efi chreibens gegen Wibalb 
350) ©. oben S. 51 Anm. 125 bie Worte: ‚simpliei fortasse animo⸗. 
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beltebe 1°). Wibald fcheute fi offenbar, mit Friebrih und den 
weltlichen Fürften offen zu bredien, und zog es vor, ſich zunächſt in 
einen Schmollwinkel zurüdzuziehen. 

gearis aber, der die Wieberherftellung des alten Glanzes 
des Reiches jo von Anfang an aller Welt deutlich auf feine Fahne 
ſchrieb, erfannte wohl. dab, um biejes Ziel zu erreichen, zunächſt 
in dem deutſchen Reiche felbft Ordnung geſchafft werden müfle. 
Dazu gehörte aber nicht bloß die Befriedigung und Ausſöhnung 
der Großen des Reiches, der geiftlihen und weltlichen Fürften, 
woran Friedrich unabläffig arbeitete 15%), fondern auch die Wieder 

ellung bes durch die Parteilämpfe fo lange und empfindlich ge⸗ 

ten allgemeinen Friedens in tatkräftiger, wirkſamer Weife. 


Eben deshalb vor allem möchte — aus inneren Gründen — in 
dieſe erfte Zeit Friedrichs jenes berühmte Landfriedensgeſetz zu ver⸗ 
legen fein, deſſen Datierung allerdings nicht geringe Schwierigkeiten 
madt. Einzig in den ‚Libri Feudorum‘!5®) überliefert, entbehrt 
das Dokument jeglicher Zeitangaben. In der Form eines Send» 
ſchreibens erlafen!°*), trägt e3 nur an der Spige ben Titel 
Friedrichs als Kaifer’°®), jo daß die meiften Forſcher das Geſetz 
erſt nad) der Ratjerfrönung Friedrichs erlaflen fein liefen, über den 
genaueren Zeitpunkt voneinander mehr oder minder abweichend !5°). 


S 
das Schreiben Friedrichs Engen ſchon über die Vorgänge in Deutjch) 


nichts erhalten ober ift bis 
nichts befannt geworben. Wibalb eigener Brief ift, wie aus einem 
teren (N. 396; Jaffe, Bibl. I, 528) erfichtlich, micht rechtzeitig dem Papfte 
ım bie Hände gelommen, fondern borher ein anderer, fpäter Yldhrrebener. 
189) Bol. oben ©. 41 Anm. 92. 
ıs2) St. 3756, veröffentlicht jet auch von Doeberl, Mon. Germ. sel. IV, 94, 
Ban mon Zeilen In der us „ Sonst 1, 1940. (au Grand eine son Auf 
Zehmann gejammelten viel reicheren handjchriftlichen Materials mit mannigfaı 
abweidjenien Lesarten), und hieraus auc u — u. Bernheim, Ausgewählte 
Urkunden zur Erläuterung der Berfafjungsgefchichte Deutjchlands im Mittel- 
— a a on Saft Erben, Das Privilegium Friedrich I. füh 
u ber, objektiven Faffung |. Erben, Das Privilegium Friedrich I. für 
das Herzogtum Sferreid, (1902, e he 
15) Fredericus Dei gratia Romanorum imperator semper augustus 
epiecopis dueibus comitfbus marchionibus et omnibus ad Auos Iftterae 
istae ‚Bervenerint, ıtiam suam et pacem et dilectionem. 
 Derp, MG Lie IT, 101 ff, Rellte queeft bie Anfht auf, daB Geſch 
fei_ anf dem Reichätage zu Regensburg am 18. Beplember 1156 erlaffen worben, 
indem er badfelbe irrig — auch — der ‚Meinung Doeberls, a. a. D. ©. 94, 
Aum. — mit einem von Otto von geifns, Fr. II, 56, überlieferten 
Provinzialfrieben für Baiern verwechjelte oder vermengte. Perh Haben fi an- 
gefäjtoffen Prup, Geiebrich I, 8b. I, ©. 100; Mipie, Geld. bed Dich. Doltep, 
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Dage hat man neuerdings die Entftehung des Geſetzes in eine 
viel Peihere Zeit, eben in bie Anfänge der Regierung Friedrichs, 
verlegt !°”), indem man darauf Birmieb, daß — entgegen dem nur 
einmal vorfommenden „Raifer“ im Titel — im Kontert felbft nur 
von dem (beutfchen) Königreich, der „königlichen Majeftät" bie 
Rede ift und insbeſondere bie Eingangsworte wie aud) noch ein 
paar anbere Stellen ſich beffer auf eine frühere Zeit Friedrichs als 
Auf eine fpätere beziehen laſſen. Sagt doch Friedrih gleih am 
Anfang (nah ber Arenı ga), daß er, um bie göttichen und die 
ea) ichen Gefege in Katt zu_erhalten, bie Kirchen und fir: 
lichen Perſonen vor eben Angriff zu [hüten und jedem fein Rı t 
zuteil werden zu laflen, den lang erjehnten und auvor — Ion 
dem ganzen Lande notwendigen 8 feden kraft feiner königli 
Autorität verkunde 15%), Diefe Worte fcheinen in der Tat?°%) vet 
eigentlich unter dem unmittelbaren Eindrud ber traurigen Re- 
gierung Konrads III. gewählt zu fein. Auch dürfte jene Stelle, 
wo Mafnahmen für die Regelung des Getreidepreifes jedes Jahres 
getroffen werden, am beften mit ber Teuerung des Jahres 1151 
in Summenbeng zu bringen fein ?®°). 

Diefe Anſicht hat teild Beifall, teils Widerſpruch gefunden ?*). 


Di. I, &. 261; Wader, De Reichstag unter ben Hohenftaufen, &. 73. Giefe 
breit,” 8.3., V, 100 u. VI, 349, hat bie Vermutung außgefprochen, daß das 
Gefeh vielleicht a auf dem Winner Mtag vom 2. Debenar 1187 etaflen monben 
fei, indem er auf die Worte Friedrichs in einem Schreiben an Siba (Ep. 448, 
ibl. I, 580) vom Gmbe des Jahres 1156 hinweiſt: ... Pro 
bono pacie firmando apud Ulmam habituri sumus‘. Über ag egen ber 
tont Doeber[ gewiß mit et, daß legtere Stelle Lediglich auf ‚nen ai 
frieben für Schwaben hindeute. Unrichtig feheint a Mr. iefebrecht bie 
Sin jangsiworte ber Arenga dahin zu inte Fi Wr Be wie er 
Grlangung der Aalerteme © ben der Sehe uw. ala eine 
APLAE bei etrachte. — Ganz anderer Meinun; fi] Waiß, ber (Berf.-Gefe 
548, Ann 1) überhaupt baran zweifelte, ob ber Syriebe wietig 5 bon ebeih 
exlaffen fei und, wenn ja, ob er dann nicht vielmehr nach Italien gehöre. Im 
auf uß wohl hieran äußert auch Ugo Eagert, en zur Geigichte 
jeden (Göttinger Difiert. 1875), ©. 43, [were — das Gefeh. 
— en bie Auffaffung von Waiß haben fich m. €. mit Rei land, 0.0.0, 
unb liger in Fu Fr Er von Waiß, a a. O., 
ofeichent eftrebungen Fe —— L 


universas — Pertes habendam regia auctoritate —E 


3 Die he a. D. betont. 
©. unten ©. 67. Wie m de eine er 1 feine Beob ung FR 

m Ic immend (in der Sa an a, Weiland geäußert i dem 
Wiebera] des Stüdes in Su oereſ ., 1. c., mit ber Bemerkung, 
daß er ir ſchon vorher a] biefe BR: ebilbet. Auch er legt das größl 
Gewicht auf ie im vorfommenben Bereicnun m — ufw. und 
ift, wie Küch, ber Meinung: baß der Titel ‚imperator‘ lediglich von dem Kom- 
Yang der libri Feudorum A Fl greß jet worden ſei und daher feine Be- 
verdiene. —— BE Plant: Waffenverbot und 


te 0 
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Wenn ih mich ihr gleichfalls anfchließe, jo geſchieht dies 
noch aus folgenden Griinden. Ginmal, weil ganz analog au 
König Lothar III. bei Beginn feiner Regierung vorgegangen ift, 
indem er zuerft einen allgemeinen Frieden auf ein eh verkünbete, 
dann einen zehnjährigen Frieden beſchwören ließ!°%). Ferner darf 
vielleicht aus an bie fonft fo geruhmte Gerechtigkeitsliebe Friedrichs 
erinnert werben !°®), an fein Einjchreiten gegen feine friedensftörenden 
Mini lien, an jein Verhalten bei der Krönung gegen feinen ver 
urteilten Diener. Darf man da nit erwarten, va 
lichen Wunſch gehegt habe, feine Regierung überhaupt mit einem 
derartigen allgemeingältigen, gefesgeberifgen Ali zur Wiederher- 
Relung des Friedens zu beginnen 164)? 

as num aber ben Inhalt dieſes Landfriedensgeſetzes betrifft, 
fo empfiehlt es fi — unter Zugrunbele ung der Einteilung in der 
legten Ausgabe — denjelben ——— 5) zu betrachten. 

Im Vordergrunde fteht das Verbrechen des Totſchlages. Wer 
(Art.1) einen Anderen während eines aufgerichteten Landfriedens 1°°) 
tötet, ſoll fein Leben verlieren (hingerichtet werden) — und zwar wird 
bier, worauf nachdrücklich hingewieſen worden ift, fein Unterſchied 
mehr gemacht, wie früher, zwiſchen Freien und Unfreien, deren 
Beitrafung in anderen Friedensgefegen eine verfchiedene war. Die 
Stanbesunterf&hiede find hier (mie auch zum Teil im folgenden) 
aufgehoben: es ift damit zugleich eine wejentliche Verſchärfung in 
der Beftrafung des Deliktes eingetreten!*”). 


er ben fehn- 


bafı, die Jahreszahl 1156 nicht pafle zu ‚dem eben, beftiegenen solium regiae 
maiestatis, ben regni partes, der regia auctoritas, wenn aud) eingangs 
Friedrich Imperator ei Au Schröber, Rich, Lehrbuch der deutſchen Rechts 
idichte (4. Aufl, ©. 653), erklärt fich für Die Zeit um 1152 und gegen die 
ren bes Friedens nur auf Stalien. Ebenfo verlegt Zallinger, Der Kampf 
am ben Landfrieden in Deutſchland während bes Mittelalters, in ben Mitt. 
d. Inſt. f. öftere. Gejch., Ergänzungsband IV, ©. 453, den Eriaß bes Siehe 
in die Zeit bald nad) ber —— jung Friedrichs. Dagegen Hat vor! 
peberl in feinen Mon. Germ. sel. IV, 94, fih enffchieben gegen Küch aus 
gefprochen und will das Geſetz auf das Ende des Regenäburger Reichstages, 
im ben September 1156, verlegen. Cr bemertt gegen Ai, dab die Mnsdride 
‚regia maiestas‘ und ‚regia auctoritas‘ Ba jeinlic, Ausbrud ‚regni 
— ficher in Rückficht darauf gewählt fei, daß das Gejeh eben nur für 
jentichland erlafien worden. Aber warum heißt ed dann in fpäteren, nach der 
Kaiferfrönung nur für Dentichland ausgeftellten Urkunden ‚imperialis, impera- 
toria auctoritas'? Die Abrigen Gegengrände, jowie weiteres Detail über bie 


ganze frage fiehe im Excurs II. 
BE weine VI3, 545; Bernfori, Lecher TIL, ©. 4. 
1.) A —— I — die Stelle bei Hermi Altaich hi 
‚viel auch auf bie Stelle bei ann von Altaich Hin- 
gewiefen werben (M.G. & EA 389: Hie in principio rl sui, 
omnium Theutonicorum favorem habens, per distrieta iudieia pacem 
optimam feeit in omnibus us regni Bul.z 
timam fecit i ibus partibt i 
166) In teilweifem Anfhtıh an ia 
166) Infra pacem constitutam. 
ıe) 6. Küch, 6.17, wo bie Beftimmungen des Mainzer Reichsfriedens 
u. ;re 1108, des gleichzeitigen ſchwäbiſchen Probinzialfriebens, bes eiſe fen 
und ſogen. „Rönigligen” Provinzialfriebend, wie ber beutjchen Gottesfrieden 
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Auch darin ift eine ſolche Verſchärfung zu finden, daß hin⸗ 
fichtlich des „Reinigungsverfahreng“ immt wird: wenn bem ge⸗ 
famten Gericht Elar ift und feftfteht, daß der Täter nicht etwa aus 
Notwehr, fondern aus eigenem Antrieb die Freveltat verübt hat, 
fol er nicht einmal den Verjuh machen dürfen, dur das fonft zu⸗ 
läffige Reinigungsmittel bes Zweilampfes fi zu reditfertigen — 
ein Verfahren, hat man bemerkt, wie e8 um diefe Zeit beveits in 
anderen ändern (England) fi ausgebildet hatte und aus welchem 
fi fpäter die Geſchworenenbank entwidelt hat?°®). 

Wir fliegen daran fogleih, wie es im Gefeße ſelbſt geichieht, 
die Beitimmungen für den Fall der Flucht des Friedensbrechers 
der dann als Geächteter zu behandeln iſt. Deſſen bewegliche Habe 
(Art. 2) fol eingezogen und unter das Volk verteilt werden. Das 
Cigengut follen die Erben erhalten!*®) unter der Bedingung, daf 
fie eidlich verfihern, dem Friedensbrecher niemals davon einen Vor— 
teil zukommen zu lafen!?%). Anderenfalls (wenn fie ihm das Erbe 
wieber zumwenben), joll der Graf das Erbe dem König (Fiskus) über 
weifen und es dann als Lehen zurüderhalten 17"), 

Im Zufammenhang damit fteht, nur „eine Anwendung und 
Beſtätigung desſelben Satzes“ ift!7%), was über die Auslieferung 
des Friedensbrechers verordnet wird. 

Hat der Richter (Art. 7) einen folden auf das Gejchrei des 
Volkes Hin bis zur Burg eines Herrn verfolgt, jo fol ihn der 
Herr der Burg ausliefern; weigert ſich jener im Gefühl feiner 
Schuld vor dem Richter zu erfcheinen, jo fol der Burgherr, wo= 
fern der Übeltäter in der Burg feine Wohnung Hat, deſſen ganze 
bewegliche Habe ausliefern und geloben, ihn ala Geädhteten nie 
mehr aufzunehmen. Hat der Frevler feine Wohnung nicht in der 
Burg, jo jol der Burgherr ihn fortichaffen?”®). Der Richter ſamt 
dem Volke fol ihn dann meiter verfolgen. 


mitgeteilt werben; vgl Winter, Deutfche Geſch. I, 448. Unbegreifli 
Fr mir, wie Siehe in Seat, au allen en fa; en Tann, daß „nur Fi 
tfchlagaprogefie eine allgemeine Regelung nicht zuftande gelommen; baf Hier 
De —* Strafrecht und mit ihm bie alten fänbifchen Ynterfeibungen fiel 
jeblieben*. 
° 108) Kaftrow-Winter, a. a. O. 
Kuch ſpricht ** ©. 17 irrig von dem Allod und dem Lehen bes 


FE giermu Pant, Maffenveot und Reigeacht im Saäfafpiae 


genommene Seart ‚recipiant‘ sawib mit Recht zurüdgewiefen wird. „Denn 

Ben, eherääigen Cchen bie Belehmung im vorana Babe zugefißert Werben 
follen, ift nicht g 
‚recipiat‘ zu lejen. 

1) Band, a. a. O. ©. 161. 

18) Der Text in den Libri feudorum Hat ‚adducere‘, was gerade das 

jenteil bedeuten würde. Es ift aber, wie Pland, a. a. D. ©. 162, Anm. 191, 

anter Hinweis auf das Gefe von 1187, M.G. LL. II, 185 lin. 11, vorſchlägt, 
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Diefelben Beftimmungen, wie über ben zerjälag, elten hin⸗ 

ſichtlich der Verwundung eines Anderen innerhalb eines Pegefetten 

Landfriedens. Auch bier (Art. 3) ift ohne die frühere Unter—⸗ 

Taung ifeen ien und Unfreien allgemein Verluft der Hand 
gejegt 14), 


Finden fih hier zum Teil alte Strafen wiederholt, fo fehlt 
es auch nicht an ganz neuen. Dazu gehören die Verfügungen über 
geringere Dergehen. Wer (Art. 4) einen Anderen gefangen nimmt 
und ſchlägt, ihm Haupthaar oder Bart ausrauft, joll dem Ges 
ſchädigten und dem Richter eine Geldbuße erlegen: jenem 10, diefem 
20 Pfund; ebenfo 5 bezw. 10 Pfund derjenige, der einen Anderen 
„mit haftiger Hand“ und durch Schmähreben verlegt hat!75). Statt 
der Barzahlung kann der Verurteilte (Art. 5) jein Gut zum Unter 
pfand dem Richter übergeben. Löft er innerhalb vier Wochen das 
Gut nit, fo wird den Erben eine Frift von ſechs on ges 
ftedt, um dem Grafen (gegen Empfang des Gutes) 20 hi nd zu 
zahlen; anderenfalls fol der Graf das Erbe dem Fiskus über 
weijen, dem Kläger Schadenerſatz leiften und erhält dag Gut dam 
vom König als Zehen. 

Eine ſchärfere Beftrafung gegen früher erfuhr auch der Dieb- 
ftahl (Art. 18). Es wird zwar auch hier?*) zwifchen fchwereren 
und leichteren Fällen unterſchieden, aber der eritere (bei einem 
Werte von 5 Schillingen) wird fofort mit Hängen beftraft, der 
Heinere mit körperlicher Züchtigung durch Stäupen und Zwicken 
mit Ruten und Scheren. 

Öffentliche Räuber follen (Art. 16) in alter Weife beftcaft 
werben 17), 

Ein weiterer Rompler von Beftimmungen betrifft den Friedens: 
bruch zwifchen zwei Berufsftänden, dem Stand der Bauern und 
dem ber Ritter. Auch dieſe Unterſcheidung, die an die Stelle 
ber früheren milden Freien und Knechten getreten ift, hat man 
als ein biefem Geſetz beſonders charakteriſtiſches Merkmal ver- 


‚abducere‘ zu Iefen. Schon Gieſebrecht, R.3.,V, 96, Hat ſtillſchweigend die Änderun 
"Bandleader Beihakcht af Sl — Fer E 
„Bor mg ber alfo Hier Sl mi if. Wie 
ieſe aber lt acc Dart enthalte das Geſeh nur bie eine Anbeutung, 
ala flüchtig derjenige zu gelten Habe, weldjen der auf erhnbenes Gerüfte mit 
den Dienftp! iehkigen herbeigeeilte Richter bis vor die ug eines Herrn ver · 
folge, alfo im Fall ber erto ng aus Bandbafter Tat. Wie e3 im Gall ber 
übernächtigen Klage zu Halten jei, darüber fei ebenfowenig eiwas beftimmt, wie 
barüber, ob bie Beiepbadht eine Lögliche* ſei. (S. unten Anm. 182 zu Art. 6.) 
14) 6. Rüd, ©. 18. I 
an 4 Si temerarius absgne percussione eum (sc. alium) inyadat, quod 
icitur asteros hant calida manu, verbis contumeliisgue male 
verit..... ‚haistera handi‘ Beiht dies in ben Leges Alamannorum IX 
ed. Lehmann, B 76 (Weiland, M.G. Const. I, 1% Anm. 1; cf. Doeberl, 
pP, I; Ir a, Strafrecht der Germanen, I, 560. 
1) ©. Rüd, 6. 18. 


Pin ‚Antiqua dampnentur sententis‘, ohne baf Giriber näfens an 
gegı wirb. 
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[chiedentlich hervorgehoben und darauf hingemiefen, ein wie großes 
Stüd Entwidlung der deutſchen Verfafiungs- und Wirtſchafts- 
geſchichte hierin 1 ausfpriht!7°). Klagt ein Bauer (Art. 10) 
einen Ritter des Friedensbruches an, fo ſoll der Iegtere die Not- 
wehr mit ‚eigener Hand beſchwören, den Reinigungseid mit vier 
Eideshelfern leiften. Umgefehrt, wenn ein Ritter einen Bauer des 
leihen Vergehens bezihtigt, fol diefer die Notwehr mit eigener 
and befhwören, und hat die Wahl entweder zwifchen Gottes- oder 
—A Gericht, um feine Unſchuld darzutun !’°); oder aber 
er fann fi durch fieben geeignete. Zeugen, Die ber Richter aus⸗ 
zuwählen hat, reinigen. Beſchuldigt ein Ritter einen anderen Ritter 
es nn jes ober einer anderen todwürdigen Schuld, jo joll 
der Zmweifampf behufs Reinigung nur demjenigen Ritter erlaubt 
fein, der nachweiſt, daß er und feine Eltern ihrer Abftammung 
nad) in der Tat dem Stand der Ritter angehören?) — ein Be: 
weis, daß aljo einerfeit3 das alte Mittel des Zweikampfes no« 

im Schwange war und andererſeits, daß der Nütterfand fü 

ſchroffer abſchloß oder abzuſchließen begann. 

Wie das Geſetz nach vielen Richtungen bin eine eigene Miſchung 
zeigt, jo auch darin, daß an einer anderen Stelle (Art. 19) (troß der 
erwähnten fonftigen Aufpebung ber geburtäftändifchen Unterſchiede) 
ein Geburtäftand a einer befonderen Berfügung teilhaftig ge= 
worden ift. Wenn unfreie Dienftimannen (Minifterialen) eines Herrn 
unter fi Streit und Krieg haben, joll der Graf oder Richter, in 
deſſen Wirkungsfreis fie — befinden, mit dem Geſetz und ÜUrteils⸗ 
ſpruch gegen fie einfchreiten. „Damit wurden die nahbarlichen 
Gegenfäge der bewaffneten Ritterſchaften, fobald fie in Lanbfriedens⸗ 
bruch ausarteten, ſofort dem öffentlichen Recht unterftellt“ isn). 

Diefem wurde auch felbft über die Kleriker ein bis dahin uns 
befannter Einfluß eingeräumt. Wenn ein Geiftliher (Art. 6) des 
Friedensbruches beſchuldigt wird oder einen Friedensbrecher bei ſich 
aufgenommen hat und deſſen vor feinem Biſchof durch genügendes 

eugnis überführt wird, fol er nicht bloß der kanoniſchen Be: 
tafung von Seite bes Biſchofs unterliegen, fondern auch dem 
(weltlichen) Grafen, in deſſen Amtsbezirk er gefehlt, 20 Pfund 
i" len müflen. If er ungehorfam und mil fi nicht fügen, fo 
oll er nicht bloß fein Amt und fein Benefizium verlieren, ſondern 
jelbft ala Geächteier (Friedensbrecher) behandelt werden — eine 


118) So Doeberl, 1. c. p. 99, Anm.; ſ. Nihſch, Geſch. d. deutſch. Volles 
u, Al; Küd, ©. 19; lan ©. 10 F Risis, Bei u 
179) Nibſch, a. a. O., betont, daß gerade bier beim Reinigungdverfahren 
les beſonders hervortrete, indem das 
%) Plang, a. a. D., ©. 132, 
r IE 


R a dieſer Stelle, b 2 Gefek 
ben Begriff des miles feineamwegs ausfchliehlih auf die ij je Übung bes 
Waffenbiernes ftüßt, fondern daneben ur das Reit des Betreffenden zur Aus- 
Abung „bie Dienftes Gewicht legt“. (©. unten Arm. 189 zu Art. 15) ©. 

"10, Yaftrow-MWinter, a. 0. D., ©. 448. 
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—— bie durchaus im Widerſpruch ſteht zu ben Gottes- 
he den Geiftlihen eine Sonderftellung zuficherten, indem 
fie eine Beſtrafung derfelben nah Laienrecht Vecbsten er). 

Als Friedensbruch foll auch gelten (Art. 17), wenn jemand 
eine Vogtei oder ein anderes Lehensamt wegen fchlechter Verwaltun— 
nad) vorausgegangener Verwarnung dur) ordentlichen Richterfprus 
verloren hat und dann verfucht, das verlorene durch Gewalt wieder 
an fi) zu bringen. 

Das Lehensweien betreffen außerdem noch zwei Sejonbere 
Verfügungen, deren Entftefung darauf zurüdzuführen ift, bi 

‚während der an inneren Kämpfen fo reihen Pegierung ber a 

In, erh Unzegelmäßigfeiten in ber Verleihung und dem 

gun, r Zehen bejonders häufig vorgelommen waren” ies). Den 

daraus entftandenen und noch entftehenben Streitigkeiten handelte es 

ſich entgeg. enzutzeten. Zu dieſem Behuf wurde beftimmt, wie ber 
veatmähtee 8 jefig erwieſen werben follte. 

Streiten ober befehden fih ed Leute wegen eines Kehens 
(Art. 8) und der eine führt den Lehensheren vor, jo fol di 
unterfuchen de) Graf deſſen Beugnis annehmen, wofern der Sehens: 
herr die Belehnung anerkennt; und kann der nämliche Mann durch 
laubhafte Zeugen beweifen, dab er das Lehen ohne Raub ober 

ittat erlangt bat, fo fol er e8 behalten; anberenfalls aber, 
wenn er der Gewalttat überführt wird, foll er die doppelte Buße 
zahlen und das Lehen verlieren. 

Streiten brei oder mehr Leute um ein Lehen (Art. 9), indem 
jeber einen anderen Belehner oder Lehensherrn vorführt, jo ſoll 
der Richter durch zwei glaubwürdige, in derjelben Provinz wohnende 
Zeugen auf den Eid hin erfunden, wer ohne Gemalttat Befiger 
des Lehens gemorden ift. Diefer jol dann das Lehen behalten, 
mofern es nicht durch Richterſpruch ihm entzogen wird. Daß dieſe 
Beſtimmungen auf bie Entwidlung der fogenannten Prinzipal- 
—S in Italien eingewirkt haben, mag hier nur angedeutet 


Der e Inpatt des Geſetzes ift damit aber noch nicht erfchöpft. 
E finden fi, weiter Vorſchriften über das Waffentragen und zwar 
für einen Teil jener Perjonen, die fonft zu den Befriedeten ge: 
hören, der beiden Berufsftände nämlich des Bauern und des Kauf- 
mannd. Dem erfteren wird (Art. 12) da8 Tragen von Waffen 


>) ©. RUAS.30; JakınmZinten a.u.D.; Doshe, Lo, p.98 Anm. 


Sad, > a.a.0D,6. bemerft zu biefem Artitel, man fehe baraug, dab der 

Kan wegfält eine un Doransaugehen hat, und daß bie erfannte At nach⸗ 

BE eat Kr der geächtete Geiftliche vor, dem geiftlichen Gericht fich 
m 


EB Genugtuung leiftet. Es fdrint mir dies nicht auf einer 


A bes oben mitgeteilten Wortlautes zu beruhen. 


ala u 


= Ei hen im Detail Ey Beismann, Die —ã —D— 

intervention_in al, In be t. ber Savign! ing für 

Germanift. Abt, Bb. XIV wo en 5 or 
Eimonsteid, Jahrb. d. —8 R. unter Friedrich J. Bd. I. 5 
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Schwert) umtı — bei Strafe der Konſiskation 
Gar, Ba ee Rigters En einer Buße von 


20 Silingen 
fmann aber (Art. 13), ber de3 Handels wegen das 

Sir Busch Mg ol fein Schwert an den Sattel anbinden ober 
auf feinen Hagen legen, damit er ſich wohl gegen einen Räuber 
verteidigen, aber feinen Unfduldigen verlegen ober |häbigen könne. 

Wie diefe Verfügungen aus ber (fonft wohl getroffenen, hier 
aber fehlenden) Verordnung über ben befonderen Schuß jener bei en 
Berufsftände entftanden find, wird in folgender Weiſe erklärt 
„Wurde gewifien Perjonen ein befonderer Friedensſchutz hugefichert 
fe one i Ahnen dafür anbererfeits jede Möglichkeit genommen werben, 

Frieden zu brechen und Deswegen murde ihnen das BWaffen- 
tragen verboten bezw. eingejhränft. Während nun in den fpäteren 
Lanbfriehen die bejondere Befriedu gewiſſer Perfonen wegfiel, 
— pie Beftimmungen über "H Menttagen auf biefelben 
ũl 


In ähnlicher Weiſe ſoll us die rung zu erflären fein, 
die, wie die vorhergehende oder noch mehr, aus dem Rahmen 
biefes Reichsfriedensgeſetzes Berauszufa [en ſcheint. Miemand, beißt 
es (Art. 14), fol Netze, Schlingen oder andere Sangme euge be= 
nugen dürfen außer gegen Bären, Eher und Wölfe. an bat 
darauf hingewiefen, daß im theinfräntif_en Sandfrieden von 1179 
unter ben befriebeten Perfonen fi auch die Jäger und „Weide 
leute“ (Treiber ?) befinden, mit Ausnahme derjenigen, welche Schlingen 
und Angeln benügen!*”). Ahnlich möge es früher geheißen haben; 
der Paſſus über die Befriedung fei weggefallen (me bei Art. 13), 
ber sale über die Ausnahmebeftimmung, das Verbot, ſei ges 
ieben 

Ein Waffenverbot enthält unfer Gefeg aber au noch für den 

miles, den Ritter (Art. 15). Zum Grafengericht joll er nur dann 


) Rad) Plan, a. a. D., ©. 130 ff., ift biefer Artifel nicht dahin zu 
verftehen, ala ob dem Bauer — "und es ift hier dorzugäweife an den unfreien 
Sanbbauer zu benfen — das führen, d. h. der Befik rit! elicher Waffen ſchlecht⸗ 
pin unterfagt werden ſolle. „Befipen und wenn es not tut, führen unb ge 

rauchen mag er fie immer (auch Sanze und ea nur oßne bejondere Ber- 

anlafjung tragen fol er nicht.” Ich faı ich dieſer Meinung nicht 
anfehiehen, Die überbies nicht gang Uar auägebrädt if. Was hei t daB: „ohne 

[# jonbere Beranlaffung* und „wenn es not tut“? Außer den bei Pland an 
hrien Stellen findet fg die frühere „mißverftänblicher Auftaflung, dab e⸗ 
um ein al eines Verbot 2 2 enteo, Is En den Bauer hai auch 
Den Bibi, Geſch. 22 (der an on Ne 

bentt); Weiland, Sie —S von Kr V. bis — 

ibeer gfaetsrechtlichen Seite, in den Forſchungen zur diſch. Geſchichte, Bd. V} 


186) Pi 
10) ——— et ferarum indagatores, quos weidelnde ‚dein, 
nisi hii qui laqueos tendunt et conpedes ponun 

188) Keüch, weift Abrigem fetoft darauf ab je ein ideen 
Prosinglalke von 11 ein ähnliches —* ohne bejondere Grwähnung 
der venatores ald ee efonen findet. 
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mit den Waffen fommen dürfen, wenn er dazu vom Grafen auf: 
gefordert worden ift!*%), \ 

Endlich find noch zwei Beſtimmungen dieſes Gefeges zu er 
wähnen, welde eine ganz gejonderte Stellung einnehmen und einen 
ganz verfchiedenen, vollswirtihaftlichen Charakter befigen: es find 
die Artifel 11 und dann der letzie (20). Sener verorbnet, daß all- 
jährlih nah Mariä Geburt jeder Graf ſich fieben Männer „guten 
Zeumunbs“ auswählen und mit ihnen in jeder Provinz effegen 
folle, um welchen Preis — je nad) Beichaffenheit der Witterung und 
dem Ertrag — das Getreide zu verkaufen fei. Wer een des 
Jahres den Scheffel teurer zu verkaufen ſich unterfange, folle als 
Friedensbrecher gelten und dem Grafen fovielmal 20 Pfund zahlen 
müffen, als er den Scheffel erwiefenermaßen höher verfauft habe 
— eine beträchtliche Strafe! Den Grund zu dieſer merfwürdigen 
Verordnung darf man wohl in vorausgegangenem Mißwachs, da: 
durch entftandener Teuerung und Hungersnot und dann verfuchter 

jewaltjamer Aneignung von Lebensmitteln erbliden — eben zu der 
Seit unmittelbar vor dem Negierungsantritt Friedrich (1151) 9°). 
Hat man in diefer jedenfall ſehr charakteriftiihen Beftimmung 
einen Beweis für die „damals noch immer weſentlich bäuerliche 
Kultur der Nation“ erbliden zu dürfen geglaubt 1%"), fo erinnert 
3 ebenſo an die altgermanifhen Vorftelungen (mie man richtig 
bemerft hat) !9®), wenn es im legten Artikel „gegenüber ben immer 
weiter um ſich greifenden Einforftungen“ heißt, daß am grünen 
Bald und an der grünen Weide jeder nach feinem Belieben und 
feinem Bedürfnis Anteil nehmen könne. Und wer zu Pferd durch 
da3 Land zieht, der foll in alter Weife die Erlaubnis befigen, für 


18%) In dem Xegt ber Libri Feudorum ſteht nitis‘; 
ae jhon Giefebreht, K.3., V, 97, überfeht bies ‚und 
Bland, a. a. ©. 185, ſchlägt vor, zu ieſen ‚plac ⸗ 
in ber Tat in bem baieriſchen Landfrieden von 1244 7, ber, 
wie Rodinger, Zur äußeren Geichichte der älteren bi n . 
Janhlungen ber hiftor. Klafie ber f. baier. Alad. der (1867, 
425), gezeigt hat, eben auf dieſes Reichsfriedensgeſe -. io fleht 
in b — Landfrieden von 1256, $ 29: ze des grauen noch ze des 


ii Surjcmann, Hungeränöte im Mittelalter. Ein Beitrag zur deutfchen 


bei ber Angabe ber Preiötaren (S. 76) finde. 
ie, Bis. al, Bol DB Bye 10 9.90 Ma 
92) Jaftroio-‘ , 49. 


5* 
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fein Pferd foviel Futter von der Weide wegzunehmen, als er am 
Wege ftı erlangen Tann 1%). . 
Dieſe legten Beſtimmungen, wie auch jene anderen früher er⸗ 
wähnten, find aber noch aus einem anderen Grunde für die Rechts⸗ 
eſchichte mißhig und bebeutungsvoll. Über den zunächft liegenden 
Smer des Landfrievensfhuges Hinausgreifend, enthalten fie den 
faß zu einer neuen Spoh: der Reichögefehgebun 194); und biefer 
darf deshalb wohl als beabfihtigt gelten, da ja Friedrich auch in 
dieſer Beziehung den Gefehg Karl den Großen als fein Mufter 
und Vorbild betradtete!”). Eine „kühne gejeßgeberifche Tat“ hat 
man dieſes Set genannt 9°), wie wir fie dem neuen, jugendlichen, 
tatkräftigen Herrſcher wohl am beften zutrauen dürfen. Ihr Verdienft 
wird auch dadurch nicht gefchmälert, daß Friedrich ſich fpäter ge 
nötige jab, feine Bemühungen um einen dauernden Landfrieden zu 
modifizieren und zu ben älteren Normen und Formen der Land⸗ 
frieden zurüdzufehren 107). 


Der Sicherung des Friedens, der Wieherherftelung ber 
Ordnung im Reiche galt nun aber au ber Königsritt Friedrichs, 
den er alsbald nad; feiner Krönung, nad altem Brauch, unter: 
nahm und auf dem wir ihn —— begleiten wollen ?9®). 

Friedrich verließ mit dem Hof Aachen am 14. März!) und 
begab fi zunächſt nad; Utreht?%%). Hier galt es vor allem, dem 
Töniglihen Anſehen gegenüber dem anmaßenden Perhalten Der 
dortigen Bevölkerung Achtung zu verſchaffen. Hartnäckig hatte 
diefe Stadt an der Perfon des von der Minderheit a erhobenen 
Gegenbifhofs Friedrich (eined Sohnes des Grafen Adolf von Berg 
und früheren VPropſtes von St. Georg zu Köln) feftgehalten. Von 
dem bereit8 von Konrad III. inveftierten Biſchof Hermann (früheren 
Propſt von St. Gereon in Köln) nichts wiſſen wollend, hatte fie 
diefem die Anerkennung fogar dann no verjagt, als felbit Papft 
Eugen III. dur) einen feiner in Deutfchland weilenden Kardinäle 
zugunften Hermanns entſchieden hatte?%!). Friedrich beftätigte nun= 





18) „Amplecti'; Gieſebrecht, a. a. D., aber it: „mit ben Armen ein- 
fpannen“. Srrig bentet Niki, a. a. O., den Artitel dahin, daß „ber reifige 
ann (!) untertege nur fo viel Getreide an fich nehmen bürfe, ald er dom 
der Straße aus mit ben Armen umfpannen ann“. Dom Kaufmann ift hier 
gar nit mehr ausſchließlich die Rebe. 
188) So Sietebreät, 8.3. V, 98; Auch, 6.25 (ſ. Wader, S. 74); Schroͤder, 
1) ©. Küch, ©. 26; Kühne, jeribenl, ©. 21. 
* Eu ne 


a. a. 


unlen. 
ver den Brauch bes Königsrittes J. Waib, Verf.Geſch, VI?, 204 ff. 
199) Das Datum erhellt ans der — in dem oben nm, 131 a 
wähnten Schreiben Wibalds an ben Notar Heinrich. 
©. Anm. 202. 
#0) S, Bernharbi, Konrad II., ©. 854, 876, 885; Hi. Witte, geri in. 
„ec des Wormfer Konkordats, S. 71ff.; Dietr. Par, ‚Zur Beurteilung 
* el Rebel (Abhdlgn. b. kal. preuß. Atad. b. Wifl., 1905, pHil-Hiftor. 
je), ©. a 


100) 
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mehr Hermann als Biſchof, Iegte den Utredhtern eine ſchwere Geld: 
buße auf und ftellte Damit die Ordnung, wie es ſcheint, zunächſt 
wieder her). Dann konnte er über Deventer?) nad Köln ſich 
begeben, wo er, umgeben von zahlreichen Fürften und Großen (am 
Er März), das Ofterfeft —S und bis wenigſtens 20. April 
dafelbft verweilte. 

An diefem Tage ftellte er dort eine Urkunde für bie Abtei 
Laach (bei Andernah) aus, durch welche er berfelben den Beſitz 
des Hofes Bendorf (bei Roblenz) zuſicherie. Schon der Stifter der 
Abtei, Pfalzgraf Heinrich bei At hatte ihn derſelben geſchenkt ?%°), 
dann aber befien — er, der Pfalzgraf Siegfried, ihn unter 
dem Proteft der Abtei dem iſe Heinrich IV. überlajjen. "Ronrab II. 
machie bald nad} feiner heonbeteigun (April 1138) das Unrecht 
wieder gut und gab ber Abtei ben Yo) 08 zurüd%0%), belehnte aber 
damit zugleich einen Heinrich von Molsberg, der die Abtei vielfach 
in ihren Einkünften ſchmälerte und während der ganzen Regierungs- 
zeit Konrads auf den Hof nicht Verzicht leiſten wollte?°”). Friedrich 
entſchädigte nunmehr denfelben mit einer Geldfumme von 60 Mark 
und erkannte ausdrucklich nad) eingeholtem, richterlichen Urteil der 
Fürften und unter Zuftimmung des iſchofs Arnold von Köln, 
als des Eigentümerd von Grund und Boden ?0®), der zugleich im 
Namen des Papftes feine Einwilligung gab, bie Rechte der Abtei 

— Eine ftattlihe Reihe von Zeugen unterfertigte die Urkunde, 
0: eben der Expbifi of Arnold von Köln, die Pröpfte Walther von 
ber Peterslirche in Köln, Gerhard von Bonn, Diepold von Kanten, 
Adalbert, Dekan der Peierskirche in Köln, die Abte Markward von 

ulda, Heinrich von Hersfeld, Nikolaus von Siegburg; ferner Herzog 
einrih von Sadjen, Markgraf Albrecht, & og Welf, Herzo 
Heinrich von Limburg, die Grafen Uber von burg, Dietri 

9%) Otto Fris., G. Fr. I, 4: Dehine (von Aachen) Traiectensium con- 
tumaciam, in patruum suum Conradum regem usi fuerant, ulturus, 
inferioren Hheni partes adiit, ipeisque, pecunisrie pena multatis, ac 
Herimanno episeopo confirmato . De mac, e Anmerkung. 

«os, Wibaldi Ep. 376; Jaffe, Bibl. I, 505 (Sehreiben des — 
ger an Wibald): De statu et processu domni regis seiatis, 

e sanus est et, omnibus in Traiecto nie | jeractis, per Daventnam 
versus partes Saxoniae Prag Der Wi ce Deventer war nicht ber 
Be De Sn gr 

2 h 
Er ‚ Bibl. I, Son regte — an, n) Kran nicht nad) Korvei foı Tommen 

24) Otto Fris., @. Fr. u 4: sanctum pascha Colonise Agrippinae 
eelebunrik, 4 unten über bie 

206) Bol Beyer, Mittelri ee 18 Urtunbenbudh I, 444 (N. 388), Urt. des 
Kan Sei "von 1088; ibi I, 481 (N. 421), "Urt. Heinrige V. dom 


#08) Beyer, a.a. D., L551(N. a0), St, 8375, | Bernba jarbi, Konrad III. 6.36. 
3 Dies Di he, ünd unferer Artunde 0m af a m bei RL bi 
Saad) w n Wil ei Rhein an die 

ar durch de Bi Pt Ka a 


tolniſche Kir jelommen; Beyer, 
7° Sam I! Zeribamh' gu Eybehiitel © 
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von Ahr (Altenahr), Heinrih von Namur, Wilhelm und fein 
Bruder Gerhard von Jülich, Adolf von Safienberg und fein Sohn 
Hermann, Adolf von Berg, Ludwig von Los, Robert von Luxem⸗ 
burg, Eberhard von Sayn und fein Bruder, (Heinrich) von Diek, 
Siegfried von Wied und fein Bruder Burdard; ferner Arnold 
und Gerhard von Blankenheim, Hermann von Bud, Friedrih von 
Arnsberg, Rembold von Iſenburg, Hartbern von Botscella 9). 
Aus der Menge diejer Zeugen ift einer herauszuheben: Herzog 
Heinrich von Limburg. Es wurde früher darauf hingemiejen *!0), 
baß er ber Nebenbuhler bes jungen Herzogs Gottfried um das 
Herzogtum Niederlothringen war und daß beide in Aachen bei der 
Krönung zugegen waren. Damals hieß Gottfried Herzog von Nieder» 
Iotheingen, inrih nur Graf von Limburg. Wird ber legtere 
ier Herzog (allerdings von Limburg) genannt und fehlt 
Gottfried ganz, h ſcheint inzwifchen bei König Friedrich ein Um= 
ſchwung zugunften Heinrichs eingetreten zu fein — „beider 


übrigen find es (naturgemäß) Große der Gegend, welche 
wohl deshalb fo überrafhend zahlreich Hier erſchienen waren, um 
dem neuen Herrſcher auf deſſen Wunſch oder Befehl ihre Aufs 
wartung zu maden. Daß Friedrich ein glänzender Empfang be= 
reitet wurde, erwähnt Erzbiſchof Arnold feier in einem Schreiben, 
das er um diefe Zeit an ben Bifchof Heinrih von Minden richtete, 
um ihn wegen der Verftümmelung und Blendung eines aus Köln 


St. 8821: Data Colonie per manum Arnoldi cancellarii XII 
kal. Maii a. d. i. 1152 ind. 15 rgnte d. Frid. Rom. rege glorioso, a. vero 
r. eius 1 feliciter. — Retognofzent Arnold an Stelle des (nicht genannten) 
Mainzer Erzbifchofs. — Der obigen Datierungsformet, ‚Data per manum‘, bie 
aus ber Papfiurkunbe ftammt, entjpricht in der Intitulatio das päpftlidie ‚Fr. 
d. g. R. a. in perpetuum (f. Mühlbadjer, Kaiſerurkunde und Papfturkunde 
in ben Mitt. d. Inft. R öfter. Geſch. Ergänzungabb. IV, 510 u. 511, u. Schum im 
Zertband zu Sybel-Eidel, 6.381. Zur Arenga f. Erben, Das Privilegium ufiw., 
©. 16. Rad dem ſchon von Bernharbi, Konrad III, &. 36, Anm. 20, mit» 
gelten 

[os igitur qui Romani imperii solium post patruum nostrum conscendi- 
mus miseratione divina, fratrum querimonia super eadem causa percepta 
intuitu regie pietatis 60 marcas pretaxato Henrico dedimus; qui post- 
quam prorsus effestucaverat (cf. Du Cange, Gloss. — per festucam cedere) 
nos ordine iudiciario principum cum integritate iuris eiusdem ecclesie 
Lacensi curtim illum(!) restituimus. Ceterum venerabilis archiep. Ar- 
noldus secundus s. Coloniensis ecelesie, ad quam proprietas fundi illius 
pertinere dinoseitur, et auctoritate S. Petri et Eugenii secundi e. Romane 
ecelesie pontificis et suo banno tam celebre factum nostrum confirmavit 
tam in nostra quam aliorum principum presentia. Daß unjere Urkunde 
von dem Falſcher von St. 3085 benußt wurbe, hat Schum, a. a. D., ©. 88, 

jegeigt. Über die Grafen von Blankenheim f. Zile in ben Ann. d. hiſt. Ber. 
[- b. Niederrhein, Heft 70, 75. 

90) Vgl oben ©. 48. 

11) Gieſebrecht, 8.3., V, 10. 
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gebürtigen Mindener Klerikers, namens Borthlev, der Mitſchuld zu 
und nad Köln vorzuladen. Vorthlev hatte fih in ber 
lerskirche vor der ganzen Kölner Geiſtlichkeit und mehreren 
ten, Die fih zu dem — Empfang des Königs eingefunden 

ten 218), mit feinen fehredlichen Wunden dem Erzbiſchof Arnold 

zu Füßen geworfen, und biejer ihm Genugtuung gelobt. Die 
Strenge, mit welcher Arnold hier dann ebenſo vorging, wie er fie 
gleich nach feiner Rüdfehr aus Rom an ben Tag gelegt Hatte ??), 
unb die ernite Abſicht, die Ruhe in feiner Diözeſe durch Beftrafung 
der Räuber und riebensftörer wieder herzuftellen, werden nicht 
verfehlt haben, auf Friedrich, den von gleichem Streben erfüllten 
her, einen günftigen Eindrud zu machen. ebenfalls läßt 

der Umftand, daß Friedrich fo lange in Köln verweilte, vermuten, 
daß die beiden Männer fi in gutem Einvernehmen miteinander 
befanden. Erzbifhof Arnold begleitete Friedrich, nachdem derſelbe 
Köln verlafien, auch noch eine Strede auf deſſen weiterem Königgritt. 
Sm Dortmund — einer der feften Pfalzen im Norbweiten?!*) — 
erhielt Amold einen Beweis der königlichen Huld. Sein Vorgänger 
Kriens hatte die Kölner Kirche arg sehhäbigt, indem er (um die 
ittel zu feinem Widerftand gegen Heinrih V.*1%) zu gewinnen) 
viele fogenannte Tafelgüter, deren Ertrag zum Unterdatt des erz⸗ 
Bifchöfliden Stuhles beſtimmt war, als Lehen weggegeben hatte. 
jegen hatte Arnold bereit8 unter Konrad auf einem Hoftage zu 

Köln (1151) einen Spruch der Fürften erwirkt, der ſolche Ver- 
Teipungen oder Verpfändungen erzbiſchöflicher Tafelgüter für un: 
gi erflärte*!°). Friedrich ließ nun in Dortmund in derfelben 
if durch Fürftenfpruch beftimmen, daß alle die Güter, welche Erz: 
bifchof Friedrich als Zehen ausgetan, in die Gewalt Arnold zurüd- 
ehren, und derartige Schenkungen feine Geltung haben follten??”). 


#19) cf. Wibaldi Ep. 379 ($affe, Bibl. I, 509): presente tota Coloniensi 
aecclesia et pluribus prineipibus, qui ad sollempnitatem regiae suscep- 

ionis convenerant.... 

#13) cf, Chron. Regia Colon. (Schulanäg., p. 89) er. II, codd. B.C.): 
Domnus Arnoldus (Romam proficiscens, ab apostolico Eugenio ordinatur, 
a quo etiam honorifice accepto pallio remissus) coepit pacem diu neg- 
leetam toto studio reformare, predones severis legibus et iudiciis 
arcere, presidia eorum evertere. DgL. Paul Rerften, Arnold von Wieb, Erz 
Sifeof var Rdn 1151-1156 (Difert. Jena 16811, ©. 40; Geier. Säneihe, 
Amolb IL, ©. 80. 


) &. 6. Grenddorfi, Dortmunder Statuten u. Urteile, im ben Ha 
Geiöihtineien nem B Ken m Dekeile, Ku 
at Dies bezieht Fe) wohl auf 23, Enbiläofs Grihri Teilnahme on 

Ay, Beseion der Ahiner 14 gegen Hein V. (. Bid, 83. IE, 


1 jardi, Konrad III., ©. 874, aus St. 3672. 
sır) St. 3621® aus St. 3672; jept au M.G. Constit, I, 205: Primo 
nostri prineipatus anno in burgo Tremonia a multis principibus in nostro 
antefato Arnoldo venerabili Coloniensi archiepiscopo iudicatum 
ext, guatenus omnia bona, que Fredericus quondam Coloniensis archiepis- 
copus in eo bellorum tumultu quo gratiam imperatorie maiestatis offen- 
dit inbeneficiavit, ad potestatem archiepiscopi redire debere, nec tales 
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Van Dortmund aus begab fi Friedrich nah Soeſt. Sie 
unterfertigte Grapifäof Arnold als Zeuge mit anderen Fürften und 
Großen eine Urkunde Friedrichs, durch welche diefer, gleich feinem 
Vorgänger Konrad, dem Klofter zu Liesborn und den Sonnen des 
Marientlofterd in Nünfter ihre auf dem Föniglichen Gebiete von 
Demagen gelegenen Güter beftätigte 15). Er ftellte aber auch ſelbſt 
eine Urkunde aus, die feine Anweſenheit in Soeſt bezeugt ?°). 

Auch in Paderborn — dem nädften Aufenthaltsort Friedrichs — 
war Erzbifhof Arnold noch anmwefend?*) und deu je in einer 
Urkunde, welche Friedrich für das Klofter des hl. Remigius zu 


donationes que contra pacem regni facte dignoscuntur aliquam vim 
iuris habere, Vgl. Scho BE Geich. ber Hoheitärechte, 
18) St. 3622; au⸗ ilmans⸗ Isoflppı, Die — der Booving 
len, I, 318 (N. Data Sosatie a. d. i. 1152 ind. i5 rgnte 
—— — Be ar. vr en Actım in —— 
— amen. Dieſes ungewöhnliche ‚augusto‘ (f. Scheffer-Boichorſt. Zur )- 
des 12. u. 18. Yahıh,, u 150 in Verbindung mit fer ungewöhnli I 
Relognitionsgeile: Ego —E cancellarius vice Heinrici Mogontini 
archiepiscopi et archicapellani (ofne recognovi), wie ber. —*8 daß 
nicht bloß der ganze Kontert — mit Ausnahme der Worte ‚imitantes etiam 
predecessoris nostri Conradi regis augusti benivolentiam‘ —, fondern au 
in N ae en wörtlich, aus der Nefunde Kontads III. (von Ende 
v8 Bernhardi, Konrad III, ©. 875) wiederholt ift, legt bie 
Fr nahe, 'd unfere Urkunde nicht in der Kanzlei entftanden iſt, ſondern 
dom fänger ührt. Außer Arnold von Köln wird noch jenannt ber 
Markgraf Albrecht und dann eine eig m bon Berlonen, meläe N eichfalls jenen an 
Gegenden angehörten, aber zum Zeil fü [ 3580 (bei Wilmane-BHilippi, 
a. a. O., II, 315) finden. Es find De "nabel jonbere die Minifterialen mit 
ber fleinen Abweichung, daß Hier Thiemo und Rarfilins aus Soeft in einer 
Linie kunb fomit beibe ala aus Soeft ftammenb N Ha Ya find, in $t.3580 aber 
erft Thiemo de Susatia, dann Marsilius fol x lepte der hier genannten 
Minifterialen, Ba von Paderborn, fel ft in St. wo dagegen noch 
wei andere (Heinricus de Alpenheim un! — us de Pirne genannt 
in. Ferner werben in beiden Urkunden in lei De) He ‚aufgeführt: c Propft 
Bu son, — — er von na Bun Ber Beeie Int von gagem Fi 
(Hagen) ift doch fehr fraglich, ob dieſe Zeugen alle, namentlich die Wintf 
vialen, gerade ebenfo im Jahre 1152 ( ne April und 8. Mai) beifammen 
waren Fi im Mai 1151. Eine sul — ie eines Teiles ber Zeugen 
und feitmeie Abänderung der Lifte (außerhalb ve, ’anzlei) erjejeint daher wohl 
nöglich. tommt, daß unter ben — Zeugen zwei ober drei Namen 
Reben, mit nen nichts anzufangen bi er eine ift, ber Graf Albertus 
de Ormenech, die zwei anberen fi Ai bertus, Heinricus, auf melde ein 
anderer Herausgeber ber Urkunde, Kindlinger, Seihicte der Familie von Bol- 
meftein, ©. 16, das Wort ‚principes‘ bezieht, das nad {mans „Ppitippi 
jedoch wahrſe einlicher zu ben folgenden Namen gehört. Die Zeugen in 
runde, Ye — ofs Arnold (j. em, 219) Ang weſentlich verſchiedene. 
Kerſien, a a. D., ©. 40. Die Urkunde Arnold? — actum 
apud —S —— * d. 1158 — Nenn dus Genaue Re, Mei By 
urg an einer Waldung emmer fiel acoı 
Ri em kin, Üetunbenbus TS vi 
Ganz irrig läßt Sehe — Arnold II, tebrich mit 
ch erſt das Ofterfeft in Köln feiern, dann nad) Babe und von 
mad Katn zurüdtehren, wo Arnolb geblieben a währenb — weiter 
Burg jeftfalen nach Sachſen gezogen. Don, dem Aufenthalt Sort 
weiß Schneider gar nichts; cf. an) Ötto Fris., G. Fr. II, 4: Inde ( (om Köln) 
per Gwestfaliam transiens, a oe intravit. 
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Reims erließ. Die auf dem Hofe Meerſſen bei Maftricht weilenden 
DMönde dieſes Kloſters hatten Durch den Zöniglihen Vogt Goswin 
von Heinsberg mandjerlei Beeinträchtigungen erfahren. Um die 
Streitigfeiten dauernd zu ſchlichten, entjandte Friedrich den Dekan 
NR. von Aachen, den Schultheiß Alnfelm) und den Marſchall Macelinus, 
welche entfheiden follten, was für Rechte dem Reiche wegen ber 
Vogtei an dem genannten Hofe zuftänden. Die Entſcheidung, 
welche dieje trafen, ift mirtichaftsgeieichtlich von Intereſſe, weil 
der Anteil an den Gerichtsgefällen aus diefem unmittelbaren 
Reichsgut den einzigen Reſt ber dem König nah dem fränfifchen 
Reichsrecht zulommenden Gerichtsgefälle überhaupt bildete, indem 
im Laufe der Zeit die Grafen das Gericht ganz auf eigene Rechnung 
vermalteten %*"), 

Zugleich ließen die Mönche des Hofes Meerfien feftftellen, daß 
fie feinen anderen als Vogt anzuerkennen brauchten, außer den 
König jelof ober ben von diefem eingejegten Vogi. 

eben dem Erzbiſchof Arnold von Köln unterfertigten diefe 
Urkunde als Zeugen noch Bifhof Bernhard von Paderborn, der 
Kanzler Arnold, der Notar Heinrih, Herzog Welf, Markgraf 
—* hr Graf Ulrich von Lenzburg, Markward (von Grum- 
a . 


Acta sunt hec a. d. i. 1152, ind. 14 (ft. 15), anno 
gis Frederici_primo. Data "Padeburne per manus 
Arnoldi cancellarii ohne weitere Relognitiondangabe (vgl. Hierzu Schum im 
Zeztband zu Epbel-Gidel, 6381) ine Ubbilbung bes am Original in Beafiet 
noch enfängenben Siegel | in ben Deuffgen Monatäheften (Beibläkter bes bij 
Reichd- u. S. Preub, Stantdanzeigers), Bd. 1, Hft.1, 10 (vgl. dazu Schum, a. a.D., 
&.389. Der Inhalt lautet: Ad precidendas occasiones dissensionum inter 
dominum G."de Heimesberg et confratres de ecclesia s. Remigii qui in 
euria Marnensi gravem iniuriam a predicto G. se perpessos esse sepius 
<onquesti sunt, ... . misimus nuntios nostros R. decanum Aquensem et 
A. scultetum et Macelinum marscalcum nostrum . ... In curia Marnensi 
hec sunt iura regni: In tribus generalibus placitis tercia pars omnium 
jne aceiderint domini regis est, due vero relique ad curiam pertinent. 
io "antem tempore si duid forte emerserit, videlicet effusio sangu 


*) S. Sol, Beiträge, ©, 121. 
35 Sr ge, 








vel latroeinium, prima quidem domini regis’est, altera vero curie, tercie 
autem comitis erit. Preterea in tribus singulis generalibus plaeitis XX 
solidos et unum ex debito iure dominus rex habebit et modium tritici. 
Su t autem tres curie: Clumma (Glimmen), Schinna (Shin), 
Schinmortera (Geimmert), que pariter in singulis predietis placitis 
X et VIEL solidos et modium tritiei reddunt. Preterea LX et unum et 
&imidium avene maldra in natale domini solvenda. Adhuc etiam pre- 
dicta curia, Clumma seilicet, XL maldra pro Marne domino quoque regi 
persolvit. In sepedietis placitis Becca (Beef) etiam VI solidos, toto autem 
anno XII avene maldra duobus sumbrinie minus. Asserit preterea 
sepedieta ‚curia Marnensis et versciter afüırmat, se nullum prorsus 
debere habere advocatum, nisi yel ipsum dominum regem vel eum quem 
ipoe propria manu sibi substituert. Hac, veritaie coguita de Curia 

jarnensi sub obtentu gratie nostre precipimus, ne ultra prescriptum 
servitium quisquam adyocatus maius servitium in posterum expostulare 

resumat. Sul oben &.46 X.115 zu 86.8617 u. Waip, Der} -Geich, VIT, S51ff., 
FR Marlot, Metrop. Bomensis 344 (Prioratus de Marsna)| 
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Es ſcheint übrigens nit, als ob das Eingreifen Friedrichs 
den Mönchen auf dem Hofe Meerfien die erjehnte Ruhe vor ihrem 
Bedrüder verfchafit hätte. Wir leſen in einem Briefe Wibalds an 
den Erzbifchof Arnold von Köln, der wenig fpäter gefchrieben fein 
dürfte, von neuen Bebrüdungen der Mönche dur den ver= 
ſchmitzien Goswin, vor welchem, nad Wibald, nur die Hand des 
Erzbiſchofs fie ſchützen Lönne**®). 

Wibald, der fomit wieder in unferen Geſichtskreis tritt, hat 
fih Friedrich wahrjcheinlih auf deſſen Weiterreife von Paderborn 
nad) Goslar angeſchloſſen; möglih fogar, daß Friedrich — ohne 
daß wir freilich darüber irgendeine Nachricht bejäßen — wirklich 
auf feinem Wege Korvei felbft berührte, wie ſich Wibald ja feiner» 
gt darnach bei dem Notar Heinrich erkundigt hatte?**). Wibalds 

mefenheit in Goslar in der Umgebung —E erhellt aus 
ſeiner Nennung als Zeuge in zwei Urkunden, welche Friedrich dort 
am 8. und 9. Mai auaflette. 

Und noch dazu betraf, wie gewiß fein Zufall, die eine, erſte, 
Verhältnifie, welche Wibald jehr nahe gingen und bei deren Er— 
ledigung er auch wieder bireft als Antervenient in der Urkunde 
genannt wird. Als befannt find Hierbei vorauszufegen die langen 
Streitigfeiten zwifchen der Abtei Wauffore (bei Dinant an 
Maas) und dem Klofter Haftiere über das gegenfeitige Abhängigkeits- 
verhältnis. Wenn wir willen, daß Wibald Hierbei ftet3 auf Seite 
der erfteren Abtei ftand?*°), und felbft vor Urkundenfälfhung zu— 
gunften derſelben nicht zurüdichredte*°%), dann bürfen wir ‚geniß 
in der nunmehrigen Entſcheidung Friedrichs, welde die Unter- 
orbnung bes Klofter3 Haftiere unter die Abtei Wauſſore beftätigte, 
aa aangSoolles Eingehen Friedrichs auf die Wünfche Wibalds 
erbliden #7). 





J #32) Ep. 381 (Jaffé Bibl. I, 512): Monachi Sancti Remigii, qui sunt 
in Marna, multum vezantur calliditate Gozwini; quos nisi pietas vestra 
protexerit, omnino illudentur. Der (unbatierte) Brit tann nicht in die Zeit 
vor St. 8623 amgeieht, und diefe Urkunde etwa ala Folge dieſer Vorftellungen 
Wibalds und dann etwa Arnolds von Köln angelehen werben; benn er ſeht wegen 
feines fonftigen Inhaltes die Anmweienheit Wibalds am hd Friedrichs voraus, 
wo er nicht vor dem 8. Mai nachweisbar iſt. Jaffé ſeht ihn gerabezu anf ben 
Reichstag von Merfeburg (18. Mai), weil bier auch der ie von Minden 
— geweſen jei, ber dem Briefe zufolge Wibald um Unterſtüzung — wie 
annimmt, mündlich — in feiner eigenen Angelegenheit (j. oben En erfuchte. 
rigen iſt ber Brie Wibalds zugleich eine Antwort auf eine Anfrage Arnolds 
öln, bie ebenfalls nur in Kr} Zeit, Anfang Mai, paßt (vgl. S.83 unten). 
‚+ ©. oben ©. 69, Anm. 203. So vermutet an Halle, Die un 
Königriebri I. (in den „Hiftor. Unterfug., Arnold Schäfer. . . gewidmet), 6.333. 
29) ©. Bernhardi, Konrad III, ©. 877. 
220) ©. E. Sadur, Der Rechtäftreit ber Klöfter Waulfort und Haftiere, in 
ber Deutichen Zeitſchr. f. Geichichtswiffenich., II. 368 (V, 156). Es hanbelt fir 
um bie Urkunde Lothar? vom 17. Auguft 1196 (St. 3326), welche Wibald zuglei 
mit bem echten Privileg Konrads (St. 3581) Fieggi zur Zenangung vor 
Schum im Aestband zu Gnbel-Gidel, ©. 457 (Rachträge), will nicht an die 
Schuld Wibalds glauben. 
a7) St. 3624: Acta sunt haec a. d. i. 1152, ind. 15 rgnte (fehlt domno, 


von 
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Die zweite, von gig in Goslar am 9. Mat ausgeftellte 
Urkunde, betraf das Stift St. Georgenberg zu Goslar, melden 
Friedrich deffen namentlih aufgegäblte Beſitzungen beftätigte ?**). 
Die Zeugen, welche in beiden Urkunden genannt werden, find 
begreiflichermeife zum ® en Teil die gleihen. Wir finden in 
beiden erwähnt außer Wibald den Biſchof Bernhard von Hildes- 
heim, Wichmann von Zeit, Anfelm von Havelberg, Herzog Heinrich 
von Sachſen, Markgraf Albrecht von Brandenburg, Herzog Welf 
ber ausdrüdlih als Oheim bes Königs bezeichnet wird). Dazu 
mmen noch in ber erften Urkunde: —2 Otto von Wittels⸗ 
bach, Graf ülrich von Lenzburg, Markward von Grumbach; in der 
gpriten (vom 9. Mai): Dompropft Rainald (von Daſſel), Dombelan 
no, Propſt Burchard vom Morigberg in Hildesheim, Propft 
Ellehard; ferner Graf Ludolf von Wöltingerode mit feinen Söhnen 
Lubolf, Burchard und Hoyer*??), Vogt Anno von Goslar, Rudolf 


f..oben &. 45 Anm. 114), Frid. Rom. rege inyictissimo (a. vero regni eins 
fehlt in ber Kopie, von Stumpf ergänzt), Data Goslariae VIII idus Martii 
in Chr. fel. am. — Retognofzent Arnold an Stelle Heinrich® von Mainz. — 
Der Ronterk fat wörtlich aleicplautend mit St. 3581; meh nur: iuxta privi- 
legia divae recordationis Lotharii tertii Romanorum imperatoris augusti 
et praecellentissimae memoriae patrui nostri Cuonradi secundi Roma- 
norum regis incliti deerevimus ... Zur Arenga |. Erben, Das Privie 


legium ul. ©. 18. 

se) St. 3625, jept auch bei G. Bobe, Arkundenbuch ber Stadt Goslar 
Geſchichtsquellen der Provinz Sachſen, Bd. 29), I, 250, aus dem im t. Staatd- 
archive zu Hannover befindlichen Driginal-Privileg Karla IV. für St. Georgenberg 
vom 20. il 1360, in welchem auch St. 3025 inferiert ift, und bei Janicke, 
Artundenbuch des Hochftiftes Hildesheim und feiner Bifchöfe (Publikationen 
aus ben S. Preuß. Staatsarchiven, Bb. 65), ZI. I, ©. 262 f., aus einem 
Kopialbuch (saec. XVIT) in ber Beverinſchen Bibliothek in Hildesheim, mit 
wanerlei befieren Lesarten ‚gegemfiber dem Drud bei Stumpf, Acta imperüi 
N. 119 (aus bem Original onpent ber Aerätigung König, imilians II. 
vom 7. Auguft 1576). Datum Goslarie VII idus Maii a. i. d. 1152 ind, 15, 
te glorioso Rom. rege Fred., a. vero regmi eius 1. — Refognofgent 
[mold an Stelle Heinrichs. — Notum sit... . qualiter nos siquidem 
lericus dei gratia Romanorum rex monasterium beati Georli Gos- 
lariense . ... decursu temporis propter minus adhibitas confirmaciones 
et diversorum negligenciam pluribus fraudatum petente fideli nostro 
Bernhardi Hildesemensi episcopo, ad cuius curam eadem spectat ecclesia, 
jone eciam ipsius loci preposito nec non cognato nostro duce 
Henrico Saxonie atque Bavarie aliisque primatibus et nobilibus 
regni . . . redinte, eurayimus, Unde „.. & folgen Die eingelnen Ber 
fifungen, fiber welde ausführlich Bode, a. a. O, in ber Einleitung, S. 84 ff. 
handelt, — Auf die Hinzufüg: ß ‚atque Bavarie‘ bei Herzog Heinrich ift, wie 
mir fcheint, bei dieſer Art ve erlieferung um fo, weniger Gewicht zu legen, 

alö berfelbe unter den Zeugen nur als ‚dux Saxonie‘ aı ihrt wird. 
229) Dem Wortlaut nad; fönnte es geeifethaft fcheinen, ob biefer auch 
ala Sohn des alten Grafen Auboll von Wöltingerode H betrachten ift, da e8 
it: comes Lutolfus de‘ Waltingerode et filii eius Lutolfus et 
urkardus, Hogerus (Stumpf: Hoygerus) ohne ‚et‘. Da aber der alte Seat 
Zubolf einen Sohn dieſes Namens hatte, ber 3. 3. auch 1142, 8. gebruar, mil 
feinen Brüdern als Zeuge aufgeführt wird (vgl. Bode, a. a. D., ©. 226, N. 195, 
umd A. Sohn, Beiträge E älteren beutjchen di ledhtäfunde, in den Fotſchungen 
Wie, jch., VI, , Stammtafel ber Grafen von Wöltingerode und 
lbenberg), fo glaube ich doch eher das Obige annehmen zu bürfen, als daß 
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von Gapella 22°) und jein Sohn Ulrich und die weiter nicht bezeich- 
neten (Bürger von Goslar): Adelhard, zwei Boto, Hirzo und 
Wittelind. 
Von den legteren Zeugen ift zunächft der Vogt Anno von Goslar 
beroorzubeben, deſſen unfdeinbarer Name doch eine jehr große Be: 
eutung hat. Wie neuerdings überzeugend bargetan worden ift, 
bat Friedrich eben damals, bei diefer Anmefenheit in ber alten 
Raiferpfalz, auf das Reichgebiet und alle Einkünfte von Goslar 
zugunften feines Vetters Heinrich des Löwen verzichtet, der Dies, 
wie oben erwähnt, ſchon zuvor als Preis fir feine Stimme bei 
der Wahl Friedrichs verlangt haben dürfte. Denn biefer Anno 
(von Heimburg) ift ein Dienftmann Heinrichs bes Löwen, der 
fortan, bis 1163 wenigftens, als Vogt von Goslar erſcheint, während 
vorher — noch 1151 — bei der Anmwefenheit von Heinrich mer, 
dem Markgrafen Albrecht, ein Goslarer Bürger Wittefind (wohl der 
foeben unter den Zeugen aufgeführte) als Vogt genannt wird ?°). 
Hit hiermit alfo ein wichtiger Schritt vorwärts in ber Ver— 
föhnungspolitif Friedrih8 den Welfen gegenüber angebeutet, jo 
fehlt e8 andererfeit3 ebenſo nicht an Zeichen, daß ſich Friedrich auch 
der papſtlich⸗kurialen Partei damals bereits wieder genähert hatte. 
Dies bemeilt außer dem Verkehr Era mit Amold von Köln 
und ber Anmefenheit Wibalds am Hofe die Nennung eines anderen 
Parteigängers Wibalds in den beiden legten Urkunden, der eine 
Zeitlang — dem Hofe fern geblieben war und nun wieder 
an demſelben erſcheint: bes Biſchofs Anſelm von Havelberg dee). 
Gleich Wibald, begleitete derſelbe dann König Friedrich auch 
u deſſen erftem, großen, feierlichen Reichstag, welcher Pfingiten in 
erfeburg abgehalten wurbe*°). Und hier alfo erhielt (endlich!) 
Wibald die Beitätigung jämtliher Rechte und Befigungen feiner 
Abtei Korvei am 18. Mai unter ausdrücklicher Hervorhebung feiner 
Verdienſte um die Erhebung Friedrichs. Wie mochte Bibalds 
Herz nun höher ſchlagen, ald er dies erjehnte Dokument in Händen 
ielt, welches ihm nicht bloß das Stift Kemnade, fondern auch 
iſchbeck wieder zuerfannte*3*)! Und vielleicht oder wahrſcheinlich 





ein ont Ey int vortommender Mann dieſes Namens gemeint fein follte (j. auch 


Jan 
#s0) Die handſchriftliche Überlieferung Hat Ludolf; er war ein Bürger vom 
Goslar; |. Bode, ihr —X Regifter, A u. Age ebenfo ©. 

21) ©. Weiland in dem Ion oben (&. 26, Anm. 39) erwähnten Auflag 
(Hanfiiche Geſchichtsbi. 1884, ©. 29 fj.); dgl. Bode, a. a. D., ©. 39 ff.; bei 
Janick find zwar Abelhard, bie ümei Boto, Hirzo als Goslarer Bürger aufe 
RN asien, ©. 749 u. 750), aber nicht Wittelind, woran m. &. nicht 
au zweifeln if 

2) ©. yriebr. Schneider, Arnold II, ©. 38; Dombrowäti, Anfelm von 
Havelberg (Diff. Königal 1800 ©. 46. 

32) Otto Fris., G. Fr. II, 5:... rex curiam magnam in civitate 
Saxoniae Martinopeit, quae et Merseburch, cum multa prineipum fre- 
quentia habuit. (nbere Stellen |. unten.) u 

=) St. 3626 (aud, bei Wilmans-Philippi, Kaiferurkunden, II, 314, mit 
entſprechenden Erläuterungen; Regeft mit ben Zeugen auch bei Poffe, Codex 
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war dies nicht der einzige Preis, den Friedrich für die Wieder- 
geminnung ber päpftlich=Turialen Partei entrichtete. Wir kennen 


Gplomatiene Saxoniae regise I, 2, p. 160 u. 234). Data in curia Mers- 
burch (in car. Mers.‘ ferint. nad Zins macjgetragen). A. i. d. 1152, 
wa 1 u domni Frither. om. rei Actum in Christo feliciter amen 
(amen — Iunii —S— vielleicht nachgetragen; dagegen 

Spt Gl, Beiträge, d, FR $ 460, entſchieden, daB ag von der 
gerieben, wie bie übrige Datierung pn rt bie eigentümliche 

Selen bes Ta, — am Schluß aus einem Überjehen dieſes Fehlers im 
tt bei ber ns der Reinfchrift). — Rekognofzent Arnold. — Auch 
tanzlerunterfchrift ſcheint Wilmans 2, anderer Hand ala bie Eipmumilt 

mh fpäter ala Be 0 Eamm ge fertigt: Zu dem lehleren, welches bei Erhard, 
Fr Historia West ine, er 1 (unter 3 2) abgebil et ift, dgl. bie 
ums im Textband iu ShheL-Sidel, 5.381. — Au N augen“ 

ae ein (ng e —8 augefügt nei nad Se Boeiteäge, 8, $ 281, 
ınb fpäter“ ;, ira ift nach lepteren he 

Ps 4 EN der Zeug enreihe daß das Ein 9 sei ergeht ‚er gen m 











uimabe wenn wir anne daf jelbe * wit ve biefer Urkunde e ae 
nad Eyum, Zertband, ©. Ei Fr — — 
Ausfertii re gen von St. 3548 — Be Borurkunden unferer Urkunde 


üzepte alteren- Urkunde noch ein (nicht mehr vorhandenes) Pruntegemp! 
en mit Goldſchrift und Golbbulle vorhanden war, wie hies 
chentung von —5 und Fiſchbeck an —X im Je Re, u 
u * IE 002 616 Eorv: —X 1147 u. 1152 mem — 


* " unfer lan „feine pur m —— Fish, 
en m ee Gum, a. a. D., ©. 349, feftgeftellt. — Was 

Km —5 Urkunden anlangt, fo ® berjelbe, wie —— 

— den Drud anı —X nat, eine zum — Zeil wörtliche Wieder⸗ 

herer Königsurkunden Korvei. itte Wilmans hier 18 


weiter oen len; 5, denn it blof er Anfang ie, Kr fotand it iſt wörtlü 


nommen, Tonbem au das Folgende: An ber ie [uß über gehn — der 
von dem Kloſter jelbft bewirt 
Anhae vom 11. Dezember 


jorräte und bie jebung wen At an (aus St. „3588, Wilmans, 
auh M.G. te , 182). Hervorzuheben ift nur am Anfang ber "don fe Fat 
(. oben ©. 45, Anm. 111) er währe meue Pafiud: Cuius (sc. Wibo IN 
religiose getieloni, ob insignem ipsius fidem circa domnum et patruum 
te scilicet recordationis antecessorem nostrum regem Cun- 
radum neenon et circa promotionem nostram in regnum, 
‚bernacula Deo auctore post mortem eius suscepimus . ... Yerner 
die Ne &idie über Kemnabe unb Fiſchbeck: Confirmamus etiam ... ut Corbeiense 
monasterium prenominatum monasterium videlicet Keminada, quem- 
admodum et a reverendo patre nostro papa Eugenio per auctoritatis sue 
—— eidem Corbeiensi ecelesie confirmatum esse dinoseitur 
olgende ans St. 3548, SM, Bilmans, N. 225, p. 398:) cum omnibus 
. possideat . . sieut tenet. ... tres abbatiolas seilicet Eres- 


2 
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die heißeften Wunſche derfelben, aus denen fie von Anfang an fein 
SE gemadt: den Zug bes neuen beutfchen Königs nad) Rom nie 
Befreiung des Papftes. Trat fie nun wieder — nad der fen 
Ablehnung jener Wünfche — zu Friedrich in engere Beziehungen, 
fo darf man vermuten, daß Friedrich ihr nad) diefer Richtung hin 
nunmehr Konzeffionen gemadt, die Erfüllung ihrer Wünſche be 
ftimmter in Ausſicht geitellt habe. 

Und für diefe Vermutung läßt fi) unferes Erachtens auch ein 
urkundlihes Zeugnis anführen. Denn in dieſe Zeit glauben wir 
den undatierten Vertrag König Friedrich mit dem Herzog Berthold IV. 
von Zähringen fegen zu müfjen**). ‘Daß derfelbe vor dem 1. Juni 
1152 gejchloffen tft, geht daraus ſicher hervor, daß als Termin für 
den von Friedrich verheißenen Zug nach Durgund angegeben ift 
„von den nãchſten Ralenden des Juni an innerhalb einem Jahre“ *°°). 
Der neuefte Geſchichtsſchreiber der Zähringer*®”) freilih will ben 
Vertrag in eine noch frühere‘ Beit verlegen — auf den Frankfurter 
Wahltag, weil nur dort (und in ber darauffolgenden Zeit nicht 
mehr) der Junge Berthold bei Friedrich gemweilt Habe (ohne daß er 

ih urkundlich erwähnt werde) und weil damals auch die beiden 
vornehmften Bürgen des Vertrages von feiten Hriebrihß, Herzog 
Heinrich und Herzog Welf, famt dem Kanzler Arnold zugegen gemejen 
feien. Aber das leßtere war auch der Fall fowohl in Goslar, am 
8. und 9. Mai*?®), wie jegt in Merjeburg, am 18. Mai. 
Gegenteil: einige ber weiteren Vürgen Friedrichs find gerade erft 
im Mai (fpeziel in Goslar) am Hofe Friedrichs urfundlih nad: 
weisbar, während fie in Frankfurt oder Aachen wenigftend nicht 
genannt werden: jo Pfalzgraf Otto von Wittelsbach und Graf Ulrich 
von Lenzburg °*). 

Auch der Termin der „nächften Kalenden bes Juni“ bürfte 
beffer zu einem Datum de3 Mai als des März paſſen. Ins— 


burch nobile quondam Saxonicum eastrum cum deeimis eircumquaque 
per duas Saxonicas rastas adiacentibus cum dec. — adiac., bei Wilmans 
groß gedrudt, ift aus St. 3541 oder 3542 ß jilmans, N. 228, 224, p. 297, 301] 
entlehnt) necnon Meppiam atque Visbike cum decimis et possessionibus 
undique ad eas pertinentibus. ud) biefe Worte find aus St. 3541 oder 
3542 herübergenommen, obwohl bort % bet fehlt, was Hinwieberum in 
St. 3544 (vgl. Hierzu Ilgen, a. a. D., ©. 608) fteht. ebenfalls erhellt aus 
unferer Urkunde, dab Wibald feine (oder Korveis) Anfprüche auch auf Fiſchbec 
unter bem neuen Herrjcher wieder erneuert und amerfannt erhalten hat, wenn 
ex überhaupt vorher wirklich darauf bergichtet hatte (wie Kehr, a. a. D., &. 377, 
annimmt), was mir nicht ſehr wahrſcheinlich büntt. 

225) St. 3628, jept M.G. Const. I, 199. Zu ber äußeren (objektiven) 
Form de8 Dertragd | Geben, Das Brioilegium uf, &- 41, mo bie Mäglitet 
angebeutet wird, daß man es vielleicht nur mit einer von Wibald von Korvei 
gemacten privaten Aufzeichnung zu tun Habe. 

“) ©. am Schluß: Domnus autem rex expeditionem in praedictas 
terras movebit a proximis Kalendis Iunii quae sunt in indietione 15, 
infra annum; Erben bezweifelt — m. €. mit Unrecht —, daß dieſer Sah wirküch 
im Va J hit der ö Zahri 
Heyck jichte erzoge von Zähringen (1891), S. 33. 
ne ven (BON, 
”) ©. oben ©. 32 u. 48. 
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befondere aber ber Paſſus, wonach Berthold zum italienifchen 
Kg 500 gepanzerte Reiter und 50 Bogenjhüten (für die ganze 

er eafelben) yu ftellen ſich verpflichtet *49), ſcheint mir ausfalage 
jebend fitr bie obige Datierung des Vertrages zu fein. Konnte denn 
hr am Tage feiner Wahl ober am darauffolgenden ſchon 
einem ten des Reiches eine derartige Verpflichtung auferlegen, 
wo doch damals über einen ſolchen ttalienifhen Zug noch gar nichts 
feſtſtand? Und in Nahen, nah jenen Veratungen darüber mit 
den Fürften, konnte und brauchte davon bei der (uns bekannten) 
ablehnenden Haltung der Laienfürften erft recht feine Rebe zu fein. 
Ef jest, wo Friebrih bie papſtlich⸗ kuriale Partei verfühnen 
wollte?!) und die Romfahrt beftimmier ins Auge gefaßt haben 
dürfte, war dazu der Augenblid gelommen. 

Was aber bot Friedrich day een, gegen dieſe Zufiherung ber 

itbilfe auf dem italienifchen AI ie, dem jungen Zähringer? 
Es handelt fich hier um Burgund, um die Befeftigung der Stellung 
ber gabringer daſelbſt und zugleich um eine innigere Anglieberung 
des ed an das Rei, in bier die Intereſſen des legteren 
und der Zähringer parallel liefen. Es ift bereit3 von dem Rektorat 
ber Zähringer über oder in Duzgunb die Rebe gewefen?+*). Diefes 
ui & aus feinem bisherigen Scheinleben zu wirklicher und wirk- 
jamer Eriftenz zu bringen. Denn Otto von Freifing hat nicht 
ganz Unrecht, wenn er bemerkt, bie Zähringer ſeien Herzoge nur 
dem Namen nad gewefen*®). Es war ihnen nicht gelungen, 
feften Zuß in Burgund zu faflen, vielleiht freilich, weil ihnen 
dabei Die ziätige Unterftügung von Seite der Neihsregterung fehlte. 
% Hohburgund *) hatte fih Graf Rainald nee ie Zähringer 
tet, und an feine Stelle war nad) Rainald8 Tod 1148 deſſen 
Bruder Graf Wilhelm von Macon getreten, der das Erbe feiner 
Nichte Beatrig, der Tochter Rainalds, und diefe felbft mit Gewalt 
in feinen Händen behielt und ſchon 1145 fi der Stadt Vienne be— 
mädtigt hatte. 

Im Nieberburgund oder der Provence herrſchte Graf Raimund 
Berengar IV. von Barcelona unumſchränkt und ohne Rüdfichten 
auf den deutſchen König Konad III, der deſſen Rivalen, den 

=) 6. Anm. 48: In Italicam exp. — arcobalistarios. 

#1) Die Ann. S. Pauli Virdunensis (M.G. SS. XVI, 501 laſſen fogar 
— uni tigt — eben auf dem Merfeburger Reichötag die Romfahrt heſchworen 
werben: 1152 rex Fridericus habuit primam curiam Merseburch .... et 
ibi iuratur expedieio in Longobardiam fere ab omnibus principibus. 

Pr} ©. oben ©. 9 u. fi. J 

Otto Fris., G. Fr. I, 9: ... Berhtolfus vacuum exhine nomen 
ducis gerens, id quasi hereditarium posteris reliquit; omnes enim usque 
ad presentem diem duces dieti sunt, nullum ducatum habentes soloque 
u ol mu Or ©.BIS AL; G.Hüfer, Das Desfältnis des Mbni 

— Hed, a. a. D., S.35f.; ©. 7 nl . 
wie Zara gu Muller und Rh Seonfert unter Bacheiß 1 (RTR, 
Ku a a De a Sr ARE en 
eit on inrie as te Zeit Frie er 
für Schweizeriſche Gele — 14,6. 4 
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Grafen Raimund von Baur, umfonft begünftigt Hatte. Die Söhne 
und die Witwe bes letzteren hatten im Gabe 1150 nad) dem Tode 
Raimunds auf alle Anjprüche verzichten müffen °*°). 

Nicht bloß die Gewinnung Hoͤchburgunds, fondern auch Nieber- 
burgunds ftellte Friedrich dem jungen Zähringer in Ausfiht. Der 
— wie wir alfo annehmen — im Mai in Goslar oder Merjeburg 
geſchloſſene Vertrag enthielt folgende Beftimmungen: 

Der König veriprah, jelbft mit dem Herzog nah Burgund 
und ber Provence zu ziehen und ihm behilflich zu fein, fie zu 
unterwerfen „in guter Treue nad dem Rat der an dieſer Heer= 
fahrt teilnehmenden Fürften“. So lange der König in jenen Landen 
weilt, übt er felbft die Herrfchaft und Negierung aus; nad) feinem 
Wegzug geht dielelbe auf den Herzog über. Ausgenommen find 
davon bie reihsunmittelbaren Erzbistümer und Bistümer. Nur 
ſolche Biſchöfe, welche von dem Grafen Wilhelm (von Macon) oder 
anderen weltlichen Zürften inveftiert worden, ſollen aud ferner 
von dem Herzog inveftiert werden ?**). Über den Teil bes Landes, 
welden der Graf Wilhelm von Macon als Vormund jeiner Nichte 
im Befig hatte, behielt ſich Friedrich die Entſcheidung vor, indem 
er verſprach, darüber entweder nad dem Nat oder dem Urteild- 
mo Fürften dem Zähringer Gerechtigkeit widerfahren zu 

jen 27), 

Für die Dauer des Aufenthaltes des Königs in jenen Gebieten 
ſollte Berthold taufend gepanzerte Streiter zum königlichen Heer 
ftellen, für die italienifche Heerfahrt, wie bereit3 angegeben, 500 
Panzerreiter und 50 Armbruftfcügen *). Als Unterpfand für die 
Erfüllung des Verſprochenen jegte Verthold fein Eigengut, die Burg 


345) Rallmann, a. a. D., ©. 20 ff. 

se) Hacc est conventio inter d, regem Fr. et ducem Bertolfum. 
Domnus rex dabit eidem duci terram Burgundiae et Provinciae; et 
intrabit cum eodem duce in predictas terras et adiuvabit eum easdem 
terras subiugare per bonam fidem ex consilio principum qui in eadem 
expeditione erunt. Dominatum et ordinationem utriusque terrae domnus 
rex habebit, quamdiu in ipsis terris fuerit. Post discessum regis dux 
utrasque terras in potestate et ordinatione sua retinebit, praeter archi- 
epischopatus et epischopatus, qui specialiter ad manum domni regis 
pertinent. Si quos autem episcopos comes Willehelmus vel alii prineipes 
eiusdem terrae investierunt, eosdem dux investiat. 

#) De terra quam modo tenet comes Willehelmus Matisconensis ex 
parte neptis suae, faciet duci iustitiam aut ex consilio prineipum aut ex 
Iudicio ipsorum, Diefer Saf if zwihen ben Masten erunt/ und ‚Dominatum‘ 
(1. oben Snm. 246) eigentlig mist an rigtiger Stelle eingefäoben; bemn daß 
folgende ‚ütriungne terrae‘ bezieht fi} auf ‚terra Burgundiae et Provineiae“. 

%e) Dux Bertolfus habebit cum domno rege mille loricatos equites, 
quamdiu domnus rex in eisdem terrisfuerit. In Italicam expeditionem ducet 
cum domno rege, quamdiu in ipen ezpeditione fuerit, 500 lorieatos equites 
et 50 arcobalistarios. Et quod dux haec omnia observabit sine dolo et 
sine fraude, dabit domno regi in pignore allodium suum, castrum seilicet 
Thecche cum omnibus ministerialibus et prediis ibidem pertinentibus, 
Hetlingen, Willigen et Erstein cum omnibus eorum pertinentiis. Et 
od ‚dux haec omnia observabit, iuraverunt homines sui Burchardus et 

'ernherus. 
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Ted mit allen zugehörigen Dienſtmannen und Gütern, ferner 
Dethlingen, Wellingen und Erſiein mit allem Zubehör +). 
Von feiner Seite bejchworen den Vertrag jeine Lehensmannen 
Burchard und Werner, von Seite Friedrichs aber außer den ſchon 
oben genannten Heinrih von Sachſen, Welf, Pfalzgraf Otto von 
Wittelsbach, Graf Ulrich von Lenzburg, Markward von Grumbach 
und Kanzler Arnold noch Graf Egeno ?°%), Graf Ulrich von Herr= 
fingen, Arnold von Biberbah, Truchſeß Walter, Mundſchenk Hilde: 
brand, Konrad Colbo und fein Bruder Siegfried. 


Es war ein weites, ausgebehntes Gebiet, welches fo durch das 
Zuſammenwirken von König umd Herzog dem deutſchen Einfluß 
wieder gewonnen, an das deutſche Reich angegliedert werden follte. 
„Don den liebliden Hängen der Ortenau und ber wabiſchen Alb 
bis an das Geſiade des tyrrheniſchen Meeres“ 01) hinabreichend, 
umfaßte es das ganze Gebiet zwiſchen dem Südfuß der Vogeſen 
im Norden, der Saone und Rhone (mit Einſchluß des Lyonnais) 
im Weſten, von der weſtlichen Rhonemündung bis Nizza im Süden 
und von dem Kamm ber See, cottiſchen, penninifhen Alpen (mit 
Einfluß des Bistums Aofta) die Wallifer Alpen aufwärts bis 
zum St. Gotthard und von da aarabwärts über Brienzer und 
Thuner See an Bafel vorbei bis Montbeliard zu den Vogeſen °°2), 

Das Land enthielt fieben Erzbistümer mit über dreißig 
Suffraganen. Reichsunmittelbar waren von den erfteren Befangon, 
"yon, Vienne, Arles, Embrun, während Air von den Grafen 
von Provence, Tarentaife von jenen von Savoyen abhängig war. 
Bon den Suffraganen waren reihsunmittelbar Laufanne (Erzbistum 
Befangon), Genf, Grenoble, Valence, Die, Viviers (Erzbistum 
Vienne), Tricaftin, Marfeile (Erzbistum Arles), Gap, Apt (Erz: 
bistum Air). Sonft waren die Suffragane teil den Grafen von 
Provence untertan, wie Toulon (Erzbistum Arles), Riez, Frejus, 
Sifteron (Erzbistum Air) und alle des Erzbistums Embrun; teils 
den Grafen von Savoyen, wie Belley, St. Jean de Maurienne 
(Erzbistum Vienne), Sitten und Aoſta (Erzbistum Tarentaife); 
teild den Grafen von Touloufe, wie Garpentras, Vaiſon, Cavaillon 
(Srzbistum Arles); teild den Herren von Baur, wie Orange (Erz: 
bistum Arles), während Avignon (Erzbistum Arles) verfsiedene 
Herren befaß, und die Suffragane von Lyon bei der Krone von 
Frankreich zu Lehen gingen *°°), 


A mn Fi Heyd, a. a. D., Regifter, S. 524, und Wirtembergifches Urkunden- 
uch, . 
& a) „Vielleicht von Urach, eher jedoch von Vaihingen‘ Riezler, Fürften- 
bergifches Urkundenbud, I, 63 N. 91. 
1) Hey. a. a. D., ©. 834. 
ie Grenzen bei Hüffer, a. a. D., ©. 8 & 
s) S. Hüffer, a. a. D., ©. 72ff.; Reefe, Die ſtaatsrechtliche Stellung 
der Biſchofe Burgunds und Italiens unter Reife eich I. (Göttinger Differt., 
1885), ©. 17ff,; Ficker, Bom Reichöfürftenftand, ©. 290 ff.; Kallmann, a. a. D. 
Eimonsfeld, Jahrb. d. diſch. R. unter Friedrich I. Bb. I. 6 
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Die Beftimmung des Dertrages jes über bie eventuelle Inveſtitur 
dur den Sähringer hatte alſo diefen Verhältniffen immerhin 
eine nicht geringe Bedeutung, wenn auch unrichtigerweife in erfter 
Linie dabei der Graf Wilgelm von Macon genannt if, der feine 
dergleichen Inveſtiturrechte befefien hat?°*). Merkwürbii uougegen 
und auffallend if jedenfalls die Klaufel über das 
eigentlihen Erbin Beatrix. Es wäre nicht unmöglich, daß Diefelbe 
nit ohne gewiſſe, ſelbſtiſche onen jedanken Friedrichs in den 
Vertrag aufgenommen wurde?" eachtenswert ift ferner bie 
— wihige Teilnahme der Fürften an den im 
Vertrage vorgefehenen Anordnungen *5% 
Neuerdings iſt Wibald als ber Autor der Übereinfunft be 

geiöhnet worden”), Died erſcheint jedoch kaum als glaublid. 

ibald ftand zwar den Surgunbifcen Angelegenheiten nicht ganz 
ferne. Wir hören, daß ſchon der alte verftorbene Raimund von Baur 
mit ihm in brieflichen Verkehr ersten Be und durch ihn eine 
HH OR Entſcheidung bei Konra! ch erhofft und ermirkt 
Hatte und vielleicht fält in Feind N. eit — wohl ſicher 
noch vor oft bes Vertrages “m wiſchen Friedrich und Berthold — 
ein Schreiben der Söhne dieſes Raimund von Baur, worin Hugo 
von Baur fih im Namen feiner Brüder an Wibald wendet mit ber 
Bitte, fih für fie bei Friedrich zu verwenden, dem fie gegenfiber den 
Angriffen des Grafen von Barcelona zugleih Treue geloben #5). 

Aber eben biefe Parteinahme Wibalds macht es unmahefäeinlid, 

daß man ihn nun mit der Abfafjung des Schriftftüdes betraut 
haben follte. Dies kam wohl ae dem ja gleichfalls als Burgen 
genannten Notar Heinrich zu. Vini Übrigens war damals auch Bibold 
bineswegs d der „vertraute ifter des Königs“, ſondern befriedigt 





2%) Sowohl Hüffer, a. a. O., S. 29, wie insbeſondere Hey Bemäny eln 
die of ungenauer Information beruhende Faflung Diejes YArtifel 
folgert daraus fogar, daß bie ‚Zibringer teoß der „munmel ein Diesel -Gundert 
währenden Dauer“ ihres Reltorats und ihrer Nachfolge in Grat —— 
Banden, doch noch jo „wenig vertraut mit burgüundiſchen Dingen gereien, 
man gar nicht einmal von einer genaueren Kenntnis darüber hi 
eben an wie weit nicht nur andere moften Burgunds, ed ſelbſt die 
von Hochburgund, dad Inveſtiturr t ber al jöfe geübt Hätten. Das 
ſcheint mir jedoch ſtark übertrieben. Nachdem ber Graf lem von Macon 
einmal ſchon vorher Hatte erwähnt werben müflen, war es doch natürlich, wie 
mir Bent, und das einfachfte, an ihn auch das weitere über bie Inveſtitur 
anzufnüpfen, ftatt num etwa bie Grafen von Savoyen ober Provence beſonders 
au nennen, bie unter den ‚vel alii prineipes‘ gulammengefa fat werben. 
55) Dieſe atkun Bine sh ; wenn er aber fi) bafür auf 
Prup , Griebrich L, Bd. I, ©. 47, beruft, {o if Dies Zitat irrig; denn bie Stelle 
Bi erft in den Anfang des Jahres 1153 und in einen anderen Zu- 


ee 
‚Hüffer, I * 
Er) von Hüffer, ©. 
u) Berndarhi. — IL, ©. 424 fi. 
3°, Wibaldi Ep. 428 (Jaffs, Biol 1,565). Gegenüber der Datierung ‚bei 
Jaffs „Ausgang des Sat jteß 153°, t fi fchon Giefebreiht, RB. VI, 
für die Verlegung bed Yale in das Sage 1152 außgejprocen. 
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und glüdliö, ſich wieder in der Gunft des Königs fonnen zu können, 
voller Hoffnungen zugleich wegen des Romzuges. 

Seine damalige veränderte, freudige Stimmung erhellt aus 
dem Schreiben, das er (von Goslar oder Merjeburg aus) an Erz 
bifhof Arnold von Köln gerichtet Hat. Diefer hatte fih, anfangs 
Mai, am jeinen gelehrten Freund mit einer Frage aus dem Kirchen 
recht gewendet, in welchem er ſich felbft nicht jo gut bewandert 
fühlte. Er wünfche nämlich zu willen, an welchen Tagen e3 erlaubt 
jei, Nonnen einzulleiden %°%). An die ausführliche Antwort, welche 
Wibald darauf erteilte?*), knupfte er dann einige andere Mit- 
teilungen, die er mit den bezeichnenden Worten einleitete: „Unfer 
Fürft gewährt denen, bie fih um ihn verdient machen, gute, zus 
verfichtliche Hoffnung.“ Derfelbe, fährt Wibald fort, erinnere ſich 
mit großem Wohlmollen und großer Freude der guten Dienfte, 
welche der Erzbiſchof ihm freiwillig und mehr als freiwillig bei 
feiner Erhebung auf den Thron und dann im Anfange feiner 
Regierung, mit befonderer Treue und Ausdauer zu feinem und des 
Reiches Rutzen unabläffig geleiftet habe *°®). — überlafle 
dem Erzbiſchof daher Cotbringen ganz und gar, wo berjelbe alles 
nad feinem Belieben anordnen und ausführen könne. So ftehe es 
ihm frei, über die (nicht mit Namen benannte) Burg, die er neulich 
erobert, zu verfügen, wie es ihm gut bünfe. Der König folge dabei 
dem Rate des Kanzlers (Arnold) und des Notars (Heinrich), welche 
gegenüber den Sinkafterun ven einiger Zaienfürften in willkommener 

eife bei dem Herricher fr ben Erzbiſchof einträten?®). Man 
fieht, die Parteiungen am Hof Friedrichs dauerten fort. Unter 
den Laienfürften wird man in erfter Linie an Heinrich den Löwen 
oder an bie Fürften Niederlothringens zu benfen haben — bie 
natürlichen Rivalen Arnolds in ber Ausübung oder Ausdehnung 
EN ſchon von Konrad III. übertragenen herzoglichen Ger 


Wibaldi Ep. 380 ($affe, Bibl. I, 510): In octava pentecostes 
(25. Mat) sanetimoniales velare disposuimus; set quidam ad nos refere- 
bant, hoc non licere nisi in epiphania Domini et in natali apostolorum 
et secunda feria pascae. Quo circa non plene memores, quid super 
hoe a domno papa docti simus, prudentiam vestram, quae sacri 
iuris articulos plenius agnoscit, consulenfes, rogamus, 
quatinus super hoc vestra eruditio seripto nos certificare dignetur, 
an in predictis dumtaxat sollempnitatibus — an in diebus tantum 
dominieis, quod a domno papa accepisse videmur — liceat velari 
sanctimoniales. 

1) Wibaldi Ep. 381 (Jaffe, Bibl. I, 512). 

=) &. oben 6. 25, Anm. 3l. 

se) Wibaldi Ep. 1. c.: Inde est, quod regnum Lotharingiae vestrum 
est, et per vestram provisionem et operationem cuncta disponere 
intendit. Fideles monitores super hac re sunt cancellarius et notarius, 
oportuni sane propter quorundam laicorum oblatrationes. De castello 
quod nuper gloriose expugnastis, licet vobis absque regiae mentis 
offensa, quiequid commodissimum est, ordinare. 

u) S. oben ©. 25; vgl. Kerften, Arnold, ©. 48, Anın. 132. 

6. 
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In der Urkunde, melde Wibald für feine Abtei Korvei am 
18. Mai in Merfeburg erhielt, werben als Zeugen aufgeführt: 
zuerſt die beiden Prätendenten um den däniſchen Königsthron und 
zwar Sven ald derjenige, der aus der Hand Friedrichs die Krone 
erhielt, Knud, ber darauf ver ferner der Erzbiſchof 
Sartmich von Bremen, die Biſchöfe Ulrich von Halberſtadt, 
Burdard von Straßburg, Wichmann von Naumburg, Daniel von 
Prag, Bernhard von Paderborn, Heinrih von Minden, Hermann 
von Verden, Anfelm von Sanelberg, Emmehard von Medlenbur; 
Wigger von Brandenburg, Abt Markwarb von Fulda, Heinri 
von Heröfeld, Arnold von Nienburg; ferner Heinrich der Löwe, 
Herzog Welf, Markgraf Konrad von Meißen mit feinen Söhnen, 
Markgraf Albrecht von Brandenburg mit ſeinen Söhnen. 

Schon aus dieſer Lifte, welche noch nicht einmal vollftändig 
ift, erhellt, eine wie ftattlihe Menge von Fürften und Großen, 
geiftlihen und weltlichen, fih zu dem Neichetag in Merfeburg ein= 
gefunden hatte. Einen befonderen Glanz erhielt berfelbe nun aber 
unfragli durch das Erſcheinen der bänifchen Rivalen. War es 
doch feit langer Zeit wieder das erftemal, daß fremde, nichtdeutfche 

irften vor dem deutſchen Herrſcher erſchienen, um ihm die Ent: 
cheidung über ihr Geſchik zu übertragen. Freilich darf nicht ver- 
geſſen werden, daß Friedrih, wenn er die beiden Prätendenten 
nun nad Merjeburg vor feinen Richterftuhl berief, eigentlih nur 
ein Erbe antrat, welches ihm gersiiermahen fein Obeim Konrad 
binterlaffen hatte. Beide, ſowohl Sven oder, wie er fogar offiziell 
in Deutſchland aud_genannt wurde, Peter, ber Sohn bes 1137 
ermordeten Königs Erich Emun, als auch Knud (Ranut), der Sohn 
des 1134 getöteten Magnus, melde ſich feit dem 1146 erfolgten 
Tode Erich Lams grimmig befehdeten — wobei der auch von Erich 
Lam als Nachfolger beftimmte Sven jebod im Vorteil blieb — 
hatten fi zulegt 1151 an König Konrad III. gewendet: Sven, 
um feine Stellung zu verftärfen, der aus dem Xanbe vertriebene 
Knud, um das Verlorene wieder zu gewinnen **°). Aber Konrad 
war nicht mehr dazu gefommen, weder dem einen nod) dem anderen 
Gehör zu ſchenken und ſich weiter mit ben bänifhen Angelegen- 
beiten zu beſchäftigen. Er hinterließ fie in diefem Stadium feinem 
Nachfolger Friedrid. 

Sobald_diefer in jene Gegenden, d. h. nad den nördlichen 
Teilen des Neihes, nad Sachſen fam, forderte er beide Gegner 
auf, an feinen Hof ſich zu begeben. Knud erbat fi hierfür Das 
Geleit Heinrichs des Löwen, Sven dagegen zog in ber Begleitung 
(und unter dem Schutze) des Srpiido 8 Hartwich mit glänzendem 
Gefolge *°") nad Merjeburg. Waren ſchon Konrad Sympathien, 


26) St. 3626: Testes vero hi affuerunt: Sveno rex Danorum, qui 
ibidem regaum suscepit de manu domini regis, Knut alter Danus, qui 
ibidem regnum in manu domini regis refutavit. 

30, ©, Bernhardi, Konrad ILL, ©. 299 ff., 571 ff., 898 fi. 

2%) Hauptquelle Hierfür if Helmold, der in feiner Chronica Siavorum, 
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wie e3 fcheint, mehr auf Seite Svens, fo begreift fi das noch 
leichter von Friedrich, abgefehen davon, daß Sven ber vom legten 
König eingefegte Nachfolger und bisher tatfählih vom Glüd be 
fünftigt war. Wie erinnerli, hatte Sven in feiner Jugend eine 
Zeitlang am Hofe Konrads geweilt und war hier jozufagen gerabezu 
der Spielfamerab und Waffengefährte bes gleichaltrigen erh 
gewejen*°®). Es wäre faft unnatürlich, wenn die Erinnerung hieran 
nit nachgewirkt und die Entſchließung Friedrich zugunften Svens 
nicht beeinflußt hätte, obſchon Heinrich der Löwe gewiß für feinen 
Schügling eingetreten iſt. Aber vielleicht entfhied Friedrih umfo 
lieber für den vom Erzbiſchof Hartwich begünitigten Sven, als er 
dem Erzbiſchof in einer anderen (unten zu erwähnenden) Angelegenheit 
nit willfahren zu können glaubte. Und Seiebrie Beſtreben ging 
ja offenbar dahin, moͤglichſt alle Teile zu befriedigen, zwiſchen ben 
einjeinen Gegnern und Widerſachern zu vermitteln. So auch hier, 
jobei er vorfichtig genug war, ſich durch bie anweſenden Fürften 
den Rüden zu beden. Nah dem Urteil und Nat der Bornehmften, 
ſagt Otto von Freifing, wurde Die Angelegenheit in folgender Weife 
entſchieden: Knud verzichtete feierlich auf das Königreich, indem er 
dem König nach dem Braude der Zeit fein Schwert überreichte. 
Sven wurde darauf von Friedrich in derfelben Weife mit dem 
Königreich belehnt und leiltete biefem Mannſchaft und Treueid. 
Friedrich feste ihm dann die Königskrone auf das Haupt und mit 
dieſer gefhmüdt, trug er hierauf vor dem gleichfalls im königlichen 
Drnat einherfchreitenden Friedrich das Reichsſchwert, als äufßeres 
Biden, daß er die Lehensoberhoheit des deutſchen Königs an- 
ann! 
Nicht das ganze Neich freilich blieb ihm; einige Provinzen, 


1,73 (Eäutansg, p. 148), berichtet: Missa quogue legatione, reges Danorum 
tamultuantes evocavit, ut decerneret inter eos mediante iustitia. Tune 
Kanutus, quem tertio Dania pulsum supra dietum est, venit ad ducem 
nostrum (Heintid) bem Löwen), rogans ut eius conductu et auxilio in curin 
tiri mereretur. Porro archiepiscopus (Hartwidh) conduxit Suein regem, 
abens inter multos religiosos et honestos viros domnum Vicelinum 
episcopum in comitatu suo. Et habita est curia illa celebris apud 
jarcipolim, ubi..... cf. Saxo Grammaticus, Gesta Danorum (M.G. 
S8. 91ff.: Kanutus apud Germaniam Fridericum, Romano recenter 
imperio funetum, auxilii imploratione sollieitat, promittens, se patriae 
procurationem in eius benefieio repoı m. Imperator, cui et summu 
naturae calliditas et maxima proferendi imperii cupiditas esset, tantum 
alieni in ditionem suam redigere avidus, Suenonem, veteris amicicie et 
commilitii monitum, promisso honoris ineremento, ad colloquendum sibi 
simulatione caritatis invitat, eximiam sibi visendi eius cupidinem in- 
erssisse significans, sed Romanae maiestatis amplitudinem, quominus eum 
accedat, obsistere.. . . Itaque, non quod fallacissimi hominis commentis 
crederet, aut emulo asylum demere vellet, sed ut sola se Germanis fama 
cognitum etiam spectandum subiceret, presentemque famae suae mira- 
toribus exhiberet, cultiore pompa instructus mandatum exequitur. Nec 
parum gloriae apud curiam magnificentia clientelae et apparatus osten- 
iatione contrazit, totiusque in se Germaniae oculos ob virtutis ammira- 
tionem convertit. 
=) S. oben ©. 5. 
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worunter befonder3 Seeland, wurden doch Knud zuerkannt; und 
ein britter Bring, namens Waldemar, der Sohn des 1130 er- 
mordeten Knud Laward, erhielt gleichfalls einen Teil Dänemarls 
(wahrſcheinlich Schleswig) zugefprochen %°9). 


*e) Otto von —A war in Merfebung, offenbar nicht zugegen; er wird 
nicht ald Zeuge auf geht und begleitet felbft feine Darftellung mit einem 
dicitar (G. Fr. IL, 5): Erat illo tempore in regno Danorum inter duos 
consanguineos, Petrum scilicet, „gi et Suevus, et Gwitonem, de regno 
gravis controversia. (Quos rex ad se venire precipiens, curiam magnam 
... Martinopoli .. .habuit. Eo prefati iuvenes venientes eius se man- 
dato humiliter suppoguerunt eoramaue ad ultimum causa iudicio seu eon- 
silio primatum sic decisa fuisse dieitur, utGwito, relictis sibi quibasdam 
provinciis, regium nomen per porrectum gladium abdicaret — est enim 
consuetudo curiae, ut regna per gladium, provinciae per vexillum a 
prineipe tradantur vel recipiantur — ‚Petrus vero, accepto a manu ipsius 
regno, fidelitate et hominio ei obligaretur. Ita corona regni sibi per 
manum principis imposita, in die sancto pentecostes ipse coronatus, 
gladium regis sub corona incedentis portavit. Gwaldemarus etiam, qui 
eiusdem sanguinis particeps fuit, ducatum quendam Daniae accepit. 
Quelle für Otto Bericht war einmal bie Stelle in Friedrichs eigenem Schreiben 
an ihn, in welchem biefer u Sheim für bie ül srjandte Weltchronit dantte 
und daran nach dem Wunjche Ottos einen kurzen Abriß über feine Taten in 
den erften fünf Jahren feiner Regierung anfügte (cf. G. Fr., Schulauög., p. 1). 
Außerdem, jööpfte Otto moßl mod auß münalihen Dueien, während die 
Details über die Formalitäten ber Lehensübertragung und ber, Üirchi jem Feier 
nad), Grotefends Anficht auf bloßer (menn auch wohl das Richtige der) 
Konjektur beruhen. in beachte auch das unbeſtinimte quibusdam pro- 
vinciis, ducatum quendamf bei Otto von Sreifing._ Bon dem Überlaffen 
Seeland an Knud fpricht Saxo Grammaticus, Gesta Danorum, beffen zur 
ungunften Friedrichs tendenzids entftellter Bericht im übrigen in mandherlei 
Punkten von den anderen Gewährsmännern abweicht. Er lautet (l. c.): Mers- 
burgum oppidum, Teutonicae nobilitatis frequentia completum, ingressus 
(se. Sueno), ab imperatore primum veneranter habitus, mox vario accu- 
sationis genere vexatus, disparem gromissis fidem expertus est. Cui 
demum conditiones huiuscemodi proferuntur, ut imperatoria ipge, eius 
vero Kanutus, renunciata regni affectatione, militem agerst, beneficii 
iure Sialandiam recepturus. Alioqui imperatoris vires Kanuto obtentui 
fore, expeditamque cum eo manum in Daniam esse mittendam, quae vel 
Suenonis precurreret reditum vel confestim impugnaret adventum. Sueno, 
in re tam anzia aut perielitandum sibi aut parendum fore cognoscens, 
simulsta assensione, paterna bona, quibus in Sialandia abundabat, 
tamquam peculiaria a conditionis tenore sublegit, ne violandae pactionis 
omnis domi deesset occasio. Quod quia Germanico iuri familiare 
erat, admissn facile fuit. In hoc Kanutus, pacti parum credulus, 
Waldemarum, qui cum Suenone aderat, sponsorem efflagitat, fidem 
eius integritatemque tutissimum rerum suarum pignus existimans. 
Neque enim alium ex regio comitatu pari constantia pro capite suo ex- 
subitarum putavit. Ile, Suenonianae perfidise conseiüs, cum vanam ac 
labricam compositionis fidem adverteret, ne alienam in se labem recidere 
pateretur, sponsionem pertinacius abnuit. Tandem, rege compellente, 
vix atque aegre vadimonium dixit, prefatus se, si Sueno pactum perrum- 
peret, oti partibus accessurum. Probata utrimgue condicione dis- 
cessum est. Bon Schleswig finde ich in ben Quellen nichts währt; and) 
giriebueit gibt für, dieſe feine Vermutung (8.3. V, 11, vgl VI, ) teinen 
Beleg. Don ben übrigen Quellen berichtet Helmolb, I, 73 (ef. oben): ubi 
prineipes Danorum confederati sunt, Suein coronato in regem, ceteris 
eidem hominio subactis; cf. Ann. Palidenses (M.G. SS. XVI, 86): Frider. 
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So hatte Friedrich ähnlich wie im Süden in Burgund, fo hier 
im Norden Dänemark gegenüber gezeigt, daß er entichlofien war, 
dad Anjehen des deutjchen Reiches, den Namen bes beutjchen 
Hertſchers auch dem Außlande gegenüber wieder zur Geltung zu 

i und den Schaden, den hier das Reich unter feinem Ga 
gänger erlitten, nah Kräften wieder gut zu machen. 

Auch im Dften des Reiches zeigte er das gleiche Streben. 

In Böhmen hatte Herzog Wladislam II., der Sohn Wladislaws I., 
der Schwager König Konrad III., der gegen den Wunfch und die 
Abmachungen des 1140 verftorbenen Vorgängers Sobeslam von ben 
böhmifchen Großen auf den Thron erhoben, dann aber von einem 
Teil derjelben bekämpft, von Konrad III. belehnt und unterftügt 
worden war, ſich fiegreich gegen feine Widerſacher behauptet ?7°), 
Benn nun Friedrich auch ihn aufforberte, in Merfeburg auf dem 
Reihötage zu erſcheinen, fo kann das faum einen anderen Grund 
gehabt haben, als daß Friedrich die Belehnung zu wiederholen oder 
feine Oberhoheit durch das Erſcheinen anerkannt zu fehen wünfchte. 
Aber Wladislam weigerte ſich, diefem Anfinnen Folge zu leiften; er 
wollte, wie es der böhmifche Chronift Vincenz von Prag ausdrüdt, 
der „neuen Kreatur” feinen Gehorfam erweiſen — vermutlich au 
deshalb nicht, weil er troß des inzwifchen (1151) erfolgten Todes 
feiner Gemahlin Gertrud, auf Seite feines Schwagers, des Baben- 
bergers Heinrich, ftand. Kurz, er beſchränkte fi darauf, dem 
Rate feiner Umgebung entſprechend, an feiner Stelle den Bilchof 
Daniel von Prag mit einigen Vornehmen bes Landes nach Merſe— 
burg zu Friedrich zu ſchicken. Faſt wäre ihm aber dieſes Ver— 
halten jehr übel bekommen. An Friedrichs Hof hatte fich inzwifchen 
ein jüngerer Sohn eben jenes Sobeslam, namens Ülrich, eingefunden, 
der wohl von der vieleicht jeit längerer Zeit beftehenden Spannung 

iſchen Wladislaw und Friedrich vernommen hatte, und nun, wie 
—2 böhmifhe Chroniſt berichtet, durch große Geldverſprechung 
grisbrich zu gewinnen ſuchte, daß ihm Böhmen zuerfannt würbe. 

Liebe zum Geld, jagt Vincenz, hatte Friedrich ihm fogar 
bereits ein dahingehendes Verſprechen gegeben; und es bedurfte 
der ganzen Geſchiaͤlichkeit des Biſchofs Daniel, als er davon Kunde 


novus rex pentecosten Merseburg celebrayit, ibigue Suenonem et 
Kanutum de 0 eoncertantes pacificavit, Suenone um obtinente; 
Ann. 8. Pauli Virdunensis (M.G. 88. XVI, 501): rex Fridericus habuit 

i curiam Merseburch, ubi duces Danos reconciliavit; Chron. Montis 
Veen! (M.G. 88. XZIN, ‚14: qui proximum penthecoste Mersehurg 
eelebrans, Sueno regi Dacie circulum regium coneessit; Gesta archiep. 
Magdeburgensium (Rec. B. 3 u. 3», M.G. BS. XIV, 417) Chron. 8. Petri 

fordensis moderna (M.G. 88. XXX, 367; Echulaußg., p. 178): Frider. 
rex penthecosten curiam suam habuit Merseburg, quo rex Danorum cum 
regiis muneribus veniens, um ab eo suseepit; ef. Radulfi Nigri Chr. 
Universalis (M.G. 88. 384): ... . expulerunt Suein, qui conversus 
ad imperatorem sı it ab eo coronam; cf. Sachfiſche Welichronik (M.G. 


D. Chr. II, 219 n. 22). 
. ©. Bern] Konrad III, S. 141 f., 382 ff.; Ad. Bachmann, Gr 
qhichte Böhmens, I, 305 fi. 
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erhielt, den Prätendenten umzuftimmen, daß er von feinem Verſuche 

“ abftand und fi) mit dem Befitz der Burg Röniggräg ſamt Zubehör 
befriedigen ließ, welche ifm — auf den Rat der böhmiſchen Großen — 
als Lehen übertragen wurbe?”t), 


Nicht minder bedeutungsvoll, fogar noch wichtiger wurde es, 
daß Friedrich auch auf einem anderen Gebiete, dem firhlichen, in 
entjchiedenfter Weife die Autorität der Krone zur Geltung brachte. 
In dem durch feine ganze Lage an ber deutfchen Grenze jo überaus 
wichtigen Erzbistum Magdeburg, welches „mit der Norbmark und 
der Mark Meißen aggen ad Wendenland, Polen und Böhmen hin 
eine fefte Macht bilden mußte“ ?"*), war bereit8 am 14. Januar 
1152 der Erzbiſchof Friedrich geftorben *"®), ohne daß ber erledigte 
Stuhl bisher befegt worden war. Denn bei der Neuwahl fanden 

ch zwei Parteien gegenüber. Die eine wählte ben Propft ber 
Domkiche Gerhard, die andere, in der Minderheit befindliche 
— fieben an der Zahl — ben Dekan Hazzo. Hartnädig hielten 
beide Teile an ihren Kandidaten feſt, eine Einigung konnte nicht 
erzielt werben: jo wandte man fi an ben König. Auch dieſer 
ſuchte zunächſt die Parteien Im einem Ausgleih, zu einer Aus: 
{öhmun, zu bewegen. Als dies Bemühen jedoch fruchtlos blieb, 
[3 ac er felbft ein und ordnete eine Neuwahl an, bie vermutlich 


271) Einzige Quelle Hierfür if Vincenz von Prag in feinen Annalen 
(M.G. 58. Wir, 685): Fe e. ia) Sollen. anno  plurimig suis prin- 
eipibus et duci Boemie Mersburk curiam indieit, ad quam domnus dux 

laus, tamquam novelle creature obaudire nolens, ire rennuit; ex 

consilio tamen domnum Danielem episcopum cum quibusdam terrae sue 
sapientibus ad psum dirigit. Interea Oulricus filius Zobezlai ducis ex 
consilio quorundam ad noveilum regem se confert, et plurimam ei pro- 
mittens pecuniam, ut sibi ducatus tribuatur patrius rogat, ad quod amore 

eunie facilis ei tribuitur promissio. Veruntamen dum domnus Daniel 
Pragensis hoc animadvertit, ex consilio procerum, quos tunc secum 
habebat, eius lenit animum et eum a curia illa ad gratiam ducis Boemie 
secum addueit, cui castrum Gradek ultra Albim cum suis appendentiis 
in benefieium fribuitur. &. Bachmann, a. a. D., I, 380. Außerdem läßt 
Ir ein Schreiben deranaiehen, das in einem Reinhacböbrunner Briefcoder 

erliefert und bei Sudendorf, Registrum II, 129 (N. 50), gedrudt iſt. Ein 
ungenannter vömifder König (nad) Subenborf eben Friedr y Betlagt fi 
bei Heinrich dem Zöwen über den Ungehorfam eines Herzogs von Böhmen, 
beffen Strafe er nur mit Rüdficht auf bie Bermandif ef 

ineid) bem Sdwen mildern wolle. Diefe beftand freil 

einrichs des Sowen Mutter Gertrud durch ihre zweite jetratung mit dem 
jabenberger Heinrich von Baiern bie Schwägerin —X abislams (buch 
befien_erfte Gemahlin Gertrud) geworben war. 8 h 
ſcheinlich (f. unten Anm. 300) nur eine Stilübung, fo Laßt fi doch daraus eben- 
falls eine Beftätigung bes Un las bes da = tölam ent = 
&. auch das ähnliche angebliche Schreiben des Bandgrafen Ludwig von Thüringen 
ın Friedrich I. bei Subenborf, 1. c. p. 130 (N. 52), und dazu Dobeneder, Regesta 
diplomatica .. . bist. Thuringiae, t. II, p. . 2, N. 10. 

219) ©. Fechner, Beben des %ı ie Kihmann von Magdeburg 
Gorfjungen w deutſchen Geich., V, 43: & 

6. —*— t, Ronab II, ©. 917; Malverſtedt, Regesta archi- 
episcopatus Magdeburgensis, I, 506 ff. . 
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hier in Merfeburg ftattfand und direkt von Friedrich beeinflußt 
wurde. Er wußte nämlich die Partei des Dekans Hazzo, alfo die 
Minderheit, für einen ganz anderen von ihm vorgejchlagenen Kan— 
didaten, nämlich den damaligen Biſchof von Zeig-Naumburg, Wich- 
mann, zu gewinnen ?"*). 


ne) Otto Fris, G. Fr. II, 6: Circa idem tempus (vocher Entſcheidung 
in ber bänifchen Thronangelegenheit) Magdeburgensis aecclesia, quae Saxoniae 
metropolis esse dinoseitur, pastore suo viduata, ad electionem faciendam 
resedit. Dumque alii eiusdem aecclesiae prepositum Gerardum, alii 
decanum eligerent, divisis hine inde personis, regem adhue in Saxonia 
morantem adire disponunt. Quos dum multis modis ad unitatem et 
vineulum paeis princeps reducere satageret ac proficere non valeret, 
alteri parti, id est decano cum suis, persuasit, ut Gwiemannum, Cicensem 
episcopum, virum adhuc iuvenem, sed nobilem, eligerent. ... Chr. Regia 

lon. (Schulansg., p. 90), Rec. I. Qu 11539: Cuono (sie!) archiep. Ma; 

burgensis obüit, et electus est Gerhardus, maior prepositus; set imperator 
Wichmannum Zizensem episcopum eis prefeeit; Gesta archiep. Magde- 
burgensium Contin. Rec. B. 4 in marg. (M.G. SS. XIV, 416): In eleccione 
eanoniei non gotgrant concordare, ıdeo Freder. rex giimus, Swevorum 
dux, recepit Wichmannum episcopum Czicensem et fecit eum archiepi 
sopam Magdeburgonsem per fors; Ligurinus, 1. 1 v, 582 Gümge. P 
tertius invitis datus est & ‚Prineipe, ‚pestor; 'hron. Montis Sereni (M. 
SS. XXI, 149): Post hune (sc. Frider.) electi sunt duo, Hazzo decanus 
et Gerhardus prepositus maioris ecelesie. His autem aliquamdiu pertina- 
eiter singulis pro parte sua nitentibus, Wiemannus Nuemburgensis 
episcopus sequester illis Accessit modisque, qui in eiusmodi causis 
preeipue valent, promissis videlicet et muneribus, pluribus utriusque 
partie electoribus abstractis, ut se eligerent, persuasit. Quo 
fasallis eeclesie fidelitatem ei iurantibus, episcopatum obtinuit. Dazu 






daß Schreiben Gugens II. am das Wagbebusger Domapitel vom 1. Hg, 1152 
(Wibald Ep- 401° Yaff, Bibl. 1,585, u. Jafe-Eöwenfel, Reg: Pontif. Rom. 
J-L) N. 9602; aud) Docer, Mon. Germ. sel. IV, 









jarftellung im Chron. 

ichmann fei von König Friedrich 

jebrich mit interimiftifchen Verwaltung 

tums ala sequester: betraut Inden: jo I —F a. a. O. 5* 

jedri⸗ J i| ichmann von 2 

bi Kr IL, A und fogar noch K. 

Sim . Erpbifchof von Magdeburg, in den „Neuen 

Mitteilungen aus dem Gebiet hiſtoriſc zantiquasüfcher Forkäungen“ Bb. 19 

(1898), ©. 353, obwohl bereits H. Grolefend, Der Wert der Gesta Friderici 

Imperatoris ufw., ©. 39, Anm. 1, und &g. Wolfram, Friedrich L 

Bormfer Kontorbat (1888) h Gieferecht, R.3., VI, 328, 
fi m. €. mit vollem Recht jegen eine ſolche Sequeftrierung au; — 

(bie beiden erſteren) betont habe ven Fi en 

ala „Bermittler" oder „ ihrer” aufaufaflen fei. Diefer nö 
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Diefer war ein Sohn des Grafen Gero ober Gerhard von 
Seeburg-Gleuß, welcher dem Querfuriſchen Dynaſtengeſchl —X an⸗ 
jehörte. Das Stammſchloß Seeburg lag in der Grafſchaft Mans- 
ER, den Grafentitel erhielt Gero, Wichmanns Vater, von ber 
Baieifhen (fpäter nad 1156 öfterreijiächen) Graffhaft Gleuß in 
der Nähe von Waidhofen. Wichmanns Mutter hieß Mathilde und 
war eine Enkelin Ottos von Noroheim, deſſen Tochter da ben 
Grafen Thiemo von Wettin geheiratet hatte, aus welcher Ehe neben 
diefer Mathilde aud ber N 'graf Konrad der Große von Meißen 
entfprang — ein Oheim alfo unfered Wichmann, ber überdies 
dur feine Großmutter (väterlicherfeit) Bertha „mit den meiften 
groben Geſchlechtern Oftfahfens nahe verwandt war“ 275). Diefer 
rwandtichaft, Tpegiell mit Konrad von Meißen und deſſen Einfluß 
hatte er waͤhrſcheinlich ſchon den Biſchofsſitz in Naumburg zu ver- 
danten, den er im April 1149 erhalten hatte??*). Vor 1116 geboren, 


2s) Die — —— Wichmanns find dfters eingehend erörtert 
worden im, Anl u an die beiden alten Quellenftellen in ber Genealo; ie 
Wettinensis (M.G. 88. XXIII, 227) und beim Annalista Saxo (M.G. SS. 
680); |. aud) bie Gesta archiep. Magdeburg. Cont. 14 (M.G. SS. XIV, He 
B4 in marg. et B4®): fo von ner, inter, Heine in ben erwähnten 
aufah ben, ferner don Fed. Stein, Daß Ende des marl en — von 
weinfurt in ben Forſchungen 3. diſch. Geſch. XIV jrößler, 
Gelehakunde der Grafen von Eerburg, eo der Edelherren von Lutisburg 
in ben „Manzfelder Blättern”, 3. Jadıg. —8 104 ff., und beſonders 
von Abolf Cohn, Wettiniihe Stubien in — „Neuen BWitteilungen n Dem 
Gebiet Sitorif > amfiqnarfch er Korf angen“, ET (1867), Cat‘) 
Sohn Hat zuerft wohl auf den Widerſpꝛ aufmerfam emacht, dep, Hs 
der Großmutter Wicjmanns von —— Brite Fr n ber ng 
beim Annalista Saxo und in einer von Wichmann als Biſchof von Zeig am 
14. (ober 15.) eruex 112 1152 — u eftellten Urkunde (f. D. v. Heinemann, 
sen i J de, 5 —*— ee 3 ef t. x mann, nennt — — qui 
erchta a), ber fü Nakti abee ifela und bezeichnet fie ala eine 
Tochter Ottos von AR und feiner Gemahlin Er — ein Wider- 
—* den dechner filljchweigend ignoriert Hat. Fr einfache Mittel, biefen 
Iruc, u u löfen, wäre bie Annahıne, daß der fächfifche Annalift die Ramen 
Sifela und Beriha verwechſelt Habe, denn ex führt jelbft unter ben fünf Töchtern 
Stlos von Schweinfurt als bie beiden — amt Gifela und Bertha ur 
gu Di jem Ausweg hat man dern and; gegriffen (j. Cohn, a. a. O., ©. 188). 
[ber Eohn — na —R Bertha Wi ie Tochter Ottos von — it) 
bo, nicht die Gemahlin Wiäimanns von Geeburg, beö Großbaters unleres 
Wichmanns „gewelen fein könne, ba fie in ber Tat — wie der ſachfiſche Annalift 
angibt — bie Gemahlin eines Grafen riebrich von Hababer Mr Kafl_im 
Nordgau) Ihre Schwefter Gifela aber, An] dem fächfiichen Annaliften 
alfo fä © ala bie eine Großmutter unferes W man Sec met, u nad 
Sohn, mit einem Grafen Arnold von 2 jen — jerratet. Gohn Hält 
an dem Rı amen Bertha für die Gemahlin Wichmanus von Cem I an ber 
nft aus wettini (dem, Stamme fer und erblidt in ihr eine Tochter Wil- 
Ams von —X (©. 142) — eine Annahme, welcher ſowohl Grö| Me a. aD. 
110, wie Otto bee, Die Markgrafen von Meißen und bas 
68 au Konrad dem Gre (san, Stammtafel, beipflichten. —— * 9— 
328, fcheint biefe Wuftlärungen € ohns uſw. nicht gelannt zu Habı 
bleibt au, wie ber fächfifche al eine [00 fo eigen ARibarıtt made tomaffalen 
7) S. Bernharl Mi Konrad die anderen Monographien 
über Wichmann, aus denen auch das Selgende —S 
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war er nad) angeblich in Paris abfolvierten Studien jung in das 
Domkapitel zu Salberfabt eingetreten, wo er menigftens jeit 1147 
als Dompropft vorfommt. Als Biſchof von Naumburg hat er fi 
dann offenbar vorzüglich bewährt; hat ihm ja darüber fpäter 
Papſt Eugen II. jelbft ein glänzendes Zeugnis ausgeftellt 77). Es 
braucht hier nur auf feine erfprießliche Tolonifatoriihe Tätigkeit 
in dem jegigen Alt» Slemmingen, jüblid von Naumburg, früher 
Tribun, hingewieſen zu werden, wo ſchon fein Vorgänger Udo 
Niederländer, Flamländer angefiedelt hatte, denen Widmann nun 
in diefem Jahre ihre Freiheiten urkundlich gemährleiftete 7%). Solche 
trefiliche Charakter: und Geifteeigenfchaften konnten nicht verfehlen, 
die Aufmerkjamfeit König Friedrichs auf deſſen Perfon zu lenken. 
Mit diefem faft gleihaltrig, ftand Wichmann noch in jungen Jahren 
und erſchien — ſchon deshalb Friedrich im Gegenſatz zu den 
beiden bereit8 betagten Kandidaten de3 Magdeburger Kapitels ?7°) 
als der geeignetere, richtigere Mann für dieſen Poſten, da derfelbe 
bei den vielfachen Aufgaben der Diözefe, gegenüber den territorialen 
weltlihen Gewalten und den (angrenzenden) heidniſch-ſlaviſchen 
Nachbarn, eine frifche, volle, jugendlichere Manneskraft erforderte. 
Und Friedrich hat fi in dem Manne diefer feiner Wahl nicht ges 
tãuſchi. Während feiner ganzen Regierungszeit blieb ihm Wichmann 
treu mit Rat und Tat zur Seite. 

Sörgeip, wie er geweſen zu fein ſcheint, und im Befige 
reiher Mittel, hat Wichmann wohl auch jelbft das feinige dazu 
beigetragen, daß bei ber von Friedrich angeorbneten Neuwahl die 
Stimmen der Partei des Dekans Hazzo und vielleicht noch einige 
von der anderen Partei fi auf ihn vereinigten?*). Und fofort 
erteilte ihm Friebrih dann die Negalien?*:) — mie wohl anzu⸗ 
nehmen, eben noch auf dem Reichötage zu Merfeburg ?**). 


7) ©. unten S. 123 und Anm. 398. 

218) ©. Winter, a. a. D., 6.123; Heine, a. a. O. ©. 352, unb bejonders 
€. D. Schulze, Die Kolonifierung und Germanifierung ber Gebiete ziviſchen 
Saale und EI sPsristgeiften ber Jablonowatischen Gejellichaft, Hiftor.-national« 
ton. Seltion, Rr. 20), ©. 163 ff., auf Grund ber Urkunde im Codex diploma- 
tieus Saxoniae regiae, I, 2, p. 168, N. 240 (1152). 

#19) Darauf hat beſonders Winter, a. a D., ©. 116, hingewiefen. 

220) ©. (oben Anm. 274) das allerdings nicht immer zuverläffige Chr. 
Montis Sereni, Wenn Schäfer, a. a. D., meint, daß nur „eine partielle Wahl“ 
Matt imden habe, nur „ein erneuter Zufammentritt derjenigen, die fich für den 
vom a ‚eingefhobenen Kandidaten Hatten gewinnen lafſen“, fo ſcheint mir 

vi 


5) Otto Erin, G. Fr. II, 6: (eligerent) eique accersito regalia eins- 
dem secclesise concessit. 

Daß dies allerdings nirgends Direkt überliefert wird, das hat zweifeld- 
ohne mit Recht Grotefend, Der Wert ufw., ©. 38, betont. Wenn er aber meint, 
a i at et : i⸗ —XX ne En Saxonia em 

darauf J e8 nach bem teger Tag geivejen fei, jo kann 
ü ri — Wichmann war ja — . ober ein am 8. Mai 
in Goslar riedrich, und da konnte Friebrich bereits die Neuwahl angeordnet 
Haben, bie wohl jebenfalls in Gegenwart Yriebrich® eben auf dem Merjeburger 
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Wie Otto von Breifing berigtet, berief ſich dabei der Hof, 
d. 5. Friedrich und jeine gebung — wohl nur mündli und 
nit etwa in einem Schreiben an ben Berl — wegen diefed Ein 
gefens in bie Magdeburger Wahl (ausdrüdli) auf das Wormfer 
onkordat, welches bei ftrittigen Wahlen dem Herrſcher das Recht 
verleihe, „nach dem Rate feiner Großen” einzufegen, wen er wolle, 
und feine Konſekration eines Gewählten zuzulaſſen, ehe biefer 
nicht von des Königs Hand durch das Szepter mit ben Regalien be= 
lehnt fei*®®). 
Dies war nun freilich nur zum Teil richtig), nur — wie 


Reichstage ftattfinden fonnte. Hier waren ja aud) die ‚primates‘ verfammelt, 
in deren Beifein m. €. (f. folgende Anmerkung), he Neuwahl dann — 
288) Otto Fris., G. Fr. II, 6: (eongessit. Tradit enim curia et ab aec- 
clesia eo tempore, quo sub Heinrieo V. de investitura episcoporam 
decisa fuit inter regnum et sacerdotium controversia, sibi concessum 
autumnat (sic! man erwartet: autumat), quod obeuntibus episcopis, si 
forte in eligendo partes fiant, prineipis arbitrii esse, episcopum quem 
voluerit ex primatum suorum consilio ponere, nec aliquem electum ante 
conseerandum, quam ab ipsius manu regalia per sceptrum auseipiat. 
Diefe Worte Ottod von Greifing haben zu mannigfachen Erörterungen (j. Die 
Literatur in ber folgenden Anmerkung) Anlaß_gegeben, und Otto den Vorwurf 
teils ber Ungenauigfeit, teils der sbfätficen Srifellung zugezogen. ebenfalls 
ift m. €. hier vor allem zu tonflatieren, daß Otto keineswegs diefe Auffaflung 
bes ‚Bor ganz offen auch als bie feinige Hinftellt, fondeen — vorfichtig — be— 
merkt: bie ‚curia‘ (det Hof) tradit et autumnat. Daß hierunter nicht 
bloß ein Gerede“, wie Schäfer, a. a. D., ©. 81, meint, fonbern eine fefte 
Meinung zu verftehen ift, betont mit Recht m. E. Uhlirz in ben Gött. GelAnz. 
1906, & 454. Es fann demnach fogar zweifelhaft fein, ob Otto diefe Anficht 
‚eteilt hat, wenn auch fein ge Verhalten im Magdeburger Streit und 
Fine ganze Darftellung desſelben feine Übereinfiimmung mit eiehrich zeigen. 
9%) Man vergleiche zu dem Folgenden die Arbeiten von €. Bernheim, 
Sothar II. und da Fey Kontordat em, bei. S. 50 f.; Zur Geſchichte 
bes Wormjer Rontorbates (1878), ©. 26 ff., BO ff. 85 f.; Yur Gefchichte der 
tirhligen Wahlen (in den Sort 3 3 3 X. F Be Witte, 
Zelgungen zur Geſchichte des Wormjer Kontordates (1. Zeil, 1877), S.39 ff.: 
. Wolfram, Friedrich I. und das Wormjer Konkordat, wo namentlich Kon- 
rad III. gegenüber den allgu jeharfen Angriffen Wittes wohl wieder etwas zu 
gintis beurteilt wird; ferner Grotefend, Der Wert uſw. ©. 8 Bit, Be 
jeich., VIIL, 465, u. Hinfchius, Das Kirdjenzecht ufw., II, 561 ff., ber allerdings 
Wolframs Schrift noch nicht kannte. Die Ieftere hat dann volle Berüdfihtigung 
gefunden in einem Aufjag don Bernheim: Inveſtitur und Biſchofswaht im 
1. und 12. Jahrhundert“ air f. Sirchengeieg., VIL, 808 fi), worin berjelbe 
. kin früheren Anfichten zum Zeil modifiziert hat. — Dazu fommt nun die neuefte 
febeit von Dietri Säafer: „Zur Beurteilung bed Wormſer Konkorbates“ 
(f._ Anm. 201), worin nachzuweiſen unternommen wird, daß bie bisherige Auf- 
faffung von dem Wormfer Konkorbat eine irrige it. Auf Grund des Wortlantes 
der von Kalixt II. ausgeſtellten Konkordaisurtunde wird fehr energifch betont, 
dab bie Zugeftändniffe von päpftlicher Seite Iebiglich für Heinrich V. gemeint 
und beftimmt waren, daf fie nach beffen Tobe wieder erlöfchen follten, daß bag 
Mormier 
barf, welche Hiftorifer und Juriften ganz allgemein bemfelben al „ri 
ir bie weitere Gntwidelung im Deutſchen Reiche‘, als „Gunbamentalartii 
Reiches“ beigelegt Haben (6. 86). Hingegen find Bernheim, Das Zormer 
Kontordat und feine Borurkunden (= Gierke, Unterfuchungen zur deutſchen Staa! 
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man verjchiedentlich berunzgehaben, bat — ſoweit es die Belehnung 
mit den Regalien vor ber Konſekration betraf. Aber feineswegs 
war dem Könige ein derartiges Eingreifen in die Wahl, ein ſolches 
Entſcheidungs⸗ oder Devolutionsrecht nad) dem Wormjer Konkordat 
geftattet — menigftend nicht nad) dem ums bekannten Wortlaut der 
Vertragsurkunde. Hiernach war der König bei ftrittigen Wahlen 
an bie Mitwirkung bes Metropoliten und ber Komprovinzialen 
gebunden; nad) deren Rat oder Entſcheidung follte er dem „ver 
nünftigeren“ , d. i. befler berechtigten Teile feine Zuftimmun, 
jähren *85). Allerdings gab es und gibt es noch einen (alten) 
ext der Wormfer Vertragsurkunde, der in der 1125 entftandenen 
Brieffammlung des Bamberger Klerikers Udalrich überliefert ift, 
wo dieſe läftige Klaufel von der Mitwirkung des Metropoliten und 
der Komprovinzialen — — ob aus Verſehen des Schreibers 
oder mit Abſicht, läßt ſich ſchwer ſagen. 
Gleichviel aber, wie es ſich damit auch verhalten mag *®”), 
gleichviel aud, wie man über Otios von Freifing Darftellung denen 
mag *®®) — eines ift Doch ſicher und neuerdings erſt jchärfer betont 


und Rechtageſchichte, Heft 81), Rudorff, Zur Erklärung des Wormfer Konkordats 
(= Zamer, en anp Gunter —— des Deutſchen Reich 
i ittelalter und Neuzeit, I, 4), ſowie Haud, 5 3. Teil, 3. u. 4. Aufl., 
S. 1047 fi., für die andere Auffaffung eingetreten; ich behalte mir vor, daranf 
fpäter zurüdzufommen. Hier möchte ich nur bemerken, daB auch nad meiner 
Anfıht (f. Schäfer, ©. 72 u. 85) bei jener Auffaffung des Hofes eine „Reminis- 
cenz” an bie Zeit Heinrichs V. maßgebend war. B MR 

%)... si qua inter partes discordia emerserit, metropolitani et 
conprovincialium consilio va iudieio, saniori parti assensum et auxilium 
praebeas (M.G. SS. Constit. I, 161). 

2%) cf. Constit. I, 160, unb affe, Bibl. Rer. Germ. V, 388, N. 214. 

**7) Dab bie Formeliammlung Udalric;s am Hofe Friedrichs befannt war 
und in defien Kanzlei benußt wurde, hat Erben, Das Privilegium ufw., ©. 7 ff, 
machgeiwiefen. Schäfer — und ich Habe vor ihm biejelbe Wahrnehmung gemacht — 
betont aber ſehr richtig (S. 67), daß der Zert des Cod. Udalrici etwas ganz 
anderes enthält, ald was Otto von Een ala Anficht ber ‚curia‘ vorträgt, 





unb daß der im Cod. Udalriei weggelafiene Vaffus in efinas anderer Form fi 
ja doch bei Otto von Freifing findet, nämlich in den Worten: ‚ex primatum 
suorum consilio‘. 

222) Bernheim in der Stiche. f. Kirchengeich., VII, 324, 9. 1, Hat fich im 
Auſchluß an Wolfram dahin außgeiprochen, da bei Ottos Darftel ung nicht 
email eine tie Un! e 

iffen“ (zugunſ riedrie 
Borwurf Hat Dtto, e ſchon 


Mittelalter, II®, 278, auch Breßlau, Aufanben mittelalterlicher Huellenforſchung 
u. 


worden (Worte, die Wolfram und Bernheim freilich wieder ala eine nachträg- 
liche Sinfepiebung von Seite Ottos_in bie zweite Rebaltion ber Chronik vom 
Jahre 115 aufgefaßt haben, was Schäfer, S. 82, zurücweift); vgl. meine Be- 
merfung oben ©. 9, Anm. 288. 
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worden ?°°): in dem Magdeburger get bat Friedrich in Wirklichkeit 
gar nicht fo gehandelt, wie e8 bei Otto von Freifing als nach 
der Anficht des Hofes berechtigt erſcheint. Er hat da ja gar nicht 
von biefem „Devolutionsreht” Gebrauch gemadt. Er hat hier 
night, wie in jpäteren Fällen, einfah feinen Kandidaten eingejegt 
(mit Umgehung ber beiden Gewählten), fondern er hat — ähnlich 
wie Lothar III. — vielmehr eine Neuwahl angeordnet und nur 
diefe — in freilich durchaus unftatthafter Weiſe — fo beeinflußt, 
daß fie zugunften feines Kandidaten augfiel, diefer als der von 
der ‚sanior pars‘ Gewählte gelten konnte. iedrich handelte aljo 
diesmal meines Erachtens formell im weſentlichen entiprehend 
dem Wortlaut des Konfordates, wobei er noch anführen konnte, daß 
ja gi fein Metropolit vorhanden war, an deſſen Rat oder Ent« 
ſcheidung er gebunden geweſen wäre *?%): Magdeburg war ja felbft 
Metropole; während von den Komprovinzialen mindeftens der Biſchof 
Wigger von Brandenburg, Anfelm von Havelberg (Wichmann von 
Naumburg felbft) und der Abt Arnold von Nienburg damals in 
Merjeburg zugegen waren ?”), 

Das Anftöpige bei der Wahl Wichmanns, um dies fogleih zu 
bemerken, war — abgejehen von einem anderen, fpäter zu er- 
wähnenden fanoniftifhen Bedenken (dem ber Translation) — jeden- 
falls dies, daß die Wahl feine freie, fondern eine fimoniftifche war. 
Dagegen legte denn auch Propft Gerhard, der nun bejeitigte Kandidat, 
Appellation an den Papft ein”). Friedrih aber — und hierin 
liegt vor allem das Unterfcheidende in feinem Verhalten gegenüber 
feinen beiben Vorgängern, namentlich gegenüber feinem Obeim 
Konrad III. — Friedrich beeilte fi, wie erwähnt, ohne jede Rüd- 
fit auf diefe Appellation, Wichmann fogleih mit den Regalien zu 
belehnen. Dies war für ihn offenbar das Wichtigfte, darin lag für 
ihn mit Recht der Schwerpunkt des ganzen Wormfer Vertrages 
und des ganzen Falles *°°). 

Und fo bedeutet biefer Schritt, welcher feine volle Geltung 
dann durch das fonfequente Fefthalten Friedrichs an Wichmann 
erlangte, jedenfalls eine kräftige und, wie man gejagt hat ?%*), voll- 
ftändig berechtigte Reaktion zur Befeſtigung der Föniglichen Autorität 
gegenüber den päpftlichen Anfprüchen. 


Hingegen fonnte Friedrih im Inneren des Reiches den ein- 
heimifchen weltlichen Gewalten gegenüber leider nicht bie gleichen 
Erfolge aufweifen. Otto von Freifing behauptet zwar, daß Friedrich 
Sachſen verlafien Habe, nachdem er Alles wohl geordnet und die 


29) Belonberh von Wolfram, 0, 0, D. © 4OfL; |. Eile, ©, 0b 

290) Auch bie ſcheint mir eine bisher gar nicht beachtete Züde im Wormfer 
Kontorbat. 

59) Zeugen in_St. 3626; |. oben S. &4. 

»9 &. unten ©. 104. 

=) S. Wolfrem, ©. 9. 

=) Witte, ©. 9i. 
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irften bes Landes insgefamt feinem Willen sefüsig gemacht 
be*%S); aber dem widerſprechen andere Quellen, die das direkte 
Gegenteil berichten. 

Außer den obigen Angelegenheiten serdäftigte Seiebri auf 
dem Merfeburger Reichstag jedenfalls auch das hältnis ſeines 
Vetters, des vlerhegege Heinrich des Löwen, zu Albrecht dem 
Bären einer- und dem Erzbiſchof Hartwich von Bremen anbererfeits. 

Zwifchen den beiden erften beftanden Differenzen wegen bes 
Erbes des im Januar 1152 ermordeten Grafen Hermann II. von 
Winzenburg und des auf dem Areunpuge 1147 gefallenen Grafen 
Bernhard von Plötzke, auf welches beide — ohne allzugroße Be: 
rechtigung — Anfprüce erhoben ). Hatten ſich beide Fürften zu 
Lebzeiten Konrads grimmig befämpft *°”), zumal Albrecht entjchleben 
für Konrad Partei ergriffen hatte, jo muß es Friedrich gelungen 
fein, fie anfangs einigermaßen zu verföhnen oder zur Einftellung 
wenigftens der Zeinbfeligfeiten zu vermögen. Es wäre wenigſtens 
fonderbar, wenn beider Scharen aufeinander losgeſchlagen hätten, 
während bie Fürften felbft zufammen am Hofe Friedrichs weilten 
und in mehreren Urkunden besfelben zufammen als Zeugen er- 


ſãchfiſe ogtum unter Lothar und Heinrich dem Xöwen, ©. 96 ff. 
Ras iefem hat dann allerdings zu Aolt Cohn, Beiträge gur älteren 
Beuticen Befälhtäkunde. 1. * ai ich! 

des Bären Gemahlin Sophie eine Gepiwefter 


Pr Ds —* ee hige Erbe von Güt ten gehabi 
-nbem, ber Ders als der rechtmãßige Erbe von Gütern zu gelten gehabt 
abe, wenn ein Geich im Ye ame erloſch (mie es Bi $ B 


bie Diefer vo dielleiht zu g 
>. 172. Das Abreht HH: — längt. ala Bernhards einiger Erbe 
galt“ (ofme zwingenden, techtlichen bei 
S. 154, 367 (Anm, 3). 373. ©. obm ©. 2. 
#7) ©. Bernharbi, Konrad LIL., ©. 904, aus Helmold, Chr. Slav. I, 72. 
Damit läßt fih m. € die Angabe der Ann. Stederburgenses (M G. SS. XVI, 
%7): (1151) Werra inter ducem Heinricum et marchionem Adelbertum, 
ite ut ad pugnam dux eiriter guingue milin fortissimorum militum, 
mürchio mille quingentos contrazerit — set wofl vereinigen, und id; [ehr 
nicht ein, warum Bernhardi, a. a. D., ©. 922, Anm. 85, fie richtiger in das 
Jahr 1152 fepen zu follen glaubt. 
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fheinen?®). Der Merfeburger Tag follte die definitive Ver— 
föhnung und Auseinanderfegung bringen, wenn es auch übertrieben 
ift, dieſe Angelegenheit als die Hauptjache des ganzen Reichstages 
zu betradhten®%°). Aber nad den beiten Quellen kam biefe Aus- 
Töhnung bier nit nur nicht zuftande, fondern es verſchärfte fich 
vielmehr der Gegenſatz erft vet, und beide Parteien griffen aufs 
neue zum Schwert?). Wenn der Gefichtichreiber Eimot als 


oe) Dies ift der Fall in St. 3615, 3617, 3619, 3621, 3624, 3625, 3626 
und gewiß bezeichnenb ıft, daß Albrecht der Bär fogar jene Urkunde noch 
ala gr uni ergeicgne Fi Heinrich der Löwe Pfingften 1152 (alfo am 
18. Mai) für das Klofter Weißenau bei Ravensburg auägeftellt Hat (f. unten 
Anm. 305) — Bon ben Differenzen zwijchen beiden Fürſten megen bes winzen- 
burgifchen Erbes berichtet inäbejonbere Helmolb, Chr. Slav. I, 73, ohne jedoch, 
wie Saftrom befonbers_betont, von biutiger Fehde und Kämpfen in biefer 
Periode zu Ipredien (Gchulauäg., p. 142): Circa tempus dierum illorum 
(Conr. et Frid.) occisus est Heremannus comes in castro Winzeburg. 
vir potens et magnarum pecuniarum, et orte sunt contentiones inter 
ducem nostrum et marchionem Adalbertum propter castra et facultates 
eius. Propter hos compacandos denuneiavit rex curiam apud Mareipolim. 
eivitatem Saxonie, mandavitque prineipibus sollempniter adesse. 

2) So Giefebrecht, K.B., V, 12, vielleicht im Hinblid auf die eben 
(Anm. 208) Stier Stelle bei Helmold. 

200) Ausbrüdtich fagt Helmolb, Chr. Slav. I, 78 (Sculausg., p. 143): 
Dissensio autem, que erat inter ducem et marchionem sedari non poterat, 
eo quod principes elati, regis adhuc recentis monita parvi penderent. 
Dazu kommt ferner der Paffus in den Gesta archiep- Magdeburg. Cont. 1= 

et 3» (M.G. SS. XIV, 417) = Chr. 8. Petri Erfordensis Moderna (M.G. 
88. XXX, 367; Schulauäg., p. 178): Ubi eciam gravis discordia inter Hein- 
rieum Saxonum ducem et Adelbertum marchionem oritur; quibus inter 
se hostiliter postea dimic bus, opulentissima villa, scilicet Osterroth, 
mire pulchritudinis edifieium in Lädrede pleraque castella ac ville 
quam plurime devastantur. Cf. Chr. Montis Sereni (M.G. SS. XXIU. 
149): 1153 (sie!) Dux Heinricus et marchio Albertus discordantes incendüs 
Saxoniam turbaverunt, unb ähnlich Ann. $. Blasii Brunsvicensium Maiorum 
Fre :nta (M.G. SS.XXX, 19): Adelbertus marchio et Henricus conten- 
dunt in Saxonia incendiis et rapinis, quousque marchio comitis Bernardi, 
dux comitis Hermanni aceiperet possessionem regis auctoritate. — Dem 
gegenüber fcheinen mir die Zweifel und Bedenken von Jaſtrow, Welfenprogefie, 
S. 294 ff. über ein fortbeftehen ober Wiederaufleben der Fehde nicht begrünbet. 
Jaſtrow legt zu viel Gewicht m. E. auf die Pöhlder Annalen, die allerdings 
die Sache fo darftellen, ala ob ſchon auf dem Merjeburger Tage ober bald da- 
mach die Wehde, ‚bund dad. plöhfice ernprhreihen, ber Ieuhtenden Saune“ 
Gpriedrich) beigelegt worden fei (M.G. SS. XVI, 86,: Contentio prineipum 

einriei ducis et Adelberti marchionis propter hereditates comitum 
Bernardi et Heremanni mutuis depredationibus et incendiis plurimum 
leserat regionem; at ubi refulsit sol qui tunc erat in nubilo (I. Macdjab. 
1, 22), ineliti terre bellorum motus festinato represserunt, atque ut 
possessio Bernhardi plenarie marchionem adtingeret, duce que Here- 
manni fuerant obtinente, secundum auctoritatem regis egerunt. Aber 
abgele jen davon, daß fchon vorher (1151) der Streit über das Plößtefche 
Erbe Anlaß zu Kampf und Streit und Plünderung gegeben, find die Ann. 
Palid. (fpäter niedergefhrieben) eben in biejen Partien chromitalifch nicht 
abfolut quverläffig Hingegen fimme id mit Jafttom, a. a. D., ©. 29 fi. 
vollftändig überein, daß Die Korreſpondenz zwiſchen einem Rn 

J 

















von Sadjien und anderen Fürſten, und dem Martgrafen A 
anderen dürften, welche in jenem Reinhardsbrunner Briefloder (1. oben 
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Grund davon angibt, daß bie Furſten in ſtolzem Trog bie Er⸗ 
mahnungen des noch neuen Königs gering achteten, fo ift dies 
wohl in erfter Linie auf Heinrich den Löwen zu beziehen. 

Blieb doch diefer ebenfo hartnädig auf feinem Anſpruch bes 
flehen, die Biſchöfe jener Gebiete jelbft zu inveftieren. Nach 
Helmolds Angaben machte Erzbiſchof Hartwich von Bremen nochmals 
einen Berfud, hier in Merfeburg eine Wendung zu feinen Gunften 
herbeizuführen. Es war, wie es ſcheint, das erftemal, daß Hartwich 
am Hofe des neuen Herrſchers ſich eingefunden hatte?®). Mit 
ihm zugleich, wie bereit3 erwähnt, Sven von Dänemark und anderer: 
ſeits Bischof PVicelin®%). Hartwich fuchte nun diefen Ei überreden, 
Daß er vom Könige die Inveftitur nachjuchen folle, ala ob die des 
Herzogs Heinrich gar nicht erfolgt oder wenigſtens ungiltig wäre. 
Aber Bicelin wollte davon nichts willen: er fürchtete wohl mit 
Recht — und perfönlihe Erfahrungen in Merfeburg mochten ihn 
wohl davon noch mehr überzeugen — durch ein folches Vorgehen 


©. 88, Anm. 271) überliefert ift, nicht hierfür verwertet werben darf, da fe 
zur eine Gtilübung ift (f. Weiland, Das fü ia Berssatum, &.79, Anm. 1; 
Wattenbad, Iter Austriacum im Archiv f. Öfterr. Geichichtäguellen, 
3b. 14, 3. 58, und neueftend Krabbo, Der Reinharbebrunner Brieffteller aus 
dem 18. Jahıh. im Neuen Arch d. Gef. f. alt. bi Ge, XXXI, 66 f..— 
In weldie Zeit der Tob bes jungen Grafen Sinbger von Wöltingerobe zu jehen 
iR, welder nach den Poller imnalen in der Fehde zwilchen Heinrich und 
Albrecht fiel (M.G. 83. XVI, 86: Huius filius Liudigerus in dissensione 
dueis et marchionis oceisus inter Osterrodense castrum et Hircesberg 
voluntate patris ad cenobium Palidense delatus, ibidem tumulatus 
est), ob etwa noch in da® Jahr 1151 oder 1152 (nad) Mitte Mai), ift ſchwer 
m entſcheiden. Vielleicht dar noch darauf hingewwiefen werden, dab in ber 
‚rtunde —— vom 9. Mai 1152 für das Stift Georgenberg (St. 3625, 
f. oben Anm. unter ben Söhnen des alten Grafen Subolf von —A 
rode, welche mit dieſem als Zeugen aufe int werben, biejer Ziudger fehlt, 
rend er zugleich mit den anderen drei Brüdern z.B. in einer Urkunde vom 
3. februar 1142 (Bode, Goslarer Urkundenbud, S. 226, Nr. 195) genannt ift. 
gig in weiteren Urkunden vom 14. und 17. März 1151 (Bode, a. a. D., 
. u 244, Ir. 212 u 213) wird von allen Söhnen des alten Ken nur 
der jüngere Ludoif bezw. gar keiner genannt, fo daß ein ſicherer Schluß auf das 
Ableben Lindger® vor dem 9. Mai 1152 aus der Urkunde St. 3625 nicht zu⸗ 
Läffig ift. — Heinemann, Albrecht ber Bär, ©. 195, bezeichnet biejen Liudger 
von pöltingeree ala Parteigämger ober vielmehr Vaſallen Heinrichs des Löwen. 
Nach Cohn, Beiträge 3. älteren btſch Gefchlechtätunde (Forſchgn. 3 dtſch Geſch 
VI, 536, 9. 5), waren aber die Wöltingerode erft ſpäter Lehensleute Heinrichs 
des Löwen, und biefer Liudger vielmehr ein leiblicher Vetter des Markgrafen 
Albrecht, unter jen Scharen er im Kampf um das „Winzenburgifche Erbe“ 
gefallen ſei, wovon ein Zeil aus der Mitgift ber Gräfin Hedivig von Wöltinge- 
ode, Gemahlin anna I. von Winzenburg, beftanden habe. Vielleicht fi 
Zindger bei dem Angriff auf daB welfilce ‚obe, den Wir (ſ. oben ©. 96, 
Anm. 300) erſt nach bem Merjeburger Reichstag anfehen. 
so) Wenigſtens wirb er in feiner ber früheren Urkunden Fiedeche als 
Zeuge erwähnt, wie nun gm erſten Mal hier St. 3626; 1 oben ©. 84. 
©) ©. oben Anm An der Anweſenheit Vicelins in Merieburg zu 
zweifeln, wie e3 Gieſebrecht, 3. VI, 328, tut, ſcheint, mir im Hinblid —A 
pofitive Zeugnis Helmold8 an zwei Stellen I, 73 u. 75 (f. Anm 803 u. 306) 
nicht zuläffig. 
Stmonsfeld, Jahrb. b. diſch. R. unter Friedrich I. Bb. I. T 
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den Zorn bes Herzogs nur in erhöhtem Grabe zu reigen®®). Und 

iebrich machte offenbar feine Diene, bier etwa gegen feinen 

ter Heinrich einzufchreiten. Ja, er hat im Gegenteil vielleicht 
eben damals ſchon ihm Ausfichten auf die Erledigung der Inveſtitur⸗ 
frage®°*) und feiner Anjprühe auf das Herzogtum Baiern zu 
feinen Gunften gemadt?%). So mußte, wie Helmold berichtet, 
Vicelin umverridteter Dinge, wegen der „Unfruchtbarkeit der 
Fürften“, vom Reichstage heimfehren. Richtiger noch hätte Helmold 
dies vom Erzbifchof Hartwich jagen follen. Denn diefer war ja 





| 
garmin yon — — Eeti of vr ab K Bremen usıa, he weit 
i inung . 115 ff), wich damals zugleich für Rapeburg einen 
Siſchof —— wollte, richtig ift, laßt ſich ſchwer hen Sehenfalls 
erwähnt Helmold an biefer Stelle nichts bavon. - Dem ‚igitur‘ oben ſcheint mir 
Jaſtrow, Welfenprozeffe, 5.305, Anın., eine übertriebene Bedeutung beizı legen. 
* ©. Yaftrom, ABelfenpro, je, 5.304, u. Deutiche Gegiäte ufw., I, 431. 
soo) Zaftcom «Winter, tiche Geichichte ufw., I, 481, macht darauf 
aufmerkſam, daß Friedrich „Leinen Anftand genommen habe, feine — 
unter zu hen, in Melder fi) Heineid 1gesgentid) a 
Be von Gachfen und Baiern‘ bezeichnet Habe" fyreilid, ift hierzu 
du 
ausgeftellte Urkunde (St. 3627, jegt auch im Wirtembergiſchen Urkundenbu— 
U, 61 mit dem unrichtigen Datum 19. Mai) Iebiglih in einer Abjchrif 
erhalten ift, das ‚tam dux Bavarie‘ (oder ‚dux tam Bavarie‘) vor quam 
Sazonie, alfo leicht eine fpätere Interpolation fein Tann. Poffe, bdex 
diplomat. Saxoniae regiae I, ar 161, N. 235, dent (wohl unnöti weile 
an nadtzägtice Beustundung. Ct. Historiae Augiensos (MG. SS SRV. 
654), und Baumann, Acta 8. Petri in Augia in ber Ziſchr. f. Se bes 
Oberrhein, Bd. 29, ©. 98: Anno denique Domini 1152 dominus Gebizo, 
dator huius ecclesie, quia ministeriali condicione et fidelitate 
annexus erat domino Hainrico duci Bawarie et Saxonie, accessit ad 
ipsum in Saxoniam civitatem Mersebure, ubi illustris rex dominus 
idericus huius nominis primus primo regni sui anno cum rege Dacie et 
il i sui pentecosten celebrans sollempnitatem. negocia rei 
publice pertractabat, Cumque predictus dominus Gebizo coram regibus 
et principibus assisteret personaliter, de voluntate et consensu domini 
sui dueis Saxonie et Bawarie ecclesiam Augensem cum prediis suis 
adquisitis et adquirendis manumisit et libertati donavit eamque de an- 
cilla liberam fecit et hanc libertatem rivilegio domini sui eonfirmavit. 
Unter den Zeugen der Urkunde ift neben Ani, Friedrich und Lertgret Albrecht 
beſonders der neue König Sven von Dänemark ‚au bemerten. Über die ausdrüd« 
li hervorgehobene Zuftimmung von Heinrichs Oheim Welf — assentiente 
— meo — j. me a — at Ya - 4. — 
welche mir ganz unrichtig zu fein ſcheinen. Es handelt ſich m. €. erſtlich mi 
barum, daß Heinrich der Khne feinen Oheim erft um NA Genehmigung bier 
bitten He unb zweitens folgt m €. daraus nicht, daß bie Hoheitsrechte in 
den baieriſchen Zanden, foweit fie welfiſchen Befit betrafen, Heinrich dem Lowen 
und Welf gemeinfhaftlich augeftanden hätten. Weikenau gehörte bod) nach 
Schwaben ı]. Stälin, Wirtemberg. Gefch., IL, 728) und wohl zum gemeinfamen 
welfifchen Hausgut, zu deſſen Veräußerung auch Welf feine Zuftimmung geben 
mußte. So faßt auch Gemeiner, Geſchichte bes Herzogtums Baiern unter Fried- 
rich des Grften Regierung (1790), ©. 16, m. E. —E die Urkunde auf. 
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eigentlich gegenüber Heinrich dem Löwen ber unterliegende Teil, 
mie denn Helmold gerabe hier auf das von Neid und Haß biftierte 
Verhalten dieſer beiden Fürften hinweiſt, welche die oberite Gewalt 
im Lande verförperten und von denen jeder die Oberhand zu ges 
winnen tradhtete, indem er die Einfegung der Biſchöfe für 5 fe 
anfpruchte und ängftlih darüber wachte, daß er dem anderen auch 
nicht um einen Fuß breit zurüdweiche®"®). 

Es fehlte aljo, wie man fieht, viel, daß bei dem Erfcheinen 
iedrichs in Sachſen ſich alles Gewölk, gleich dem Nebel vor der 
onne, jofort verzogen hätte, oder daß alle Fürften Sachſens ſich 

feinem Wink geneigt hätten, daß Alles, wie Otto von Freifing 
wiederholt beteuert, nad) Friedrichs Willen geordnet worben wäre20")! 
Im Gegenteil. Auch in anderen Teilen des Reiches, wohin ſich 
Friedrid nun von Sachſen aus begab, ftanden ihm Enttäufhungen 
bevor die nur zu jehr den Ausdrud: „Friedrichs mühfelige Anfänge“, 
rechtfertigen 0°). 


Zunãchſt wandte fih Friedrih nad Baiern. Auf dem Wege 
dahin berührte er Erfurt?®). Dann treffen wir ihn in Baierus 
Hauptftabt, Regensburg, wo er Ende Juni und anfangs Juli feinen 
erften baierifchen Reichstag abhielt®”). Am Peter- und Paulstage 
(29. Juni) fand Hier in dem Klofter St. Emmeram, da die Haupt- 
fire einige Zeit zuvor durch Feuer zerftört worden war®!!), Die 


®*) Helmold, Chr. Slav. I, 75 (Schulansg., p. 146): Post decessum 
reelari sacerdotis Thietmari Vicelinus episcopus reversus est de curia 

ipolitana. frustrato Iabore propter sterilitatem prineipum. Domnus 
enim archiepiscopus et dux, in qnibus summa rerum in hac terra con- 
sistebat, prepedientibus simul odio et invidia, nullos Deo placitos fructus 
facere poterant. Certabat uterque cuius esset terra, vel cuius esset potes- 
tas statuendi eniscopos, caverantque diligentissime, ne quilibet eorum 
eederet alteri. Vicelin wurde bald nach feiner Rüdtehr von Merjeburg in 
Faldera (Reumünfter) — vielleicht unter dem Eindrud der Nachricht von dem 
am 17. Juli srjolgten Ableben des Propfied Thietmar von Euzelina (Högeräborf) — 
gu Kinem 5 genfafl getroffen, der ihn vollftänbig lähmte; cf. Helmold, Chr. 

v. 3 u. 15. 
') ef. oben (8.96, Anm. 300) die Ann. Palid. und Otto Fris., G. Fr. 

U, 6: Rex omnibus in Saxonia bene ordinatis, eunctisque principil 
illius provineiae ad nutum suum inclinatis, Baioariam ... und dann ibid.: 
omnibus in propril imperii finibus ad eius voluntatem compositis. 
Fee; erſchreibt Gieſebrecht bad erſte Kapitel feiner Darftellung von 

ri terung. 

> gi Ieet wird erwähnt, in ben Ann. 8. Petri Erphesfurtenses 

i(M.G. 88. XVI, 21; Schulausg., p. 19): Fridericus rex venit in 











ebenjo auch zum Jahre 1153 Fang 


was ſich natürli nur auf Baiern bezieht; |. Gemeiner, Geſch. des Herzogtums 
Beiern ufw., ©. 28. 

®ı), Den Brand melden bie Ann Ratisponenses (M.G. 88. XVII, 586) 
um Jahre 1152 und zwar der Cod. Pruven.: Ratispona incendio maximo 
‚vit; aecelesia s. Petri et s. Johannis, monasterium Inferius et 
s. Pauli monasterium cum Veteri capella combusta sunt omnia, tempore 
pascali scilicet 18 kal. Mai, feria secunda ebdomadae secundae (sc. nad) 

7* 
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„Feſtkrönung“ Friedrichs ftatt, d. h. er trug an biefem Feittage Die 
Konigekrone, um ſich aud bier jo als Yerrfcher zu zeigen*'*). 
Friedrich nahm hier wohl die Huldigung der bei der Wahl nicht 
erſchienenen baieriſchen Fürften und Großen entgegen ®"®), bie nun in 
ungewöhnlich großer Anzahl ſich eingefunden hatten. Da war ber 
Erzbifhof Eberhard von Salzburg, der Biſchof Heinrich von Regens⸗ 
burg, Konrad von Paſſau, Eberhard von Bamberg, Gebhard von 
Würzburg, der von Friedrich erhobene Wichmann von Zeitz-Magde⸗ 
burg, und wahrfcheinlih außerdem Hartwich von Bremen, Anjelm 
von Havelberg, Hillin von Trier, Daniel von Prag, Burhard von 
Eihftädt, Dtto von Freifing, Hermann von Konftanz (und vielleicht 
Eberhard von Trient); von weltlichen Fürften aber der Babenberger 
Heinrich von Baiern, Herzog Welf, Pralzgraf Otto von Baiern mit 
feinen beiden Söhnen Otto und Friedrich, Markgraf Dttofar von 
Steiermark, Markgraf Engelbert von Jftrien und fein Bruder Graf 
Rapoto, die Grafen Siegfried, Liutold von Plain, Berthold von 
Andechs, Berthold von Bogen, Konrad von Roning, Kaftellan Otto 
von Regensburg und vielleicht — Konrad von Dachau⸗Meranien, 
Markgraf, Konrad von Meißen, Albrecht von Brandenburg, Theobald, 
Graf Gebhard, der Stadtpräfeft Heinrich von Regensburg und 
andere®!4), 

Mir heben aus diefen zunächft den Babenberger Heinrich beamer. 
Wenn diefer hier zum erftenmal in einer Urkunde Friedrichs erſcheint, 
und Dtto von Freifing im: Anſchluß an den Regensburger Tag 
von der ſchweren Bekümmernis ſpricht, in welde Friedrich der 
Streit um Baiern zwifchen Heinrich) dem Löwen und befen Stief- 
vater Heinrich Jafomirgott verfegt habe, wenn Friedrich zu deſſen 


Oftern); ber Cod. 8. Emmer. .. .. et fere tota civitas periit igne, die 
Tibureii et Valeriani (14. April); cf. Contin. Admuntensis (M.G. SS. IX, 
58) unb Die folgende Anmerkung. RR 

813) Otto Fris., G. Fr. Il, 6: Baioariam ingreditur ac Ratisponae, 
Noriei ducatus metropoli, in festivitate apostolorum in monasterio Bancti 
Emmerammi — nam maior secclesia cum quibusdam civitatis vieis con- 
flagraverat — coronatur. Daraus Haben Spätere eine nochmalige (zweite) 
fürmlihe Krönung gemadjt: ef. Laur. Hochwartii de episcopis Ratisponen- 
sibus lib. III bei Defele, Rer. Boic. SS. I, 19%: denuo coronatur; ridhtir 
dagegen Veit Arnpedh im Chron. Bajoariorum IV, 58 (bei Bez, Thes. Anecd. 
nov. IIIe, 215): coronatus incedit; f. auch Gemeiner, Regensburgiſche Chronik, 


3%) Der, Reichstag währte mindeſtens dom 29. Juni 6i8 zum 5. Juli; 
cf. St. 3629 —8632; jedod ift in St. 3624 das Datum bei 29. Juni zu ändern in 
1. Juli Denn wie Zahn, Urkundenbuch des Herzogtums Steiermark, IL, 44 
(48) mitteilt, Heißt e8 im Original (im feiermärtifchen Sanbesarhjiv) an ber ber 
treffenden Stelle: in prima curia Frideriei regis nondum imperatoris Rati- 
sponae celebrata anno Domini incarnationis (1152) i i 
kalendis Lulii (fatt tertio kal, Iulii bei Pufch-Srölich. Di ĩ 
ducatus Styriae, DI, p- 178} unb Di Rünmt zu dem gleich bazauf folgenpen 
feria. tertia (während der 29. Juni die feria prima war);-|. Grotefend, Der 
Beni * no ge ei St 3832 u. 8638 

) iefe find Zeugen in St u , und zwar diejenigen, bie 
ic, ol8 nicht gang fiher anwelenb bezeichnet habe, in St. 3098; ve, Dagıl bie 
pdteren Ausführungen Anm. 341); |. auch Anm. 354. 
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Schlichtung beide auf den Dftober nach Würzburg vorlub®"), fo 
darf man in der Tat wohl vermuten®!%), daß jedrich hier in 
Regensburg ſich befonder8 mit ber baieriſchen Frage beichäftigte, 
daß er fie auf gütlihem Wege zum Austrag zu bringen wünfchte und 
verfuchte. Hatte er aber, wie wir angenommen haben®!), früher 
fchon Heinrich dem Löwen binfihtlih des baieriſchen Herzogtums 
Verſprechungen gemacht, jo bedeutete das zugleich einen gutwilligen 
Verzicht darauf von Seite des Babenbergerd und ſchloß in fi eine 
anberweitige Entjchäbigung besfelben. 

Vielleicht follte, wie man vermutet hat®!®), dieſe auf einem 
Kriegszuge nad) Ungarn gewonnen werben, welchen Friedrich damals 
geplant und ins Auge gefaßt hatte. Es galt dabei allerdings in 
erſter Linie, die ſchimpfliche Niederlage zu rächen, welche 1146 
Ungarns König Geifa gerade dem Baiernherzog Heinrich beigebracht 
Batte®’®), und damit hier gleichfalls das Anfehen des Reiches wieder 
iu Geltung zu bringen. Aber Friedrichs Tatenbrang erhielt auch 

iesmal einen Dämpfer durch die ableynende Haltung der Fürften 
des Reiches. „Aus gewiſſen verborgenen Gründen“, ſchreibt Otto von 
Sreifing, erlangte Friedrich die Zuftimmung ber Fürften zu biefem 
Unternehmen nit und mußte e8 auf eine günftigere Beit ver- 
fchieben?*‘), Man darf wohl vermuten, daß es eben bejonders bie 
baierifchen rften und Großen geweſen find, melde dieſe ab—⸗ 
lehnende Haltung einnahmen, da fie ja bei einem ſolchen Zuge in 
eriter Linie beteiligt waren. Fragt man aber nad ihren Motiven, 
ſucht man das von Dtto von Freiſing angebeutete geheimnisvolle 
Dunkel dennoch zu erhellen, dann siegt es nahe, die Weigerung 
der baierifhen Großen eben mit der Begünftigung Heinrichs des 
Löwen duch Friedrid in Zufammenhang zu bringen. Man war 
wohl in dieſen Kreifen, auf Seite der Anhänger des Babenbergers, 
nicht fehr erfreut darüber, daß Friedrih das Herzogtum Baiern 
dem Babenberger nehmen und es dem Welfen geben wollte, der fi 
auch in Sachſen nicht überall Freunde erworben hatte®*). 


au) Otto Fris., G. Fr. II, 7: Erat, multa serenissimi prineipis 

anzietas ... Rex ergo predietam litem iudieio yel consilio decisurus, 

Be autumpnali tempore mense Octobri in eivitate Herbipoli curiam 
Y 


it. 
) So riedrich J, Bd. I, ©. 48; f. Gieſebrecht, 8.3. V, 18. 
a 
218) So Riezler, Geſchichte Baierns, I, 654. 
219) 6. Bernhardi, Konrad IIL, ©. 498 ff. R 

G. Fr. II, 6: Princeps, eo quod, omnibus .. . (f. Anm. 307) 
eompositis, virtutem animi, quam intus gerebat, extra ferri disponeret, 
Ungaris bellum indicere ipsosque ad monarchiae apicem reducere volebat. 
Bed cum assensum super hoc prineipum quibusdam de causis 
latentibus habere non posset, ad effe tune Rerducere ea quae 
mente volvebat non valens, ad oportuniora tempora distulit. 

221) Juritſch. Geidhichte ber Babenberger und ihrer Sänder (1894), ©. 200 
ans Bernharbi, Konrad ILL., S. 899. — Juritſch glaubt den Grund ber Weigerung 
der baieriſchen Fürften, insbejondere Eros jeinrichs ſelbſt, einmal in beffen 
Rüdficgtnadme auf feine eigene Sicherheit erbliden zu follen, ba Heinrich in« 
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Nicht bloß der Feldzug nah Ungarn fiel fo ins Waſſer, auch 
ein anderer, nad) Burgund geplanter wurde um dieſe Zeit oder 
etwas fpäter, wie der Notar Heinrich an Abt Wibald fchrieb, für 
dieſes Jahr aufgegeben?**). Ob Dies etwa auch megen ber ab⸗ 
lehnenden Haltung der Fürften ober aus Mißmut Friedrichs über 
die Vereitelung feiner anderen Pläne geſchehen, darüber bleiben wir 
freilich völlig im Dunfeln. 


Sonderbar genug: mehr Glüd ei iedrich auf kirchlichen 
Gebiete! In Regensburg fanden ſich aud) die Gefandten wieder 
ein, welche er an Eugen III. mit der Anzeige von feiner Thron- 
befteigung abgeſchickt Hatte. Sie waren von dem Papft auf das 
freundlichfte aufgenommen worden und fonnten über den Erfolg 
ihrer Reife erfreuliche Mitteilungen mahen?*). Sie braten vom 
Papft ein vom 17. Mai aus Segni (mo ſich der Papft damals 
aufhielt) datiertes Schreiben an den König Friedrich mit?**), worin 
derjelbe zunächft feine Freude über deſſen einmütige Erhebung 
äußerte, zumal er bereit8 von dem KardinalPresbyter Oftavian, 
dem päpftlichen Gefandten bei Konrad III., Gutes Über Friedrich 
erfahren habe®?°). 

Sr ließ es fi dann aber freilich bezeichnenberweife nicht 
nehmen, zu der Wahl feine förmliche Beftätigung auszufpredhen, um 
melde er ja von Friedrih gar nicht erjucht worden war®®*), 
Eugen III. gab weiter der Zuverfiht Ausdrud, Friedrich werde 
das Verſprechen ſeines Oheimd und Vorgängers ber römiſchen 
Kirche gegenüber erfüllen — aljo den Romzug zu deren Befreiung 
unternehmen. Dagegen ftellte er ihm die KRaiferfrönung — ohne 

ifchen einen Angrif inrichs des Löwen auf Baiern nicht hätte abwehren 
den Und Rh a es für — He een 
währenb des erften Hoftages in Baiern an di ieberlage in Ungarn erinnert 
B werben, bie er zumal verjchufbet Hatte. m fe freudiger hätte er dann aber 
och die Selegenheit gurafen hing die She wieder außzumeßen! 

#:) Wibaldi Ep. 391 (Jaff6, Bibl. I, 522): Domnus rex nec contra 
Ungaros nee versus Arelatum hoc anno expeditionem movebit. Über 
Die Ubfofungeget bes Brifes (vov bem 24. Mugufı) | unten ©. 119, 

#?) Otto Fris., G. Fr. II, 6: Ad eandem curiam legati, ad Eugenium 
papam, Urbem cum caeteris civitatibus Italiae directi, Iaeta reportantes, 

leunt; vgl. das Schreiben bei Notara Heinrich an Wibald (Wibaldi Ep. 391; 
Jaffe, Bibl. I, 522): Bavenbergensis, a domno papa reversus, prospera 
nunciavit. 

?%) Wibaldi Ep. 382 (Jaffe, Bibl. I, 513; Doeberl, Mon. Germ. sel. 
IV, 73; jet auch M G. Const. I, 193; J.-L. 9577; Altmann + Bernheim, 
Urkunden ulw., ©. — J 

*) Es iſt dies der ſpãtere kaiſerliche Gegenpapft Viktor IV., zu dem aljo 
rang mod) vor feiner Wahl ala Herzog von Schwaben bereitß in perfönli 

siehungen getreten war; vgl. Bernhard, Konzab IIL, ©. 907. 

”se) Deo... gratias debitas persolventes, quod de tus strennuitate 
divina clementia disponente tam concorditer factum esse cognovimus, 
benigno favore sedisapostolicaeapprobamus; vgl. oben S 57. 
Die Bei Fer —— 9 a don Alm Er Bra men: 
. außer Pruß, Gielebredht uf. era Engelmann, m . ©. 165, 
und Da ke: , 80 ff. “ p 
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biefen Ausbrud direkt zu gebrauchen — in Ausfiht®?”) und fündigte 
behufs weiterer gegenfeitiger Ausſprache die demnächſtige Ankunft 
eines päpftlihen Gelandten bei Friedrid an. Mit einer Ermahnung, 
den bei der Krönung geleiteten Eid (deſſen Wortlaut zum Teil 
wiederholt wird) **®) zu halten, ſchließt der Brief. 

So war alfo die Geſandiſchaft Friedrichs jedenfalls nicht in 
die Lage oder Notwendigkeit verfegt worden, eventuell, wie man 
geweint bhat®%°), bei mangelndem Entgegenfommen von Seite der 

ie, fih an das römifhe Volt wenden und mit ber dortigen 
revolutionären Partei gegen das Papſttum ſich in Verbindung fegen 
ju müfen. Ich vermag an eine derartige Abficht Friedrichs über- 

t nicht zu glauben. 

Dtto von Freifing berichtet je allerdings ausdrucklich, daß jene 
Geſandtſchaft — nit bloß an den Papſt beſtimmt war, 
fondern die Thronbefteigung aud Rom und ganz Stalien anzeigen 
joßte®2°) ; vielleicht ift Dies ſogar auch — einem Vorſchlag Wibalds 
entiprehend — der römiſchen Bürgerfchaft gegenüber ſchriftlich ges 
ſchehen ?). Aber daß Friedrich zu dieſer und fpeziell zu ber 
revolutionären Partei Arnold von Brescia in durchaus feine 
näheren Beziehungen treten und namentlich nicht etwa bei derjelben 
um eine Art Being oder Anerkennung nachſuchen wollte, das 
geht deutlich aus dem Briefe eines deutſchen Anhängers Arnoldg, 
namend Wezel (mohl eines Schwaben), hervor, der in eben biefe 
oder vielleiht in eine etwas fpätere Zeit gehört. Als Wort- 
führer der Ärnoldſchen Partei macht hier Wezel Friedrich bittere 
Vorwürfe darüber, daß er fih durch die Klerifer und Mönche, 
diefe faljchen Propheten und Verdreher aller Sagungen, zu fehr bes 
einfluffen und durch Diefe, wie feine Vorgänger, ſich zum KRaijertum 
berufen laffe, ftatt daß er ſich an die Stadt Rom, die Herrin der 
Belt, „die Mutter aller Kaiſer“, um Beftätigung gewendet habe *2). 


377) Nos siquidem ad'honoris et exaltationis tuae augmentum pro 
debito commissi nobis officii, superna cooperante gratia, attentius inten- 
dimus laborare. 

m Een Ge a. 1,8.%9. D tlart fich auch 

0 Bruß, , ©. 34. Dagegen erklart 

Ribbedt, ee t und bie tömfjche Eurie, 1157-1159 (1881), ©. 3. 

=) ©. oben ©. 52 u. 102 Anm. 323. 

=) Wibald an Eberhard von Bamberg, Ep. 374 (Jaffe, Bibl. I, 502): 
Si seribere placuerit popnlo Romano, quod nobisquidemfaciendum 
in hoc articulo plurimum videtur, poterit eruditio vestra uti 
litteris vestris (man erwartet eher nostris), quae ad domnum papam scriptae 
sunt, eisdem de similibus verbis ae sententiis, paucis admodum, pro 
personarum varietate mutatis. Daraus eh doch m. E beutlich hervor, daß 
C ſich Hierbei aud nur um eine formelle Wahlanzeige hätte handeln follen. 

') Wibaldi Ep 404 ($affe, Bibl. I, 539): Immensa laeticia, quod 

vestra vos sibi in regem elegerit, moveor. Ceterum quod consilio 
elericorum et monachorum, quorum doctrina divina et humana confusa 
sunt, sacrosanetam Urbem, dominam mundi, creatricem et matrem omnium 
imperatorum, super hoc, sicut deberetis, non consuluistis, et eius confir- 
mationem, per quam omnes et sine qua nulli umquam prineipum impe- 
raverunt, non regnisistis, nec ei sicut filius matri, si tamen filius et 
minister eius esse proposuistis, non scripsistis, vehementer doleo. 
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Über die Aufnahme der Geſandtſchaft in anderen Stäbten 
Italiens ift nichts bekannt. 

Dagegen wiflen wir, daß die Gefandten perfönlih no vom 
Papſte —E Vergunſtigungen erhielten. So Hillin von Trier 
das Palium und die Beitätigung aller Rechte und Befigungen feiner 
Kirche, darunter über die Burg Treis und die Abtei St. Marimin, 
fowie bie Inveſtitur der Äbte von Springioebad als Pfarrer zu 
Kaimt®*), Adam von Ebrach erhielt die Beftätigung des ihm 
noch von Konrad III. zuerfannten Mitbeſitzes an der Salzquelle 
zu Lindenau bei Helbburg und des in gleicher Weife erlangten 
Steigerwaldes famt der Burg Stolberg®®*). Eberhard von Bam- 
berg aber hatte vom Papfte bie Anerkennung der ihm und feiner 
Kirche von — gemachten Schenkung der Inveftitur und Vogtei 
über die Abtei Nieder-Altaich erlangt?®°) — ein fehr großer Lohn 
für feine Muhewaltung, meinte der Notar Heinrih etwas ironiſch 
Wibald gegenüber?®°). Allein Friedrich hatte es vielleicht immerhin 
der Seid lichkeit Eberhards u danken, daß der Papft auch ohne 
den fofortigen Antritt der Romfahrt zu Friedrich vorerft eine 
freundlie Stellung einnahfm. Da die Mönde von Altaih fi 
dies trogdem nicht gefallen laſſen und ihre Selbftändigkeit nicht 
aufgeben wollten, beftätigte Friedrich — offenbar aus Dankbarkeit — 
duch den von ihm dazu erwählten Vogt, den Grafen Berthold III. 
von Andechs, nochmals der Bamberger Kirche alle ihr zuerkannten 
Rechte über Nieder-Altaich ??7). 

Hinwiederum beteiligte ſich Eberhard von Bamberg, wie Hillin 
von Trier, an einem Kollektivſchriti, den der größte Teil des 
deutſchen Epiſkopates wahrſcheinlich hier in Regensburg unternahm 
ober zu unternehmen befhloß. Er betraf die agbeburger Wahl. 
Der urfprünglid von der Mehrheit des Kapitels gewählte, durch 
König Friedrichs Eingreifen aber beifeite gedrängte Propft Gerhard 
hatte an den römiſchen Stuhl appelliert und fi an ben Papft ges 
wendet, indem er dem Wichmann Intrufion vormarf, auf unrecht⸗ 
mäßige Weife fih in ben Befig des erzbiſchöflichen Amtes geſetzt 


ss) J.-L. 9582 u. 9587 (1152, 27. u. 28. Mai). Mibulb geatuliecte Silin 
r feiner Erhebung nad defen NRüdkehr mit den Worten (Ep. 397: Jafje, Bibl. 
530): . .. gratulamur de tam glorioss personae vestre promotione ... 
ut antiquissimae ac nobilissimae civitati, quae totius Galliae Belgieae 
caput ac metropolis esse dinoseitur, possitis tam prodesse quam preesse. 
d Pr] J.-L. 9574 (1152 Mai 16); |. Bernhardi, Konrad II., ©. 928 
unb 890. 
ss) J.-L. 9576 u. 9590 (1152 Mai 16 u. Juni 15); j. oben S 46. 
3e) Wibaldi Ep. 391 (Jaffe, Bibl. I, 528) Rüdtehr Eberharhs ıf. oben 
Aum. 923): Set laboris sui satis magnam mercedem quesivit, abatiam 
scilicet de Altha, Bavenbergensi aecelesiae a domno rege contraditam. 
Althenses vero huic verbo cum magne indignatione contradicunt. 

327) St. 3681 ınom 8. Gehruar 1 „ ei (sc. aecelesiae Baben- 
bergensi) ius suum in prefata abbatia jtaha) consilio et eonsensu 
grizcipum (| Scholz, Beiträge zur Gel der Dohetsuite den Mi. Rönigg 

. 7) Ratisponae in curia sollempni per manum ceomitis Pertol 
de Andechse ad hoc nobis in advocatum electi confirmavimus ... 
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zu baben®®®). Jedenfalls auf Betreiben Friedrihs und, wie Otto 
von Freifing es ausdrüdt, ihm zuliebe®®%) entfchloffen ſich mehrere 
geiftlihe Fürften, zu Wichmanns Gunften bei dem Papſte zu 
intervenieren und um die Beftätigung von deſſen Wahl zum Erz⸗ 
bifchof von Magdeburg nachzufuchen. 

Der alt des Schreibens des deutſchen Epiflopat3 ift uns 
nicht überliefert; wir wiflen von demſelben überhaupt nur duch 
die (fpäter zu befprechende) Antwort des Papftes°*). Ebenfo it 
diefe Antwort mit den darin verzeichneten elf Adrefjaten, an welche 
fie gerichtet ift, Die einzige Quelle, woraus wir erfahren, welde 
deutiche geiftliche Fürften in fo entjchiedener Weiſe für ihren König 
und defien Kandidaten einzutreten wagten — zur großen Freude 

iedrichs, zu nicht geringer Betrübnis des Banfis. Es find 
berharb von Salzburg, Hartwich von Bremen, Hillin von Trier, 
Eberhard von Bamberg, Hermann von SKonftanz, Heinrih von 
Regensburg, Otto von Freifing, Konrad von Paſſau, Daniel 
von Prag, Anfelm von Havelberg, Burchard von Eichſtädt. 

Daß dies aber bier zu Regensburg gefchehen, läßt fih nur 
aus dem Umftand vermuten, daß die meiften jener elf vom Papſte 
erwähnten geiftlihen Fürften in einer Urkunde Friedrichs als eugen 
aufgeführt werden, die in diefe Tage verlegt wird, aber freilich 
keineswegs ganz unverdächtig iR! Sie betrifft das Klofter Gottes- 

taden an der Saale und ift eine faft ganz wörtliche Wiederholun; 

Privilegs vom 11. November 1151, durch welches Konrad II. 
dieſes Prämonftratenferklofter in feinen Schug nahm **i). Lehnt 


se) Otto Fris., G. Fr. II, 8: Porro Gerardus prepositus Romam 
Eugenium papam adiit, eique causam Magdeburgeusis aecelesiae 





Iertband, ©. 357, nur für St igentümlich erflärte. Wuch die Arenga 
ke in St. 3683 it Dem Gebanten, wenn au nit dem Bortlante na mit 
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man aus ben unten zu erörternben Verdachtsgrunden bie Echtheit 
ab und läßt man nur eine andere von Frievrid am 5. Juli in 


noch die fe m sagen amt ber — en — —— — 

Gielebreht, 8.3., * 

— Gründe für fein Urteil anzugeben. een Cod. diplom. Anhaltinus, 
„bezweifelt, bie \ te hit, en die Urkunde in ben September 

12 "wo. Sriebri Otto von ee in Regensburg einen Reichäta: 

goal haben fol T unten). ®Die AR tion weile allerdings a 1152 
ini), aber die Zeugen nicht, ba 3. ®. Albrecht Bei Bär am uni 

Ei Sa — * ern I und deshalb am Ar Sul ni Pr Regensburg habe 


Juni wird —A J * — in 
einer — —8 des Bife HI » Blofter 
an end dns Dear 


alberftabt — hät Aationen, aus ben — em Stantsardiven, Bi 
u. 238). Sieht man aber maß au au, fo Gen 
fichtlich bieler een ‚Halberftäbter — neue Bedenten 
Fe tlich einander ziemlich glei, die eine bavon im Original, ie — nur 
in einem Ropialbud erhalten. in der erſteren aber iſt das ganze Datum, wie 
Schmidt hervorhebt, von anderer Tinte (offenbar m ae): und —Rœ —5 
Datum (28. Juni) ſtimmt vor allem nicht die Anj 
Friedrich "von Magdeburg, ber ja (j. oben S. 88) bereit? am X —* 3 
eſtorben it! Man hat ei "alfo mit einer früheren Auäfertigung und f 
— Nachtragung des Datums) zu tun: die zeugen “i Frings bes 
Bären (und feiner Söhne) und ihre Anmwefenheit in —* erftabt am 28. Juni nz 
wirb bamit hinfällig. Was aber die zweite Urkunde Ulri ‚son ne 
vom gleichen 28. Juni 1152 für Hilleröleben betrifft, in we 9 ne auch 
ala Zeuge (ohne feine Söhne) genannt ift, fo weiſt fie aller! ing nicht mehr 
jenen Erzbiſchof Friedrich auf, aber fie. ift nur in einem Hillerslebener Kopiai - 
uch überliefert und deshalb fchon vielleicht nicht jo un ing! glaubwürdig. 
Dan fieht eigentlich auch nicht recht ein, warum Ulrich von Halberftabt an 
demfelben Zage zwei inhaltlich gleiche (und nur im Detail —8 verſchiedene 
Privilegien En ausgeftellt haben, fol, wobei die Zeugen überdies 
nicht ganz miteinander flimmen. Und jedenfalls 3 af — nit un⸗ 
man, Rn Albrecht ber Bär am 28. Juni noch in Halber am 5. m 
aber in jenäburg — und fo lange befand we. ja Friedrich — fie - 
gen, — wäre. Ferner iſt zu erwähnen, worauf Grotefend, Der ulm. 
Anm. 1, — jingewieien, baß in unferer Urkunde St. 3633 (in der 
— Heinrich von Mainz noch als Erzlanzler genannt wird, der 
finäften 1193 abgefept wurde, während Spriebrid in Sahre 1158 erft 
— in Regensburg (dem Ausſtellungsort unferer rkunde) ii Sand, 
Geoteten, macht weiter darauf aufmerkjam, baß aud) bie Bezeichnung Wichmanns 
ala a biſchof von put auf das $ahr 1152 Hindeute, indem nad Ein- 
ı päpftlichen Antwort vom 17. Aug J er in Deuiſchland Widmann 
Ke icht mehr fo bezeichnen konnte und fi ber Tat (bis zur erfolgten Er 
Rätigung) nicht mehr fo genannt habe. —* eine irrige ———— 
weft wie Gmblh (Dr Rıgnäburgr Zap Bon 1159 na din ati 
wiberlegt wird. Endli er Regenäburger von nur ein baier: 
Provinzialtag geweien, Di Segen ie vor St. 8688 aber laffe auf Er 
‚gurin generalis‘ [älichen. — Po] e, Codex diplomaticus Saxoniae Regiae, I, 
2, p. 166. N. 247, ertlärt fich für Unechtheit im Hinblid auf bie intitulatio, 
die — je zwiſchen Königs- und Kaiferbegeihnung, die Anführung Wi 
manns als Erzbifchuf — Bebenten, weihe bereits beſprochen und — geſtel 
ind. Poſſe weiſt ferner darauf hin, dah der Zeuge ri von Kärnten or 
igtel-Eohn, Stammtafeln, Nr. 206) bereits 11. 20. Oft ?) geftorben fei, 
während andererfeita der ebenfalls als Zeuge genannte Bifchof — von 
Zrient (na) Gams, Series episcoporum, p. 817) erft 1154 dem am 2. der 


— als e —A 
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Regensburg ausgeftellte Urkunde als unbeftritten gelten, durch welche 
Friedrih dem fter Mofacio (Moggio, Mofah in Friaul) die 
von feinen Vorgängern verliehenen Rechte beftätigte und in welchen 
nur vier von jenen elf geiftlihen Würbenträgern als Zeugen er- 
‘einen ®+?) — dann bleibt, nachdem zu einem anderen Zeitpunkt die 
ef Aifchöfe nicht beifammen nachweisbar find, nicht anderes übrig, 
als anzunehmen, daß die Unterſchriften der elf Biſchöfe auf einem 
anderen Wege zuftandegefommen find, daß etwa ein kleinerer Kreis 
auf die Anregung Friedrichs hin das Schreiben in Regensburg ent: 
warf ober verfaßte und die Zuftimmung ber anderen dann dur 
Begleitichreiben und Boten eingeholt wurde. Sa, zu diejem Aus—⸗ 
kurhömittet fieht man fich vielleicht ohnehin auf jeden gel ge 
nötigt. Denn Hartwich von Bremen, Daniel von Prag, Burchard 
von Eihftädt werben nicht unter den Zeugen jenes Privileg für 
Gottesgnaden aufgeführt, und doch wendet fi Eugen III. in feiner 
Antwort aud an fie; fie hätten ſich alfo nachträglich (brieflic) 
jenem Kollektivſchritte angejchlofien. Auch Hillin von Trier, eben- 
jalls von Eugen III. aufgeführt, wird nicht als Zeuge genannt. 
Bon ihm darf man aber doch ſicher annehmen, daß er fich bei‘ 
feiner Rückkehr zuglei mit den übrigen Gejandten am Hofe 
Friedrichs hier in Regensburg eingefunden haben wird +2), 
Können alfo über die Entftehung und den genauen Zeitpunkt 
der Abfendung des Sendſchreibens jener elf geiftlihen Fürften 


bruar (1154) geftorbenen Arnold nachgefolgt fei. ie dieſe Iehtere Annahme 
19 Iednd line quellenmähigen Biles CE. Bine, Monumente secien 
identinae, vol. III, p. 2, pag. 26) Wenn off wegen des ‚Fred. primus‘ 
meint. bie Falſchung könne nicht vor Friedrich II. ober fpäter vorgenommen 
ki, fo if dies natürlich ganz irrig. — Ich kann mich noch nicht entichliehen, 
ie Urfunde ganz preiözugeben, nehme an, daß fie in das Jahr 1152 gehört, 

aber von Smpfängerhand geichrieben und verunechtet iſt. 
&2) St. 3632: Datum Ratisponae, III Nonas Iulüi a. d. i. 1152 i. 15, 
te d. Frid. Dei gr. Rom. imper. semper aug., a. vero r. eius primo 
felieiter amen. Auch im Kontert und in ber Signumäzeile ift falſchlich von ber 
Kaiſerwürde bie Rede,  Jedo ß bie Urtunde nur aus einem Ipäkenen Zrand- 
einer Urkunde Friedrichs IL. von 1227 (nicgt 1237 wie Stumpf, Acta 
inedita, N. 120, p. 150, falſchlich angibt; k gl intelmann, Reg. Tmp. Yı l 
N. 1717) betannt (f. Neues Arch. d. Geſ 4.&.2.6. UI, 88, über eine dem Original 
ilbete, von Stumpf nicht benußte Kopie in Venedig, Martusbibliothek, 
je V, 58 und 59). — Rekognofzent Arnold an Stelle Heinrichs von Mainz. 
...rogante nos venerabili Mosacensis coenobii abbate Odalrico per huius 
graeceptionis decretum sancte Dei ecclesine Mosacensi quiequid. prac- 
res nostros concessisse vel roborasse cognovimus . . . nostris 
futurisque tamporibue ... liceat possidere ... Die vier hier ala Zeugen 
genannten eiftlihen Zürften find: Eberhard von Salzburg, Eberhard von 
Tg Ken von bunt, Konrad von Paffau; daneben find noch 

of 
6. 








anf rt: Wichmann als Erzbilchot von Magdeburg und Gebharb von Würze 
— weltlichen engen f- a vyg Neadebura vw “ 
) Der Vollftändigteit halber will ich noch bemerken, baß ber Notar 
ineich in jenem Briefe an MWibalb (f. oben Ann. 323) wohl von ber Rüd- 
ESberharbs von Bamberg jpricht, aber Hillins von Trier und Adams von 
ach nicht gebenkt. Doch ift darauf m. €. (gegenüber bem Bericht Ottos von 
Freifing, 1. c.) fein Gewicht zu legen. 
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Zweifel entftehen, die Tatſache felbft, daß es erlaffen wurde, bleibt 
unbeftreitbar, und fie gewinnt dadurch noch an Bedeutung, daß ſich 
an dem Schritt auch Männer der furialen Partei, wie Anjelm 
von Havelberg, beteiligten, während freilich Arnold von Köln und 
Wibald fernblieben. 


Die Frage der Echtheit jener Urkunde für Gottesgnaden if 
aber noch für zwei andere Angelegenheiten von Bedeutung. 
Unter den weltlichen Zeugen jener Urkunde erfcheint auch Welf 
und zwar als Herzog von Spoleto, Markgraf von Tuscien und 
ürht von Sarbinien®**). Daraus würde en, daß er alfo 
ereits damals mit diefen großen italienischen Veligungen und bem 
Mathildiſchen Gute von Friedrich belehnt war. Wenn dies übrigens 
nit — ober ſogar ſchon früher geſchehen iſt, fo doch ſicher bald 
daraufꝰs) — zur Belohnung für Welfs Verhalten bei der Wahl, 
ugleih als ein weiteres Mittel zur Verföhnung des welfiſchen 
—— und auch vielleicht aus perſönlicher Sympathie Friedrichs 
für dieſen feinen mütterlihen Oheim°**). Dazu kam, daß Welf VI. 
ja aud alte Erbanfprüche auf die italienifhen Bel ungen feines 
Haufes und fpeziel auf das Mathildifhe Gut geltend machen 
Tonnte. „Er vereinigte,” hat man gejagt, „in fi) alle Anſprüche, 
welche den päpftlichen entgegenftanden”, von denen übrigens damals 
ger nit beftimmter die Rede war‘). Wenn aber Friebrid mit 
ieſer Bertragung an Welf, den ehemaligen Parteigänger des 
Papſtes, gegen welchen die Kurie feine Anſpruche erheben fonnte, 
wirklich zugleich einen Schlag gegen die Kurie ausführen mwollte®**), 
fo kann dies vielleicht auch in der Abficht geſchehen fein, den Papft 
Dadurch eher zur Anerkennung Wichmanns zu zwingen, und bie 
Belehnung Welf3 wüurde dann umfo eher auf den Regensburger 
Reichstag pafien. Die dem Fiskus gehörenden (Reichs⸗)Einkunfte 
behielt rn Friedrich übrigens ausdrüdlich vor). 


ws) Welfo dux Spoletanus et marchio Tuscie et princeps Sardinie. 
zen Of, St. 3045 (vom 16, Oltober 11521, wo eenfelb aß Zeuge gr 
nannt ift: \Welfo dux Spoleti et marchio Tuseiae. Auch die Hist. Weltorum 
—* — 
[I . 


1) ©. fyider, Forſchun⸗ en ufin., IL, 295, $S11; Adler, Se elf VL, 
hre 
„Das Herzogtum Spoleto umfaßte im weſentlichen bie heutige Provinz Umbrien. 


jebiet von Tuscien begann nörbli von der Arnomjindung und ging im 
Süden bis in die Gegend von Sutri* (Adler, S. 26). x bie Ausdehnung 


zus) 
” Hist. Welforum Weingartensis (M.G. SS. XXI, 488; Sälaun, 
p· 39): 


diniae, domum comitisse 
Mahtildis in beneficio tradidit; reditus tamen illos ad fiseum pertinentes, 
quorum iam mentionem habuimus, nichilominus recepit. 
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Ahnlich wie mit Welf VI, verhält es fi mit einem anderen 
der weltlichen Zeugen in der Regensburger Urkunde für Gottes- 
gnaden, mit Konrad von Dachau. it diefe echt, jo Hatte Konrad 
damals von Friedrich ben Titel eines Herzogs von Meran oder 
beſſer Meranien erhalten, was fynonym gebraucht wurde mit 
Dalmatien und Kroatien und morunter „jene Küftenftrihe am 
Ariatifhen Deere begriffen wurden, bie in farolingifcher Zeit dem 
Reiche als Mark einverleibt, fpäter an Ungarn und Venedig ver- 
loren worden waren“. Wenn dieſe Titelverleihung als ein drohender 
Wink Friedrichs gegenüber dem König Geifa von Ungarn aufzu⸗ 
faſſen ift®5V), der damals noch ber eigentliche Herr von Meranien 
mar, fo hätte Friedrich wenigſtens Pi; diefe Weife Ungarn gegen- 
über das Anfehen des Reiches zur Geltung gebracht, nachdem ihm 
die Fürften den Feldzug felbft vereitelt hatten. 

Es ift hier nochmals daran zu erinnern, daß dieſer Konrad 
von Dachau jener alte Parteigänger der Welfen ift, gegen ben 

iebrih ſelbſt feinerzeit gefämpft und fo ritterlic gehandelt 
jatte 232). Auch hier haben wir e8 daher wohl mit einem Aft des 
nachträglichen Dankes für die Unterftügung bei der Wahl und der 
Rerföpnungspolitit andererſeits gegenüber den Welfen und ihren 
Anhängern zu tun. 


Auf dem Regensburger Tage beſchaͤftigten Friedrich noch einige 
andere Dinge. In feiner Gegenwart wurde auf Bitten des Propftes 
Berner und auf den Vorſchlag Eberhards von Salzburg ber Neffe 
Relfs VL., Markgraf Ottokar von Steiermarl, zum Vogt von Sedau 
ernannt ®°?), in deſſen Machtbereich der größte Teil des Klofters 
lag, unter der Bedingung feinen Untervogt zu ernennen und feine 


0) Wie Riezler, Geſchichte Baierns, I, 655, feinfinnig bemerkt; vgl. Defele, 
Em. d., Geicichte der CH von Andechs, ©. Kr 
=) ©. oben ©. 7. R 
we) St. 3629, iept au bei Zahn, Urkunbenbuch des Herzogtums Steier- 
mart, II, 44 (vgl. oben Anm. 373): Stirensem marchionem ÖOttakarium 
in advocatum decrevit assumendum, in cuius potestatis dicione marima 
pars praediorum Seceowensis ecelesiae videtur existere. Itaque in prima 
euria Friderici regis nondum imperatoris Ratisponae celebrata anno 
Domini incarn. (1152) indictione tertio kal. Iulii, feria tertia, ipso 
archiepiscopo favente et Wernhero praeposito instanter petente, coram 
rege ac, principibus marchio Ottaker factus est solempniter advocatus, 
interposita conditione ut .... nullum subadvocatum vel genus exactio- 
nis, quod vulgo Voitmutte appellatur, ipse vel haeres eius imponeret. 
Quod si quis successorum praedicti marchionis bannis, placitis, novis 
gariis et inventionibus (exactionibus?) crebris et intolerabilibus per- 
octationibus (post?) susceptam advocatiam in agris vineis, familie, 
perndibus aliguem inbenefciare vel im aligno grayaro pracsumeret, per 
episeopum praepositumque tunc temporis plaeide bis vel ter commonitus, 
aut ab insolentia cederet aut advocati nomen iusta querimonia per 
iscopum delata coram regno (I rege?) perderet Eandem conditionem 
Öktakarus ciementer recipiene . . © ch." Ann. Reicherspergenses (add. 
Seseviensis in cod. Vorav., M.G. 88. XVII, 459) mit offenbarer Benupung 
mde. 
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Vogtgebühr zu erheben. Ferner fanden Güteraustaufce zwiſchen 
der Abtei Admont und dem Pfalsgrafen Otto dem Hlteren von 
Baiern und dem Grafen Berthold von Andechs ftatt?5®). 
Vielleiht wurde auch damals ſchon die erfte Verhandlung ge 
pflogen in der Streitfache zwifchen der Tochter eines Lehensmannes 
des Kloſters St. Emmeram in Regensburg, namens Hartwic von 
Tanne, und dem Abt desfelben, meld; erftere (Margaret) Die Lehens⸗ 
folge verlangte. Der Urteilsiprud Friedrich und feiner Fürften 
iel jedoch gegen ihre Anfprüche zugunften von St. Emmeram aus, 
em, wie dem Domitift felbft, das Vorrecht zuerfannt wurde, daß 
die Lehen nicht auf die weiblichen Nachkommen übergehen, fonbern 
Manneslehen bleiben follten®s*). Fraglich ift nur, ob biefe Urteils: 
fälung nit erft auf einem fpäteren Regensburger Tage vor- 
genommen mwurbe; bie Deftätigungdurkunbe iedrichs felbft wurde 
exit am 5. Februar 1157 zu Ulm ausgeftellt®5s). 


ss) S. St. 3630 u. 3631; zu lehterer Urkunde ſ. Defele, Geſchichte ber 
Grafen von Andeis, S. 126, Rr. 116 u. 119. 6 

=) Stumpf ohne Nummer zum Regensburger Tag nad Nr. 3633: 
Ecelesia s. Hemerammi largissimis praedecessorum nostrorum privi- 
legiis honorata hanc meruit in suis possessionibus habere praero- 
gativam ut benefieia de manu abbatis ipsius aecelesiae largienda ratione 
successionis numquam in feminarum transeant potestatem. Contigit autem 
juondam beneficiatorum et ministerialium eiusdem aecelesiae Hertwicum 
[e Danne nostro tempore sine masculis heredibus a vita decedere et 
benefieium quod tennerat in abhatis arbitrio remanere, Quod videlicet 
beneficium i 





Friderieus frater eius, Conradus comes de Roni 
Altman de Sigenburc, Wernherus de Labere, Hubertus Wolf, Adelbert 
de Boccesberc, Otto de Mosen, Erbo de Biburc, Engelhart de Luden- 
bach, Baldewin, Ortlieb, Friderich, Rodeger, Erbo scultetus, Vodal- 
ricus de Pendelingen (cf. M.G. Necr. III, 373), Bobbo de Hertdingen, 
Durinchart de Punninchoven, Berhdolt, Goswin, Heinrich, Hertwic, 
Cunrat, Godebolt et alii quam plures. - 

‚ch St. 5762, Gemeiner, Hergontum Baiern, & 48, Anm. 77 0. auch 
— Regenöburgifäe Chroni, I, 249), fehl bie „Sehebung ber Ringer ber 
Margaret von Zamme zum Hoftage Friedrich® im September 1158 (f. unten), 
weil Bifcpof Heinrid) von Regensburg aufer biefem feinen Hoftag dort mehr 
erlebt habe, da ex am 11. Mai 1155 geftorben. Damit haben wir allerbings 
einen terminus ante quem ber Hoftag anzufegen ift. Gider in feinen Bei- 
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Wie wenig Ottos von Freifing Hußerung über den allgemein 
befriebigenben Zuftand bes Reiches richtig ift, beweifen bie gleich⸗ 
yeitigen Verhältnifie im Weften, welche Friedrich neben der ab» 
ehnenden Haltung eines Teiles der weltlichen Großen des Reiches 
mit größtem Schmerz erfüllen mußten, da fie zeigten, wie weit noch 
feine Bemühungen um den allgemeinen Frieden vom Ziele entfernt 


waren 

Am gleihen Tage, da in Regensburg der erfte baierifche 
Reichstag Friedrichs zufammentrat, am 29. Juni, hielt (in Köln) 
Srbiicf Arnold eine Synode ab, welche ſich beſonders mit der 

jelegenheit des Biſchofs Heinrih von Minden befchäftigte°°*). 
Die mußte 3 heben, daß elf feiner Minifterialen — jedoch 
ohne fein Vorriifien — a8 abſcheuliche Verbrechen an bem armen 
Zorthlev begangen hätten. Ex habe biefe in die Adıt 1 getan, ji aber 
vom Volte gezwungen worden, einige, Die ihre Mitwirkung geleugnet, 
nie: Br juſprechen. Erzbifchof Arnold ließ unter Zujtimmun, 

gane, des wir ſchofs Heinrich von Lüttih, Friebri 

fein ehe und Bhilipp von Osnabrüd — Hermann von Utrecht 
fehlte gerade zufällig — bie Übeltäter in Ketten legen bis zur 
Entſcheidung des Papftes, dem er überhaupt bie Belkrafung des 
Biſchofs überließ ®*"). 

tefer Synode wohnte auch Wibald bei, wie er dies früher 
ſchon dem Ezhifof von Köln in Ausſicht getelt hatte ®5®), 

Seine Abwefenheit num benugten zwei alte Gegner von Korvei, 
die beiden gräflichen Brüder Folkwin und Wittekind von Schwalen: 
berg, zu ein zu einem neuen Angriff auf Wibalds Abtei?). Sie über: 


ga m trägen ge Mekundenlehte I, 130 ($ 86) u. 241 ($ 137) läßt auf Grund ber 
3 Urteil 1154, ebd. I, ($ 389) aber ſchon 115° gefunden werben, 

und — — Jahr 1152 entire ch m. * mit gröberee ahrſcheinlichteii 
N a 

}, Zur ichte uſw mm ie Arenga ‚Dec 

a an le fi) and in St. 3637 (29. Yuli) und 
St. 3643 (25. 4 auf) bes Jahres 1152 2 fnbe Zu beachten ift, daß ber Ber- 
handlung vor —8 und der Urteilsfindung zu Regensburg bie zeitlich zu 
treunende Erhebung ber Klage voranging, ba erft nad) dieſer Biſchof Beni und 
ber Abt von St. Emmeram vor Friedrich gelaben werben. Ferner if far, daß 
ber Beteitöipruh von 1152 wohl in irgendeiner Form damals ſchon aufgege ner 
Scheffer-Boigorft, a. a. D., meint, daß bie erfie Urkunde (von 115 2 


—— gegangen ift. — 9 if, "wenn Gemeiner, a. a. D., ©. 4 — wohl 
veranlaßt — die —— in Achillis Pirminii Gassari Ann. 
Augsburg. (Mencken, SS. Rer. Germ. I, 1421 unb 1424) — auf benfelben 


dem Biſch —X und der Stadt verlegt; vgl. barüber unten Anm. 


307) leg Dieg im 1 Egreiben Srasitofs Yenolb an Papf Eugen ( (Wibaldi 
Ep. 386 — Bibl. I, ge vgl. Kerften, Arnold von Wied, ©. 
(Jaff, Bibl. I, 512): Veniemus ad vos in artyri 
—* — Pauli; va Enöifcof Armotb an Mibald Wikia 
3; det, ff6, Bibl. I, 517): cum ad synodum nostram veneratis. 
2 


Regenaburn er zu die Verhandlung und Erledigung von Streitigteiten auilchen 
— 


8 ben in bie Iehte Zeit Koutads Ul. zu ſehenden „abet be 
Lloſters Korvei jelbft |. Pruß nrich ber Löwe, 2. 155, und Bernhardi, 
Konrad ILL, S. 911, wo aber nicht die Säwalenberg 18 Übeltäter genannt find. 
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fielen mperjebens mit einer bewaffneten Schar die Stadt Hörter, 
brachten biejelbe in ihren Befig und blieben nun bort drei Tage 
lang, plündernd und taubend und die ganze Umgebung verwäftend, 
aus Männer und Weiber nicht verfhonend. Der öffentliche 
Schaden, den fie angeftiftet, wurde auf 900 Pfund Denare geſchätzt; 
von einigen vornehmeren Gefangenen erpreßten bie libeltäter 
noch 253 Pfund. Auch zerftörten fie den Wal und die Ber 
feftigungsmwerke, melde unter Konrad III. und mit deſſen Ge- 
nehmigung angelegt worden waren ®*). Wibald wandte fih mit 
feinen (ſehr begreiflichen) Klagen außer an Erzbifchof Arnold und 
andere (die ihm dann ihr Beileid und Mitgefühl ausfprachen?*'), 
bejonders an König Friedrih. Nicht ohne Bitterkeit knüpft er 
in feinem Schreiben an ben bibliihen Spruh an: „Wir er- 
warteten den Frieden und er fam nicht, eine Zeit der Ruhe und 
fiehe da bie Unruhe!“ Er führt weiter aus, mie er ober befier 
wie man zu Beginn der Regierung Friedrichs von befien Macht 
und Anfehen gehofft, daß jegt den Näubern das Handwerk gelegt, 
Diebftapl fürderhin unmöglich, jeder Treubruch befeitigt ſei. 
Und nun dagegen dieſer Überfall auf die ganz Ahnungslofen! 
Wibald ſchließt feinen Bericht darüber mit der Mepentlichen Fitte 
um Abhilfe und Sühnung, wie mit ber Drohung, anderenfalls 
dem König fernerhin nicht in der ihm felbft erwunſchten Weije dienen 
zu fönnen, ja vielleicht jogar das Land (Sachen) eventuell verlaſſen 
zu müfjen®®). 

Friedrich vertröftete ihn und ficherte ihm eine ausgiebige Pe- 
ftrafung ber Übeltäter zu, indem er ihn zugleich auf ben 13. Oktober 
zu einem Reichstag nah Würzburg einlud®*). In gleicher Weife 


so) S. Wibalds Schreiben an Friedrich, Ep. 384 (Yaffe, Bibl. I, 515f[.). 
k An) & malt on —— Es, 1.c) ae gi — 
mit bem charakteriftil ufag, ie Saͤchſen von jel inbe des Weit 
gewefen (Wibaldi Ep. Er erg Br 1, 520): de hie quae a Saxonibus, 
antiquis regni hostibus, fraternilati vestre illata sunt, plarimum 
lolemus 
so») Wibaldi Ep. 384 (Jaffe, Bibl. I, 515): Iniuriam, quae Cor- 
beiensi secclesiae et nobis illata est, propriie verbis explanare non 
valentes, cum propheta (Jeremiad 14, 19) ingemiseimus dieente: Ex- 
gectayimlus paogım, et non Yenit; et teiapng curationi, et scce furbacig. 
;perabamus enim in tempore et maxime in primordiis imperii vestri, 
quem Deus mirabili et celeri potentia sus ompium principum 
summa et desiderabili coniventia in regni solium sublimavit, 
latronum manus esse compressas furta vindicata, perfidiam eliminatam, 
quippe cum vestrae potentiae nulla possit nequitia obsistere. In hac 
conidentia securos et nichil omnino metuentes, invaserunt nos homines 
nostri. — 63 folgt die Schilderung de3 Überfalle unb zum Schluß der Baur: 
Alioquin non solum vobis et regno servire, sicut in preeipuo desiderio 
habemus, ultra non poterimus, set etiam in terra Saxonise cum honore 
habitare non valebimus. Daraus mit Pruß, Friedrich I. Bb. I, ©. 44, 
ſchließen zu wollen. daß Heinrich von Sachſen ſich des Friedensbrechers ziemlich 
offen angenommen, ſcheint mir untunlich. J 
“) St. 3641 (Wibaldi Ep. 388, Jaffé, Bibl. I, 520; jept auch M.G. 
Const. I, 200): Praeterea te ignorare nolumus, quod tercio Idus Octobris 
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fchrieb Friedrich an die Mönde in Korvei, die er aufforberte, ben 
Gottesdienft ufw. wieder aufzunehmen, den fie (nach der Pit- 
teilung Wibalds) zum Zeichen der Trauer eingeftellt hatten ®°*). 
Den Einwohnern von Hörter aber verbot er bie Beach ung jener 
Geldfumme, welche die Übeltäter den Reicheren als Kontribution 
auferlegt hatten, und befahl die Wiebererrihtung des Wales und 
der übrigen Befeftigungen ?°°). 

Der Notar Heinrich konnte dann Wihald noch mitteilen, daß 
iebrich, ſehr beſtürzt über das Vorkommnis, die beiden Schmalen- 
rg auf ben 24. Auguft nad) Worms vorgeladen und den Herzog 

Heinrich von Sachſen erfucht habe, gegen die Genofien der Übelr 
täter der Gerechtigkeit vollen Lauf zu laſſen ®°°). 

Der Vorfall, an ſich nicht wichtiger als unzählige andere 
frühere, verdiente doch deshalb Erwähnung, weil er harafteriftiich 
und ſymptomatiſch ift für die damaligen Verhältnifje — wenigſtens 
in jenen und vielleicht auch in anderen Gegenden bes Reiches. 
Etzbiſchof Arnold von Köln, von dem mir bereit3 gehört, daß er 
fich die Wiederherftellung der Ordnung in feinen Landen zur bes 
fonderen Aufgabe gemacht hatte, war mit ber Exledi ung berfelben 
damal3 noch vollauf befhäftigt. In demfelben Briefe, in welchem 
er Wibald feine Teilnahme megen des Überfalle der Herren 
von Schwalenberg ausbrüdte, teilte er ihm mit®*”), daß er eben 
mit ber Belagerung ber feiten Burg ber mächtigen Grafen von Sayn 
beſchaftigt fei. Hinblid auf die Verwiclungen, die daraus 
mit dem Erzbiſchof von Trier entftehen könnten, der offenbar auf Seite 
der Grafen ftand oder trat und fi dann jogar zum Schuß der— 
felben gegen jeden Angriff verpflichtete *°°), beteuerte Arnold von Köln 
gegen Wibald, daß er nicht aus privatem Haß, fondern nur um 
der Gerechtigkeit willen und um feine priefterlichen Pflichten IM er⸗ 
fullen, gegen die Friedensbrecher vorgehe. Das Land fei ſeit langer 


curiam generalem ex consilio prineipum vita comite Wircebure celebraturi 
sumus. In qua presentiam tuam nobie cupimus exhiberi. 

#) St. 3841» (Wibaldi Ep. 389; Jaffe, Bibl. I, 521; aud) Wilmans, 
Raiferuetanden, „I, 319); vol. Bihald an Feiebeid, Ep. 384 (Gaffe, Bibl. 
, Sit 
Ri St. 86416 (Wibaldi Ep. 390; Jaffé, Bibl. I, 521; Wilmans, 


2) Wibaldi Ep. 391 ($affe, Bibl. I, 522). 


ierzu Arnold von Wied, ©. 43, der bie 
"Befunde in die Zeit zwiſchen Ende Juli (nad) der Rüdtehe Hillins) und vor 


Ende 

ſchon Ende Juni aus Stalien zurüd, und allzufpät darf man die Urkunde Hillins 
Ken anfeken, weil Wibalbs Sie bem 25.3 

ih wohl eben auf bie Einnahme der Burg begeht, ¶ ©. 114, Anm. 371). — 
Arnold freibt an Wibald, 1. ce: ... in ol 


Simonsfelb, Jahrb. b. btfh. R. unter Griebrih I. Bb. J. 8 
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Beit in Erregung und Unruhe; e3 ſei nötig, daß deſſen Berhälmifie 
geheilt würden °P), 

Es ift die Arnold dann auch, wie es fcheint, im großen ge 
lungen; die Burg Sayn wurde von ihm erol und rt 370), 
und Wibald konnte dem Freunde einige Wochen fpäter Gläd 
wunſchen zu deſſen Sieg über die gewalttätigen Räuber, die fo zu 
genommen hätten, daß feine Kirche, fein gemeihter Ort und aud 
ein Laie vor ihnen fiher fei?"!). Und um diefelbe Zeit oder kurz 
zuvor ſchrieb Wibald an Papft Eugen: Wenn nur das Reid ein 
wenig von feinen inneren und höchſt gefährlichen Unruhen befreit 
werben konnte, würbe Friedrich zweifelsohne der heiligen Mutter, 
der römiſchen Kirche, ihren alten Glanz verleihen, d. h. offenbar 
den Romzug unternehmen ®’®). 


Friedrich ſelbſt hatte inzwifchen ben Königsritt von Regensburg 
aus in weſtlicher Richtung fortgeieht. Am 15. Juli war er in 
Augsburg und ftellte hier dem Klofter Marbach eine Schug- unb 
Beflätigungsurfunde aus, in welder Bifhof Otto von Freifing, 
Hermann von Konftanz, Konrad von Augsburg, fowie Herzog Ber 
Pfalggraf Otto und Markgraf Ottokar von Steiermark als Zeugen 
erſcheinen ?a). Es war dies der Biſchof Konrad, welcher nad 
Adfegung feines Vorgängers Walter, als die Kanoniker und 


se) Arnold an Wibald, a. a. D.: Noscat Deus .. ., guod non pro 
privato odio, set pro iusticia et curae pastoralis debito violatores pacis 
persequar. Necesse enim est, ut, quia terra din commota et conturbata 
est, sanentur eius contritiones. 

#0) Chr. Hegia Colon. (Giulmuäg,, p- 39), Rec. IL BC: Seine 
fortissimum presidium comitis Everhardi, conbussit et solo coaequavit. 

m Bild an Arnold, Ep. 400 ($affe, Bibl. I, 532): Laetati sumus ... 
pro eo quod gloriosum de tyrannis et latronibus triumphum reportastis; 
qui ubique locorum ita peccatis faeientibus nune exereverunt, ut nulla 
aecclesia, nullus omnino locus sacer aut laicus ab illorum possit infesta- 
tione defendi ... Jaffe feht dieſen Brief bald nad) ben 25. Suli, weil Wibald 
barin zugleich von feinem jüngften Aufenthalt in Minden .in transacto proxime 
beati Incobi apostoli festo‘ Ipricht, wohin er auf den Wunfeh des Bild 

jeinzich von Minden fich begeben hatte, um die dortigen Zwiftigteiten beizu! . 
ibalb trat Hier zugunften des Biſchofs Heinrich ein — vielleicht nicht eben zw 
Gelonderer Gere bes Graifchnig rnol, 

" 96 (Saffe, Bibl. I, 529): ei regnum nostrum a suis intestinis 
ac pernitiosiesimis motibus cessare aliquando posset, nichil esset claritati. 
vestrae dubitandum, quin sacrosancta mater nostra Romana aecclesia 
Pristinae dignitatis decorem per virtutem principis nostri poset reeipere. 

#18) St. 3634: Datum Auguste idibus Octobris a. d. i. 1152 ind. 15 
rgnte dom. Frider. Rom. rege augusto. Der Vorichlag von Stumpf, wegen 
bes Itinerars — am 16. Oktober urkundet gi in Würzburg — 

‚adibus Tal bem und Fider, Betr, 4 Delunbeiehre, IL, 410 (5 45%, bei 
um fo leichter anzunehmen, ala bie rhuni 









immt, i ‚lieferung der eine 
ipäte EIN . Winkelmann, Acta imperii II, 89, aus einem Marbadjer Kopial 
8. XV. — Retognofgent Arnold an Stelle Heinich® von Wainz. — Nos ... 


fratrum de loco qui Marbach dieitur, maiestati nostre supplicantium preces 
elementer admisimus et tam ipsos quam locum omnesgue eorum ... 
sub regia nostra tuicione suseipimus. 
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Minifterialen fi über die Neuwahl nicht einigen fonnten, dur 
Friedrichs Eintreten, der den Kanonikern beipflihtete, gemählt 
worden war — ein Schwabe von Geburt und bis dahin Diakon 
von Konſtanz 27), 

Damals dürfte e3 auch gewefen fein, daß Friedrich in Augs- 
burg bie beweglichen Klagen des dortigen Bifhofs Konrad und 
der gefamten Bürgerfchaft über die Gewalttätigfeit der Vögte nicht 
bloß, fondern über die völlige Unficherheit aller Rechtszuftände ent- 
gegennahm. Die Verorbnungen, melde 1104 von einem Reichstage 
zu Regensburg unter Heinrich IV. (auf die dort gegen die Vögie 
vorgebrachten Klagen der Domgeiftlichen hin) erlaffen worden waren 
und welche die Vogteirechte auf den Gütern des Kapitels fegefegt 
hatten, waren von feiner dauernden Wirkſamkeit gewejen. Die Nach⸗ 
äffigfeit und Schwäche der geiftlichen Oberhirten, befonderd die 
ſchlechte Verwaltung von Konrads Vorgänger, hatte die Übelftände 
vermehrt, bie beuficen Herrſcher hatten infolge ihrer langen Ab: 
wefenheit dem Übel nicht gefteuert: die Zuftände heifchten gebieterifch 
ein emergifches Eingreifen ber Reichsgewalt. iedrich erneuerte 
wohl damals ſchon die Verfügungen Heinrichs IV. vom Jahre 1104 
über die vogteilihen Rechte und gab Befehl, daß Bürgerfchaft 
und Klerus gemeinfam feftftellen follten, was rechtens fei und fein 
bin, nad) welden Grundfägen Stadt und Kirche regiert werden 
ſollten 87). 


#"4) Über die Umftände, welche den Rüdtritt bes Biſchofg Walter von 
Augeburg veranlahten, |. Bernhard, Konrad III. ©. 905 ft. die Rad« 
folge Konzabs berichten Die Ann. Augustani (M.G. 88. X, 81: Walterus 
episeopus senio confeetus deponitur. De electione episcopi dissensio 
inter canonicos et ministeriales ecclesie orta, coram Frederico rege 
eanonicis est adiudicata. Cuius etiam interventu Chuonradus natione 
Suevus eligitur; ef. Ann. Ottenburani Isingrimi mai. und Ann. Benedicto- 
burani (M.G. 8S. XVII, 313 u. 320); j. Wolfeam, Friedrich I. und das 
Bormfer Goncordat, ©. 76. Wann die Wahl Konrabs flattfand, läßt fich ger 
nauer nicht Sefimmen; jebenfalla vor dem 15. Juli 1152. u 
ss) St. 3747, wo e8 heißt: Notum sit... qualiter Augusta civitas 
tum negligentia et inbeeillitate episcoporum tum absentia et. diuturna 
oecupatione im longinguis partibus rogum nimia enormitate juris turbate, 
sed praecipue inselita et Deo odioss advocatorum intrinsecus et ex. 
trinseeus exactione vexata tandem Deo miserante et pio imperatore 
Friderico manum consolationis porrigente Cnonrado episcopo annitente 
iubare gloriosi iuris est illustrata. Aceidit namque quod praedictus 
Imperator dum ante nominatam civitatem quadam vice intraret et quasi 
iginosa oblivione sui iuris fluctuantem et cecutientem inveniret, 
Cuonradus episcopus cum universo eiusdem ciyitatis clero et populo 
se ei repraesentaret et lacrimabilem querimoniam super hoc moveret 
quod eivitas nullo certo iuris ordine vel termino fungeretur. Proinde 
pius et catholieus imperator, utpote non solum armis ornatus 
sed otiam legibus armatus, (e if barauf hinzumeilen, baß ber 
zämliche, ber Ginleitung zu Yuftinians Jnflitutionen entnommene, Gedanke 
mit fat denfelben Worten ın jenem Schreiben des Arnoldiften Wezel aus Rom 
an König Friedrich fich findet, weiches vielleicht damals ſchon am Hofe eingetroffen 
oder wenig fpäter dort anfam (f. oben S. 103 und unten ©. 131). 
igens erfolgte ja die Aufzeihnung unferer Urkunde erſt ſpäter (1156), und 
8* 


116 1152. 


Es folgte ein Hoftag in Ulm, wo Friebrih in ben Tagen 
vom 25. Juli bis 1. Auguſt urkundlich nachweisbar ift??°). Es 
find vor allem drei Urkunden für Schweizer Klöfter, welche er hier 
augftellte: am 29. Juli für das Benebdiftinerflofter St. Alban (im 
Ranton Bafel) und Beinwiel (im Kanton Solothurn), deren Be— 
figungen er beftätigte und fie felbft in feinen Shug nahm, wobei 
feigefegt wurde, daß e8 bei dem erfteren feinen Unteroogt geben 
joe, während bei dem zweiten die Vogtei im Geſchlecht des einen 
Mitbegründers bes Klofters für erblich erklärt wurde. Am 30. Juli 
folgte eine Urkunde für das (Cluniacenfer-)Rlofter Rüggisberg (im 
Kanton Bern), defien Befig und defien Unterordnung unter die 
Abtei Eluny Friedrich gleichfalls beftätigte®?"). Nachdem die Echtheit 


wenn auch bie kaiferliche Kanzlei dann aus ber gemeinfamen Quelle, den Inftitu- 
tionen, Täöpfen fonnte, möglich ft doc) oder [ogas mahrieinlih, ba as Gihreiben 
Wezeld die Vorlage für unferen Batlus jer gebildet hat) eos ex communi 
consilio, quo iure ex antiqua et legali institutione gubernari deberent, 
pronunciare praecepit. At illi nichil noyitatis excogitantes nichil an- 
tiquae institutioni attentes (sic! fo beutlid; im Original im Reisarchin zu 
Münden; man erwartet addentes) ius advocatorum, urbis praefecti, civi- 
tatensium, omnium ordinum tocius civitatis Adelgozo advocato et Cuon- 
rado praefecto praesentibns et nichil contradicentibus, in curia Ratispone 
confirmatum, ut haec subscripta pagina testatur, promulgabant et rex id 
ipsum aucetoritate aui —— confirmabat. Acta sunt autem haec 
anno MCLII. Es folgt dann bie von Heinrich IV. am 14. Januar 1104 in 
Regensburg getroffene Enticheibung (St. ‚_ |. Meyer von Rnonau, Hein- 
sie IV. Bo°V. ©, 194). Dies Hat-3. 8. Gaffat (1. oben Anm. 355) gänzlich 
mißverftanden und gemeint, Friedrich Habe ſchon auf dem Regenabur: Loge 
die Sache verhandelt, fpricht daher zuerft bei biefem von der Angelegenheit unb 
dann nochmals bei dem Aufenthalte Fried: in Augsburg, wo er dann aber 
bie Öntigeidung auf die ‚instantia comitin Regeneburgum. berkdhaben werden 
ht, Die bod fhon dosbei maren! ud inpaltih iR fine Darkellung G- 
Menden, SS Rer. Germ. I, 1421 u. 1424) verwiret; doch Hat er offenbar bie 
vorLegende Urkunde gefannt und zum Zeil örtlich Benubt, Die Verhandlung 
(‚Acta‘) in biefen erften Aufenthalt Friedrichs in Augsburg 1152 zu verlegen, 
ericheint mir nicht bloß wegen der Jahreszahl 1152 wohlberechtigt, zu welder 
baß ‚rex' gut ftimmt, während der Zeit der fpäteren Beurkundung (am 21. Jumi 
1156 zu Nürnberg) das ‚Imperator, entipricht, ſondern aud die Emägun, daß 
iwie von einem jpäteren Aufenthalt Friedrichs in Augaburg (außer im ber 
1154 vor Antritt des erfien Römerzuges) feine nähere Kenntnis befigen, und da| 
von ber „Ihwächlichen Vernacjläffigung ber Stabt durch die Bifchöfe“ boch eher 
3 — ber Regierung des neuen Biſchofs Konrad die Rebe fein konnte, 
al er. 

»’*) St. 3634«—3640; j. dad Schreiben des Notard Heinrich an Wibalb 
(Wibaldi Ep. 391; Jafje, Bibl. I, 523): Transacta apud Ulmam curia ... 
st. 86348 (jeht auch; hurgauifches Urkundenbud. IL, No g., Rı. 9) begieht 
fich auf eine Erwähnung des Hoftages in einer Urkunde Herzog Welfs (vom 
25. Juli 1152) für den Propft und die Kanoniler zu Ittingen ( lung und 
Zeftätigung bed Gutes Fitingen mit Zubehör und der Vogtei über bie dtirche 
zu Ueßlingen): Sane —S in hac re per nos factum est, coram rege 
et magna prineipum frequentia in curia quae aput Ulmam in festo 

b. Iacobi apostoli celebrata est. ©. mener von Knonau in ben Mitteilungen 
‚zur vaterländifhen (St. Galler) Geichichte, XVIL, 107, Anm. 264. R 

#7) St. 3636 u. 3637 6 t auch von Thommen im Neuen Archiv ber 
Sei, 1, al. big, Seid, XIL, 100 ff., veröffentlicht, St. 3636 and im Ur 
tunbenbnch ber Stadt Bafel, I, 25, Nr. 33) mit gleidem Datum: Dat. aput 
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diefer drei Urkunden früher lebhaft beftritten und angezweifelt, nun 
neuerbing8 glänzend bewieſen worden ift?”®), darf man aud ihre 
Zeugen zur Feſtſtellung der den König bier umgebenden Perfönlich- 
Teiten (außer dem ftändigen Gefolge) verwerten. Es find befonders 
Fürften und Große aus dem Südmeften des Reiches, welche hier 
erichienen waren. Herzog Welf, Herzog Berthold von Burgund 
(mit dem ſich Friedrich wohl über die burgundifchen Angelegenheiten, 
ſpeziell über den damals bereits für dieſes Jahr aufgegebenen Zu, 
nah Burgund beſprach), der Markgraf Dttofar von Steiermark, 
der Graf Ulrich von Lenzburg, Graf Werner von Baden und 
Markgraf Hermann von Breisgau; von geiftlicher Seite die Biſchöfe 
Hermann von Konftanz, Ortlieb von Bafel, Konrad von Worms, 
Ardicio von Como ?”’). 

Gerade des legteren Anmefenheit, die man al3 Yauptargument 
gegen die Echtheit der Urkunden angeführt hat®°°), ift noch durch 
eine anbere Urkunde Friedrichs bezeugt, die man allerbings früher 
aud unrichtig in eine andere Zeit verlegt hatte, die aber ſicher 
hierher nach Ulm (zum 1. Auguft) gehört?®!). Sie betrifft die 
Srafjhaft Chiavenna. 


Ulmam ILLI kal Augusti a. d.i. 1152 ind. 15, rgnte Friderico (ohne domno) 
rege glorioso, a. vero r. eius 1. — Sefognolent in beiben Arnold an Stelle 
Heinrichs von Mainz. — In St. 3636 heißt es: Dilecti in domino fratres in 
ecel. s. Albani Basilee ... vestris iustis postulationibus clementer annuimus 

itam ecel. sub a — suscipimus.. . . statuentes ut 
quaeeumgue bona ... in quibus hee propriis dusimus exprimenda vo- 
eabulis.. . Decernimus etiam ut vestra eccl. nullum subadvocatum habeat, 
sed uno tantum prineipali et legitimo sit semper advocato contenta; 
in St. 3637 nad} dem gleichen Anfang: Decernimus insuper ut m morata 
ecelesia uno tantum semj sit advocato contenta, sub cuius protectione 
omnia que ad ipsam ecolesiam spectare noscuntur in perpetuum defen- 
dantur ... Cum autem prenominatus Oudelardus (in beifen proprietas 
das Klofter mit gegründet war), qui in presentiarum ipsius advocatus existit, 
ab hac vita decesserit, proximus heres ipsius in officium advocatie 
suceedat et ita semper advocato defuncto alius predieto modo succedat. 
— St. 3633 Sg auch bei Thommen, a a. D., & 183, und Fontes Rer. 
Bernens. I, 430) ift datiert: Dat. apud Vlmam III kal. Aug. uſw, wie bei 
3636 u. 3637; 'ognofgent ber geiäe Wörtliche Wiederholung (mutatie 
mutandis) von St. 2788, 8121, . Dal. Erben, Das Privilegium ufw., 


bi en Thommen, a. a. O., verteidigt die Echtheit Gcheffer-Boichorft, 
Zur Gef KH —— Yahrfunderts, ©. a — Raiferurfunden 
in der weiz“, two alle einfchlägigen diplomatifchen fragen fo ausführlic 
behandelt find, 8 nicht nötig ift, hier biefelben zu wiederholen. Auf Grunl 
der Gchriftvergleic ung hat übrigen bereit? Schum im Tertband zu Sybel-Sidel, 
Baieruefunden, . 301 u. 348, die drei Urkunden (gegen Thommen) für ficher 


#19 Affe biefe Zeugen (außer Ardicio von Como) ericheinen in St. 3638; 
berfelbe fehlt auch in St. 3637 unb auferdem Konrad von Worms, Werner von 
Baden und Hermann von Breisgau; diefe lehteren drei fehlen auch in St. 3636 
(f. über weıtere Zeugen des Ulmer Hoftages ©. 119). 

2) 5%. Seile yum 8. Mint qeeht. jedoch fon dan Gtumpf jet 

6 zum 9. Mira gefeht, je jon von ( jelöR an- 
gezweifeli auf Grund einer Mitteilung von FR) ber ſich in den —X 
dar Reicha- umb Rechtägeichichte Staliens, IL, 197, für den Juli 1152 ausſprach. 
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Im Befige diefer Grenzgraffchaft waren längere Zeit — früher 
ſchon abwechſelnd und jeit 1065, wie es fcheint, ftändig — die Bischöfe 
von Como geweien?®?). Dagegen erhoben fich aber nun im Laufe bes 
12. Jahrhunders die Bürger von Chiavenna und behaupteten, daß 
die Graffhaft ihnen gehöre, ihnen von den früheren Kaifern und 
Königen als Neichslehen zuerkannt worden jei?®*). Hier in Ulm 
kam die Angelegenheit nun zur Verhandlung. ven den Anfprud 
der Konſuln von Chiavenna proteltierte nicht bloß der Biſchof 
Ardicio von Como, fondern auch ein Herr Heinrich von Hoftia (oder 
Ortia), der behauptete, die Grafichaft fei jein Lehen, um deſſen 
Inveſtitur er zugleich Friedrich erfuchte®*). Alfo drei Bewerber 
um ein Lehen! Demgegenüber wandte fi Friedrih an die ihn 
umgebenden Großen und beftagte fie um ihre Meinung, wem von 
den drei Bewerbern Recht zu geben fei. Da erhob fi Albert 
von Kiburg und gab feine Stimme zugunften der Konfuln von 
Chiavenna ab. Denn diefe Stadt habe die Grafſchaft 30 Jahre lang 
ohne Unterbrechung inne gehabt und befige aud ein dahinlautendes 
Privileg König Konrads. Daraufhin beitätigte Friedrich durch bie 
vorliegende Urkunde die Privilegien Chiavennas und inveftierte die 
Konfuln mit der Graffhaft?%) unter Zugiehung fat derfelben 


Dos Datum des 1, Auguft iſt num durch ben von Scheſfer- Boichorſt, Zur Ge 
ſchichte uſw, S. 119, mitgeteilten Wortlaut ficher geftellt: Data apud Ulmam 
calendis Augusti, a. d. i. 1152 ind. 15 feliciter. Andere hronologifhe An- 
ke wie auch Signumszeile, Rerogeikionnpele Involation fehlen: der Text 
i 





mmt eben aus einer_ bezw. hriften in einer fpäteren Sammlung 
(Crollalanza) auf der Stadtbibliothek zu Como. 

389) Darmftäbter, Das Reichsgut in ber Lombardei und Piemont, ©. 84. 
®») S. Scheffer-Boicorft, a. a. D.; über fonftige Differenzen ztoii 
Chiavenna nd &ntn ct 0: R Orolialänza) MÜhiavenen, 

vol. I (1867), p. 80 fi. 

264) So verſchieden Iautet der Name in ben beiben Abfchriften, ben auch 
Sheffer-Boiorft, a. a. D., ©. 108, Anm. 4, nicht zu erklären vermag, Er 
benft an eine Verjcreibung, daß vielleicht de Artuo zu leſen jei und verweiſt 
auf St. 4214 (Acta imperii, p. 689. N. 491) vom 22. (81.3: Auguft 1177, wo 
ein Markgraf Si, ala eben verftorbener Beſitzer bed am Ortafee gelegenen 
castellum Artui = Orto erwähnt wird. Ein Godefridus de Hoste erieint 
St, 3564 (12. Dez. 1152) unter den Zeugen. Ob ber hier Genannte mit dem 
Bilhof von Chur etwa in Beziehung zu bringen? Nach St. 3635 (f. Anm. 391) 
war aiicef Mbeigot von Chur auf dem Hoftag in Ulm, und aus einem Schreiben 
Fugen IL. a ibald dom 20. t. 1152 (Wibaldi Ep. 403: Jaffe, BibL 
1, 537) wiffen wir, daß der Churer Bifchof „Ichlecht behandelt 
etwas betrogen“ worben war. Sollte e3 fi) dabei etwa um Ehiavenna gehandelt 
Haben? B. 6. Planta, Gefcjicste von Graubünden in ihren Hauptzügen (2. Aufl., 
1604) Iriht ©. 87 uud) von iritigeiten, qmilien bem Bildof Don Coma unb 
dem von Chur und der Stadt Gomo über Chiavenna: vgl. Planta, Die currätifcden 
Herrſchaften in ber Feudalzeit (1881), ©. 71 ff. und Darmftäbter, a. a. D., ©.28, 
woraus erſichtlich, daß bie —— von Chur dfters von deutſchen Kaiſern bes 10. 
und 11. Jahrhunderts bie Brüde, die Klaufen und das Kaftell von Chiavenna 
augeiprodjen erhielten, aber nicht die Graficjaft (cf. M.G. DD. II, 265 u. 585). 

2», Notum sit... quod fideles nostri Wibertus (cod. 2 Umbertus) et 
Soldanus consules Olavennates ad nostram presentiam venientes comitatum 
de Clavenna cum suis pertinentiis, quem iam longo tempore aucteritste 





t, feine Kirche um 
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Zeugen, die bei jenen drei Urkunden für die Schweizer Klöfter auf: 
—— find; nur drei weltliche Große: Ulrich von Herrlingen, 
raf Egino von Vaihingen und Graf Rudolf von Schweinshut 
(Schweinhaufen?) find hier außerdem noch genannt®®), Aber 
freilich — dieſe Belehnung follte nur_eine vorläufige fein! Denn 
mertwurdigerweiſe erhielt zugleich auch Biſchof Ardicio von Como 
duch ein Privileg eine Anerfennung feiner Rechte. Friedrich 
wollte, wie er es jelbft ausbrüdte, bis zu einer umfafjenderen, 
eingebenderen Unterfudung jedem Teile feine Rechte belafien ®”). 


Mosroram, predecensorum (1a) regum guam imperatoram benefieiali 
inre possederant, a nobis sibi concedi postulayerunt, in curia quam Ulme 
celebrayimus presente Cumano episcopo Ardieione et Henrico de Hostia 
(cod 2 Ortia) et multis aliis regmi prineipibus. Quorum petitionem cum 
audisset prefatus episcopus, dicebat, Clavennatem comitatum ad ius 
Cumane ecelesie pertinere, et postulabat de eodem comitatu a nobis in- 
vestiri. Accessit dominus Henricus de Hostia et dicebat, illum comi- 
tatum neque ad episcopum neque ad supradictos consules Clavennates 
inere, sed suum beneficium esse et petebat a nobis similiter investiri. 
isa ergo illorum controversia et causa diligenter inspecta sententiam 
3 prineipibus requisivimus, quis illorum trium adversariorum de iamdicto 
comitatu a nobis iure investiendus. Surrexit itaque Albertus de Chiburch 
et sub pena sacramenti vice omnium adstantium prineipum talem sen- 
tentiam protulit dieens: ‚Quia Clavennates consules memoratum comita- 
tam per 30 annos sine interruptione possederunt et sine discordia et etiam 
jnia privilegium domini Conradi Romanorum regis ipsis Clavennatibus in 
Äae Darto favere conspicimus, indicamus, ut Clavonnates Ipsum comita- 
tum habeant et quod a manu regia investiantur absque omni contra- 
dietione‘, Hanc sententiam omnes principes laudaverunt. Nos ergo 
audita sententia et Iaudamento principum, predictos consules de comitatu 
(lavenne investivimus et eorum privilegia confirmavimus, salvo per 
omnia jure regni. ©. Gceffer-Boichorft, a. a. D., ©. 108 fi. 
®se) Es fehlen hier nur Romrab von Worms und Ottofar von Steiermark. 
Daß unter dem Udelrieus de Orninga ber Graf Ulrich von ‚Derzlingen ‚au 
vertehen ift, fcheint mir bi jen Nennung in Si dj. oben ©. 
amd St. ss (1. unten &. 127) figergeftellt; vgl. Stälin, Wirtemberg. Gef. 
U, 243. Zu dem Grafen Egino von Vaihingen j. Stälin, ebba., IL, 323, 
Anm 5; zu Rudolf von Schweinshut ‚Schweinhaufen? Dberamt Waldſee in 
Dartteml „Il, 134, 243; ter Ficker Sigungäber. ber 
Biener Yub. philof.-Hifter. KL, Xu, 508, unb Scheffer-Boichorft, a. a. O. 


*7) Diefe Urkunde für Biſchof Arbicio ift nicht erhalten ober wenigſtens 
biöher ihr Inhalt nur ans Su del (3. April nor Teens Veniens ad 
nostram presentiam prefatus episcopus in curiam, quam apud Ulmam 
primo regni nostri anno celebravimus, comitatum Ölavenne cum 
no distrieto ab imperatore Karulo omnibusque suis successoribus, tam 
regibus quam imperatoribus per privilegi mane eccl concessum 
et aliquanto tempore ecclesia Cumana in multa tribulatione existente 
violenter et irrationabiliter sibi denegatum sibi et ecclesie predicte per 
206 restitui postulavit. Clavennates vero in eadem curia existentes 
ipsum comitatum in nostra presentia sui juris esse asseverabant. Nos 
itaque unicuique sus jura conservare volentes utrique parti privilegia 
de suo iure tantum in ipsa causa concessimus, donec maiori inquisitione 
in presentia prineipum eadem controversia iustitia dietante per con; 

griantiarı terminaretur. Postmodum ... 6. Gcheffer-Boicorft, a. a. D., 

J 
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Gewiffermaßen zur Entfhädigung ftellte Friedrich dann dem 
Biſchof Ardicio von Como nod eine andere Urkunde aus, Durch 
welche ihm die Oberherrſchaft ſamt den Gefällen über einige genannte 
Orte wieber zuerkannt wurde, die ſich der Oberhoheit ber Kirche 
von Como entzogen hatten®®®), oder, wie es fcheint, teilmeife von 
den Mailändern im Streite mit Como bejegt worden waren. 
Dann läge in der Tat, wie man gemeint hat, hierin ſchon ein 
abſichtlicher Schritt FriedrihS gegen Mailand vor°*), gleihwie 
ambererfeit3 Friedrich offenbar dem Biſchof von Como ſich gefällig 
erweifen wollte, der ſich im Befige ber drei wichtigen Zugänge zu 
nn? Straßen von Bellinzona, Chiavenna und des Veltlin, 

efand °°0), 

Noch zwei andere Urkunden (in denen gleichfalls Biſchof 
Ardicio von Como und die anderen Zeugen genannt werben) hat 
Friedrich hier in Ulm für italienifhe Empfänger auögeftellt: die 
eine am 28. Juli 1152 zugunften der Einwohner von Treviglio 
Graſſo di Ghiara b’Adda, denen er die von Konrad III. am 
23. März 1147 verliehene Bergünftigung, ftatt des Fodrums ſechs 
Mark entrichten zu dürfen, erneuerte®®t); die andere am 1. Auguft, 
durch welche er die Grafen von Caftello (im Gebiete von Novara), 
in feinen Schug nahm, ihre namentlih aufgeführten Befigungen 
und Rechte (Vogtei, Markt, Zoll, Gericht) beitätigte®?®). 


.®) St. 3640 (f. meine „Urkunden Friedrich Rotbarts in Italien“ in dem 
Sigungaber. d, philof.-philol. u. hiſtor. Klaffe d. bayer. Akad. d. Wiſſ, 1905, 
©. Ai: A. d. ine. 1152 ind, 15 rgnte Frid. (ofne domno) Rom. rege, 
a. vero r. eius 1. Actum Ulme feliciter. Amen. — Relognoigent Arnold an 
Stelle des (nicht genannten) Sasiichefs von Mainz. — Interventu et petitione 
dileeti nostri Ardieionis venerabilis Cumanae ecclesiae episcopi distrie- 
tum et fodrum quarundum villarum quae aliquando subtraxerunt se a 
dominio Cumanae ecelesiae propter werras et assiduas vexationes, eidem 
Cumanae ecelesise regia auctoritate restituimus, scil. Oglate et Canova, 
Albiolum et Cazinum et Finius et Bregniano et Caverzasi. Am Schluß 
nad) corroboravimus noch der Vorbehalt salvo per omnia iure regise 
maiestatis‘; ef. Tatti, Annali sacri di Como II, 404. 

32%) Dies betont Giulini, Memorie della cittä e campagna di Milano 
(Nuov. ediz. 1855) III, 388. 

0) Cf. Tatti, Annali di Como II, 402. 

®ı) St. 3635, ht vollftändig bei C. Casati, Treviglio di Ghiara d’Adda 
e suo territorio. Memories storiche statistiche (1872), p. 274: ‚ex rege. 
antige. chart. com. Trivillii in schedis Sormani in bibl. Ambrosiana‘, und 
bei Gius. Barelli, Documenti dell’Archivio Comunale di Treviglio im 
Archivio Storico Italiano, Ser. V, tom. XXX gm, p. 20 (f. meine „Urr 
tunden Friedrich Rotbarts in Italien“, a. a O, &. 719). — Dat. apud Ul- 
mam V® kal. Augustia.d i. 1152 ind. 15 rgnte Fred. (ofne domno) Rom. 
rege glorioso, a. vero r. eius 1. — Relognolzent Arnold an Stelle Heinrichs 
von Mainz. — Wörtlicde Wiederholung von St. 3540. Unter den Zeugen hier 
(auber den in 3536—38 genannten, vgl. oben Anm. 379) noch Adelgatus 

riensis ep. (j. Ann. 384) und Pfalggraf Friedrich von Tübingen. 

»»2) St. 3639 (f. meine „Urkunden iyriebrich Rotbarts in Jtalien“, a. 0. D., 
©. 719) jegt vollftändig bei E. Bianchetti, L’Ossola inferiore (1878), II, 73. 
Dat. apud Ulmam in kal. Augusti a. d. i. 1152 ind. 15 rgnte Frid. ei 
domno) rege invictissimo, a. vero r. eiugl. — Beloqnobent enold an Stelle 
Heinrich von Mainz. — Auffallend bie Intitulati . d. gr. Romanorum 
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Die auf dem Hoftag in Ulm verfammelten Fürften trafen aber 
auch noch einige andere, wichtige Verfügungen. 

Vielleicht gaben die Vorfälle im Welten und in Sachſen, die 
Mißhandlungen, über welche fi Wibald zu beklagen hatte, Ver 
anlafjung, daß Friedrich Hier in Ulm — im Anſchluß, wie wir 
glauben möchten, an daS früher erlaffene Reichsfriedensgeſetz und 
jur Bekräftigung besfelben — im Verein mit ben anmelenden 
Fürken einen „feſten“ Frieden aufrichtete®®). Und ebenfo möchte 
man mit jenen Gewalttätigfeiten, die ſich damals die Schwalen- 
berger und andere gegen Kirchen und Geiftliche erlaubten, einen 
anderen Beſchluß in Zufammenhang bringen, den, wie beſonders 
betont wird, die Laienfürften faßten und der den Zmwed hatte, der⸗ 
artige Übeltäter in erfter Linie dem weltlichen Arm der Ge- 
echtigfeit zu überliefern und es nicht etwa bloß bei geiftlicher 
Beitrafung bewenden zu lafien. Die Exrfommunifation, jo wurde 
verfügt, follte nur dann gegen fie Gültigfeit haben, wenn die welt- 


liche Achtung vorherginge 2%). 


imperator et. semper augustus. Ebenſo beginnt die Arenga: Imperialis 
munificentiae dignitas erieit, während in der Signumd- und Batierungegeile 
und im Koutert Friedrich ala König bezeichnet wird. Wieweit dies auf Bor» 
urtunden zurüdzuführen ift, laͤßt fr jegt_nicht beftimmen, ba ſolche nicht bes 
tannt find, obwohl im Kontext hier von Beftätigungen Reier Karis ufw. bie 
Rede ift. Es heißt: ..... nos fideles nostros Ardicionem filium Wilielmi de 
Castello et fratres et nepotes, Ubertum de Crollamont, Gulielmum de 
Malparleris, et Olricum filium quondam Martini et fratres eius, et Petrum 
filium quondam Cavalcasellae et fratres eius, Abbatem de Castello, 
Albertum Grittam, et filios Arrigacii, Guidonem de Barbavaria, Simonem 
et fratres eius, omnes praedictos scilicet comites de Castello, cum omni 
beneficio suo .... sub nostri mundiburdii protectionem suseipimus sicut 
a predecessoribus nostris retro divis principibus id est Carolo sanctae 
memoriae, Ottone, Henrico et aliis imperatoribus hactenus eorum 
maiores fideles regni suscepti sunt; possessiones quoque et eorum iura, 
videlicet . .. Advocatiam quoque hominum quorumdam monasteriorum 
et distrietum (1) in praedicta Valle (se. Ossola). quod (!ı hactenus posse- 

t, imperiali auctoritate praedictis fidelibus nostris concedimus 
et confirmamus. Praeterea omnia loca eorundem videlicet ..... et mer- 
catum de Scozula ex utraque parte Auminis. Portum etiam de Sexto 
eisdem fidelibus nostris concedimus et ut in omnibus praediis suis habe- 
ant potestatem legem faciendi, lites difiniendi sive per duella sive per 
alia legis instrumenta, veluti si ipsa legalis actio coram nostra prae- 
sentia ventilaretur.... Similiter et alodia domnae Bertae uxoris 
fredi de Castello in nostram protectionem, sicut omnia supradicta sus- 
eipimus. Bon en find hier genannt Hermann von Konftanz, Ortlieb von 
Bafel, Ardicio pon Como, Welt, Berthold, 9 ‚og von Burgund, Ottofar von 
Steiermark. — Über bie Grafen von Gaftello {. Biandetti, a. a. ©. I, ©. 147 f. 

") 6. oben ©. 61. ie Ann. Ottenburani Isingrimi maiores melben 
(MG. SS. XVII, 318): sub quo (sc. Friderico) celebrata est curia in 
Ulmensi castro, ubi ab eodem astipulantibus prineipibus firma pax 
facta est; cf, MG. Constit. I, 195. 

**) Wir willen von diefem Befchluffe nur aus dem fogleich Bin erwähnenben 
Schreiben Bet gend an Wibald (datiert Segni, den 20. September 1162) 
in Wibaldi Ep. 403 (Jaffe, Bibl. I, 538, J.-L 9606): Illnd autem qu 
in curia Ulme habita malitiose in aecclesiarum destructionem noviter 
est a laicis introductum, nequaquam silentio pretereundum 
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Freilih mußte Died als ein Eingriff in die geiftlihe Gerihts- 
barkeit, als eine Beeinträchtigung Verfelben erfheinen, und fo faßte 
Papſt Eugen III. diefen — auf, über den er ſich in einem 
am 20. tember aus Segni an Wibald gerichteten Schreiben auf 
das bitterfte beſchwerte. Er glaubte darin einen vernichtenden 
Schlag gegen die Kirche, eine Xoderung der kirchlichen Disziplin 
und damit eine Gefahr für die Religion erbliden zu müflen. Er 
tabelte zugleich Die Gleihgültigfeit der Bifchöfe gegen dieſen Beſchluß 
und forderte Wibald, der damals offenbar noch recht eigentlich der 
Vertrauensmann ber Kurie_ war, auf, dagegen, wie gegen mandes 
andere bei Hofe, was die Schlechtigkeit böjer Menſchen gegen die 
Ehre Gotted und dem Wohle der Kirche, wie dem Ane des 
Reiches entgegen beabfichtige, kräftig Einſprache zu erheben ?%). 


Dies letztere bezieht ſich jedenfalls auf den Magdeburger 
Streit, über welchen Bopr Eugen inzwiſchen natürlich längft durch 
die von Propft Gerhard eingereichte Appellation, wie andererſeits 
durch das Kollektivſchreiben der deutſchen Biſchöfe unterrichtet und 
in die ſchlechteſte Stimmung verfegt worden war. Wie ernft ber 
Papſt den Vorfall auffaßte, wie ſchwer er daran trug, dafür beruft 
fi Otto von Freifing nicht bloß auf die Antwort, welche der Papſt 
an die Biſchöfe gelangen ließ, fondern aud auf das mündliche 
Zeugnis der Gefandten, welche fpäter in Deutichland eintrafen®®*). 





estimes: quod, qui rapinis et incendiis aecclesiastieis bonis illatis 
excommunicationi subduntur, novo iudiecio excommunicatos dedicant, 
nisi prius in laicorum iudicio damnationis sententia feriantur. Die Stelle 
ift offenbar verderbt; daB ‚nisi prius‘ verlangt jedenfalls eine vorhergehende 

ation, entweder non novo iud. (wie Jaffe, 1. c., vorfhlägt) oder nullo 
iud.; fatt excommunieatos fdlage id vor excommunicationis unb ftatt 
dedicant etna dedicantur, alfo non iudicio excommunicationie dedicantur, 
nisi . .. — An einen Zufammenhang biejes Beſchlufſes mit ben Gemalttätig- 
keiten der Herzen von Schwalenberg dentt aud) Pruß, Griedridh I, Bd. I, ©. 44. 
Küch, Die Sandfriedensbeftrebungen ufw., ©. 10, ifi geneigt, anzunehmen, bak 
der Beſchluß einen Paragraphen bes Ulmer Provinzialfriedens gebildet habe, 
was Weiland, M.G. Constit. I, 195, beftreitet. 

»») Wibaldi Ep. 403 1 c.: Quod si forte tam tu quam fratres nostri 
episgopi putaveritis sustinendum, hoc procul dubio inde proveniet, ut 
nulli episcoporum in partibus illis licest contra cuiuslibet facinoris 
reum diseiplinam aecelesiasticam exercere. Diseiplina enim cessante, 
peribit religio christiana; religione cessante, peribit et salus animarum. 

‚propter, Tarissime fili, tam super hoc quam super aliis, cum ad curias 
convenitis, quae contra honorem Dei, contra aeccle: salutarem vi; 
rem, contra Honestatem regni, pravorum malitiam moliri videritis, viriliter 
et unanimiter resistatis, ut vestro prudenti studio et labore malitiam 
sapientia vincat, ü i 




















’ 
itatem iustitia superet et aecelesiae Dei ac regni 
status in suo decore incolumis conservetur. & hierzu bie treffenden 
merfungen don W. Dittmar De fontibus nonnullis ete., p. 15, über bie bar 
malige Vertrauensſtellung Wibalds bei der Kurie. 

es) @. Fr. II, 8: Hanc rem quam gravissime Romanus pontifex 





exceperit, tam ex litteris, in quibus nonnullis episcopis, qui pro eo ob 
amorem regis (vgl. oben ©. 105, Anm 339) Romanae ascclesiae scripserant, 
respondit, quam ex cardinalium, qui postmodum ad Transalpina directi 
sunt, viva voce percepimus. 
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Es waren aber zwei Schreiben, welche Eugen III. damals nad) 
Deutſchland ſchickte. Das eine war aus Segni vom 1. Auguft 
datiert und an das Magdeburger Domkapitel gerichtet; das andere, 
leichfalls aus Segni, trug das Datum des 17. Auguft und wandte 
m an jene elf deutſchen Bifchöfe, welche für Wichmann ſchriftlich 
bei der Kurie eingetreten waren. Das erfte, kürzere Schreiben ent= 
ielt daS Verbot, dem Naumburger Biſchof irgendwelche Unter: 
gung oder Beiitand zu leiften, wenn er wirklich in die Kirche von 
Magdeburg eindringen wolle. Man folle vielmehr — bei Vermeidung 
ſchwerer Strafe — fih gänzlid von ihm fernhalten, da er mit 
Sintanfegung der Würde feines Standes, gegen alle Gerechtigkeit 
und gegen die Satzungen der heiligen Kirchenväter allein durch die 
Gunſt des Königs fe eindrängen wolle und fi) nicht entblödet 
babe, ſogleich vom Herrfcher die Inveftitur zu empfangen °?°). 
Das zweite Schreiben ift umfangreicher und beginnt mit einem 
ſehr ſcharfen Verweis des Papſtes über das Verhalten der Biſchöfe, 
das den Papft mit maßlofem Staunen erfüllt habe. Nicht was 
der Kirche fromme und mit den heiligen Kanones übereinftimme, 
fondern nur, was der weltlichen Herrſchermacht Fire hätten fie 


im Auge gehabt. Um nicht mit den weltlichen Fürſten in Zwie— 
fpalt zu geraten, hätten fie einer Sache ihre Gunit zugewandt, 
welche im Widerfpruch ftehe mit der Autorität kirchlicher Satzung 
und dem böchften Willen. Denn Translationen von Biſchöfen 
dürften, fährt er fort, ohne offenfundigen Nuten und Notwendigkeit 
nicht flattfinden, und mehr noch, als bei anderen Wahlen, müßte 
dabei volle Einigkeit zwiſchen Geiftlichen und Laien vorhanden fein. 
Das fei aber bei der Translation des Zeiger Biſchofs Wichmann 
nit der Fall. Der Klerus wünſche denjelben nicht nur nicht, 
fondern proteftiere fogar gum größten Teil gegen ihn. Wenn die 
Bifhöfe für deſſen Translation einträten, hätten fie weder eine Not: 
Inge für die Magdeburger Kirche, noch einen befonderen Nuten für 
die Perfon Wichmanns dabei im Auge, jondern lediglich die Gunft 
des Herrſchers. Der Papft fügt hinzu, er fei darüber umfomehr 
erſtaunt, als er den Ernſt und das Willen Wichmanns aus früherer 
gel wohl kenne und wilje, von weldem Nuten er feiner (Zeiger) 

ice fei. Der Papft dürfe und wolle nit wie ein Rohr im 
Winde umberfhwanfen und fi nicht von den heiligen Kanones 
irgend ablenken lafjen. Er gebot daher den Bijchöfen, der An- 


—2 Wibalai Ep. 401 (%$aff6, Bibl. I, 585; J.-L. 9602; ſ. oben S. 89, 
Anm. 274): ... formidavit. Quod quam pravum et indignum sit, qui zelo 
rectitudinis utitur, non ignorat. Quia ergo i nec possumus nec 
debemus, quod libertas aecclesiae ancilletur, vigor aecelesiasticus con- 
fundatur et sanctorum patrum constitutiones irritentur, per presentia 
vobis seripta mandamus atque preeipimus, quatenus, si predictus epie- 
copus in aecelesia vestra se ingerere attemptaverit, ei assistere seu favere 

ıtenus presumatis, set ab eo tamquam ab invasore genitue caveatis, 
seitari, quod, qui aliter presumpserit, officii sui et benehieii procul dubio 
iaeturam incurret, 
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gelegenheit ihre Gunft nit weiter zu leihen und bei Friedrich 
eifrig und ernftlich daraufhin zu wirken, daß er felbft von feinem 
Vorhaben abftehe und nicht gegen Gott und die heiligen Ordnungen, 
wie gegen dad Amt des Königs jene Sache begünftige, fondern 
vielmehr der Magdeburger Kirche, wie den anderen Kirchen des 
Neiches volle Freiheit Laie, zu wählen, wen fie wollen, und daß er 
die Wahl dann, wie e8 ihm gezieme, janftioniere®%). 

weifelsohne war der Papit in feinem Rechte, wenn er gegen 
die Wahl Wichmanns proteftierte, bei welcher die gemwährleiftete 
Freiheit der Wahl jedenfalls gröblich verlegt worden war. d 
auf ae Moment legt au der Papſt erfihtlih das Haupt⸗ 
gewicht. 

Sehr bezeichnend ift?”), daß er die Frage nah dem Ent⸗ 
ſcheidungs⸗Recht und ⸗-Modus bei zwielpältigen Wahlen gar nicht 
berührt, auf die man — nad) ber Darhellung Ottos von Freifing — 
am Hofe Friedrichs ein fo großes Gewicht legte. Dagegen fpielte 
Eugen in jehr gefchidter Weife gegen Friedrich und gegen Wich- 
mann einen anderen Trumpf aus: die Translation. 

Merkwürdigerweife ift von biefem Bedenken in des Papftes 
Schreiben an das Magdeburger Domkapitel gar feine Rede und 
das läßt vorausfegen, daß auch vom Kapitel felbft bei der ein- 


»s) Wibaldi Ep. 402 (Safe, Bibl. I, 535); Otto Fris, G. Fr. I, 8; 
I-L. 9605. Die Hauptftellen lauten: Litteras quas pro causa Magdebur- 
geneis aecelesiae vestra nobis prudentia delegavit, debita benignitate 
suscepimus. In lectione autem et cognitione ipsorum stupore nimio et 
ammiratione repleti sumus ... in cause isfa ... non quid expediat 
aecelesiae Dei, quid sacrorum canonum sanctioni concordet, quid exinde 
a. celesti arbitro comprobetur, set quid terrenis principibus places, atten- 
distis ..... Vos autem, ne a terrenis videamini prineipibus dissentire, illi 
causae vestrum favorem inpenditis, cui et aecclesiasticae auctoritas con- 
stitutionis et supernae voluntatis examen pro certo creditur obviare. 
Cum enim translationes episcoporum sine manifestae utilitatis et neces- 
sitatis indicio divinae legis oraculum fieri non permittat, cum etiam multo 
amplior quam in aliis electionibus cleri et populi eas debeat prevenire 
concordia, in facienda translatione de venerabili fratre nostro Quiemanno) 
Cieensi episcopo nichil horum est set solus favor prineipie exspectatus, 
et nee inspecta necessitate illius aecclesiae nec considerata utilitate 
personae, clero nolente, immo ut dicitur ex maxima parte reclamante, 
in Madeburgensem eum’ dieitie ecelesiam transplantandum. Super quo 
tanto amplius ammiramur, quanto, persone illa euius gravitatis sit at- 

ue scientiae, ab anteactis agnovimus ac perinde, quantum aecelesiae 
illi sit utilis, non penitus ignoramus ..... Per presentia vobis seripta 
mandamus, quatenus causae isti fayorem ulterius non prestetis, et apud 
karissimum filium nostrum F{ridericum), quem Deus Roc tempore pro 
servanda libertate aecclesiae in eminentiam regni evexit, efficere vestris 
exhortationibus studeatis, ut et ipse a sua super hoc intentione desistat 
et contra Deum et contra sacros ordines, contra regiae dignitatis offieium 
eidem causae favorem suum non ulterius impendat, set aecclesiae Made- 
burgensi, sieut et aliis aeceleriis regni a Deo sibi commissi, liberam 
facultatem quem voluerit secundum Deum eligendi relinquat, et electio- 
nem ipsam postmodum favore suo, sicut decet maiestatem regiam, pro- 


sequatur . .. 
3”) &. Jaſtrow · Winter, Deutfche Geſchichte uſw., I, 498. 
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gereichten Appellation jenes kanoniſche Hindernis nicht berührt worden 
mar. Es fieht daher vielmehr gerade fo aus, ald ob man erft 
binterbrein an der Kurie auf den Gedanken gelommen wäre, diefes 
Moment gegen die Wahl geltend zu maden, vielleiht um bie 

fährlihe Klippe des Wormfer Konkordates ganz zu umgehen). 

brigend ein zweiichneidiges Schwert! Wie, wenn Friedrich auf 
feinem Standpunfte blieb, an dem Manne feiner Wahl fefthielt, 
weil er ihn als nüßlih und notwendig für den Magdeburger Stuhl 
eraditete? Und dab man auf Seite der Kurie vermeiden wollte, 
mit Friedrich in brechen, den man fo ſehr für die eigenen Pläne 
brauchte, bemeift der Umftand, daß Feine ernfteren Strafen anpebroht 
waren, und daf der ganze Ton des Schreibens für Friedrich fein 
verlegender war. Der gewichtigfte Vorwurf, den der Papft bei der 
Trandlation hätte erheben Fünnen, daß nämlich die päpitlihe Ge 
nehmigung dazu nicht eingeholt wurbe*), war fogar ganz mit 
Stilfemeigen umgangen! 

Bann die beiden Schreiben Eugens in Deutſchland eingetroffen 
und damit aud zur SKenntnis Friedrich gelangt find, ift nicht 
befannt und läßt fih nur annähernd (etwa auf den Monat 
September) beftimmen. 


* * 
* 

Friedrich hatte inzwifchen jedenfalls Schwaben wieder ver- 
laſſen und ſich nad) den rheinifhen Gebieten begeben. Auf den 
24. Auguft war früher ein Hoftag in Worms angejagt worden +08), 
von dem jedoch nicht3 weiter verlautet oder überliefert ift — außer 
& gehört hierher wirklich eine Urkunde, melde eine neue, zweite 
Schenkung eines gewiſſen Berthold von Winzingen zugunften bes 
von ihm geftifteten umd reich dotierten Nonnenklofters Ramſen 
Anorböftlich von Kaiferlautern) betrifft und in welcher von einem 
erſten Hoftage Friedrichs in Worms geſprochen wird, der nach den 
angeführten Zeugen ſchwerlich der befanntere Reichstag vom Jahre 
1153 (Pfingiten) fein kann 0°). 


4%) In dieſer Auffafjung von der Translation weiche ich weſentlich ab 
von anderen Darftellern, wie 3. B. Grotefend, Der Wert ufw., ©. der in 
der Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßigkeit der Translation m. €. ganz irrig 
den tpuntt bes Streites erblict. Für ebenfo unbegründet Halte id) — und 
derfel Anficht ift Wattenbach, Deutichlands Geſchichtsquellen (6. Aufl), II, 
6.278 Anm. — die fih daran anſchliehenden Vorwürfe Grotejende gegen Ottos 
von Feet „intorrefte Darftellung der _Rechtäfrage”. Auch Wattenbach, 
a. a. O. meint, daß es fi in Wichmanns Sache nicht um bie Verfegung allein, 

darum hanbelte, ob für biefelbe hinlänglich gewichtige Gründe vor- 


waren. 
+01) Daß dies nötig war, bemerkt auch Gieſebrecht, R.B., V, 18; ex erwähnt 
aber nicht, Dh davon im Schreiben Eugens nirgends bie Rebe ift; |. Hinfchius, 
Rirchenredit, TIL, 305. 
1) 5: Wise von St Reichätag Pfingften 1158 gefept, vo 
) Bt. * von mi um tag ingften D In 
dicer aber unter Hinweis auf — Ep, 301 (af, Bibl. en 
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Sicher finden wir Friedrih dann zu bdiefer Zeit in dem 
nahegelegenen Speier. Am 19. Auguft ftellte er bier dem Klofter 
Schwarzach (meitlih von Baden-Baden) eine Urkunde aus, in 
welher er diefem den Beſitz eines Hofes Schwindratzheim 
zuerfannte, um melden dasfelbe mit dem Grafen Simon von 
Saarbrüden lange Zeit geftritten hatte‘%*), der deshalb fogar vom 


jier eingereiht. “ebenfalls ſtammt bie ganze Aufzeichnung wegen des Kaiſertitels 
ide auß {häteeer Zeit, Der Inhalt —— —— de Winzinge 
.. . elaustrum in Ramesa .. . non solum devote fundavit, verum etiam 
diversis praediis honorifice dotavit.... Huius igitur testes donationis 
sunt idoneae personae ipse Bertholdus, eiusdem loei fundator... Hi 
omnes testes sunt primae donationis, secundae vero quae sub venerabili 
abbate Sintramo in prima gloriosi imperatoris (I) Friderici 
curia Wormatiae habita est, subseripti sunt testes: Henrich praefectus 
Ratispone, Burchard, Udalrich, Herman marchio, Gerhard comes de 
Nuringes, Eberhardus de Hengebach, Cunrad de Husen caeterique quam 
plures Lam spiritunlos quam saeculares. Facta ost itague prima donatio 
ICXLVI dom. inc. a. VIII kal. Maii sub re; lo; secunda vero 
regnante Friderico Romanorum imperatore gloriosissimo primo imperio(() 
anno. Der Name des Abtes wird anderwärts auc Guntram angegeben; 
f. 6. Mayer (Monumenta historico-monastica), te bon Thennen! 
und St. Georgen (dem das Nonnentlofter unterftellt war) id sa Ditgelon- 















Ardjiv, Bb. 15, ©. 337, und R. Ih. Kaldhihmidt, Gejdjichte des Klofter 
Stadt und bes Kirchſpiels St. Georgen auf dem badifchen Schwarzwald (1895) 
©. 9 u. 157, Anm. 22; doc dürfte Die Form Sintramus ridhtiger fein. Auf- 
Talenderweife wird Aberait ala Jahe [einer Wal 1154 angegeben. 
4%) St. 3842: Datum Spire U kal. Sept. a. d. i. 1152 ind. 15, 
zus om. Frid. Rom. r. glorioso felieiter. — Relognofzent Arnold an 
stelle Heinrichs von Mainz. — Zur Arenga ſ. Erben, Dad Privilegium uſto., 
©. 17.— Inter Simonem comitem de Sarbruche et abbatem monasterüi .. . 
Swarzaha in episcopatu Argentinensi diuturna controversia de curte 
Schwindratesheim . ... agitata est et ad nostrorum predecessorum 
audientiam plerumque perlata atque abbati eiusdem monasterii per 
sententiam rationabiliter adiudieata, sed adversae partis contumacia 
prefatum monasterium circa memoratam curtem usque ad nostra 
tempora ... nequaguam fatigare cessavit. Nos autem, dum utrius- 
que partis adversarlis in nostra presentia existentibus ipsa contro- 
versia ad nostram examinationem ordine legitimo pervenisset, auditis 
hine inde allegationibus et causa diligenter inspecta, iam dietam curtem 
in manu Conradi venerabilis memorati monasterii abbatis per sententiam 
ordine iudiciario promulgatum restituimus et supradictus Simon comes 
eandem curtem sponte propria adstipulavit atque in perpetuum dimisit .. . 
igitur curtem in regiam protectionem suseipimus . . . Borauöget mgen iſt 
dieſer Urkunde jedenfalla jene des Biſchofs Günther von Speier (bei Würbtwein, 
Nova subsidia, VIL, 155) ‚Acta sunt hec Spire a. d. inc. 1152 ind. 15°, 
durch welche ber Bann über den Grafen Simon von Saarbrüden aufgehoben 
wurde. Wir erfahren aus dieſer Urkunde Günthers zugleich, daß ber Graf Simon 
fätjchlih behauptet Hatte, er fei_mit jenem Gut Gchwindtapheim von ber 
;peierer Kirche belehnt worden, daß Papft Eugen über ihn die Ertommunifation 
verhängt Hatte, die vom Bifchof Burchard von Straßburg verfündet wurde, und 
daß dann der Graf den Hof, in die Hände des Biſchofs von Sie aurüdgab, 
nicht ohne vorher (‚aliquod inter hec lucrari volens‘) vom Abt des Klofter® 
Schwarzach 110 Mark zu erprefien. Die Löfung dom Banne erfolgte dann 
unter ehmigung des Biſchofs don Straßburg durch den Speierer Biſchof, 
er — auctoritate domini nostri gloriosissimi regis Frideriei — bie An- 


gelegenheit durch ein befiegeltes mit Zeugen verjehenes Privileg zum Abſchluß 
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Papft Eugen gebannt worden war. Am 25. Auguft beftätigte 
iedrich dem Klofter Salem die Schenkungen einiger Vornehmen, 
Ulrich von Herrlingen, des Pfalzgrafen Friedrich von Tübingen, 
eines gewiſſen Ernft von Steußlingen, eines Presbyter Hermann von 
Steußlingen und defien Bruder Burdard *%). Bon bdiefen ift 
Pfalzgraf Friedrich auch als Zeuge in der vorhergehenden Urkunde 
jenannt neben folgenden anderen geiftlichen und weltlichen Großen: 
ifchof Günther von Speier, Konrad von Worms, Abt Markward 
von Zube und Folmar von Hirfau, dem Markgrafen Ottokar 
von Steiermart, den Grafen Wlrih von Lenzburg, Egino von 
Vaihingen, Poppo von Henneberg und deſſen Bruber Berthold 
— Brüder des Biſchofs Günther — und dem Grafen Emicho von 
LZeiningen. Nicht alle diefe, fondern nur Günther von Speier, 
Ulrich von Lenzburg und Emicho von Xeiningen, daneben aber 
noch der Herzog Matthäus von Lothringen und Biſchof Anjelm 
von Havelberg werden in der zweiten Urkunde unter den Zeugen 
aufgefärt und befanden fi aljo in jenen Tagen in Friedrichs 
Imgebung. 

Nah einer Mitteilung des Notars Heinrih an Wibald be 
abſichtigte Friebrih von Speier aus, feine Eoufine Richildis (Die 
Tochter de3 Herzogs Wladislaw II. von Polen und ber Agnes, 
einer Halbſchweſter feines Vater Friedrichs), welche mit dem König 


Braöe. Die leeren And zum Zeil Difefben wie in unferer tun (St. 48): 
nämlich die Grafen Egino, Emicho, Boppo und Berthold; fonft if auß den in 
der Gpeierer Urkunde genannten nod) der Propft Zeypolf heroozufeben, 


er 
tere Kanzler Friedrichs; |. Brehlau, Handbuch der Urfunbenlehre, I, 378. 
ion ben in St. 3642 erwähnten Borurkunden Konrads (und Lothard?) ift nichts 


en. 
Ve, St. 3643: Datum Spire VILI kal. Sept. a. d. i. 1152 ind. 15 zgmie 
Fehlt domno) Frid. Rom. rege glorioso. — Relognofzent Arnold an Stelle 
des Erzbifchofe Heinrich. — Predia et possessiones venerabili monasterio ... 
Salem 3 guibusdam nostris fidelibus viris nobilibus .. in presentia 
nostra co] 





tas, in rogiam profectionem suscipimus et prosentisprivilegü 
i - „, Ulrieus de Hurninge, assensu et concessione 
ii sui Ulriei, tradidit ... . ecelesiam de Frankenhove... 
Fridericus palatinus comes de Tuwinge donavit cum Enicho ministerialı 
suo V mansus in loco ... . Hohonbuach ... Ernestus de Stuzelinge ... 
donavit curtem Tufenhuluwe et aliam curtem Bremvelt, Hermannus 
presbyter de Stuzelinge et frater eins Burchardus donaverunt curtem 
similiter Hohonbuach. Hec omnia memoratis fratribus in nostra 
resentia collata sunt . ... Wie [hen Sum im Zestband zu Shbel-Eidel, 
taiferurtunben, ©. 343, angegeben, dann — — (a. a O., S. 190, 
Ancı. 2) ohne Kenntnis von Schum aus ber gleichen Arenga ‚Decet omnes 
Christiane fidei amatores ... vermutet (vgl. Erben, Das Privilegium ufio., 
©. 15) und eine Verleihung des Originals im General-Landesarchiv zu Karlar 
tube durch Profeffor Schulte beftätigt hat, ift St. 3643 vom ber gleichen nb 
gelgrieben wie St. 3687 ıf. oben ©. 116, Anm. 877) und aud 3636 u. 8638, 
lelleicht darf dann ebenfo St.3642 auf benjelben Diktator aurügefünt werben, 
ba Bier, wie in St. 3648, jowohl bie Datierungägeile ald auch bie Ankündigung 
bes Siegelö unb ber Zeugen gleich geftaltet find: presentem paginam sigilli 
nostri impressione signari mandavimus presentibus testibus . . . (äfnlid; 
St. 3638, wo mr ftatt mandavimus — precepimus fteht). 
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Alfons VII. von Raftilien verlobt war, mit großem Gefolge nad 
Spanien zu entfenben*”). Ob er dies damals wirklich aus- 
gerührt hat, ift nicht überliefert; aber nachdem dieſelbe bereits 
anfangs Dezember urkundlic als Königin oder Kaiferin von Spanien 
erwähnt wird, befteht fein Grund, daran zu zweifeln. 


Die Anmefenheit des Abtes von Fulda in Speier leitet uns 
über zu einem, vieleicht dadurch veranlaßten Beſuche Friedrichs 
in diefem Klofter, der vermutlich noch in den September zu fegen 
fein wird. Der genannte Abt ericheint bier zuglih mit dem Abt 
Heinrich von Gersteid, dem Propft Konrad von Worms, dem Notar 
Heinrih, dem Grafen Gotebold und deſſen Bruder Poppo, dem 
jüngeren (Pfalz) Grafen Dtto (von Wittelsbah), dem Grafen 
Ulrich von Lenzburg und Egino (von Vaihingen) als Zeuge in 
einer Urkunde, welche Friedrich zugunften der Abtei S. Benedetto 
di Polirone bei Mantua hier ausjtellte. Unter faft wörtlicher 
Ziederholung früherer Urkunden nahm Friedrih das Klofter mit 
deſſen Befigungen in feinen Shug und beftätigte insbeſondere noch 
ein paar Schenkungen Konrads III. und Lotyars III. 47). 


Auf den 13. Dftober hatte Friedrich den Abt Wibald zu einer 
großen Reichsverſammlung nah Würzburg eingeladen *%). Den 
dort ausgeftellten Urkunden zufolge, befand er fich daſelbſt wenigſtens 
vom 16. bis zum 24. Oftober, umgeben von einer überaus flatt- 
lien Anzahl geiftliher und weltlicher Fürften‘%). Es erſcheinen 
da als Zeugen: Erzbifhof Hartwich von Bremen, Wichmann 
von Magdeburg, die Bifhöfe Gebhard von Würzburg, Eberhard 
von Bamberg, Heinrich von Regensburg, Burdard von Straß: 
burg, Günther von Speier, Heinrih von Lüttih, Anjelm von 
Havelberg, Abt Markward von Fulda und der Biſchof Uguccio 
von ‚Vercelli; ferner Herzog Heinrih von Sachſen, Herzog Welf, 
Matthäus von Lothringen, Heinrich von Kärnthen, Älbrecht von 


«s) Wibaldi Ep. 891 (Jaff6, Bibl. I, 528): Transseta apıd Ulmam 
curia, domnus rex Spiram procedet. Ibi neptim suam, a rege Hispanorum 
desponsatam et magnifice dotatam, in magno comitatu deferendam tradet. 
1. Hernhardi, Konrad LIL, ©.878; Suritic, Geiehichte ber Babenberger, ©. 185: 
— 
einer am 1: Degemder 1152, in Spanien außgeeiten Nstunde Rica genannt. 
401) St. 3644: Data Fulde a. d. i. 1152, rgnte domno Fed. R. rege 
giriono, 3. yero z. eiundem I, ni U . um in Christo feier, 
tognofgent enold an Ste ifchofß Heinrich. — Die zugrunde gelegte 
— if St. 8421 (oncad IHL. vom November 1140). Doz tommt no 
St. 3517 (vom 22. Mai 1146; |. Bernharbi, Konrad III, &. 190 und 474) mi 
des ilrinen Abänderung, Daß 3 Gier heikt: Ad hec ob Anime prefati dileeti 
atrui nostri Conradi_perpetuam salutem octo mansos in villa que dicitur 
tus Paludanus, sitos, guos ipse eidem monasterio contulit. una cam 
Braida cellule Gonzage adiacente (St. 8517: una cum tribus agris cellulae 
Gunzagiae adiecentibus) sancto Benedieto . . . damus. — Zur Arenga |. 
Erben, Das Privilegium ufw., ©. 18. 
48) &. oben ©. 112, 
«0 St. 8645-3852. 
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Brandenburg, Konrad von Sachen (Wettin), Ottokar von Steier- 
mar, Hermann von Baden, Pfalzgraf Otto von Wittelsbah, Her- 
mann bei Rhein, Kierid von Sachſen (Sommerfhenburg), die 
Grafen Guido von Biandrate, Cavalcafella von Gaftello. 

Bir finden alfo hier wieder die beiden Gegner Heinrich ben 
Xöwen und Albrecht den Bären beifammen am Sr Friedxichs; und 
bier in Würzburg erfolgte auch, ſoviel wir wifjen, endlich ein Aus— 

leid zwiſchen den beiden Gegnern. iebrich beftimmte, daß 

inrich der Löwe die Befigungen des Grafen von Winzenburg, 
Albrecht aber das Plötfefhe Erbe erhalten ſolle; und darauf darf 
man jenen 2 Ausſpruch des Pohlder Chroniften beziehen, daß die bis⸗ 
ber vom Nebel verbüfterte Sonne auch in Sachſen nun wieder 
aufleuchtete 1°). 

So erfreut Seiebeig über diefen Erfolg fein durfte, fo 
ſchmerzlich mußte e8 ihn andererſeits berühren, daß Heinrich 
Jafomirgott von Baiern der Ladung auf den Würzburger Tag 
nit Folge geleiftet hatte und nicht erſchienen war. Die baierifhe 
Frage mußte alfo noch in der Schwebe gelaflen werden; Heinrich 
wurde auf einen neuen Termin vorgelaben +), 

Eine friedliche Übereinkunft aud hierüber wäre Friedrih um 
h semtnfchter geweien, als er die Kräfte des Neiches nunmehr 

Romfahrt zu vereinigen beftrebt fein mußte. Denn endlich 

Hier en Würzburg bat Seiedri den Herzenswunſch der furialen 

ttei erfüllt und von den verfammelten Fürften den Zug nad 

jtalien beſchwören lafien. Innerhalb zweier Jahre, ul bis 
ingftms D Oktober 1154, follte er angetreten werben 1). 


+0) Ann. Palid. (M.G. 88. XVI, 86): Contentio prineipum · . f. oben 
&.%, um. 300. — Ann. Btad. (MG. SS. XVI, 441: Rex Wirceburch 
eonventum habuit ibique Heinricum ducem et Albertum marchionem 
üscordantes pacificavit et . Bgl. die Urkunde Hein: des Löwen vom 
— ines Guelficae IV, 528, und Echaxb, sta historiae 
72. Siehe Pruß, Seit ber Löwe, ©. 455, Nr. 35, unb 
Bern. 8 —5 ©. 389, Anm. 45), in welcher bei Betätigung der 
Sihentung br Yile Harp jenhusen an das Klofter Gehrden (durch einen ges 
Heinricus de Gerdi ite) Heinrich der Löwe fagt:, Dos 8 sam m pio > gperi 
‚udentes, ad nos enim oceiso Hermanno_ comite itas 
(€ Bigifridi ‚comitis) Deo dispo: mente pervenit, Fre eg "traditionem 
nostra auctoritate firmavimus. "at Jaftrow, Welfenprogefie ufm., S. 292 ff.; 
deinemann, Albrecht ber Bär, 6. —* 
Otto Fris., 6. Fr. Il, 7: quo (sc. Herbipolim) dum alter, id est 
Heinrie? ducis filius, veniret, a se se absentaret, iterum et iterum vocatur; 
FJafrom, 20 Belfen enpeo k um. S 
412) Otto “ atio Italica .... paulo minus quam 
ad duos annos — est; Yan dieſe — Pl ein Lntgli Ausſchreiben 
ädguführen fein follen, wie Grotefenb, Der Wert ber G. Fr, 6 43, annimmt, 
int mir nicht na Wenn eiland, Die Reichsheerfahrt ufm. in_ den 
Ferm en 3. biſch Ge ., VII, 119 u. 131, Anm. 5, auf eine ähnliche Stelle 
a (MG. 88. XVII, 590) zum Sahıe, 1153 Hinweift, welcher ein 
— ‚freilich m —X an bie Italiener geriäteteh lusſchreiben — zugrunde 
legen Sabe, I 3. iſt bagegen au bemerten, daß es da nur heißt: Rex suos 
legatos per Alamaniam, Saxoniam, Provineiam, Burgondiam, Lombardiam, 
Gimonsfeld, Jahrd. d. biid. R. unter Frledrich I. Bd. I. L) 
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Zu ber ſchließlichen Beſchleunigung dieſes Beſchluſſes dürften 
verſchiedene Faktoren zuſammengewirkt Daten. Nicht zum wenigften 
beftimmend waren oil die Baden, die aus Rom und von ber 
Kurie felbft eintrafen. Sie mußten ein längeres Zaubern geradezu 
als fehr bedenklich erfcheinen lafien. Schrieb doch Papft Eugen 
an Wibald am 20. September von ganz eigentümlien Plänen 
und Abfichten der Anhänger Arnolds von Brescia. Zweitauſend 
derjelben — allerbinge aus der unteren Klaſſe des Volkes — hätten 
ohne Kenntnis und Vorwiſſen der Vornehmeren auf Anftiften des 
Ketzers Arnold hin fi indgeheim verſchworen, am kommenden 
1. November einen Rat von 100 Männern (Senatoren?) und zwei 
Ronfuln — von denen der eine in Rom, der andere außerhalb der 
Stadt nad) dem Willen des Rates die Gefhäfte führen folle — zu 
wählen und dazu fogar noch einen Kaifer, der nicht bloß über jene 
Hundert und über bie zwei Konfuln, fondern aud über das ganze 
römifhe Volk herrſchen und gebieten folle. Wibald erhielt vom 
Papſt die Weifung, dies dem König Friedrich insgeheim mitzuteilen, 
damit derfelbe in geeigneter Weiſe ſich dagegen vorjehen könne +18). 

Man wird zunächſt auffälig finden, warum ber Papft dies 
nicht direft Friedrich eröffnet, warum er erit ben Ummeg über 
Wibald gewählt hat. Man darf aber nicht vergeflen, daß Eugen III. 
mit Friedrid eben damals nicht in Iehr gutem Einvernehmen 
ftand, fondern vielmehr gesen ihn wegen der Magdeburger hl⸗ 
angelegenheit ſehr aufgebracht und verſtimmt war. Dies äußerte 








Tusciam, Romaniam et per universum Romanum imperium 
'hiepiscopis, episcopis . . . Of. Otto Fris., 1, 11: fini 
iurata fuerat primo expeditio pene duobus anni 
88. XVI, 86): Rex Wirceburg conventum 
Italiam iurari feeit; Ann. Stad. (M.G. 88. XVI, 344): Rex 
ef. Anm. 410) prineipes Sspeältionem in Longobardiam i 
jegen biefe lehtere ungenaue Anı abe 1; au unten ©. 183, Anm. 418. 
+12) Wibaldi Ep. 403 ıJaffe, Bibl. 1, 538): Ad hec sinceritati tuae 
quaedam notificamus, quas, faciente Ar(noldo) heretico, rusticana quedam 
turba absque nobilium et maiorum scientia nuper est in Urbe molita. 
Circiter enim duo milia in unum sunt secretius Coniurati, et in proximis 
kalendis Novembris centum perpetuos sectatores (fo lie Jaffe fat sena- 
tores?), malorum operum et duos consules -— alter quorum infra Urbem, 
alter extra, illorum centum consilio rei publicae statum disponant, immo 
potius rodant — unum autem, quem volunt imperatorem di- 
cere, creare disponunt; quem illis centum, duobns consulibus et omni 
populo Romano sperant — quod debeat mortifere — imperare. Quod quia 
contra coronam regni et karissimi filii nostri F{rideriei) Romanorum regis 
honorem attemptare presumunt, eidem per te volumus secretius nuntiari, 
ut, super hoc maturo consilio habito, quid facto opus sit, provideat 
sapienter. Es ift bei diefem Anlaß geweien, daß Papft Eugen Wibald zugleich 
die Angelegenheit des Biſchofs von Chur (1, oben ©. 118, Anm. 384) and Herz 
le: caritati tuae causam venerabilis fratris nostri A(delgoti) Curiensis 
episcopi attentius duximus commendandam: quatenus — tuo et fratrum 
nostrorum episcoporum qui ad karissimi filii nostri F{riderici) Romanoram 
rezis curiam convenerint, consilio et auxilio fretus — nec inhoneste 
verbis nec facto, sicut alia vice factum est, possit impune tractari 
vel ascclesia sua iuxta pravorum desideria debita iusticia defraudari. 







‚bens, ibi ex; 
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fich aud) darin, daß ein Gefandter des römischen Stuhles, der ſchon 
feit längerer get dort am königlichen Hofe erwartet murbe*'4), 
damals dajelbft nicht eintraf. Man fönnte in modernem Sinne 
faft von einem Abbrudh der direkten diplomatiſchen Beziehungen 
ſprechen. Aber es mar dem Bapfte offenbar — im eigeniten 
Intereſſe — doch ſehr daran gelegen, daß Friedrich von biefen, 
auch gegen ihn fich rihtenden Umtrieben der republikaniſchen Partei 
SEN leider Bei gefönh Bed aber zu) nn fein Der & 

u gleicher Zeit geichah dies aber auch von feiten der Haupt« 
partei in Rom ir Daß der Papft in ber Tat Richtiges mit 
geteilt, wurde beftätigt durch jenes merkwürdige Schreiben des 
eutſchen Arnoldiften Wezel an jebrich felbit, deſſen bereits 

er gedacht worden iſt *'d). er Hauptgedanfe Wezels ift 
aud hier, wie bei Arnold felbft, der, daß die Geiſtlichen nichts 
mit den weltlichen Dingen zu tun haben follen. So ift auch diejes 
Schreiben voll von Anklagen gegen das weltliche Treiben der Geift- 
lichkeit, welche entgegen den —E und kanoniſchen Satzungen 
und entgegen ben göttlichen und weltlichen Vorfchriften die Kirche 
und das Itlihe verwirre. Unter Berufung auf die Bibel, die 
Kirhenväter (mie Hieronymus) und die pfeuboifidorifhen Dekretalen 
wird dies näher bargetan. Wezel geht dann aber weiter. Die 
Konſtantiniſche Schenkung wird ald ein fo offenkundiges Lugenwerk 
bezeichnet, daß felbft Tagelöhner und Weiber fie verlahten. Der 
Raifer aber ſolle — fo heiße es in den Smftitutionen Juſtinians — 
nit bloß mit Waffen geſchmückt, jondern aud mit Gejegen aus: 
gerüftet fein, um im Krieg und im Frieden richtig feines Amtes 
zu walten. Was dem Kaiſer beliebe, ſolle Gefegeöfraft haben. 
Diefe gefepgebende Gewalt aber habe der Kaifer vom römischen Volt 
übertragen erhalten. Diefem gehöre das Kaifertum und alle ſtaat— 
fie Gewalt. Im Anſchluß daran erhebt aber Wezel auf Grund 
der Idee von der Souveränität des römifchen Volkes geradezu bie 
Kap: Welches Gefeg, welcher Grund hindert denn Senat und 
joll, jelbft einen Kaifer zu wählen?“ Er forderte Friedrich auf, 
geeignete Männer, wie den Grafen Ulrich von Lenzburg, Rubolf 
von Ramsberg, Eberhard von Bobmann baldigft nah Rom zu 
Imten, welde im Vereine mit rechtskundigen Männern über die 
hte des Kaifertums (und wohl noch über andere Dinge) verhandeln 
folten, damit nicht eine Neuerung gegen ihn, Friebrich, Platz 
greife — mit anderen Worten aljo offenbar ein Anderer zum Kaifer 
erhoben werbe *'°). 


ed on im Juli (nach der Rückkehr ber Geſandi Köaft aus Rom; 
kom . 108) hatte Rotar Heinrich an Wibald geſchrieben (Wibaldi Ep. 391; 
jafj6, Bibl. I, 522): Cardinalem a latere domini papae ad nos directum 
us. Über beffen Eintreffen fehlen aber alle Nacrichten. 

+8) ©. oben ©. 108. 
+) Wibaldi Ep. 404 See, Bibl. I, 542): Imperstorum non sil- 
vestrem set legum peritum debere esse. testatur Aulianus (sic! ſtatt 
Iustinianus) imperator in primo omnium legum dieto, dicens: Impera- 
toriam maiestatem non solum armis decoratam sed etiam legibus oportet 

9* 
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Es war dies gewiß eine ernfte Mahnung, die ihren Eindruck 
auf Friedrich nicht verfehlt Haben wird. So fehnfüchtig der Papft 
und die furiale Partei das Erſcheinen Friedrichs in Rom wegen 
der Interefien des römifchen Stuhles wünſchten, ebenjo mädtig 
brannte ohne Zweifel in des neuen Königs Bruft das Verlangen, 
die römifche Kaiferfrone auf feinem Yaupte zu fehen. Wie hätte 
ein Fürft, der fi Kaiſer Karl den Großen zum Vorbild genommen 
hatte und des Reiches alte Herrlichkeit neu aufrichten wollte, 
darauf verzichten Zönnen! 

Dazu kamen noch Anregungen von anderer Seite. Otto von 
veifing erzählt, daß auf dem Würzburger Reichstage vornehme 
lüchtlinge aus Apulien erſchienen, welche Roger II. von Sizilien 

aus ihrer Heimat vertrieben hatte — vielleicht der Graf Alerander 
von Gravina und andere hier nicht direft Genannte*!”). Wenn 


esse armatam (f. oben ©. 115, Anm. 375), ut ytramgne tempus, et bellorum 
et pacis, recte possit gubernari. Idem etiam, unde princeps Romanus im- 
perare et leges condere habeat, paulo post ostendit; set et, quod prineipi 
placuit, legis habeat vigorem et quare, subinfert, cum populus ei et in 
eum omne suum imperium et potestatem concessit. Set cum imperium 
et omnis rei publicae dignitas sit Romanorum, et dum imperator sit Ro- 
manorum. non Romani imperatoris, quod sequatur considerantibus (patet 
ergänzt Jaffdı. Quae lex, quae ratio senatum populumque prohibet, creare 
imperatorem? Comitem Rodulfam de Ramesberch et comitem Oudelricum 
de Lencenburch et alios idoneos, scilicet Eberhardum de Bodemen qui 
assumptis peritis legum qui de iure imperii sciant, et audeant tractare, 
Romam quantocius poteritis mittere non dubitetis. Et ne aliquid novi 
ibi contra vos surgat, prevenire curate. au Hierzu außer ber (fpäter unten 
aufzuführenden) Siteratur über Arnold und die Arnoldiften befonders Ad. Haus 
zath, Die Arnoldiften (= Weltverbeijerer im Mittelalter, Bd. II, ©. 12 ff.; 
Mühlbader, in den Mitteil d. Inf. f. dftere. Geich, VL, 307, und Friedrich 
von Bezold. Die Lehre von ber Volksfouveränetät während bes Mittelalters, in 
Sybels ei riſt. Ad. 86 Hide“ Giejebreht, Arnold von Brescia 
Siungsber. d. Hiftor. . bayer. Akad. d. Wifj, 1873, auch feparat), ©. 14, 
nm. 24, betont, daß bie drei genannten weltlichen Gro alle aus dem 
Konftanzer Sprengel find und vermutet, daß Arnold von Vrescia bei feinem 
Aufenthalt in Züri, Ua au ihnen in näbere Desiehungen treten fei ober 
fogar ihre Freundſchaft und Gdnnerichaft gewonnen habe. (ei von Lenzbun 
g jörte dann in der Tat zu ber Gejandtichaft, welche Friedrich bald darauf naı 


om (an den Hanf abtaiätte R J 

47) G, Fr. U, 7: In eadem curia exulibus Apuliae, quos Rogerius 
de solo natali propulerat, lacrimabiliter conquerentibus ac ad pedes 
prineipis miserabiliter se proicie: expeditio Italica tam pro afflic- 
tione horum quam pro corona imperii aceipienda .. . iurata est ®Die 
Namen des Grafen Andreas von Rupecanina und des fürften von Kapua, 
welche Baufenhaiber, Kaiſer Barbaroffa und die Rormannen in Unteritalien 
(Sahreöber. der Oberrealih ın Wien, 1865), ©. 11, angibt, find in den Quellen 
nicht überliefert, fondeen wohl nur aus den fpäteren Ereigniſſen abgeleitet. — 
Otto von Freifing jagt felbft fpäter, wo er von ber Gelandtichaft Friedrichs 
nad yyanz im Jahre 1153 ſpricht (G. Fr II, 11) daß ber eine der Befandten ger 
iwefen fei ‚Alexander Apuliae quondam comes, sed a Rogerio cum caeteris 
eiusdem provinciae nobilibus ob suspitionem dominandi propulsus‘, b. i. 
der Graf Alerander von Gravina (f. unten). — Unrichtige Namen gibt auch 
Fr Friedrich L, 3b. I, ©. 45. Anm. 8 (ost. unten ©. 136, Anm. 424) — 
Auffallenderweife gedenkt E. Gafpar, Koger IL. (1101—1154) und die Gründung 
ber normanniſch · ſiziliſchen Monarchie (1904), dieſes Vorfalles gar nicht. 
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fie fi nun unter heißen Tränen bilfeflehend Friedrich zu Füßen 
warfen, fo ift dies bezeichnend einmal für die Auffaflung, welche man 
auswärtd von der Stellung des deutfchen Königs (als gefrönten oder 
noch zu Frönenden römijchen Kaifers) hatte, und von der Meinung, 
bie man von Friedrich als ntasfolger König Konrad III., des fteten 
Gegners Rogers, hegte. In der Tat hatte ja Friedrich nad) feiner 
eigenen Ausſage, von feinem Oheim mit der Krone zugleich defjen 
auswärtige Politif überfommen und übernommen, die in dem 
Bündnis mit Byzanz gegen die Normannen gipfelte. Friedrich be= 
tonte demgemäß auch fpäter felbft, daß der italienifhe Zug ins— 
befondere auch gegen Apulien und Sizilien gerichtet us), 
Fame bat übrigens gewiß auch, gleih feinen Vorgängern 

inrich III, Lothar III. Unteritalien und Sizilien ſtets als zum 
tömifchen Reich gehörig betrachtet *!?). 

Ebenſo waren aus Oberitalien verfchiedene Bittgefuhe (wenn- 
gleich anderer Art) bei Friedrich hier in Würzburg eingereicht worden. 
Der mächtige Graf Guido von Biandrate — ein Schwager des 
Dntel3 Friedrichs, des Markgrafen Wilhelm VI. von Montferrat — 
war, wie früher bei Konrad III., am Hofe Friedrichs erſchienen und 
erbat und erhielt in einer Urkunde die Veftätigung feiner Rechte 
und feiner ausgedehnten Befigungen, die er namentlich auf Koiten 
von Novara in deſſen Gebiet erworben hatte +2). 


+18) $n dem Schreiben an Kaifer Manuel von Byzanz (Wibaldi Ep. 
410, Jaffe, Bibl. I, 549, und Doeberl, Mon. Germ. sel. III, 81): omnibus per 
imperi nostri latitudinem provinciis, Dei prestante omnipotentia, quieta 
pace fruentibus, expeditionem nostram versus Apuliam et Siciliam cum 
ingenti prineipum nostrorum ac tocius milieiae favore, iuramentis om- 
nium ex more firmatam, ordinavimus. 
+) S. Baufenhaiber, a. a. O., ©. 11, und Kap-Herr, Die ‚unio 
rogni ad imperium' (Beutföe Zeitiär. |. Gefdiätämifen. L, 104 13; Dal. 
ee} St. 3652: Data a. d. i. 1152 mense Octobris ind. 1 apud Wirz- 
burg. Felieiter amen. Relognition, Gignumäzeile und Monogramm fehlen 
in der fpäteren Überlieferung, aus welder bisher allein der namentlich in der 
Fengenrriße flart derderbie Yert außer bei Stumpf, Acta imp., N. 736, aud) 
i Bianchetti, L’Ossola inferiore II, 75, verö metict ift (pgl. meine „Ur- 
tunden Friedrich Rotbarts in Italien“, a. a. O. ©. 730). Über das Ber- 
ältnis diefer Urkunde zu ber Borurtunde Konrads IIL, St. 3603, vergleiche 
ider, Beiträge zur Urfunbenlehre EI, 504 ff., und die eingehenden Bemerkungen 
hardis Konrad ILL, ©. „Anm. 3, wo auch bereit® auf die inter 
elante Stelle in ber ſpäteren Beftätigungsurfunde Heinrichs VI. vom 21. Sept. 
1196 (St. 5034, Acta imp. N. 204: hingewiefen ift, in welder bie Berlepte 
beit de Giegels betont wird: Ad instar autem divae recordationis patris 
nostri Frideriei illustris Romanorum imperatoris qui praedieto comiti 
Guidoni ex retroactis mune qui ta quatuor annis privilegium 
suum in curia solemni Wirceburg dedit, ipsique omnia loca, iura sua 
& jones pro se suisque heredibus confirmavit; quod privilegium 
vidimus, legimus et plenam auetoritatem volumus et decernimus habere, 
non obstante quod sigillum impressum cereum vetustate et fractura 
lesum periit, et sigilli solempnitas defuit consueta . . . Morber Beikt ed: 
... noverit sollertia, Widonem comitem de Blandrate ... nostram 
adiisse celsitudinem quatenus ei loca ..... concedere dignaremur. Cuius 
petitionibus assensum prebentes ... . concedimus. — Von ben oben an- 
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Außerdem hatte fih der Biſchof Uguccio von Bercelli mit 
einigen Kanonifern eingefunben, und nicht weniger als vier 
Urkunden wurden angeblih für ihn und die Kirche von Bercelli 
ausgeftellt. Die eine, für den Bifhof auf Bitten des Papftes und 
mit Intervention des föniglihen Kanzlers Arnold und anderer 
Furſten des Reiches ausgeftellte, enthält umfaſſende Beitimmungen 
zugunften des Biſchofs und feiner dem heiligen Euſebius gemeihten 
Kirche: Aufnahme in den Fönigliden Schuß, Betätigung früherer 
Schenkungen, worunter befonberd die des Ortes Trino, und wieber- 
holte Ungültigfeitzerklärung einzelner Verkäufe, die einige Vor— 
jänger früher vorgenommen, und widerrechtlicher Belehnungen und 
— von Lehen. Außerdem erteilte Friedrich dem 
iſchof die Erlaubnis gu Anlage eines Kaftell3 in Trino, das 
e, zum Erwerbe von ale und das 


nad ihm benannt mwuri 
Privileg einer Verjährungszeit von hundert Jahren * 


ggtheten Zeugen (Wichmann als Erzbiſchof von Magdeburg) ‚fehlen jier nur 
erharb von Bamberg, Markward von Fulda, Heinrich von Lüttich, Burchard 
von Straßburg, Ottolar von Steiermark, Eavalcafella von Eaftelo (und natür- 
lich Guido von Piandrate ſelbſt) den Grafen Guido don Bianbrate |. 
Biandetti, a. a. ©. I, 144 ff, und Dionisotti, Le famiglie celebri medioe- 
vali dell’ Italia superiore (1 76 ff.; ex war vermählt mit einer Schwefter 
bes Markgrafen Wilhelm VI vı tferrat, der Die Baben! egerin ta (Oinlitta) 
die Halbichwefter Konrads III. und Friedrichs (aljo die Tante Rdnig geieh ic) 
u ahlin hatte (f. die genealogifchen Tabellen bei Biancetti und bei Juritſch, 
ichichte der Babenberger). 
_ . #) St. 846: Datum Vicemburg XVI Cal. Novembris a. d. i. 1158 
ind. 15 'nicht 1, in einer Kopie im Archivio Comunale von Zereelli im ben 
fogen Biscioni I, 64 u. 218, u. IV, 212; f. meine „Urkunden Friedrich Rotharte 
in alien“, D.'6. 730) rgnte dom. Fed. Rom. rege gloriosissimo. a. 
v.r.eius 1 feliciter — Relognofzent Arnold an Stelle Heinrichs von Mainz. — 
Quie Romani imperii regimen potestatemgue suscepimus .... volumus 
esse cognitum quod petitione domni pape Eugenii III. et intercedente 
carissimo cancellario nostro Arnaldo aliisque principalibus regni princi- 
ibus ecel. Vercellensis episcopum Ugutionem atque ecelesiam s. Eusebii 
in regiam protectionem suscepimus . , . Quascumque ergo... collata 
esse noscuntur ... praesenti privilegio confrmamus. Ex quibus haeo 
propriis duximus exprimenda vocabulis . . . Praeteren venditiones, com- 
mutationes. . . ab invasoribus s. Eusebii factas, quae pontificalem bene- 
dietionem (Biscioni, l.c.) non obtinuerunt, videl. Gregorio de Veruca, 
Liprando, Sigifredo et Ardizone in irritum duximus et regia auctoritate 
cassamus; quemadmodum et patruus atque antecessor noster Oonradus 
Romanorum rex ipsa cassavit. — Investituram quoque ab Anselmo 
Vercellensi episcopo contra voluntatem suae ecclesise occulte et irratio- 
nabiliter factum de Clavariolo .... cassamus. Distractiones feudorum 
cassamus. Potestatem emendi molas ... . concedimus... Liceat etiam 
gie o montem Ugitionis regia auctoritate aedificare et munire (vgl hie 
. Bincero, Trito i suoi Kpografi e labazia di Lucedio [1897] pı 7) 












Praescriptionem quoque 100 annorum tam episcopie Vercellensibus quam 
geelesinns. Be et R Marias soneedimus in — Die Kaffations · 
urtun nrab3, auf welche hier hingewieſen wird, ift nicht erhalten. ie 

Gabotto, Intorno ai — ed perl N chiesa di — 
Arch. Here Ser; —* FAR uub be Er 14 “ en 
jelbſt zugibt, jeine früheren Berdachtögränl infichtli iefed Privilegs 
unberechtigt find. — Bon Zeugen find hier dr genannt: Hartwich von Bremen, 





Urkunden für Bercelli. 1835 


Die namliche Vergünftigung erhielten die Ranoniker des Dom« 
iftes in einer gefonderten Urkunde, welche dieſen zugleih ihre 
namentlich aufgeführten Beſitzungen beftätigte*?°). Und daneben 
follen diefelben noch eine zweite Urkunde empfangen haben (bie 
jedoch verdächtig ift), worin ihnen fpeziell ber Deis eines Hofes 
Garejana mit feinem Gebiete wiederum beftätigt wurde *2®). 

Die vierte hierhergehörige Urkunde ift (auf Fürbitten des 
Biſchofs Uguccio von Vercelli und des Kanzlerd Arnold) gugumften 
eined gewiſſen Walo von Caſalvolone (im Gebiete von Novara) 


Sebhard von Wi 12, Günther von Speier, Eberharb von Bamberg, Anjelm 

9m 2, Oetanh r Abe: Ahern x 

Guido von Btandrate. 
“BL 


inrich ber Löwe, Markäraf Konrab und Albrecht, 





. togı 
Domtapitels, doch Hat Breßlau (Neues Archiv uſw. I, 418) weder Original 
Abſchrift Bat Orkan Vitt, anal, ie 
medio evo, II, 12, zitiert bie Urkunde ala einzigen Beweis fi das Bor 
biefe Stelle 


N 
fit fein fol, nachdem der Beſih desſelben doch bereits in ber vorhergehenden 
Ittunde (St. 3648) gewährleiftet Yan Dazu kommt im Detail die fonderbare 
avotation: In n. s. et i. victoriosissimae trinitatis; die Intitulation: 
'edericus primus div. fav. cl. rex etc., die, wie bie Fehler in ber Datierungd« 
le, freilich auch dem Schreiber zur Saft fallen könnte. Gabotto, 1. c., p. 17, 
lt das Gtüd, das nur bei dem wenig Berläffigen Cusano, Discorsi historiali 
eoncernenti la vita, et attioni de’vescovi di Vercelli (1676) p. 176 über 
Tefert fei, Ru ibentifch mit dem vorhergehenden (St. 3648:, wovot ihn aber 
der verichiedene Wortlaut hätte warnen müffen Er hat ferner überſehen, baj 
unfer Städ ganz übereinftimmt mit dem Entwurf (mie er ihn nennt), ben 
er unter Nr. 22 ıp. 15) aufführt, und defien Text er p. 22 mitteilt (weil er_bei 
Sta so, und zwar nad} einer „gleichzeitigen“ Hufzeichnung aus ber Zeit 
Heinrichs V. (1105—1110), ehe berfelbe zum Kater gefrönt war — nur bafı hier 
eben Friebrich ala Ausfteller genannt ift, de Datierung entipredhend abweicht und 
im Text die Lüde bei der Intervention hier durch den Namen bes Biſchofs Uguccio 
ausgefüllt it. Gabotto meint, der Inhalt biete keinerlei Schwierigkeiten und 
B tögrünbe; auch bie Formeln feien die gewöhnlich in der Kanzlei Hein- 
zihs V. gebraudten. Das Fehlen des Namens des Biſchofs im Kontegt, bes 
Ranzlers und ber Datierung ertlärt er mit der Annahme, es liege ein im ber 
Run hergeftellter Entwurf vor, der aus einem unbefannten Grund nicht ver- 
v inbigt wurde umd nicht zur Ausführung a Del. dazu H. Bloch) 
im Renen Archiv d. Gei. f. &. diſch. Geſch. V. 
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außgeftellt, deſſen Lehensrechte heftätigt wurden, wie ihm aud) die 
Erlaubnis erteilt ward, fefte Pläge anlegen und Befeftigungen der 
Orte vornehmen zu laflen #**), 

Es ift nicht erfichtlic, wie weit etwa Zwiftigfeiten mit Mailand 
bei dem Erbitten und Erteilen dieſer Privilegien mitgefpielt haben. 
ebenfalls konnten die Empfänger Friedrich über manderlei Dinge 
und Verhältniffe in Oberitalien Aufihluß geben, welche dann aud 
vieleicht zur Beſchleunigung feines Entſchluſſes, die Romfahrt an- 
treten zn laſſen, mit beigetragen haben mögen. 


Eine weitere Folge eben dieſes Beichluffes war die Abfendung 
einer neuen Gefandtihaft an den Papft, die diesmal aus geiftlichen 
und weltlihen Zürften zufammengefegt war: nämlich dem Bifchof 
Anfelm von Havelberg, dem Grafen Ulrich von Lenzburg (den auch 
jener Wezel erbeten hatte) und dem Grafen Guido von Biandrate. 
Während diefe vieleicht fogleih von Würzburg aufbraden, ge: 
felten fi ihnen fpäter (in Stalien) noch der Biſchof Hermann 
von Konftanz und der Graf Guido Guerra im Auftrag Friedrichs 
hinzu. Vielleicht begleitete die Sefanbtjchaft aud ber damalige 
Kanzler Arnold von Selehofen und der jpätere Rainald von Daſſel, 
damals Propft zu Hildesheim*?). 


42) St. 3647: Datum Vicemburchi XVI Cal. Nov. a. d. i. 1152 
ind. 15, rgnte dom. Fred. rege glorioso, a. quinto (1) regni eius primo 
(au einer beglaubigten Abideih — Relognofgent Arnold an Stelle Hein- 
rıha. — Petitione Ugutionis venerab. Vercellensis ep. et Arnoldi can- 
cellarii nostri Walonem de Casale Walonis de beneficiis que a regno 
rationabiliter habere debet, investivimus more nostrorum predecessorum 
statuentes ut, si que de eisdem beneficiis a suis parentibus preteritis 
vendita livellats vel aliomodo alienata sunt, liceat eidem Walonı in suam 
potestatem regia auctoritate traducere exceptis hiis tantum que Albertus 
et fratres eius et Henricus et fratres eius a regno habere noscuntur. 
Quod si quidem memorati fratres de regalibus aliqua alienasse inveniuntur, 
id irritum dieimus .... Specialia ... Walonis beneficia . . . etiam Walo 
plenariam potestatem habeat ordinandi et constituendi munitiones 
castrorum et yillarum super omnes homines in supranominatis curtibus 
habitantes ipsis; quibus hominibus firmiter praecipimus ut ei in hulus- 
modi obedientes existant.... Praeterea omnia privil ogia . . . confirmamus. 
Bon Zeugen hier nur genannt: Hartwich, Uguccio von Vercelli, Heinrich von 
Regensburg, Eberhard von Bamberg, Heinrich von Sachſen, Weli, Matthaus von 
gothringen, Markgraf Albrecht, Guido von Biandrate, Cavalcafella von Gaftello. 
Jreig meint Pruß (f. oben ©. 132, Anm. 417), ber Ieptere und der oben 
nannte Walo jeien vielleiht die von Roger IL. vertriebenen italieniſchen Sage 
linge. Was hätte Roger in Oberitalien zu Jagen, gehabt? Zu bem Orte 
Caſalvolone |. Mandelli, Il comune di Vercelli, II, 217. 

+28) Die Abjendung ber Gejandtihaft wird nirgends Direkt erwähnt, ergibt 
is aber indirekt wie die Namen der fünf zuerſt obengenannten Gejandten) aus 

em Vertragsentwurf wilden Friedrigh und dem Wo welchen bie beiderfeitigen 
Unterhändler auffegten (Wibaldi Ep. 407; Safle, Bibl. I, 546; M.G. 
Const. I, 201) — Daß Anjelm von Havelberg und Guibo von Biandrate gleich 
von Würzburg aus noch vor dem 24. Ottober ihre Reife angetreten, vermutet 
Erb, — 1, Bb. I, ©. 46, Anm. 2, daraus, dak beibe noch St. 3646 
(vom 17. Ottober) als Zeugen erſcheinen, St. 3651 (vom 24. Oltober) aber nicht 








Privilegien für d. Remigiuskloſter in Reims u. für bie Abtei Ellwangen. 137 


Auch deutſche geiftlihe Wurdenträger erhielten auf diefem 
Hoftage in Würzburg von Friedrich Beweife feiner Huld. Dem 
Abt Qugo vom Klofter des hl. Remigius zu Reims beftätigte er 
am 16. Oftober neuerdings den Beſitz des Hofes Kujel mit einigen 
dazugehörigen Orten‘). — Die Abtei Ellwangen nahm Friedrich 
am 24. Dftober — auf Fürbitten ſeines Kanzlers Arnold — in 
feinen königlihen Schuß, beftimmte Die Vogteirechte, beftätigte ihr 
den Befig eines großen Waldes, „Virgunda” genannt, und verlieh 
ihr binfihtli der Dienftmannen, der Freien und Sklaven, ihrer 








mehr. Doc; bürfte darauf fein allzu großes Gewicht zu Iegen fein; St 3651 
uennt überhaupt von den (jonft angeführten 24 Zeugen) nur fieben, und Anfelm 
von Habelberg wird 3 ®. auch St. 3650 (vom 20. Oktober) noch ala folder 
genannt, Aber nichts Findert anzunehmen, baß glei) ober bald nach dem Schluß 
des Reichätages bie Geſandten auf ben gemacht; |. Giefebrecht, 8.3., 
v,21. mann von Konftanz fehlt en, in diefen Urkunden unb hat Friedrich 
wie e jcheint, von Ulm nicht weiter begleitet. — Wegen ber Teilnahme Arnolds 
von Gel an der Gejandtichaft f. unten ©. 141, Ann. 436; die Teilnahme 
Rainalds hat die aus einer Urkunde Eugens IL. vom 3. Januar 1158 ge 
14 t (Scheid, Örigines Guelficae, III, 440), aus welcher er Rainalds damaligen 
ufenthalt in Rom entnommen: f. Ficker, Reinald von Daſſel (1850), S. 10, und 
Gerigjungen zur Reichs u. Rechtsgeſchichte Italiens, II, 137, Anm. 2; daraus 
ombroweti, Anfelm von Deyelberg, ©. 46; vgl. de aud) Knipping, Die Reg 
der Erzbilchäfe von Köln (— Publikationen der Gejellichaft für rhein. Geſchichts 
tande, 1), 3d 0, &. 112, und Janicke, Urkundenbugh des Seotifter pin 
kin, Ar Publilationen aus ben tgl preuß. Staatsarhiven, Bd. 65), 1, 266 





se) St. 3645: Dat. Wirzeburch XVII kl. Novembris ind. 15 feliciter. 
— Belognofaent Mena, an Gtele Seinzid, — Noverit omnium üdelium 
... industria, quomodo vir venerabilis Hugo abbas mon. s. Remigii in 
suburbio Remorum siti nostris obtutibus praesentari fecit privilegia 
imperatorum Karoli, Ottonis, Henrici et patrui nostri „ in quibus con- 
tinetur qualiter ipsi curtem quandam Cosla . predecessoribus 
„. . per praeceptiones suas illuc donatam ... is eiusdem ecclesise 
firma donatione contulerunt; pro rei tamen firmitate petiit celsit. nostram 
. ut nos regiae auctoritatis mostrae novo donativo ipsam curtem 
eidem ecclesiae confirmaremus. Nos igitur assensum praebentes ... 
praedietam, curtem Coslam cum appenditiis, videlicet Capellam, Glannam, 
ham, Osterna, Querenbac et in comitatu de Kiriberch villam quae 
ücitur Brucea, ecelesiae s. Remigii regia concessione firmavimus .. . 
Den Befig bes Hofes Kuſel mit Zubehör hatte Friedrich dem nämlicen Abte 
Ingo des Remigiusflofters eigentlich bereit® am 10. März 1152 (St. 3617, 
en fee tb Bee Hekune Stäbe puren Ole ei — 
wiſchen jener und diefer Urkunde Hinfichtlich der zugehörigen @üter eine Di , 
h dem dort (aus ber Borurkunde St 3378) genannt find: Becheem, Glana, 
Capella, Pettenleimbach. Zu den hier aufgeführten (Rufel, $loräfappel, 
Altenglan, Niederkirchen, Quirnbah und Dfterbrüden im Oftertal) und be- 
fonders zu ber Srafthaft Burburg ut Bodmann, aiplomatijce —D 
don der Sanbfefaft im Rahhen ©. A — In den Urtunden Kontads für 
dad Remigiusklofter wird Kufel nicht erwähnt, ober die betreffende Urkunde at 
verloren gegangen. — Die Zeugen — von ben geiftlichen alle früher (S. 128) 
genannten außer Wichmann, Heinrich von Lüttich und Burhardb von Strah- 
burg: von, dem weltlichen nur Heinrich von Sachſen, Welf ala ‚dux Spoleti 
et marchio Tusciae‘, Ottofar von Steiermart, Markgraf Albreht und 
Konrad — gegen nur bei Varin, Archives administr. de la ville de 
Rheims, I, 
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fämtlihen Defigungen und Rechte biefelben Freiheiten, wie fie Die 
Abtei Fulda und Reichenau bejaßen *?”). 

Dem Biſchof Günther von Speier, feinem treuen Anhänger 
aus dem Haufe Genneberg, ſchenkte Friedrich am 20. Dftober die 
Burg Berwartftein in den Vogefen, zum Seelenheil feiner Bor- 
fahren und insbefondere feines Vaters und feiner Mutter, welche 
wir hier — zum erften Male — ausdrüdlic erwähnt finden +*®). 

Und aud Wibald, der fi in Würzburg eingefunden hatte **°), 
konnte dem Bifchof Bernhard von Paderborn mitteilen, daß au! 
dem Reichstag vor dem König und den Fürften des Reiches fiber 
jene ihm und feinem Klofter Korvei von den Schwalenbergern zu: 
gefügte Unbil verhandelt und die eeieberbehehung ber Befeitigungs- 
werfe von Hörter beſchloſſen worden jei*") — allerdings keine 





47) St. 8651: Datum Wirzburch VIII kal. Novembris a, 1152 
ind. 15 rgnte dom. Frid. Rom. rege glorioso, a. v. r. ©. I fe 
Retognofzent Arnolb an Stelle Heinria. — Petitione Arnoldi, karissim 
cancellarii nostri ... . venerab. Elewangensem abb. Adelbertum .... una 
cum abbatia sua, Elwanc nominata, in honore ss. martirum Viti, Sulpitii 
et Serviliani dedicata, in regiam protectionem suseipimus .. . Ipsi ad- 
vocato ... precipimus quatenus sua iustitia sit contentus. Scilicet ut 
ter in anno cum XII equis tantum in ipso loco existens, legale placitum 
'habeat, jue suum servitium, videlicet duas victimas cum suis appen- 
ditüe aoeipi i 
nisi eum al 















.. Silvam 
is terminis 











mus... Bon ben geiffficien Zeugen (Widmann als Erzbiichof von 
— fehlen hier nur Uguccio von Vercelli, Markward von Zul Mt, von 
m 


ben weltli he ee von Kärnthen, Hermann von Baben, Guido von 
Biandrate, Cavalcal io de 
Widen' (Bettin) genannt. — Rach Schum, Tertbanb ge Sybel-Sidel, Sn 


bem Hodftift verloren gegangene 
ei 


bie Rich! 


et. 
/ bl. I, 545): .. . volumus diseretionem 
vestram seire quod de reparandis munitionibus oppidi nostri in proxima 


Friedrich in Nürnberg. 139 


za all Sühne für jene Freveltaten, weshalb denn aud Wihald 
aul inte, auf eine fchärfere Beſtrafung der Übeltäter zu 


Bon Würzburg und feinem ereignisvollen Reichstag wandte 
fich Friedrich nah Nürnberg. Am legten Tage des Dftobers hat 
er hier dem Klofter S. Stmpliciano Ei Mailand eine Urkunde auͤs⸗ 
get welche deſſen Oberhoheit über die Bewohner des Ortes 

'reviglio beftätigte. Die leteren hatten, wie oben erwähnt *®), fü 
früher wegen Entrihtung des Forums (in Geld) direkt an Friedri 
gewandt. Bielleiht hat as Railänder Klofter darin einen Eingri 
in feine Hoheitsrechte erblidt oder Verdacht geſchöpft über die zu= 
Aue e Stelung des Ortes: kurz, es beeilte fi, eben bier in 

ie Privilegien Kaifer Heinrich IV. (vom 15. April 1081) 
und er III. (vom 9. April 1137) über bie N6hängi igfeit des 
Drte8 und deſſen jonftige Abgabenfreiheit beftätigen zu hen ers). 


euria quae apud Wirzeburg celebrata est, iudicium regni coram domno 
rege et universis prineipibus aceepimus. Ad quod opus cum mareskal- 
cum domni regis presentem habeamus, ut vestros ministeriales ab in- 
festatione nostra prohibeatis, si forte domini illi iterum nos infestare 
voluerint, — vestram attente monende rogamus. 


©. oben ©. 120. 
4) St. 3653 (ohne die Mieben ungen, aber fonft vollftändig bei C. mal, 
Bei di Ghi et a ei, rer . 274 


nt . Prlugt- Sarttung, Iter Kalienm P. 339, und meine = 
—* Friedrich Rotbarts in alien“, a. 719 u. 720; jekt aı 

bei Gius. Barelli, Documenti_dell’Archivio Comunale di Treviglio 
Archiv. Stor. Ital., Ser. V, t. XXX, p. 21). Dat. Nuarimberch pridie kal. 
Novembris a. d. i. 1152 ind. 15 rgute d, Fred. r. Rom. ‚glorioso, a. v.r e.1. 
— Relognofgent Arnold an Stell Heinrice. — Omnia que Henricus et 
Lotarius divine memorie imperatores concesserunt monasterio sanctorum 
martirum Gervasii et Protasii seu beatissimi antistitis Simpliciani et 
eiusdem monasterii abbati regia auctoritate concedimus atque corrobo- 


ramus, von da an wörtlich — St. 2830 u. 3349. Es foheint ein Iretum, wenn 
Ghtle, p. 39, behauptet, (don Giulini, Memorie della eittä e —— 
& Milano, (ed. 1855) bemerkt, daß weber in dem 


one 
zads ILL. vom 23. März 1147 (St. Kerr noch in bem Friedrichs vom 28. uli 1153 
(& 3635; f. oben &. 120, Ann. 391) von ber Oberhoheit des Klofters ©. Simpli« 
ano über zwi — Nebe jei. Vielmehr darf ſich Caſali Die Entdegung dieſer 
auffallenden Tat ten. Auchreiben. ie ift dies um fo mehr, ala noch im 
Januar 1147 der —F ilgelm von S. Simpliciano vom Erzbiſchof Hubert 
von Mailand ein Privileg erhalten weite, in aridem, u ala zum Klofter 
ic eugefühet mieb; Galai, 1,c..p 4 Die frühere Ber 
ana huh — Bewohner von Zreviglio ur Eng u nahe Wohl 
ven u an ihre ‚comites’ neben an an die Kaiſer verpflichtet 
fein, fei Hit in biefen beiden Urkunden St. 3635. Wer_unter dieſen 
‚comites‘ zu berftehen, Darüber gehen die Anfichten ber itatienifcien £ Pi riler aud- 
einander f von Knonau in den Jahrbüchern unter ae d. III, 378 
we die Sen u }. Gafati, p. 28 Denn a ei Det E 8 
Erzbiſchdfe von Weiland gemeint feien, fo Eh 
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Vielleiht oder wahrſcheinlich fällt in dieſe Zeit — entweber 

vor Friedrichs Aufenthalt in Nürnberg oder nad demfelben — ein 
Hoftag, der an einem Heinen, in der Nähe von Nürnberg (bei 
Hersbrud) gelegenen Fleden namens Stalbaum oder Stallbaum 
jehalten wurde und zum Sauptgegenftant der Beratung das Ber: 
jältnis ber Abtei Altaih zum Bistum Bamberg hatte. Mit ber 
auf dem Regensburger Hoftag gefällten Entſcheidung hatte fih ein 
Teil der Mönche nicht zufrieden geben wollen. Er erhob Einfprade; 
beide Parteien wurden zu meiterer Verhandlung vor das Hofr 
gericht geladen, und hier nun fällte Biſchof Heinrich von Regend- 
urg unter Zuftimmung der anmefenden Fürften (in Abweſenheit 
der aus Furcht mei gebliebenen Mönde) das Urteil zugunften 
Bambergs. Biſchof Eberhard wurde wiederum von Keil mit 
der Abtei belehnt und gemäß dem Sprude des Hoftages durch 
den Kloftervogt Berthold von Bogen in den Belig der Abtei 
geſetzt **). 

Wer von den are bier in Stallbaum und in Nürnberg 
gugegen war, läßt ſich nicht beftimmt angeben. Während in ber 

rtunde für Eberhard von Bamberg neben diefem Heinrich von 
Regensburg und Berthold von Bogen ald anweſend zu betrachten 
find, werden in jener für S. Simpliciano Pfalzgraf Otto von 


Befimmung in St. 3540 u. 3685 ebenfo auffällig. Halt man damit zufammen, 
daß am 15. Märg 1194 Heinriche VL. Segat, der pfälsiide Minifteriale Trustard 
von Meinberg, Lreviglio für reidBunmiitefbar ertlärte ıj. Galati, p. 275, und 
Giulini, Memorie eie., VIL, 144): cognovimus abbatem, “congrege- 
tionem 'et, homines de Ariyillio Grasso epeciali jure ad camoram domin; 
imperatoris pertinere; sel Wider, Forſchungen ufm. II, 143, wo aber nur von 
einem Meint für den Abt von Zeviglig Die Rebe, Spne genauere Sata 
angabe beöfelben), dann gewinnt unfere Urkunde St. 3853 (und au) St. 3635) 
— Die riätige Beleuchtung. — dan Heißt e& bei Darmftäbter, Dab 
af 









Neichägut in der Lombardei und Piemont, ©. 72, aus Wintelmann, Jahr 
bücher unter Otto IV., ©. 224, daß Otto IV. am 24. April 1210 die Gemeinde 
Zreviglio als reichaunmittelbar anerfannt (oder beftätigt: habe. Auch Giulini, 
Memorie etc. IV, 177 tauf ben fi) Winkelmann Hier fälfchlich beruft), fpricht 
nur von ber Feftjegung des Fodrums auf den Betrag von 6 Mark; im den 
Regesta Imperii (von Böhmer-jider-Wintelmann) V, 1, N. 383, dagegen iR 
ber Inhalt der von Giulint zitierten Urkunde richtig angegeben. 
+3) Bon Stumpf nicht verzeichnet. Deutlich heift es aber St. 3681 (3. fer 
Sruse 11541, Mon, Boie, 29%, 312 monher über die Berfanblung auf dem Poftag 
zu Regensburg f. oben ©. 104, Anm. 337): Quibusdam autem de illa abbatia 
obmurmurantibus et ob hoc partibus in iudicium vocatis et contra- 
dietoribus contumaeiter propter causae diffidentiam absentatis adiudicante 
Heinrieo Ratisponensi_episcopo et consentientibus qui aderant regni 
rincipibus fidelem et familiarem nostrum Eberhardum secundum Baben- 
Bergensis aecclesiae episcopum iure predietae abbatiae Stalboume 
reinvestivimus et ex sententia curiae per advocatum loci Pertolfum de 
Bogen in possessionem monasterii Althensis introduei iussimus. Bel. 
Booshorn, Ssichte bes Bistums Bamberg, II, 412, der unnötig Scalboume lieſt 
d. hier Zebler, Univerfalleriton, Bd. 39. 1040: ,Flecken im Gebiete ber Reiche 
Radt Nürnberg"); Wagner, Eberhard II, S. 29, nennt gar feinen Ort. — Der 
Boftag muß in die Zeit zwiſchen 29. Juni 1152 und 3. Februar 1154 fallen; 
am 23. April 1153 befand ſich Friedrich allerdings aud in Bamberg. 


Friedrich in Mainz. Erzbiſchof Heinrich. 141 


Wittelsbach, Graf Rudolf von Ramsberg und Marſchall Heinrich 
(von Pappenheim) unter den Zeugen genannt. 


Wenn fi Friedrich von hier aus (von Mittelfranken) an ben 
Rhein, nach Mainz begab, fo geſchah dies ſicherlich nicht ohne bes 
fimmte Abfiht. Wir erinnern uns der oppofitionellen Yaltun, 
des Erzbiſchofs Heinrih von Mainz gegen Friedrichs Erhebung au 
den deutſchen Königsthron*°). Seit dem Wapltage zu Frankfurt 
war Heinrich nicht mehr am Hofe Friedrichs erfchienen, wird er 
wenigitens niemals al3 Zeuge in einer von deſſen Urkunden auf- 

eführt. Er hatte inzwiſchen verfucht, bei dem Papit, der ihn noch 

i Lebzeiten Konrads III. vor ſich geladen und ihm dann eine 
Verlängerung des Stellungstermines bemilligt hatte, fih zu recht» 
fertigen. Allerdings nicht in eigener Perjon hatte er fih nad 
Nom begeben, fondern, wie es heißt, einen Stellvertreter in der 
Perſon Ärnolds von Selehofen, des damaligen Kanzler3 Fried- 
richs, an die Kurie geſchickt, der um diefe Zeit — gegen Ende 
des Jahres 1152 — aus Rom zurüdgefehrt gemejen fein muß *?°). 
Wie es fih aud mit den gegen Arnold (den fpäteren Nachfolger 
Heinrichs) erhobenen Bormiehn, daß er dort in unlauterer Ab- 
fit direkt gegen Heinrich gearbeitet habe, verhalten mag: jeden- 
fals hat Arnold fih nit mit dem gemünjchten Erfolge für 
feinen Auftraggeber bemüht *?”), und fonnte diefem bei der Rüdtehr 
feine beſonders erfreulichen Ausfichten für die Zufunft eröffnen. 
Vielleicht hat eben deshalb Erzbiſchof Heinrich num eine Ans 
näherung an Friedrich geſucht. Er erfcheint wenigftens zunächſt 
als deuge in der Urkunde, durch welche Friedrih am 12. Dezember 
in Mainz die Stiftung des Kloſters Altenburg (jpäter Arnsburg) 


«5, €. oben ©. 38. 

42) &. hierzu Stoewer, Heinrich I, Erzbijchof von Mainz, 1142—1153 
Greifswalder Difiert. 1880), S. 64 ff.; Baumbad), Arnold von Selehofen, Exz- 
bifchof von Mainz 1153—1160 (Göttinger Differt. 1871), ©. 27 ff. Bruß, Bried- 
ri I, Bd. I, ©. 404 ff. Zu welcher Zeit Kanzler Arnold deshalb in Rom ober 
Segni bei ber Kurie gewejen. läßt fich ge nicht Hader beftimmen. Baumbad) und 
GStoewer verlegen auf Grund ber von Arnold refognofzierten Urkunden Friedrichs 
die Reife in bie Zeit entweber zwiſchen 25 Auguft und 16. Oftober oder zwiſe 
24. Ottober und 12. Dezember. Aber ber erftere Termin erleidet eine Ein- 
fchräntung Bund Be »644 vom Anfang September (f. oben ©. 128, Anm. 407) 
und ber zweite durch St. 3653 vom 31. Oftober iſ. oben ©. 139, Ann. 438). 
Doch bliebe immerhin fo noch der November ıunb vielleicht Hat dann Kanzler 
Arnold die Gelandticjaft Friedrich® an bie Aurie begleitet). ÜbrigenB darf 
auch nicht vergeffen werden, dab ja der refognofzierende Rune: nicht immer 
troß feiner Nennung in ber Refognitionsgeile zugegen war. Gieſebrecht, R.3., 
VI, 333 zweifelt Aberhanpt an ber genen zömifchen Reife Arnolds von welcher 
nur das unguverläffige Chronicon Moguntinum Christiani ($affe, Bibl. HIT, 
684) erzählt und zwar jebenfalla in jehr bedentlicher Weife. Daß Arnold damals 
Kanzler geweien, wirb gar nicht erwähnt, er nur als ‚quidam clericus‘ ber 
zeichnet, der kurz vorher von. Heinrich zum Propft von St. Martin in Mainz 
erhoben worden fei, was gar nicht richtig ift. Dal. gjierüber fpäter unten. 

47) Bal. außer den angeführten Schriften in Anm. 436 noch Giejebrecht, 


u Vr 
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in der Wetterau von Seite des Minifterialen Konrad von Hagen 
und beffen Gemahlin Liutgard beftätigte, ber ſich bei feinen Leb- 
zeiten und feinen Nachkommen, folange einer aus feiner ober feiner 
Gemahlin Familie vorhanden fei, die Wogtei zurüdbehielt. 

Außer Erzbiſchof Heinrich befanden fih damals am königlichen 
Hofe und —E bier als Zeugen genannt beſonders Suhifcof 
Arnold von Köln, der teils For feine Tätigleit in feiner Diözefe 
zur Wiederherftellung georbneter Verhältniſſe in Anſpruch genommen, 
teils vielleiht aus anderen politifhen Gründen ebenfalls längere 
get nit in Friedrih Umgebung geweſen war*?°); ferner bie 

iſchöfe Gebhard von Würzburg und Günther von Speier, 
Herzog Heinrich (von Sachſen), der Pfalggraf Hermann, ber Graf 
Gerhard von Nuringen, Berthold von Nidda, Heinrich von Heffen, 
ein Gottfried von Hödftedt(?), drei Pröpfte Arnold, Hartmann, 
Gifelbert, eine Reihe von Miniftertalen und außerdem der junge 
Friedrich, der Sohn Konrads III. der hier zum erſtenmal als Herzog 
(von Schwaben) erſcheint *°). 


488) S. Kerften, Arnold von Wied, S. 44. 
«ss) St. 3654: Datum Moguntiae II Idus Decembris a. d. i. 1152 ind. 15 
te d. Frider. Rom. rege glorioso, a. v.r.e. 1 feliciter. — Reloguoägent 
Smot an Stelle bes nicht genannten Mainzer Erzbiſchofs. Darauf hat bereits 
Schum, Textband Sybel-Eidel, S. 384, aufmerfiam gemadt, und man 
tann darin eine Felge der, ‚Berhanblungen ven Erzbifchor Heinrich in Rom 
erbliden, wenn auch freilich (f. oben Anm. 209) der Name vereinzelt ſchon 
früger fehlt, was ba aber vielleicht nur als ein Verſehen zu betrachten ift. — 
uffallend in ber antitulatio Roman. rex aug. etc., ferner im Kontert ber 
Wechſel zwiſchen Einzahl und Mehrzahl: volumus — mihi devotus — prae- 

<a) 


imus — mibi et successoribus meis — Der fonftige Inhalt: Con- 
las de Hagen idoneus regni ministerialis, fide et amicitia mihi de- 
votus nec non consecretalis eius Luttgardis .'. . quendam propriae pos- 


sessionis suae locum qui Aldenburg dicitur, omnipotenti Deo et per- 
petuae Virgini Mariae obtulerunt, iuxta castrum suum Arnsburg ... . 
consilio et auzilio Nicolai Sigebergensis abbatis, qui eis de suo Aaustro 
abbatem unum cum quibusdam fratribus donavit, aliisque multis bonis 
admodum utilis eis extitit. Porro ipsa bona.... pro] fidele ministerium 
et petitionem ipsorum praesenti cartha annotari et aigilli nostri impressione 
praccepimus insigniri, ut subsequentium temporum decursione per nostram 
auetoritatem fuleiantur. Haec autem Deo servientibus tradiderunt .. . 
Eundem autem locum . . . idem Cunradus per se, dum viveret, et; post- 
modum per filios suos iure advocatiae regiae custodiri disposuit ost 
mortem vero suam et filiorum suorum in arbitrio esset abbatis et fratrum 
suorum, quem eligeret advocatum, unum scilicet qui de semine eorundem 
Cunradi et Luttgardis descenderet, et hic tantum semel in anno, videlicet 
in proximo die Exaltationis s. Crucis, locum illum pro facienda iustitia 
intraret, cui eodem die abbas servitium, quod tribus unciis comparari 
posset, provideret aut certe tres uncias pro ministerio illi daret et nihil 
amplius iuris per totum annum a loco illo acquireret, nisi forte ab abbate 
pro aliqua necessitate vocaretur et tunc cum duobus tantum militibus 
veniret, quibus abbas necessaria impenderet. Et si hoc statutum ex- 
cederet, abbas et fratres eius querimoniam mihi et succesoribus meis de 
eo facerent et si ammonitus non emendaret, removeretur et alius quem 
abbas eligeret, substitueretur de eorundem semine. — Wegen Schwabens 
1. oben ©. 20; wegen des ‚Godefridus de Hoste‘ ©. 118, Ann. 384. 






Geiebrich Weihnachten in Trier. 143 


Das Weihnachtsfeſt — das erfte in feiner neuen Würde — 
feierte Friedrich zu Trier, inmitten einer zahlreichen Schar geiftlicher 
und weltliher Fürften. Unter den erfteren befanden fi die 
bifhöfe Arnold von Köln und Hilin von Trier, die Biichöfe 
Stephan von Meg, Konrad von Worms, Ortlieb von Bafel, Heinrich 
von Lüttih, Nikolaus von Gambrai, Philipp von Osnabrüd, Abt 
Wibald und Rether (Recher) von Prüm. Von meltlichen Fürften 
waren anweſend: Herzog Heinrich von Sachſen, Welf, Matthäus 
von Lothringen, Gottfried von Löwen, der mächtige Graf Dietrich 
von Flandern, Heinrih von Namur, Pfalzgraf Otto von Wittels- 
bad), Hermann bei Rhein und Friedrih von Sommerfchenburg +"). 

Naturgemäß waren e3 Angelegenheiten jener Gegenden, welche 
Friedrich hier befhäftigten. Der Propft Gerland des Prämonftra- 
tenferkiofter8 Floreffe bei Namur erhielt eine Beftätigung der Be— 
figungen und Rechte feines Klofter unter faft wörtlicher Wieder- 
holung des Privilegs Konrads III. vom (15.) September 1151 
gleihen Inhalts ++), 

Unter den Zeugen diefer Urkunde ift einer herauszuheben, der 
nur bier genannt wird: Rether von Prüm. Denn mit_beflen 
Nennung erhalten wir zugleich bie Möglichkeit, ein anderes Schrift: 
Küd Frledrichs zu datieren. Es ift ein Schreiben besfelben, das 
an den Erzbiſchof Hillin von Trier gerichtet iſt und ihm aufträgt, 
den neugewählten Abt von Prüm zu konſekrieren +). rum 
war nad längerer Sebisvafanz im See 1139 ober 1140 
Abt Gottfried von Epternah zum Nachfolger des 1137 ver- 
ftorbenen Abtes Albero gewählt worden**). Nach etwa dreizehn: 
jährigem Regiment erfrankte Gottfried, wie er behauptete, infolge 
von Vergiftung ſchwer. Die Mönche von Prüm wandten ſich von 
ihm ab und erwirkten, unterftügt von dem Erzbiſchof Arnold von 
Köln, bei Friedrich feine Abjegung +). Friedrich ließ eine Neu— 


— in St. 3855—57. 

“ı)8t. : Datum Treyirise V kal. Ianuarii a. d. i. 1158 ind. 1 
rgnte d. Frid. Rom. rege glorioso, a. v. r. e. 1. — Relognoägent Arnolb 
an Stelle des (nicht nannten). Mainzer Erzbiſchofs. — Petitioni ... Gerlandi 
abbatis, qui nunc Floreffiensi monasterio..... praeest, clementer acquies- 
cemtes Floreffiensem ecelesiam ... sub nostra et successorum nostrorum 
deffensionis manu suscipimus . . . cf. St. 3685 (Bernhardi, Konrad IIL, 
©. 889) Bon den ‚Zeuaen fehlen Hier Arnold von Köln, Konrad von Worms, 
Philipp von Obnabrid, Otto von Wittlsbad, Griebri) von Gommerigenburg 
is) St. 4531, jept aud) M.G. Const. I, 200, undatiert. 

+) 6. Bernhardi, Konrad III. ©. 146, aus dem Catalogus abbatum 
Epternacensium II. (M.G. 88. XXIII, 34). 

4) Catal. Eptern., 1. c.: Cum vero posten, ut ipse dicebat, pro 
veneficiis quibus infectus fuerat, nescimus quo auctore, graviter infir- 
maretur, Prumienses ab eo defecerunt, ut a sui regimine cessaret cum 
Arnaldo Coloniensi archiepiscopo apud imperatorem (!) Fridericum 18. 
anno ex quo Ihi venerat, ofleczrunt PDurd Diele Angabe erhält auch bie 
Stelle in dem Briefe Wibalds an Fegie Arnold von Köln vom Mai 1152 
einiges, wenn auch nicht volles Sicht (Wibaldi Ep. 381, Jaffe, Bibl. I, 519): 
Pareite Prumiensi abbati, ne serenus augustus in Deum peccet cum suse 
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wahl vornehmen, die auf einen gewiſſen (ſonſt unbefannten) Rether 
oder Recher fiel — ſchwerlich jener Propft Rider von Aachen, 
welcher unter Konrad III. wohl der königlichen Kanzlei angehörte *°). 
Gegen biefen Kandidaten Friedrichs, deſſen Konjefration er vom 
Trierer Erzbiſchof alsbald erbat, erhoben ſich aber dann Stimmen, 
welde ihm den Vorwurf der Simonie madten, jo daß Hillin Be— 
denken getragen zu haben fcheint, die Konfekration vorzunehmen. 
Eben dagegen, gegen jenen Vorwurf, proteftiert Friedrich nun lebhaft 
in dem Schreiben an den Erzbifhof von Trier mit der Verfiherung, 
daß er dieſes verabfcheuungsmwürdige Laſter niemals geliebt habe, 
und aud in Zufunft davon nichts wiſſen wolle; er vermöge es 
aber auch in dem vorliegenden Falle nicht zu erkennen. Wieberholt 
fordert er den Erzbiſchof auf, die Weihe an dem neugemählten 
Abte — weiteren Squg vorzunehmen +). Diefe Mahnung hat 
vermutlich Erfolg gehabt, denn in eben diefer Urkunde vom 28. De: 
zember 1152 erjcheint Rether (Recher) als Abt von Prüm. 


famae_vel modico detrimento. Offenbar tritt Hier Wibalb zugunften bee 
De Gottfrieb ein, gegen ben er ein ungerechtes Vorgehen von Seite Friedrichs 

+45) ©. Bernharbi, Konrad III, &. 291, Anm. 19, aus St. 3445 (28. Mai 
1188), u. ©. 425 aus St. 3495 (10. Auguft 1145). 

44) Das wichtige Mandat Friedrichs lautet im Wefentlichen: Prumiensis 
ecclesia congruo regimine destituta quibus fuerit actenus vexata miseriis, 
tanto manifestius cognovisse te credimus, quanto specialius tue providentie 
de iure pontificii noseitur esse commissa (ui regalis pietas debita benig- 
nitate cömpatiens, personam sibi congrusm per fratrum electionem con- 
silio religiosorum preposuit, tueque sapientie misericorditer consecrandum 
cum intima commendatione transmisit. Et nunc, sicut accepimus, qui- 
dam de sus promotione causantur, nota simoniaca suum introitum 
maculsntes. Quibus nimirum de pura conscientia nos obviamus, vera- 
eiter affrmantes, quod exsecrabile illud simonie vitium in nemine un- 
quam dileximus, nec in isto comperimus et in posterum favente Domino 
& cunctis nostris actibus volumus esse exelusum. Sed huiuscemodi tergi- 
Versationes tanto minus a tua prudentia sperabamus, quanto ampliori 
nobis te noveris (?) (man erwartet novimus), dileetione astrietum. Per 
iterata igitur scripta diseretionem tuam quantum possumus commonendo 
rogamus, ut eidem abbati nostro ex debito tui officii sine omni re- 
tardatione manus imponas ut ad gregem, cui de iure pastor esse dinosei- 
tur, cum plena benedictione transmittas. Nah Schum, Tertband zu Sybel- 
Sidel, ©. 349, zeigt das Schreiben bie nämliche Hand wie St. 3636 , 3837, 
36:3 u. 3643, die in das Ende Juli bezw. Auguft gehören. Diefe Zeit würde 
aud auf unfer unbatiertes Stüd gut paſſen. && kann nicht vor dem 29. Juni 
erlaffen fein; denn erft da war Sin aus Jtalien (vom päpftlichen Stuhle) 
queigetehrt, und im Mai war bie Angelegenheit Gottfrieds nach Moibalb offen⸗ 

ar noch in ber Schwebe. — Irrig iſt m. E, wenn bei Beyer Mittelrheiniſches 
Urkundenbuc, I, 729 (im Inder) Retherus erft 1157 ala Abt von Prüm aufe 
geführt wird, und wenn in den Mon. Germ., 1. c., auf Beper, I, 656, verwieſen 
wird ftatt auf unfere Urkunde St. 8655; ebenfo uneiätig TB. € Roth, 
Eine Brieffammlung des al Uri) von Steinfeld aus dem 12 Jahrh. in 
ber Zeitichr. bes — Geſchichtsvereins, XVIII, 276, wo mehrere Briefe 

20, Kr — Teiche a Abt Kar yelm en find: ar 

ame wird verfdjieden angegeben; bei Marz. . des Erzſtiſtes Trier, 2. Abt., 
Bb. I, ©. 286, wird er — von Malberg“ genannt. ar 
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Ferner nahm Friedrich Hier die Abtei Gemblour in feinen 
Schuß, beftätigte ihr die freie Wahl des Abtes und des Vogtes, 
das unge Markt: und Münzreht und Zollfreiheit +"). 

Endli erhielt au das Bistum Cambrai eine Beftätigung 
feiner Privilegien, aber freilich nicht ohne daß hierbei ein ſehr 
ernſter, bebenkliher Zwiſchenfall fi ereignete **), Am Hofe 

iedrichs hatte fih, wie erwähnt, auch der mächtige, berühmte 

raf Dietrich von Flandern eingefunden. Welches Anfehen er bei 
Friedrih und am ganzen Hofe genok, zeigte ſich ſchon darin, daß 
er am Weihnadhtötage bei ber — Prozeſſion vor dem im 
Kroͤnungsornat einherziehenden König das Schwert tragen durfte +°). 
Aber nicht deshalb war Dietrich gelommen; er hatte dabei einen 
befonderen Zwed im Auge. Außer der Beftätigung feiner Reihe: 





47) St. 3656: Datum Treveris per manum (j. Schum, Zestband zu 
Sybel-Sidel, S. 381) Arnoldi cancellarüi V kal. Ianuarii a. d. i. 1158 i. 1 
Fr Frid. (one domno) Rom. rege glorioso, a. v. r. e. 1 felieiter. — 

elognoszent Arnold an, Stelle bed (nicht genannten) Mainzer Erzbiſchofs. — 
Petitione Arnoldi karissimi cancellarii nostri et aliorum plurimorum 
principum Gemblacensem ecclesiam. ... in vegiam proteetionem suseipi- 
mus ... statuentes ut ab omni iure et subiectione secularis domini 
ipsum monasterium penitus sit absolutum . ... Advocatum quoque sub 
manu ac potestate regia tali conditione habeat, ut idem advocatus a 
rege secundus existens, unum tantum sibi substituat in eiusdem ec- 
clesiae prediis advocatum neque umquam in quartam manum transeat 
advocatia. Porro subadvocatus in villis ad abbatiam pertinentibus nichil 
iuris habeat nisi per singulos annos denarium unum probate monete de 
unaquaque domo et gallinam unam et avene sextarium unum nec licebit 
ei Precärias, onpitationes aut bsonia vol aligus servitig imperare aut 
exhigero(!) nec aliquo iureinrandi genere colonos monasterii ipsius vexare. 
Concessimus etiam, ut... . abbatis liberam habeant monachi potestatem 
eligendi ... Similiter et advocatum libere eligant... Tradidimus etiam 
eis Botestatem faciendi castella atque munitiones circa locum Gemblaus, 
nundinas publicas et monete percussuram cum banno libere eis habere 
liceat, et loci ipsius habitatores nec in civitate nec in villa nec super 
juas, nec super pontes nec in aliquo regni nostro loco theloneum aut 
trıbutum ullam (1) persolvant, mercatum, theloneum, foragium vini, 
cambium cum maceria ac positione villici aut scabinorum et ceterorum 
officialium ad eundem locum pertinentium, piscarias et vicarias cum 
molendinis, terris cultis et incultis, pratis, is, silvis et specialiter 
donationes ab Ottone imperatore et Wilbodone Leoniensi episeopo ec- 
clesie ipsi collatas. ... confirmamus. ©. hierzu Scholz, Beiträg ee 3 Sin 
Ber Gofetsete uhn., & 9, 97, 108. Dan ben Zeugen fehlen hier Aero 
von Köln, Stephan von Mep, Philipp von Osnabrüd, Nikolaus von Cambrai, 
Rether von Dein Welf, Otto von Wittelsbach, Friedrich von Sommerfchenburg, 
von Ramur. 
ür das Folgende find einzige Duelle bie gleichzeitigen Annales 
—— des — von Waterlos (M.G. SS. x, 523 ff); ſ. Hoerres, 
Das Bistum Cambrai, feine politiichen unb Fistichen Beziehungen zu Deutich- 
Iand, Frantreich und Flandern und Entwidiu er Eommune von Gambrai 
r Difiert. 1882), ©. —— 
‚on, Camer., : ...comes paulo precesserat; a rege ceteris- 
oe totius aulae maloribus 'prepollentissime cum suis, sublimatus ndeo 

t, ut in die nativitatis lesu Christi coram rege Friderico coronato 
gladium portaverit; |. Gider, Sorfgungen ufn., IL, 77, Anm. 20. 
Gimonsfeld, Jahrb. d. diſch. R. unter Friebrich I. Mb. I. 10 


von 10 zus (Leipzi 
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lehen erftrebte er die Anerkennung ber flandrifchen Oberhoheit über 
das Bistum Gambrai*°), nad) welcher die Grafen ſchon feit 
längerer Zeit mit mehielnbem Erfolge begehrten. Hatte Heinrich V. 
1122 zugunften der Grafen entſchieden, jo hatte Konrad Ill. dem 
Bitcor Nikolaus feinen Schuß angedeihen laſſen und ihm alle 
Rechte und Freiheiten feiner Kirche beitätigt und fogar erweitert +"). 
Eben diefe beanſpruchte nun Graf Dietrich am Tage nah dem 
Weihnachtsfeſte von Friedrich und erhielt fie auch unter Zuftimmung 
der anweſenden weltlichen Fürften. Schon hatte er dem König den 
Lehenseid dafür geleiftet*??); heiter und frohen Mutes kehrie er 
zu den Seinigen zuvück, um nach der Mahlzeit die Rüdreife anzus 
treten. Nur die Augftellung der Urkunde, um welde der Graf den 
König erfucht hatte, ftand no aus. Da aber Dietrih nit fo 
lange warten wollte, beftimmte er feinen Neffen, den Herzog 
Matthäus von Lothringen, daß er die Sache beichleunigen follte. 
Der von biefem gerufene Schreiber war eben im Begriff, in dem 
Gemach des Erzbiſchofs von Trier die Urkunde aufzujegen, ald ber 
Biſchof Nikolaus non Cambrai erſchien *%®), der von der Reife des 
Grafen an den königlichen Hof Kenntnis erhalten und, nichts Gutes 
ahnend, ſich raſch entſchloſſen hatte, feinem Widerſacher dahin zu 
folgen. Es gelang ihm, von dem Schreiber = erfahren, welder 
Eniſcheid zu feinen Ungunften gefält war. Beim Verlaſſen des 
Gemaches begegnete er den Erzbiſchöfen von Köln, Mainz*’*) und 
Trier und dem Biſchof von Lüttich, denen er in bewegten Worten 
fein Leid klagte. "Sie verfpraden ihm jegliche Unteritügung; fie 
würden ein foldes Unrecht, eine derartige Vergewaltigung nimmer- 


Re] Ann. Camer., 1. c.: feodis suis cum Cameraca dignitate 
juisitis. 
ni 1) S. Figer, Bom Reichäfürftenftande, S.274, u. Bernharbi, Konrad ILL, 
(St. dom 80. Dezember 1147). 
2) Ann. Camer , 1. c.: hominioque regi iam completo ex omnibus. 
5) Ann. Camer, l.c.: Siquidem a rege sibi dari epistolam comes 
super his memoratis postulaverat, ut ubicumgue in locis provecta foret 
et lecta, obedirent comiti sine mora. Comes ergo in loco suo Matheum 
ducem et cognatum religuit, ut epistolam acceleraret. (G# ift nicht gang 
deutlich, ob dies heißen bu, dal erzog Matthäus bie Fertigftellung ber 
Urt .nde noch am gleichen Zange beichleumigen follte, damit Graf Dietrich fie 
nad der Mahlgeit — mit m fe nehmen konnte, ober ob damit ein 
Npäterer Termin — in den nächften Zagen -- gemeint ift.) Cum ab eodem 
uce (Mattheo) aceitas scriba foret, atque scripturus epistolam in camera 
Treverensis archiepiscopi disposuisset, in eadem hora Nicolaus Camera- 
censis episcopus superveniens .. . Bei biefer Darftellung erhebt fich bie 
Frage, wer wer biefer seriba? Gehörte er zur föniglichen Kanzlei? Uber 
warum beruft ihn dann ber Herzog don ringen (im Safteag des hr 
des Grafen Dietrich)? warum erfolgt bie Rieberjchrift im Gemach bed Trierer 
€; ice? Deutet das nicht eher anf Herftellung ber epistols (Urkundel 
au Br gr Kanzlei Sur 8 ‚Band bes | —— ia) iR entiichen 
ie Nennung, bainzer J ieden auf 
otlend, —E Ei; „göen —— enter — Name weder in vr 
ognitionszei 4J— eſer noch un jeugen mehr int. 
— Iiegt wohl ein Gebächimifehker dh Chromifen vor. ein 
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ur dulden und begaben fi zum König und dem verfammelten 
Hofe. Dorthin brachte alabald Herzog Matthäus, der Schwager 
Friedrichs, die gefertigte Urkunde. Friedrich gab fie dem Enbifeof 
von Trier zur Durchſicht. Nachdem diefer das Schriftftüc hierauf 
dem König wieder aurhdgegeben hatte, fuchte Herzog Matthäus 
um bie Deegelung nad ). Da aber erhob fich im legten Augen⸗ 
blick Bischof Niko von Cambrai und erbat fi) gleichfalls die 
Urkunde zur Kenntnisnahme. Laut proteftierte er aladann vor den 
Anmefenden gegen den Inhalt der wider Recht und Gerechtigkeit 
erbetenen und erhaltenen Schenkungsurkunde. Ihm ftimmten fofort 
die geiflichen Fürften bei, während die meltlihen, der Herzog 
Matthäus an der Spite, die Volljiehung und Sanktionierung der 
dem Grafen von Flandern gemachten Verleihung forderten. Der 
König befchwichtigte den Tumult, erhob fi von feinem Sige und 
308 16 mit einigen feiner Vertrauten zur Beratung zurüd. Die 
Situation war für ihn feineswegs angenehm. Widerrief er Die 
jemachte Schenkung, jo mußte er auf die Gegnerſchaft der welt 

en, insbejondere ber Iotpeingtichen Fürften und namentlich des 
mächtigen flandriſchen Grafen rechnen. Im anderen Falle ftieß er 
die geiftlichen Fürften vor den Kopf, und dies muß ihm wohl bei 
der damaligen Lage, bei den begonnenen Unterhandlungen mit dem 
Date ufw. als noch bedenklicher erfchienen fein. Denn in der Tat 
traf ex feine Entfcheidung zulegt zugunften des Biſchofs von Cambrai. 
Er ließ den Grafen Dietrich zu ſich entbieten und eröffnete ihm 
im Beifeim des ganzen Hofes, daß er bei dem Widerſpruch des 
Biſchofs umd der geiftlihen Fürften die Verleihung rüdgängig 
machen müfle*). Auf neue gerieten darauf nach dieſer un— 
erwarteten Eröffnung die Gemüter hart aneinander; geſchloſſen 


48) Ann. Camer., 1. c., p. 524: Contigit autem ut Matheus dux ... 
cum epistola seripta ex camera prodiret, domnoque regi traderet. 
Qui mox episcopo Treverensi contradidit logendam. (Dies lann fid 
taum auf ein Borlejen beziehen; fonft Beaugite ja Biſchof Nikolaus die 
Urkunde micht erft vom Ehnig zu verlangen.) Pontifex vero regi reddidit 
perlectam. Dux autem Matheus instabat, quatinus sigillo regis epistola 
sigillaretur. Wenn aljo hiernach ber Ei 
am Du t erhielt, fo barf darin wohl aud ein Moment für bie An—⸗ 
nahme ung außerhalb der Kanzlei erblidt werben. Beachtenswert, 
wie and) Dir m efiegelung (als dem Schlußatt) bie größte Vebeutung 

wird. 


ach) 
ideen noch anweſend war, ber doch am gleichen Zage nach ber Mahlzeit 
lan) en wollte, ift ange ment or der unge ER: ent 
‚ages abjpielte, und daß fpeziell bie gering v Urkunde 
erfolgte — etwa vom 


we die ttfand. Die ganze Schilderung von der Herftellun: 
H Yebr Diplomat 2 4 


t ich 
*s) Ann. Camer., 1.c.: protulit in hoc modo rex sententiam . . . 
dowum stare non posse quod sibi comes Flandriae dari poposcerat de 
dignitate, quoniam presul Cameracensis contraibat unaque 
totus ordo ecelesiastieus telluris Tenthonicae qui forte praesens illie 
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nit gang nlt Seht Men Leiebriß n Defen Fale Ra Yälicklid 
nicht ganz mit t. Wenn Friel in dieſem Falle ii 
auf die Seite der Biſchöfe Ar bat, fo geſchah es in erfter Linie 
wohl, weil auf diefer Seite diesmal das Recht war. Und dann 
nicht vergefien werden, daß er ben geiſtlichen Fürften ja auch wegen 
ihrer Haltung im Magdeburger Streit zu Dank verpflichtet war, 
daß fie feine natürlihen Bundesgenofien auch für bie nächfte 
ufunft waren, während er dies leider nicht von allen weltli 
eften jagen konnte. 


487) Ann. Camer., I. c.: Praevaluit tandem ad horam illic potestas 
geeiosiasticn, ©. hierzu Scholz, Beiträge 3. Geſch. der Hoheitsrechte uſw., 
. nm. 1. 
ds) ibid.: Vix tandem rex Frederieus pro praesule Nicolao ad 
pentecosten a eomite indueias obtinuit, 
+5) St. 3657: Datum Treveris IIII kal. Ianuarii a. d. i. 1158 ind. 1 
rgnte dom. Fred. Rom. rege glorioso, a. v. r. e. 1. -- Relognoägent Arnold 
an Stelle des nicht genannten feinger Erzbiſchofs — Nicolai Cameracensis 
episcopi precibus annuentes collata ecclesie sue a predecessoribus 
wostris 
holung von St. 3507 (f. oben Anm. 451). Bon ben Zeugen — testes in quorum 
resentia hec acta sunt, subternotari fecimus, quorum nomina sunt hec — 
Rhten hier nur Ortlieb von Baſel, Rether von Prüm (und natürlich) Nikolaus 
von Gambrai. Auffallend if, wie ſchon Giefebrecht, K.3. VI, 331, betonte, daß 
auch Dietrich von Flandern ald Zeuge aufgeführt wird. ift ſchwer zu glauben, 
Fr} er nach der erlittenen ſchmachvollen Niederlage noch volle drei Tage am Hofe 
jeblieben fei und daß er gutwillig jeine Zuftimmung durch die Anführung ſeines 
amens ausbrilden laffen wollte. Vermuilich ift dies erft Hinterbrein (und gegen 
feinen Willen) gefchehen, um feine Zuftimmung zu fingieren; j. Gier, Beiträge 
1 —— 20 H 186, me — A — An —— 
eini raphie und Urkunbenlehre (deutſch von Lohmeher, 
In, Ka "Ann. Comer. l.c, p- Eg ad horam cum rege 
remansit, terraeque suae munimen a rege requisivit et impetravit, 
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Wenn wir nun aber, wo wir am Ende des Königsrittes und 
diefes Jahres angelangt find, überhaupt nad) dem Erfolg ber 
erften Regierungszeit Friedrichs fragen, werben wir denfelben doch 
nit zu gering anfchlagen dürfen. 

Jedenfalls hatte er es allgemein zum Bemußtjein gebracht, 
daß eine energiſchere, feftere Hand bie Zügel der Regierung er- 

iffen hatte. verhältnismäßig kurzer Beit hatte er es ver- 
den, das Anjehen der königlichen Macht im inneren und befonbers 
nad) außen hin ganz bebeutend zu Fräftigen und zu erhöhen *eo). 


Ad fagt (Chr. Slavorum, I, 72; Gchulausg,, 
it ne) en Aa Bat, aber — gleich am Anfange der 


ahres 





© für Die deut * 
ben (S 67, an 100) 
von Frig Curſchinaun, te im Mittelalter. Cf. Ann. 8. Rudberti 


verwerten; |. bejonbers 


Salisburg. (MO. 88, 5); Contin. Admuntens. (ibid, 581); Ann. 

Salisburg. Auctar. Cod. Monae. (88. XII, 238). — leichen verzeichne 

ich hier, wenn im Tert oben fich feine Gelegenheit geboten und wo eö mix von 

ıteref int, Todesfalle oder Veränderungen in ben Abteien, fo in biefem 

» Sabre in Zwifalten, wo ber Abt BertHolb wiederum abbantte und zum Radh- 
olger ben“ Abt Werner erhielt; cf. Ann. Zwifalt, (M.G. 88. X, 56). 


1153. 


König Friedrich hatte in dem abgelaufenen Jahre auf den 3 
nad) Burgund verzichtet ober verzichten müflen. Es ſcheint, 1 
ex jet das Verſäumte nachholen wollte. Wir fehen ihn wenigſtens 
von Trier aus den Weg borthin einfchlagen — begleitet von einer 
—X Fürften, unter denen wir beſonders Arnold von Köln und 
Wibald von Korvei, Ortlieb von Baſel und Burchard von Straß: 
bur⸗ Herzog Heinrich, Pfalzgraf Dtto von Wittelsbach hervorheben 
wollen !). 

Am 27. Januar weilte Friedrich im Hohenburg, fübweftlid von 
Ofrabburg — ſei es, daß er damals die Wiederaufrichtung des zer⸗ 
ſtörten Kloſters erſt beſchloß, oder dem bereits begonnenen Nei 
einen Beſuch abſtattete?). Er ſtellte hier dem Fideskloſter zu Schlett- 
ſtadt — einer Stiftung feiner Urgroßmutter Hildegard — eine Ur- 
kunde aus, in welcher er demfelben deſſen ältere Privilegien beftätigte, 
fo das Necht der freien Wahl des Vogtes durch den Abt von Con= 
ques, des Begräbniffes für jedermann, außer für Erfommunizierte, 
ber Se und Unabhängigkeit der Kirche von aller biſchöflichen 

jemalt®). 


ı) C£. St. 3658—8660. 

*) S. Meifter, Die Hohenftaufen im Eljah (1890), ©. 47. Bielleicht hat 
ex vorher in Hagenau Aufenthalt genommen. Bier ftellte nämlich Herzog Welt 
[4 das Klofter Königebrüd im Elſaß eine Urkunde aus (S —5 — eines 

utes in Rauchenheim ober Raufenheim angeblich aus der Calwiſchen Erbſchaft; 
f. Adler, Welf VL, ©. 37), welde batiert ift: Data apud Hagenowe a. d. 
1. 1158 in mense Ianuarli, rgnte domino nostro Friderico Romanoram 
imperatore (sie). —* wird in derjelben allerdings nicht genannt; 
Zeugen find Graf Gottfried von Zimmern und bie ——— und Dietho 
dom Mavensburg. elf, der Gier ähnlich wie in St. 3657 princeps (fat 
rector) Sardiniae, dux Spoleti et marchio Tuscie atque dominus domus 
comitissae Mathildis (died lehtere fehlt St. 3657) heißt, war Weihnachten in 
Trier am Hofe und erſcheint auch am 4. Februar 1158 unter, ben Zeugen, be 
leitete aljo wohl gleichfalls den König auf diefem auge, Ibrigens gilt das 

jahr 1158 ala Getndungeiahn ber ftauftfchen Fi (jamt Kapelle) in Hagenau; 
|. Meifter, a. a. D., ©. 65. Meifter (ebenda, ©. 52) hält auch einen Aufenthalt 

iebrich® in Ober-Ehenheim bei diefer Gelegenheit für wahrſcheinlich 

") St. 3658: Datum Hoenburch VI kal. Febr. a. d. i. 1153 ind. 1 ite 
d. Frid. R. rege glorioso, a. v. r. e. 1. — Refognoszent Arnold an — 
Gröbifchofe Heinrich (dev hier wieder genannt if — Am Anfang mörtliche 
— „ber Datunde ber Gilegard vom 1094 (cf ürbimein, Nova 
subsidia, VI, 256; |. Meyer von Knonau HeinrihIV , ®b.III, &.95 Anm.36), 
dann aber einer Urkunde von Paſchalis IL. vom 12. März 1106 q. Würbtwein, 


Friedrich in Hohenburg und Colmar. 151 


Am 30. Janus befand fs ee wo wir auf 
Herzog Berthold von Burgund am te 
jier Sr Abtei des hl. €ı nn A Altdorf a ee 
urg) und ihrem Abte ld das Marft-, Münge und Zollrecht, 
welches fon Dtto II. einft bem elfäffti—hen &rafen Eberhard ver- 

liehen hatte*). 





Ken Ran nit on 72), welche Friedrich (vgl. Meiften, a. a. D., ©. 44) ober 
Ranzlei nicht genau geprüft zu haben jcheint. Denn Friedrichs Gro 
gie au Bitten bes Abtes bon Tonne ern Mulie in Srantreii 
en en uli 1105; f. Würbewein, 1. c., VI, ), ba} 
* tei von Sch] icht ‚ad alienos heredes‘ Abe —*— "solle Ma 
guem Sins progeni oitei toufa ao’omnls Jusatus spastanst, 
lettetadt existeret‘. Dagegen heiht «& hier: Sana advocatus eidem Celle, 


quem Conchensis abbas liberi arbitrii dispositione ac fratrum provisione 
erg a Be ıgen ericheinen hier außer ben oben genannten Fürften (mit 
Een Ortlieb non Bafel) Shneigrot Öermann von 
Fr ook vr ab Albrechts des Bären; vgl. Heinemann, Albrecht ber 
S 233), Graf Aberner von Baden, Emidjo bon Seiningen, Yan Kuno 
war Biberadan ®, vom Ei ch und ber fpäter berühmt gewordene 
Kämmerer Yartmamı von 
+) St. 3659: Datum Celmere IE Cal. Februarii a. d. i, 1159 ind. 1 
rgnte dom. Frid. R. rege glorioso, a. v. r. e. 1. In Christo feliciter 
amen. — Relognosjent Arnold an Stelle bes a jenannten Mainzer = 
bifchofe. Das Fehlen des Namens hier ift auc — le, Vi, 
aufgefallen; er —8 aber unrichtig, baf Bar pe damals "Ichon 





jei. — No... donationes, quos:(l) predecessor noster 

Dino ÖttS imperator (se. 1IL) Eberhardo quöndam oomiti eoncessit, 
scilicet fas, ius et potestatem, merontum, monetam, tabernam et teloneum 
pablicem abendi construendi et I e faciendi in quodam suae pro- 


prietatis allodio, quod dieitur Altorp In quo-arus et Dater ipsius Hugo 
abbatiam in honore sacratissimi marthiris Christi eonstruzit Cyriaci in 
provincia Alsatia in pago ‚guodam Northgowe, in- 'comitatu predieti 

Eberhardi, nünc ontem haerodis ui Hugonie (IX, Gehfen von 
Fe sito. Has itaque donationes. . . firmamüs et perpetuo stabili- 
mus, ut videlicet oldus abbas omnesque sui successores eandem 
monetam legitimam cum mercato, teloneo, taberna. et totius reipublicae 
functione cum universis ad eundem locum pertinentibus, libere disponant 
et regnant DB et ‚geidguid ipsi voluerint adı usum. eeulesiae faciendi 
potestatem habeant Violator .... sciat se compositurum nostrum 
rogalom | bannum, its, "sieut mercato Moguntias, Coloniae et Argentinse 

eonfracto et contaminato reus existeret: et taliter persolveret. Die Urkunde 
iR, wie Kehr, Die Urkunden Otto ILL (1890); ©. ffi,_ gezeigt hat, eine faft 


wörtliche iederholum, eines Präzeptes Dttog-IH., En verloren ange m 
aber ſich eben ans unferer 23. unter N anberer et — 
utender otloniſcher Prägepte, fo St. 1176 u. 12258, Telonhen; en läßt. Huber 


den durch die Zeitumftände nottvendig geworbenen Bi Hinorifäien Am Inderungen findet 
hier nur nat die Hinzufügung un ben ed Rechtes auf Haltung einer —A 
r ift am Schluß bei_dem Hinweis auf Die Verlehung des Marktes hier 

neben Mainz und Köln rabbung, genannt an Stelle von Trier in ben er- 

wähnten Prägepten Ottos III. — Unfere Urkunde ſcheint dann hinwiederum 

— menigftend ein tus daraus — von dem Falſcher — — 

für abo 5 um venubt vorn zu ſein FR — PR: u —A 

eig: en 


Ari u we — die 1 Ardınde vn Gelee für den fe 
—* laßt, ben er — im Gegenfat; zu Würbtwein, 1. c., VEL, 
nie 3 a —8 —E ſondern Egisheim zuweiſt. — Der Iehtere, 
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Als nächfter Aufenthaltsort ift Muhlhauſen zu Dee nen, 
wofelbft die Herren. von Bulgaro (Rorgovercelli, norböftlihd von 
Vercelli), Reiner und bie Söhne (feiner Brüder?) Philipps und 
Meinfrebs, wieber, wie ſchon früher zweimal von Konrad III. nun 
auch von Friebrih ſich ihre Beſizungen — nicht ohne Vermehrung 
derſelben durch die Burg Crevacuore — beſtätigen ließen®). 

Ein größerer Hoftag fand alsdann in Befangon ftatt. Hier er⸗ 
ſchienen neben einem Teile der_oben genannten und einer Anzahl 
anderer deutſchen Fürften, wie Konrad von Worms, Hermann von 
Konftanz, Anjelm von Havelberg, Dttofar von Steiermark, Her- 
mann von Sachen ufw.*), auch mehrere burgundiſche Große, 
geintiche und weltlie, vor dem neuen Herrſcher: fo der Erz⸗ 

iſchof Humbert von Befangon felbft, der Biſchof Amadeus von 
Zaufanne, die Grafen Amabeus von Genf und Wilhelm von Macon. 
Sie find wenigftend — es ift dies unfere einzige Duelle dafür — 
eugen in den Urkunden, welche wir von jebrich aus diefen 
agen befigen.). Davon Berätigte die eine — fiher am 15. Februar 
außgeftellte — der Abtei Peterlingen ihre namentlich aufgeführten 
Befigungen und das Recht, daß der Abt von Cluny die freie Wahl 
der Beſiellung des Vogtes befigen folle, nachdem Friedrich einem 
gewiſſen Oudelhard von Vivers die Vogtei über einen Hof Kerzers 


Graf Hugo, erſcheint hier dann auch unter ben Zeugen; außer ihm neben den 
obengenannten (vom welden Burdjard von Straßburg Bier fehlt) Abt Egelolf 
von Nurbach, ferner Herzog Bertholb von usgund, Graf Sirgbert von 
Frantenburg (nach Würdtwein, VIL, 164 Siegbert IL. ‚comes Werdensis‘, 
nad) feiner im Eljaß ‚ad vallis Villariensis ostia‘ (Sillo, 24 Schlettftabt] 
geleasnen Burg Ze ben — benannt; dgl. Wirtemberg. bc, IL, 76); 
dgl. Meifter, a. a. D., ©. 80. 
6) St. 3660 (wo im Wegeft falſchlich von ben Söhnen des Reiner die Rede 
id: Darum Mulhusen II non. are u d. i. 1158 ind. 1 rgnte (fehlt domno) 
. Rom. glorioso, a. v. r. e 1 in Christo felieiter. — R: it 
Arnold an Stelle bed (nicht genannten Mainzer Erabiichofs.— Nos fideli nostro 
Reinerio de Bolgaro et filiis Philippi et Menifredi omnis que tam 
perentibus eorum quam ipsis m nontris prodesessoribus .... concessa aut 
rivilegio confirmata rationabiliter esse noscuntur, auctoritate regia con- 
amus et ‚presenti, peivilegio communimus. Dann teilweife mwörtlide 
Wiederholung von St. u. 3422 (f. Bernhardi, Konrad II, & 914 u. bes 
ſonders ©. ), und von St. 8057 (Stumpf, Acta imp., N. 86), während bie 
hier (St. 3660) erwähnte Urkunde Bothars fehlt: et mnominatim ea, que sub 
imperatoribus Henrico (sc. V.), Lothario et glorioso patruo nostro rege 
Conrado .. . acquisierunt, sub regia protectione suscipimus et presenti 
privilegio confirmamus. Feudum quoque ab antecessoribus nostris eis 
collatum, XXX videlicet libras Mediolanensis monete veteris in Portu 
Bicede Pallestrensi (feudum — Pall. = 8t. 3057, f. Meiller im öfter. Rotigen« 
blatt, I, 104, und Stumpf, 1. c.) statuentes, ut hoc feudum libere habeant, 
omnia (l) contradietione remota. Sub eadem sententia confirmamus 
castrum Crevecor cum curte et castellaria omnibusque beneficiis ad illud 
rtinentibus. — Bon ben obigen Zeugen fehlt au hier Burchard vom 
traßburg; von ben weltlichen Fürſten end bier noch Welf ‚dux Spoleti, 
und Talgerat Friedrich von Tübingen genannt. 
%) ©. unten ©. 153, Anm. 9. 
7) St. 3661-3663. 
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Chietres), die er widerrechtlich an ſich gebracht hatte, durch einen 
teripruch ber verfammelten Fürften hatte aberfennen Lafjen®). 
Das zweite Privileg erhielten die Domkanoniker in Belangen 

felöft. Es enthielt gleichfalls die erbetene Betätigung ihrer alten 
te und Freiheiten. Friedrich nahm fie in feinen Schuß, erklärte 

fie für unabhängig von aller weltlichen Gewalt, außer der feinigen 
tönigliden, und frei von allen unberechtigten Dienften und Abgaben, 
und beftätigte ihnen ihre Befigungen, namentlich zu Cully und Riez, 
ſowie das Geleitsreht und ben dritten Teil an der Münze zu 
Befangon, deren Stempel zur Hälfte ihrer Hut übergeben warb?). 
dlich gehört hiender noch eine Urkunde, welde das 
St. Paulsftift zu Befangon betraf und vieleicht no in Befangon 


®) St. 3661: Data Bisuntii XV kal. Martii a. d. i. 1153 ind. 15 IN 
zgnte dom. Frid. Rom. rege glorioso, a. v. r. e. 1.— Rekognoszent Arnold 
(ohne Stellvertretung). — Nos fratrum Paterniacensium quaerimoniam 
eontra Oudelhardum de Vivirs de curti Kercers, in qua ipse advocatiam 
contra saneita privilegiorum predecessorum nostrorum obtinere volebat, 
Bin, debito nostro clementer admittentes ex iudicio principum nostrorum 

lelhardo eandem advocatiam sibi usurpatam cassavimus statuentes, ut 
abbas Cluniacensis tam praesens quam successores . . . ex fratrum Pater- 
nacensium electione constituendi advocatum sicut ab antecessoribus 
nostris statutum est, liberam potestatem habeant. . . Possessiones. Es 
folgt eine Detaillierte Aufzählung ber Befigungen, welche a Teil wörtlich 
äbereinftimmt mit ber Nrlunde Eugens II. vom 26. Mai 1148 (J.-L. 9289) für 
dasſelbe Kklofter, dem auch Eugen bereits bie freie Bogtwahl zugeficgert Hatte — 
mit dem Unterfchiede, daß Hier (St. 3661) der Abt von Eluny ben gt eftellen 
fol, dort die Mönche unter gefimmung bes Abtes; cf. Archives de la societe 
@bist. du Canton de Fribourg, I, 372 ff., und See Schweizeriſches Ur⸗ 








kundenregiſter IL, 88 und 45. — Bon Zeugen find bier ferner genannt Arnold 
von Köln, Ortlieb von Baſel, Hermann von Konftanz, Herzog Heinrich von 
unb der Markgraf ann von Sachſen. le 
”) St. 3682 Sept, and) Giäber, a. a. D- II, 9): Datum Bisuntüi (oßme 
Datum) a. d. i. 1159 ind. 1 rgnte (ohne domno) Fred. Rom. sone glorioso, 
&v.r. e. | in Christo feliciter. — Relognosgent Arnold an Stelle des ig 
tannten) Beine Erzbifchofs. — Arenga und Promulgatio wörtlich gleich« 
ıtend mit St. (14. Sept. 1048; |. Acta imp., N. 54, und hierzu 
Ste » Jahrbi unter Heintich III, Bd. I, 418), das auch weiterhin 
felemmei benußt erſcheint Firmum esse volumus quod venerabiles fratres 
isuntine matris ecelesiae s. Iohannis immunitates praedecessorum nostro- 
ram ... innovandas obtulerunt, in quibus dignitas eorum et tutela 
pleniseime eontinebatur. Ea propter eorum honestae petitioni .... 
annuentes praesertim ipsos ac domos eorum .. . in imperialem (I) pro- 
teetionem suseipimus et eos eorumque posseasiones ab omni_laieoram 
advocatione praeter nostram ... liberos imperamus. Dann bie Befipungen 
= St. 2246. Tertiam etiam partem Bisuntinae monetae cum custodia 
ferramentorum quibus ipsa cuditur, ita quod ipsi habeant mediam partem 
et archiepiscopus aliam et neutri parti sine altera eudere liceat. Item 
eiusdem ecclesiae matris canonieis conductum in civitate libere et tertiae 
potestati nullatemus (!) subiacere confirmamus (vgl. hierzu Scholz, Bei- 
träge uſw. ©. 94). Unter ben Zeugen (testes huius donationis et con- 
firmationis nostre) fen bier bie Burgunder Biläof, Amadend ‚von Saufanne, 
Graf Amadens von und Wilhelm von Macon. Außerdem find aufgeführt 
Arnold von Köln, Wibalb von Korvei, Ortlieb von Bafel, Konrad von Wormß, 
Hermann von Konftanz, Anjelm von Havelberg, Heinrich von Sachjen, Mart- 
jtaf Hermann bon Sachfen, Oliotar von Steiermark, Otto von Wittelsbach und 
—8 Friedrich von Tübingen. . 
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ſelbſt erteilt, von Friedrich aber, wie man annimmt, erft auf feinem 

Nüdwege in dem nahen Baume: les: Dames —ãR wurde. 

Auch dieſes Stift erhielt eine Veftätigung der namentlich au hrten 

Eh under, feiner Freiheiten und Rechte 1°), darunter beſonders des 
iplrechtes. 

Dies ift leider Alles, was über nee damalige Tätigkeit 
in Burgund direkt überliefert ift. Sonft find wir darüber, wie über 
die Dorgänge in Yurgund überhaupt ſchlecht unterrichtet. Das 
weitere beruht lediglich auf Vermutungen. Auffallend hat man da 
nun vor allem gefunden??), daß Berthold von Burgund in den 


ı0) 8t. 36863: Datum Palme XV kal. Februarii () a. d. i 1154 0 
ind 1 fgnte dam, Frid. Rom, rege gloriono, av. r. © 1. — Daß in Bier 
Datierung ficher ein Fehler ftedlt (welcher aus der fpäten Abichrift saoc. . 
Kerflammen mag), ergibt, wie bei Böhmer, Acta imp. I, 87, N. 94 e 

eiträge zur Urkundenlehre, I, 216) bemerkt if. das Stinerar (f. oben ©. 150 
5ia 162) Die Rorettus kal. Marti Legt maße, und Oepd meint, Da bei 
der großen Nähe von Bejangon und Beaumerled-Dames gar nicht nötig fei, 
noch weiter, wie Stumpf anregt, bad XV kal. Martii in XII kal Mart. 
zu ändern. Dann hätte freili Seiebrich nod am 15. Februar Bejangon (wo 
ex St. 3661 und mwahricheinlich auch St. 3662 auäftellte) verlaflen und am 
felben Tage noch in me-led-Dames Halt en müflen. Das ift wenig 
wahrſcheinlich; vielleicht ift ftatt XV etwa XIV kal. Mart. (aljo der 16. Fe 
bruar) zu leien. Es fann aber auch ein Fall der Vorausfertigung der Urkunde 
in Belangon — vielleicht von Seite ber Empfänger — und nachträglichen 
Binaufügung des Ausftellungaortes ohne Änderung des Datums borliegen, 

ie Arenga, Promulgatio und ein Teil ber Narratio (lehtere mutatis mutan- 
die) fimmt überdies wörtlich mit St. 2709, Urkunde Heinrichs IV. von 1067 
(Acta imp., N. 72), welde Sidel (j. Böhmer, Acta, ©. 9%, Radıtrag zu 
Nr. 94) für ebenfo rgdagug hält, wie unſere St. 86068. Dies ſcheint mır, 
was unfere Urkunde St. betrifft, micht srehttertigt; St. 2709 aber 
wird von Meyer von Knonau, Heinrich IV., 3b. I, ©. 56%, nicht beanftandet. 
Petrus ecclesie s. Pauli Bisuntine dietus prior cum fratribus .. 
presentiam nostram adiit. Nos vero iustis ibus .., annuent 
universs ... regia protectione corroboramus (uedam ex his propriis 
duximus exprimenda vocabulis ..... (cf. St. 2709). Item terciam 
de theloneo Bisuntine civitatis, quod exigitur a negociatoribus in 
annuis et cotidianis mercatis (= $t.2709). Ad hec abbatie sue antiquas 
consuetudines confirmamus, ‚statuentes ne quis ingenuus vel ignobilis, 
iericus, vol Jaicus eam infringat, yiolet vel pertusbet, permanentibus 
autem in eadem abbatia vel domibus aut rebus eorum seu in quibus- 
libet personis et rebus, qui refugii causa illuc adveniunt, ut et ipsi et 
res eorum salventur, dum ibi fuerint, nec manentes in eadem abbacia 
vadientur vel iustieientur ab aliquo pro aliquo urbano vel suburbano 
opere_vel pro aliquo mercato empeionis seu vendicionis. Nec quis 
iustieiet s. Pauli thelonarium pro aliquo forefacto, nisi canoniei eiusdem 
ecelesie, nec familiam eorum. Quin insuper iubemus, si qua fortasse res 
eidem canonice dedita a quodam ered r Itigiose, ne cam Prius pervadere 
lieeat, quam iudieisliter negotii ipsius determinatio sit ezacta. 
Rekognoszent Arnold an Stelle des (nicht genannten) Mainzer Erzbilchofs. 
an find Hier Arnold von Köln, Ortlieb von Bajel, Konrad von 2 

ihald, Heinrich von Sachen, Markgraf Hermann von Sachſen, Ottofar von 
Steiermark, Dito von Wittelsbach, Pralggraf Friedrich von Tübingen, und von 
den. burgundiſchen Grohen nur noch Wilhelm von Macon, ber nad Sa 
Geſch ber Bene von Zähringen, ©. 341, Friedrich auf dem Rüdweg 
zur arm jeined Gebietes (eben Beaume-led-Dames) begleitet hätte. 

1) 6. beſonders Heyd, a. a. D., ©. 340; Giefebreht, R.Z., V, 3. 
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legteren (nad) dem Aufenthalt in Colmar auögeftellten) Urkunden 
wicht mehr als Zeuge aufgeführt wird, wohl aber fo entſchiedene 
Gegner desjelben, mie Graf-Wilyelm von Macon und der Graf 
Amadeus von Genf, der dem Sohne feines Vefiegers'?) wenig 
Sympathien entgegengebracht haben dürfte. Und follte denn nicht Der 
Zug Friedrich — den Abmachuͤngen des vorausgegangenen Sommers 
entiprechend — der Befeftigung der Herrfchaft Bertholds über ganz 
und dienen? Man könnte ja wohl daran denken, Bertyolds 
Wegbleiben fei damit zu erlären, daß er nun die im Vertrage des 
Bovjahres feitgefegten taufenb gepanzerten Reiter zufammenbringen 
md dem König zuführen wollte. Aber warum hatte er denn — 
nicht früher Sorge getragen, ba er doch von dem Erſcheinen bes 
Königs jedenfalls vorher unterrichtet war? Und die einzige ge- 
ſchichtliche Duelle, die von biefem Zuge Friedrichs nad Burgund 
berichtet, fagt außbrüdlich, Friedrich jei wegen Mangels eines Heeres 
unverrichteter Dinge zurüdgefehrt"?). Dies ſei freilih, hat man 
gemeint, nur die damalige Anficht der „Uneingeweihten” gemefen, 
Wahrheit fei Friedrich mit dem Refultat des Zuges „wohl nicht 
allzu unzufrieden gemefen“ 1%). Berthold werbe in jpäteren Urkunden 
Friedrichs nit mehr, wie es 1152 jo bereitwillig geichehen, Herzo 
von Burgund genannt, fondern mit anderen Titeln, während Gra 
Wilhelm von DMacon in feiner Macitftellung verblieben fei. Des 
Legteren Erſcheinen am Hofe Friedrichs in Befangon könnte man 
je allerdings auch fo erklären, daß er die deutſche Lehensherrlichkeit 
formel anerfannte und daraufhin die Verwaltung feines Landes 
behalten durfte!°). Oder man kann fie mit den Verhandlungen in 
Sufammenhang bringen, welche ja nad) dem Vertrag über das 
der Nichte besfelben gepflogen werden follten. —* man iſt 
mod) weiter gegangen unb hat die Vermutung geäußert!“), daß 
zwiſchen Friedrih und Graf Wilhelm damals ſchon Abmahungen 
jetroffen wurden, die den erften Grund zu den fpäteren Ereigniſſen 
welche eben in Friedrichs Stellung felbft zu dem Vertrage 
umd zu dem Zähringer eine Änderung, eine Wendung hervorriefen, 
derart, daß Berthold Ausfihten nun nicht mehr gefördert wurden. 
Es war Friedrich, wie man aud) treffend gejagt hat’*), damals 
vieleicht gar nicht mehr recht Ernſt mit der Durchführung des 
Sertrages, der ja einige Jahre fpäter ganz fallen gelafien wurde. 
Jene Abmachungen aber hätten fih auf Friedrichs Familien 
verhältniffe, auf feine Ehe bezogen. 


6. da aa. D., ©. 285. 

’") Ann. Laubienses (MG. SS. IV, 29): Fred. rex super Arelatem 
vadens, sed non perveniens, deficiente exereitu, negotio infecto rever- 
sus est. 

" gt a. a. D., ©. 341. 

1) ©. Hüffer, Das Verhältnis des Forigreichs Burgund zu Kaiſer und 
Reid) ufw, ©. 30, und Giefebredt, R.3., V, 23. 

1) So Hüffer, a. a. O., ©. 80. 
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Friedrich war — mir milen nicht genau feit mann, vielleicht 
feit 114917) — mit Adela, der Tochter des 1146 verftorbenen 
Markgrafen Diepold von un und einer polnifhen Fürftin 
Abel, vermählt. Dan nein 9 Adela babe 

urgiichen Familiengütern 


im Egerlande mitgebradt. Dies In nad) neueren Unter: 
irrt ungen !?) nicht zutreffend. Die Heirat foll demnach haupt⸗ 
lählid aus politifchen Gründen gefchloffen worden fein, indem da⸗ 
durch die Vohburger verjöhnt werden follten, denen Konrad III. 
eben 1146, nad) dem Tode des alten Markgrafen Diepold, nicht 
bloß das Sperlanb für fi und fein Haus abgenommen *0), fonbern 
ud das 3 das Markgrafenamt auf dem Nordgau entzogen hat, mit 


Friedrich eine reiche and, R gi 


38 — * — re I, 875, und Gie| 83., V, 
) So Riezler jaiernd uml 
uf Se u, ve jaben 3 der Fundatio monasterii Weldktsseisie AL: 

oe); Cui imperatori Theobaldus princeps fillam suam 
Fre —8 hos dies desponsaverat, quam eciam toto illo territorio 
dotaverat, in quo monasterium Anal est constructum; quapropter 
idem monasterium usque in presens imperio attinet Romanorum, and 
beſonders im Chronicon Waldsassense Si, 88. IL ‚Boic. I, — 

3. Kürfchner, Eger u. Böhmen (1870), 
jei_ die a jige Tochter Diepolds — den man ei — — ai era! al Ih 
au u haeicnen bat; ſ. Wale, Ge 

1 Konrad IIL, ©. 4° 5, und bie — * 
ch bei 9. &rabl, Per bes Egerlanbes bis 1437 (1889), ©. 59. 


iggl 
nennt_ben Baker De — — „Sohn oder —A — Aber Grabl, 
a. a. O. und Doeberl, n und Urkunden 3. Geich. d. Dipolbinger Mart- 
geafen auf dem Nordgau ur bes — —* Münden chen 1: ‚ jowie 
— von Bohbueg-do op ber Tehte 80 rlämpfer der beutichen 
im Ai reich Sizilien“ in ber Beuticien ige für — — enſcheit 
—— mit tammbaum ber Diepoldinger, 76, willen nichts von einem 
* Sohne Diepolds 
leſonders von Hiabl a. a. O. S. 68, ferner „Zur älteſten Geſch. der 
re“ Mitieil d. Vereins f. Seid. ber Drutigen in Böhmen, a, 
) unb Monumenta —— 30. I, p. 24, N. 74, und dann namentlich 
3 — ſchluß daran von Doeberl Reigsunmittelbarteit und Schuhverhältnife 
vr el —X8 Biete Baldjafien in den erften Jahrhunderten te 
— a dem Roche BR) 610; Me Matirafläfe un bi teen 
Bean au m Kordgau ie Viattgrafſchaft un an 
auf dem aierij au (1894), ©. 82. s 
20) Dies folgert Doeberl, Die —— uſw. S, 81, —& daraus, 
jr Konad I] I 12. März 1147 einen Schußbrief für bas m Diepolb Il. 
ai Giftergienferklofter Walbjaffen im Egerland anäfelte — Un Jahr 
nad) ber Stiftung und nicht ein volles Jahr nach bem Tode Diepoßbs" —, 
And dann aus einer Urkunde von Konrads 1.3 gone Febr (von 
Schwaben oder Rothenburg! vom 15. November AU I, 
2,N TA), dur a 
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dem ex feinen Schwager, Graf Gebhard II. von Sulzbach betraute *"). 
% —— Dyn #3), und war üuberdies Adela einige Jahre älter als 

un kann man benfen, daß die Ehe von Anfang an 
I ie gindtich jeweien fein mag. Und fie wurde e8 auch 
weiterhin net, als & kinderlos Stiche Es ift jedenfalls auffallend, 
daß, wie man richtig bemerkt hat, Adela nicht ein einzigeömal, wie 
fonft Königinnen, bis dahin in den Urkunden Friedrichs, ja fogar 
auch nicht bei der Krönung Friedrichs in Aachen erwähnt wird "*). 
Genug: wohl ſchon weni eng feit feiner Erhebung auf den Thron, 
auf welchem ihm vielleiht auch dem Range nad) Adela feine ent 
fpueienbe Gefaͤhrtin erſcheinen mochte, und für den er ſich begreif« 
lierweife nun einen Erben erfehnte, feit feinem Negierungsantritt 
aljo wohl ſchon hat Friedrich an die Löfung feiner wi gedacht und 
bald wohl auch die nötigen Schritte dazu getan. Bud em Schieds⸗ 
ſpruch des des Papſtes hing die Entſcheidung ab. Es iſt mir kein 


CH ©. oben S. 27, Anm. 44. Doeberl, Die Maı —E um, 
nt, im Gegenjag ab a8 feiner früheren Darftellu a in en ai 
& 15. daß na jegung Gebharda von — 1149 infolge feiner 
m mit Konrads älterem Sohne, A oe ud  Martgraf fenamt 
Kim Rordgau) nicht wieder vergeben worden ie Diepn! , wenn fie auch 
den 'geafentitel weiter het, feien auf ihre unmitte ach beriſchafn · 

gebiet um Rabburg, Cham (und Bogburg) befchränkt a ee 
Man m Redubt fih nur m. €. etmas ie Rolle eines —R 
a ie hierbei einem Friedrich Rot! Hy duge mutet wird. 

ni ‚man aud) nicht recht ein, warum benn Abela nicht aus ben anderen — 
en —— — eine ent —7 — itgift he be mitbring en 

mg Halt it —ãA —** ar u. ee 
das Sgerland ber Adela auft; beruht nur auf an 
. — Adela mit einer Adelheida comi —* de Cleve, Tochter 
von Gala und Gemahlin Dietrichs IV. von Eleve, von welcher 








riedrich Rotbart 1 Sb award: Dal 3 Io) orig, St Stammteibe 
eos 5 der Bra) en yon Sutp a L ber 1. baiet. 
„al * luillard- Bröholles, 


Historia FR —8 ——— fr — Fee Bintenem, Regesta 
Imperii V, 1, N. 673); f. Gcabl, Zur älteften Geſch ber Regio ne a un 


7) Dies heben befonberd Gradl und Doeberl a. a. D. herbor, 
—* Binmeifen Bob | im Jah 1118 ber alte Markgraf old Pi {4 
einer Urkunde (ef. Mon. Böic. 27, 1, p. 8-4) feiner erften Gattin Abelheib 
aus Polen — — Kinder gedentt, worunter wenigſtens fein ältefter Sohn 
ae — feine ältefte Tochter Adeia tanden werden müßten. - 

1122 geboren wurbe (j. oben ©. 2), wäre Adela minbeftens ar 
ter senden, und bei Kr Dermäl Hang mit Friedrich im Jahre 1149 
Sen, Mon. N. 7: — ur an, ERS, aber ©. 270 dafür 1149 
torrigiert; auch Di & * bei Doe beruht wohl nur auf 
einem Druckfehler oder Überfehen) alfo — 8l, SS: etwa 27 ‚Joh 
FI refen. Die 8 Ev Grabla in den itteilgm. b 

%4, find nicht zutreffend, Pre 1149 en 
* Yahre, und Adela nicht exft im günftigften falle (wenn 1128 geboren, 
was eben See — Jahre alt Kun Tonne. ah fünftigften“ Halle — Adela 


eonsensu‘; n unten. 
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Zweifel, daß Friedrichs Gefandten oder etwa Rainald von Dafiel 
fpeziel den Auftrag hatten, auch darüber mit der Kurie zu unter 
handeln. Damals in Bejangon war die Sache mohl bereits im 
Prinzip entſchieden, wußte Friedrich von dem bevorftehenden, für 
ihn günftigen Ausgang der Angelegenheit. Denn hier in Belangen 
waren bereit, wie ie aus den Zeugenunterfchriften ergibt ?°), bie 
Gefandten, welche Friedrich Ende Dftober de vorigen Jahres an 
den Papft geſchickt hatte, von dieſem zurüdgelehrt. 

In Rom feloft, nicht mehr außerhalb der Hauptftabt, hatten 
fie mit dem Papft unterhandeln fönnen. Denn anders, als biefer 
it befürchtet und jener Wezel und die Arnoldiſten gef, hatte 

ch die Lage inzwischen dort geftaltet. Am 1. November oder „im 
November” war ein neuer Senat gemählt worden, wohl von ges 
mäßigterer Farbe ?°), welcher, wie e8 ſcheint, es für geraten hielt, 
mit dem Bapfte fich zu ertänbigen, Jedenfalls fonnte der Papft 
anfangs Dezember mit den Karbinälen und feinem Anhang wieder 
nah Rom aurhdtehren und bier mit Friedrich Gefandten Die Ver- 
handlungen führen”). 

Der PBapft beflimmte die fieben Kardinäle Gregor von S. Maria 
in Trastevere, Hubald von S. Praſſede, Bernhard von S. Elemente, 
Oftavian von ©. Cecilia, Roland von S. Marco, Gregor von 
©. Angelo, Wido von S. Maria in Porticu und den Abt Bruno 
von Chiaravalle bei Mailand zu feinen Unterhändlern, während 
von Seite Friedrichd eben Anfelm von Havelberg, Hermann von 
Konftanz, Ülrich von Lenzburg, Graf Guido Guerra und Guido 


Prup, Geiedrich a5 





gebroht hätten 
dj. oben ©. 130 und 131), und dann der Rüdjhlag ben Papft und den ver- 


itate privasset (ba8 ‚noviter‘ bezieht doch wohl mi bie le 
Behlız Al. Canineanee MG a6 0% I, Ms ae, m 

nis paciscens, Romam reversus est 5. Idus Decembris; y Ceo- 
canenses ıM.G. SS. XIX, %%4): 1152 ind. 15. Eugenius papa reversus 
est Romam 8. Idus Septembris; Sigeberti Contin. Praemonstratensis (M. 
@. SS. VI, 455): 1152 Eugenius papa, cum Romanis pace facta, Urbem 
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von Biandrate ald Bevolmächtigte erſcheinen?s). Wie man viel- 
leicht aus der (handſchriftlich überlieferten) Datierung des fpäteren 

itiven Konftanzer Vertrages ſchließen darf, wurde bie Überein- 
kunft zwifchen dieſen Vertrauensmännern vielleicht fogar noch Ende 
des Jahres 1152 gefchlofien?)., Der PBapft und die Karbinäle 
vatifizierten die Übereinkunft ſogleich durch mündliches Gelöbnis in 

jenwart der föniglichen Gefandten®°), während Friedrih durch 
perjönlihen Handihlag und durch Eidſchwur eines Neichd- 
minijterialen in Gegenwart bes päpftliden Geſandten ſich zur 
Haltung des Vertrages feierlich verpflichten folte?!). Die — drei 
deutſchen — koniglichen Gefandten fehrten hierauf nach Deutidh- 
land zurüd und waren wenigſtens am 15. Februar wieder bei 
Friedrich in Befangon®?). Sie waren der päpftlichen Gefandtichaft 
Bornusgesit: Denn am 8. Februar erft empfahl Eugen II. in 
eimem Schreiben wiederum dem Abte Wibald feine beiden Gefandten 
am Friedrich, den Rardinalpresbyter Bernhard von ©. Elemente und 
den Kardinaldiaton Gregor von S. Angelo®®). Diefe trafen ben 
König alsdann in Konftanz, wohin fi Friedrih von Burgund aus 
begeben hatte und mo er wenigitens jeit dem 4. März vermeilte®*). 
Hier erfolgte — am 23. Mary — bie Beftätigung des Vertrages 
von Seite Friedrichs, der an diefem Tage in einem an den Papft 
gerichteten Schreiben bavon Mitteilung machte. Zum Bemeife, daß 
er am dem Wortlaut des Vertrages, wie biefer beiderfeit durch die 
Unterhändler feftgeftellt war, nichts geändert habe, ließ Friedrich ihn 
dann wörtlich in fein Schreiben einrüden®5), wobei nur dreimal ®*) 


in itur, ibigue cum eis hoc anno primitus commoratur. Vom 19. Ot- 
tober bis 30. November 1152 urkundet Eugen aus Alba; cf. J.-L. 96099617. 
=) 6 ben entwurf (und bie fönigliche Ausfertigung des Kon- 
ınzer. Bertrape, in Wibaldi Ep. 407 gar Bibl. I, 546 ff.; Dorberl, Mon. 

Be sei 10, 78) und iept auch in M.G. Oonstit. I, 201. j 
8t. 3664: Datum Constantie X kal. Aprilis, ind. 15 a. d. i. 1152 
om. Fred. Rom. rege glorioso, a. v.r. e. 1. Inbittion, Inkarnations - 

und Regierungsjaht pafjen auf 1152. 

*) Domus papa apostolicae auctoritatis verbo una cum predietis 
eardinalibus in presentia prescriptorum legatorum domini regis promisit 
et observabit.... 

) Domnus siquidem rex iurare faciet unum de (maioribus in ber 
ltdnigliche Auäfertigung Himzugefügt) ministerialibus regni in anime rogis 
& ipse idem manu propria Gar hde in manu legati domini papae pro- 
mittet ... 
Pr 7) 6. oben ©. 158, Anm. 25; nur Ulrich von Senzburg wird bort nicht 


Benge genannt, 

®=) Wibaldi Ep. 409 (Jaffe, Bibl. I, 548); f. Dittmar, De fontibus ufio., 
p. 17. Der Papft hatte ſich alſo entichloffen, ftatt eines Bevollmächtigten zwei 
m 


“) 6. unten ©. 170. 
=) Concordiam inferius annotatam, inter nos et vos auctere 
Dee statuta est eicut ab utraque parte stabilita est et ordinata, ne ali- 
id arbitrio nostro immutasse videamur (bie gefuchte Interpretation biefer 
ehe bei Erben, Daß Privilegium ufm., ©. 44, fcheint mie ganz unnötig), 
per eadem verba presentis serie scripti procipiman annotarı. 
*.) Richt überall, wie ed M.G. Const. I, 202, falſchlich heißt. 
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von Kaiſer und Kaiferreich, ftatt von König und Königreich geſprochen 
wird. Außerdem finden fi) bier noch Zeugen genannt und zwar 
erſtlich wieder Die drei Gefandten: Hermann von Konftanz, Anſelm 
von Havelberg und Ulrich von Lenzburg; außerdem Arnold von 
Köln, Biſchof Arbicio von Como, der Bif of a ons von Su wa 
Wibald von Stablo®®), ein Dekan Albert aus 
Heinrich, der NKapellan des Königs Gottfried von er y 
Herzog Welf, Markgraf Hermann von Baden, Graf Werner von 
Lenzburg, der Kämmerer und Reichsminiſteriale Anfelm. Diefe 
Hinzufügung der Zeugen, wie der Signums- und Rekognitionszeile 
wel hen Monogramm*°) und ber urkunblihen Datierung follte 
zei & — und Glaubwurdigkeit des Dokumentes er- 
jöhen * 

Was nun aber ben Inhalt dieſes Romftanger Vertrages betrifft, 
fo ſcheidet fi) derfelbe naturgemäß in zwei Teile. Der eine, erfie, 
enthält die Verfprehungen und Derp —*8 Friedrichs, Der 
andere die des Papſtes. 

Friedrich gelobte in erfter Linie, daß er mit den Römern 
weder Waffenftillftand noch geioen fließen, fondern nach Kräften 
daran arbeiten werde, bie er dem Papfte und der römifchen 
Kirche derart zu unterwerfen, wie fie es jemals innerhalb der legten 
hundert Jahre gemwejen feien **). 

Friedrich verpflichtete fich weiter als gergebener und befonberer 
Vogt der römischen Kirche“ die Ehre des Papſttums und bie 
Regalten des heiligen Petrus gegen alle Welt nad) Kräften zu er- 


®) Warum bier ae — + Adelgotus anägelafien ift, ba er doch in 
St. 28 Ben findet, if mi 
Wibalb ie tue —— Be wie Janffen, Wibald, 
©. 1m bei —* iſt natürlich gaı ng frei. auf einen deſonders Hervor- 
tagenben Anteil Wibalds am (et gen? arte bed Vertrages lanu man 
aus bem Be Wibald Ubeelieierten Ch alien) ‚er päpftlichen Gefandten und des 
— nirich don Halberftabt (N. 414 u. “8, a Bibl. I, 552 u. 561) 
—E nichts — — wie Dittmar, a. a. D., unb Aecften, Aruolb 
von a, 6 Ijglidh meinen. 
Der belannte roniſt; je aip im im, Doemort zur Auagake von Gott- 
frieds Echulausgabe der Gesta Heinr. I, p. 

40) Wenigftens if in de beften — —E — 8989 
Rotulus von Eluny vom ve 1245 enthaltend), welche Weiland in —— 
Sonst, I, 202 ff. ie den ri ru dieſer Katifitation benußt hat, Plap für das 

onograıım la 
u der aufänt en Form des Vertre ee Brief, fpäter Diplom- 
HER 1 Ce Das —E uſw., ©. Be en mi ohne 


ur Bu Viribus regni laborabit Romanos subiugare domno papae et 
Romanae_ascclesiae, sieut ‚umquam fuerunt a centrum annis retro (im 


Ir Druden annis gt retro, ı abet ah geil lgt; cf. MG. Const. I, 201 
ich halte die obige erjehun orte mit W. Ribbeck, Friedrich 


unb bie romiſche Kurie in den Ja} 8* sr lie (1831), ©. 3, unb Eber! 
ee eppelin, 2 Der Pe trag Kaiſer Friedrichs I. —S— von 11: 
sei des und Umgebung, ©. 3) für 
sie 8 8 — Gieſebrecht, 8.3., V, 24: „wie fie fit 3 af Ahnen 
‚worfen waren“. 
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ten und zu verteidigen. Die augenblidlih nicht im Befige der 
irche befindlichen Negalien wolle er nad; Kräften helfen wieder⸗ 
zugewinnen und das Wiebergemonnene dann verteidigen *°). 

Dit Roger von Sizilien wolle er ohne die freie Zuftimmung 
und ohne den Willen der römischen Kirche und de Papftes Sugen, 
fowie von befien Nachfolgern, welche den Vertrag aufrecht zu halten 
gewillt feien, weder Warfenftillftand noch Frieden fchließen +). 

Auch dem griechifchen Herrfcher werde er fein Gebiet diesſeits 
des Meeres zugeltehen und, wenn derfelbe einen Einfall mache, nad 
Kräften fi) bemühen, ihn möglichft raſch zu vertreiben *). 

Der Papft hingegen verſprach, daf er Friedrich wie den liebften 
Sohn des Beiligen RVetrus ehren und, wenn er zur Krönung fomme*®), 
joviel an ihm liege, ohne Schwierigkeit und Widerfprud zum Kaifer 

Önen, au, wie es fein Amt gebiete, zur Erhaltung, Vermehrung 
und Erweiterung der Ehre des Reiches beitragen werdet"). 

Wer die Gerehtfame und die Ehre des Heiches mit Füßen zu 
treten ober zu vernichten ſich exrdreiften wolle, den werde der Papit, 
nachdem er vom König barüber in Kenntnis gefegt, in Tanonifcher 
Weiſe zur Genugtuung ermahnen und, wofern diefe verweigert 
werbe, die Exkommunikation verhängen *°). 

Dem griechiſchen Herricher wird auch der — diesſeits des 
Meeres fein Land zugeftehen und bei einem Einfall desſelben nach 
Kräften ihn zu vertreiben fi bemühen *°). 

Beide Teile verpflichteten ſich in gleicher Weife, alle biefe Be— 
ftimmungen ohne Zug und Trug zu halten, außer wenn fie durch 
freien und gemeinfamen beiderfeitigen Beſchluß geändert würden. 


4) Honorem papatus et regalia beati Petri sicut devotus et specia- 
lis advocatus sanetae Romanae aecclesiae pro posse suo eidem conser- 
vabit et defendet, une nune habet- Quae vere mine non habet, recu- 
perare pro posse iuvabit et recuperat fendet. jiehe das quae 
mune babet auf die ‚regalia‘ und Halte e& für trrig,“ vor & Tetentet eine 
Interpunttion zu feßen, wie es Docberl, 1. c., p. 79 ea Gegenfaß übrigens zu 

. 80) tut und auch Giejebrecht, K.3., V, 24, in ber Überjegung „Alles, was 
ie jet befipt, verteinigen® anbeutel. — Zu dem Ausbrud ‚regalia b. Petri‘ 
t befig, ig 

idter, Sorichungen ufmw., II, 804, $ 385. . . 

%) „..nec trevam nec pacem faciet cum Romanis nec cum Rogerio 
Sieiliae sine libero consensu et voluntate Romanae aecclesiae et domni 
papae Eugenii vel successorum eius qui tenorem subseriptae concordiae 
tenere cum rege F(riderico) voluerint. R 

45) Graecorum quogue regi nullam terram ex ista parte maris con- 
cedet. Quodsi forte ille invaserit, pro viribus regni, quantocius poterit, 
ipsum eicere curabit. 

4) venientem pro plenitudine coronae suse sine diffieultate et 
eontradienene: quantum in ipso est, in imperatorem coronabit. 

41) et ad manutenendum atque augendum ac dilatandum honorem 
regni debito officii sui iuvabit. 

«h quicamque instieiam et honorem regni conculcare aut subvertere 
ausu temerario presumpserint, domnus papa & regiae dignitatis dilectione 
premonitus, canonice ad satisfactionem eos commonebit. Quodsi regi ad 
apostolicam sdmonitionem de iure et honore regio iusticiam exhibere 
contempserint, excommunicationis sententia innodentur. 

+9) Der Artitel ift faft gleiclautend mit bem in Anm. 45. 

Gimonsfeld, Jahrb. d. dtſch. R. unter Friedrich J. ®b. L 1 
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Diefer zu Konftanz abgefchlofiene Vertrag hat num eine fehr 
verfchiedene Beurteilung erfahren. Von einer Seite hat man ihn 
für einen entfchiedenen ‚Erfolg der Politif Friedrichs erklärt, unter 
deſſen ftarfen Schuß die wehrlofe, hilfsbedürftige Kirche in ihrer 
Ohnmacht habe flüchten müfjen?®). Dagegen haben Andere — und 
ihre Zahl ift die größere — in dem Vertrag einen ebenfo ent- 
ſchiedenen Sieg der Kirche, alle Vorteile ri deren Seite, für 
Kir darin nur Nachteile erbliden zu müflen geglaubt °%). 

ie Kurie habe alles was fie begehrt, die Wahrung aller ihrer 
teuerften Interefien, zugefihert befommen: Befreiung von dem über: 
mäßigen Drud der Normannen, Wiederunterwerfung der Römer, 
Herftelung und Aufrechthaltung ihres ganzen weltlichen Beſitzſtandes 
endlich die Garantie, daß nicht etwa an Stelle der Normannen die 
Griechen fi in Italien feftfegen könnten — und dies überdies zum 
Teil in einer Weife, die es dem Papfte freigeftellt Habe, daraus noch 
mehr oder minder weitgehende Forderungen abzuleiten, wie etwa bie 
oberfte gehenäherrlichteit über die normannifchen Gebiete oder bie 
Ruckgabe des Mathildifhen Gutes und dergleichen mehr. 

Und was habe als Entgelt für diefen ungeheuren Gewinn 
der deutſche König zugelichert erhalten? Außer der Ausfiht auf 
die Kaiferfrönung, bie ihm ber Papft ſowieſo faum habe meigern 
önnen, zwei höchſt unfichere Verſprechungen von zweifelhaften Werte: 
einmal _nämlid die Zufage betreffs der Griehen, die ebenfo im 
Intereſſe der Kurie gelegen geweſen, ald in dem Friedrichs. Noch 
ungewiſſer fei die zweite Zufage über den Schuß der Ehre und 
Gerechtſame des Reiches ſamt der eventuellen Bannung gemefen. 
Wer habe denn da entjcheiden follen, wann immer des Reiches 
„Ehre“ und „Gerechtigkeit“ verlegt jei? Man vermifie ferner ganz 


50) So befonber® Pruß, Friedrich L, Bd. I, ©. 48; auch Hend, Geſch. ber 
gm je von Fhringen, ©. 341, meint, „dad Bündnis mit ber jhupbedürftigen 
tom den Kurie mußte bie gänftigfte Einleitung zum Römerzug Friedrichs bilden“. 

91) Dazu gehören namentlich Ribbed, Frudrih L ale &. 3 M-, deilen 
Autfüßrungen oben im Folgenden genauer iniedergegeben werben; ferner Rein, 
Arnold von Wied, S.47; Frdr. Schneider, Arnold Il, S 35. Zeppelin, a a.O., 
©. 12, der im Anfhluß an Grotefend, Der Wert ufw., S. 47, darauf hinmweift, 
daß Friedrich in feinem Briefe an Otto von reifing (wo er nichts unerwähnt 
gelaften, mas er En feinem Ruhme ber Nachwelt überliefert wiſſen mochte den 

rtrag mit ber Kurie übergehe — ein Beweis, daß Friedrich jelbft „mit feinen 
biplomatifchen rigen ‚dir einehmegg zufrieden gemefen ji und ben Bocteit 
babei nicht fich zugeſchrieben habe“ r, muß man fragen, wäre es denn 
möglich geweſen, den Inhalt des Vertrages fo kurz zufammenzubrängen, wie es 
die fummarifche Überficht in jenem Briefe erheifcpte? Diejes ‚argumentum ex 
silentio‘ hier fo zu verwenden, ſcheint mir ebenfo bedenklich, ala aus Ottos von 
geifing Nichterwähnung des Vertrages auf bie ungünftige Sage Friedrichs beim 

ſchluſſe desfelben zu fotichen, wie Grotefend, a a. D., ©. 46, 8 tut; au 
Kap-Herr, Die abendländifche Politik Kaifer Manuela mit befonderer Rüdficht au] 
Deutihland (Straßburger Differt. 1881). © 52, fpricht von der „Nachgiebigteit 

reiedrichs gegen den mißtrauifchen Papft“ Dal, gegen Pruß auch 5. Sung a 

Interfuchung der Nachrichten über Friedrichs I. Friechiſche und manner 
Politit bie zum Wormfer Reichstage (1874), ©. 11 ff.; Doeberl, Mon. Germ. 
ael. IV, 78, Anm. 
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den beutlihen Hinweis auf die dem Kaifer ſelbſt zuftehenden ober- 
herrlichen Rechte (in Rom und über die Normannen), ferner eine 
analoge Verpflichtung der Kurie in bezug auf die Römer und die 
Normannen, wie fie Friedrich eingegangen. 

Beide Auffaflungen fcheinen mir in gleicher Weife übertrieben 
und einfeitig. 

Jedenfalls befand ſich die Kurie, nachdem fie ja nah Rom 
Hatte zurüdtehren können, nicht mehr in_einer fo verzweifelten, 
ohnmächtigen Lage, daß fie fih gewiſſermaßen bedingungslos dem 
Netter Friedrich hätte in die Arme werfen und ergeben milen. 
Aber prefär genug war m Lage noch immerhin. Wer bürgte 
denn dem Papite Fir die Fortdauer des leidlihen Einvernehmens 
mit ben Römern bei der metterwendifchen Gefinnung der Ber 
völterung, namentlich fo lange ein Arnold von Brescia noch in 
der Stadt weilte? Wir willen ja leider viel zu wenig über die 
Vorgänge, welche Eugens III. Rüdtehr rmöglice hatten, von 
welcher Seite fie außgegangen war, unter welchen Bedingungen fie er⸗ 
folgte, ob der Papft, ob das römiſche Volt dabei nachgegeben hat. 
Jedenfalls blieb die vollftänbige Unterjohung der Römer zu ges 
treuen Untertanen früherer Ey noch immer für die Kurie das 
wichtigfte und erftrebenswerteite Biel, daS gewiß nicht ohne Grund 
in dem Dertrage fo ftarf betont wird. Und dazu braudte man, 
da die eigene Kraft nicht ausreichte, eben doch fremde Hilfe und 
zwar die des deutſchen Herrſchers, da andere nicht zu haben mar, 
— gerade fo, wie gegen die Normannen, die damals ja die gefähr- 
lichſten auswärtigen Feinde des römischen Stuhles waren. 

Es ift richtig, daß der Vertrag feinen Artikel über das Ver: 
bältnis der Kurie zu den Normannen enthält, eine einfeitige Über- 
einkunft mit Roger von Sizilien dem Papfte nicht in gleicher Weife 
verbietet, wie dem König Friedrich. Und es ift unummunden zus 
zugeben, daß Dies von deutſcher Seite ein bebauerliches Überjehen 
war, das fid) fpäter bitter genug rächen follte. Geſchah dies von 
Seite der Kurie abfichtli (um ſich gegen Sizilien die Hände frei 
zu laſſen), dann hat fie (dank ihrer Gemandtheit und Schlauheit) 
entſchieden einen diplomatifhen Sieg davon getragen. Aber man 
darf zur Entſchuldigung der königlichen Unterhändler, wie auch 
Beisbrige felbft, anführen, daß fie in dem gegenwärtigen Augen- 

lid an die Möglichkeit eines Separatfriedeng der Kurie mit den 
Rormannen, wie mit den Römern faum zu denken brauchten ®®). 
Denn fie durften annehmen, daß man damals in Rom ſchwerlich 
weitere Pläne und Abſichten auf Oberherrlichfeit über die Nor: 
mannen und alenfalfige Rekuperationen hegte und hegen konnte, 
wie fie von mancher Seite der Kurie untergefchoben worden find. 
Es war nicht fo weit her mit der „vollftändigen Aktionsfreiheit”, 


ss) Auch Samy it, Deutiche Gefchichte, III, 122, meint, ber Papft habe 
die Kaiſertrone in Ausficht geftellt unter der gelöftoerftänbtishen DVorausjegung, 

auch feiten® der Surie der Kampf gegen Rormannen und Griechen geführt 
werde. Siehe Übrigens auch anten ©. 1% und Anm. 61. 
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welche die Kurie durch den Vertrag gewonnen haben pt während 
Friedrich durch die einfeitigften Verpflichtungen gefeffelt worden fei 
— gefeflelt, wie man gefagt bat, an das Intereſſe der Kiche?). 
Aber fiel denn das Iniereſſe der Kirche damals nicht — wenigftens 
um größten Teile — zujammen mit dem bed Königs und des 

eiches, fowohl den Römern gegenüber, wie den Normannen und 
den Griechen? 

Hatte nicht jener Wezel kurz zuvor’) die Stimmung des 
republifanifchen Roms in nicht mißzuverftehender, drohender Weife 
dem Könige gegenüber zum Ausdrud gebraht? Mußte Friedrich 
nicht in ben republifanifhen Römern, mit denen er bei feiner Auf: 
faffung von dem König: und Kaifertum unmöglich paktieren konnte, 
ebenfo feine Gegner erbliden al der Papft? Und haben fie denn 
nit in der Tat wirklich fpäter — allerdings nach wiederholter 
ſchnöder Zurüdweifung von Seite Friedrichs — gegen deſſen Kaifer- 
frönung mit den Waffen in der Hand proteftiert? 

Der feindlien Stellung Friedrichs zu Noger von Sizilien 
aber braucht hier nicht nochmals beſonders gedacht zu werben ®®). 

Was aber dus Verhältnis zum griechifchen Kaifer betraf, jo 
lag es gemiß in dem beiberfeitigen Intereſſe Friedrichs und bes 
BVapftes, jeden Verſuch Manuels, in Italien wieder feiten Fuß zu 
faflen, wie dies foeben durch defien Erpedition gegen Ankona ge— 
ſchehen war, energiſch und fofort zuzüdgumeifen. Einen fo gefähr« 
lichen Nebenbuhler um die römiſche Weltherrichaft konnte Friedrich 
nicht in Italien Plag gewinnen laffen, während die Kurie ſich da— 

vegen fehügen mußte, daß nicht die Griehen auf Grund der 
heren Abmachungen zwiſchen Konrad III. und Manuel von Fried 
rich eine Gebietäabtretung in ihrer Nähe, in Stalien, erhielten 5°). 


52) So Grotefenb, a. a. O., ©. 46. 

*) ©. oben ©. 103 und 131. 

s) ©. oben ©. 133. 

®) Mie der ganze Vertrag, fo hat fpegiell ber Artikel über das Verhältnis 
um griedhiichen Saifer eine fehr veridjiebenartige Auslegung gefunden. Bon 
er durch Jafrd's (Bibl. I, 548) falſche Datierung derſchuldeten irrigen Annahme 
ausgehend, das fpäter zu ermähnende Schreiben Ei an Kaiſer Manuel 
gehöre in diefe Zeit (März 1153), welches zur Betraftigung der guten Degiehungen 
ein Ehebündnis Friedrichs mit eineg byzantinifchen Veinzeffin anbahnen follte, 
Haben Ribbed, a. a. O, ©. 5, Mann, Wibald ufw., ©. 83, u. Jungfer, a. a. O., 
5. 11, gemeint, daß in biefer Beftimmung des Vertrages durchaus feine feind- 
liche Stimmung oder Stelungnahme Friebrich® gegen Manuel zu erbliden fei. 
Im Gegenteil: man Em bei Abſchluß des Konftanzer Vertrages auf eine Teile 
nahme Manuels am Zuge gegen Roger von Sizilien gerechnet, ein gemeinichaft: 
Hier ug egen Andeiatien ( golant gemeer. due Kür ben Ball, da, bei 
dieſer Gelegenheit die Griechen Miene machen follten, ſich in Italien feftzufeßen, 
jei jene Verabredung zu gemeinfamer Abwehr beftimmt geweien. Sonft wäre 
ie Möglichkeit einer Landabtretung fo ferne gelegen genden, baß dieſer Even« 
tualität {cwerfich im Bündniß vorgejehen wäre. SDiefe jehr ünftliche Inter 
pretation wird hinfällig, wenn ihr die Vorausſehung Bit en wirb, baß Friedrich 
dhmals ſchon jene Verhandlungen mit Manuel angetni Mi Habe (vgl. uuten) — 
jungfer, a. a. O, & 10, meint, Friedrich Babe dadurch nur die Lebhaftigkeit 
feiner imperialiftifcden Atnprüche begeugen wollen, die ex gegen Jedermann zu ver« 
treten gefonnen geweſen. Dagegen betont Kap-Berr, a. a. O. &. 30, ſehr nad 
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Mit ebenfo gutem Recht hat man meines Erachtens daher ge 
Tagt®"), daß bie „groben Inte jen Kaifer und Bapft zufammenführten“ 

trotz der einzelnen Differenzpunfte. Gleihwie für den Papft die 
Unabhängigfeit und Oberherrichaft in Rom und der Schuß feiner 
Befigungen damals die Hauptfadhe war, fo bildete für Friedri 
Die Katferkrönung das zunädit liegende, wichtigſte Ziel®®), bie fü 
übrigend — zumal bei der drohenden Verwidlung mit der Magde: 
burger Wahlangelegenheit — keineswegs fo ganz von felbft verſtand, 
al3 von man Seite angenommen wird‘). An die Geltenb- 
machung weiterer Soheitsrehte in Rom aber hat Friedrich wohl 
zunächſt ee a als umgefehrt ber —F bezüi gli 
Siziliend. Yedenfalls war e3 Hlüger, davon nichts in dei 
aufzunehmen. Dagegen mochte es Friedrich wohl mit Reät ie 
erſcheinen, feine Stellung durch den Schuß ber Kirche und die anz 
gebrohte Extommunilation ganz wefentlich zu verftärten. Der betreffende 
Artikel enthält in der Tat gerade das, was man daran vermißt 
hat: eine Zufage, daß, wenn der Deutfche Herrſcher die Autorität 
bes Papfte gegen widerſpenſtige Elemente anrufe, ber Papft mit 
dem geiftlihen Schwert einzugreifen bereit fei®) — ein Artikel, 


drũdlich. daß es hierbei nicht bloß um eine ſozuſagen ideelle oder Bei 
an > feiten Friedrichs Banbeite, To bern um tatfä Fr 
en Beil e Friedrich damals au: eit des Vertrages wohl en ie 
in Be erbi eben Kap⸗ Herr (©. 44, vgl. 15) 5 in ber von Cinnamus 
, 6 u. 7, Bonner Aui agabe, p; . 102 ut. 103 überlieferten (misgtäten) 
—5 — Erpebition (unter ehem omirat Sohannes) nach Ankona in ben 
Jahren 1150—1 Für den etwa blos ala mögli en, U, daß einmal 
Eroberungagelüfte fich zeigen fetten, meint «Heer (6. 50 Anm. 2) 
richtig, würde man wohl faum eine jo fpezialifierte ung | in den Ronftanzer 
en aufgenommen haben. - Doeberl, Mon. Germ. sel. IV, 78 Anm., ftimmt 
uffaflung in jo weit bei, daß es fh ht eine reale Befürchtung bei der. Ber 
Kinn gehandelt habe. Aber ben Anlaß findet er nie hi 54 KRap-Herr, 
einzig, ja nicht einmal vornehmlich in —* bergehenden) ung Anlonası 
Die — habe vielmehr den Artilel gefordert in ande 9 den Vertrag 
wiſchen Konrad III. und Manuel (1148), von ein Buräfüßrung man eine 
Ehmälerung der Rechte Ds DL Stußlet Öefündtek habe (. en ©, IA m, Doster, 
Mon. Germ_sel. IV, 54 Anm.). Die Bejegung Antonas habe Geiebrih nur ver- 
anlaßt, die Gorderun. ber Kurie a junehmen. Der Kurie fei Die gleichlautende 
Berrftung gegen Manuel wahrfgeinlich nur um ber äußeren Konformität 
der beiberjeitigen Derheigungen willen auferlegt tworben, ober e8 mußte damals 
Kon, ber Bari Manuels nad) einer Bereinigung ber griechiſchen mit ber 
römifchen Kir m Abendlande bekannt geweien und baraus eine Gefahr für 
ns 2, Smile — von bem deutſchen Könige befürchtet worden fein. — 
‚e fcheint mir ebenfo unbegründet, „ie die Heranziehung bed Vertrages 
eier Konrad III. und Manuel zutr 
—3 of eh Deut] —X * — ufw., I, 438. 
ii 
s) © —SeS DE Die pi LEN vol bation der beutfchen Königawahl, 
©. 8 35 und ‚Boichorft, Kaiſer Fri L lehier Streit mit der Kun 


5 ©. 161 Fe 48. — weifel (j._ oben S. 162), „wer denn in 

debem dinge nen Yale hi entjjeiben fo ob Ehre und Gerd, feit (?) bed 
eiches auch wirklich — — cbeinen mir Beeren. ie entfie ibung 
ſtand m. &. eben dem beutichen König zu. Ebenſo müßig ift Ribt rage, 
wie ats eine ſolche Ermahnung ergehen follte, bis ber Bann barauf folgen 
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der in erfter Linie wohl gegen innere Feinde gerichtet war, aber 
vielleicht doch auch gegen äußere, aljo 3. B. Böhmen, Polen, 
Ungarn und vielleicht fogar auch gegen Sizilien *"). 

Das find doch AugeRändnife der Kurie, bie man meines Er⸗ 
achtens nicht unterfhägen darf und bie uns bereditigen, den Kon= 
ſtanzer Vertrag als eine Art Schutz⸗ und Trugbändnis zwiſchen 
König und Papft zu bezeichnen. Daneben darf man endlich noch 
eines nicht vergefien, daß nämlich ohne Zweifel noch andere Dinge 


mußte, und ber Hinweis auf bie Stelle in dem fpäteren Traltat über die Wahl 
Bittors IV. (Sudendorf. Registrum I, 63) ‚post ternam admonitionem‘, ben 
man gleichjam zur Ergänzung der Lüde hier nachträglich eingefügt habe. Die 
dreimalige en bes Schuldigen ge jörte zu ben fanonifi ormalitäten 
gl. Phitupe Rei —— des ——— 1%, 2 Aufl, ©. 388) 

1) Dies Lehtere betont Deu, .&., IV, 190, der auch meint, baf ber 
Erfolg ber Kurie eben deshalb fein reiner geweſen jei, weil biefer Artifel im 
feiner allgemeinen Faffung eine recht Läftige Fehſel für das Papfttum habe 
werben können. — Eine intereffante Notiz findet ſich in einem Schreiben bes 

ohannes von Salisbury an ben, Magifier Ranbulfus be Serris über bie 
japftwahl von 1159 (Op. ed. Giles I, 63, N. 59). Die Stelle ir au leich 
deutziu für die feindielige Stimmung, bie gegen bie Deutſchen als im 
ngland (und vielleicht auch anberwärts) kat Sie lautet: Quis Teuto- 
nicog constituit iudices nationum? uis hanc brutis et impetuosis 
hominibus auctoritatem contulit, ut pro arbitrio prineipem statuant super 
capita filiorum hominum? Et quidem hoc furor eorum saepissime atten- 
tavit, sed auctore Domino, toties prostratus et confusus super iniquitate 
sua erubuit.. Sed scio quid Teutonicus moliatur. Eram enim Romae, 
raesidente beato Eugenio, quando, prima legatione missa 











lub, de Konftanger Vertrages führte; und auf biejen weilen ja auch die Worte 
kauen Hin und gar wohl eben af Bien Sit Ar t Io- 


jo gütte verwerten laſſen. Dan tönnte nun auf den Gedanken tommen, daß 
ie Worte des Johannes von Salisbury wirklich die urjprünglichen Aniprüde 


Dafiel, ber ja damals aud in Rom fich befand, aber nicht offiziell bei der Ge» 
Ienbeiaft Betiligt wat. hentai ift auch nicht ae Mil, Johannes vor 
aliabury fagt, es habe fich noch fein Papft gefunden, ber fich zu dem Anfinnen 
ie B eit erlt — en Be AH ‚Konflanaer Dertrag, ben 
ned bezeichnenderweife ganz berjchweigt. i nn 
Aa fü eine Tenbengihfe, veuflhfeinbliche Übertenhung. 10078 
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mit beveinfpielten. Das iſt einmal die Säuberung des deutſchen 
Epiffopates und dann beſonders Die private Angelegenheit Friedrichs, 
feine Chefheidung. Died war wohl das Opfer, dem zuliebe Fried» 
rich fi — noch größere Mängel des Vertrages hätte gefallen 
laſſen, als fie demſelben in Wirklichkeit anhafteten. 
Eben bier zu Konftanz in Gegenwart der paͤpſtlichen Gefanbten 
erfolgte bie Auftofung der Ehe Friedrichs mit Adela, u welcher 
iebrich alfo die Zuftimmung der Kurie erlangt hatte‘®). Eine 
ynode wurde berufen, auf welcher Hermann von Konftanz unter 
feierliher Zuftimmung der deutſchen Geiftlichen, wie der päpftlichen 
Zegaten im Chor der Hauptlicche die Trennung der Ehegatten aus⸗ 
ſprach *e). In einigen allerdings fpäteren Quellen wird angegeben, 


©) & ift m. €. eine irrige Auffaffung, wenn Gieſebrecht, 8.3., V, 27, 
fagt, das Papfttum Habe fi Sen perfönlichften Wünfgen Sechs Bequemt, 
ee offenbar ben eben mit ihm geſchloffenen Bund nicht wieder in Frage 
wollte 

«) Otto Fris., G. Fr. II, 11: Rex, quia non multo-ante haee (Sept.) 
per apostolicae sedis legatos ab uxore aus ob vinculum consanguinitatis 
separatus fuerat. ©. hierzu bie (übertrieben kritiſchen) Bemerkungen Grote 
, Der Wert — ae la babe, Sr kin genaueres ee ‚gewußt, 

a er jengenunterfchriften zufolge nicht in Konflanz zugegen geweſen, ol 
ex habe —— — ve beider wel. Garn? 
Die Anweienheit — gen Gejandten wird außerdem erwähnt in den Ann. 
Palidenses (M.G. Si 1153 Frid. rex separatus est ab uxore 
sus coram legatis sedis apostolice; darauß in ben Ann. Magdeb. (ibid,, 
. 191); in ben Ann. 8. Aegidii Brunswicenses (M.G 88. 15) mit 
ufaß: qui nobilem habens uxorem, filiam Tietpaldi marchioni 
propter improborum figmenta repudiavit, ber ebenfalld aus ben Ann. Pal 
denses 7 & 1156 M.G. SS. XVI, 89) ftammt. Ahnlich im Chr. Moni 
Bereni (M.G. 88. XXIII, 149): 1153 Frider. rex coram nunciis apostolieis 
ab uxore sus pro r notam adulterii separatus est. Burchard von Urs- 
erg Jeißt (Chrom., Gäulauig., p. 20: ,,, inditio eeelesiae in sinodo 
Constantiensi inter ipsum et Adilam, fillam märchionis Diepoldi de 
Vohburc, quam habuerat uxorem, divortium celebratum est obiectu con- 
sanguinitatis; den Anteil Hermanns von Ronftang hebt Otto von ©. Blafien 
hervor (Chron., c 10, Schulanäg., p. 428): Cires hec tempora Friderieus 
m jeralem curiam cum maxima prineipum frequentia apud 
Constanciam habuit, ibigue coram Hermanno episcopo in choro Con- 
stanciensi uxorem su: Aliam marchionis de Vohiburch, Adalam nomine, 
causa fornicationis sepius infamatam, repudiavit. Bon ber rfimmung 
der geiftlichen Gürften berichten das Auctarium Lämibacense (M.G. SS. IX, 
555): priori (sc. uxore) auctoritate episcoporum repndiata; bie Ann. Herbi- 
lenses (M.G. 88. XVI, 9) (1156 aceit in ürgburg): Etenim filiam 
Rpeobaldi marchionie de Vohebure, vei pro eo quod (e# folgt im Zert nun 
eine Züde, die mit Rüdjicht auf das Radfolgenbe vom Geransgeber wohl richtig 
ergänzt wirb mit ‚eine prole erat‘) vel etiam ideo quod in articulo con- 
sanguinitetis proxime illicito videbantur coniuncti esse matrimonio, 
iam pridem eonsulto super hoc archiepiscoporum et episcoporum con- 
eilio et decreto dimiserat, Sed ne amputagretur future sobolis ...; 
(M.G. 88. VI, 403): (1156) Fred. 
rum et ürchiepis orum relicta 

















Freder. imper., consentientibus archiepiscopis et episcopis, Theutoniei 

;. uxorem suam Iniuste dimisit, & inde magnam s/bi calamitatem 

paravit. Ipse autem imperator aliam duxit uxorem, filiam cuiusdam dueis 
fi 
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daß Adela des Ehebruches bezichtigt und deshalb geſchieden worden 
fei*). Dies ſcheint mir im Hinblick auf bie erlitt, mit 
welcher die Zeremonie vorgenommen wurde, kaum glaublid. Als 
offizieller, „ anonifch einzig_zuläffiger” Grund **) mußte allzunahe 
Verwandiſchaft gelten, wie ſolche aus einem eigens auf ufpeftelten (nur 
von Wibald offtzids überlieferten) Stammbaum wohl erft damals 
Tonftatiert oder Eonftruiert wurde. Darnach waren Friedrichs Urgroß- 
vater und Adelas Wrurgroßvater Geſchwiſterkind ẽe). Der Haupt: 


Burgundionum, virginem elegantem. Fredericus imperator a papa 
Adriano et Rollando cancellario Pro uxoris sue prime divortio vehementer 
arguitur. Quod ille egre ferens cardinalibus Romanis introitum eivitatum 
et ecelesiarum regni sui interdixit. Bon ahnlichen Nationen Folgen ber 
se sung willen au zählen das Chr. Sancti Clementis Mettense (M.G. 
IV, 501): ne oetremum Italiam (ftatt aus Italien) reversus, con- 
iugem quam. habebat, reliquit, filiamque Gerardi (sic I) comitis Burgundie 
— sibi eopulavit. Quod Papa Adrienns audiens excommuniesyit 
eum()) . unb die Ann. 8. Disibodi (M.G. 88. XVII, 29 : 3 $inöß, Hoc 
ipso anno Frider. imperator Agnetem (sic.!) principis Burgundiae filiam, 
uxorem duxit, repudiata priore legittima uxore apud Constantiam; unde 
in ecelesia gravissimum exortum est seisma. {ferner (ibid.): (1159) Adrianus 
apa, qui imperatorem pro soningü discidio excommunicare disposuerat. 
& hierzu bie Semertungen von 2. U Eberhard IL, ©. 115 ff., und 
Nibbed, a. a. wieder nicht übereinfimmen Tann, 
Wenn. ei aud ber Roth in ben Ann. 8, Diibodt Bernuäteen wi ba man Ik 
Deutihland in der — ‚ober in der nachfolgenden Ehe Friedrichs etwas 
bus. rel ieitfe | Gefuhl —X die —E Do Kart ten Derlepended gefunden haben 
müfle, was dem das it gegeben e. gegen Friedrich einzufchreiten! 
&3 muß aud) hier osteich erwähnt werben, daß e8 ganz irrig ift, wenn Ribbed, 
6 91, annimmt, in der Konvention von Anagni (1176, ni t 1170) fei auf⸗ 
Pages Beatı Kern ala Gattin bes Raiferd und Kai) jein ne 
erfannt worden. Sei auf, ba das eher ih), Pont fi die Worte ( I» 
Pontificum —e— Vitae 'ontifex et omnes —— 
recipient Beatricem uxorem Friäenel imporatarie, in eathalicam et 
Romanam imperatricem .M.G. Const. I, 352, beißt es fogar B. felicem eius 
uxorem etc.). — Die blo| eſege ber Eheſcheldung en! Sir melden bie Ann. 





Epmundani (MG. BS die Ann. Weingartenses Wolfe‘ MG. 
VII, 309), unb Me "Hugonte Chr. Contin. Weiı MG. 
SS. XXI, 475); die Contin. Admuntensis (M.G. 88. IX, bie Chr. 


Regia Coloniensis (S —X ., P- 92, Rec. I) und die "Ann, Reichers- 
pergenses (M.G. 88. yon 
*) DBgL (vorige a) "die Ann. Palidenses, Otto von Gt. Blafien, bad 
ee Sakzen; I, 6.308, u. Deutice @e 1,49. 
) So u ichte uſw. 
* ae oe (Safe, Bibl. 1,542, — —S 
tatis Fidoriei I regis "Adelae vegine folgt in der Sammlung unmittelbar 
auf ben Aorbestrag von Kon wird da angenommen, ba} Ahuherr 
de Elaufer Reihe ee © = Bertöe Hatte (ie Glen find niät genannt), 
beren Sohn Bezelin von on eweſen (j. über diefen Hey, Geld. der Herz 
von Zähringen, ©. 10 igte auf biefer Seite Berg Kenia (von 
Zähringen) mit dem — — beffen ‚ochter Liutgard — Sohn Rart- 
graf Diepold von N Bohburg, der — — Adelas. Die ra — 12 Kauf! der 
anderen Seite Auen een e oh eo ih don Büren — 


49, und Hey 3 O. 
mn Ahnen 
Bien Aeln um ir — weiter davon entfernt war. Bor dem latera- 
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gm war nad) meiner Meinung bie Kinberlofigfeit ber Ehe‘). 
la bat ſich hernach mit dem damals welfifchen Dienftmann Dietho 
von Rapenäburg’Sitegen-Lhroentpal zu vermählen fein Bedenken ge 
tragen®®), in einer Che mit einem niebrigeren Manne das Glüd 
ſuchend, das ihr an der Seite Friedrich Rotbarts verfagt geweſen 
war; ihre zweite Ehe ift nicht kinderlos geblieben °%). 

So war denn Friedrich frei und fonnte an eine neue, ihm zu⸗ 
fagende Verbindung denken. Ob er damals wirklich ſchon bie 
Erbin von Burgund ins Auge gefaßt’)? Sozufagen offiziell ſehen 
wir ihn dann jedenfalls feine Bewerbungen zunaͤchſt nad) einer ganz 
anderen Seite hin ſich richten ”?). 

Bir müffen jedoch nochmals zu dem Reichstage in Konftanz 
zurüdtehren. Denn hier bejchäftigten Friedrich noch einige andere, 

bis zum fe , ja teilweife bis zum fiebenten Grade (von ba ab nur bie 
Ba tere 1 Sipge Schebup bes Ätcch nrehier 2 Aufl, ©. 056. Aibhen, 
@. a0, ©. 89 ff, macht darauf aufmerffam, bak, Friedrichs jete Gemahlin 
Zeatrig mit ihm gerade ebenfo nahe verwandt geweſen fei wie Abela, und meint, 
dab fi ich unter biefen Umftänden entweder bie erfte Ehe nicht hätte ldſen 
ober bie zweite micht eingehen bürfen. Deshalb erfolgte eben in dem erflen 
Falle die Löfung mit Genehmigung ber Kurie (cf. Otto Fris,, 1. c.: ‚ob vin- 
culum eonsanguinitatis‘), und wer weiß denn, ob nicht Friedrich dor ber 
zweiten ebenfo die gukimmang ber Kurie einholte? 

©) 6. oben Anm. 61 die Ann, Herbipolenses. 

«2) Dies melbet nur Burchard im Chr. Ursperg,, 1. c.: quam (Adilam) 
postea Dietho de Ravensbure ministerialis ipsius (sc. Frideriei) habuit 
Drorem. Dah Dieiho irrtümlich als Miniferiale Friedrichs bezeichnet wirb, 
beruht wohl (}. Riezler, Geidh. Baierus, I, 654, Anm. 1) auf einer Bermechflung 
mit der Zeit Burhards. Erſt mit dem Erbe Welfs VI. famen bie Minifterialen 
von Ravenäburg an die Staufer (Doeberl, Regeften am ©. 19, N. 798), Roch 
11783 int Dieto de Bavenspurch auf bem Gunzenlee ala Minifteriale 
Seraog Welfs VL; ef. Mon. Boica, X, 27 (. Rigjler, 0. a. O., I, 654); vgl. 
oben ©. 153, Anm. 2 die Urkunde Welfs von 1153, in welcher unſer Dietho von 
Ravensburg als Zenge aufgeführt wird. &. and rd. Ad. Rief, Buchhorner 
Urkunden und Regeften in den Schriften des Ber. f. Geſch. des Bobenfees 1889, 
Heft 18, p- XI: „Abela fam nad ihrer Scheidung an unferen See, ging eine 
zweite Ehe ein . . . und fand in dem jept zu unferer Pfarrei gehörigem Löwen- 
thal ihr Grab, das nun ungefan it, aegeien und mit Gras bededt, verlaffen 
irgendwo im Garten ber jepigen Ölmühle ne J 

®") Dies erhellt aus einer Stelle in der Weißenauer Sütengeihichte, welche 
Baumann in ben Acta 8. Petri in Augia (in ber gelte: 1. Seid. des Ober- 
theins, 3b. 29, &. 16) veröffentlicht Hat. In dem Abichnitt ‚De praediis cir- 
eumiacentibus claustro‘ heißt e8: Iuxta praedium ... Falchelini iocu- 
Istoris (der 1175—1191 feinen Befip dem Klofter Weihenau übertrug) habuit 
Dieto, miles de Ravenspurc, ministerialis ducis Welfonis, agrum unum, 
quem dedit ecelesie Augensi pro remedio anime sue et pro amore matris 
sue, que hic fuit soror. Non erat illa mater Dietonis, que vocabatur 
Adela, immo ava sua fuit et fratrum suorum Friderici et Heinrici. 
Diejer zulept genannte Dieto ift demnach der Entel des zuerft al miles Wel- 
fonis bezeichneten Gemahls ber Abela. Bol. Frey, Die Schidjale des kdniglichen 
Gutes in Deutſchland unter ben Iekten Stauf jeit König Philipp, S 189 ff. 

0) Diejer Anficht neigt id (j. oben & 155) Heyd, a. a. D., ©. 341, zu, 
indem er meint, es fei jchwerlich ganz zufällig, daß Griehrih die Scheidun 
gerade damals betrieben habe, als er aus dem weftlichen g urgund zurüd« 

ehrt fei. Die Scheidung war damals nach unferer Auffaflung übrigens 
ingft im Gang. 

71) 6. unten. 
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nicht unwichtige Dinge. Er fand hier von neuem Anlaß, fih mit 
den italienifchen Verhältnifien abzugeben. 


Eine Tages — es war Afcherwittwoh, den 4. März — 
erſchienen vor Friedrih und feinem Hofe zwei Männer aus Lobi, 
welche in der bemegteften Weife über die fortgefegten Gemalt- 
tätigfeiten Mailands gegen ihre Vaterftabt Klage führten und been 
trauriges Schickſal mit ergreifenden Worten fhilderten’?). 

Lodi — das alte Laus Pompeia — in nädjfter Nähe von 
Mailand gelegen, war früher ſchon mit dieſem zufammengeftoßen 7°). 

uerft wohl, als Erzbifhof Aribert von Mailand 1027 den er= 
edigten Bifhofsftuhl von Lodi (auf Grund eines 1025 von Kon= 
zad II. erholten Privileg) mit einem Kandidaten feiner Gunft 
befegen wollte, mas ſich die Lodeſanen ſchließlich nad verfuchter, 
vergebliher Gegenwehr gefallen lafien mußten. Aber der Stachel 
blieb, und mit Freuden mußten es die Zodefanen begrüßen, als 
Konrad II. 1037 bei feinem Erſcheinen in Jtalien dem Mailänder 
Erzbiſchof — ihrem nunmehrigen Tobfeind — jedes Recht über 
den biſchöflichen Stuhl von Lodi aberfannte?*). 

orübergehend und wohl nur gezwungen einmal (1059) im 
Bunde mit Mailand), war Lodi En 1098 defjen Gegnerin im 
Kampfe zwifchen Crema und Cremona. Pavia, Cremona, Lodi auf 
der einen — Mailand, Brescia, Crema auf der anderen Seite: 
es ift dies eine Konftellation, wie fie ſpäter noch oft fi im Kampfe 
für oder wider den Kaifer wiederholen ſollte. Aber die Nachbarin 
war größer, war mächtiger. An einem Mittwoch, am 24. Mai des 
Sahres 1111, bra das Verhängnis über Lodi herein. Die Mai- 
länder eroberten die Stadt, plünderten fie, ftedten fie in Brand und 
jertärten fie von Grund aus e). Die Bevölkerung wurde gezwungen, 
ie Stadt und die Vorftadt zu verlaffen; fie wanderte teil nad) 
anderen Gegenden aus, teils fiedelte fie fi in ber Umgegend in 
vo neuen Zleden an. In dem größten derjelben, der den Namen 

lacentinifcher Fleden erhielt?”), bildete fih allmählich ein neuer 


8) Einzige Quelle Set: ir bie —A des Otto Morena, De Rebus 
Laudensibus (M.G. SS. XVIII, 587) a8 bie perjönlicen Verhältniffe 
biefeß fo überaus wertvollen Chroniften, betrifft, fo. ift Die Yorjejung über Jaffes 
NS io iorien por sid ee Smmune del ekonntanto I Leit dE6d, 
—* fe, „m das Beigictswert ins Italieniſche überjeßt ift, bietet ebenfalls 
ni neues. 

2) &. Gef. Bignati im Vorwort (p- XLV) zu dem von ihm herausgegebenen 
Codice — Laudense I an METER - — —E 
Tier, vol a Daran u das Sol Ynbe oben, Beehlau, Konrad IT 

0 BVignati, a. a. D., p. ; aber Brehlau, Konrı " 
rn 9 ©. u “ 
. Bignati, a. a. O. p- “ 

) Otto Horena, 1. c., p. 588; f. Bignati, a. a. O., p. 86, Anm. 

”') Otto Morena, 1. c.: in quodam ipsorum burgorum qui vocatur 
burgus Placentinus et qui maior est omnibus aliis burgis; Pignati, a. a.D., 
p. LI: ‚di 1 del Sillero presso la chiesa di 8. Bassiano‘. 
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Mittelpunlt Heraus. Nicht bloß, daß daſelbſt ber Biſchof (von Lodi) 
mit dem Kapitel und dem Klerus ſich niederließ, jeden Dienstag wurde 
dort auch in alter Weife Markt gehalten, welchen neben den Ein- 
wohnern von Pavia, Piacenza, Crema, Cremona, Bergamo fogar 
aud die Mailänder fleißig beſuchten, wobei fie in den Häufern 
Lodeſanen abzufteigen pflegten. Diele zogen daraus feinen geringen 
Nugen und bereicherten ſich zuſehens. Mit wachſendem Neid Taben 
dies die Mailänder und, ftolz gemacht dur ihre andermeitigen 
Erfolge, wie gegen Como, das fie im Jahre 1127 (27. Auguft) 
ebenfalls zerftörten?®), begannen fie das allmählich wieder aufs 
blühende Lodi, welches ſich auch bereits — mindefteng feit 1142 — 
wieder ein ftäbtifches Regiment unter felbftgemählten Konfuln eins 
gerichtet ?°) hatte, auf ale Weife zu bebrüden. Zu einem Feldzuge 
gegen Como 1142 mußten die Lodefaner eine anfehnliche Anzahl 
von Streitern fielen und eine enorme Summe Geldes zahlen. Und 
fotiebtic verboten die Mailänder die Abhaltung jened Marktes 
innerhalb der Stadt oder jenes Fledens; nur auf einem freien 
de, wo niemand wohnte, ferne von den Häufern, follte er 
ftig abgehalten werden dürfen °°). 

Die einzige Hoffnung auf Rettung in diefer Not war gewiß 
für Viele in Lodi, wie andermärts 9 — ber deutſche —e 
Und der hieß ſeit einem Jahre Friedrich Rotbart, von deſſen kräftigen, 
gerechtſamen Walten ſicherlich bereits manche Kunde auch über die 
Alpen gedrungen war. 

Der gleichpeitige Geſchichtsſchreiber Lodis, Otto Morena, bes 
teuert nun freilich jene beiden Männer aus Lodi, von denen der 
eine Albernarbus Alamanus, der andere Dagifter Homobonus hieß, 
feien, wie ihm ber erftere felbft verfichert habe, keineswegs in der 
Abfiht und mit dem Bemwußtjein, den König Friedrih auf dem 
Reichstage in Konſtanz zu treffen, dorthin gelommen. Sie hätten 
fi) dahin Iediglih auf Bitten des Biſchofs Hermann von Konftan; 
und um diefem einen Dienft zu erweifen, begeben — geihfem dur 
göttliche Eingebung gerade zu ber Zeit, wo der König mit den 
Fürften des Reiches ſich dort verfammelte®*). Sie wären dann 


8) Of. Notae 8. Mariae Mediol, Notae s. Georgii Mediol., Ann. Mediol. 
brevenı brevissimi, minores, Memoriae Mediol. (M.G. SS. XVIIL, 885 
18 399. S 
9) Zignati, a. a. O, p- LI; vgl. €. 1, Geſch. ber Stäbteverfafjung von 
Fralien, U, 213: „Die innere Einfet ——— erhielt ſich durch die forte 
eſtehende Stabtverfaffung“. 
Otto Morena, 1. c., 1 588; |. Saaube ‚Hanbelsgefiichte der roma- 
nifchen Völter des Dkittelmeergebiete bis zum Ende ber —S 5. zu 
@) Nach Thomas Tuscus, Gesta imper. et ponti! .G. 88. XXI, 
504) fol ud Favia fich Hilfefuchend gegen Mailand an Friedrich gewandt 
haben, und M. Zucchi, Lomello (476-1496) in ben ‚Miscellanea di storia 
italiana‘, Ser. II, t. IX, p. 318, läßt dies eben hier zu Konſtanz geichehen. 
Allein, abge ben davon, daß Thomas Tuscus jelbft keinen beftimmten Zeitpunkt 
dafür angtbt, if er Überhaupt in feinen chronologiſchen Angaben nicht immer 


woerläffig, R * 
3%) Otto Morena, 1. e, p. 587: Aceidit quod ... ipse rex maximum 
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eigentlih mehr aus Neugier dort geblieben, um den König von 
Angeſicht kennen zu lernen und über bie Vorgänge auf dem Reichs⸗ 
tage in Lodi berichten zu Fönnen. Erſt als fie num gefehen, wie 
Arm und Rei dem König ihre Beſchwerden über erlittenes Unrecht 
vortrugen und völlige Genugtuung erhielten, fei ihnen der Gedanke 
gelommen, fi) ihrerfeit3 über jene Verlegung des Marktes in Lodi 
uch die Mailänder vor Friedrich zu beſchweren. Sie taten dies 
dann in einer etwas theatralifchen, wenigftens in Deutſchland un- 
gewohnten Weile. Sie begaben fi in eine Kirche, holten dort 
mei fehr große Kreuze, Iuden fie auf die Schulter und warfen ſich 
ni wehklagend, dem König zu Füßen. Diefer fragte nad dem 
Grund diefes Vorgehens und bieß fie aufftehen. Albernardus, 
welder der deutſchen Sprache völlig mächtig war, erzählte hierauf 
von dem traurigen Schidfal feiner Vaterſtadt bis zur Verlegung 
des Marktes, durch die er und viele andere feiner Mitbürger in 
— Not geraten ſeien. Ex ſchloß mit der Bitte, ber König möge 
riftlih und mündlich durch einen Boten den Mailändern gebieten, 
ie follten den Markt wieder dort halten laſſen, wo er früher geweſen. 
riedrich willigte auf allgemeines Zureden der Füriten ein, 
ließ fogleih durch Feine Kanzler Arnold das Schreiben entwerfen 
und beauftragte einen eigenen Gefandten, namens Sicher®®), mit 
der Überbringung besfelben nah Mailand, wo er münblih in 
gleihem Sinne Vorftelungen erheben follte. 

Als Albernardus und Homobonus darauf nad Lodi zurüd- 
kehrten und den Konfuln wie dem Rat der Weifen, der fogenannten 
Soeben 4), Mitteilung von dem Vorgefallenen machten, da ernteten 
fie ſchlechten Dank. Man wollte ihnen faum Glauben ſchenken 
und machte ihnen dann die bitterften Vorwürfe, bedrohte fie fogar 
mit Verbannung und mit dem Tode, wenn fie nicht unverbrüdliches 
Schweigen beobachteten. Und als kurze Zeit hernach Sicher mit 
dem Töniglicden Schreiben in Lodi eintraf und die Ausfagen des 
Albernardus und Homobonus beftätigte, da gerieten die Behörden 
Lodis in ſolche Angft und Furcht vor den Mailändern, daß fie den 
Sicher flehentlich baten, von feiner Miffion abzufehen, indem fie 
nochmals das Vorgehen ihrer beiden Mitburger in Konftanz auf 
eolloquium cum suis principibus apud Constantiam se habere ac tenere 
disposuit Evenerat etenim eo tempore, quod quidam duo Laudenses 
eives, Albernardus Alamanus videlicet et Homobanus Magister nomine, 
rogatu Constantiensis episcopi, Erumanus () nomine, apud Constan- 
tiam civitatem in Alamaniam iverant. Et in veritate dico, non propteres, 
quod ipsi iam dietum colloquium ibi tunc fieri debere scirent, nec quod 
ipsi in toto illo auno se predietum regem visuros extimarent, Constan- 
tiam ambulaverant, sicut ipsemet Albernardus mihi retulit; sed divino 
quasi spiritu eos illue tunc ducente, ut apertius ex postfacto apparuit, 
pro guodam servitio Constantiensi episcopo faciendo Constantiam per- 
rexerant. 

) Otto Morena, 1. c., p. 589: euidam suo legato, Sicherius nomine. 

„_®) Otto Morena, 1. c.: communicato consulum consilio alioramgue 
sapientum de Laude, qui eredentiam consulum iurarent; |. Hegel, a. a.D., 
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das entſchiedenſte desavouierten, die ohne jegliches Vorwiſſen und 
ohne jeglichen Auftrag auf eigene Fauſt in fo törichter, gefährlicher 
Weiſe gehandelt hätten®). 

Dies mag richtig fein. Eine offiziele Vollmacht zu ihrem 
Vorgehen hatten jene gewiß nicht gehabt. Aber daß fie fo ganz zu: 
fällig gerade zu der Zeit in Konitanz ſich befanden, mo Fahr 
dort feinen Reichstag hielt, das ift doch fehr fchwer zu glauben. 
Auf Bitten des Bifhofs Hermann von Konftanz und um diefem 
einen Dienft zu erweiſen oder um mit ihm ein Geſchäft zu machen, 
follen fie zu ihm gefommen fein. Nun deutet allerdings der Bei 
name Alamanus darauf hin, daß der eine, Albernardus, längere 
Zeit ſchon nad) Deutſchland wohl in Handelögefchäften tam; aber 
der Dagiftertitel feines Gefährten paßt weniger gut auf einen 
Handelsmann?*). Andererfeit3 ift daran zu erinnern, daß ber 
nämlihe Bifhof Hermann ja eben erft in Stalien gewefen mar. 
Es liegt gewiß nahe, zu kombinieren: Auf der Ruckehr von feiner 
Selandifeaft, von Rom, wird Hermann dur Lodi gekommen fein 
und dort mit feinem vielleicht alten Gefchäftsfreund Albernardus das 
Weitere verabredet haben, nachdem er ſich perjönlic von der miß- 
lichen Lage ber Lodefanen überzeugt hatte. — Otto Morena aber 
wollte wohl jeden Schein einer Schuld, einer Intrigue gegen Mais 
land von feiner Baterftabt abwehren, um dem loyalen, wenn auch 
duch die Furt diftierten Verhalten Lodis gegenüber die Gewalt- 
tätigleit Mailands in umfo ſchwärzerem Lichte erfcheinen zu laſſen ®”). 
Das Schidfal des Königtigen Gejandten wird uns fpäter zu bes 
faäftigen haben; wir kehren nochmals zu Friedrich nad Ronftanz 
zurüd. 


Die Entſcheidung, wenn man von einer folden reden kann, 
in der Angelegenheit der Grafihaft Chiavenna, welche Friedrich 
auf dem Ulmer Hoftag (1. Auguft) des vorhergehenden Jahres 
jetroffen hatte®®), war nur eine vorläufige geweſen. Eine genauere 
interfuhung follte erft fiber die Rechtmäßigkeit der beiderfeitigen 
Anfprüce zwilchen dem Bifchof von Como und ben Bürgern von 
Chiavenna entſcheiden. Da der Bifhof von Como gegen die zu 
Ulm erfolgte (gleichzeitige) Beftätigung der Rechte der Chiavennaten 
proteftiert hatte, berief Friedrich beide Teile fhriftlih eben auf 
8) e.: ipsum Deum in veritste testamur, Albernardum nec eius 
soeium in Alamaniam nostro consilio nec etiam seientia unquam venisse ... 
©) A. Schulte, Geſch. des mittelalterlichen Handels und Bertehes zwiſchen 
Weſtdeutſchland und Italien mit Ausſchluß von Venedig, I, 108, Anm. 5, hält 
beide für Handelsleute; Schaube, a. a. D., ©. 436, bezweifelt dies fogar von 
dem Albernarbus. 
®) Beachtenäwert ſcheint mir, daß ber eine ber Konfuln Lodis (nach Otto 
Morenas Bericht) dem Geſandten Pr gegenüber bejonberd den un«- 
gänkigen eitpuntt (für die elanbeihaft und bie ganze Angelegenheit) 
etont, alfo doch feine allzutiefen, prinzipiellen Bedenken dagegen hat: dicens 
etiam insuper_ ei, quoniam, si hec res fieri deberet, non tamen apto ad- 
huc tempore facta foret. 
&) ©. oben ©. 119, 
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den Reichstag nach Konſtanz. Der Biſchof, Arbicio brachte alle bie 
BVrivilegien mit, welche Kaifer Karl und feine Nachfolger bis auf 
Friedrich der Kirche von Como verliehen hatten, und überdies einige 
noch lebende Zeugen, welche den Vorgänger des Arbicio im Befige 
der Graffchaft gefehen hatten. Als Dertreter der Chiavennaten 
waren zwei Bürger (namens Guibertus Craſſus und Guibertus 
Porcus) erfchienen, aber ohne Dokumente, welche zu Haufe feien, 
wie fie erflärten. Sie verlangten daher Auffhub der Verhandlung, 
und Friedrich fegte auf Dftern einen neuen Termin an ®). 

KRonftanz war, wie aus befien Nennnng als Zeuge erfidht- 
U), auch der Bifchof Adelgot von Chur wiederum anweſend 
— zufällig? oder hatte er noch immer Hoffnung auf Berüdfichtigung 
auch feiner Anfprüde? 

ift Zeuge in zwei Urkunden, welche Friedrich hier in Konftanz 
endlich für das Klofter Bobbio — Dehätigung von deſſen Bes 
figungen und Rechten — am 23. und 28. März auögeftellt haben 
fol, wovon die eine jedoch ſicher gefälfcht ift”"). ALS Zeugen 


®») St. 3867 (j. oben ©. 119, Anm 387). Postmodum vero supradieto 
episcopo cum sua ecelesia reclamante utramque partem in nostram 
resentiam Constantia per scripta vocavimus et eorum causam (fo ift ftatt 
19% — tam bei Tatti, Annali di Como, II, 870, auf Grund handſchrift- 
lichet Überlieferung in Mailand auf ber Ambrofiana und in Como auf bem 
Stadtarghiv zu Iefen; ebendaher auch Die folgenden Verbefferungen; f. meine „Ur- 
Kunden Feiedeich Rokbarts in Italien“, a. 0. O, ©. 715) in mostra audientia 
coram prineipibus iussimus ventilari. Ubi episcopus de comitatu Cla- 
vense privilegie Karoli imperatoris omniumque suorum successorum 
regum et imperatorum usque ad nostra tempora ecelesie Cumane collata 
leguntur, representavit. Et insuper testes idoneos, qui suum predecessorem 
sepedictum comitatum plenarie et pacifice possidere viderunt, produzit. 
Guibertus vero Crassus, alius Guibertus Porcus, burgenses Clavennates 
super cadem causa ab omnibus Clavennatibus missi et ordinati, occasione 
privilegiorum suorum, que apud Clavennam se habere dicebant, indutias 
Petierunt, quas et obtinuerunt, asserentes se antiquiora privilegia et vera- 
eiora apportaturos. Statutoque termino in proximo tunc Pascha futuro ... 
%) St. 3865 und 3666; J. folgende Anmerkung. J 
9) St. 3665: Dat. Constantiae X kal. Aprilis a. d. i 1153 ind. 1 rgnte 
dom. Frid. Rom. rege invictissimo, a.v. r. e. 2 (a. — 2 irrig in ber Re 
tognitionszeile) in Christo feliciter ameı Relognoszent Arnold an Stelle 
bes (hier genannten) Srzpifofs jeinzich. — Genau damit übereinftimmenb 
St. 3668, nur: Dat. Const. V kal. April. Ebenſo ftimmt wörtlich die Arenga 
von St. 3666 mit der von St. 3665 und auch die Zeugenreihe; nur daß in 
St. 3666 ein Zeil derjelben im Kontert ſchon ala Intervenienten genannt finb 
Eenott von Köln, Ortlieb von Bajel, Hermann von Baden und Ulrich von 
nzburg), darunter an erfter Stelle ‚Henricus Maguntinus archiepiscopus 
supremusque noster consiliarius et archicancellarius‘! Diele Worte zu- 
Jemen mit der Bereifung des ‚merum et mixtum imperium' genügen, Das 
tüd, wie allgemein angenommen, als Fälſchung zu erweilen. S Stumpf, Die 
Reichslangler, S. 320, Selten Poihort, De leſchichte ufiw., ©. 264, Anm. I, 
und bie Bemerkungen in den M.G. DD. I, 561, und II, 762. Als Grundlage 
der Falſchung hat wohl eben St. 3665 gedient, welche Urkunde Safer Poihert, 
a. a. D., ausbrüdlich für „micht verdächtig" erklärt; cf. Hierzu au M.G. DD. 
1, 561. Dann wären wohl einige Auffälligteiten (in St. 3665), wie die 
Wendung in der Promulgatio: ‚tam presentibus quam remotis, tam finitimis 
quam longinquis notitiam inducimus‘, oder am Schluß der Poena und 
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werben bier ferner aufgeführt: die beiden päpftlichen Zegaten Bern- 
hard und Gregor, ferner Arnold von Köln, Hermann von Konftanz, 
Drtlieb von Bafel, Günther von Speier, Konrad von Worms, 
Anfelm von Havelberg, Konrad von Augsburg, Ardicio von Como, 
Wibald von Korvei, Abt Frideloh von Augsburg, Herzog Welf (als 
Herzog von Spoleto und Markgraf von Zuscien), Markgraf Her 
mann von Baden, Ulrich von Lenzburg. 


Ein Teil diefer Fürften und Großen des Reiches mitfamt den 
beiden päpftlihen Legaten begleitete Friedrich von Konftanz nad 
Bamberg, wo dieſer im Krönungsornat das Ofterfeft feierte?) 
(19. April). Hier follte alfo der Streit über die Grafichaft 
Chiavenna entfchieden werben). Wir erfahren aus der Urkunde, 
welde Friedrih am 23. April darüber Hier ausgeftellt hat, folgen- 
des. Der Biſchof von Como legte wiederum die Kaiferurkunden 
von Karl dem Großen an bis herab auf Konrad III. vor, aus denen 
in der Tat hervorging, daß die Grafihaft der Kirche von Como 
zugehöre. Die Chiavennaten fielen mit ihren Urkunden dagegen 
ganz ab, Eonnten gar feine Privilegien aufweifen und griffen daher 
zu einer Ausfludht. Sie behaupteten nun, die Grafſchaft gehöre zum 
Herzogtum Schwaben und fie brauchten fi daher lediglich dem 
ürteilsſpruch des Herzogs von Schwaben zu ftellen „auf ſchwäbiſcher 
Erde und vor ſchwäbiſchen Großen”. Sie proteftierten alfo (ge 
wifjermaßen) von vornherein gen die Gültigkeit einer Entſcheidung, 
melde hier in Franken zu Bamberg getroffen werden follte, wo 
außer dem Bifhof von Augsburg nur noch ein Schwabe, Graf 
Rudolf von Ramsberg, zugegen war. Da mar es nun aber König 
ee felbft, der gegen diefe Behauptung auftrat. Er ftellte 
jeft, daß nach feiner Kenntnis die Chiavennaten weder von feinem 
Vater noch von ihm jelbft bis zu feiner Thronbefteigung, folange 
er Herzog von Schwaben gemefen, ein derartiges Privileg oder gar 
die Belehnung mit der Grafihaft erhalten hätten. Der Biſchof 
Konrad von Augsburg fällte daraufhin unter Zuftimmung ber ans 
weſenden Fürften die Entſcheidung, daß die Grafichaft Chiavenna 
dem Bifhof und der Kirche von Como zufonıme, und daß dieſe in 
den Beſitz derſelben zu fegen feien*). 


Goreoboratio: ‚Nec licet nec convenit, ut suprascripta sancita regalis 
auctoritas aliquatenus violetur cuiuslibet praesumpfione. Ne vero id 
contingat, perhibet in huiys cerae materia per sigillum expressa nostri 
vultus imag(o?} der fpäteren Überlieferung (oder der Herftellung buch Empfänger- 
hand?) zuzu eisen. — GSonft it St. 3665 mit mörtlicher Zenupum der Vor- 
urfunden. 3. ®. Ottoß L vom 80. Juli 972 (M.G. DD. I, 561, N. 412), verjakt. 

#2) Otto Fris., G. Fr. II, 9: At rex in proximo pascha Babenberg 
eoronam gestans. ©. folg. Anm. 94 und St 3667. 

*) € oben &. 174 und Eciefer-Boiciorft, Zur Gel. uf, S. 105 f. 

) St. 3667, jept auch Fossati Codice diplomatico della Rezia (1401), 
pP. 190, N. 122 1f meine „Urkunden Friedrich Rotbarts in Jtalien”, a a O, S 715 
ind TI; Data apud Bambergam a.d. 1.115 ind T’nono kal. Magli rente 
dom Frid. Rom. rege glorioso, a. v.r. e. 2 felieiter. — Retognoggent Arnold 
an Stelle bes (nicht genannten) Mainzer Erztanzlerd.— Volumus esse cognitum 
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Der Biſchof Ardicio von Como ftand bei Friebrid offenbar 
in voller Gunft. Am nächſten Tage, am 24. April, erhielt er hier 
nod ein zweites Privileg, durch welches ihm das Fobrum und alle 
Regalien in den zwei Orten Gravedona und Vomaſo geſchenkt 
wurben, deren günftige Lage an der Handelsſtraße zwiſchen Italien 
und Deutfchland eine reihe Einnahmequelle verbürgte *°). 


qualiter controversia inter venerabilem Ardicionem s. Cumane ecel. 
episcopum et homines de Clavenna super comitatu et distrietu eiusdem 
javenne diu agitata in palatio Babergensi per sententiam prin- 
eipum nostra auctoritate confirmata, decisa et terminata sit. Dann 
Anm. 887 (oben ©. 119) Veniens... und Anın. 89 (6. 174, Postmodum . 
Statutoque termino in proximo tune Pasca futuro, utraque parte con 
speetui nostro repraesentata et rursus causa diligenter auditu privilegia 
roli imperatorie, Lugduwrici, Lotharii primi et alteriusLodovici et Karoli 
minoris et Berlengarit et trium Ottonum et Conradi imperatoris et Hein- 
riei primi, secundi et terti et Lotharii secundi ex dive memorie patrui 
ac_predecessorie nostri Cuonradi regis ex parte Cumane ecelesie coram 
prineipibus publice sunt visa et recitata, ex quorum tenore manifeste 
Cognovimus predietum comitatum ad ius et proprietatem Cumane ecelesie 
pertinere. lavennates vero in suis privilegiis omnino defecerunt, sed 
uaerentes subterfugium, comitatum Alım ad ducatum Suevio pertinere 
licebant, propter quod etiam nullius nisi ducis iudicio se sistere debere 
asserebant. Verum quis neque de manu patris nostri Friderici ducis 
Suevorum neque de manu nostra, dum adhuc eiusdem ducatus dig- 
ate fungeremur (. oben 6.142), aliquam investituram eos seu privi- 
legium suscopisse cognovimus, sed potius postquam regni solium divina 
dispositione conscendimus, privilegium de ipso comitatu a manu nostra 
de respoctu segni („von Reihämsgen‘, Göefe-Boiar; Sur Gefticte ulm. 
©. 100 sicut supra notavimus, susceperunt, partem Ulavennatum penitus 
ab ipsa allegatione repulimus. His igitur et aliis auditis allegationibus 
et causa diligenter inspecta, ex conscensu et conseilio prineipum et nostra 
auctoritate a venerabili Cuonrado Augustensi episcopo super hiis omnibus 
talis est sententia promulgata: Comitatum Clavenne cum honore et 
distrieto suo episcopo et Cumane ecclesie adiudicavit, et episcopum cum 
sua ecclesia in poasessione ipsius comitatus restitui iussit. Quam sen- 
tentiam nos regia auctoritate laudavimus et confirmavimus et omnia 
privilegia Clavennatum cassavimus atque in irritum diximus. Privilegia 
vero omnia Cumane ecclesie praesenti pagina confirmavimus quam etiam 
sigilli nostri impressione iussimus insigniri; statuentes ut nullus regum 
aut imperatorum aut alia quaclibet parva magnaque persona predictam 
sentenfiam infringere aut huie seripto nostro contraire presumat, sed 
valeat in perpetuum ecelesie, cuius collate est, usibus omnimodis pro- 
future. Clavennatibus quoque omnibus regia auctoritate preeipimus, ut 
eandem sententiam firmam et inconvulsam in perpetuum teneant et ob- 
servent et episcopo debitum et adiudicatum "Bonorem comitatus et 
distrieti persolvant. 

) St. 3668 (j. meine „Urkunden Friedrich Rotbarts in Italien“ a. a. D., 
©. 719): Data apud Babenberch VIII kal. Magii a. d. i. 1154 (sie.!) 
ind. 1, rgnte dom. Frid. Rom. rege, a. v. r. e. 2, Feliciter amen. — 
Relognoggent Arnolb an Stelle bes (nicht genannten) Mainzer Erzbiſchofs und 
Erztanzlers. Über die Arenga |. Erben, Dos Privilegium ufw., ©. 17. — 
Ardieioni Cumanae ecelesiae episcopo snisque succensoribus in per- 
petuum donamus atque concedimus honorem, distrietum et fodrum cum 
aliis omnibus ad regalia pertinentibus in locis, burgis et territoriie 
Grabatonae et Domasii et presenti privilegii communimus. fiber die Be 
beutung ber beiben Oxte [. Tatti, Annali di Como II, 498. — 63 ift ungenau, 
wenn &. Sajulte, Gel. ea mittelalterlichen Ganbeld u. Bectehrs ufm, 1 65, 
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Unter den Zeugen, welche in biefen beiden Urkunden für Como 
genannt werden *), ift befonders Wichmann von Magdeburg hervor- 
zubeben. Denn er wird bier nur als Biſchof von Zeig, nicht als 

biſchof von Magdeburg bezeichnet — eine Tatſache die Längft 
aufgefallen”) und wohl Babin zu interpretieren ift, daß Friedrich, 
gegenüber ber entſchiedenen Oppofition Eugens III. Wichmann vor= 
kaufig (vor erlangtem Pallium) die Führung des erbithäftihen 
Titels unterfagt habe. Diefe zeitweile Konzeffion, ber fi 
Kiig nichtss vergab, mochte ihm ratlich — um zunãchſt 
iähtiperes zu erreichen. Es ift bereits angedeutet worden, daß 
Friedrich auch eine Säuberung des deutichen Episkopates anftrebte. 
Damit ift, wie es ſcheint, bereits hier in Bamberg begonnen 
worben®®). Biſchof Heinrih von Minden, an der Blendung jenes 
Klerikers Vorthlev beteiligt ??), erwartete fein Schidjal aus dem 
Munde der päpftlicen Zegaten. Er legte entweder felbft fein Amt 
nieder ober wurde direkt aögefeht, r Vropft der Domkirche, 
Berner, an feiner Stelle zum Biſchof erhoben. Heinrich begab ſich 
in ein Kloſter der Stadt, deſſen Abt er einft gemefen war, und ift 
hier erft nach über drei Jahren (19. Mai 1156) geftorben 00). 


Gravebona ald einen von Karlmann, Ludwigs bes Deutjchen Sohn, ee 
Reichenauer Beſiß bezeichnet. Wie Darmftädter, Das Reichögut ufin., ©. 99 U. 5, 
betont, tann e8 fi nur — einzelne Güter in Gravedona handeln; ſ. Brandi, 
Die Chronik bes Gallus Ohem — Quellen und do uns — Geſch. ber Abtei 
Reichenau, II (1893), &. 18 u. 56. Heinrich VI. jjenkte 1191 bie egalien, in 
., II, 197, $ 300; Zöce, Geinri) VL, ©.166._ 
In St. 3667 die beiden päpflicien Segaten, ferner Anfelm von Havel- 
berg, Amann, Konrad von urg biete drei aud St. ), Otto von 
gen ar von Würzburg, Markgraf Ottofar von Steiermart, Markgraf 
Ibrecht von Sachjen, Graf Friedrich von Beichlingen, Markwarb von Grum- 
bad (diefe brei auch in St. 3), Graf Rudolf von Kamsberg. ferner folgende 
Somasten: Johannes Ealignus, Richter Albertus, genannt Peregrinuß, Yo- 
Hannes Sescalchus (Genescalens), Aliprandus be lazola, Arnaldus de Ripa 
und Martinus be Gaftello, Neffe des Biſchofs (Ardicio). Als Vertreter der 
jiavennaten werden genannt: bie zwei ſchön oben erwähnten Wibert, ferner 
janfredus de Ladran, Sollanus Karolus und Presbyter Marchidius be Balerna. 
©. Giefebreht, R.3., V, 29; Safteom Win jet, Deutiche eich. I, 439; 
i 342. 


HS 
Heyck der , di , ©. 
en Com Bamberger Log I. oben &. 175, 


Anm. 92): rex ..... duos cardinales, videlicet Bernhardum presbiterum et 

Gregorium diaconem, ad depositionem quorundam episcoporum ab 

apostolica sede destinatos, secum habuit 
©. ob 6. 111. 

100) Cf. Ann. Palidenses (M.G. 88. XVI, 88): 1159 Heinricus Mindensis 
episcopus, cecato a suis hominibus quodam clerico, cum propter id 
eriminis inpeteretur a plerisque, tactus lisi commisso destitit officio; 
posten tamen recnperata sanitate, beneficiis sustentatur ecelesie, cardi- 
nalium in hoc fretus auzilio; Ann. Magdebnrgenses (M.G. 88. XVI, 191): 
Item Heioricus Mindensis episcopus deponitur, ui successit Wernherus; 
Chr. Regia Coloniensis (Gchulauäg., p. 90), Rec. I: Mindensis quoque 
episcopus Heinricus, pro oboecatione culusdam clerici cum se expürga 
non posset, auctoritate Eugenii papae depositus et in monachico habitu 
usque ad terminum vitae perstitit in Insula ipsius eivitatis, ubi quon- 

Gimonsfeld, Jahrb. d. diſch. R. unter Friebrich I. Mb. I. 12 
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Ahnlich mußte Viſchof Bernard von Hildesheim, ber ſchon 

gt einem Jahrzehnt des Augenlichted beraubt war, dem Delan 

uno Plat maden. Er hat feine Abſetzung nicht ſehr lange über- 
lebt, da er am 29. Juli mit Tod abgegangen ift!*!). 

Endlich iſt auch vieleicht hier in Bamberg bereitd das Ab- 
fegungsverfahren gegen Erzbifchof Keinrih von Mainz eingeleitet 
worden, das auf dem großen Reichstag zu Pfingften in Worms 
um Abſchluß kam. Vorher müffen wir jedoch Friedrih nad Sachen 
Vegleiten, wohin er fih mit einem kleinen Gefolge 61%). Er 
vermeilte danials in Erfurt!%) und dem nahe gelegenen Orte 
Heiligenftadt. Hier erhielt am 29. Mai dus Kloiter Fredesloh 
unweit von Moringen, weſtlich von Northeim) zunächſt eine Bes 

tigung der ihm bereit3 von Konrad III. (14. Mai 1146) ver- 
liehenen Reichskapelle zu Grona nebft einigen Gütern zu Roßdorf 1%); 


dam abbas fuerat; Rec. II: Item Heinrieus Mindensis episcopus, dum 
Rropter clerioum-quendam, qui in eivitato & snis, ipso consentionte ut 

icebatur, cecatus fuerat, expurgare se non posset, multis pertesus (per- 
cesus, pertensus) adversitatibus, coram prefatis cardinalibus episcopatui 
renunciavit, cui successit Wernerus, eiusdem aecclesiae maior preposi- 
tus. ©. Rerften, Arnold von Wie, S 42 

161) Ann. Palidenses (M.G. 88. XVI, 87): Bernardus Hildensheimensis 

episcopus iam per decennium captus ocutis, quia sacerdotale ministerrum 
lenius exequi non poterat, eo providus eessit, subro; jue Brunone 
lecano, rite colendus memoria piorum, quippe qui a Domino probatus 

et fidelis inventus, post vincula carnis secundum spem credentium ad 
udia transiit angelorum; Ann. Magdeburgenses (ibid. XVI, 191): Item 
jernhardus Hildenesheniensis episcopus ab Spiscppatr absolvitur ct 

moritur, cui successit Brano. Der Zobestag (XI I. kal. Aug.) im Necrol. 

Monat, Vinbesvensis he Böhmer, Fontes Her. Germ. IV, 406; |, Walfeam, 
riedrich I. ufw., ©. 81. 

5 2 Ann. Palidenses (M.G. 88. XVI, 88): Anno Domini 1153 Frid. 

rex Sazoniam prgffice imtravit; cf. Ann. Magdeb., ibid. 191. 

’0%) Ann. 8. Petri Erphesfurdenses (M.G 83. XVI, 21 und Monumente 
Erphesfurtensia s. XIL. IL XIV. Schulausg B 19): 1153 Frider. rex 
fait in Erphesfurt. Wie oben erwähnt (©. — ingen dieſelben Annalen 
aut Igon 1152 die Notiz, daß Friedrich (mohl auf dem Wege von Merfeburg 
nat jaiern) in Eckurt gewejen jei. Wen dies auch wohl möglich, fo fan 
PU] des Gedanken, ob hier nicht ein Irrtum vorliege, doch nicht ganz 
erwehren 

’0s) St. 3669: Data IIII kal. Iun. ind. 1 a i. d. 1153 rgnte Frid. (ohue 
domno) Rom. vge ‚augusto (diefer Ausdrud auch in der Gignumßgeile), a. r. 
e. 2. Actum Heiligenstadt in Christo feliciter amen. — Retognoßzent 
Kanzler Arnold ohne Stellvertretung — Die Urkunde it zum groben il 
(Arenga, Promulgatio. Dispofitio mutatis mutandis, Gorroboratio, Zeugen- 
anführung) eine wörtfiche Wiederholung von St. 3516 (} Bernhardi, Konrad III. 
6& 414, Conradus rox capellam Grone, ad regni ius perfinentem, ad 
cenobium Fridessele . . . contradidit, addens duos mansos in Rosthorp, 
solventes 20 solidos, cum molendino 4 solidos solvente (bies fehlt St. —X 
Nos quogue ... pie petitioni fidelis nostri fratris Iohannis annuentes .. 
ratam et inconvulsam predietam donationem esse decernimus ipsumque 
cenobium ... sub tuitionem nostram reeipimus statuentes... (= Br. 3516) 
Als Zeugen ericheinen Hier: Konrad von Augsburg, Propft Gottfhalt von 
Seiligenftabt (St, 3670), Notar Heinrich bie Mainzer (f. Stumpf, Acta 

laguntina sec. XII, p. 158) Rapellane Hartwich, Reinbert. Jordanis, Heribert; 
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und am gleichen Tage überwies Friedrich dem Propfte Bertram 
das Nonnentlofter zu Hilmartshaufen, das ebenfalls ſchon Konrad III. 
(1142 und am 8. Februar 1150) dem Stift Fredesloh unterftellt 
hatte — allerdings nur für Xebzeiten des Propftes Bertram, im 
übrigen die Rechte und Freiheiten des Nlofter3 aufs neue be- 
Rätigend !v°). 

Das Pfingftfeit (7. Juni) Hat alſo Friedrih zu Worms in- 
mitten einer, wie er felbft angibt, nicht geringen Zahl geiftlicher und 
weltlicher Fürften gefeiert !°%). Wir heben aus derſelben hervor: 
Arnold von Köln, Konrad von Worms, Günther von Speter, 
Burchard von Straßburg, Konrad von Augsburg, Anfelm von 
Havelberg, Wibald, Heinrich von Sachſen und Heinrich Jafomirgott 
von Baiern, Berthold von Burgund, den jungen Friebrih von 
Schwaben, Dietrih von Flandern:Holland, Heinrich von Limburg, 
Heinrich) von Namur, Pfalzgraf Hermann bei Rhein, Werner von 
Baden, Werner von Eljaß, Amadeus von Genf, Ulrich von Lenz 
bug, Zudmwig von Los, Gottfried von Arnsberg, Hermann von 
Kuik, Hugo von Dagsburg. 

Es war mohl nicht zufällig, daß ſich hier eine fo große Menge 
von Großen Deutſchlands eingefunden hatte. Handelte es fih doch 
darum — und dies darf füglich als die Hauptangelegenheit dieſes 
Wormfer Reichötages bezeichnet werden — der Metropole des 
Reiches ein anderes Oberhaupt zu geben Wir find weder über 
den Verlauf noch über Zeit und Ort der Abfegung des Erzbiſchofs 
Heinrich fo genügend unterrichtet, daß wir uns davon ein ganz 


‚ner Her; eich (von Sachſen) Graf Rudolf vou Bregenz, Graf Otto von 
— — von FR , Reinboto von Roding, Gerwich vor 
Kifihaufen, Friedrich, Wittefind und A330 ‚cappellarii‘ 

’%) St. 3670: Data etc. und Refognition ganz gleich mit St. 3669 (f. 
Anm. 104. Auch diefe Urkunde ift zum großen Zeil, insbejondere was zuleßt 
bie Bertätigung der Kehte des Aioftera betrifft, eine wörtliche Wiederholung der. 
Borurtunde Koncada ILL, St. 3567 mit Benufung von St. 3444: Cunradus rex 
Betitione et consilio religiosorum virorum (= $t. 3567) maximeque domri 





ietwini episcopi et apostolice sedis legati abbatiam in Hildewardes- 
husen (ef. SE 3444) ad iuß rogm pertinentem, tam in temporalibus quam 
in spiritualibus dilapsam includendis sanctimonialibus aptavferjit, eandern- 
que nos postmodum propter restaurationem et ecclesiastice discipline 
recuperationem Bertramo Fridessellensium preposito, sicut et predicetus 
jeceseor noster fecerat, commissimus, ita idelicet ut eodem preposito 
obeunte vel qualibet occasione & prelatione cedente sanctimoniales (dad 
Weitere — St. 3567; |. Bernhardi, Konrad III, ©. 795 und 280. Die Zeugen 
Fam überein mit jenen von St. 36:9; nur fehlt hier von den ‚Cappellani‘ 
feinbertuß; Gartmic wird ala ‚cantor‘ bezeichnet, und unter ben weltlichen 
eften if ftatt des fehlenden Grafen Otto von Rabenäberg_hier ein Graf 
jeinricus 0 genannt Gesietbe fest im Regifter von Stumpf, Acta 
Magantine); au; Codex dipfomafiens Saxoniae Regine I, 2, p 166, 
2.246, wo die Ramen der Zeugen zum Zeil verbeifert ind; Heinricus comes 
Respo with hier a8 „geimih afpe: erklärt. I J 
108, St. 3873 Yeiht e& bet dem Zeugen: .de prineipibus regni nostri 
georamt ad celebrandam curiam Non parva confluxerat multitado‘; 
ef. U. 3672—3676. 
12* 
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jenaues Bild machen könnten 101). Es ift unſicher, ob die Abs 
jegung in Worms felbft '%%) ober in dem benachbarten Klofter Reus 
jaufen!%), ob fie am Pfingittage ſelbſt — am 7. Juni — oder 
an einem ber darauffolgenden Tage ftattfand *%), Denn Friedrich 
ift wenigftend bis 14. Juni in Worms geblieben "!), 

Was aber die Gründe der Abfegung diefes erften geiftlichen 
Witrdenträgers des Reiches betrifft, jo ward ihm, mie es fcheint, 
neben wieberholtem Ungehorfam gegen ben päpftlien Stuhl, ben 
er zulegt noch fpeziell in der (fpäter zu ermähnenden) Heidenheimer 
Angelegenheit gezeigt, hauptſächlich Zertrümmerung und Ber: 
ſchleuderung des Gutes feiner Kirche zur Laft gelegt. Dahins 
geftellt bleibt dabei, wie meit er felbft bireft beteiligt, oder wie 
weit er pie etwa durch allzu große, ſchwächliche Nachgiebigkeit 
(die wohl ein Hauptfehler feines Charakters geweien) von anderer 
Seite zugelafien 12). Jedenfalls war man an der Kurie ſchon längere 





107) 6. außer den Darftellungen bei Gieſebrecht, a. a. D., Wolfram, 
Friedrich L ufw., ©. 69, und befonberß bei Prub, Beirich 1,».1, 6. 44 ff. 
die Monographien von Stoewer, Heinrich I., ©. 66 fj.; Rohlmanns. Vita 
Arnoldi de Selenhofen archiep. Mo; i (Bonner Differt. 1871), p. 18; 
Fr de Arnold don hy: le Sn 81 Baumbad), Arnold bon Setehofen, 

. F unb namentli mer-Will, Regesta Archiep. Maguntinensium, 
p. II u. ©. 350 ff, wo alle Quellen 





ftellen angeführt find. 

106) &p Otto Frie., G. Fr. IL, 9; Ann. Palidenses (M.G. SS. 
88); Cron. 8. Petri Erfordensis Moderne (M.G. SS. XXX, 867; Shulausg,, 
p. 178) ((. unten Xım. 114); Series 8. Jacobi Moguntini (ib. XIII, 344) 

100) Dies berichtet dad Chron. Moguntinum Christiani (Jaffe, Bibl. ITI, 
684) — Christiani archiep. liber de calamitate ecel. Moguntinae (M.G. 
SS. XXV, 341): Veniunt legati Wurmaciam. Heinricus citatus comparet; 
nil pretendere poterat pro se, quod admittere vellent iudices predicti. 
Presidentes igiur indieio in loco, qui Nuhusen vocatur, Heinricum 
laudabilem virum ab episcopatu amovent Maguntinensi; gar feinen Ort 
nennen Ann, 8. Disibodi (M.G. SS. XVII, 28); Ann. 8. Petri Erphes- 
fürtenses (ibid. XVI, 21; Sculanög., p. 19); Die Chron. Regie Colon. 
(Schulauäg., p- 89); da8 Chron. Montis Sereni (M.G. SS. XXIIL, 149); 
ie Continuatio Claustroneoburgensis 2s (M.G. 8S. IX, 615); bie Beries 
Archlep, Mogundinorum MG. 85. Zılı. 908, 

ußer ben allgemeinen Angaben „Pfingften“ (bei Otto von fin 
Disi re Cron. \% — 


au Otto Fris., G. Fr. II, 9, neunt Heinrich virum distraetione 
aeeclesiae suae frequenter correptum nec correctum‘. In der Vita Armoldi 










... ©. Hierzu, was 

ie 1) die Bemerkungen von Stoewer, Hein⸗ 
ff. Die Ann. Palıd. (M.G. SS. XVI, fi) ſchreiben; Missi sunt 
eodem tempore ab Eugenio papa duo cardinales Gregorius et 


Abfegung Heinrichs von Mainz. 181 


mit Heinrich höchſt unzufrieden; wie oben erwähnt, war er ja 
bon 1148 vom Amt fufpendiert worden. Mit König Konrad III. 
fland er zulegt offenbar auch nicht im beften Einvernehmen — 
Friedrih hatte vollends nicht den mindeften Grund, einen Mann 
zu fhonen, der allein feiner Erhebung auf den Königathron fo 
entſchieden Oppofition gemacht hatte!!?), Es ift ſchwerlich un— 
begründet, wenn in —S Quellen Friedrich geradezu als 
der Urheber der Entſetzung Heinrichs bezeichnet wird. denfalls 
fam die Kurie hierbei feinen Wünfchen entgegen, indem, Tann man 
fagen, aud hier ihre und Friedrichs nterefin in gewiſſem Sinne 
ſich begegneten ?!*). Es war umfonft, daß felbft ein Mann, wie der 


ii episcopis et abbatibus et omni ecelesia Mogontina, celebraverunt. 
ic Heinricus Mogonciensis archiepiscopus qui non erat preliator, sed 
in servicio Christi augmentando clericisque ordinandis et aliis spiritali- 
bus rebus presulem decentibus mansuetus ecelesie plantator et rigator, 
ob inutilitatem secundum iudieium dumtaxat humanum depositus; gegen- 
über der ‚austeritas‘ des Nachfolgers heben fie bann nochmalß bie ‚mansuetudo‘ 
ee hervor. — Bernharb von Glairvaug betonte in bem Schreiben 
. Anm. 115) an bie beiden Segaten bie ‚simplieitas‘ des Ex; a, ‚in ber 
ex fidh mit falfchen Freunden und Brübern (des Amtes) umgab. Die Abtilfin 
Hildegard vom Rupertäberg bei Bingen aber — in ablehnender Erwiderung 
eines Gefuches Heinrichs um Entlaflung einer Ordensſchweſter an ihn: 
© pastores plangite et lugete in hoc tempore, guia neseitis quid facitis, 
cum offieia in Deo constituta dispergitis in facultates pecunise et in 
stultitiam pravorum hominum ... 'Tu autem surge, quia dies tui breves 
sunt, et reminiscere quia Nabuchodonosor ceeidit, et quod corona ipsius 
riit. Et multi alii ceciderunt, qui se temere in coetum exaltaverunt.... 
Ra vero surge et maledictionem relingue, illam fugiendo .. cf. Mi 
Patrol. Lat., t. 197, p. 156. — Rad} bem Chron. Moguntinum Chrii 
(Jaff6, Bibl. III 684) beſchuldigten Heinrichs Gegner ihn beim Papfte: quod 
somnolentus et inutilis haberetur. — Eine angeblich alte Ouelle, von einem 
fpäteren Autor Serarius zitiert, nennt, ald Hauptvortwurf fittliches Vergehen: 
ecipuam archiepiscöpi criminationem e ficta castitatis violatione 
Fre — Rohlmanns, a. a. O., ©. 16); mit welchem Rechte, läßt fich 
nicht entſcheiden. 
ei oben ©. 38 und 141. Wolfram, Friedrich I. und das Wormſer 
Soncorbat, ©. 69, will nicht glauben, bak für Friedrich die Oppofition 
Reuriae gegen feine Wahl ausſcht ggebenh gemein, fei, fondern deſſen allzugroße 
jiebigteit gegenüber dem Streben der Mainzer Bürgerfchaft mach erweiterter 
ſtadtiſcher Selbftändigteit. Dem vermag ich nicht zuguftimmen. 

2) Di m. Regia Colon. (Schulauäg., p. 89), Rec. I (cod. A) fagt 
Direft: Heinriens Mogontinus archiepiscopus instinetu et voluntate regie 
depoeitus est a duobus cardinalibus Gregorio et Bernardo. Etwas ver 
blümter heißt e8 im Chron. Mogunt. Christiani (affe, Bibl. III, 685) nad 
der Abfehung durch bie egaten: Dicebatur autem quod Frider. imperator 
huic negocio assensum prebuerat, sed oceultum. Otto von Sreifing, G. Fr. 
IE, 9, laßt die Abſezung vom König durch die Kardinäle vornehmen; ähnlich 
die Cron. 8. Petri Erfordensis Moderna (M.G. 88. XXX, 361; Schulauag., 
p. 178): Rex cnriam in octava pentecosten ((. oben Anm. 110) cum duobus 
cardinalibus Gregorio ac Bernhardo magnoque conventu abbatum ac 

‚positorum Mogonciensis archiepiscopatus apıd Wormaciam habuit. 
ique Heinrieum Mogontinum anfistitem deposuit. Anbermärts wird der 
Anteil des Papftes in ben Borbergrund gerückt; fo in den Ann. 8. Petri 
Erphesfartenses (M.G. 88. XVI, 4: Seulausg, p. 19), und baranz in ben 
Ann. 8. Disibodi (M.G. SS. XVII, 28): Henr. archiep. Moguntinus in 
penthecosten ex praecepto Eugenii papae depositus est. — la un 
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Kl Bernhard, ſich brieflich nod bei den päyſtlichen Legaten für 
einrich verwandte '?5) — in der Weinung wohl, feine Bemühungen 
würden bier von demfelben Erfolge begleitet jein, wie nicht lange 
zuvor feine — übrigens nicht von allen Seiten gutgeheihene — 
iedensvermittelung in Lothringen zwiſchen den Megern und ihren 
mern 1°), Aus des heiligen Bernhards Schreiben geht übrigens 


t wird bie Al bezeichnet in den Contin. COlaustroneobi is 2* 
s ab pie Bbfehung zeichnet im tin. Claust oburgensis 2 






J : ‚iniquo iudicio deponitur‘, und motürlih in den für 
Heincih fig parteiiſchen Quellen, den Ann. Reinhardsbrunn. (Thürin- 
gi Seit lem, I, 322; |. Wil, a. a. ©., ©. 351) unb im . 
Mognutinam ani (1. c, 1, SE), Bun monde: Geis meh, mar 

achfolger , bie Hauptſchuld an 
eg Mogunt. Sel —— nd add. Sa 


cha bei; ef. Series . 
— $S. XII, 
): 


98 betraut Burben! us Berteibigte 
ren gelommenen) Bejchulbigun, 
In Kan mi den Bauen, 
gegen theit zu feinen Gunften 
1 baß fi vi doc ber Bermitte 
te, Ba 8, 8.3. VI, 338, Zweifel 
ünbet find. 





115) &, das Schreiben bei Jaffs Bibl. II, 402: ... audientes miseran- 
dum illum archiepiscopum Moguntinensem vocatum ad vestram presen- 
tiem ibique responsurum adversariis suis, ausi sumus vestram eo 
interpellare bonitatem. In hoc enim credimus honorificari minisferium 
vestrum, si, quatenus salva iustitia licet, parieti inclinato et macerise 
depulsae humeros vestrae auctoritatis supponitis; nec calamum quassatum 
eonteri nec linum fumigans, quod in vobis est, extingui permittitis. 
Sentiat, obsecramus, sibi profuisse et ‚precem nostram et suam simplici- 
taten; ob quam fertur a falsis fratribus eircumventus potius quam in- 
ventus in, aliquo dignus depositionis. 

116) Über bie Kämpfe in Lothringen berichten die Ann. 8. Vincentii 
Mettensis (M.G. SS. IL, 158): (1153) io Mettensium:; Ann. Mosoma- 
genses (ibid., 162): (1153) Eodem anno bellum inter Sansonem archi- 
episcopum Remensem et Guiscardum comitem de Roceio (cf. ibid., ad 1152: 

lum apud Tireium inter Stefunum Metensem episcopum et ducem 
Matheum in quo dux victor extitit); ferner Richeri Gesta Senoniensis 
Ecel. (M.G. SS. XXV, 284, c. 29): Anno Dom. 1153 interfieiuntur eives 
Mettenses ab exereitu Renaldi comitie Barrensis apud Tireium (nady 
Calmet, Hist. ecelesiastique et civile de Lorraine II, 75, Anm. ein tleiner 
Ort bei Pont-a-Moufjon) tempore Stephani episcopi eiusdem civitatis; 
Ann. $. Vitoni Virdunensii MB. SS. 8 527): (1153) Bellum ante 

loson, ubi Mettenses interierunt; ähnlich im Chron. Sancti Clementis 
Metzense (M.G. XXIV, 501): Oceisio Mettensium ante castrum (Munerus 
in einer Handſchrijt; wohl identiſch mit Drogen). Rach der Chron. Universalis 
Mettensis (M.G. 58. XXIV, 517) fand die Niederlage der Metzer bei Froidmont 
(Sroimont) om 28. Februar ftatt: Oceisio Mettensium in Frigido monte 
2. kal. Martii; |. hierzu und zur @ermitttung, Bea BL Berubarb beſonders 
Vita 8. Bernardi Ub. V auctore Gaufrido (M.G. 88. XXVI, 118—120): 
(e. Bernardus) gravi admodum plaga Metensi populo supervenit. Egressi 
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Erhebung bes Kanzlers Arnelb zum Erzbiſchof von Mainz. 1883 


hervor, daß man in weiteren Rreifen Heinrichs Schidfal bereits 
vor dem Wormſer Tage, nachdem die Berufung wor den Stuhl 
ber Legaten an ihn ergangen war, für befiegelt, feine Abfegung 
als bevorftehend erachteie. 
Friedrich Anteil hieran mußte ben Seitgenafien um fo 
penniereuber erſcheinen, als er auch auf die Neubefegung bes er⸗ 
digten Stuhles ben größten, maßgebenften Einfluß ausübte. In 
fehr unkanoniſcher Weile ließ ex durch einen Teil der eben an- 
weienden Mainzer Geiftlichkeit und eine Anzahl Laien ſogleich eine 
Neuwahl vornehmen; und es ift je Seyeiämen, daß die Legaten 
dieſes Vorgehen duldeten, dagegen keinerlei Proteft ſcheinen erhoben 
zu Soden. rt Een Kir en Velden ns auf 
von Friedrih m eit jerer Zeit auserſehenen 
Kandidaten — feinen damaligen Kanzler — 


), einen Mann 
„voll ſchroffer Tatkraft“ 118). 


enim in multitudine gravi adversus vieinos prineipes, a quĩbus proter 
morem lacessitam se esse tanta civitas indignabatur, traditi sunt multi 
in manus paueissimorum. Conchusi denique inter Prigidi-montis — sic 
enim eum appellant — et Moselle amnis angustias, ac mutuo sese impetu 
eollidentes, una hora, sieut dicebatur, plus quam duo. milia corrderunt, 
quidam gladiis trucidati, plures amne submersi .... Imminebat totius 

rovineie certa vastatio. el die perjönliche Bitte des Erzbiſchofs Hillin von 
Bee übernimmt der hL_Bernhard trof feiner Frankheit die Vermittlung, bie 
aber erft nach längerem Wide en zum Ziele führt. Stephan von Die aber 
fchreibt darüber an Wibald (Wibaldi Ep. 21: Yale, Bibi I, 551): .. . ut 
verum fateamur, quod per domnum Clarevallensem pro bono pacis et 
salute videtur esse dispositum, non solum dolori nostro nullum remedium 
attulit, verum etiam mentem nostram graviori uleere vulneravit; quoniam 
tanti sceleris auctores, de successu ‚maliciae suae cermun assumentes, 
non solum inpuniti evaserunt, verum etiam premium inde receperunt. 
Rogamus Froptaren fraternitatem vestram, ut, quod modo nostrum est 
tolerare, illatum nobis immo universae aecclesiae dedeeus per domnum 
regem emendari faciatie. 

7) Ausdrũclich jagt Otto von Sreifing, G. Fr. II, 9: (rex) Arnaldum 
eaneellarium suum per quorumdam ex elero et lo, qui illuc venerant, 
electionem si !Heinrico) subı avit. Daasgen m natürlich bie Vita 
Arnoldi archiepiscopi i (Safe, Bibl. I, 610) die Wahl ala eine 
durchaus vollgültige, danoniſche Hinzuftellen: ... elero Maguntine metropolis 
unanimi eligente, populo acelamante, imperatore cooperante, Romano 
pontifiee agente, deposito Heinrieo archiepiscopo, Wormatie, universa 
terra plaudente, ad summum meruit provehi sacerdotii' gradum ..., und 
ibid.,. p 612: Postquam ergo canonica electione parffique voto”cleri 
populique ac omnium principum Maguntine metropolis gubernacula, 
guamquam coactus, regenda suscepit Die Erhebung Arnolds verzeichnen 
auferbem bie meiften der oben (bei 
fo die Ann. Palid., 8. Disibodi, Oro 





LEN ch en: 
1 8 Petri Hrorens, Moderne, Contin. 
Claustroneoburg. 2*, Chron. Regia Colon., Chrom. Montis Sereni, 
., Mogunt. Christiani, Series Archiep. Moguntinorum (M.G. 
BB. 318, 818); |. il, a. a. ©., &. 354. Haud, 8.6. IV, 192, fcheint 
Hr weit EP wenn er in bein Borgehen ber Kardinäle nur einen Sieg 
erbiu 
Ba Id 44,0, 6.10: 1, ee if fe Die Bi ns emähen 
von Nohlmanns, ſegele, Baumbach un! au, Handbuc 
ber Nrtundenlehte, I, 376 fi. 


184 1158, 


Arnold entftammte einem angeſehenen Mainzer Minifterialen- 
geſchlechte, welches nad einem Stadtteil die Selehofer hieß. 
Vermutlich am Ausgang des 11. Jahrhunderts geboren und auf 
einer auswärtigen Schule vorgebildet, trat er in Mainz in den 
eiftlihen Stand ein, ward bier Kanonikus, erſcheint 1138 als 

opft vom St. Marienftift zu Aachen und königlicher Kapellarius, 
1141_ als Propft von Ajchaffenburg, 1143 als Stabtlämmerer 
von Mainz, 1149 als Propft von St. Peter in Mainz; — eine 
befondere Auszeichnung, die er durch biſchof Heinrich ſelbſt 
erhielt. Nach der Srlebung de3 Kanzler? Arnold von Wied zum 
Kölner Erzbiſchof fehen wir unferen Arnold von Selehofen noch 
unter Konrad III. mwenigftens feit 23. November 1151 mit bem 
Kanzleramt betraut, und Friedrich Rotbart hat ihn zunädft auf 
diefem wichtigen Poften belaffen. Wenn er ihn dann nun zum 
Erzbiſchof von Mainz wählen ie), fo beweift dies, zumal 
in dieſem Falle, daß e3 Arnold verftanden haben muß, ſich das 
volle Vertrauen und die Gunft Friedrich zu erwerben. Sogleich 
nad der Erwählung erhielt er von Friedrich die Regalen und 
much alamn in Mainz in Gegenwart der päpftlichen Legaten 
geweiht 19). 

Heinrich zog fih, da er einfehen mußte, daß feine Sache 
definitiv verloren fei, nah dem Ort Eimbed, in dem nördlichen 
Teile feiner Diözefe, zurüd und ift hier oder in einem benachbarten 
Klofter am 2. September bes gleichen Jahres 1153 ruhmlos und 
klanglos geftorben 121) 


un 8 3618 bom 14. Juni iR mac) bon Memolb ve . 
420) Christiani Chron. Mogunt. (Jaff, Bibl. III, 685): dus non 
moram faeiens, cum fuisset, ut moris est, ab imperatori regalibus in- 
vestitus, Moguntiam venit ibique solemniter est susceptus; bie Vita 
Arnoldi Arch. Mog. (ibid., p. 612) fährt nad} der Wahl (j. Anm. 117) fort: 
Postquam ... . suscepit, processione cleri totins prineipumgue splendore 
omniumque populorum frequentia, deducentium ipsum in iubilo, glorio- 
sissime propriam est locatus in sedem. Et demum — duobus viris aposto- 
lice sedis legatis bine inde sufultus — ‚ger impositionem manus 
ministeriumque episcoporum suorum plenitudinem offieii sui sollemp- 
a eecehroʒ September tfchteb fi) Wil, Rey 358, auf 
iv ben eptember en! ill, ta, p. 358, aui 
Grund der Notiz ‚4 non. Sept.‘ in —— Helrolagien E Michaelis 
Hildesh., 8. Petri Erfurd. und des Mainger zum „gegenüber anderen ab» 
weicenden Angaben: 1. Sept. in ben Ann. 8. Disil und einem Hildes · 
Heimer Rekrologium, 5. Sept. nad) einer Grabinfchrift bei Bruschius, De 
omnibus Germaniae Spiscopatibus epitomes t. I, p. 10. Den 2. Juli (VIL 
non. Iul.) hat ein Seelbud und ein anderes Nekrologium des Mainzer Doms 
und von Gottesthal, den 3. Juli ein folches von Hildesheim und von Weic = 
Eimbed als Zufluchtsort und Begräbnisftätte wird genannt in den Ann. Palid. 
(M.G. SS. XVI, 88): divertit Enbike et post modieum temporis defunctus, 
vere paci, id est Christo, despectum pro ipeo sustinens associatus est, et 
in eodem loco gepulturam accepit; bie ron. 8. Petri Erford. Moderna 
M.G. 88. XXX, 367; Schulaußg., p. 178) hat die mertwürbige Notiz: Hein- 
rieus episcopatu privatus obiit et Babenberg (1) sepelitur; da8 Chron. 
Mogunt. Christiani ($aff6, Bibl. IL, 685) füreift: Dominus Henriens 
abiit ad quoddam claustrun Cisterciensis ordinis (Ymelungaborn nad 
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Im feinen Sturz ward auch der Biſchof Burchard von Eichſtädt 
verwidelt. Mit Genehmigung des Königs, erzählt Otto von Freiſing, 
ſetzten ihn die Legaten ab, weil er höchbetagt und unfähig war, 
fein Amt fortzuführen 29). Dies bie offizielle Darftellung. In 
Wahrheit wollte bie Kurie offenbar an ihm, wie aud vielleicht 
an Heinrih von Mainz, ein Erempel ftatuieren, wie fie — unter 
Zuftimmung bes Fürften — Ungehorfam zu ahnen entſchloſſen war. 
Denn Burhard, der Nachfolger Gebhards II. (geftorben 17. März 
1148) 1%), war ein Günftling und Schügling feines Metropoliten, 
Heinrichs von Mainz, ein Mann ohne Talent, ohne Tugend, ohne 
Geld, aber Sieofam und gefügig ben Intentionen feiner Partei 
{chmeigjelnd 184), der „Junferpartei”, welche aus egoiftifchen Gründen 
der von Gebhard II. angebahnten Reform bes Kloſters Heidenheim 
und der Ummanblung beöfelben in eine Benediftinerabtei (im Verein 
mit den dortigen, für ihr fippiges Wohlfeben fürdhtenden Kanonikern) 
auf) das entfi iebenfir fich widerfegte. Burchards läffiges Verhalten 
in dem Kampfe, der darüber von einer kleinen Reformpartei in 
Eichſtãdt mit Sefolg 1 aufgenommen wurde, entſprach nit den 
Intentionen Eugene III., welcher fi verfönlich für die Reform 
des Klofters intereffierte. Sowohl Burchard, wie fein ihm gleich: 
gefinnter Metropolit Heinrich, befamen den Unmillen Eugens bald 
und — zu fühlen. Als trotz allem bie ſchlimmen Zuftänbe 
in Heidenheim und au, wie es ſcheint, in Eichſtädt felbit unter 
dem ls fortdauerten ?%), Hatten die Legaten den legten Schritt 
zu tun, die vom Papfte gewünfhte Säuberung vorzunehmen ?2°). 





Bil, 6. 352; Eimbed lot war fein Gifterzienferflofter); non quidem 
monschus eflectus, sed in consueto habitu vitam ducene ... Post 
annum (exin) fere et dimidium venerabilis Heinrieus defunetus. — Diefe 
Fra ift wieder ein Beweis für die Ungenauigleit dieſer Quelle, welcher 

na irrig berichtet wird, daß bie beiden päpftlichen Legaten — wie zur 
Eu fir il ihr — egen deintic — ebenfalls nad) kurzer Zeit an einem 
Zage geftorben feien, mi end der eine zwifchen 1162 und 1166, ber andere 
1176 verfchieden anal faster Bibl. III, 686 Anm.) In der Compilatio 
Chronologica a Caro] — 1410 (Reibnig, SS. Rer. Brunsvic. II, 66) 
finde id: divertit in  Einbeke ibique apud 9. Alexandrum sepultus est. 

183) Otto Fris, I, 9 : dom etiam cardinales permissu prin- 
eipis Burcardum Keane, senio gravem, de inutilitate causantes, 
itidem submoverunt. 

122) S. Bernharbi, Konrad II., 

12) So urteilt über 13 Yulind En Sie Bilchöfe und Reichafürften von 
Eichftädt 745—1806 (1884), ©. 66, deffen Darftellung auch ber obigen zugrunde 
Heat Ausfäüßelih, "ante über, bie eibenheimer Klofterreform bie ‚Relatio 

ındi post s. Wunibaldum abbatis Heidenheimensis qua 
Tatione sub Eugen TIL. Pont. Max. monasterium Heidenheimense ad 
ordinem s. Benedieti redierit‘ bei Jacobi Gretseri observationum in 
Philippi episeopi de divis Eystettensibus commentarium‘ (1617) liber 








secundus, ca] II, p. 317 
m) ©. "rdter au Birnen a. a. O. ©. SS Mg aus ‚Serhobi 
Comment. i in mecdot. noviss. V, 


©) Die Baptlihen 33. forderten den nah St. A in gab 
grlüciteen ab! ert — ben Derfafler jener Relatio — auf, bei Stra 
der Erlommunitation nad) Heidenheim zurüdzulehren. ‚Addiderunt quoque 
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Burchard wurde entfernt und erhielt auf einer (bald darauf ges 

Men) Synode zu Mainz nah kanoniſcher Wahl einen Nach⸗ 
folger in der Perfon Konrads J. i27), eines Sprößlings aus bem 
aufe der Edlen von Morsbach, der damals angeblich Hoflaplan 
tiedrih8 war #8), 

Wenn hier und bisher König und Papſt Hand in Hand ge 
gangen waren, jo trennten ſich % Wege, jobald man auf eine 
andere Angel eit zu fprechen kam: bie Dagbeburger Wahl 
Bihmanns. ie wir aus Ottos von Freiſing Bericht erfahren, 
hatten die Segnien den Auftrag, ihre Neinigungsarbeit auch bier 
fortzufegen , d. h. offenbar gegen Wichmann und „einige Andere“ 
vorzugehen, feine Wahl alfo vielleicht zu annullieren oder bergleichen. 
Aber hier fließen fie bei Friedrich auf den entſchiedenſten Wider- 
ftand. Hier war er entſchloſſen feft zu bleiben, nicht im geringften 
nachzugeden, keinen Schritt breit zurüdzuweidhen, wenn er aud 
Wien in biefer a offiziell nur als Biſchof von Zeig be= 

ihnen ließ. Nah Otto von Freifing Hätte er den päpftlichen 
jaten fogar, fobald fie daran rühren wollten, geboten, ihre Rück— 
zeile nad) Rom anzutreten 12°), 

Died kann freilich in diefer Form nicht richtig fein. Die beiden 
gegaten weilten nahweisli nad) dem Tode Eugens III. (8. Juli) 
und nad) der Erhebung Anaftafius’ IV. (12. Juli) nod in Deutſch⸗ 
land !°°), hatten auf den 29. September noch den Erzbiſchof von 
Bremen und die Bifhöfe von Hildesheim und Minden zu fih nach 
Worms berufen und hatten (vorher oder nachher) noch eine Zu= 
fammenkunft mit Sriedrih (in Würzburg), zu welder fie aud 
Wibald aufgefordert hatten, ſich einzufinden 1%), Vielleicht bezieht 
fi die obige Nachricht Otios auf dieſe fpätere Zeit, und war auf 
Eystettensem episcopum ab episcopatu esse removendum et alium fortio- 
rem eorpore et ingenio substituendum, qui pro reverentia domini papae 
ad reformationem monastiei ordinis praedictae cellae invigilaret et 
abbatem eius fortiter et diligenter a persecutoribus suis defenderet et 
muniret‘ (Adelberti relatio, 1. c., p. 349). 

197) Adelberti relatio, ibid.: Cum igitur praedieti cardinales Eystet- 
tensem episcopum Burchardum depoauissent et Cunradum episcopum 
canonica electione in Moguntina metropoli facta substituissent. 

138) Car, a. a. D., ©. 70; vgl. Lefflad, Regeften ber Biſchdfe von Eichftätt, 
L Abt. (1871), ©. 29, der aber mit SHefele, Fonzitiengek ichte V, 471, dieſe 
Mainzer Synode lieber ins Jahr 1154 verlegen möchte. 

#0) G. Fr. II, 9: Dumque post haec Abfehung Burchards von Eich- 
ſtadt) in Magdeburgensem et quosdam alios sententiam ferre cogitarent, 
& principe inhibiti et ad propria redire iussi sunt. Wer unter ben ‚quos- 

alios‘ zu verftehen, ift ganz unklar. ft etwa an Hartwich von Bremen 
zu benfen, oder an ‚Barteigänger Wicmanns? 

ıs0) Of. Wibaldi Ep. 416 (Jaffe, Bibl. I, 558), Edjreiben bes Segaten 
333 an Wibald, worin es auch heißt, daß von Rom aus ihre, Rüdtehr ger 
wunſcht ** quia —E — —E erg — ver· 

martige Benehmen rigens ber beil ja . Gerhoh von eichersberg 
nn en Dr —— noetis‘ (M.G., Ache II, 513). 

181) jbid.: in festo sancti Michahelis Bremensem, Ildeneshemensem, 
Mindensem Wormacie vocavimus, quedam illis precipere volentes; vgl. 
darüber weiter unten ©. 194. 
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dem erften Wormfer Tage von ber Magbeburger Angelegenheit noch 
gar nicht die Rede. 

‚Richtig dagegen if, was Otto fonft von jenem Wormſer 
Reichstag berichtet, nämlich, daß ſich dort die-beiden um dad Derjog« 
tum Baiern ftreitenden Heinriche auf des Königs Ruf einfanden 29. 
Beide werden, wie oben angedeutet, in den dortigen Urkunden 28) 
als Zeugen Peibeißs erwähnt, der Babenberger Heinrich erſcheint 
fogar einmal als Urteilfinder'%+), Vielleicht — es von Seite 
Friedrichs nicht ohne Abſicht, daß er feinem Oheim in einer (gleich 
zu ermwähnenden) nicht unwichtigen Sache dieſen ehrenvollen Auftrag 
erteilte. Ex mochte hoffen, ihn für feine Pläne geneigter, zu einem 
freiwilligen Verzicht auf Baiern, nachgiebiger zu machen. Verlorene 
Ziebesmüg! Heinrich behauptete, daß er nicht gelegmäßig geladen 
fet; vermutlich vorfhügend, daß er wegen Vaierns nur auf bairi⸗ 
ſchem Boden gehört werben bürfe. Es mußte aljo ein neuer Ter- 
min angefegt werben 25), 

Die Angelegenheit, in welcher Heinrich von Baiern von feinem 
Neffen König Friebrich mit Abgabe feines Gutachtens beauftragt 
wurde, betraf das Erzbistum Köln. Erzbiſchof Arnold, ernſtlich 
beftrebt, die Einkünfte feines Stiftes zu heben, hatte, wie erinner- 
lich 19°), im vorhergehenden Jahre zu Dortmund ſich eine Verfügung 

jebrich8 über bie durch feinen Vorgänger abhanden gelommenen 

felgüiter erwirkt. Er hielt e3 für gut, diefe Entfehebung, wie 
die vorhergehende Konrads III, fih von Friedrich I. nochmals feier: 
lichſt Hier zu Worms beftätigen zu laſſen. Er berief fih auf das 
jeugnis des Grafen Gottfried von Arnsberg und Markwards von 
rumbach dafür, daß er von Konrad III. dies vichterlihe Erkennt ⸗ 
nis über die Umnveräußerlichkeit der Tafelgüter erhalten habe. 
Daraufhin befiimmte Friedrich eben feinen Dbeim Heinrich, daß er 
die Gültigkeit dieſes Zeugnifies prüfen ſolle. Nachdem dieſer das: 
felbe richtig befunden, erfolgte die Betätigung von Seite Friedrichs 
im Beifein einer Anzahl der früher genannten, anweſenden geiftlichen 
und weltlihen Fürften, zu welchen bier — zu dieſem beſonderen 
Zweck — noch einige andere geiftliche Wilrbenträger des Erzbistums 
und der Diözefe und meltlihe Große hinzufamen. In der am 
14. Juni darüber ausgeftelten Urkunde (in welche alle Angaben 
über die früheren Verhandlungen eingerüdt find, und in welder 
Erzbifchof Arnold reiches Lob geipendet wird) !?”), werben zuerft im 
allgemeinen die Verfügungen Konrads und Friedrichs (von Dortmund) 


2) G. Fr. U, 9 (j. Ann. 185). 

123) St, 3671—8676 (ohne 3675). 

1) St. 3672 Gl Anm. 138). — 

15) Otto Fris., 1. c.: Ad predietam curism prenominati duces ambo 
Heinriei, pro ducatu Norico, ut dietum est, contendentes, venerunt; sed, 
altero quod legittime voeatus non fuerit pretendente, debitum finem 
megotium ibi habere non potuit. 

1) &. oben ©. Tl. . 

17) ‚vir utique praeclarus genere, expertissimus prudencia, specta- 
bilis honestate‘. 
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beftätigt. Dann feige im ſpeziellen die Genehmigung der vom Erz⸗ 
Bilcof &rmold auf Grund dieſer früheren Eniſcheidungen gemachten 
Erwerbungen: fo ber Wiedereinziehung des Zolles und amberer 
Gefälle in Köln, des Kaufes von Kaftell Odenkirchen und anderer 
genannter Höfe und Güter in Weftfalen 128). 


122) St. 3672, jeht auch M.G. Const. I, 204 ff., und in Abbildung (An- 
fang und Schluß) bei Sybel-Sidel, Kaiferurkunden, a: X, Zafel 8*, vgl 
Schum im Zertband, ©. 383 ff.; |. auch Anipping, Die Hegeften ber 
Sifchdfe von Köln, II, 98, Rr. 559. Datum in urbe Wormatia XVII k 
Ialii a. d.i. 1158 ind. I rgnte glorioso rege Frid., a. v. r. e. 2 in Christo 
felieiter amen. — Relognoögent Arnold ohne Stellvertretung. — Secundo 
nostri prineipatus anno in festo pentecostes in urbe Wormatia 
solemnem curiam celebrantes rogati sumus per prefatum Arnoldum II. 
venerabilem Coloniensem archiepiscopum testimonium veritatis audi 
Unde iudieio curiae idem Arnoldus Ooloniensis archlepienpus legitime 
testimonio nobilium virorum, Godefridi videlicet comitis de Arnisberch et 
Marcwardi de Grumbach, in nostro conspectu et principum presencia 
conprobavit prefatum iudieium se coram domno Cänrado Romanorum rege 
tercio Colonie accepisse, seilicet ut nulli episcoporum licitum sit boma 
ad mensam pertinentia inbeneficiare vel invadiare; quodsi quis fecerit, 
successori suo nullum faciat beneficii preiudicium nec apıd eum ratum 
iure beneficii sive pignoris teneatur. Inde illustris dux Bavarie, 
Heinrieus patruus noster, a nobis commonitus indicavit, Coloniensem 
archiepiscopum ita legitime iam dietum produxisse testimonium. ut iure 
nostra sit illud ei auctoritate confirmandum, consequenter iudicium 
approbantibus multis principibus, quorum nomina in testimonia huius 
pagine subter notata sunt. Ut igitur ea, que ad nostram cognicionem 
perveniunt et iudicialis sententie finem aceipiunt, perpetuo robore 
illibata et inconvulsa permaneant, presentem paginam omni evo yalituram 
conseribi et nostre imaginis karactere signari iussimus, firmissime 
statuentes, ut iudieium, quod coram gloriosissimo domino Cänrado IH. 
Romanorum rege patruo nostro Colonie, sicut prescriptum est, de pos- 
sessionibus Coloniensis episcopatus a principibus probatum et in nostre 
postmodum presencia prefato modo apud Wormatiam legitimo testimonio 
Somprobatura eat, indicium quogae d6 bonie Coloniensis archiepiscopatus 
per Frederieum quondam archiepiscopum alienatis in nostro cons) 
apud Tremoniam, sicut prescripsimus, est promulgatum, nullus hominum 
audeat temerare et omnia bona, que prefatus Ärnoldus II. venerabilis 
Coloniensis archiepiscopus his fretus iudieiis recollegit, seil. telonium 
urbis Colonie et mülta episcopalia servicia, nemo ab ipsius usu et 
potestate suorumgue successorum avellere presumat. Nichilominus etiam 
sanceimus et in perpetuum confirmamus quatenus quascunque possessiones 
idem Coloniensis archiepiscopus data pecunia ecelesie conquisivit vel 

equisivit, „ipse suique successores sempiterna pace possideant: castellum 
videlicet Üdenkirchen cum ministerialibus, cum servis et ancillis et 
omnibus appendiciis suis: in Wisfalia curiam nomine Homede, curiam 
quoque Aner?st, Prumeram, Begerode, Ouermänte, Wii bona quo- 
que que habent ministeriales in Geuersdorp. Confirmamus eidem Arnoldo 
arehiepiscopo quicquid auxiliante divino favore ecclesie sue de cetero 
uirere vel colligere iure poterit .. . Bgl. Scholz, Beitr. 3. Geld. ber 
Hoheitsrechte des diſch Könige, ©. 76. Als Zeugen ericeinen hier: Konrad 
von Worms, Günther von Speier, Burchard von Steakburg, Konrad von 
Augsburg, der Dompropft Walther von Röln, Dekan Albert, Bropft Diepold 
von Xanten, Abt Rilolaus von Giegaburg, Propft Arnold vom Andreasftift in 
Köln, Propft Ulrid, von Soeft, Herzog Heinrich (Jafomirgott) von Baiern, 
Heineich von Gachfen (über daS fehlen anberer weltlicher Güriten, die unter ‚et 
principes multi* zufammengefaßt werben, aus Raummangel |. Schum im Text 
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Man hat die Bereitwilligfeit, mit welder Friedrich auf bie 
Wunſche Erzbifhof Arnold einging, mit feinen Plänen und Vor— 
bereitungen zum italienifchen Feldzuge in Verbindung gebracht. 
Nitzſch meint geradezu !%%), Friedri hebe die Einziehung der zer⸗ 
ſplitterten Torelgüter de3 Kölner Stuhles deshalb verordnet, um 
die erjchütterte friegerifche Leiſtungskrafi desfelben wieberherzuftellen. 
Aber er bat dabei Abertehen, daß Friedrich lebiglich beftätigte, was 
ſchon fein Vorgänger auf die gleihe Bitte hin dem —52 — be= 
willigt hatte; und Konrad III. hat noch niemand derartige mweit- 
ſchauende, einfihtige wirtſchaftspolitiſche Pläne zugefchrieben ! 

Erzbiſchof Arnold erhielt am 14. Juni auf feine Bitten noch 
eine andere Urkunde von grand. €r hatte feiner Zeit, als er 
noch Dompropft war, die Vogtei in dem Orte Woringen von dem 
Erzbiſchof Arnold I. (der fie nad) dem Tode des Grafen Gerharb 
bed Jüngeren von Julich in Händen gehabt) um 100 Mark Silber 
und mit der Bedingung erworben, daß nur der jeweilige Dompropft 
bort Vogt fein ſolle. Konrad III. hatte dies gutgeheißen, und num 
erteilte Friedrich bem Damaligen Dompropft Walther die gleiche 
Beftätigung, wobei in gleicher Weife, wie bei der Eniſcheidung über 
die Torelgiter, geiftlihe und weltliche Große der Kölner Diözefe 
neben den anderen Füurſten al Zeugen zugezogen wurden !40). 


band, ©. 383); ferner die Kölner Minifterialen (‚de familia s. Petri‘) Boy 
jermann, Heinrich von Volmarftein, Heinrich von Alpheim, Truchfeh —8 
schen? Randolf, Rabots von Odentirchen, Amalrich von Wormisdorp 

120) Gejch. des dilch. Wolfen IL, 236. . 

1) St, 3873: Datum est (I) in urbe Wormatia XVII kal. Iulü a. 
di.1 ind. 1 ge glorioso rege Frid., a. v. r. sui (l) 2. In Christo 
felciter amen. — Aelognoägent Acnold alyne Gteilerkitung. — Armoldas I. 
Coloniensis venerabilis archiepiscopus ante ordinationem suam, dum ad- 
hue Colonie in maiore ecclesia prepositure fungeretur officio, advocatiam 
de villa Worunch que ab omni herede libera post decessum comitis 
Inliaeeneis Gerhardi iunioris in manu tenebatur bone memorie Arnoldi I. 
Coloniensis datis contum marcis argenti acquisivit eamque tali recepit 
eondicione ut nullus de cetero super eandem villam vel haberetur vel 
eonstitueretur adyocatus nisi ipse vel qui ei in prepositura ordine auc- 
cederet ecelesiastico. Aperuerat enim supradietus Arnoldus tune pre- 
positus oculum pietatis super afflictos et ad extremam paupertatem 
redactos supranominate ville inhabitatores, quos advocatorum frequens 

ssio ad_miserabilem et nefandam incurruayerat (incurvayerat?) 
egestatem. Hanc advocatiam de manu Arnoldi I. Coloniensis archiepis- 
eopi ab Ärnoldo eiusdem ecclesie tune preposito licenter et legitime 
libello tam donationis quam confirmationis acceptam a patruo et pre- 
decessore nostro glorioso Romanorum rege Conrado IH. ei confirmatam 
et banno regio corroboratam vera certaque relatione cognovimus. Ea 

ter dum secundo solii nostri anno diebus pentecostes in urbe Wor- 
matia famosam celebraremus curiam, Arnoldum II. Coloniensis ecclesie 
venerabilem archiepiscopum ad nos venientem digne debitaquefamiliaritate 
suscepimus et tam iuxta peticionem suam instam et rationabilem quam 
iuxta_predecessoris nostri gloriosi Romanorum regis Conradi seripta 
(diefe Nrkunbe Konrad LIL. feeint nicht erhalten) et Arnoldi I. predecessoris 
sui presenti attestationis nostre ina advocatiam de villa Worunch 
salva per omnia potestate et iusticia Coloniensis archiepiscopi, ad cuius 
auxilium subditis ipsius semper erit recurrendum, preposito maioris ec- 
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Außer der Erledigung ber bisher erwähnten, wichtigeren Ge: 
ſchäfte erfolgten auch bier, wie gewöhnlich, noch mehrere ürkunden— 
verleihungen. Am 11. Juni ftellte Friedrich der Abtei Cluny (bezw. 
deren Abt Peter) eine Urkunde aus, worin er diefer die Übertragun 
der Reichsabtei Beaume-le3:Moins(-Meffieurs) (Departement Jura 
befätigte, welche früher 1147 von dem Grafen Wilhelm von Macon 
als damaligen Herrn des Klofters verfügt und von Papit Eugen IIL. 
und dem Erzbiſchof Humbert von Befangon gebilligt worden war. 

tedrich behielt ſich dabei allerdings alle Rechte des Reiches vor. 
ugleich beftimmte er, daß allein der Abt von Eluny den Vogt der 
[btei erwählen folle und daß die Vafallen der Abtei nunmehr dem 
Abt von Cluny die Mannſchaft leiften follten; außerdem beftätigte 
er ihre zum Teil mörtlih aufgeführten Befigungen'). Wenn 
Hierbei der Graf Wilgelm als „erlaudter Graf von Burgund“, 
thold von Zähringen aber ald Herzog von Kärnthen bezeichnet 
wird, fo darf daraus allerdings wohl auf eine gewiſſe, zwiſchen 
dem letzteren und König Friedrich eingetretene Entfremdung ge- 


elesie in Colonia Walthero suisque in eadem prepositura successoribus 
eonfirmavimus et per presentie paginam corroboravimus, quam etiam 
imaginis nostre karaktere signari iussimus. [8 Zeugen (‚de prineipibus 
regni nostri ..... quosdam iussimus subterseribi, sub quorum presentia 
et testimonio presens pagina efficacem in perpetuum recepit auctoritatem‘ 
— aljo Beurfundungögeugen) erfeheinen auher den in St. 3672 angeführten geift- 
lichen hier noch Arnold von Köln, und befonderd bon ben meltlichen hier noch 
Berthold von ähringen (1. hierzu Heyck Geſch ber Herz. von Zähringen, &.342), 
falzgraf Hermann bei Rhein, Heinrich von Limburg und Graf Heinrich von 
tamur Graf Ludwig von Los, Hermann vort Knit, Gottfrieb von Arnsberg, 
Dietrich von Holland. Bon den Kölner Minifterialen in Heinrich am Alp 
Heim und Raboto von Odenkirchen: |. Anipping, a. a. O. Nr. 560 — Über bie 
verjchiedenen Schriftzäge im Kontert |. Stumpf, Die Würzburger Immunitäts- 
artunden bes 10. und 11. Yahırh., 3. 18 Anm. — 
1) St, 3671: Datum Wormaciae a. d. i. 1158 ind. 1, II. Idas Iunii, 
rgnte dom. Fred, Rom. rege glorion, a.v. 1. e.2. In Christo felleiter. 
—— gelognoägent enold ohne Steivertzehung. — Nos ob roverontiam ot 
petitionem iileeti nostri Petri venerabilis Cluniacencis abbatis statutum 
lonationis quod Cluniacensi ecelesiae de Balmensi coenobio cunctisque 
Bossessionibus collatum est, a reverendo videlicet patre nostro papa 
:nio IE. (29. Mai 1147, J.-L. 9061), nec non ab Humberto Bisuntino 
arcl iepiseopo tef_Bregnigny, Table chronol. des diplomes . . . de France 
II, 160), sen a Willelmo Burgundiae praeclaro comite ıf. Sie: Berfätt- 
niß 9. Agr. Burgumd, ©. 110), nos quoque rogia auctoritate corroboramus . . . 
salvo tamen iure, quo regno eadem Balmensis ocelesia subiecta esse 
eognoseitur. Regia nichilominus auetoritate praeeipimus ut eadem ecclesia 
nullam advocatum habeat, nisi quem Oluniacensis abbas eligere voluerit, 
et ut omnia firma et inconcussa pace retineat, quaecumque temporibus 
Alberiei abbatis possedit, vel quae eo tempore possidebat, quo eam 
Cluniacensis abbas regendam suscepit. Iubemns etiam ut quicnmque ex 
ture Balmensi abbati olim hominium faciebant, Cluniacensi abbati abs- 
que ulla contradictione modo similiter faciant. Ipsam quoque Balmensem 
ecelesiam et om: . in taifionem nostram suscepimus .. . Zeugen: 
Arnold von Köln, Günther von Speier, Konrad von Worms, Anfelm von 
Havelberg, Konrad von Augsburg, Wibald von Korvei, inrich von Baiern 
anb Heinrich von Sachlen, Bertholb von Käcnthen, Graf Dietrich von Holland, 
Pfalzaraf Hermann bei Rhein nud Graf Hugo von Dagdburg. 
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ſchloffen werden. Auch ft die Anweſenheit dieſes und anderer 
Großen aus Yurgund auffallend und wird mit gewifſen anderen 
Verhandlungen ded Königs in Berbinbumg zu bringen fein. 
In einer zweiten, ebenfalls Burgund betreffenden, gleiäfane 
bier in Wormd ausgeftellten Urkunde Friebrih® (vom 14. Juni 
1153) wird Verthold unter den Zeugen nur als Herzog vom Breis⸗ 
au aufgeführt. Sie betont, mie es ſchon unter Konrad III. ger 
Poehen, nahdrüdlih, daß die Stadt und Burg Vienne allein dem 
König oder dem Reiche unterftehe, Fein Laie fonft daſelbſt die Herr⸗ 
ſchaft folle ausüben dürfen und daß in Abweſenheit des Königs 
dem Erzbiſchof und dem Kapitel von Vienne ganz allein ald Ver- 
treter des Königs bie Obhut fiber Die Stadt anvertraut fein folle 1%). 
In einem befonderen Schreiben ſchärfte Friedrih dem Erz— 
bifhof und Delan, Klerus und Bevölkerung von Vienne die forg- 
fältigfte Bewachung der Burg Pivet, wie der Kanäle und fonftigen 
Befeitigungen der Stadt während feiner Abweſenheit bei Verluft 
feiner Gnade noch befonders ein +). 


»r) St. 3674: Anno ab inc. d. 1159, a. vero 2 regni nostri () Datum 
Garnaciae eadem die qua Arnaudus cancellarius regis fuit electus in 
Moguntinum archiepiscopum fideliter (!) amen. Die eigentümtiche Anordnung 
ber —2 beruht night, wie man annehmen möchte, auf einem Jrefum d 

Schrribers (oder ii ei), onbern auf der Vorurtunde St. 3511 (f. Vern« 


Bean nm in elerieorum cervieibus dominari volumus (= $t. #511). Als 


[oguntinum archiepiseopum electum‘, Konrad von Augabun 





9 von Schwaben und vom Eljak ||. 
einrich von Baiern und Eu) von Sachen, Berthold vom Breisgau bei 
jünau, Leben Friedrichs, ©. 433, heißt er Brisgoandiae, nicht Brisgoaudiae, 
wie bei Scheffer-Boichorft, Zur Gejch. ufiw., ©. 174 Anm., verbrudt ift; vgl. hierzu 
a. a. D., ©. 342); ferner Graf Ulrich von Lenzburg, Werner von Baben, 
jeener dom Elfab. db. i_ Werner IL. von Habsburg (cf. Regesta Habsburgica, 
bearbeitet von Harold Steinader, Nr. 60). 

') St. 36748 ohne alle Datierung in Briefform: F. D. gr. R. r. 
Hugoni) Viennensi archiep. et Cuillelmo) decano et universo eiusdem 
eivitatis clero et populo gratiam suam et bonam voluntatem, wie St. 3511, 
it dem unfer Stäf aut) fonR wörtlich Übereinftimmt, befonders in bem Hin? 
weis ‚in archivis Imperti nostri continetur ete‘, der aus der Vorurfunde 

bergenommen ift. Vgl. hierüber Bernhardi, Konrad IIL, S. 447, Ann. 39; 
idee, Beite. 3. Urkundenlehre I, 331, und Breblau, Handbuch uſw., I, 135, ber 
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Ferner erhielt Exrzbifhof Raimund II. von Arles hier in 

Worms eine Betätigung feiner Regalien und ber Vergabungen von 

iedrichs Vorgängern, beſonders dem Karolinger Ludwig dem 
linden (vom 1. Februar 921) 14). 

Außerdem wurde noch ein Burgunbijder Großer, der Edle 
Silvio von El6rieug, der von Konrad III. für veihsunmittelbar 
erflärt worden war, mit der gleichnamigen Burg (nörblih von 
Valence) famt Zoll und Zubehör durch Goldbulle belehnt 14). 


betont, daß man daraus in feiner Weife etwa auf ein beutiches Archiv in 
ker Zeit ſchliehen dürfe. &. auch Hüffer, Das Verhältnis ufw., ©. 91. Die 
erfügung lautet: Unde per presontia scripta vobis mandamus et sub 
gptenku gratie nostre precipimus, quafenus Popetum, artem videlicet 
ienne, canales et ceteras munitiones vigili cura custodiatis et nulli 
neque comiti neque duci nec alicui persone preter nostre, cum presens 
fuerit, reddntin , „. Die Zutfede wirb and) berißtet in ber Series epp- 
Viennensium (M.G. SS. , 815): Cui ve Hugoni) civitatis Vienne 
admiı tio fuit commisss anno 1153. a Friderico — Romanorum. 

) St. 3675 wieder mit eigentümlich getrennter Datierung: Anno ab 
ine. 1153, a.v. 2 r. e. Dann folgt hier fogar noch erſt die Relognition: Ego 
Albertus notarius regis recognovi, und bann nod) Data Garmacie felieiter 
amen. Der Wortlaut ftimmt teil mit ber von Grup, fr gefalſcht gehaltenen 
Urkunde St. 3528 (Konrad III. vom 4. Januar 1147, |. Bernharbi, Konrad IIL, 
©. 583), teils mit der Urkunde bes Könı von, Burgund (Bubwig des Blinden) 

ir den Erzbiſchof Manafſes vom 1. car 921 überein (Böhmer, B a 
Dorn r. 1481). — Der erfte Zeil der Rarratio: ‚in archivis imperii 
nostri confinetur Arelatem ita ad nos pertinere, quod secundum pos- 
sessorem habere non valeat, sed quamdiu ab eadem civitate absumus 

er archiepiscopum eiusdem civitatis custodiri debeat‘ ift wohl auß St.3874= 
Ferüben jenommen; er finbet fich in ben beiben anderen erwähnten Vorurkunden 
nicht. nn heißt e8 weiter: Quem tenoris modum tibi venerabilis Rai- 
munde Arelatensis civitatis archiepiscope pro fideli deyotione atque con- 
stantia, quam nobis et imperio nostro et nunciis nostris exibuisti, et per 
te ecelesie tue et successoribus tuis recognoscentes, Arelatem cum omni 
integritate sua, perpetuo iure tibi committimus et totius tui archiepisco- 
patns regalia, tolonen, pedatica, iusticias et cetera, que Lodoicus pre- 

lecessor noster antecessori tuo Manasse pietatis studio concessit, 
portus Grecorum quam aliarıum gentium ad civitatem tuam venientium, 
stagna, lacus, flumina, paludes, pascua de lapidoso agro, qui vulgari 
tuo Crau nuncupatur, castella ..... regia potestate tibi tuisque succes- 





soribus confirmamus et cetera que Romani reges vel principes Provintie 
ecelesie Arelatensi tuae concesserunt. deugen lm, obwohl ihre Unterfchrift 
angelänbigt wird, © Oüfer, Dad Berhältnis ulm, 631, und P. Foumier, 
Tue royaume dArles et de Vienne 1188-1378 (1891), p. 18. 


“%) St. 3018, ud, hier die Datierung in ber eigentümliden Form; 
Anno d, inc. 1152 () ind, 2 rgute Frid, Rom. rege augusto, a. v. r. e. 2. 
Data Wormatie eadem die qua prefatus Arnoldus cancellarius in archi- 
opiscopum Moguntine sedis sublimatus est (bet Tag aber leider nicht ger 
mannt). In Christo feliciter. Amen. — Relognoßzent hier eben noch Arnol 

der fh ‚Ego A. Moguntine sodis archlepiscopus St regie cur, can: 
sellarins’recngnovi üntefhribt. — Die Arenge wörtic, gleiclautenp mit 
der in St. 8675 (nur hier ‚Principalem munificentiam‘ ftatt dort ‚Imperialem 
munificentiam‘); vgl. Erben, Das Privilegium ufw., ©. 18 und 20. Dann: 
ige 708, Bro fdeli devotione nique constantia quam nobis 6£ imperio 
nostro indefesso studio exhibuisti, concedimus tibi vir nobilis, Silvius 
de Clariaco, et per te legitimis heredibus tuis, in feodum castram 
Clariacum et Charamaneum, nec non thelonea et pedatica ad ipsa per- 
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lautern) und anderer ilienangehöriger —E jelben in jenwart 
einer Reihe namentlich aufgeführte 3 N hu 
Gegenden beitätigte'+°). 


Der ereignisvolle Wormfer Tag war zu Ende. Wohin Seite 
num feine Schritte lenkte, wo er überhaupt den ganzen großen 

dieſes Jahres — über die Sälfte befjelben — zugebradht, darüber haben 
wir leider nur wenige und faft gar feine aut — urkundlichen 
Nachrichten. he von zwei Fälſchungen!*) beſitzen wir nur 


tinentia, seu alias possessiones quas de iure Tegmi nos nostri possedisse 
is, salva nimirum imperii nostri iustitia, et plenariam 
in his omnibus disponendi .... et facietis nobis” Fostrisqu, e 
successoribus pro his omnibus tale servitium, quale debent casati nos! — 
qui similia beneficia a nobis habent, nullique facietis hominium et fide- 
litatem nisi nobis aut nostris successoribus * en sive ii toribus. 
Die Urkunde war mit einer Golbbulle ——— Zeugen m weißen jenannt 
Armold von tn, 5 Konrad von u — udn von Straßburg, ie 
von — Kontad von Worms, ber Sohn Konrabs 
gu von en unb «ie —* uel einrich don Baiern, 
a FR fen, Pfalzgraf Hermann bei R! an St — bon Lenzburg, 
si Fi wer Baben, a re an ent, Big au une jeter Zu 
"1 mpf in den Act 
mit nn t weggelaffen. Denn es bi — — Grund, bie 
a weiten, inrichtig verlegt et, @. 0. D., ©. 348, bie Urkunde 
ae ien 1153 (Gpeier). Die U de Konvabe LIT. für Silvio von 
[1 ne mit mit be unfer u m burchaus Pr übezeinfimmt, . Be: aut ferner 
Safe, Da — Fournier, a. a. O., 
1164 * FH Daten, Dam Stumpf * Die Beit — — os und 
verlegt, naı Radıten : in ben Iumi dann aber 
i et, Form mit Bes Frsd. i gr. —— — imperator 
Cesar Augustus‘ entjcjieben verunechtet. Dein heißt es: Bertholdus de 
'Wineinguen (!) et eius uxor Hatevidis et Burchardus frater Bertholdi at- 
quo Beatrix mater Bertoldi et Burchardi eiusquo nepotes, Ali videlicet 
sue Bertoldus et Conradus, pro salute animarum suarum et ante- 
cessorum suorum, quidquid habebant apud Ramesum tam in agris quam 
in nemoribas, in pratis, in pascuis, in aquis, et universos quos ibi Habe. 
bant servos et ancillas in integrum dederunt ecelesie beate Marie at 
beati Georgii et Sanctimonialibus ib ibidem sub regula beati Benedicti eo 
servientibus, presentibus et assensum diligenter prebentibus Bochardo 
filio Bertoldi cum duabus filiabus suis Hadegardi et Cunegondi. Moriente 
vero prenominata Hartevidi (1) X eius anima dederunt similiter ecelesie 
prelibate quidquid habebant infra terminos de Grundestat. Moriente 
Burchardo eidem ecelesie dederunt predieti eoheredes == 
lecimis et in allodio. 











1, 34 fi 
= je 78 Se eptember ll gu — für das N 
des 14. Saßrhunderts), unb St. 3679 (mit gleic r 
cher Weingarten; ſ. Sider, Beitr. 3. Nrlunbenlehre, 
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noch eine einzige echte Urkunde Friedrichs aus diefem Jahre. Diefe 
it am 12. Juli 1153 zu Erftein (ſudlich von Stra; Bu) aus⸗ 
geſtellt und enthält die — vielleicht durch pekuniäre Rotlage ver- 
anlaßte — Übertragung des Hofes Bergen (weder von ber 
Raiferin Agnes eine der Abtei Erſtein gejchenft worden war) an 
den Markgrafen Hermann von Baden, womit Friebrih und der 
Vogt der Kirche von Erftein, Graf Sup von Dagsburg, von der 
Abtiffin Bertha betraut worden war 1*®). 

Im übrigen find wir auf einige Notizen bei Dito von Freifing 
und in Briefen, melde in der Sammlung Wibalds überliefert find, 
angewieſen. Zu dieſen letzteren gehören beſonders Die bereit? ans 
geführten Schreiben der päpftlicen Senaten an Wibald. In dem 
erſten teilte der Kardinal Gregor Wibald, wie ſchon erwähnt, mit, 
daß fie (nad) dem Tod Eugens III. und der Erhebung Anaftafius’ IV.) 
von ihren Freunden in Rom zurüdberufen worden jeien und deshalb 
auf den 29. September noch den Erzbiſchof Hartwich von Bremen 
und den Hildesheimer und Mindener Biſchof nah Worms beftellt 
hätten. Von dort aus mollten fie ſich zu Friedrich begeben, um 
mit ihm einiges zn verhandeln und fi von demfelben zu verab- 
ihieden. Wibald ſolle dabei zugegen jein!+?). — Auf dieſes Schreiben 
'olgt (bei Wibald) ein zweites beider Karbinäle, worin fie Wibald 
auffordern, am nädften Mittwoch (bereits) fi in Würzburg ein= 
zufinden, wo fie mit Friedrich eine Zufammenkunft haben jollten 100). 
dernach follte Wibald mit ihnen nad Stablo reifen. Es if nun 
durchaus fraglih, ob diefe Berufung nah Würzburg vor jenen 
29. September zu fegen ift oder danach. Gieſebrecht hat fi fir 





48) St. 3677: Datum Erstein IIII idus Iullii a. d.i. 1158 ind. 1 rgnte 
d. Frid. Rom. rege glorioso, a. v. r. e. 2. — Relognofzent Rotar Heinrich 
an Stelle Arnolds von Mainz. — Tota ecelesia in Erstein, videlicet Berta 
abbatissa cum ceteris sororibus suis nec non clerieis ac laicis ac tota 
familia curtim Basincheim ..... a pie memorie Agneta imperatrice con- 
traditam, coadunata manu per manum nostram et Hugonis, comitis de 
Tagesburch eiusdemque ecelesie advocati, fideli nostro Hermanno 
marchioni de Baden, contradidit cum omnibus appenditiis... 18 Jen en 
find genannt: Burdard von Straßburg, Konrad, der Bruder des 33 
frater noster‘; f. Buffon, Konrad von Staufen in den „Ann. d. hiſtor. Ber. 
. d. Niederrhein“ 1868, &. 29), Siegbert von Frankenburg. Graf Werner von 
jabäburg (cf. Steinader, Regesta beburgies, Nr. 61, wo fälihlich St. 3675 
angegeben), Graf Berthold von Neuenburg, Vogt Anfelm von Straßburg, Graf 
ugo von Zübingen, Graf Ludwig von Wirtemberg. Val —— 
ur Geſch. ber Veichsabtei Erfein in der Ziſchr. des werd: bes Ober- 
heins, ®b. 43, ©. 283 fj.; Meifter, Die Bobentaufen im Eljaß, 6.38 n. 24 
4) Wibaldi Ep. 416 (Jaffe, Bibl. I, 553) ıj. oben &. 186, Anm. 181): 
Unde ad domnum regem ituri, vos libenter presentem vellemus habere, 
ut, quae cum eo agere debemus, et in licentia suscipienda, tua nobis 
assisteret prudentia et probitas nos domno regi commendaret. 

, ) Wibaldi Ep. 417 (ibid., p. 554): Sicut per alia fraternitati tuae 
seripta (Ep. 416?) nos misisse meminimus, ita denuo presenti seripto 
mandamus, quatinus proxima quarta feria Erbipolim ad nos venias; ubi 
eodem termino cum rege sumus habituri colloquium .... ad nos ite 
paratus accedas, quod post colloquium nostrum honeste ire ad eandem 
aecclesiam (Stabulensem) valeas. 


Friedrich in Würzburg. Wibalb. 195 


das erftere entfchieden !%!) und läßt Wibald_ dann — auf dieſem 
Tage vor Friedrich und ben beiden ftlichen Gefandten Klage 
gegen die Gemalttätigfeiten eines (ſächſiſchen Großen ?) Liudolf und 
des Pfalzgrafen Friedrich II. von Sommerfhenburg erheben. Sie. 
hatten Güter des Kloſters Korvei weggenommen, wenigſtens Pfalz: 
graf Friedrich wurde dafür, nachdem er nergebens von ben Legaten, 
dem König und dem Biſchof Ulrich von Halberftabt deshalb gewarnt 
worden war, mit der Erfommunifation durch den Halberftäbter 
Biſchof beftraft 159). 

Mit dem Kardinal Gregor hatte ſich Wibald von Bünburg 
dann aljo nad) Stablo begeben '5°) — während Kardinal Bernhai 
Korvei befuchte ?°*) — und hier von bem Grafen Heinrich von Salm 
Genugtuung geheiſcht und erhalten, deſſen Minifterialen und Diener 
an ben Besungen des Kloſters Stablo, allerdings nicht ganz ohne 
Schuld der Stabloer felbft, ſich vergriffen hatten!*), Dann hätte 
fih Wibald etwa im Auguft zu einem Hoftag Friedrichs nad Aachen 


11) 8,3., V, 30; es laßt fi bafür auch geltend machen, daß anberen- 
falls, wenn man bie Müngbunger Snfemmentunft nad) ben 20. Geptember 
BR feine vechte Zeit mehr bleibt für die Reife der Begaten nach Stable, 
w. Korvei. 
ie a — Ep. hg Hete ab, I, 5 ss — ve 
m an Bi eich von Halberftabt; ferner Ep. affe, 
ıbid. I, 560) — an lan. hi —X comes de Sumersebure ad 
euriam venisset, correptiones et indieii sententiam pro iniuria, quam 
tase dileetioni infert, non subterfugisset. Attamen sub optentu gratiae 
nostrae ei precipiendo mandavimus, ut predium Nienstede tibi resignando, 
et beneficium, unde homines tuos expulit, eis remittendo, prorsus & tui 
et a Kee zaient am mostram Selen erh u 
. (Yaffe, ibid. I, ) mmunifation jalagri i 
hier wie im boraußgehenben Schreiben allein — ohne ben Siudolf — genannt ift) 
burch den Biſchof Ulrich von Ha! tabt. 

13) S. oben Anm. 150 und Wibaldi Ep. 427 (Yaffe, Bibl. I, 564) 
Wibalb an Kardinal Gregor (nach deffen Rüdtehr nad) Rom): Quoniam vos 
8tabulense monasterium visitare non estis dediguatun, 

1%) Wibaldi Ep. 426 (Yaffe, Bibl. I, I, Wibald an Kardinal 
Bernhard: quoniam vos in Corbeiensi monasterio habitare aliquantisper 
non estis dedignatus. 

288) Bol. hierüber das Schreiben der Stabloer an Wibalb (Wibaldi 
Ep: 418; Yaffe, Bibl. I, 554), dann Wibalds an ben Grafen von Salm 
ibid. Ep. 419; — Bibl. I, 555): Ex mandato domni regis et iussu 
— cardinalium Stabulans reversi, multiplieibus predis et rapinis, 
quas ministeriales et servi vestri fecerant et castello vestro induxerant, 
eandem aecclesiam vexatam et perturbatam reperimus. Siguidem homines 
vestri preter alia mala maxima ... in villa nostra Paletenmet ab- 
stulerant nobis animalia 100, oves 120, porcos 8 et capras d, et in 
Beringerivalle animalia 16, et apud Erchenberti mansum boves 28; et 
in alia villa proxima castello vestro boves optimos 24; ea occasione: 

jaod frater villiei nostri de Lernau 20 tantum vitulos vestris abstulerat. 

er ‚villieus de Lernau‘ felbft Hatte allerdings aud; ‚quendam hominem 

ui uxorem cuiusdam ex nostris cum aliis bonis suis ab- 

duxerat, deprehensum, iustieia cogente, geblenbet, cum hoc ipsum vestri 

ei concesserint, ut auctorem perpetrati sceleris insequeretur et, si posset, 

zent ‚erat, ei retribueret... Dazu die Antwort des Grafen von Salm: 
ibaldi Ep. 420 (Yaffe, Bibl. I, 556). 
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begeben. Wibald und mit ihm eine große Menge Klofterleute von 
Stablo, an bie Zweihundert, beſchwerten fich hier lebhaft über ge- 
wiffe vom Vorgänger Wibalds, Abt Poppo II., zum Nachteil der 
Angehörigen des Kloſters beiderlei Geſchlechtes getroffene Anordnungen. 
Friedrich ließ, obwohl er damals am Duartan- oder Wechfelfieber 
erkrankt war, durch Markward von Grumbad die Sache unieefucen 
und dann unter Zuftimmung bes Erzbiſchofs Arnold von Köln, der 
Biſchöfe Heinrich von Lüttih und Anfelm von Havelberg ein Urteil 
in dem von Wibald gewünfchten Sinne fällen, wonach die Belehnung 
eines Laien mit dem Zins und Vermögen von Klofterangehörigen 
werben he ob tte Fridrih nad; Dito Ai 

ieptember aber hatte na von iſing 
die Fürften und Großen Bien zu einem Hoftag nad — 
burg Berufen, auf melgem jedoch der Streit der beiden Herzöge, 
wie Otto bemerkt, alle emihumgen Friedrichs um Herſtellung des 
Friedens in jener Provinz vereitelte 1%”). 


186) Der Hoftag ift bei Stumpf nicht verzeichnet; Janffen, Wibald, ©. 184, 
Anm. 29, dent! an einen Softag zu Machen im Sahee 1198 jur Zeit ber Krönung, 
was Gieſebrecht. 8.2., VI, gi mit Recht im Hinblid auf bie hier erwähnte 
Erkrankung Friedrichs und die Anmwelenheit Anſelms von Bavelneng eſtreitet, von 
denen beiben im Jahre 1152 nichts überliefert iſt. Die Urkunde Wibalbs (Ep.421; 
Xaffe, Bibl. I, 557) ift leider nicht batiert; ihren intereffanten Inhalt übergehen 
bie frül Biographen Wibalds (Janfien, Wann) vollftändig. Es Heißt da 
u a.: Abbas Poppo aecundus. noster utique predecessor . . . post dis- 
sipatam enormiter multam substantiam monasterii, etiam personas aec- 
eioeino perfinentes in obprobrium sempiteraum 'precipitävit; quando 
euidam Everardo de Richen dedit in beneficium, immo ut verius dieatur 
in maleficium, virorum ac mulierum raciocinia et utilitatem, preter 
censum solum, quem aecclesiae solvebant; qui habitabant a proxima 
monasterio silva .. . Fanias, usque ad fluvium .... Wisera. Opus vero 
maliciae iuris vocabulo palliavit, et taliter inbenchieiatos edituos appel- 
lavit, quo nomine vocarı solent monachi religiosi templi Dei et sacrorum 
custodes (= aedituos, b. i. ostiarios). Cum 33 malum hoc nostris 
temporibus pestifera propagine usqne adeo esset dilatatum, ut non solum 
inter Fanias et Wiseram, sed etiam quaquaversum circuire poterant tales 
custodes quin potius iniquitatis procuratores, famnlos aecelosise vexarent 
diris exactionibus, videlicet hospitando, precando et substantias eorum, si 
quis uxorem de familia aecolesise non habuisset, parciendo, affligebantur 
et clamaverunt ad Dominum cum tribularentur, et post multas et longas 
ad ecelesiam et ad nos vociferationes de necessitatibus eorum eripuit 
eos tempore illo, cum inclitus dominus noster rex Fridericus Aquisgrani 
moraretur. Et tam nostro quam hominum illorum clamore, qui ad 
curiam ipsius cireiter ducenti concurrerant, miseratus, quesivit a quo- 
dam nobili viro Marcuardo de Grumbach sententiam iudieii: utrum ali- 
quis abbas posset cuiquam laico in beneficium prestare consum sive alia 
raciocinia hominum, qui ad altare iure proprietario pertinent, de quorum 
pensionibus luminaria templi et tecta procurantur. Consensu itaque 
lomini Coloniensis archiepiscopi Arnoldi secundi et domni Leodiensis 
episcopi Heinriei secundi et domni Anselmi Havelebergensis episcopi et 
omnium, qui presentes aderant, iudicatum est: ex juris ratione non posse 
fieri, et in irritum debere reyocari. Quod et fecit piissimus rex nostra 
prece interpellatus, lieet quartana febre tunc laboraret; et tales custodes 

in perpetuum aboleri deerevit .. . 
ıbn, G, Fr. II, 11: Circa idem tempus, jmense Septembri, principes 





Friedrichs Aufenthalt im lehten Teile des Jahres. 197. 


Ende September würde aljo*°®) Friedrich wiederum in Worms 
ggndlen fein, wo fi} die beiden päpftlihen Zegaten ja von ihm verabs 
eben wollten; auf den 1. November aber hatte Friedrich Wibald 
nad) Köln berufen, mo er ihm volle Genu die Unbilden 
des Grafen von Sommerfhenburg in Ausficht ftellte?5%). Bei diefer 
Anordnung bleibt nur bedenkllich, daß man Friedrich ein mehr» 
malige3 Herumziehen im Reid) von der Mitte nad) den nördlichen 
Teilen, dann nad dem Süden, und von bier wieder nad dem 
Norden und dann wieder nad) der Mitte zumuten muß. Einfacher 
wäre ed, wenn man entweder den Aufenthalt in Aachen und Köln 
jufammenrüdte oder den Kölner Tag, von dem wir font 
nichts weiter wifien, als die Anfage in — Schreiben an 
Wibald, ganz ſtreichen könnte. Denn eine erlegung bes Aachener 
Tages (auf den Spätherbft in die Nähe des für Köln ins Auge 
gefaßten 1. November) Hinter den enabutger Tag erſcheint 
deshalb nicht zuläffig, weil nach der ellung Ottos von Freifing 
Anfelm von Havelberg von jensburg aus als Gejandter des 
Neihes nach Byzanz est wurde!°0) und andererſeits nach dem 
Berichte Wibalds Ynfelm in Aachen bei jener Urteilsfindung über 
Stablo zugegen war!°). 


maioresque Baioarise a rege Ratisponae convocantur; sed nichil ibi de 
bono pacis in illa provincia propter duorum ducum litem terminari 


poterat 
Nach; Gieſebrecht; f. oben S. 194. 
=) Ar Ep. ?>} (Jaffe, Bibl. I, 560): De processu vero nostro 
scias, quia in festo omnium sanetorum Coloniam veniemus; ubi nobis 
presentiam tuam exhiberi desideramus. Postquam vero familiari rela- 
tione iniurias et gravamina tua ibidem cognoverimus, dilectioni tuae et 


dubio cognoscet. 

1) Dies if wenigiend bie Pwößnfiße Meinung, wiemahl a Otto von 
Feitng eoctig wine ien io f 

u 


ger 


gt, fonbern nur fogleih nach dem Regend- 
ag (1. Anm. 157) fortfähet: Rex tamen Fa non multo ante 





Proximo dehinc mense Decembrio ... 
M. Shmig, Die 
ii ** Yoga 
ar fühle, daß das fonft angenommene Itinerar_zu kompliziert ift — 
ben — eh ne —X Side Oktober ober Anfang — zu · 
Tanımenlegen möchte. 
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Mit dem Herrſcher von Byzanz waren feit einiger Zeit Ver⸗ 
ambku en im Gange. Es war Raifer Manuel, der fie eröffnet 
—— jeinlich 1°%) war es unter dem Einbrud des 
Vertrages (zwiſchen Friedrich und der Kurie) geſchehen 
dab Ye ect an Friedrich ein Schreiben richtete, welches 
vermutlih nicht bloß ® Verfiherung des Aohtmolleng gegen 
den neuen Herrſcher Deutſchlands enthielt. der Antwort 
Friedrichs geht vielmehr — daß nel hr ihm den Wunſch 
nad) Fortfegung oder Erneuerung bes (insbeſondere g gegen Sizilien 
gerichteten) Bundesverhältniffes ausbrüdte!°®) , ſches zuvor 
zwifhen Manuel und feinem Schwager Konrad IH. beftanden Hatte 
Fr dielleicht ja auch von Friedrich ſeiner Zeit beſchworen worden 
war! 
Friedrich konnte ein ſolches Anerbieten in diefem Augenblide 
nur milllommen fein. Eroffnete e8 ihm doch für ben Feldzug 
gegen Roger die Ausfiht einer tatkräftigen Unterftägung, die er 
au um ben Preis ber Hand einer bygantiniſchen Prinzeſſin nicht 
u teuer zu erkaufen glaubte. Er erklärte in feinem Antwort- 
reiten, das wir in den Herbſt diefes Jahres fegen!), hierzu 
ine Bereitwiligfeit. Ya, er ftellte die Sache fo bar, als ob ihm 
die Pflege der Freundſchaft mit dem byzantiniſchen Kaifer von 
einem Op Oheim Konrad als ein politifches Vermächtnis zugleih mit 
er Königskrone hinterlafen worden ſei. König Konrad habe auf dem 
Sterbebette ihm unter anderen väterlichen Ermahnungen befonders 
ans 9 erg gele t, an bem Bunbe mit Byzanz treu feſt zu_halten 
und bie I Bellehun mgen fo innig zu verfnüpfen, daß den beiden Staaten 
Freund und Fin gemeinfam fei?*). Wir wien, was wir von 


393) Diefe Vermutung äußert Kap-Herr, Die abenblänbifce Politik ufw., 
©. 52, ber A, vollfommen beipflichte. 

ie) 6, befonbera die Worte: voluntati tue quam ex litteris tuis per- 
sensimus, 

1) ©. oben ©. 14. 

165) Weil es von, Anf em von gan Bavelbens unb Alexander von Gravina zu 
überbringen war; |. oben 

aa, Wibaldi Ep. 410 aan Bibl. I, 548; auch Doeberl, Mon. Germ. 
sel. IV, 81): Fr. D. gr. Romanorum imp. aug. magnus ac pacificus, a 
Deo coronatus, dilectissimo fratri et amico suo M(anueli), Po: hirogenito, 
sublimi et glorioso imperatori Constantinopolitano . Magnt 
tuse litteras nuper ad nostram presentiam Der nuntium tuum —— 
eum benivolentia et alacritate suscepimus. Quibus inspe« diligenter 
intellectis, gaudio gavisi sumus tam de sospitate celsitudinis tuae et 
imperii tui prosperitate quam de tua erga germanitatis nostrae con- 
junctionem alfectione. — Slquidem“ beatae ac semper recolendae memoriae 
predecessor ac patruus noster, inclitus triumphator, sanctissimus videlicet 
Imperator Conradus, moriens, cum nos declarasset imperii sui successores, 
inter precipua pie paterne ammonitionis documenta instanter nos 
hortatus est: ut amicitiam tuam fideliter ampleeteremur et fraternitatis 
vinculum inter nos indissolubili vinculo necteremus, quatenus imperia 
nostra per dilectionem unum fierent et utrique idem amicus demaue 
hostis existeret. Inde est, quod nos, ammonitionem eius effectu 
sequente complere maturantes, et etiam voluntati tuae, quam ex lit 








Friedrich und Kaifer Manuel. 19 


jener „Erklärung“, jener „Defignation“ Friedrichs zum Nachfolger 
din Konrad zu halten — Es kam —— enl 
darauf an, ſich dem byzantiniſchen Vertreter des Erblichkeitsprinzips 
als ebenſo erbberechtigten Nachfolger auf dem Throne darzuftellen, 
wie er aus einem ähnlichen Grunde wohl ſich bereits den Kaijertitel 
beilegte. Dieſe fehlerhaften Übertreibungen mahnen daher auch zu 
einer gewiſſen Vorfiht gegenüber dem übrigen ſchwülſtigen Tone, 
der in dem Schreiben angefälagen ift und als Urheber desſelben 
wohl niemand anders als Wibald vermuten läßt!°®), welcher, wie 
er jelbit ee jedenfalls zu den eifeigften Befürwortern der 
Bupantinifden Manz und Heirat gehörte!°%). Friedrich teilte alfo 
Manuel mit, daß er aus der faiferlichen Familie eine Braut heim 
juführen wünfche und deshalb raſch Boten vorausgeſchickt habe, 
en Manuel feine Anfiht darüber fundtun und fie mit größter 
Beſchleunigung ebenfalls zurüdienden möge. Denn e8 fei bereit? — 
nahdem in allen Teilen des Reiches nun Frieden herefe _ 
der Zug gegen Apulien und Sizilien beſchloſſen und beſchworen; 
tm kommenden Sommer folle er mit ftarfer Heeresmacht über die 
Alpen angetreten werden. Zugleich empfahl Friedrich am Schluß 
die Gefandten, denen er mit diefem Schreiben noch mündliche 
Aufträge mitgegeben hatte). Es waren dies nad dem Zeugnifie 
Ottos von Freifing *'!) Bischof Anfelm von Havelberg, der fih 
nicht bloß bei den legten Unterhandlungen mit ber Kurie bewährt 
Bette jondern auch Byzanz und den byzantinifchen Hof aus eigener 
jhauung bereits kannte. War er do‘ auch ſchon von Lothar III. 
im Sabre 1135 als Geſandter nach Byzanz geſchickt worden 172). 
Ebenjo war ber zweite Geſandte, welchen Friedrich abordnete, 
Alerander von Gravina, mit den Verhältnifien in Byzanz nicht bloß 
vertraut, fondern fogar bereits zu gleichem Bwede als Brautwerber 


tuis persensimus, ad confirmandam inter nos amieitiam fraterna benig- 
nitate oceuritantes, ad augmentum firmioris concordiae et incrementum 
utriusgue imperii thalamum nobis de aula imperüi tui preparari et de 
sanguine tuo uxorem ducere Deo annuente desideramus. 

vun) &o Aut, Gieebreht, R.3., V, 59 

;o auch Giefel .3., V, 88. 

169) &. unten ©. 201. 
10) Wibaldi Ep. 416, 1. c. (1. oben Anm. 186): Eapropter sublimitati 
tuao celeres et expeditos nuntios premittere curavimus, per quos, sub 
omni festinatione ad nos remissos, sapientiae tuae super hoc voluntatem 
in brevi cognoscamus. Quoniam, omnibus per imperii nostri latitudinem 
provincis quieta pace fruentibus, expeditionem nostram versus 

puliam et Siciliam cum ingenti prineipum nostrorum ac tocius miliciae 

favore, inramentis omnium ex more firmatam, ordinavimus, et in super- 
veniente estate, tempore videlicet quo reges ad bella solent procedere, 
in fortitudine magna imperii nostri Alpes transire disposuimus. Eis, 
quae de negocio instanti presentibus legatis viva voce dicenda manda- 
vimus, fides indubitanter adhibeatur. 

im) &. oben ©. 197, Anm. 160. 
e. 506 Dombrowätt, Anfelm von Havelberg, S. 14; Bernharbi, Lothar ILL, 
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für Konrads III. Sohn Heinrich (1148 und 1150) und überhaupt 
wiederholt (fo 1142 und 1147) als Unterhändler für ein engeres 
Bündnis des deutſchen und Dyzantinifchen Herrſchers gegen ben 
normanniſchen König eifrig tätig geweſen — ſchon aus privaten 
Gründen. Denn Roger hatte ihn aus dem Lande vertrieben und es 
mußte ihn nad; Rache dürften 17°), 


role , wird 
Bitte amd = ala irrig Dort —E daß er Sl jelm F im | 1153 
in — 





‚celeres et expediti nuntii‘, welche Friedrich Docanı ſchidt Hatte, und bem 
Kgentli en (am Chluß, be$ Briefes erwähnten) 1 — J i 
c Weiſe bei Rob. Dettloff, Der erfte Römerzug Raifee Er n ihren 
Hei . 26 u. 27, Anm., befien nt rungen gegen, Jangfer) mir m übri 
mg das Richti je zu tre inen. Eine tteit bietet ja ber 
er don Freifing. Di He — an ber früher ange ihrten Sr 9 Anm: ‚ich 
en ben ben perelöer ı Sizilien, gegen ben Friebrich und Manuel fi) verbi 
ilpelm, 1, ber eben feinem verftorbenen Vater Roger gefolgt fei. en 
—— aber im ar 1154, unb nad ber A en — 
Oitos von er joll doch die Selanbtichaft jon im Herbft 1153 ab 
in. Di daß, wie fpäter en fein wird, u don 
in ber Tat 1154 m. €. nochmals ala Lefan HH — noch —D Anger ale 


de J 
—— (mi dem 


BE ift (wie aud) hart oben any genommen), Ki Sinti be —5— 


int mir gi 
cheinlichſte; und, a * ber Fehler nur eine Gedanfen] nt um 
Bi als ben gemeinjamen Feind bed deutſchen und byzantinij 
em al — Bor Gens p * ra oe —A— 
erften, Arnold, ©. 48, I bei, unb ebenfo fpricht fih — 
Mn. € ir sel. Wr . 82, neh he al —E fie us: een —— 
in 


BE abe I Be —— Dies Hand Aut aud —S a. a. Fu dann 


ier , An 

, 8 nt berg, unb fei i 
die a5 — — — 
it Het Särziben Raiter Ranuela an ia ( . 6.201, 


ſcheint 
in. — Daslelbe icher vom 22. Rovember 1158 (ind. & ber ei 
kasa. batiert und [+7 fich ale fen ge Kg uf iu 6 


iebrich® an Manuel bar, da Kr vn — 

ii [2 Cd Fireiben Al, Se, , Uni ——n.— 
—8 af , ber I: 

Fin Fe 1188, ve wohl buch bie irrige Veierung gu 


7— 
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einem befonderen Schreiben wandte fih auch Wibald 

Ei an Kater Manuel, dem er noch den Dank für ein im 
des Jahres 1151 ihm und dem Kloſter Stablo Hberfanbtes 

— ein feidenfamtnes Gewand !7+) — ſchuldete. ver⸗ 

— damit bie Verficherung feiner unwandelbaren Ergebenheit gegen 
den Kaiſer und ſeiner unabfäffigen Bemühungen um ein inniges, 
duch Familienbande noch enger zu knupfendes Freundſchaftsbundnis 
qyiiden Manuel und rei 175), Kaifer Manuels Antwort, 
ie er von Gaftoria in Mazedonien aus an Wibald richtete, lautete 
zuftimmend. Er fchrieb dieſem am 22. November 1153, daß auch 
er eine engere Verbindung der beiden Reihe wunſche und Geſandte 
ſchide, welche über die Heiratsangelegenl enheit mit Friedrich ein 
henber verhandeln, dieſem die Meinung Manuel3 mitteilen follten. 
& ift allerdings auffallend, daß Manuel auf das Schreiben 
Geirics biefem feloft feine Antwort erteilte — wenigftens ift fie 
It befannt — und Friedrich in dem Brief an Wibald nur, den tat⸗ 
lien Verhältnifien entſprechend, als König bezeichnet wirb 17°). 
ge wir willen andererfeitd, daß man in 3 bereits die Nichte 
Des Kaiſers Maria, die durch befonbere S —32— ausgezeichnete 


Tochter des Sebaſtokrators Iſaak, als Braut für Friedrich ind Auge 
gefaßt hatte?'”). 

1) Of, Wibaldi Ep. 925; Jaffs, Bibl. I, 454 (Raifer Manuel an 
ibalb): Preciosissime aba aba, Tmcnasterii ee . iu Ra a tibi 
examitum megalo} ion album; ierzu Schaube, Ha: 
ber romanifchen Bi ee 3 ittelmeergebieted © — a8 Belt 36 


für das Klofter (nicht für Wibald perfönlich) berimmit ar hehe aus ben Dantes · 
worten Wibalbs Lahle transmisso) Yeroan if folk ende Anmertungh. 

9 Wibaldi Ep. 411 (Jaffe, . dolor qui ex eius 
(Conradi) transitu mentem meam acerbius oeeupaverat, non parvam con- 
solationem rocepib pro eo gquod nopos eius, qui nunc,rerum potitur, mag- 
nificus scilicet imperator Fredericus, non solum imperii fastigium optinuit, 
verum etiam exiguitatem meam pari et simili beuivolentia et ot erodalitate 
honoravit. Inde est quod instanter persuadere non cossavi, quatenus 
inclitus atque vietor dominus meus Fredericus imperator cum conatan- 
tissimo imperio vestro fedus amicitiae iniret et de sanguine vestro uxorem 
duceret ... Immensas gratias ego et fratres mei referimus pro exsamito 
a a4 (ga, Bi. 00: D bi 

ibaldi i) 561): De negocio vero connubüi, 
de quo mobilen ve Yınae et dileetis Fra Yapan mei nostro 
declara rio, remisit ei inperium meum intentionem suam diffusius 
sum Present ‚us nontiis inperii mei. Vult enim inperium meum magis 
we magis utrorumque regnorum unitionem. Mense Novembri indictionis 
necui Missa est a Castro Pelagoniae mense Novembri 22, ind. 2. 
Gegen die Erklärung af in von Castrum Pelagoniae (mit Gaftoria in 
Macebonien) erinnert KR a. D., 6. 55 Anm. 3 daran, baf ala Pela- 
mia auch eine Heinafiatfäe —X bezeichnet wurde. Aber welcher Ort 
u dann ggmeint fein in? 

17) Dies berichtet Cinnamus, ‚Hintor, 1. IV e. 1 (Bonner 9 "Rat 1341 
der allein auch ber beiberfeitis Rp: jen gebentt, Pi 
tendenzidſe — En v BY Te a a. Dur era 


ER 
chen al 1, 10; ‚onrad unl 
Bi an ai ve her Waktehe aus — verpflichtet Hätten, nämlich 
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Aus Friedrichs erftem Schreiben an Manuel fehen und ent- 
nehmen wir, wie er von dem Benorftehenhen italieniſchen Feldzug 
janz erfült war. Nach der — bier allerdings unzuverläffigen — 
Darnellung bei Otto Morena hätte er fogar jegt (erft?) etwa um 
biejebe Zeit (alfo im Herbft) in aller Form dur Boten alle 
weltlichen und geiftlichen Fürften und Großen in Schwaben, Sachſen, 
der Provence, Burgund, Lombardei, Zusyien, der Romagna und 
im ganzen xömifchen Reiche auffordern lafien, beritten und fo 
länzend als möglich bis zum ie bes heiligen Michaels nächſten 
* (29. September) in oncaglia (wifchen Piacenza und 
‚remona) fi bei ihm einzufinden!?®). Er fei hierzu veranlaft 
worben befonder3 durch daß Verhalten der Mailänder. 

Jener Bote Friedrichs, Sicher, den er nad) Mailand abgeorbnet 
hatte und den die Lodeſanen fo dringend von feiner Miffion hatten 
abhalten wollen, hatte fi mit Recht dadurch nicht abſchrecken 

jen, feine Pit gegenüber feinem König zu erfüllen). Und 
wenn fie ihm hundert Mark Silber böten, erklärte er, würde er 
nit barauf verzichten, die Botſchaft feines Herrn auszurichten, 
da_er fonft nicht wagen dürfe, fich wieder bei biefem fehen zu 
lafien. In Mailand_harrte feiner freilich ein —S Empfang. 
Er überreichte das Schreiben Friedrichs den Konfuln der Stadt; 
diefe lafen es ober ließen es in öffentlicher allgemeiner Verfammlung 
vorlefen und gerieten über ben Inhalt desfelben in folge Wut, 
daß fie es auf den Boden warfen und angeſichts Aller, insbeſondere 
auch des Gefandten Sicher felbft, mit famt dem Siegel mit Füßen 


Ralien den Griechen zurüdzugeben:, marra momasıv Imayyellöuerog ömooa 
Koggados re 6 Selog xal uuris, önnvixa Halasorivns ar&orgepor, dal 1a 
Trallag xaraxınae "Poualoıs ümngernasy üneayorro. betreffende 
Pringeffin nennt er: Maplav rnv Ioaaxlov roũ aeßmaroxgarogos Suyarkon 
‚wer te zul megiovalg —— —— a" 
Binnen fi, aber nach bes Ginnamuß ( brigend ungenauer) Darfellung halb, 
teil bie Gefandten Manuela erfannten und2v üyıls Beßovlsiode: röy &rdon 
Friedrid). Kap-Herr a. a. D., ©. 55 vermutet wohl nicht ohne Grund, Fried⸗ 
rich habe damals eine gengerung gefordert, daß die durch die Bejefung von 
Antona tundgemachten Anjprüche von —A (auf Italien) aufgegeben würden, 
worauf 1} muel nicht ein: ighen abe 
te) Otto Morena (M.G. SS. XVIII, S0o): Rex itaque suos legatos 
per Alamaniam (j. oben ©. 129, Anm. 412) et per univereum Romanum 
imperium misit, iubens archiepiscopis, episcopis, abbatibus, comitibus, 
marchionibus, dueibus ac universis aliis dietarum provinciarum prin- 
eipibus, quatenus ipsi cum suis equitibus, quam honorifice possent, de 
inde usque ad festivitatem sancti Michaelis proxime venientis et unum 
annum cum ipso in Lombardia in Ronchalia essent qui locus est inter 
Placentiam et Cremonam; f. hierzu Güterbod, Die Lage der Roncalifchen 
Ebene (in ben „Onellen u. Fotſchungen aus italien. Archiven u. —A— 
Geig, dA. e Offer. Sof. in Rom IX, 1970); IS Tomme rauf 
id. — Die 2 ein Colon. Rec. I codd, A (Sculausg., p. 91) 
Beriähet — — Jahre 1104! — Rex erpeditionem suam in Italia indieit, 
quo imperiali benedictione a domno apostolico sublimaretur. 
r Hierfür und für das Folgende if ausſchließliche Quelle Otto Morena 
a. a. O. 
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traten und das Siegel zerbrachen. Sa, fie flürzten fogar auf Sicher 
ſelbſt los, fo daß iefer nur mit Er entlam. Er verbarg fü 
in einem Verfted, verließ zur Nachtzeit Mailand und begab fü 
über Lodi, wo er von dem Vorgefallenen Mitteilung machte, zu 
König Friedrich zurüd. Diefen und ben am Hofe anmwefenden 
gen berichtete ex ausführlich, wie es ihm ergangen; und feine 
hilderung, die in der Bitte um Vergeltung für die ihm an— 
getane Schmad) gipfelte, entflammte die Gemüter des Königs und 
der übrigen Fürften derart, daß fie — nad) Otto Morena — damals 
beſchloſſen, mit ſtarker Heeresmacht nach der Lombardei zu ziehen. 
Die größte Beftirzung aber hatten Sichers Mitteilungen bei den 
Lodeſanen hervorgerufen. Sie fürchteten nun erft recht die Rache 
ihrer mächtigen Nachbarn; ein Teil wagte es gar nicht mehr, in 
Lodi an Ort und Stelle zu bleiben, fonbern zog weg, um anderswo 
feinen Wohnfig aufzuſchlagen. Andere hielten fi} untertags dort 
auf, und fireiften Rachts da und dort wie Räuber umher; wieder 
andere getrauten fi nur wie Diebe in der Nacht in ihre Wohn- 
flätten und verließen diejelben wiederum mit dem Morgengrauen. 
Und nun fehien ihmen ſelbſt der Augenblid geommen, mo fie fi 
Birefiehend an Ftiebrih wenden follten. Dur Vermittlung des 
tarkgrafen Wilhelm von Montferrat, der ihre Bitte zu unterftügen 
verſprach, fandten fie Friedrich — einen Schluſſel aus beſtem, 
reinſtem Gold und erſuchten ihn um feinen Schutz, da fie fein 
immer fein und bleiben wollten. Der König nahm hierauf fie und 
ihre gechörie Stadt in feine Hut 180). 
Mailändern blieb aber alles dies nicht verborgen, und 
im Bewußtfein ihres ſchweren Unrechtes, in das fie fih duch die 
Mißhandlungen der Töniglihen Botſchafi geiest, chickien auch fie 
tedrih, um ihn zu verſöhnen, einen goldenen Becher, ganz mit 
Id gefüllt iei). Aber e8 gelang ihnen um fo weniger, den König 
zu ihren Gunften umzuflimmen, al3 zu gleicher Zeit noch von 
anderer Seite gegen fie agitiert wurde. Auch die Cremonejen und 
javefen beflagten fi unter Überreihung von Geſchenken bei 
jebrich über die Mailänder, indem fie zugleich für die armen 


180) Otto Morena, 1. c.: Interea Laudenses quandam clavem, ex bono 
et purisismo auro factam, per marchionem Guilielmum de Monte-Ferato, 
qui eos adiuvare promiserat, clam vegi direxerunt, mandantes ei, quod 
se ipsos et eivitatem Laudensem sibi commendaret; et in sua pro- 
teetione, utpote eui, semper esse et manere vellent. Ipse vero rex cum 
magno gaudio suscipiens Laudenses et eorum civitatem, quamvis de- 
structam, in sua custodia et protectione suscepit. 

81) Otto Morena, 1. c.: Mediolanenses autem similiter et ipsi unam 
coppam auream et denariis plenam ipsi regi portaverunt, quatenus suam 
gratiam et bonam voluntatem Fecnperanent; quamyis hoc facere minime 
Potmezunt., Galvaneus Flamma in feinem Manipulus Horum (Muratori, Rer. 

ital. 88. XI, 634), ber gang auf Otto Morena beruht, fügt noch inau dahz 

bie Mailänder Friedrich zugleich auch bie Krönung verſprochen em: et 
promiserun t coronationem facere solemnem, quod imperator libenter 
audivit. 
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Lode bei dem Kor einlegten!®®). © 
num ne (nad) Dtto en Fir —R Fi 7 
ganze Reich, ſich übers Jahr in Roncaglia einzufinden. 


Der Zug follte, wie wir wiſſen, in erfter Linie der Kaiſerkrone 
gelten. Derjenige Papft, der fie {hm tm Konſtanzer Vertrag zu⸗ 
eſichert hatte, One fie Friedrich nicht mehr auf dad Haupt ſeten 
Finnen, Sugen III. ‘war inzwiſchen, wie bereit8 angebeutet, am 
8. Juli 1153, mit Tod abgegangen. Bon Tivoli, wo er ſtarb, 
ward er nad) Rom gebracht und bier in der Peterskirche beigejegt, 
ahm daß hierbei irgendwelde Nubeftörungen von feiten bed 
ioltes ftattgefunden hätten. Es ſcheint ja jogar, als ob Eugen 
in der legten Zeit es verſtanden hätte, ſich mit den Römern auf 
einen relativ guten ober fogar immer befferen Fuß zu ftellen. Durch 
Geſchenke und Wohltaten fol er fi das Volt jo jehr verpflichtet 
haben, daß er mit deſſen Hilfe die Senatoren beit 
Tod ihn nit daran gehindert hätte, wieder abfegen und beeitigen 
hätte fönnen, und „er die Stadt Rom faft ganz nad) feinem Wil 
regierte“. So konnte Eugen III. am Sue feines über acht 
Jahre währenden Pontififates doch nicht ganz ohne Befriedigung 
auf feine jo wechfelvolle und ereignisreiche Regierung zurüdbliden. 
ebenfalls hatte er mehr geleiftet, al3 man anfangs nad feiner 
Wahl von dem einfachen Mönde, der er übrigens fonft immer 
geblieben ift, erhofft oder geglaubt hatte!*®). S iſt auch z. B. 


16%) Otto Morena, 1. c.: Cremonenses quoque et Papienses et ipsi 
sua munera regi offerentes, et privatim Mediolanenses Hneulpantes ac 
pro ipsis Laudensibus sepe regem deprecantes, ipsum regem infestum 
esse Mediolanensibus reddebant. 


189) Vom Tode Eugens berichtet Otto von Freifing, G. Fr. II, 10: Ea 
tempestate Eugenius papa, vir iustus et religione isignis, ab 'hac Iuce 
tramsiens  . Den Zobebtag ulm. geden bie Ann. Ceceanenses (H-G. 
88. XIX, 584): Non. Julii Tiblurim. Deportafus est Roma (), sopnitns in 
ecclesia ‚sancti Petri; in basilica s. Petri via triumphali jagt Richardi 
Pictaviensis Chron. (M.G. SS. XXVI, 183), Of. Roberti de Monte Cron. 
(M.G. SS. VI, 502): 1152 (!) mense Iulio, 7. Idus eiusdem mensis; 
Historiae Farfenses (M. G. SS, XI; 590); Ann. Casinenses (M.G. SS. XIX, 
811), Romoaldi Ann, (ibid. XIX, 425); Ann. Mosomag. (M.G. SS. III, 
162), Sigeberti Auctarium Aquicinense (M.G. 88. VI, 396), Contin. Praemon- 
stratensis (ibid. 455), Ann. Mellic. Contin. Cremifanensis (M.G. SS. IX, 
445), Admuntensis (ibid. 581); Clsustroneoburgensis 2* (ibid. 615); Ann. 
Neregheim. O.G. 88. X. 2); Ann. 8. Dionysii (M.G, 88. Klin, 120); Ann. 
Engelberg. (M.G. SS. XVII, 279); Ratispon. (ibid. 586); Ann. Uticonsium 
Contin. (M.G. SS. XXVI, 507); Ann. Gemmeticenses (ibid. 508); Ann. 
Montis 8. Michaelis (ibid. 512); Rogerus de Wendover, Flores histo- 
Harım (6.G, 88. XXVIH, 81), Chron. Begia Onlon, (Göulaußg., p. 3: 
Burchardi Chron, Ursperg. (Gulausg. p. 43); Chron. R, Petri Erlördensis 
Moderna (M. G. 88. XXX. 367: Sihulausg, 3378 Böen Berbättis 

den Römern in ber Iepten Zeit fiehe Romoaldi Ann. (M.G. SS. XIX, 435}; 
Lias, 158, Arm. 27, unb das Schreiben bes Karbinals Hugo von Oftia an 
a8 Kapitel der Gifterzienfer (bei Watterich, Vitae Pontiieum Komanorum II, 
320): Decus ecelesiae, pater institiae, amator religionis et patronus, qui 
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Be von Reichersberg ebenfo fehr des Lobes voll über ihn, als 
ex für deſſen Nachfolger nur Worte der Geringſchätzung hat !°*). 
Ohne Schwierigfeit konnte die Wahl desſe vorgenommen 
werben. Einftimmig erhoben bie Karbinäle den ſchon fehr betagten, 
achtzigjährigen Kardinalbiſchof von Sabina Konrad auf den päpft: 
lien Stuhl, einen Römer von Geburt, der wohl am 12. Juli 
konſekriert wurbe und ſich als Papſt den Namen Anaftafius IV. gab — 
ein Mann, ber, wie es ſcheint, weniger Durch hervorragende Geiftes- 
eigenſchafien als durch Arbeitſamkeit und Geradheit fi) auszeichnete 
umb als Stellvertreter des Papftes fi in die Geſchäfte ein; eitet 
hatte?®5): eine friebfertige Natur, unter dem ſich die age der 


superborum et humilia colla propria virtute caleaverat, qui super 
solium David et super regnum eius sedebat, ut ecclesiam sibi com- 
missam quam ad sublimem statum reduxerat, confirmaret et corroboraret, 
pater, inguam, noster ac defensor, felieis memoriae papa Eugenius 
trabea carnis exutus, octavo idus Iulii carne immaculatus migravit ad 
Christum ... Cuius exequise praeter spem omnium — iam fere senatum 
annihilaverat — praeter morem consuetum ita per biduum sunt a clero 
et populo celebratse, ut iam crederetis 'antem in coelis, qui mortuus 
colebatur in terris. Serie auf —— f. Vita 8. Bernardi lib. V 
auctore Gaufrido (M.G. SS. XXVI, 120) und Chron. quod dieitur Willelmi 
Godelli (ibid. 191); Roberti de Monte Cron. (ibid. VI, 502); im Chron. 
Balduini Ninovensis (M.G. SS. XXV, 538) heikt e8 von ihm: de quo 
diversorum diversa est sententie, aliis eius sanctitatem extollentibus, 
als quedam eins, sinitra, interpretatione detorguere ot oblimare 
nitentibus, eo quod nocentibus accepto munere nimis esset facilis, 
innocentibus, cum munera deessent, rigidus et difficilis; de quo 
wostram, sonlandiem subtrabimus ne aut FR en zen 
num u lingue dirisse videamur; bie Gral in Berfen auf il 
überliefert Die Chron. Albrici Mon. Trium Fontium ih, 88. Wa — 
auch bei Watterid), 1. c., p. 321). . R 
184) Commentarius in Psalmum LXV (M.G. Libelli III, 498): sui 
(sc. Eugenii) fervoris ac bonae voluntatis apud nos, immo et in tota 
Gent Bevcleeia Anleon reliquit memoriam dolentibus multis, quod post 
Ihm in mds lica mon cat inventus simili il, qui Gonservaret 
legem excelsi, sicut epistolae ac ‚ta contestantur su« lentis ei pa} 
Anastssii senis —X de Tuiboe nen est modo dicendum per — 
cum nullus hominum iudicare debeat de Petri successoribus siye cum 
illo gladio vibrantibus et mare calcantibus, sive cum illo inter istros 
mortis trepidantibus et in tempestate ericlitantibus. Hoe 7 dieimus 
itatis nostrae, quod papa Eugenio velut altero 7 
Farsum rapto,'quia non vidimus ci eubstiiutum quasi alterum Heliseum, 
consternati sumus in tantum, ut poneremus ori nostro ailentium .. . 
32) Otto Fris., G. F. IL, 10: Eugenius ... Ansstasio. homini 
veterano et in consuetudine illius curiae exercitato, sedem religuit; 
Bomoaldi Ann. (M.G. 88. XIX, uccessit Corradus natione Romanus, 
senex et plenus dierum, prius ter cardinalis, deinde episcopus 
Savinensis et vicarius Romane ie, qui et Anastasius est appellatus; 
Boberti de Monte Cron. (M.G. 88. , 502): Successit ei Conradus 
Sabinensis episcopus, apostolice sedis in urbe dumtaxat in agendis 
episcopalibus, dum papa deest, ex antiqua consuetudine, pro dignitate 
loei sui vicarius, qui erat natione Romanus, vir grandevus et apud 
Romanos auctoritate preelarus, exinde vocatus Änastasius, papa videlicet 
172 us; Boso, Anastasii vita (Watteri, 1. c. II, 321): natione Romanus, 
de regione Suburra, ex patre Benedicto, qui et Conradus Sabinensis 
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Kurie nicht jo veränderte, daß das ee Ka „rät mebe 
na nun gewiß 


ch 
gleichen res 1153, ſegnete der heilige Bernhard von Clairvaux 
das Zeitliche; bem gelehrigen Schüler folgte bald der firenge 


igen Bernhard 
rtei, die Partei 


episcopus; Balduini Ninov. Chronicon (M.G. 88. XXV, 539: Succedit 
ugenius (sic!) gi et Conradus Sanete Sabine episcopus, vicarius Eugenii, 
Anastasius appellatus, uno anno presidens. Qui inter preeipuos precipuus 
hoc meruit, ut in longeva etate emeritorum laborum stipendüis fruens, 
strennuitate et probitate omnibus pı natur. Nam oetogenariam etatem 
excessisse dieitur. Dazu. if bas —8 ch 14 erwähnende Glücwunfchichreiben 
Wibalds zu vergleigen: Wibaldi Ep. 4 , Bibl. I, 568): Nemo 
senectutem vestram conternnat; quoniam ante acta innocenter vita talis 
fuit, ut vos neque vivere pudest neque mori ullatenus pigeat. Den 
Barfmedifel zitieren auch bie meiften der oben beim Tode Eugens angeführten 
meilen 
se) Vita S. Bernardi lib. V auetore Gaufrido (M.G. 88. XXVI, 120), 
c. 15: Consummatis felieiter vite sue diebus, et annis circiter 63 expletis, 
dilectus Domini Bernardus, Clarevallensis cenobii primus abbas, aliorum 
quoque amplius quam 160 monasteriorum pater, 3. Kalendas Septembris 
inter filiorum manus obdormivit in Christo. Sepultus est autem 11. 
Kalendas eiusdem mensis ante sanetum altare beate virginis matris, 
cuius fuerat devotissimus ipse sacerdos ; wörtlich übereinftimmenb Radulfi 
abbatis de Coggeshale hist. Anglicana (M.G. SS.XX VII, 345); cf. Sigeberti 
Auctarium Aquieinense (M.G. Ss. VL 396): Domnus quogue Bernardus, 
abbas Clarevallensis, qui quasi lucifer exortus, ordinem nostrum 
illustrabat, migravit ad Dominum; cuius vita et doctrina in tantum 
excellit, ut minus sit, quiequid in eius laude dietum fuerit; cf. Sigeberti 
Contin. Praemonstratensis (ibid. VI, 455); Ann. Mellic. Contin. Admun- 
tensis (M.G. 88. IX, 582); Contin. Claustroneoburgensis 2# (ibid. 615); 
Ann. Mosomagenses (M.G. SS. III, 162 Ay 1152); Ann. Laubienses (ibie 
IV, 23); Chron. Danorum Sialandica (88. XXIX, 218). 
387) Dies betont Haud, 8.G., IV, 195 fi. 
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Der Freude darüber, den Hoffnungen, die er an ben Zu, 
Inüpfte, gab Wihald in einem — an den neuen Pi 
Anaftafins Ausdrud, in welchem er denjelben zu deflen Erhebung 
auf den päpftlihen Stuhl beglüdwänjdte. Er häne gern perſönlich 
zu dieſem Zwede ſich zu ihm begeben, aber mit Rüdficht auf den 
ganz nahen Zug, zu Dem er bereits eifrig feine Worbereitungen 
en, unterlafje er die Reife und bringe hierdurch feine ergebenen 
Wünjche dar !?°). Er erinnert Anaftafius an ihre fünfundzwanzig- 
Air Belanntfaft und bittet um bie gleiche Gunft, die Keen 
deſſen Vorgänger, Eugen III., habe angebeihen laſſen. 


Wenn Friedrih in feinem Schreiben an Kaiſer Manuel bes 
— Hatte, daß ale Teile des Reiches ruhigen Frieden genöſſen, 
0 war ba8 eine jener unrichtigen Übertreibungen, die fid) Friedrich 
dem byzantinifchen Herrfcher gegenüber glaubte erlauben zu bürfen. 
Wir brauhen uns nur, um Dies zu Eonftatieren, der Worte Ottos 
von Freifing über die vereitelten Friedensbemühungen Friedrich 
in Baiern zu erinnern. Auf das Ende bes Jahres (Dezember) 
Hatte Friedrich eben deshalb die beiden Nebenbuhler neuerdings nad 
Speier auf einen Hoftag vorgeladen — mit dem eigen negativen 
Erfolg. Denn wiederum erklärte der Babenberger Heinrich (dev 
fi alfo allerdings eingefunden hatte) nicht in ber gefegmäßigen 
Feen hden zu fein; nochmals wurde die Entſcheiduͤng ver 

N) . 

Weniger von Belang, wenn auch immerhin nit ganz ohne 
Bedeutung, war, daß jener böhmiſche Prätendent Ulrich fi mit 
jeinen Gefinnungsgenoffen (aus Königgräg) nach Polen begab 19%). 

feinem unruhigen Geifte und ehrgeizigen Streben ftand zu 
befürchten, daß daraus neue Verwidlungen bier an der Oftgrenze 
des Reiches entftehen könnten. Als günftiger Erſatz dafür konnie 
velten, daß damals, wie es fcheint, der Herzog Wladislam II. von 
Göhmen die [höne Schwefter bes Landgrafen Ludwig von Thüringen, 
Zudith oder Jutta, in zweiter Ehe zur Gemahlin nahm!) und 


zus) Cf-Wibaldi, Ep. 425 (Jeff, Bibl. I, 569: -.  quoniam iam 
proxima nobis expeditio Italica, ad quam nos’et animo et rebus instanter 
Preparamus .... J 

18%, Otto Fxis. G. Fr. II, 11: Proximo dehine (vorher wird bie Geſandt · 
ſchaft nad; Byzanz erwähnt; vgl. ©. 197, Anın. 160) mense Decembrio utri- 
que duces Heinricus et itidem Heinricus indieio principis in eivitate Spira 
adsistunt; sed iterum altero de legittima se vocatione exeusante, res 


latur. 
0) Vincent Erag. Ann. (M.G. 8S. XVII, 65): A®. dom. ine. 1155 () 
Oulricus predietus (j. oben &. 88, Anm. 271) domicellus in Poloniam cum 
suis complieibus fugit; vgl. Bachmann, Geſch. Böhmens I, 380. J 
191) Vincenz von Prag meldet (1. c., p. 664) zum Jahre 1153: predietus 
dux Wladizlaus consilio episcopi sui Danielis et aliorum terrae suae 
primatum et prineipum, domnam Inditam, specie et decore quodammodo 
guaci humanss forimns superantem tamgtam diyinam eoholöm, sororem 
lomni Ludwici de Turinga langravii, nobilissimam et honestissimam, 
litteris et Latino optime eruditam eloquio, quod maxima domizellarum 
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dadurch, da ja legterer mit Beier verhwägert war"), zu ben 
Staufern in ni Beziehungen 

Aber auch im Nodken des Reihen herrſchte nicht jene abjolute 
m jener idylliſche Friede, von dem in bem Schreiben Friedrichs 

aifer Manuel die iR. Wir lefen von einer Beriembrung 

der Halberftäbter gegen ihren Biſchof Ulrih'®), von wi 
Einfällen ver (eidniſchen) Slaven in Sachen 196), von ung! — 
Kämpfen der Sachſen in Friesland, wohin fie vielleicht einen 
Rachezug unternommen hatten!”). Vielleicht gehören in dieſes 
ober in das nächlte Jahr auch die Differenzen reif m Semi 
dem Löwen und dem Grafen Adolf II. von Holf er das aufs 
blühende Xübel, von denen Helmold — leider ofne jegliche Zeit: 
angabe — berichtet 190), Er erzählt ja nur, wie „eines Tages” 
der Herzog zu dem Grafen aljo ſprach: „Seit längerer Zeit wirb 
uns berichtet, daß unfere Stadt Bardewik durch ven arkt in 
Lubeck groben Schaden leidet, weil dorthin alle Kaufleute zuſammen⸗ 
ftrömen“ fein Wunder, wegen ber günfti figen, Dage Lage des vom 
Srafen lt ei bei ber Geindung, 1148) ehr gluclich lten 

lage für das neue Lübeli"). Ebenſo beflagte fih Herzog 

Heinrich üb über die empfindliche Einbuße, welche feine Saline zu 


nobilium exo exornat decorem, sibi iungit matrimonio; und Bachmann, a. “DB 4 
I, 327, nimmt bieje 4 be nn richtig an. Dagegen wil I Anodienbauer 
Kön Zöteingend, agTı), bie Ereignis in das Jal ie 
— ebenfo irrij ar Per 'oncads III. zum Jahre 1154 melde. Es ift 
och wenig wal — daß — wenn ee ſchon ſeit 1151 mit 
— — fo nahe verwandt war, im Jahre 1152 fi gegen Friedrich fo 
zenitent argiat, hä hätte. 


©. 3. 
Ann. Para, (MG. 88. XVI, 87): Coniuratio eivium Halber- 
stadienehunm contra Ödalrieum episcopum. 
10) Bil av, 88): Frequens barbarorum irruptio provincie maximo 


fait Bgm 

1. Btederbur; mses (M.G. SS. XVI, 207): Magna caedes 
Sazonum Ana Frisiam facto est in q qua Christianus et ali quamplures 
nobiles oceisi sunt; Ann. „Nagde urg. (ibid. XVI. 191): Wigboldus cam 
aliis multis in Fresia perüt. 

196) Chron. Blavorum I, 76 Sörtaung, 2, 18: Una igitur dieram 
allocutus est dux comitem Adolfum dicens: Perlatum est ad nos iam pridem, 
quod civitas nostra Bardewich magnam diminutionem eivium Patietur 
Propter Lubicense forum, eo quod mercatores omnes eo coı 
(dem congueruntur hii qui Sant Luneburg, quod sulcia nostra devorata 
sit propter euleiam quam cepistis habere Thodeslo. Rogamus igitur ut 
detis nobis medietatem civitatis vestre Lubike et: sulcie, possimusque 
tolerabilius ferre desolationem civitatis nostre. Alioquin precipiemus, 
ne fiant mercationes de cetero in Lubike. Non enim ferendum est 
nobis, ut propter aliena commoda desolari patiamur hereditatem patrum 
nostrorum. Sed cum renneret comes, reputans incautam sibi huinscemodi 
conventionem, mandayit dux, ne de cetero haberetur forum Lubike, nee 
esset facultas emendi sive vendendi, nisi ea tantum que ad eibum 
pertinent. Et iussit mereimonia transferri Bardewich ad sublevandam 
civitatem suam. Sed et fontes salis qui erant Thodeslo ipso tem 
obturari feeit. Et factum est verbum istud comiti nostro et terre Wagi- 
rensi in offensionem et profectuum Impedimentum. 

m) S. Bernhardi, Konrad III, 
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Züneburg durch bie vom Grafen Adolf neu angelegten Salzwerke 
zu Dibesloe erlitt. Er verlangte in feiner brüsfen Art von dem 
Brafen wur Sntihäbigung nit weniger als die Hälfte (der Ein- 
Zünfte) von Lübed und von der Saline und drohte für den Fall der 
Ablehnung mit Repreflalien, mit dem Verbot des Marktes in Lubed. 
Als ber Graf fi) trogbem weigerte, dem Anfinnen des Herzogs 
u willfahren, der ja ei gentih fein Lehensherr und Gebieter war 
Yprte Heinri fein ne $ ohung aus. Der Markt in Xübed wurde 
unterjagt, die Waren {A ten nad) Bardewik gebracht werden, in 
Zübed follten nur Lebensmittel zu haben fein. Die Salzquellen in 
Oldesloe wurben verjchüttet 1). 
ihnen wir endlich noch aus diefem Jahre den Tod der 
PO in Jrmingard von Plögfau, ber Gemahlin des Markgrafen 
Udo von ber Nordmark und in zweiter Che bes Gerhard von 
Heinsberg, einer Gönnerin Bicelind?%%); ferner den Abtwechſel in 
Lieſſies (Hennegau), wo auf den verzichtenben Thiezelin Abt Helgot 
Be wie in Schäftlarn auf den zurüdtretenden Propſt En FR 
bert Eberhard ?0%); gedenken wir ud der Feuerährünfte, we 
Dttobeuren, Abmont, Fultenbach Tan Fire irk Dilingen) und 
St. Emmeram in Regensburg I den Be eimfuchten 9°); und 
Hließen wir, auf König Friedrih den Blid zurüdlentend, mit ber 
utung, daß er das Weihnachtsfeft in Speier gefeiert, wo wir 
ihn menigens, ee) im Dezember und zu Anfang des nächften 


Jahres finden * 
ensde Die Statt unb Gerichtöverfafiung Lubeds im 
In. TER I 
390) Bei Helmold ift bies Hapıiet & eingefchoben zwifchen jenem, das von 
der Fe —5 — mad mai u 2 Ei iemen, das Bl a anor 
um Bifchof von. Rapebu: belt. — 
In en ronit (f. — der 3. 


jen Städte, 19: Zübed) wirb 

im, fü „Auszügen aus Ry und Scene” © 12) bie Unterrebung 

Mohr nrich und — m Say tot in in eigentlichen —ã Won 
101— 1385), ©. 41, zu a Die Neueren haben daher 


einer genaueren Fizi — —5 — 7 a. 0. 
Ei, er a m as über Au und &. Wehrmann, Si Sram 
eds in Sue. den Zeilnehmern ber 67. Ber» 
Ei ing er He er —— Yan  ewidmet (1895), ©. 19; €. Deede, 
ih. ber Stadt Lübı ), S. 19, gibt das Jahr 1154 bafkr an. Auf 
feften Boben en gelany en ie er 13 bie N Lübedta mit dem Jahre 1151. 
%%) Ann. Magdeburg. 11 ee 
ee oni,. dgl. —S IL, en ee Bonacs TIL, 
#9) Chron. Laetiense (M.G. 88. XIV, 501). 
Catalogus praepositorum Scheftlariensium Gibid. XVII, 347). 
Cf. Ann. Ottenburani Isingrimi mai. (M.G. SS. XVII, 2 und 
min. (ibid. 915); Ann. Ratisponenses (ibid. 586). — Raturereigniſe f. Bi 
berti, Auctar. Aquiein. w Me, (M.G. 88. VI, 396 u. 401); Ann. Mellic. 
Contin. Admont. (ibid. IX, Contin. Claustroneoburg. « bid, 69); 
Ann. 8. Rudberti Saliabu: 2 1X, 775); Ann. Neresheim. (ibid. X, 21); 
Ann. Zwifalt. und Zwif. Maiores (ibid, X, 56); Ann. 8. Stephani Frising. 
«ibid. XII, 54); Chron. Ri Colon. (Schulausg., p. 89); Mon. Erphesfurt. 
AShulag p.0 Pp- 1, $ 57, 
©. 207 — unten S. 211. Otto von Freina hat 
A Japeb. b. tig. R. unter Griebrig I. Wo. I. 
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Friedrich konnte auch mit dem Ergebniffe diefes Jahres zu⸗ 
frieden fein. Hatte e8 ihm doch vor al die Erfüllung einiger 
perfönliher Wunſche gebraht: die Befreiung von den läftigen 
Feſſeln einer ihm unfompasbifchen Che, die Befeitigung des ihm 
auffäffigen Mainzer tropoliten. Mit dem Kaifer von Byzanz 
war er auf deflen Initiative bin in nähere Unterhandlungen SE 
treten; dem ‚Bapfte gegenüber hatte er in ber Magdeburger An- 
jelegenheit feinen Standpunkt behauptet; ber Konftanzer — 
ſage ihm die Kaiſerkrone, deren Vefigergreifung er damit ein 
gutes Stüd näher gerüdt war. 


(G. Fr. II, 10) bie falſche Nachricht, daß Friedrich Weihnachten zu Magdeburg 
gefeiert habe. 


1154. 


Warum fi Friedrich damals Kingere 2 Zeit in Speier auf 
geraden be bat, willen wir nicht. ebenfalls weilte er dort noch am 
Sanuar. Denn an biefem Tage ftellte er dem Bifchof Arducius 

von Genf auf deſſen Bitten ein Privileg aus, in welchem bemfelben 
die Befigungen feines Bistums beftätigt wurden. Dabei wird 
hervorgehoben, daß ber Biſchof, wie er m den Hof fam, mit allen 
ihm le einem fo Soben Gieichs⸗ rſten gebührenden Ehren 
empfangen worden fei und vor der Beilätigung Ey jelehnung mit 
alien durch das en erhalten habe). Es war eine 

— je angeſehener geiſtlicher und weltlicher Furſten, welde 


» St. 3090: Datum Spire XVI kl Fehrusrii a. d. j. 1158 () 
ind, 2) peratore giorioso, a. y. r. e.2. An ber 
Men — u Kin Bei, gi — i lung br lan 

©. von 1168 au — 

waden, —ãA — — —— — lom dom 15. Gebruar 

1158 jei_unb die er zer Urkunde bie — en don Dep cu am 
jen ließe 


S, te soil 
V'bistoire de la Suisse —* ser. | in ben Mömoires et documents 
ublies par "ia SocidtE d’histoire de la Suisse Romande t. XIX), p. 186 
K 555. mn feinem ber bort angeführten Drude wird Arducius ald Zeuge 
erührt; ich vermute, eine Verwechslung mit dem Grafen Amadeus von 
vorliegt (1. oben &. 159. — Relognofzent Beigolf als Kanzler an Stelle des 
Seabifäofs um und — lers Arnold von Mainz.. Es iſt das eRemal, Ba ol Y 
daß er Dompropft zu Speier war ( 
Sam. —A —ERE— — RR in, er übrigend 
——— (. Die Die Bettigengeutune —3 — — 5* has 
ein, N: — 


warzach von 

consentientibus Brad Meelesie nostne Zeizolfe canecliarto existante 
maioris erelesig preposi — Venientem ad curiam nostram dilectum 
nostrum Arducium ven bilem Gebennensem iscopum, sicut tantum 
prineipem nostrum decnit (. Gider, Dom Reicjöfücftenftand T, m) „benigns 

us et in hiis que ad donum regie maiestatis bant, 
imporiali seeptro cam promovimus, Deinde pie peltioniipsius 2ementor 
annuentes quecunque bona vel possessiones.. . . confirmamus. 


14* 
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ierbei als Zeugen ngegen waren: der Erzbiſchof Humbert von 

fangon, die 8 ask rtlieb von Bafel, Amadeus von Laufanne, 
Gimther von Speier, Anfelm von Havelberg (den wir alfo um 
dieſe Zeit von jener eriten byzantiniſchen Geſandtſchaft unter 

edrich zurüdgelehrt annehmen), Stephan von Met, ferner Herzog 

elf, Matthäus von Lothringen, Friedrih von Schwaben (de# 
Königs Vetter), falagea Friedrid von Tübingen, Markgraf 
Hermann von Baden, Graf Hugo von Elſaß, Dietrich von 
Mömpelgard. 

Nur wenige hiervon — Anfelm von Havelberg und Herzo; 
Welf — begleiteten Friedrih von hier aus, wie es fcheint, Ri 
Bamberg, mo Bing jen eine noch viel größere, ja ungewöhnlich, 

:oße ahl geil ver und weltlicher Fürften und Großen den 
Gereier umgab, ald er am Tag Mariä Lichtmeß neuerdings die 
Abtei Niederaltaih dem Bistum Bamberg zuerkannte?). Wir 
finden unter ihnen die Erzbifhöfe Arnold von Mainz, Eberhard 
von Salzburg und Hilin von Trier, die Biſchöfe Heinrih von 
Regensburg, Otto von Freifing, Konrad von Paflau, Anjelm von 
Havelberg, Abt Markward von Fulda; ferner eo Heinrii 
Baiern, gering Welf, Pfalzgraf Otto von Wittelsbach mit feinen 
Söhnen Otto und Friedrid, Markgraf Ottolar von Steiermarl, 
Albrecht von Sachſen, Berthold von Sbamt-Bobburg), ben Burg: 
gafen Heinrich von Regensburg und feinen der Otto; bie 

rafen Gebhard von — Ekbert von Pütten, Konrad von 
Dachau und feinen Bruder Arnold, Berthold von Andechs, Berthold 
von Bogen, Ulrich von Lenzburg, Berthold von Tirol, Egino von 
Vaihingen; dann eine Menge von Adeligen und Minifterialen, 
darunter Markward von Grumbach, Ulrich von Herrlingen, Adalbert 
von Hohentrübingen, Gebhard von Walded, Hartmann von Sieben: 
eich, Heinrih von Pappenheim ufm. 

Die Anwefenheit fo zahlreicher baierifcher Großen legt aller 
dings die Vermutung nahe®), daß bier in Bamberg Verhältnifie 
beſprochen und beraten wurden, welche in erfter Linie Baiern, 
d. 5. den Ausgleich betreffs Baiern betrafen. Aber wir willen 
abfolut nichts Näheres darüber, und wenn Die genannten Furſien 
und Großen (mit anderen) als Zeugen in der Urkunde Friedrichs 
für das Bistum Bamberg über bie Unterordnung Niederaltaichs 
unter dad Bistum erjcheinen, fo erklärt fi) dies auch daraus, daß 

iedrich dadurch dieſem Akte eine größere Feierlichkeit und größeren 

achdruck verleihen wollte. Er mochte fih dazu veranlabt jehen 
durch ben Umſtand, daß inzwiſchen Klerus und Minifterialität von 
Niederaltaich felbft unter Führung des Abtes Polizlaus, fih in 
das Unvermeidliche igidend, ihren Widerfprud gegen ihre Unter 
werfung unter ben Bamberger Biſchof au! ee eben unb berfelben, 
wie der Belehnung des Abtes durch den Bi at, ausdrüdlich zu⸗ 


3— St. 3881. 
©. öieſebrecht, R.3., V, 3. 


Unterorbnung bee Abtei Niederaltaich unter das Bistum Bamberg, 218 


geftimmt hatten‘). Singegen giite Biſchof Eberhard mit Ge 
nehmigung feines iteld den Abt zu feinem Mitbruder und Mit- 
Tanoı mit dem Vorrang vor ben übrigen Äbten angenommen 
und ihn umd feine Nachfolger zu Kollateralen erklärt. Er hatte 
alis die Mönde, Klerifer und Minifterialen in ihren Amtern, 

stellungen und Rechten beftätigt und bie letzteren hinfichtlich der 
Ahtlite von Heiraten, Käufen, Verfäufen und Traditionen den 
Minifterialen feines eigenen (Bamberger) Bistums volllommen 
gleichgeſtellt ®). 


+) St. 3681: His autem (f. oben ©. 140, Anm. 434) omnibus rite com- 
positis ac_postmodum abbate Poliziao monachis quoque_clerieis et; 
ministerialibus cum omni obedientia et benivolentia acquiescentibus; 
f. die Urkunde Eberfarbs, Mon. Boie. XI, 166: Notum esse cupimus ... 
qualiter . . . per gratiam regni et, ecelesie Romane confirmationem 
in possessionem Altensis monasterii introivimus et insidiis diaboli qui 
et nostris et fratrum Altensium profectibus invidebat, evacuatis 
motibusque curatis qui inde emerserant, auctore Deo pacificatis . . - 
sd portum tranguillitatis pervenimus. Domnus enim Polizlaus ven. 
abbas Altensis monasterii ... . cum monachorum et clericorum suorum 
pariterque ministerialium honestissimo comitatu nos et ecclesiam 
nostram adiit et in sollempni celebritate purificationis beate Marie 
virginis Altensis monasterii ditionem nobis recognovit et eius investituram 
& nobis recognoyit et eius investituram a nobis recepit, consentientibus 
universis ‚Altensibus, qui aderant, pro se et absentibus monachis clerieis 
gt ministerilibus, Dab Driginal Gheparbe if nod im Birigen Mländener) 
L Reichsarchiv vorhanden unb zeigt namentlich ein tadellos erhaltenes Siegel 
Datierung: Actum Babenberg a. i. d. 1153 ind. 15 IIII Nonas 
br. a. r. d. Frid. regis Rom. 1 jebenfalls ein Fehler. Denn die In⸗ 
biltion war damals bereits bie Kal —X will nicht unerwähnt laſſen, daß 
in bem Original zwiſchen Ind. XV unt Nonas (biefe® Wort verblaht) 
108 ein Steig befnbet, hr Die Form eine Länglicen & Sat; ob Bez 
zeiber_ die. falicde Imdiltion XV felbft forrigieren wollte (Zilgungapunfte 
16904 fine borfanben!) und bes Sei eine 1 Seeuten fol, ober ab ber 

er in 


gelhr 
gewöhnlicder Weile) die gnittion vom Zagesdatum hat trennen follen, wage 
entfcheiben. nn die Unterwerfung ber Allaicher am Lichtmehtage 
re) und ebenfo bie wiederholte end von Geite Friedrich am 


———— (1154) fattfand, kdunte man auf den Gedanken — 





n Alten nicht etwa ein volles Jahr verſtrichen, fondern fie zeitli 
inlammengefallen feien, die Urkunde Eberhards in das Jahr 1154 gehöre un 
u etwa {oder urücdatiert worden fei. Doc würde wohl Eberhar m ber 
Wanoelenbeit Griebriche und des in, Der Urfunde gebadit haben, — Die 
Benätigumgäurlunde @ugens III. (M. B., 1. c., p. 168) batiert Segni 15. Juni, 
hört irlich in das Jahr 1152 (nicht 1159), cf. J.-L. 9590, da Eugen III. 
am 15. Juni 1153 in Rom fich befand. . 

5) C£. Mon. Boic. XI, 166: Nos guoque predictum abbatem virum 
nobilem tam moribus quam genere in confratrem et concanonicum pre ceteris 

ibus consensu totius capituli nostri recepimus et eum successoresque 
eins abbates nobis et nostris suecessoribus collaterales semper ense 
deerevimus. De cetero statuimus, ut monachi, cleriei et ministeriales 
sine disturbatione permaneant, unusquisque in suo ordine, et nulli 
suecessorum nostrorum liceat illis invitis aut tollere que sus sunt aut 
iura eorum nisi in melius ex consensu communi commutare. Quodsi 
advocatus heredem non habuerit, ministeriales ultra de iusticia advocati 
ad neminem respectum habeant, sieut et ceteri omnes Babenbergensis 
ecclesiaeministeriales. In contractibus nuptiarum, emptionum, venditionum 
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Bei dem Akte, der nun am Lichtmeßtage am Töniglichen Hofe 
flattfand, war es wieder Berthold von Andechs, durch defien Hand 
jebrich die Übergabe des Klofters vollzog. Alsdann verzichtete 
jerthold von Bogen auf die Vogtei‘), welche Friedrich auf deſſen 
Bitten hierauf dem Biſchof Eberhard überwies: Niederaltaich war 
aus einer Reichsabtei eine bifcöfliche geworben”). 


Wohin fi iedrich von Bamberg begeben hat, ift nicht ge 
fiher. Es HA, —E ab er Te hr wieber Has 
dem Süben, nad Schwaben (Ulm) gewandt habe und dann alabald 
nad dem Norden zrüdgefehrt fei®). Denn das Ofterfeft (4. April) 


egen Bertholb von Andeche (fj. Mon. Boic. XXIX =, Eh oem 
3 104, Anm. 387) nur ad hoc erwählter Kloftervogt war; |. au folgende 


r. 2. Actum Babenbere, Feliciter amen. (Über bie Datierung — Beurkmrbung 
glei; am zug nach ber feierlichen Tradition — f. fyieder, Beiträge ufw., II, 485, 
u & 93). — Rekognofzent Kanzler Zeizolf an Stelle des Erztanzlers Arnold. — 
154 vorhergehenden a f. oben Anm. 4): eandem abbatiam Altha 
nominatam in pi unzengowe in comitatu comitis Eggeberti sitam 
denuo per manum Pertolfi de Andechse ad altare sancti Petri Babenbere 
celebrata ibidem purificatione beatae Mariae cum omni stabilitate et 
auctoritate tradidimus obtentu videlicet prefati Babenbergensis pincopi 
ob _memorism domni patrui ac predecessoris nostri Cuonradi regis III 
qui in illa aecclesia sepultus est et tam devotum quam continuum 
aecclesia Babenbergensis regno impendit servicium. Advocatiam nichi- 
lominus, quam Pertolfus nobis resignavit, eius rogatu Babenbergensi 
episcopo confirmamus. — Heinemann, Cod. diplom. Anhaltin. I, 296, ver- 
jeichnet eine Urkunde Eberhards, wonach dieſer bie von Friedrich erhaltene Bogtei 
em hl. Petrus zu Bamberg überträgt. Dies beruht, worauf mich Herr Rei 
archivſekretar Oberſeider aufmerkſam acht, auf einem Mikverftänbnis 
Darftellung bei Sprenger, Diplomatie ds jichte Benebiktiner-Abtey Banz 
(1803), &. 200. — ©. die eigentümliche wünbdung bei Hermannus Altah., 
De institutione monasterii Altahensis (M.G. SS. XVII, 372): 1153 0) quia 
iem repressa omnino () contumacia Ungarorum, imperium in partibus 
Bawarie negocia quasi nulla tractare habuit, idem Fridericus iura 
regalia istius ecelesie_propter defensionem (1) tradidit Babenbergensi 
ecclesie, que tunc in Bawaria potens erat, Eberardo secundo episcopo 
existente, et abbate huius monasterii Polizlao; cf. ibid., p. 373 (De ad- 
vocatis Ältahensibus): Pertholdus (comes de Bogen) homo pacificus et 
dives fuit advocatus ecelesie Altahensis tempore Chunradi et Bolezlai 
abbatum, qui advocatiam quam ipse et progenitores sui antea ab imperio 
recipere solebant, primus recepit a Babenbergense episcopo Eberhardo; 
e£. Ann, Osterhovenes (ibid., p. 541). 

®) Dies müßte man annehmen, wenn St. 3682, bie Beftätigunganrkunde 
Friedrichs für das Klofter Allerheiligen in Schaffhaufen, (echt und) richtig datiert 
wäre, was ich nicht glaube. Dem tinerar nach pa ieden in 


st fie entichi 
ine etwas fpätere it i tt. 3683 Beftati⸗ be Müı tes 
— Yin ah hund) Seihrij; f une, 2, —S 
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feierte er jedenfalls wieder in Sadfen, in Magbebung ). ln 
—E nicht se uten Grund. Denn eben bie Angelegenheit 
en Erhebung auf den inaen erzbiſchöflichen Stuhl 

war es, —— —*— pie beichäfti 
Bapft Anaftafius Y Jette anfangs Februar den Kardinal⸗ 
diafon Gerhard (von S. Maria in Bin Late) nah Deutſchland 
giöiet, der mit Friedrich Aber dieſe noch unerlebigte Frage ſich 
genen und fie natürlich in einer der Kurie günftigen Weife w 
Ende bringen follte We Bezeichnend wiederum, daß derfelbe in 

erfter Linie an Wibal hlen war, dem er zum Zeichen be= 
fonberer Anerkennung, a ein auszeichnendes Gnaben; engeicent den 
erjehnten Bifhofsring zu überbringen Hatte !!). er in der 
dagbeburger Prag ie follten ihm us Wibalb feine Zander 

erblühen. edrich unerjhütterlih feit auf 
Fe Sa als Fa päpftliche Legat mit ihm darlbe u 
ann und ihm gar wohl Vorwürfe machte, F 
Feine ihn art an und entließ ihn in Ungnaden. Unverrichteter 
u ber Rarbinal nad Rom zu: in rückkehren 1%). Und nun nahm 
ch bie Sache ſeinerſeiis in die Hand und ging felbftänbig 
vor. Er fandte zumädft feinen Kapellan Heribert nad) Rom’), 
dem dann Wichmann mit anderen Gejandten Friedrichs folgte, um 
fi perfönlid die Beftätigung bes Papftes und das Pallium zu 
holen’). Es wird berichtet, daß der Papft gleichwohl noch Be 


9) Chron. m Het Sereni (LG. ©. SB ZEUT, 1 149): 1164 Frider. zex 
ıa celebrat lo linal von 

— —** BE bag Bean 1 1158 in Magdeburg begehen (G. ae 
ee "no (se: Anastasio) dum cardinalis quidam 


Girardas mon momine ad terminandam Magdeburgensis electi causam missus 
fülsset ae principem im endem eivitate natale Domini celebrantem (sic) 


inet . 
DE] Sdpeiben Anaftafins’ IV. an Wibald vom 7. Gebruar 1154 
= (aus — in Wibaldi Ep. 430 (. —D Bibl. I, 566) und das Schreiben 
es Kardinaldiakons Gregor von Ingelo an "Bibald (N. 481; Safe, Bibl. 
567): secundum desiderium yestrum et preces personam vestram mater 
— sancta Romana aeecelesis oleo exultationis exhilarat . 
ı2) Otto Fris, G. Fr. II, 10 (. oben Anm. 10): cum quaedam ibi 
secus ipsius nutum tractare vellet, Indignationem © eius incurrens, infectis 
negotiis pro quibus venerat, mandatis sevioribus inglorie redire coactus, 
im via e gtam vita decessit. Die legtere Notiz ift, wie bereits Siefeburät, 
Be , gezeigt, unrichtig, da Gerhard noch in einer Bulle vom 17. Mat 
115 (J.- Er unter ben Antefeisenben Rorkindlen afdent- 
jen m il 
une “ertllti ya vestrae attente —S —E 
ımMım domni ‚ ut eum venientem ad beatitudinem — 
— et benigne teneatis et eum in suis peticionibus olementer 
exaudiatis. 
4) Otto Fris, G. Fr. IL, 10: pin ıceps, missis ad Anastasium cum 
Grigmanne nunclis, non solum facti sui ratihabitionem, sed etiam 
pallium obtinere eum fecit; cf. Chron. Montis Sereni (M.G. SS. XXIII, 
; Wichmangus Nuemburgensis episcopus ot Magdeburgensis electus 
fü impetrandi causa Romam profectus est. 
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denfen trug und Abaente, dem Wunfche Friedrichs zu willfahren. Er 

e, nachbem allerdings weiter feine Einſprache erfolgt fei, das 

llium nun auf den Altar in ber Peterskirche niedergelegt und 
Wichmann aufgefordert, dasfelbe an ſich zu nehmen, wo| er fi 
in kanoniſcher Weife gewählt wife — allerdings ein deutliches 
Be feiner Wichmann wenig günftigen Sefmnung. Wichmann 
jabe in ber Tat ‚genubent, Da hätte aber einer feiner Kanonifer 
(Dietrih von Hillersleben) und einer feiner Dienfimannen ihm 
darüber Vorwürfe pemadt, das Pallium ergriffen und Wichmann 
übergeben. Auf ſolche Weife, jagt der Chronift, erlangte Wichmann 
das Erzbistum Magdeburg, jene beiden aber ftarben (zur Strafe) 
no in Rom felbft?°). 

Gleichviel: Friedrich hatte jedenfalls feinen Willen durchgeſetzt 
unb über die Kurie einen entfchiedenen Sieg davongetragen. Wich⸗ 
mann fehrte bald nach Deutſchland zurüd und erſcheint ſchon in 
einer Urfunde vom Juni 1154 als Erzbiſchof von Magdeburg"); 
zu feinem Nachfolger in Naumburg erhielt ex den dortigen Dom 
propft Berthold 7). 

Der Ausgang diefer Angelegenheit hat gewiß nicht verfehlt, 
überall im deutfchen Reiche einen tiefen, nachhaltigen Eindrud zu 
maden, zumal ba man gehört hatte, daß bie Kurie gefonnen fei, 
nicht Madugeben 18), Einen Beweis dafür dürfen wir wenigſtens 
in dem Kommentar Ottos von Freifing zu dem Ende des Streites 
erbliden, der in Iafonifcher Kürze dazu bemerkt: „Bon da an nahm 
das Anjehen des Fürften nicht bloß in weltlichen, fondern auch in 
geiftlihen Dingen in außerordentlihem Make zu“). Man bat 
mit Recht betont *°), daß „feit Menſchengedenken man in Deutfchland 
nicht gewagt hatte, in einer kirchlichen Angelegenheit der römifchen 
Kurie in diefer Weife entgegenzutreten”. 


5) Chron. Montis Sereni, 1. c.: Papa autem licet de introitu eius 
agnovisset, tamen quia contradictor nullus apparuit, posito in altari 
beati Petri pallio, episcopo, si canonice se sciret electum, ut tolleret, 

cepit. Quo hesitante, quidam canonicorum ipsius Tidericus de 
ildislove et unus militum eum de hesitacione arguentes pallium tule- 
runt et episcopo sumendum obtulerunt. Ambo autem isti Rome defuncti 
sunt et Roc ordine Wichmannus archiepiscopatum Magdeburgensem 
sseecutus est. Die Notiz über den Zob der beiden Begleiter Wichmanns if 
untonteolliebar, aber wenig geubmärdig, 

16) 6, St. 3692 unten &. 227, Anm. 48. 

1?) Ann, Palidenses (M.G. 88. XVI, 88): enius (sc. Wichmanni) vice 
in Niumburg Bertoldus, maior prepositus, episcopali infula decoratur. 

* Dies berichtet wenigſtens Otto von Sreifing, G. Fr. II, 10: non sine 

jmorumdam scandalo, qui, ne umguam id fieret, immobiliter fixum 
(08 tenere, & proprio ipsorum ore audierant. An wen’bei ben 
——— benten iſt, denen der Ausgang unerwartet nnb ein ‚scandalum‘, 
ht Fi, Otto dem Gcharffinn ber Leler. Gr meint wohl in erfter Binie 
bie une legene Partei in Magdeburg, dann vielleicht auch Wibald und feine 
Breunde. 
1) G. Fr. II, 10: Exhine non solum in secularibus set et in 
aocclesiasticis negöfila disponendis auctoritas principis plurimum erevit 

2) Gieſebrecht, R.3., V, 35. 
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Bei der weittragenden, ja geradezu prinzipiellen Bebeutung 
diefes Erfolges begreift man, wie ftolz Friebrich auf denfelben fein 
mußte und mie er in feinem Überblid über die fünf erften Jahre 
feiner Regierung an feinen Oheim Otto a eiing nicht vergaß, 
denfelben nachdrudlich hervorzuheben. Er durfte hier die Berfegung 
Wichmanns von Naumburg nah Magdeburg als eine löbliche Tat 
bezeichnen, welcher nach längerem und lebhaftem Zwift und Streit 
auch der Papft jeine Zuftimmung nicht verfagt habe *). 


Friedrich hatte ſich inzwifchen von Magdeburg nad Duedlin- 
burg begeben, wo wir IH acht Tage nad) Oftern am 11. April 
finden. Das Klofter Sittichenbach zwiſchen Querfurt und Eisleben 
erhielt bier nicht bloß eine Beftätigung feiner Befigungen — da⸗ 
runter Schenkungen von Heinrich dem Löwen, dem Grafen Friedrich 
von Beichlingen und (gegen zaufg) von Konrad III. — fondern 
auch enge von Friedrich felbft, zum Teil gleichfalls gegen 
Tauſch. Die darüber ieftellte Urkunde bietet Deshalb ein be- 
ſonderes Intereſſe, weil fie die bisher befannte einzige ift, in welcher 
Friedrich feiner verlaffenen erſten Gemahlin gedenlt (ohne fie je⸗ 
doc mit Namen zu nennen), indem er betont, daß er mit ihrer 
und ihres Bruders Berthold Zuftimmung dem Klofter eine zwiſchen 
der Unftrut und Loffa gelegene Biete (gegen drei Hufen zu 
Zeubingen) verliehen habe — ein Beweis zugleich dafür, daß die 
Markgrafen von Vohburg Güter am der Unftrut befaßen und daß 
wiſchen ihnen und Friedrich doch nicht alle Beziehungen abge— 

‚ochen waren?®). Unter den Zeugen, welche in ziemlicher Anzahl 


#1) Otto Fris., G. Fr. (Schulausg, p. 1): Cicensem episcopum Wich- 
mannum ad archiepiscopatum Magdeburgensem transtulimus; et 
gquamguam multae lites et controversiae inter nos et Romanam aecelesiam 
inde Puinsent, ad ultimum tamen quod a nobis laudabiliter factum fuit, 
ancoriten 2 alien confirmavit, — —— 

t. „jebt auch bei me, ” loſters krafſchaf 

Manäfeld (Geſchichtsquellen der Provinz Sachſen, Bd. 20), ©. 898; aaat! 
Pmilie ei Gntelide, Aeilmurlunder, Sie, X, Tat. 8° (cl. Dodensier, 
‚gesta diplomatica hist, Thuringiae IL, 1%, Ir. 67. — Data Quideline- 
bure III idus Aprilii a. d. i. 1154 ind. 2 sente Frid. Rom. re glorioso, 
a.vred— —— Kanzler Seiaali an Stelle bes Mainzer Erz 
bifcjofs und Ergfanzler® Arnulf (sich, — Beate Dei genitrici Marie in 
Sidikinbische et fratribus Deo ibidem famulantibus cireiter 4 mansos 
terre inculte frutectis tantum et arbustis oceupate que Wstene vocatur 
eontradidimus. Preterea de bonis, que ipsis iuste tradita sunt, hec 
sabnotari congruum duximus ... . Nos autem commoniti a predicto 
Friderieo comite (de Bichelingen) quondam coniugis nostre et fratris eius 
1A consensu tribuimus pratum quod est duabus interiacens aquis 
Unstruot et Lax, cum loeis aquosis et inaquosis excepto molendino et 
insula que ad molendinum pertinet; ei vero poteritis prestationem, quam 
ibidem possidemus, ab ill quibus prestita est adipisci, omnino con. 
eedimus orantes ut sit apud vos perpes memoria nostri et predecessorum 
nostrorum. Porro placuit abbati vestro pie memorie Volquino et 
asscripto amico vestro Friderico comiti redonari nobis pro omni ista 
tradicione tres mansos in Lovinge XXXV solidos persolventes. At vero 
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die Urkunde unterfertigten *®), heben wir hervor die Bifhöfe Ulrich 
von Halberftadt und Anfelm von Havelberg, dann den Bruder 
geieeige, Konrad, die Markgrafen Albreht (von Sachſen) und 
meab (von Meißen), die Pfalzgrafen Dtto (von Wittelsbach) 
iiedrich (von Sommerfchenburg?), den Burggrafen Sattfeien 
m ienberg, die Grafen Berthold von Andechs, 
Harburg, Hoyer von Mansfeld, Lubwig von MWirtemberg neben 
amberen jädhli! ke ‚Großen, wie Goswin von Heinsberg, Friedrich 
von Beichlingen **) 


Nur den Biföof Ulrich von Halberftadt fehen wir dann von 
allen biefen Zeugen en bei jedrih in Worms, wo biefer fi) anfangs 
Mai aufbielt. at Hr er ‚hier dem Nonnenflofter 
St. X zu Safe "(Ahnaberg) die Güterfchenfung des Grafen 
Sein Rafpe von Gubensberg, ber zufammen mit feiner Mutter 
das Nlofter geftiftet hatte, mit der Beltimmung, daß Vogt nur 
fein folle, wer von dem König oder feinen Nachfolgern mit der 
Vogtei befepnt werde ®). 


cum de censu donationis montre er dilectionem nostram requisisset 
comes ministeriales nostros et famil responderunt decem solidos eam 
solvere, sed ex antiquitate non plus quam XX persolvisse. Huic placito 
ex parte vestra, facto in Lindburch consensi, non possessiuneulas vestras 
gppetendo s sed heredum querimoniam, si forsitan emergeret, reprimendo.— 
v bie ftiliftifchen und formalen Auffälligfeiten — im iginal_(im 

Dresdener Haupt-Staatäarcive) erhaltenen Urkunde, — jedoch an ber Echt⸗ 
pet —— U zul en vergleiche bie Bemerkungen von Schum im Zext« 

Sybel 

Sie Bern ausbrüdtich ala Hanblungs- und Benrkunbungszen 
I (di. Bider, Beiträge ufw. IL, 92, $ 241): Huius autem not 
donationis et conseriptionis testes sunt, 

2%) Außerdem werben genannt Efilo von om Bornfebt Kuno von Aippra, 
Burdard von Faltenftein,, Walther don Weimar ‚villicus‘ don Altftebt, 
& iebrich Grevez, Ehrenfried von Althufen, Dietrich "und Chriſtian von Alt» 

el Bier, bon Zeubin, en. 
K au Doll Codex diplomaticus Saxonise Regiae 
1 2 P Kg: N & d. eneder, Reg. dipl. Thuring. II, 12, Rr. 68). 

' P154’ind. 2 rgnte d, Frid, primo (ebenfo Rom. rex ang, Primus iu ber 

Safe und primi in der Signumszeile; nach Schum, Texlband u © —F 
idel, ©. 357, tein Verdachtsmoment) Roman. rege, a.v.r.e. 

Wormacie V nonis Mai, felieiter amen. — Relognofzent Zeigolf en Stelle 

Arnolds von Mainz. — Comes Heinricus de Wudenesberch cognomine 


Rasbo celsitudinem nostram ‚de recatus est, ut ... ecclesie illi, 
ga am mater eius et ipse... 'assela construxerunt, loca a prefato 
einrico eidem ecclesie ontradita - . in usus sororum illarum, 


ibidem deo et s. Marie incessanter famulantur, per nostre auctorit 
preceptum perpetualiter deservire concederemus. Cuius peticioni 
assensum prebentes, ita fieri ut rogavit concessimus, hoc quoque 
statuentes, ut eidem loco et in eo commorantibus numquam aliquis 
donetur advocatus nisi his (flatt is) qui eodem beneficio a notre 
manu aut successorum nostrorum Me seu imperatorum fuerit in- 





beneficiatus. Gigentümlich auch die Einführung ber Zeugen: . . . testes qui 
aderant subter notari precepimus. Quorum nomina in presenti placuit 
pagina conseribi, ut et eorum testimonio auctoritatis nostre presens 
confirmatio a malivolorum presumptione nequaquam valeat reseindi. 
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der Umgebung Friedrichs befanden ſich hier ferner Arnold 
von Fe Burdad von Straßburg, Günther von Speier, Konrad 
von Worms, Konrad von Augsburg, Heinrich der Löwe, Welf (als 
Herzog von Spoleto aufgeführt), der — Berthold, der als 
‚Herzog von Burgund bezeichnet wird, Guigo (Wigo) von Albon *°) 
zufammen mit vier (nicht genannten) Sifätlen der Provence, Pfalz 
f Hermann (bei Rhein), Markgraf Hermann von Baben, 
Gemdgrat Ludwig von Thüringen, Graf Ulrich von Lenzburg. Die 
Anwe ſenheit fo zahlreicher und hervorragender Fürften, insbeſondere 
die bes Zähringers Berthold und jenes Guigo von Albon, bes 
nachmaligen Dauphins von Vienne, mit den vier Biſchöfen von 
der Provence läßt vermuten, daß auch bier noch andere, wahr: 
ſcheinlich Burgund betreffende enftände zur Sprache kamen, die 
eilih erft geraume Zeit fpäter ihre Erledigung Anden follten. 
Daß jene vier Bilhöfe von der Provence nicht näher bezeichnet 
find, ift beſonders deshalb bedauerlich, weil anderenfalls eine von 
Friedrich gleichfalls in Worms in diefem Jahre ausgeftellte Urkunde 
mit größerer Sicherheit in eben diefe Zeit (Mat) verlegt werben 
Eönnte. Sie gewährte dem Biſchof Wilhelm von St. Baul-Trois: 
Chateaur (Tricaftin) eine Denätigung der Privilegien feines Stiftes, 
verlieh ihm bie Regalien feines Sprengels und dazu bie Herrſchaft 
über die Stadt Tricaftin?”). Nun —— dieſes Bistum eben zu 
jenen des Erzbistums Arles, alſo zur Provence, ALS Zeugen er⸗ 
ſcheinen freilich in diefer Urkunde neben dem Biſchof Konrad von 
Worms und den Herzögen Heinrich von Sachſen und Welf Biſchof 
Amadeus von Laufanne und Arducius von Genf, die nicht zu jenen 
vier Bifhöfen der Provence gehörten *®). 


Von Wormd aus wandte fih Friedrich — nad unferer 
Meinung — fünlih oder füböflih nah Schwaben und ftellte 
ierbei auf dem Wege einige Urkunden aus, bie fonit ſchwer in 
Stinerar einzureihen wären. Die eine — ohne alle Daten, 
weil nicht vollftändig ausgefertigt — betraf das Klofter Maul: 


=) Gigo Galbionensis cum quatuor episcopis de Provincia, von 
Bf, Le, p. 170, Anm., pisus für 

ten, fo bab 

istiana I, 945, erpägt werben Lnne, 


tt. : Data Wormaciae a. ab inc. 1154, a. 8 regni eius. — 
R ofzent Kanzler Zeizolf. — Wie fchon Stumpf, Reichälanzler, ©. 487, 


* fen 12). Aber damals (im 
run Befand fi, fo weit wir wiffen, Herzog Heinrich ber Köwe nicht am 
ii ! 
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bronn. Auf Betreiben des Biſchofs Günther von Speier 
der Graf Kubig non Wirtemberg in ei Tauſch zwifchen 
ſeinem Eigengut he Oberamt Ludwigsburg) und dem von ihm 
bisher als Reichslehen beſeſſenen Gut Eilfingen (Oberamt Maul- 
bronn) eingemilligt, derart, daß er künftig Brache als Reichslehen 
befigen, Eilfingen aber dem Klofter Maulbronn überweifen follte. 
Die Genehmigung hierzu ſprach Friedrich in der vorliegenden Ur— 
Eunde aus?°). 

In Göppingen erhielt alsdann die ſtaufiſche Familienfti| 
das Klofter Lorch, von Friebrich eine Beftätigung des von Konrad II. 
verliehenen Privilegs, welches die Vogtei dem ftaufifchen Geſchlechte 
vorbebielt. Hier Heißt &, daß der Abt immer ben Alteften unter 


39) St. 8687 und 3687» ohne Datierungägeile; im Wirtemberg. Urkunben- 
Buch IT, 74 zum Jahre 1153 angefegt, wad wegen ber —— Seele als 
Ranjler unzuläffig ift. Die Urkunde zeigt ug ſonſt mande % Der 
Zitel lautet ganz ungewöhnlich Fr. d. cl. £. (sic.!) R. r., in Christo semper 
vietor cesar augustus; der Sanzler Zeizolf wird als fie mit biefem Titel 
unter ben Zeugen aufgeführt, aber nt ale Relognofgent. Unb wenn wir 
außerbem hören, daß die Signumäzeile (mit Derlängerter Schrift) und das 
Monogramm bon anderer —— and find, als der übrige zu wgL 
Wirtemberg. Urkundenbud IT, 74, und Fider, Beitr. . Mekunbenlehre 1, 150, 
$ 277), dann werben wir wohl anzunehmen haben, baß der Text von ber Hand 
des 6ı ingerö herrüßrt. Notum fieri volumus quod ... Spirensis epis- 
copus Gunterus petitionibus et beneficiis optinuerit a Lädevico de 

'erteneberch quod idem Lädevicus allodium suum Brache regie nostre 
potentie mancipaverit et idem allodium in feodum receperit, in com- 
mutationem videlicet feodi Elwingen, quod idem Lädevicus a palatino 
comite, idem palatinus a regali maiestate in feodum tenuerat. Hac ita- 
que commutatione, testimonio comitum, liberalium et ministerialium 
nostrorum in presentia nostra facta atque firmata, prefatus Lädevicus 
Eluingen, iam allodium sibi factum, cum ecclesia eiusdem loci, ecelesie 
dei que est in Mulenburc, in usus videlicet fratrum ibidem deo famulan- 
tium, per manum Marquardi de Heinuelde contradidit, ut videlicet 
memoria nostri item episcopi Gunteri, nec non et eiusdem Lädevici in 
orationibus ibi iugiter habeatur. — Als Zeugen erfcheinen neben dem bereits 
erwähnten Kanzler Zeizolf noch der Notar ge ih, ber Graf Emicho von 
Zeiningen, Ulrich von ‚Ungen, Berengar von Ravenftein, welche als ‚liberales‘ 
ieichieden werben von den folgenden „Minifterialen des Königs“: Werner 

ich, Ulrich Wayfe, Erlefrid und fein Bruber von Eutingen, Walther von 
Dertingen, Kuno von Plodjingen. er find noch genannt: Walther Kubo, 
Konrad Kolecnop, Wehel von zrifel, Walther von ẽq f, Zurchard von 
Ketenburg, Bertolf bon Geharfenberg, ber — — Rubolph, Bertholb von 
Neuhaufen und der Minifteriale Konrab des Gi Ludwig von Wirtemberg. 
Unter dem Pfalzgrafen ift natürlich Hermann von Gtaßl verftehen. — 
Vom 4. Juni 1157 datiert eine Betätigung biefes Umtaufdes, welde ber 
Nachfolger Hermanns im Pfalzgeafenamt ſ. unten), der jüngere Bruber 
König Friedrichs, Konrad, dem ter Maulbronn ausftellte (Wirtemberg. Ur- 
tunbenbuch II, 110; 3. 12 ift ftatt ‚quodque ipse Herimannus ... . coram 
rege et regni prineipibus contulit nobis‘ jel il ‚vobis‘ a Iefen; denn 
Pr} 13 3687 Hatte ja Ludwig von Wirtembi ilfingen vom 
Bfalzgrafen Hermann zu Lehen erhalten, ber eö dann weiter an Ibronn ab» 
© Nach Buſſon, Conrad von Staufen, Hal bei Rhein (1156—11: 

1, Hanbelte es fich hierbei um ftaufiichen ‚und ift das 

anns aus ‚einer Ehe mit der Staufin Gertrub, einer Tante Friedrich 
otbartB, zu erklären. 


Privileg für das Kloſter Lorch. Friedrich in Nm. 21 


den Nachkommen König Konrads III. und feines Bruders Friedrich 
fo wählen dürfen — das war alfo jegt König Sriebri felbft! 
lic) wird dem Abt bie Beftellung eines Untervogtes unterfagt. 
gm wird, wie von Konrad III, die Oberhoheit des päpftlichen 
tuhles für die kirchlichen Bersätinie beftätigt, für das Weltliche 
(den Befigftand des NKlofters) der Schu des Königs feftgefegt. 
Dem Inhalt der Urkunde entfpriht, wenn unter den wenigen, 
namentlich aufgeführten Zeugen ſich der Junge — der wohn 
Konrads III. und der Bruder Friedrichs, Konrad, befinden. Außer- 
dem find es Anfelm von Havelberg, der Graf Adalbert, der (in 
der vorhergehenden Urkunde genannte und deshalb fehr "gut bier: 
ber» jende) Graf Ludwig von Wirtemberg mit feinem Bruber 
io und Markward von Grumbach ®). 

ALS nähfter Aufenthaltsort Friedrichs wäre dann Ulm anzu 

feten umb und hierher jene Urkunde zu verlegen, welche bort zwiſchen 
. Mai für das —— u Schaffhauſen aus⸗ 

geſtellt ibn defien Beſitzungen und Rechte Fenätigend®). 


®) St. 3688: Data a. d. i. 1154 ind, 2 rgnte ipso Frid. re; A 
&v.r. e. 3 apud Goeppingen in Christo feliciter amen. Das ‚en bed 
ee Datums, Da der, Relognition, bann bie eigentümliche m ber 
Sengenmennung: Cünradus frater vegis (St. 3877 4, ®. 2. ds en Posi), m und 
minus unds do Saronis, Anshefmus nomine“” mag auf Die 
tieferus in einem Vidimus des Kaiſers Perinilter aeräduft en Yon 
— nostra privilegium cenobii Lorich ... Anrado 
traditum cum aliis ißidem ascriptis confirmamus. Beilicet a al ten 
fati cenobii Craftdonem, honori nostro fideliter obsequendo indissolu) Bil 
dileceione cum reliquis fratribus suis nobis adherentem, libertatem habere 
eligendi quemquam maiorem natu inter descendentes de genere regis Ofn- 
he Frideriei u dlarissimi nullaei indie 1 Jioeneia pero constituendi 
su ‚oeatum. si forte a stirpe paren! ilapidando, distrahendo, 
an emaneipando dotes ecclesie aberraterit, Commun] fratruun predictorum 
assensu alius ydonens eligatur. Preterea rogia nostra auctoritate sanc- 
timus feodos, predia, seu mancipia a nostra ilie illic data vel danda. 
Dann folgt der Paffus über bie ‚iura spiritunlia‘ und ‚secularia‘ wörtlich, 
lautend mit St. 3401 (Bernhazdi, Konrad IIL, S, 121, Anm. 4: 
sı) St, 3682 von Stumpf (namentli im den —— niam 
urkundenꝰ, S. 18 Anm., ſchon wegen des fall Chrismons) für unecht ober 
jedenfalls inlerpeliee ertlätt. Derfelben — n Giejebrecht, — I, — 
ber aber annimmt, ba eine ee Urkunde u Til, unb Ser 
Urtandenbud) der Gtabt und ndichaft ur 186, Nr. FH 
Ehrismond und bes Monogrammö, weldes — 199 vom 9. Febr. 1 58 für 
et. Martin m am Baden beacı ferner wegen des ‚rex invietus‘ im Zitel, und weil 
der unter den Zeugen genannte Heinrich von Rheinau erft 1161 Abt getworben fei. 
Bene wirb in „Quellen zur Schweizer Gefcjichte‘ Sb. II Bie ä ältı 
mben bon Allerheiligen in Schaf —* , Kheinau und Muri), ©. 1 
niet ———— engel fürs 13 5 erklärt, —— Ei 8: As 
ie eit angeblichen inald im Sias id affhau 
= meuerbinge auch ul Le —— —J aufn) 
ER 2 * S. 120 ff. Eine te a —3 ae ® 
edenten Br jedenfalls außerbem bie Datierung: A. d. 
154 ind. * 1 8 Frid. Rom. rege aug., anno V (fait vero) regni as: 
Data Ulme INI kl. Marti feliciter amen, was weder mit 24. Februar (wie 
Stumpf angibt), noch mit 28. April (Fickler, Quellen und Forſchungen zur 
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ichte S juabens und ber DiEG: tweiz, ©. 55), fondern mit 26. Februar 
srl vw Der 28. April wäre richtig, —S IIi kl. ud 
ee iefte. Dann aber tommt das Itinerar in große Unorbnung, 
Karel dann (f. oben ©. 217) von Dueblinburg (mo er am 11. Aprul 
0} Dh [ii m nad Ulm (28. April), dann nach Worms (3. Mat) und dann 
wieder nad ri (Bagenhofen ober Pfaffenhofen, 17. Mai; |. folg. S. 228, 
Anm. 32) begeben! — jend iſt na Fe unfer Datum (Data Ulme IIIT kl. 
Martii) mit — E inte aufgefri! t, wohl, weil es etwas unbeutlich getworben 
war: dabei kann natürlich leicht eine Anderung mit untergelaufen fein, und eine 
Betr ift dann jept auch erlaubt. Unferer Einreihung würde entiprecen: 
ii, ih eigen | ft —X janze Urkunde eine — mutatis mutandie — 
Pr — (zum zei get ie) jeeholung ber gleichfalls vi 
en Burtunde Kontal om m lauch ohne genauere Daten!) 
it. 3493 (}. Bernharbi, Konrad II Im unjerer Urkunde fehlt eine 
gie Reihe der Befigungen des Alten, my 3.8. am Schluß bie gewöhnliche 
efimmung über die Verteilung ber eventuellen Straffumme FR Ifte je an 
das Klofter und an ben Fistus. — Rekognoſzent Kaı — 
Arxnolda don Mai Als Zeugen find genannt Bifchof ermann In von Konfan 
Abt Fridolo vo —E einrich von Rheinau, Heinrich von Pfävers, 
Konrad von Petershauſen. Propft Berthold zu Konfanz, der Kanonifer Friedrich 
„Sohn Dietricha a) lenbur und Schirmuogt von Schaf ig ei 1135°; 
idler, a. a. D., S. 56, Anm. 13), Graf Eberhard von Nellenbun af Mart- 
ward von Deringen mit feinen Söhnen Monegold und Hein % Hidler, 
a. a. D., ©. 64;, Graf Kuno von Tettnang, Ulrich von Rerabung, Graf dat 
mann mit feinen Brüdern Adalbert und Ulrih (nad) Fidler, ©. 56) 
Dillingen-Kiburg. — Beachtenswert ift, daß unter ben bier — gen oe nam 
bes jeiligenklofters ſich der ganze Berg Staufen 
Gravinfhusen) cum monte 5 En hin cum propriis et — U 
in medium rivuli Albe. te hat man an_ber Hand einer „unaus- 
tigen“ Urkunde re "für St. en bie a im Karläruber 3 ji 
bet, in imtereffanter ZBeife gezeigt (Atlchr. f. d. Obe in 
120 ff.) daß diefe eätigung von a: Hari in Selen ol — 


eines ‚gegenteiligen — des, welchen Ke I. —* jahre 11 En ten 
vom Si. Blafien che ee (et. 8873: 1. —E ——* 
nachdem 45 dem Aller! Äligenlofter ben Befi Befi des Berges Staufen a 


Hatte Se so, iedrich® ihnen ungänft Srlenntniß pro 

i — indem fie eine in Ahrem Kioper bis auf 

unb ben —— figte Urkunde (zu ihren Gunften) in ber Rei En ww 

Zollenbung und Veftätigung vorlegten. Allein Friedrich me 

felt an der für Allerheiligen günftigen Entſcheidung feft;_erft — 
iebögericht bie Grenzlinie gwſchen ben beiberfeitigen Er ae 
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Hermann von Konſtanz, Konrad von Worms, Wido von Ivrea und 
Abt Werner von St. Gallen®®). 

Genau biefelben Perfönlickeiten erfcheinen in einer Urkunde, 
welche Friedrich angeblich zu Konftanz ausgeftellt hat und die gleichfalls 
das Stift Kreuzlingen betraf. Zwiſchen dieſem und den Bürgern 
von Konftanz waren Streitigkeiten ausgebrochen, indem die legteren 
die Häufer und Weingärten des Stiftes zerftören wollten, da fie 
den Raum ber öffentlihen Straße (zum ſtädtiſchen Marktplage) 
einnähmen; bie Wieſen aber verjuchten fie in Gemeinweiden ums 
juwandeln ®®), In Gegenwart Friedrichs nun fol der Biſchof 

ann von Konftanz die Entſcheidung dahin getroffen haben, 
daß die Chorherren wöchentlich Seelenmeflen Iefen und zum Aufbau 
der einzufallen drohenden Mauern Kreide oder Tonıd beifteuern 
folten, ‚pogegen ihnen für die Zufunft ruhiger Befigftand verheißen 
wu . 


Deigimt im Zhurganifchen Rantonario (Hbt. Mrenzlingen, Bude XI, Mr. 3; 





r gauifches Urtunbenbuch II, 125, Nr. 37) überlieferten ‚Baecenhoven 

t aus iscopatus Constantiensis Alemannicus, p. I, t. 2 

di . bet Göggingen (Augsburg) (. Wild. Goh, Geogr.- 
ii Pr enfalls kann nicht mit Stumpf, Rei 

— ler, — Er 544, an ein „bei = De go he 

i Bupilofer, Die fingen (in Mohr, Die ten der 

Keihhe ber mer enichaft, 1888), 8b. I, Ar. 9, iR als Mur 


Rellungsort Bauenhoven ar en, was Stumpf zuerft mit einem Pfaffenhofen 
„nörblich von Konftanz und Überlingen“ erklärte. Ich finde ein foldes au 
im Redarkreis, Oberamt Bradenheim, im Amtsgericht Neu-Ulm und im Begiı 
Wertingen, die zum Itinerar auch paffen würden. — Relognofzent Kanzler 
Behli, am Stel &rmoids von Main. — Nos peticione, Manegoldi venera- 
ilis abbatis et interventu avunculi nostri ducis Welphonis ea que parens 
et predecessor noster Henricus Rom. imperator quartus abbatie Crucelin 
eontulit (St. 3203) et ab episcopo Constantiense Oulrico nec non ab 
aliis .... collata confirmavit, nos quoque .... in nostram protectionem 
suseipimus et confirmamus, ®ie Zweifel Adlers, Herzog Welf VI. und fein 
Sohn, ©. 145, an ber gäei diefer Urkunde Halte ich nicht für gerechtfertigt; 
er egränbet Me auch nicht näher. . . 

) Die Worte der Urkunde: ‚eives Constantienses ... domos vineas 
sancti collegi conabantur infringere, contendentes esse publica strata 
sui fori, praa vero tamquam communia pascua caleare nitebantur‘ Laffen 
wohl eine verichiebene Überfegung zu, wie denn 3. B. im Thurgauer Urkunden» 

II, 128, e8 Beißt: Die are und Weingärten ließen fie zerftören, indem 
fie uf beftanden, daß bie Öffentliche Straße in ihre Gerichtabarteit gehöre (1), 
und darauf drangen, daß fie bie Wiefen wie inbeweide befahren (?) Zönnten; 
über ‚calcare‘ cf. Du e, Glossarium etc., 8. h. v. 

%) „creta wird See · Kreide fein, bie man vermutlich zu Mörtel verwendete" 
Thurganer Urkundenbud, a. a. D. 

) St. 8690: Acta sunt hec anno ab inc. dom. 1154 ind. 15 a. 4 
Frideriei Romanorum imperatoris (sie.!; fo au; ber Xitel: imperator et 
sernper. augustus|). Datum Constantie, Hermanno episcopo moderante (|; 
adhibitis testibus quorum nomina hec sunt, bie alfo erft jet folgen und 
offenbar aus St. ibergenommen find. (Ob vielleicht eine andere echte 
Drfunbe bare, —J it und bie vorliegende erſt fpäter auf Grund derſelben 
gefälfgt wurde ) An dem angeblichen Original im Thurgauiſchen Kantons- 
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Hieran würde fi leicht ein Aufenthalt Friedrichs in Bafel 
reihen, deſſen Bifchof Ortlieb (in diefem Jahre) das Manzrecht 
beftätigt erhielt, nachdem die dortige Durch Leichtigkeit, Unreinheit 
und Dünnheit verfchlechterte Münze verbefjert worden war, und unter 
der Vorausfegung, daß feine neue Verſchlechterung einfrete. ALS 
geugen werben in ber unbatierten Urkunde aufgeführt: Biſchof 

urhard von Straßburg, Konrad von Eichſtädt, Günther von 
Speier, der Graf Siegbert von Franfenburg und Ulrich von Len; 
burg®°). Dazu würde fehr gut eine ebenfals unbatierte, unvol 


archiv (Abt. Reeuglin en, Lade & Urkundenbuch II, 128), 
aus welchem Stälin die Urfuni der Angabe von Böhmer, 
Acta imperii, I, 89, N. 96, da f8, ber in St. 3689 ja ala 
—* Für Areuzlingen ı 28689 an Glaubwärbig- 

it gewinnen würde. Nach rlundenzegifter, EinL zu 
®d. II, ©. LXIV, fi @ a bes Abtes Werner von 
St. Gallen. Stälin übrigens ht, was in diefer Form 
unſtatthaft iſt. S. auch Zhur o darauf hingewieſen ift, 
daß, man im falle der Echt! leihen Streites ſpäter 


— g| 
zwiſchen dem Stifte und der Vadi Konftanz (am 1. Mai 1259) am einfachſten 
bienlic;en Bemerkui dem Shree. > — 9. Regen 
tenlicen Bemerkungen zu ganzen Streite. upifofer,, ei 
bes Stiftes Kreuzlingen (a. a. D.) ift (Mr. 18) noch eine Urkunde Friedrichs für 
Areuglingen angeführt aus Zjhudi, Chron. I, 83, melde zu ang am 
;ovember 1162 von Friedrich ausgeſtellt fein fol, und worin er „bem Biſchof 
Hermann von Aomanz das Gottshuß Grüglingen confirmirt, darüber er Schalter 
war“. Data VIII Cal. Dec. 1162 ind. 8 regni . imper. VIII Con- 
stanciae (1). Pupifofer bemerkt dazu, daß die Urkunde im Stiftdardjiv „nicht 
mehr vorfinblich“. ebenfalls ift —— — Denn ſie hat als Zeugen genau 
dieſelben Perſonlichteiten wie St. und 3690. Nun war aber ber "feet 
Wido von Ivrea (X poliensis), der hier in fo charafteriftiicher Weife genannt if, 
im Jahre 1162 “nicht mehr am Leben, ſondern bereit# 1157 mit Zob abgegangen 
(<f. Sams, Series episcoporum, p. 816), und hatte im November 1158 in 
jerfon eines Germanus einen Nachfolger erhalten. Dieſe (von Stumpf nicht 
erwähnte) Urkunde und St. 3890 dürften in Sonflanz mit Benufung ber 
Zeugenreihe von St. 3689 gefäljcht fein. 
®) St. 3638. Ohne alle Daten, da aber an bem Original in Baſel 
Signum, Relognition und Siegel vorhanden, glaubt Sider, Beiträge uſw. IL, 397, 
B auf beabfichtigts, ‚aber unterbliebene Nachtragung fchliegen u müffen. 
ja unter den Zeugen Biſchof Günther von Speier aufgeführt wird, der im 
Jahre 1156 ftarb, ‚ebenfelts alfo vor biefer Zeit erlaſſen. — Rekognofzent 
Ranzler Zeizolf an Stelle Arnolds von Mainz. — Super monete Basiliensium 
alteratione, ge sui viluit levitate, impuritate, tenuitate, dilecti nostri 
Ortliebi Basiliensis episcopi, prineipum etiam, cleri et populi simul iustis 
postulationibus assensum prebemus, ut pondere, puritate in melius 
mutata, eadem et inviolata in praedietis permaneat omni tempore. 
Statuentes, ut nee praefatus episcopus nullusve successor eius, in prae- 
nominatis eam alterare presumat, nullusve extra civitatem in episcopio 
suo consimili impressione eam imitari audeat. Quodsi forte inventus 
faerit, nullus, inquam, prossus (1) talem violatorem apud se manere 
toleret, sed maiore reservatum iudieio diocesano, quem lesit, tradat 
episcopo. In civitatibus autem, seu in castris sive etiam villis, ubi talis 
contaminator latitare prescitus fuerit, divina censent (cessent?) mi 
steria, ut cuius causa homines laborant generali dampno, iusto Dei 
indieio divinis eaveant eiusdem contagio. Addimus etiam quod, si quis 
eontumacia ductus hoc privilegium confirmationis nostre violaverit, 
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Mandi je Urkunde Friedrichs paflen, durch welche dem Bifchof Ortlieb 
jeinen Nachfolgern das Recht zuerkannt wurde, im ganzen 
Bistum — Silber graben zu lafien?”). 


m Friedrich von Bafel aus dann den Wafjerweg benugte 
und den ben eh hinabfuhr, konnte er Ende Mai oder anfangs Juni 
leicht in Goslar fein, wo er um biefe Zeit zu wichtigen Schsiten 
eintraf?*). Je näher der Termin für den Antritt des Noms 
heranrüdte, um jo dringlicher mußte Friedrich die Grleviguns er 
einen ſchwierigen Angelegenheit erſcheinen, welde — unaus: 
pekragen — bem ganzen Unternehmen von vornherein hätte Hinber- 
ich werden können: der batrifhen Angelegenheit. Zu einer Ent- 
fhebung in derfelben mochte er fich allerdings °®) jegt um fo mehr 

ge fühlen, je größer der Erfolg war, den er in ber 
Magdeburger Brage baoongetragen. Eben nad) Goslar hatte er 
feinen Vetter und feinen Oben aufs neue vorgeladen. Jener, 
ber elfe, leiftete dem Rufe Folge, biefer, ber ® erger, blieb 
wiederum aus. Und nun ließ Frei von den anweſenden Fürften 
ein Urteil fällen. yenasfelbe prach Baiern dem Sachſenherzoge 
zu*%): Heinrich ber Löwe hatte erreicht, was er angeftrebt, 
Yatte endlich fein Erbrecht auf Baiern anerfannt gefunden — 
Fa unächft, fozufagen, auf dem Papiere. Denn, wie 
etont morden it), dies Urteil war ein Rontumazials 


banno regali subiaceat et 100 libras auri componat, medietatem camere 
nostre et alteram medietatem prediete ecelesie. &. Hch. Boos, Geſch. ber 
Stadt Bafel I, 32; Schoß, Beiträge ufw., 6. 108. 

®)... concedimus (u in omni loco episcopatus tui fodiendi 
argentum & faeiendi a on Scheffer · Boichorſt mitgeteilt im 
Neuen Archiv ber Gel. —88 

*2) Bom 27. Mai ( Kal. — Bil! a) eine ie ah ei 1 

fol, bie 


— weigiſchen —— von 1. 

befannt Fr & N); tb) bt Boßlar (eiaisagulen 
Sarg Mc ——— Be 5 R —— et ee — 
Ar 385, ten er bie 

laſcn 13 a! alfo ak m €. ————— 

wa. DO. 

. Fr, I, N Peideriens, ‚dum iam fere per biennium 
ad decidendam litem duorum prineipum, eibi, ut dietum est, ex pro- 
pinquitate sanguinis tam affinium, la} rasset, tandem alterius Instantia, 
gei in paternam hereditatem, a qua diu propulsus fuerat, redire cupiebat, 

lexus, Imminente etiam sibi litionis labore, in qua eundem iuvenem 
militem —** viae habere debuit, finem negotio Imponere cogebatur. 
Proinde in oppido Saxoniae Goslaria curiam celel . trosque duces 
datis edictis ocavit. Ubi dum altero, veniente, alter. se absentaret, 
indieio prineipum alteri, id est Heinrico Sazoniae duei, Baioariae ducatus 
lieatur. Cf. Ann. Ottenburani Isingrimi maior. (M.G. SS. XVII, 
319): 1154 Ab eodem rege Saxoniae curia celebrata est, in qua ducatus 
Bavariae Hainrico duei resignata est. 


sc Zaftıow, Die Welfenprogefie uw. (Deutſche Ztſchr. |. Geſchichtswiſſ. 
nalen, Jahrd. d. diſch. R. unter Friebrich I. Wb. J. 15 
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urteil, welches darin beftand, daf für den Kläger — in biefem 

le & ih den Löwen — „Anleite” beſchloſſen wurbe. Das 

bt: Heinrich der Löwe erhielt eine Einweifung in den Befig des 

ttigen Herzogtums Baiern, und wenn aud der Babenberger — 

als der Bellagte — damit noch nicht die „Gewere“ am Gute ver- 

Bein fo war es doch eine erfte Etappe auf dem Siegeslaufe bed 
jen. 

Heinrich Hat auch nicht geſäumt, diefen feinen Sieg ſogleich 
aller Welt deutlich zum Ausbrud zu bringen. Am 3. A, llte 
er eben hier zu Gosl ir das in der Nähe befindliche Stift Riechen⸗ 

(dem er zwei Hufen in Kantingerode zuſprach) eine Urkunde 
aus, in welder er fi nit bloß als $ von Sachen und 
Baiern bezeichnete, ſondern auch auf dem aufgehrüidten Reiterfiegel 
bie gleichlautende Legende anbringen ließ“). j 

Es war bie aber nit der einzige Sieg, welchen Heinrich 
ter. davontrug. Hatte fi Friedrih in defien Streit mit dem 

biſchof von Hamburg-Bremen über die Inveftitur der Biſchöfe 
in den flavifchen Gebieten jenfeit8 der Elbe ſchon früher auf die 
Seite feines Vetters geftelt **), jo wiederholte er nun und verbriefte 
er ihm das vor zwei Jahren zugeflandene Vorrecht““), vielleicht 
gm Erfag und als Entihäbigung bafür, daß er ihm nicht Ti 
en faktiſchen Befig von Baiern zu verſchaffen vermochte. Bli 
auch dieſes Privile; ucht nur auf dem Papiere oder Pergament 
ſtehen, es gewährleiftete doch Heinrich einen ungeheuren Macht⸗ 
was und war jedenfalls zugleich ein neuer ſprechender Beweis 
für, wieviel Friedrich daran gelegen war, feinen Vetter zum ver= 
öhnten Freunde zu haben und E Unterftügu zum italienifhen 
dzuge ſicher zu jein“). erkannte ibm bengemäß in ber 
irkunde das Recht zu, in der ihm (mie beſonders betont wirb) 
durch des Königs Gnade verliehenen Provinz jenſeits der Elbe, 
Bistümer und Kirchen zur Ausbreitung des hriftlichen Namens 
zu ftiften und zu errichten und die Kirchen nad; feinem Belieben 
und den Raumverhältnifien entiprechend mit königlichem Gute aus— 
juftetten. Zur Aufmunterung in dieſer Richtung erteilte Friedrich 
Feine Vetter und defien Nachfolgern in dieſer Provinz die In— 
veftitur der drei Bistümer Oldenburg, Medlenburg und Rageburg 
derart, daß alle dort einzufegenden Bilhöfe von der Hand des 
Herzogs die Regalien erhalten follten mit ber gleichen zeitlichen 
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Beisffamteit, ala ob dies pon feiten des Königs felbft gefchähe. 
gleiche Vorrecht wurde hen Sehe ir etwa neu zu grundende 
Fr in berfelben heidniſchen Gegend zugefiert und binzu- 
gefügt, daß dies alles unter Zuftimmung der nachſiehenden Firften 
— en ſei, unter denen wir begreiflicherweiſe beſonders geiſt⸗ 
ieften jener Gegenden finden: Wichmann, der als Erzbiſchof 
— bereigiet iſt, ferner den Biſchof Bruno von Hildes- 
Hermann von Verden, Wigger von Brandenburg, Berthold, 
—— igugen manns, der noch erwählter Sof von Zeig 
eißt; danei Id von Korvei, Markgraf Konrad, Albrecht 
Bären, Pfalzgraf Friedrich (vom "Sommerfhenbur; ) und Land» 
Keim, (von Thüringen). Daß der Rivale Heinrichs, Erzbiſchof 


E 


, der di dieſe Vergin in aus id 
Bi 


4%) 86.8602, jeht and in ben MG. Consit. 208, One alle Daten 


und ohne R — Ki mit Monogramm und al ® 
Bolfenbättel) nbenfein nad Weiland (M.G., 1. c.) 
nur Bolfzams, — 1. und das Wormfer Goncorhat, ©. 111, —8 
ivileg mbollenbet ‚geblieben ke weil ge ehe hung 
inzuwenden, b. h. ge — — 
ri und daß dann na. Fe Being, Te ober 1160 
Ren I ung der Auaterung fi jefunben Habe, deren Aufzeichnun— 
—— —— ei? — 1159 ober 1160° — ae "et 3 ae 1 115 
Fine r. Slavorum I, 87 (Sculaußg., — und der Innalift 
G. 88. XVI, 90) bie Erteilung Jens an — ben Lowen 
den Raifer und am ‚Jahre ng ber ER, von 
me . enbın N 3 Imold, 1. c., 
—A en dic Sn in: Gele an x 
id, un fe Angaben Helmolba un! 
Bi wendet ſich Er KEN ehe Ar Bide von Schwerin, 
und Medlenburg zu deſſen — ie I bi — — de ins für medlen« 
e u möfunbe Helmold habe nur all- 
in ven & tiſchen $ı —— der —8— — bie — 
—* in der Man eig ji H 
Aupeihnungen bie ni ig feien, w 
iger den lan, — — t willen Bi iergegen m. 
wieherum Dehio von Stade, ©. meint, 


r daft eb: abe, 
— Be ed ui, Br hunter — 
es ae "a —— —— * auf F% (be 
— Snfälıh 


—8 —* ee e m ‚Beripredhen bes Kdnige, dad 


artunden 
Do , ——— ——— I, 18, Sr. 71), 
ibet, ie bie je — langleimahig und dad Monogramm sind d von 
iebı echten Monogrammen unb im voraus Ei gelzagen fei. biefe 
Tan den Monogrammk vgl. auı — fer, Bei eigenfi u, via 8274, 
ebenda II 1, über die eigentümliche kung di Gin Eingangs 
ototolleß: t das die! AH Scheid, Drigines Guelficae . 
ie Btanbe ir m (ef. Codex’ diplomatieus Saxoniae Regiae — 
?. 168, N. 251) und — alſo — von Empfänger] unb uns 


15* 
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Aber auch andere Fürften mögen mit dieſer Gutfheibung nit 
gem; einverftanden peroelen fein, ebenfo wenig wie mit dem Verlauf 
er bairifchen Angel sgenheit Daß, diefe bei manden Fürften ftarfe 
Ungufeiebenpeit hervorrief, und daß ſich gegen die Verurteilung bes 
Babenbergers eine nicht geringe Oppofition erhob und laut wurde, 
eſteht Dito von Freifing felbft zu, indem er bemerkt, daß fh 
Gras dadurch keineswegs davon abſchrecken ließ, nun mit aller 

acht an die Ausführung des Romzuges zu gehen”). 

Er mochte von demfelben um fo weniger lafjen, als anderer: 
ſeits die Zeit dazu dadurch weſentlich Ali jer erichien, daß in 
wilchen (am 26. Sehruan) der alte und —— Gegner bes 
— Hauſes, König Roger II. von Sizilien, an einem Fieber 
geftorben war. Sein Sohn und Nachfolger Wilyelm, damals 34 Jahre 
alt, der am darauffolgenden Ofterfeft gekrönt wurde, galt für weniger 


vollzogen geblieben“. Ob biefe Unfertigteit nicht in anderer Weiſe zu erklären 
if und mit anderen Dingen aulammen ingt, tage ich nicht zu entjcherben. Auf 
fallend ift, daß mehrere Urkunden Friedrichs, welche in dieſe Zeit fallen, wo Zeigo! 
tellvertretenber Kanzler war, die gleiche oder ähnliche Unfertigleit aufweilen. — 
Iber die Datierung unferer Urkunde kann meiner Auficht mad kin Zieifel fein. 
Der Umftand, daß Wichmann ſchon ala Erzbiſe ef von Magdeburg, fein Raı 
Iger Berthold noch als erwählter Viſchof von Zeik aufgeführt wird, ergibt ala 
ie beiden Enbtermine ben 1. April (wo Widmann fi ale Bilcjof von 
Raumburg begeiähnet, f. Neue Mitteilungen bes Apteing: fächl. Ver. 106, 272) und 
anbererfeits den 19. September (m de Berthold bereits ala episcopus unter« 
fchreibt, |. Rappenberg, Hamburger Urkbbeh. I, 180, N. 205). Rod mehr eingeengt 
aber wirb dieſe Zeitgrenze, wenn wir fehen, daß Friedrich am 17. Juni in Dori 
mund war und danach feine weitere Urkunde in Sachen auögeftellt hat. Auch ber 
innere Zufammenhang weift auf Goslar ala den Augftellungsort hin (j. Weiland, 
Das ji Ihe Herzogtum unter Lothar und Penis dem eaien, ©. 159, A. . 
lichte, y Ri 


inhalt ber Urkunde Tante: Nos dilecto nostro Heinrico 


Der, weient] 
duei Saxoniae inlunximus, ut in provineia ultra Albim, quam a nostra 
munificentia tenet, episcopatus et aecelesias ad dilatandum christiani 
nominis imperium instituat, plantet et aedificet, Jiberamgue ei con- 
cessimus potestatem, ut aecclesiis illis de bonis regni conferat, prout 
voluntas sus persuaserit et terrarım spaciositas permiserit, Cui negocio 
ut studiosius et devotius insistat, ipsi et omnibus sibi in hac Provincia 
suecessuris concedimus investituram trium episcopatuum Aldenburc, 
Michelinbure, Racegburc, ut, quicumque in locum episcoporum ibidem 
subrogandi sunt, a manu ipslus quod regii iuris est, tamquam a nostra 
recipiant. Si etiam adiungimus, quod si in provinciis circumquaque, 
in quibus nocdum ehrieiana,religio tenotur, opiscopatus sun strenuitate 
fundare potuerit, in his eadem potestate fungatur. Et ut... hane 
cartam inde conseriptam manu propria, ut infra videtur, corroborantes, 
sigilli nostri impressione iussimus insignari. Acta autem sunt hec 
annuentibus regn principibus his - .. © Scholz, Beiträge ujm., ©. 68. 

*) G. Fr, II, 11: Nee illustrem animum a tam illustri facto (Auf 
bruch nad} Italien) ex recenter prolata in tam magnum imperii principem 
sententia et exhine obortum non parvum aliorum principum murmur 
revocare poterat, quin, omnia quae retro erant tamguam Boceipendens, 
Deo se committendo in anteriora extenderetur. Ganz unrichtig bezieht 
Gieſebrecht, RB V, 37, diefe Worte auf das Wagnis ber Romfahrt”. Hin⸗ 
gegen betont Burchard von Ursperg Chron, Schulausg. p. 3), Friedrich 
‚sedatis discordiis in Alamannia dispositisque negotiis imperit et rebus 
pacatis aggressus est iter arripere in Italiam‘. 
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kriegeriſch“). Dazu kam, daß die innere Lage des Reiches keines— 
wegs mehr eine jo fichere, fefte ſchien, als zuvor. Seitdem der 
Admiral Philipp von Mahedia, ein Komvertit und Eunuch, feine 
allzu große Toleranz gegen die Mohammedaner im Dezember 1153 
mit dem Tode in er Hammen hatte bezahlen müffen, begannen 
die bisherigen Grundlagen des Staates zu wanfen*). Majo von 
Bari, urfprünglih_Notar in der Töniglichen Kanzlei, der von 
Roger II. wegen feiner auferorbentlihen Kenntnifie und Fähig- 
feiten zum Vizefanzler und dann Kanzler erhoben worden war, 
aun aber von Wilhelm I. zum Großabmiral und leitenden 
Minifter befördert wurde, beſaß viele Feinde unter den großen 
Vaſallen des Reiches, an deren Spige der Vetter des Königs, 
Robert von Bafjavilla, Graf von Converſano und (durch Wilhelm L 
nun auch) von Lorotello ftand, ein ungemein ehrgeiziger Mann ®9). 


Von Goslar aus begab ſich Friedrich zunächſt nad) Dortmund, 
wo wir ihn wenigftens am 17. Juni finden‘), Auf Bitten dev 


Über den Tod Rogers und die Nadjfolge Wilhelms am ausführlichen 
Bomoaldi Ann. (MG. 88. XIX, 427) 8 end m taten 
post tot vietorias et triumphos apud Panormum febre mortuus est, et 
sepultus in archiepiscopatu eiusdem eivitatis, anno vite sue 58°, mensibus 
duobus, diebus ‚geingus, 27. die mensis Februarii, anno regni sui 24, 
anni Domini 1152 (). Fuit autem rex Rogerius statura grandis, cor- 
pulentus, facie leonina, voce subrauca, sapiens, providus, discretus, 
subtilis ingenio, magnus consilio, magis utens racione quam viribus. 
In acquirenda peccunia multum sollicitus, in expendenda non plurimum 
largus, in publico ferus, in privato benignus, fidelibus suis honores et 
premia largiens, infidelibus contumelias et supplieia inferens. Erat suis 
subditis plus terribilis quam dilectus, Grecis et Sarracenis formidini et 
timori. co autem rege Rogerio, Wilhelmus filius eius, qui, cum 
patre duobus annis et mensibus decem regnaverat, illi in regni am- 
ministratione successit. Hic autem post mortem patris convocatis 

atibus regni aui, proximo pascha est sollempniter coronatus, eui 
«urie Robbertus de Basavilla comes de Conversano consobrinus frater 
eiusdem regis interfuit. Huic rex Wilhelmus comitstum de Lauritello 
concessit et eum in Apuliam cum honore emisit. Postmodum Maionem 
eancellarium magnum ammiratum constituit, cuius consilio et pro- 
videncia regni sui negocia precipue pertractabat. Cf. Ann. Casin. (ibid. nn: 
Ann. Palid. iS. sg. XVI, 88); Gotifredi Viterb. Pantheon (ibid. XXII, 
%9); Radulfi Nigri Chr. Univeraalis (ibid. XXVII, 335): Mortuo Rogerio, 
successit ei filius eius Willelmus, minus patre bellicosus, unde et suo 
tempore perdidit Affricam. EI €. Cafpar, Roger II. (1101—1154) und 
die Erhnbung ber —S— lianiſchen Monarchie (1904); und G. B. Sira- 

DL Regno di Guglielmo I in Sicilia (1885—86). 

4%) Gafpar, a. a. f., S, 481ff., der mir aber bie Toleranz zu hoch an- 
zuſchlagen ſcheint; bei den nachfolgenden Wirren fpielt dieſelbe doch wohl kaum 
fine fo, wichtige Alle . 

%) ©. oben Anm. 45. Gafpar, a. a. O., &. 434, bezeichnet Majo noch als 
einen Mann „von fchlicht bürgerlicher Herkunft“; aber nad) ben Ausfübrungen 
von Siragufa (deffen Arbeit ich bei Caſpar nicht benupt fint PN a. a.D., &©.%, 
‚und NR war er der Sohn eines Protojuder Leo von Bart; cf. au DO. Hartwig, 
"Guglielmo I e il suo grande ammiraglio Maione di Bari im Archivio 
Storico per le Province Napoletane Anno 8, p. 440 (auf Grund einer Mit- 
teilung, von 8. Bolpicella in ‚Il Bugiardo‘, A. I, n. 37, del 27. Luglio 1848). 

') St. 3893: Datum Mremoniae XV kal. Tulii a. d. i. 1154 ind. 2 
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Mönde des Kloſters Parc bei Löwen verlieh er bier die Vogtei 
über dies Kloſter dem (damals erſt 12—13 jährigen) Herzog 
Gottfried VIL von Nieberlothringen (mit dem Beinamen „in 
der Wiege”)®*) — entiprehend dem Vorgehen feines Dheims 
Konrad III. der dem Vater des jungen Herzogs, Gottfried VL.5®), 
ganz allgemein bie Obervogtei über \imtlide Kirchen bes Herzogs 
tums Nieberlothringen für fi und feine Nachkommen zuerkannt 
hatte. Zugleich ee das Klofter Parc felbft von Friedrich Ab⸗ 
gabenfreiheit von allen Zöllen, Befätigung der Befigungen, Genuß 
von Wafler und Weide zugeiprochen’t). Es war eine außerlejene 
Schar angefehener Reihsfüriten, die den König bei dieſer Ge- 
legenheit umgab. Da war der Erzbiſchof Arnold von Mainz und 
der gleichnamige von Köln mit dem Propft Albert von Aachen, 
Heinrich von — die Grafen Dietrich von. Cleve, Heinrich 
von Tecklenburg, Adolf von Berg mit feinem Sohne Eberhard, 

jard von Horft, Heinrich von Arnsberg, Siegfried von 
Vianden, Hermann von Kuik, ferner Markward von Grumbad und 
andere 5®), 

Möglich, daß bei diefer Gelegenheit es fi aud um Vor- 
beſprechungen für den Romzug handelte; die Urkunde ift überhaupt 
die legte ung bisher befannte, welche Friedrich vor Antritt desſelben 
ausgeftellt hat. Auch fonft willen wir von feinem Aufenthalt, 
feiner Tätigkeit in der nächſten Zeit nichts. Wenn wir von 

jedengftiftungen desfelben mit Btutiger Hand, von Niederbrennung 
von Kirchen, Dörfern, Schlöffern in Diefem Jahre um des Friedens 
willen lefen, möchten wir foldes wohl gem in dieſe fonft tatenlofe 
Zeit verlegen, ohne jedoch angeben zu können, um melde Gegen- 
ben es fi) hanbelt 7). 

Nur an einer Stelle des Reiches hören wir in dieſer Zeit 
etwas genauere von derartigen edensſtörungen, wobei aber 
nicht König Friedrich, fondern der Papft als ntervenient erfcheint. 
Das Wormfer Domkapitel hatte fih an den Papſt Anaftafius IV. 


te. dom. Freder. Rom. rege glorioso, a. v. r. e. 3. — Relognofzent 
Kanzler izolf an Stelle Arnolbs So Mainz. 





. Bernhardi, Konrad III. S 306. 
Zwiſchen 1139 u. 1142, nach Bernharbi, ebenda. . 
%)\.. nos ecelesiae Parchensis utilitati providentes advocatiam, 
quae nostri iuris existit, petitione fratrum . .. . Godefrido duci Lo- 


vaniae .. . concessimug ea conditione, ut ipsi eam vice nostri teneant, 
tueantur ‘et defendant et nulli eam inbeneficiare praesumant . . . 
ab omni conductus, thelonei atque transitus iustitia liberos esse 

decernimus. ... possessiones ... bona ... firma ... permaneant 
«+. USUS pascuas aut aquae quae communis omnium est, concedimus... 

2) Der Tier lo nicht au ala Herzog von Baiern begeicjnet Wird. 

%) Gerardus de Grimberghem, oldus de Rotselaer, Gerardus 
de Hildebergha, Daniel de n, Henricus de Wiltselaer. 

3) Ann. Ottenburani Isingrimi mai. (M.@. 88. XVII, 318): 1154. 
Multus sanguis effusus est, pro pace firmanda a Friderico rege plurimi 
suspensi, et multae ecclesiae et villae et castella igni succensa. 
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mit_ einer Beſchwerde über die Grafen Arnold und Robert von 
Raſſau gewandt, welde im Verein mit ihrer Mutter das ſchlimme 
Beiſpiel ihres Vaters nahahmten und dem Domfapitel Güter vor 
enpielten, wegen deren Beſchlagnahme ber Vater bereits ber 
et tion en er & eh follte gaum von 
ite des 078, vom iermit t 
wurde, den Söhnen angebroht werben ®®). En 
Friedrich begab fih von Sachſen aus nad; Baiern®) und 
it von bier aus nochmals im Herbfte eine Geſandtſchaft mit 
jelm von Havelberg nach Byzanz abgehen lafjen*‘). leicht 
wollte Friedrich hier auch nochmals wegen der leidigen Herzogtums- 
frage mit feinem Oheim verhandeln. Im übrigen aber war gewiß 
feine Har etätigfeit auf die Vorbereitungen zum itaftenifcjen Selb» 
zuge geri 


Died war num auch anderwärts der Fall. Bon dem Biſchof 
Eberhard von Bamberg ift überliefert, wie er faft alle jeine 
Minifterialen aus gm Baiern und viele berfelben aus Franken 
und Kärnthen nach Regensburg berief, um von dort aus mit ihnen 
nad dem gemeinfamen Sammelplag Augsburg fi) zu begeben *'). 

Auch in Italien beſchäftigte man ſich mit der bevorftehenben 
Heeresfahrt — jedenfalls im Fufammendange damit, daß Friedrich 
früßzeitig nad altem Braude, wie Otto von Freifing bemerkt, 
einige feiner Vertrauten dorthin abgejandt und insbefondere die 
alte Steuer des Fobrums einverlangt hatte). Wir willen dies 


J.-L. 9899; & Beyer, Mittelrhein. Urkdbch. I, 642 gs Mai 13.) 
_®) Otto Fris., G. Fr. II, 11: Post haec princeps de Saxonia in 
Be sen ©.200, Mm. 178. af Def Beit Bpehe I} auch den Bei 
. oben ©. 200, Anm. 173. je 
Wibalbs an Manuel (Ep. 492; Jaffe, Bibl. I, 568), worin e8 Heikt: Porro de 
amicicia et fide inter dominum meum prenobilissimum Frithericum 
Bomanorum inperatorem augustum et sanctum inperium vestrum fir- 
manda pro facaltate nostra diligentem operam impendimus; et ut... . 
voluntafi dilectissimi fratris vestri, quam per logatos suos maiestati 
vestrae insinuat, assensum prebeatis, plurimum desideramus. 
+) Unbatiertes Schreiben Gerhoßp von Reichersberg an einen Freund G. 
im. . bes Bandes ob ber Enns I, 313 (N. 69): cum Ratispone fieret 
huius actionis (e3 Handelt 1% um Überloffung des Ortes Münfer an bie 
Keicherst Kirche auf dem Wege des Tauſches) preordinatio et deliberatio 
domino episcopo se —— „12, Procinetum versus Romam pro con- 
secratione augusti expoten lurimi aderant eius fidelium, ipue 
ministerialium e —S — Bavaria et multorum de Fanccnia 


5 Kacataia. 3 
ent ie il 
Fun Des anbot ch ter Gang IL 200) s 
ie. G. Fr. II, 15: Mos antigans .. . ad nostra usque 
dedustus est ut quotiescumque roges Italiam ingredi destie- 
Yerint, gnaren anoslibet d& famil aribas sıle premitant, aui eingulas 
ivitates seu ii ando, es quae lem sı 
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. B. von dem Klofter wohin Friedrich — ungewiß freilich, 
FR in n biejem Jahre FRunk Knfang des näcjften — feinen Kapellan 
bert fchidte, damit er dem Ge von Friebrih in⸗ 
== te Ruſticus bei Er ung des Fodrums und anderer 
jaben für ven Kom; m behil⸗ jein folle®®). 
Veen — alfo allerdings zu einer Zeit, wo 
—9 Mn rg? ttalienifgem Boden fand — fchlok ber Bifchof 
ohannes von Padua mit dem Konigsboten Berthold — vielleicht 
von Schonenberg, Schaplämmerer) — eine Übereinkunft bes In⸗ 
halts, daß der legtere von dem Ziet 85 Mark Silber erhalten ſolle 
gm das Verſprechen, beim Kön J die Page Aa Biſchofs von 
jodrum gegen den ind“, d. h. von Reichsheerfahrt 
u bewirken. Der Koni Tolle Marke nicht oh den Bilchof mit 

Negalien belehnen, ſondern auch deſſen Vaſallen zu einer Bei- 
Hilfe zu jener Entig@digungsfumme anhalten ®®). 

& eigentümlic diefe legtere Vereinbarung klingt, fie hat in 
einem erſt jüngft befannt gewordenen Aftenftüde ein merfwärbiges 
Seitenftüd erhalten. In Vercelli wurde am 15. Mai 1154 vom 
dem vexillifer und dem advocatus der Stabt im Verein mit 
anderen (angefehenen?) Männern feftgefegt, was die Vafallen bes 
Biſchofs — bei der Romfahrt des deutſchen Konigs, zu deren 
Teilnahme der Biſchof ſich eidlich verpflichtet Hatte, Teiften unb 
beifteuern follten®®). Gewiß ift dieſe Feftfegung im damaligen 


*) ©. das don, Kehr neuerdings im einer englif 

ae un Mandat Friedrichs in den „Urkunden ur ke we jte un je u 
2. 369. —ã— 14 aa jungen aus italien. Archiven u. Bibliot! 

vom iſtor. Ji in Rom IX, 180 ff.,), wo & — 

quogus N nonorbilen of eruditum eapellanum nostrum H 

ieto fideli nostro, ut ei tam in fodro nostro colligendo quam in 

ationibus ro — editione suscipiendis consilium et auxilium [are 

Ye ung wirb dadurch beftiimmt und em, a Br pe 

mme 


zu 
+) So vermutet fyider, ee Fr II, 197, Aum. 4. 
Br, 884, nad} dem älteren, Drude bei 
Dondi dal” Orologio, Dissertazioni sopra listoria ecelesiastica di 
Padova (1802, p. —— Ki auch von A. Gloria im Codice Diplomatico Pado- 
vano dall’ anno 1101 
R. De. Veneta di stone patria. Serie T: Documenti, vol. IV), p. 


Pe u a eunen der "gracia Padnanos epincopus 
pactus est cum Bertaldo domini Federici regis nostri misso, quod 
episcopus debet ei Berteldo dare marcas argenti 85. Et ipse dus 


ei Fate , ut dominus noster rex dimittat episcopo Iohanni fodrum in 
hostem, id est expeditionem, in qua cum rege ire debebat, et debet rax 
mittere investituram Iohanni Paduano episcopo de regalibus, que 
eriscopatus habet et tenet, et precipere yasallıs, ut faciant episcopo 
liutorium de hoste. Actum in Dale in camera episcopi feliciter, 
a. d. 1154, III kal. Nov., ind. 2. Bendtenämert die Gleihftellung von fodram 
(in hostem) mit srpeditio; . Boßt, Über das Hobınm, ©. 37. 
met Kan er! von Schei —— 


*) Das Alten 
Geſch a Noe (Heineid) VL) publicn —X 
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Augenblid nur im Zuſammenhange mit ber bevorftehenden Rom: 
fahrt Friedrichs erfolgt. War die deutſche Herrſchaft in ber 
Zwiſchenzeit in Italien in Vergeſſenheit geraten, wie man treffend 
gefagt bat*”), jo war bies no meh mehr der Fall mit den Pflichten 
im einzelnen, "welche der Rom 9 des ee Königs den Vafallen 
anferlegte. Man fühlt aus der Aufzeihnung in Vercelli förmli— 
‚mödte man fagen, die Unruhe, die Unſicherheit Heraus, bie fü 
weiter Kreife in Italien bei dem Entſchluß Friedrichs bemädtigt zu 
haben ſcheint. Nah achtzehn Jahren wieder eine Romfahrt: das 
war etwas Unerwartetes, Überrajchendes, das die Gemüter aufs 
zurätteln und zu erregen begann. 


* 


Wie Vieles hatte fh, init en doch in Italien geändert! 
Betrachten wir die im Anſchluß an ben berühmten 

über Stalien, welchen Otto von Seeifing ter °®) einjchiebt, in welchem 
er, wie er jagt, von deſſen Lage und Beichaffenheit, den früheren 
Bewohnern und ben fpäteren Befigern, dem alten und dem neuen 

Ramen Fo handeln will. 

r lönnen wir uns über Ottos geographifhe und 
eimologtäe Bemeunge faffen, wel} legtere man nicht mit Uns 
recht als abgef malt bezeichnet hat“). Was aber feine gegen 
gilgen eingeben betrifft, fo gipfeln fie in dem Sate, daß Ober: 
der das nad Otto zur Römerzeit als „jenſeitiges“ be— 
— — alien (mit den beei Provinzen Venetia, Emilia und 
iguria und den drei Metropolen Aquileja, Ravenna "und Mailand) 
gleihfam den Nabel bildet zu dem (es im Norden und Süben 
umfchließenden) Gebirge ber Alpen und bes Apennin. Das 
übrige Italien kann entweder in zwei Teile zerlegt werben: erftens 
das mittlere, innere, vom Apennin ——— Italien, auch 
„Tuscien“ genannt, mit Rom in ber Mitte, und zweitens daran 
anfchliehend Rampanien bis zum Faro, U lien und Kalabrien, 
früher das „biesfeitige” Italien oder „Großgriehenland” benannt. 
Oder aber man kann das mittlere und diesfeitige Stalien zu: 
ſammenfaſſen und nur daneben das jenſeitige unterſcheiden, gleich 
wie Manche aud ben Apennin und bie Alpen (bie bei dem fee» 
berühmten Genua zufammenftoßen, nur als ein Gebirgsſyſtem 
betrachten. Das jenfeitige (Ober-)talien erhielt feit dem Einfall 
der barbarifchen Longobarden den Namen Longobardien (Lombardei), 


stramentum, quod pro servicüis, que vasalli episcopi Vercellensis in ex- 
itione nostraRomana facienda sibi tenentur exhibere, anno dominice 
dnearnationis 1154, idus Maii, ind. 2, per sentenciam datum est, regia 

auctoritate nostra et presenti "celsitudinis nostre confirmamus edicto 
Gaius quidem instrumenti tenor talis est. Da ber Text vielfach verderbt und 
ei ui, jehe —8 von Fir velfänbigen Wiedergabe beöfelben hier ab. 

Br Deich, a. a 
dem erften Kontali hen Reicgtag (G: Fr. II, 12). 


unten = pad ala gie der Stäbteverfafiung von Stalien, II, 166, Anm. 2; 
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während bie frühere Provinz Emilia wegen der im Exarchat 
Ravenna fih zufammendrängenden alten (tömifchen) ent 
mit der von Rom abgeleiteten Diminutioform Romaniola bezeichnet 
wurbe (bie heutige Romagna). 

Wertvolle und wichtiger iſt, was Dito von Freifing über das 
Land felbft und die Bewohner zu fagen weiß, bie er allerdings 
nicht auf diefem Zuge (ben er nicht mitmachte), wohl aber früher 
(auf feiner Reife als Gefandter Konrads III. zu Eugen III. nad 
Viterbo im November 1145) perfönlih aus eigener Anfhauung 
hatte kennen lernen ’®). 

Otto preift das Land als einen wahren Garten an Lieblichkeit, 
der duch bie Bewäfferung des Po (eines der drei Hauptitröme 
Europas) und anderer Flüffe, ſowie durch die Güte des Bodens 
und die Milde des Klimas fo fruchtbar an Getreide, Wein und 
DI fei, daß die fruchttragenden Bäume, befonbers die Kaflanien= 
Feigen: und Obftbäume ganzen Wäldern gleichen. 

Otto rühmt weiter die geit je Regjamfeit ber — 
welche, Beroorgegangen aus der Bermi hung der germanifchen 
Einwanderer mit lateiniſchen Frauen und unter dem Einfluß des 
Bodens und Klimas, die barbarifhe Wildheit abgeftreift, etwas 
von der eömifhen Gefittung und Bildung angenommen hätten und 
ſowohl die Eleganz ber lateinifchen Sprache, als aud) die Feinheit 
der Sitten bemwahrten. 

Ebenſo ahmen fie in der Regierung und Verwaltung die 
klugen Einrichtungen ber alten Römer nad); und dies ift offenbar 
dasjenige, was Ottos von Freifing befonderes Intereſſe ermedte. 
So ſehr, fährt er fort, Lieben fie die Freiheit, daß fie ftatt vom 
kaiſerlichen Podeftäs Lieber von Konfuln fi regieren laſſen 1). 
Und zwar werben diefe Konſuln gewählt aus den drei vorhandenen 
Ständen ber Capitane, ber Valvaſſoren und der Plebs derart, 
daß nicht, etwa nur aus einem biefer drei Stände, fondern daß, 
um jebe Überhebung zu verhüten, aus allen drei Ständen Konfuln 
gewählt werben, melde zur Vermeidung jeder Herrſchſucht fait all 
jährlich wechieln '*). 

Die Städte haben aber alle Ihee Diözefanen unter ihre Gewalt 
gezwungen, und pflegen ihr Gebiet infolge diefer „Banngewalt” 


70) S. Bernhardi, Ronrab IIL, ©. 461. Es ift baher und ich, wie 
8 I, a. a. D., Il, 167, Otto ben ganz unbegründeten Vorwurf maden Tann, 
eo ex bie italienifchen Zuftände feiner Zeit nicht einmal aus eigenem %ı 
331 von ber Nähe gekannt, fon! feine Runde nur aus frem) Berichten 

8. 
® u ir II, 18: libertatem tantopere affectant, ut potestatis in- 
solentiam fugiendo consulum potius quam imperantium regantur arbitrio. 
Daß bei ‚potestatis‘ wirklich an bie Pol au benten ift, ergibt fi m. E 
aus bem enfaß von consulum. 

2) Ibid.: que tres inter eos ordines, id est capitaneorum, 
vavassorum, plebis, esse noscantur, ad Feprimendam superbiam non de 
uno, sed de singulis predieti consules eliguntur, neve ad dominandi 
libidinem prorumpant, singulis pene annis variantur. 
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als Sratfäch ir bezeichnen "*). Am merkwurdigſten aber erſcheint 
Otto das el, welches die Städte zur weiteren Ausdehnung 
ihrer ET — Um genügend Kräfte zur Unterwerfung 
ihrer gar zu befigen, verfi mäben fie es nt, junge Leute 
niederen Standes und fogar Arbeiter der verägtlihen mi anifder 
Sanbwerke, m welche anderswo wie die Peft von den ehrbareren und 
jeren Berufen ferngeSalten werden, mit dem Nittergürtel zu 
ſchmücken und fie zu den höheren Würden zuzulaſſen +). 
sprfolgeberien iſt faft das ganze Gebiet in Städte geteilt und 
tbt in weitem Umfreife — abgejehen von dem Marl kafen 
Wilhelm von Montjerrat — kaum nod) einen edlen, 
der nicht dem Gebote feiner Stadt gehorhte”°). Ei er find biefe 
Städte an Reichtum und Macht allen anderen der Telt weit übers 
legen. Freilich hat dazu nicht bloß ihre eigene Tüchtigkeit und 
Rübrigteit beigetragen, ſondern auch die Abwefenheit der 
der beutichen her — ein von Otto mit vollem Recht betontes 
Argument’)! 
Einen Reft der barbarifchen „Hefe“ exblidt Dito in bem 
en der Städte dem Fürften, dem Kaifer gegenüber. Während 
ich rühmen, meint er, nad) den Gefegen zu leben, folgen fie 
doch den Befegen mit nichten. Dem Fürften follten fie willig 
unterwürfige Chrerbietung ermeifen; aber nur, wenn biefer fie feine 
Macht fühlen läßt und fte mit ftarfer miluariſcher Gewalt zwingt, 
feine Autorität anzuerkennen, dann nehmen fie ihn ebeerbietig, au auf 
und dasjenige gehorfam an, was er gemäß der Unverbrüchlichkeit 
der Geſetze befiehlt. Daher kommt es oft, daß fie dem, den fie als 
ihren gnäbigen Fürften willig empfangen follten, a en entgegen⸗ 
treten, wenn er jeine Rechte geltend macht, obwol den 
Geſetzen nur der Gegner mit den Waffen bezwungen — ſoll. 
Daraus entſteht aber ein zweifacher Schaden für das Gemeinweſen: 


7%) Ibid.: Ex quo fit, ut tota illa terra inter civitates forme divisa, 
ad commanendum secum diocesanos compulerint, vixque — 
aa vel vir magnus tam magno ambitu inveniri queat, qui civitatis 


suae non tur Consueverunt autem sin; 
territoria ex Commnandt potostate comitatıs scos —E Ds 
eine ber von el a. a. 2.0. gelab Etymologien Ottoß, zuie aber t aus- 


Aa auf deifen PR m zu ſehen Kane f. unten &. 40, Anm. 

6) Ibid.: Ut etiam ad comprimendos vicinos materia non careant, 
inferioris conditionis iuyenes vel quoslibet contemptibilium etiam 
mechanicarım artium opifices, quos ceterae gentes ab honestioribus et 
iberioribus stndüis tamguam 'pestem propellunt, ad miliciae eingulum 
vel dignitatum gradus assumere non dedignantur. 

”) Cf. Otto Fris., G. Fr. II, 16: Gwilhelmus marchio de Monte- 
ferrato, vir nobilis et magnus et qui pene solus ex Italiae baronibus 
eivitatum effugere potuit imperium. 

”*) G. Fr. II, 13: Ex quo factum est, ut caeteris orbis eivitatibus 
divitüs ‚et potentis longe premineant, Tnvantur ad hoe non solum, ut 

dietum est, morum suorum industria, sed et principum in Transalpinis 
manere assuetorum absentia. 
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der Fürft muß zur Unterwerfung der Bürger ein Heer fammeln, 
die Bürger aber erleiden nicht geringen baden an ihrem Ver— 
mö) em fie vom Fürften zum Gehorfam gezwungen werden 
mäühlen ””). 

So weit einftweilen der Bericht Ottos von Freifing. Man hat 
an demfelben — bei allem Lob — mandjerlei auszufegen gehabt: 
namentlih, daß er die Verhälmiffe Mailands IM fehr_ verall- 
gemeinert habe. Aber berjelbe Autor, der ihm iefen Vorwurf 
macht, gefteht doch an anderer Stelle felbft a "e), daß die Ent- 
widlung der Städtefreiheit anderwärtö die gleiche war. Was Dtto 
. 8. von der Bereinigung ber drei Stände und der Aulammen- 
Veyung des Konſulats jagt, ift außer in Mailand auch in anderen 
lombarbifhen Städten und folden der Romagna, wie befonders 
in Ravenna, in Forli, nadmweisbar’’). 

Zur Ergänzung wäre nur —E daß dabei freilich 
nit alle Standesunterfhiede aufgehoben und verwiſcht wurden. 
Wenn bei den Wahlen der Konfubn der Ritterftand — bie Capitane 
und Balvafjoren — beſonders berüdfichtigt wurde, fo geſchah Dies, 
weit er fih „berufsmäßig mehr ald bie anberen ben ftäbtifchen 
Ämtern und dem Kriegsdienft widmete. So ftellte er denn auch 
das Hauptlontingent zu der Truppe der Reiter, während bie 

jandel- und gemwerbetreibenden Bürger in der Hauptmaſſe das 
ußheer bildeten, und nur befonders reihe und vornehme Mit- 
gieher des alten Bürgerftandes allmählih in die Reihen der 

tter Aufnahme fanden und dann mit dem alten Adel den Grund 
zu einer neuen ftäbtifchen Ariftofratie legten“ 20). 

Daß ferner hierbei lokale Verfchiedenheiten Platz griffen, ift 
ebenfo fiher und unleugbar — wie ja aud der Urfprung des 
Konfulat3 faum ein einpeitliher, fondern ein ſehr verſchiedenartiger 
— iſt, worüber die Meinungen noch jetzi weit auseinander- 
gehen ®?). 

Wir haben hier deshalb nicht näher darauf einzugehen, weil 
dieſe Dinge vor unferer Zeit liegen. Die italienifhen Städte 


19 Segel aa. D, I, 106.4 val 204. 

el, a. a. ©, II, J ©. 174 u. 204. 

1) Beat. II, 168. U 

#0) Hegel, II, 165; Pruß, Friedrich L, Bd. I, ©. 141. 

21) ©. zur allgemeinen Orientierung Hegel in einer Beſprechung bon Lotl 
von Heinemann, Zur Entftehung ber Sta terfefung in Stalien (1896) in 
Dich. Zeitjchr. f. Geſchichtswiff, N. F. Monatabl., 1, 51 ff. Hegel hält e& 
verfehlt, überall einen gemeinfamen und gleichen Urfprung für das Konfulat dev 
Städte anzunehmen. Aus fehr verſchiedenen inneren Entwidlungen und Stanbei- 
verhältnifien heraus ich dieſes (das Konfulat) in den einzelnen Gtabt- 
zepublifen zugleich mit der Gomune, d. h. ber, Korporation dr Oele jemeinde, 
herborgebildet. Dagegen vertritt Davibfohn, Über die Entwidlu onſulatä 
in Toẽlana in ber for. Vierteljahrſchrift 1900, ©. 2ff. (wo auch auf die neuere 
italieniſche Literatur hingewieſen ift), unb Geſchichie ber Stadt 3 L 
Boa bie Meinung, „immer deutlicher trete hervor, wie bie eigentliche Wurzei 
bes Konfulats in ganz Jialien die gleiche fei“. 
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waren, wie man treffend bemerkt hat®*), damals bereit3 am Ende 
ihrer Entwidlung angelangt. 

Auf weldern Wege nun aber dieſe Entwidlung vor fih ging, 
Int ung Otto von Freifing freilich auch nicht überliefert. Nament« 

. FH bat er nicht berührt, wie denn die Städte es verftanden haben, 
in den Belig der Hoheitsrechte zu fegen. 

Am beften und Fürzeften ſcheint mir Die Leopold von Ranke 
dargelegt zu haben. Er weift darauf hin®*), wie minbeftens feit der 
Karolingerzeit alle weſentliche politiſche Macht und Obrigkeit ſamt 
der Gerichtöbarkeit in den Händen des Beamten des Königs, des 
Brafen fi befand. An feine Stelle trat (nad) dem Hal der 
tarolingiſchen Grafſchaftsverfaſſung) zumeift der Bilhof. Dur 
das enge Bündnis unferer ſächſiſchen Kaifer mit der Geiftlichfeit 
feit Otto I., dur) die vielen grumunitätsoscleibtn en und fonftigen 
Schenkungen gelangten die Biſchöfe in den ei der gitien 
Gewalt, zunähft in den Biſchoföſtädten felbft und einem gewiſſen 
Umfreife, dann aber oft in der ganzen Grafihaft**). 

Seit dem Ende des 11. Jahrhunderts aber trat hierin wieber 
eine Veränderung ein. Neüe Berufsftände bildeten fi in ben 
Städten, welche die Wirren des Inveſtiturſtreites benüßten, fich 
Fr und mehr von ber 9 aft und Oberherrlichleit der 
Biſchöfe zu emanzipieren: „bie — Macht war der Kelch 
geweſen, welcher eine zeitlang die Blüte italieniſchen Lebens in 
einer Rnofpe zufammengehalten hatte; der Kelch verlor nun feine 
Kraft, er wich zurüd, und es entfaltete fih dem Auge als innerer 
feuchtergengenber und frucitbringender Boden der Blume das 
ſtãdiiſche Leben Italiens, und um dasfelbe in reihen Blättern als 
Su und Bierde die bunte Krone der italienifchen Ritterſchaft“, 
fagt unvergleichlich ſchön an einer oft zitierten Stelle ®). 

Bon der Selbftändigkeit aber, welche die Stäbte in immer 

Berem Maße fi) errangen — teilmeife, wie in Mailand, im 

inſchluſſe an die inneren Parteilämpfe —, weiter zur Selbft- 

vermal unter frei gewählten Konſuln, war dann nur ein ver- 
hältnismäßig Heiner Schritt. 

Als Heinrich V. nah Italien Fam, fand er die Städte bereits 
im Befige großer jeiten. Und wenn fie fi darin befeftigen, 
diefelben vermehren und erweitern fonnten, jo war daran gewiß, 
wie Dito von Freifing vollkommen richtig bemerft**), befonder# bie 
fange Ahmefenbeit bes Herrſchers mit Schuld, der, wenn er dann 
wi einmal fam, wie einft Konrad III., e8 vergebens verfuchte, 
der Entwidlung Einhalt zu tun. 


2) Benk, a. a. D., I, 144. 
=) —— ichte xii 167 ff.ʒ at dazu Breklau, Konrad IL, Bb. II, 
S. 197 f., ui anbloite, Die ombardijchen Städte unter der Herrſchaft der 
Bifchöfe und die Entftehung der Gommunen (li 
3 er en — 1 el, a. a. D., II, 70. 
ie alien n, I, 407. B 
”) 6. dien ©. 285, Anm. 76. 
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Aber Dito von Beeifing agent nicht eines anderen fi 
weſentlichen und für bie Entwidlung der Hatienifcen Städte 2 
wichtigen Faktors, welcher ihnen befondere Kraft und Stärke : 
des hohen wirtfeaftlihen Aufölüens und Gebeiheng, deflen fie fi 
namentlich feit den Kreugzügen, feit der dadurdh unendlich ge: 
fteigerten Verbindung mit dem Orient zu erfreuen hatten. „Yon " 
Genua, Pifa und Denebig, den damaligen Stapelplägen des 
Mittelmeerhandels, drang feit dem Beginn der Kreuzzüge der neu 
belebte Verkehr langſam und unwiderſtehlich in das Teihhvergmeigte 
Geäber des Pogebietes. Diefes große Flußtal ſah auf einmal 
eine Menge volkreicher und Eriegeriicher Marktftäbte fih entwideln. 
Mit ihren parallel ſich Hinziehenden Waflerläufen bildete die Po: 
Ebene ebenfo eine Menge natürlicher Handelsfanäle, als natürlicher 
Abſchnitte für den Landkrieg.“ Es fand hier am Po „eine Ber: 
ſchmelzung zugleich der Stände und der kriegeriſchen und bürger- 
lichen Kultur“ ftatt®”). 

Die Städte oder Kommunen, wie fie fi nun lieber nannten, 
Hatten aber nicht bloß ben Biſchofen ihre Hoheitsrechte entrifien, 
die gräfliche Gewalt und die hohe Gerichtöbarkeit in ihren Beſih 
gebracht (welch Tegtere neben ber Führung im Kriege den Konfuln 
übertragen war, denen ein Rat zur Seite ftand — beide Gewalten 
delegiert vom Parlament, der Volkverfammlung), die Kommunen 

tten auch bie kaiſerlichen Hoheitsrechte an fid) genommen. Und 

ter eben ſetzte das Beſtreben Friedrichs ein: die dem Neiche, dem 

ifertum verloren gegangenen Hoheitsrechte, die Regalien, zurüd: 
Zugewinnen, war fein Sauptawed. 

Man hat daraus Friedrich oft einen Vorwurf ‚ga und 

gefagt, daß „ihm und feinen Staatsmännern jede wirkliche Einſicht 
die Zuftände der Lombardei und in den hiſtoriſchen Urfprung 
und die darin liegende Berechtigung derſelben gefehlt babe" N): 
Diefer Vorwurf ſcheint mir nicht beijer begründet, als der, 
iedrih überhaupt nach der Raiferkrone und nad dem Befik 
liens getrachtet habe. Das hing doch alles unlöslich mit 
einander zufammen. Worin lag denn bie Berechtigung jener Zu- 
ftände oder jener Entwidlung in der Lombardei und in Jtalien? 
Doch gewiß nur in ber faftifchen Befigergreifung jener Hoheits⸗ 
rechte, auf welche der Kaiſer ſicherlich feinen geringeren Anfpı 
hatte als die Städte. Altes Hecht fand hier neuen, nur faktiſe 


ien mit Ausſchluß don meinen For 
Se und bie beutfärbensgiunifchen Qandeläpgisfungen, IL, 6 1; 
wagt, jichte don Venei (wo weitere Ziteratur verzeichnet, worumter 
Be ne ae So ESEL 
gebietes biß zum Gnbe der Rrengzlge, ©. 67 f. 
*) 6. PBruß, Friedrich I, Bb. I, S. 149; Hegel, a. a. O. II, 166. 
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jenen Gerechtſamen gegenüber °°) und hatte überdies gerade 
Damals erſt eine neue ara e in der neuen Rechtsſchule 

Irnerius an einer ber angeſehenſien Univerfitäten besjelben Landes 

* (ten, welches als der wichtigſte Beſtandteil des Imperiums 


ten konnte 9° 

Hätte Friedrich vielleicht freiwillig auf dieſe Hoheitsrechte 
verzichten und ohne weiteres gutheißen tollen, was hier widerrechtlich 
dem Reiche eutfremdet, entwendet worden war? Von einer Berfön- 
lichkeit, wie — verlangen, daß fie famı Ir auf etwas ber⸗ 
zichten ſollte, was fie aus gutem Grund al Sr eigenfes Reh Recht 

annt hatt, ift unlogifch, m unhiſtoriſch. Ben Friedrich wirklich 
der Raiferkrone zu ihrem alten Glanz verhelfen, dem Reiche die alte 
Herrli⸗ ei urücdgeminnen und feine Macht, fein Anfehen, feinen 
Einflu weiterhin ausdehnen wollte, mußte er auch Stalien 
und ms dort verloren gegengen war, wieber dem Reiche zurüd- 
a nee verfuchen. warum follte ihm dies hier weniger 
gut gelingen nad feiner Meinung, als mit Dänemark, mit Böhmen, 

Ingarn? - 

ME irrig, wenn man meint, Friedrich habe die ganze Ent- 
widlung — ängig machen wollen: zunächſt war es in erſter Linie 
die Ol des Reiches, die er anerfannt wiſſen wollte. Wo 
Died geſe 9* läßt er ja vielfach) den neuen Zuftand beftehen und 
Tanktioniert ihm durch eigene Privilegien"). Daß er daneben wieder- 
holt die Pam feubalen Genie die geiftlihen und 
en Großen, auf deren Koſten die Kommunen (oft mit Um: 

jehung früherer kaiſerlicher Verorbnungen über die Lehensverhält- 
% je) fih bereigpert jatten, in Schug nahm, daß er ihre Lage in 
——— jenen euelie gg g nie Be renitenten Städten zu Elm 
ſuchte, if itl 
Fi denn Mic — a etertum, die kaiſerliche Ober: 
ober mn in Italien und anderwärt3 vielfad als etwas Siterije 
jebenes? Haben nicht — die lombardiſchen Städte 
ihren Bünbuifien unter fih u örden mi die Treue gegen den Kaifer 
betont und 55 Haben 


nes Shan aim, I, 2334, $ 122: „Die neue Orbnung ent» 
RI a. AR 35; Pomtow Apr ben Ein der alte 


38 8 vom Etat auf bie We At Baier ge ei — U — bie 
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Wurde nicht Friedrich felbft deshalb von aerföjiebenen Be 
prüdten um Hilfe angegangen? Vom Papſte felbft ebenfogut, wie 
von Städten und Perfonen Ober: und Unteritaliens®*)? Yätte er 
diefem Ruf vielleiht nicht Folge leiften folen? oder fi etwa zu 
Gunften der Unterbrüder gegen die Bittenden enticheiben follen? 
Wo viel Licht, da iſt auch viel Schatten! Gewiß, die italie- 
niſchen und insbefondere die oberitaltenifchen Städte waren bereit8 
& einer hohen, fchönen Blüte gelangt. Aber die Kehrfeite der 
edaille zeigt ein weniger anziehendes Bild: Kämpfe und Fehden 
ohne Zahl, niedergelegte Burgen, rauchende Trümmerhaufen, bis 
auf den Grund zerſtörie Städte, partifularen Intereffen geopfert. 
„Die mehr als fünf ebnjäßrige Abwefenheit der (deutichen) Könige 
hatte der Rivalität der einzelnen Städte untereinander freie Hand 
elaſſen: es begann ein ununterbroddenes Ringen der Märkte und 
Iefimgen gegeneinander; jeder Pla fuchte ſich durch die Ver— 
ärkung feiner Mauern und einen Kranz vorgeſchobener Burgen 
gegen Angriff feiner Nachbarn zu deden“ 5 


Unter allen Stäbten des Landes nahm, nad) Otto von fing 
Mailand die erfte Stelle ein. Zwiſchen Po und Alpen, Teſſin 

Adda, den Nebenflüfien des Po, melde das bapmilden liegende, 
überaus fruchtbare Land gleihjam wie eine Inſel umſchließen, in 
ber Mitte gelegen ?*), hatte es mit ebenfo viel Energie, wie Rüd- 
fiht8lofigkeit feine Herrſchaft über die benachbarten Orte auszus 
dehnen begonnen, insbeſondere, wie früher gezeigt, Como und Lodi 
in der graufamften Weife zerftört und das angrenzende Gebiet, 


ungariſchen Kronprätendenten) antehac compertum habens, quod Romanum 
imperium totius orbis esset asylum ... 
%) ©. oben ©. 125, 133, 172. 
2 Ribia, a 5, D. IL 35. - 
®s) Of, Otto Fris., G. Fr. II, 14: Inter caeteras eiusdem gentis 
eivitates Mediolanum primatum nunc optinet. Que inter Padum et 
Pyreneum sita, Tieino et Adua ab eodem Pyreneo nascentibus ac in 
Pado se recipientibus et ob hoc sinum quendam fertilissimum in modum 
insulae facientibus media posita, rite Mediolanum vocatur (cf. Ann. 
Reicherspergenses, M.G. 88. XVII, 468: in medio duorum amnium sita, 
unde et nomen sortita est Mediolanum quasi medium amnium), quamvis 
nonnulli ex quodam portentuoso sue, unam medietatem setas et alteram 
lanam habente, a fundatoribus Mediolanum dietam putent. Diefe von 
el ( oben ©. 235, Anm. 73) getabelte Etymologie geht aber auf Isidor 
'tymol. XV, 1, 57, zurüd (cf. Migne, Cursus Patrol. lat. 82, 534: vocatum 
Mediolanum ab eo, quod ibi sus medio lanea perhibetur inventa); 
<£. Sidonius Apollinaris Epist. VIL, 17 (Volusiano fratri), ®. 20 (M. 
Auct. antiquies. t. VIIL, p 124): quae lanigero de sue nomen habet- 
2gL. bie Stelle in dem reiben der Mailänder an die Bologneſen über deu 
Sieg bei Legnano bei lulfas de Diceto, Ymagines Historiarum (M.G. 
58. XXVI, 268): Dum primo Mediolani menia ponerentur, quid apparu- 
erit, rursus vide. Nonne sus Ianiger? unde dieitur Mediolanum quasi ex 
media parte laneum. Sabulfus bürfte bies eher aus Otto von (reifing alß 
aus Gibonius Apollinaris entnommen Haben, wie M.G., 1. c., angenommen wird. 
©£. has Chron. Theodoriei Engelhusii bei Xeibnih, 88. Rer. Brunswric., II, 104 
— Über bie günftige Lage Mallands ſ. Schulte, Geſchichte ufw., I, 22 ff. 
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geeen die Grafſchaften rio und Marteſana, fi unterworfen. 
ie größte, voltreichfte Stadt, die e8 geworben war, hatte es fü 
auch zur mãchtigſten Stabt Oberitaliend emporgeſchwungen, bie jelb| 
einen fo angefehenen Grafen, wie Guido von Biandrate, ihre Über- 
legenheit fühlen lafien fonnte”), und nun auch andere Orte, wie 
Pavia, Novara, Eremona, Bergamo mit dem gleichen Schidfale, 
wie Como und Lodi, bebrohte. Immer umerträglicher wurde ber 
Hochmut, die Tyrannei ber gewalttätigen Stadt !%%). 

Und das Beifpiel wirkte anftedend: ähnlich ſah es auch fonf 
in — aus. Chieri und Aſti lagen im Streit mit dem — 
geaten von Montferrat und dem Biſchof von Ajti!%), Pavia mit 

land und den Grafen von Lomello 9°), Bergamo mit Bredcia 10%), 
Farma mit Piacenza, Reggio und Cremona!*), Bologna mit 

dena 1%), Faenza und Bologna mit Imola ?%%), Ravenna, Peſaro, 
ESini ogtia mit Fano, das mit Venedig im Bunbe!‘”), Venedig felbit 
mit & ua und Treviſo 108), Trevifo und Padua mit Verona und 
BVicenza?%). Ebenſo drunter und drüber ging es in Mittelitalien, 
in ien zu, wo Piſa, Lucca, enz, Siena, Piftoje, Prato 
in Tuggii File, 2 Flor i Piſtoja. Pra 
unter und gegen ſich und mit anderen Gewalten, wie ben 
Grafen Guidi, in fortwährendem Streite ſich befanden !"%), wobei, 
wie anberwärts, die Bündniffe und Konftellationen fortwährend 


*) ©. unten ©. 266, Anm. 243. 

100) Otto Fris., @. Fr. II, 14: Hacc ergo non solum ex sui magni- 
tadine virorumve fortium copia, verum etiam ex hoc quod duas vicinas 
eivitates in eodem sinu positas, id est Cumam et Laudam, ditioni 
suse adiecit, aliis, ut dietum est, civitatibus celebrior habetur. Porro 
ut in rebus caducis ex arridentis fortunae blandimento fieri solet, rebus 
secundis elata, in tantam elationis extumuit audatiam, ut non solum 
Vieinos quosque infestare non refugiat, sed et ipsius principis maiestatem 
non reformidando eius ausa fuerit incurrere recenter offensam. 

on) ©. unten ©. 234. 
30) ©. unten ©. 2355. 
108) ©. unten; cf. Mazzi, Studi ‚omensi 88 . 296 ff. 
10) Of, Affd, Storia della eittä di arm, Il, 158 8, 170 f£., 205. 
»s) Cf. Gandenzi, I] monastero di Nonantola, il ducato di Bersiceta 
e la chiesa di Bologna im Bullettino dell’ Istituto Storico Italiano, N. 22, 
p- 182; f. Bernhardt, Konrad III, ©. 366. 
1°) C£. Bavioli, Annali Bolognesi. vol. I, part. II, p. 282 ff.; ef. Bos- 
i, Bologna nella prima lega Lombarda in ben Atti e Memorie della 
R. Deputazione di storia patria per le provincie di Romagna, Ser. III, 


» p- 2. 
. n ji S. 673 ff. 
um —— 
*) Bernkai, a. a O., ©. 365; Kretſchmayr, ebenda; Schaube, 


„6 

-. un Bermbarti, a. 0: ©., ©. 888; cf, Lizier, Note intorno alla 

storin del eomune di Areviso alle origini al prineipio del ZIEL, socolo 

(1901), p. 52, mund Biscaro, TI comune di Treviso_e 1 suoi pid' antichi 

Statut Eno FR 1218 im Nuovo Archive Veneto N.8. AL EN, . 149. 
110) ©. Hattnig, Duellen u. Gorfhungen i 

IL, 34; Bang, Bott e Gehe Genua, Bi im XL Jahr. 


Shabien, SIR; Donbiet, Gele San ns 
hr . don . 5 om, 

1, 452#.; Volpe, Studi ae ee Bi KH 
Gtmonsfeld, Jahrb. d. btih. RX. unter Friedrich I. Bd. I. 16 


vol. 
7* 
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wechſelten — um nicht no u veben von den Kämpfen unb 
Tehden in Rom und im figil Arm Heide 
Man muß aud) dies im Auge bei en, um für bie Beurteilung 
eiehriß und feiner italienifhen Politik den richtigen Stanb- 
u gewinnen. Man liebt es in neuerer Zeit, bejonbers von 
— llieni de Seite, bie Kämpfe der Städte mit Friedrich als eine 
nationale Tat zu verherrlihen, de Iegteren Unterfangen, bie alte 
Raiferherrlichteit wieder herzuitellen, gleiäfam als ein Verbrechen 
gegen ben nationalen Geift Fleliens hinzufiellen 2). Nichts kann 
nad meiner Anficht verfehrter, — er fein. Dan muß ſich 
hüten, moderne Begriffe —— auf die alte Zeit zu übertragen. 
Bon - wirkli en triotiidenationalen been ift damals in 
Stalien doch no. t wenig oder fo gut Br jar nichts zu ver⸗ 
jpüren — Tdenfals nicht in jenen Kämpfen zwiſchen den einzelnen 
Städten, von denen jede nur die Oberherrichaft über die andere, 
eift aus recht materiellen egoiftiichen Grünben, zu erreichen 
— und ebenſowenig zu Beginn bed Kampfes mit Friebrid) in). 
Erſt fein, kann man jagen, nahm diefer einen anderen Charakter 
am, den en ber Städte gegen bie ihnen immer verhaßter 
herrſchaft und ber Verteidigung ber bereits ge- 
— elbftändigfeit und Unabhaͤngigleit gegenüber ber früheren 
Taiferlichen Oberhoheit, beſonders als hr Notlage die Städte ver- 
anlaßte, fi zum Teil_enger aneinander zu ſchließen — ein Kampf 
übrigens, in welchem fie vielleicht auch nicht Sieger geblieben oder 
geworben wären, wenn fie nicht von anberer, ie Seite 
wirkfamft unterftügt worben wären. Die Berquidung bed Kampfes 
gegen Mailand und feine Bir ar De mit dem Streite gegen 
ie Kurie und Sizilien war das gnis für Friedrich. 
Doch damit find wir den Ereit en vorausgeeilt. 
als Friedrich feinen erften alientfehen Bug antrat, lag die Sade 
doc fo, daß — um es zu uiebergolen _ Friedrii ich von Vielen 
geradezu als Schutz⸗ und Seiemoogt als Beihüger ber Un- 
abhängigleit gegen deſpotiſche Gelüfte Anderer, als Wiederherfteller 
des Rechts und des Friedens zu Hilfe gerufen wurde. 


(in den Annali della R. scuola normale superiore di Pisa, Filosofia e 
Alol lologia, m Ay 1009) u. feparat), p. 148 ff.; cf. aud) La Farins, Storia 


vn u ud Sämene, Popftum u. Kaiſertum, ©. 78; Bavibfohn, erh. 
"mit R je and Gi, Gerlöungen au Reiht- m 


nt m 

* chte — II, 267 Pinzi, Stori 
* iterbo (1887). I, 143 £., ms baß fee richtige Wort La — 
Boris d’ Italia » 392) tiert ;; ‚essere a quei di lo spirito naxio- 
z3on ancor nato'; a re di Gnglielmo I 
0: iii Vigan ti, Btoria Girlomatice elle’ le 21; Enr. 
jianche 7 Onsoa inferio) —* 144 u. das Sn wiR. Caggese, 
Un mans ‚libero alle Firenze nel rate) (1005) Pp.9: 
si destano i sentimenti di rivolta contro il fiero e geloso dei 
zuoi diritti, sentimenti che potremmo aan ann sotto un certo aspetto 


Friedrichs zu geringe Streitmacht. 243 


Dies kommt aud in den Quellen ftellenweife zum Ausbrud, 
wie natürlich ebenfo bie anderen Beweggründe, welche Friebrid) 
pm Atnuie veranlaßten, beſonders die Erwerbung der Kaiſer⸗ 


" Woraus man Friedrich mit Recht einen Vorwurf machen Tann, 

iR nach meiner Anfiht dies, daß er mit einer viel zu kleinen 
Heeresmacht diefen feinen erften italienifchen Feldzug angetreten Hat. 
Er gibt, felbft Die Stärke feines Heeres auf nicht mehr als 
1800 Ritter an). Dies maht, wie man berechnet hat, zus 


©. beſonderd bie istola Frideriei imperat, ad Ottonem (Otto 
Fria,, © Fr., Schulausg,, p. 1): Post haec expeditionem Romam movimus et. 
in valida manu Longoha intravimus. Haec guia „ propter lor 
absentiam imperatorum ad insolentiam declinaverat et suis confisa viribus 
aliquantum rebellare eoeperat, nos animo indiguati .. . Ann. Placontini 
Gibellini (M.G. 88. zVIh, 49) Romanoram, sagatissimus et 
imus hominum, ae da — i in Lombardia cognoscere, at- 
que intelligens Lombardos semper indomitos et rebelles imperio extitisse, 
<omunicato suorum prineipum conscilio in Alamannis, anno tercio regni 
eiusdem, ab incarnatione domini Iesu Christi 1154 indietione 2 (sic!) ie 
menge Öctubris Lombardiam cum magno ezercitn intrayit; (esta Fedo- 
riei I. ‚imperatoris in Lombardia (fräfer Ann. Mediol. maiores) —S 
2.19 —8 A. d. i. 1154 mense Octubris intravit rex Frederiens, homo in- 
lustri issimus, fortigsimus Longobardiam cum magno exercitu . 
Venit —e— to, ut Longobardos miro modo subiugaret. In den 
Ann. 8. Vitoni Virdunens. (M.G. SS. X, Fr Bei #8: Rex Lotharingio- 
zum Freder. perrexit Romam ad i imperium di nl ähnlich bei Thomae 
Tusei Gesta imp. et pont. (M.G. 88. Zr s00 h: ut robur eier u 
eeret, Romam venit, wo an anderer Stelle (ibid.) bie Fehde 
and den Grafen von "Bomello ala Grund des —A fi} ar ;ö Br 
Bee oa, fh ‚wird. — bon ng I, 9) — — 
für die apulij Erwerb der Raiferkrone 
9 8 m Die bp allein ie Genanst bei Helmold, Chr. 








8 laı 10 
— Ei u 5, St —* imperiali; ferner in den 


Becoptione faperialis 
er, Bon," Roman ad on 






ı0 im 
Fe einer, — ie G. 88. IV, 29: ut imperator 
eonsecretur; Ann Rodennes Gbid, XVI. an * —— ve I im. 
peratorem; in Burchardi Chron. Ursper; ulausg, al es: 
tenus et discordias ibidem dem sedaret am imperatorum 
im Romana ecclesia recipe: 
210) Die Worte —õ— am Ende feines Schreibens an Otto von Freifiag 
jauten: Nos cum maxima vietoria .. . gualem cum mille mil — 
song Scngnisitam, prine iu bunguam ——— Se Sehmann, ann, Da Ku 
talien (Gorfchun, 
Gera Oi ee Ir taliener nicht m eikbegifen 6 ffen waren. Am kin 
ba nämlichen Schreibens gibt Beieh feine Saba an, behauptet ‚ielmehe, be *. 
‚in valida manu‘ in bie Bombarbei eingerüdt jei. 
Foderici yi (Ann. Mediol. mai., Schulauäg,, p- 1 ‚ehe @: er. ae ante 
Longobardiam cum magno exereitu. In am 6% Gesta di Federico I 
in Italia (hab. von Monaci Fr — ‚Fonti per la — d’ Italia, f. unten 








e. 313, Anm. 112) heißt es Berd et ben ehe —e—— ipsum er 
Dito Morena. heiont ah ar dab Heil ie 8 we mit mit einer 


16* 
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fammen mit ben Schilbträgern, Troffnediten und fonftigen Begleitern 
Fe 6000 Mann au!) — viel zu wenig, wie fü h bald zeigen 
jollte. 

Ber von den deutſchen Fürften und Großen auf diefem erſten 
Nömerzuge Friedrichs dabei geweſen, läßt ſich ſchwer ganz genau 
fagen und wird an anderer Stelle in anderem men ange 
erörtert werben"?°), zumal auf dem Lechfelde bei Augsburg, dem 
von Friedrich beftimmten Sammelpunfte des Heeres, nicht alle 
nen "s werben „einge efunden haben. Manche werben erft 
fpäter zu ber Ben fein!??). Viele dürften, gleich 

Sem all von ade 0 8 wie es für Deutſchland von dem 

Heinrich von Lorſch bezeugt iſt ue) — Verpflichtung zur 
—E an ber Heerfahrt durch — abgeldſt haben, was ja 
damals —— gewöhnlich war!) Andere wieder hatten vom 
König felbft die Erlaubnis erhalten, zu Haufe zu bleiben 1%). 


den ri wählte für biefen feinen exten van den Weg über 
‚enner, indem er nad Ottos Angabe von 
aa abe über Duipe n und Trient nad or ne Dabei 
ergeben ie dann als Zwiſt ie von Augsburg an — 
Orte: Igling, Schongau, Peiting, Oberammergau, — 

Mittenwald, Scharnig, Seefelb, 3, Innsbruck, —E aan 





fat t geringeren Anzahl von Rittern nach, ‚Stalien gelommen fei, als Fried⸗ 
T ft (fere cum non minori sop ia equitum. '3e Tex venerat). 
Das Tann ſchwerlich fo gemeint kin, 71 Henri höre ep etiwa 1800 ma 
aufgeboten habe, zumal wenn man fi eh erinnert (f. oben 6.80), daß Bertholb von 
‚ringen jeiner Zeit — — gepanzerte Ritter und 50 Bogen. 
Ion n —D— juge zu fiel — eine Zahl, von ber man 63 
“ —* wie hr aß, IE banal dh ae) ne F einge Ar 
eh, EN v ba fonft für Die übrigen 
ee ein nennendwerter — . Ann. Laubienges (M.G. 
3): cum multo exereitu; Brunwilarenses (ibid. 88. 
798): —E manu valida; Gesta ep. . Helberstadens. (ibid. XXI, 107): 
gum copioso exercitu;, Ann. Benedietoburani (ibid. 88. XVII, 820): Frider. 
jam erpedicionem movit in Italiam; Ann. Elwangenses (ibid. 
5» ): cum magno exereitu; Bono, Liber Pontifcalis ed. Duchenne, 
cum (0 ezereitu; Chron. Bontif. et Imperat. ex cod. Veneto 


en , 115): gem manı forti. 
BE ner ge miele en 
jeher ric of 1er; . 
Tauresham ———— 


vebellionen" et Longobardiae — Imperial —8 roteroret. 

sit ei a, einy Er en suam a summa Fr abeolet x 
0) e © Hoheitär eutichen Königs, ©. 1 

” — u he um — Ka MER 


ihrer —— 6* in 
Br er —ã— qui KH — voluntate 


Bir Bar ——— Recht bi Hinweif In 
ef r a. D, e mit jt darauf Hin! 
ieh am auch, bei ber Rüdtehr den Meg über Peitin —— ae 

. au janbeläftraße meinen Fondaco — un Pi 
De neh ——— —* Subwig, Untere 


Friedrichs Einmarſch in Italien über den Brenner. 245 


dem Übergang über den Brenner traten infolge der Unwirtlichkeit 
der Gegend und vielleiht auch, weil man ſich nicht gentigend 
vorgefehen hatte, „Serpfiegungsfömieigeiten ein. Die Soldaten 
litten Hunger und Not und vergriffen fih an mehreren heiligen 
Stätten, die man pajfierte, befonders im Gebiete der Bijchöfe von 
Brigen und Trient. Als dann das Heer die lombardiſche Ebene 
erreichte unb im Gebiete Verona füblih vom Gardaſee ein Lager 
aufſchlug, war es deshalb das Erſte, daß Friedrich, um dieſe — 
taten zu fühnen, im ganzen Heere eine Sammlung veranftalten 
eb. Das Exträgnis war ein recht ergiebiges. Die nicht geringe 
Summe ließ dann Friedrich durch einige fromme Männer den 
beiden Bifhöfen von Briren und Trient zur Verteilung unter die 
en Orte zuftellen ?**) 

verfuhr Friedrich en anderen Fällen. Es ſcheint, daß auch 
weiterhin die Derprspiantierung auf Schwierigkeiten ftieß, daß bie 
Bevölkerung wenig Entgegenlommen zeigte, daß die zur Eintreibung 
des Fodrums vorausgefandten Boten durchaus nicht überall freund: 
lie Aufnahme, dar fie im Gegenteil entſchiedenen Wiberftand 
fanden ?*). So 3. wie es deibt , fogleid) bei den Veroneſern. 
Dafür mußte darin en Feſte ii büßen, bie erftürmt wurde 
und beren Beſatzung — vornehmere Veronefer — unter et 

weifung des angebotenen Löfegeldes zum warnenden Beifp! 

Galgen aufgenüpft wurbe!*4). 


etwa brei ‚Dohen und Er täı äglichen Rn 
tümliche Notiz hat ba; Chron. 8. Clementis fettense (M.G. 88. XXV, 
Ei Fridericus dux () — ———— —S 
venit; qua SEE a) 
3 6. Fr. et 1; ee" abmeichend (ohne Grund) Ligurinus, 


Lu, 2. 8*8 — 
2) © Ei hate 2% 8o0 ” Br 7 ae Hinblid Fe Kr 
it ..(. . 


©. 5 

Fr Worte Dun lien mupenb (@. Un, 6). an = Bi 
gar nicht pafenden, Stelle Pr t: —8 enim —— pen triumphi 
talum respectu aliorum 9 ipsius gestorum fortium facere arbitramur, si 

de castellis, rupibus, oppidis villisque magnis quae ab ingressu suo non 
solum militari ordine, sed etiam armigerorum tumultuationis assultu 
subversa a üigeremus sd en — Stelle bei — 
macht gaꝛ ud, als ob er fie erſt ſpäter ein gen 
amd irgendwo an ben Rand Hin en are und babei Ber ech Morde weht wohl 


auch anders interpretiert hätte, al aan gemeint waren. Denn ih 
begweifle, a m mist jpeziell mit Prada hy au die erfte Zeit, feines 
Senmarfäeh ah h E; geh . * er nie — — allgemein Em 
mb feine Gen jeln angeben wollte. 

Be au —— N 3 YL Al 15 5% Frid- — Maio 
(sieh eum valida mann re ingreditur, — autom a 


Veronensibus perpessus, Rivolam castrum ipsorum cum nobilioribus 
eorum cepit, ac pertimescendo eunctis exemplo, spreta quam prebuerant 
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wi 
Heere länger te, war liano im Süden des Gardaſees 
bei Pille: ., Wenn an d% — 


Belehnungsurkunde Heinrichs des Löwen für Bonifacius und Fulko 
von Eſte, in welcher des Aufenthalts Friebrichs bei Povegliand und 
Bosco gleichfalls Erwähnung gejhieht. Heinrich der e hatte 
ala Roblomme Welfs IV. auf gewiſſe Befigungen des Markgrafen 
am II. von Efte gegen die vier Söhne Fulkos J. des Stiefbruders 

elfs IV., namens Bonifacius I., Opizo I., Fulko II. und Albert 
Anfprüche erhoben. Und ‚jun handelte es ſich hierbei beſonders 
um ben Beſitz von Eſte, Soleſino, Arquada (Argus) und Merendola. 
Denn mit dieſen Orten belehnte nun Heinrich der Löwe die im 
Lager (mit zahlreicher Begleitung) erfchienenen Markgrafen Boni- 
facius und Fulko, welche zugleich ihre Brüder Albert und Opizo 
vertraten und ſich bereit erklärten, dem Herzog hierfür die Summe 
von 400 Mark Silber zu entrichten '*”). 


auri copis, patibulis eos affigi precepit. Deinde Papie magnifice ex- 
Be SE BES: 
tellung verwer! inde fie nirgends, auch bei off mi 
Benupt: an eine Derwechslung mit dem bel en a 
1155 (f. fpäter) in, der Veronefer laufe Tann hier bei den Ann. Palid, nicht 


665 wi Exkurs 
#28) Ann. Mediol. 8. Eustorgii (Minores) (Schulausg, p. 67): Anno 
Domini 1154 Feder. Romanorum rex cum Henrico duce primo intravit 
Lombardiam XI. kal. Novembris (et venit Papiam) Cf. Ann. Placent. 
Gibell. (f. oben &. 243, Anm. 118) u. Otto Morena (M.G. 88. XVIII, 591): 
Venit domnus Fredericus rex in Lombardiam in 1154 ab incarn. Domini 
anno, mense Novembris (!) inditione secunda. 
126) St. 3694: Datum in campo Puvillano VII kal. Novembris a. d. 
i. 1154 ind. 2 rgnte d. Frid. Rom. rege glorioso, a. v. r. e. 8. — Re 
tognofgent Arnold ‚Coloniensis archie; iscopus et Ytalici (. über, diefen 
diſeß Odum im Zertband zu Sybel-Sidel, &.859) regni archicancellarius‘. — 
ie Urkunde ift eine faft mwörtliche Wiederholung von St. 3538 (interpoliert) 
und St. 3331 (mit ber eniſprechenden merumg, ba als imteebenient Hier Erz⸗ 
biſchof Arnold von Köln genannt if). Außerbem wird hier von Fri rich ben 
Kanoniern noch beſonders beftätigt die ‚porta s. Zenonis cum palatio superius 
ito, quod iure ad partem Veronensis ecclesie pertinet‘. Zen en. 
Über die Überlieferung di Eipolla in den Mitt. d. Iuft. f. öfter. Ei «218. 
Das Original mit wohl erhaltenem Si befindet 15 im Kapitelarchiv zu 
Verona (}. meine „Urkunden Friebrich Rotbarts in Italien“ in den Sifungöber. 
ber phitof.-philol. u. hiſtor SL. der nalen: Akad. d. Wif. 1905, 6.731). Das 
Monogramm ift vorher angefertigt, die Schrift ber Iehten vier Zeilen zufammen- 


gedrängt, 
Nj St. 3695; jeht aud) Gloria, Cod. diplom. Padov. (1101-1189) I, 


Friebrich von Verona nad; Weiten; im Gebiete von Brei 247 


Von bem annten Lagerplag Povegliano aus begab fi 
jedrih nad . Was ihn zu dem Zuge in dieſer Er 
fogleih nah Süden (etwa Roncaglia) veranlaßte, läßt fa 
mt Tagen — vielleicht die Abfiht, zuerft nad) Lodi zu 
. Es iſt igens wieder nur eine gelegentliche Erwähnung 
einer Urkunde, aus welcher hervorgeht, daß Friedrich am 
19. Rovember ſich im Gebiete von Brescia aufhielt. An dieſem 
je ftellte Eberhard von Bamberg (an einem nicht näher be— 
ten Orte) eine Urkunde aus, welche einen Gütertaufch zwifchen 
‚Bamberger Kirche und dem Klofter Reichersberg Beirat, Das 
legtere erhielt gegen einige Güter (bie es durch feinen Vogt Konrad 
von Peilftein dem Bevollmächtigten ber Bamberger Kirche Reginher 
von Riede überantworten ließ) den Ort Münfter, wozu nicht 
bloß Dttofar von Steiermark als Lehensherr von Münfter, fondern 
ah König Beiebei ee Boat * Bamberger Ki > Ne 
Immung zu geben hatte, während Graf Berchtold von Ani 
mit der Ausführung der Überantwortung betraut wurde 13°). 


448, N. 628. Quinto die exeunte mense Octobris in presentia Spinabelli 
de Bonadigo . . . Cum rex bone memorie (vgl. u bielem anf m Auß- 
brud Muratori, Antichitä Estensi I, 344 und Du Cange, Glossarium ed. 
Fayre V, 336, wo gezeigt wird, daß berfelbe auch auf Bebende angeivenbet wurde) 
Fridericus Italiam ini t et in episcopatu Veronensi iuxta Boscum 
et Villam Povellani resideret, Henricus, filius Henriei, dux Saxonum, 
Bonifacium et Fulconem marchiones pro sese et fratribus suis, Alberto 
videlicet et Opizone, qui non aderant, cum vexillo investivit nominatim 
et 'sino, Arquada atque Merendola ... Interfuerunt ex 

domini ducis Advocatus de Augusto (Bogt Abelgot von —— 

. unten Er Anm. 53 aanerins, ‚Limpoldus (Siupolbuß ), 
mingen?), Amengarisus et quamplures alıi 

einsdem curie. Achum est hoc sub tentorio dueis a. d. 1184, ind. 2. 


inrich der Löwe, ©. 114, |pri lich vom Mark; co von 
Er: - Ehfnen (hatt — — — . ufto., 
. Al, bal awifhen Biden unb Heinrich bem Söwen ſchon ein Überein» 
en ‚gmeien ihrer ſprüche auf den italienifchen ib muß getroffen 
wor 128) st. 3696 (Urkunde Eberharb3): Acta sunt hec in territorio Brixiense 
a i. d. 1154 ind. 2 XIH kal. Decembris, rgnte dom. Frider. glorioso Rom. 


augusto, a. r. e. 3. — Hec itaque predia... . data sunt per manum dom, 
noetri regis Frideriei erelesie hose adv t per manum Odoacri de 





Stira ipsorum prediorum defensoris... Testes iam diete donationis per 
aurem attraeti sunt hii: Being) ber Zöwwe, geinrii von Karnthen, 12 
ingen, Ottolar bon Gteiermart, iſt don Hohenburg,, 


von er 
Waltherus de’ Mallentine (Maltteim?), Rudbertus de Tiyren sahen, 
Amigo de Aquilegia, Friederich de Wellenhaim (Weilheim ?). 

faerant etiam... 5 umten ©. 250 und 251). — Zu biefer Urkunde Eber- 


destinatis de mann eius recepit. Deinde peticione episcopi simul et 

marehionis ‚per manum regis Friderici principalis ecelesie Babenbergensis 
ocati, vil i 

Perhtoldi de Anedehs delogata est ecelesie Richerspergensi omnimodig 

deleganda, dum primitus equalitas concambii a fidelibus domni episcopi 
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Am 22. November befand ſich Friedrih an einem Orte Salsgne 
(ober Galegarius?) nordweſtlich von Brescia (Halbwegs von 
jamo), und beftätigte gie in einer umfangreichen Urkunde dem 
— Theobald von Verona auf deſſen en feine Privilegien 
unter genauer Aufzählung feiner Befigungen und unter befonderer 
Wahrung der Rechte de deutſchen Gerefeers auf das Fodrum bei 
den Romzügen!?). Schon am nähften Tage finden wir Friedrich 
im Gebiete von Bergamo, wo ebenjo der air Blanco von Treviſo 
eine eine Befätigung feiner Privilegien erhielt 1%). In beiden Urkunden 
jeugen der Patriarch — von Aquileja, Erzbiſchof Hillin 

von Don Tner, er, Brfhof Eberhard von Bamberg, Hermann von Kon 
Drtlieb von Bafel, Abt Markward von Fulda, Wibald von Stab! 
und Korvei, Herzog Be (von Sadjen), , Dentbolb vo von a Ahangen, 
Heinri) von Kärnthen, Pfalsgraf Dito von Wi 

Bon bier wandte fi Friedrich in ber Tat —* dem 
Sebiet —— a 2 an Ga He 8* — & Ei und 
Eaftiglione telleone i in ir bie Stimm: 
weiter Kreife gegen Friedrich und die Deutichen, daß es in Pi 


& marchionis Berapects ;pecta et —— fuisset. Facta est autem hoc 
atio et delegatio in Lon; ia territorio Brixiense in expeditione 
juando ipse rex Fridericus pro acceptione imperialis corone 
felice? Romam cum exereitu iendebet eb Kürıno papn (a it Iris 
Mi verrät bie jpätere Niederjchrift; ian IV. r am 4. De 
gember feinem — et testes ve iti fi guos PR, inde conserij 
eontinet. Treffend bemertt at Ömerzug Fr — — u 
Anm. 3): „Der Inhalt der Urkus en ee auf 
I Be van fun und dem Gbl a ner 
für die verwidelten Zuftände Behr en Pt —2 Ei 
u 0 betreffende Handel ae 
ep m —5 abäl 


m in eampo ui vocatur Calegnus (fo bei Ughelli- 
33 talia Sacra V, Be # ER s. XVII Fi Archivio Comunale 
von Verona Processi B. legarius‘ (bad nicht te 
ieren Te Yitleiät Geragtiot  lpnd In den Mit 8. Sah. 
En 18 m meine „Nrtunden riedrich Rotbarts i in Ile. e. a. TS 
1. Decerabr. i. 1154 ind. 2 rgn m. rege 

Fr a br r.e. 3. — Ketog —* Erzbi of ab don Kbln ‚et Italici 
regni archicancellarius‘. — Venerabilis — s. Veronensis 
episcopus . . . petüit humiliter supplicans quatenus ... . concedere suae 
ecelesige dignaremur praecepta et firmitates antecessorum nostrorum 
Romanorum ... Nos ergo... hoc nostrae confirmationis et Soncensionis 
eius fieri decrevimus praeceptum . . . de curte videlioet . 
et totum illud quod comes Alberto ® in sancto Bonifacio et in Monte: 
forti habuit . .. corroboramus ... . Die Borbehaltällaufel lautet: Salva 
per omnia rogia iustieia et iure fodri nostri cum nos et successores 
nostri ad Italiae venerimus. 

120) St. 3698 (f. meine „Hetunden Sriehrin Rot Rotbane i in $talien“, a. a. O. 
en Datum in campo Pergomensi V} Dee. a. d.i. 1154 ind. 8 








lom. Fred. Rom. — gloriono, 8.1.0.8. — Rekognofzent 
Fa als italienifcher ngler. — MWörtli —— don St. 
(nur eg ie ginge — — er — Br 
u 


sg eine Sehen — — Don PH beiden 


us de Bavaria‘ genannt. 


Kämpfe in Sobi. Heerſchau zu Roncaglia. 249 


u einem Zufammenftoß zwiſchen den Lodeſanen und den Deutfchen 
'am!2®). Die erfteren Hatten aus Furt vor den erangiehenben 
Scharen Friedrih8 ihre Frauen und Kinder und ihre bewegliche 
Sa teild nach Pizzighettone an der Abba, teils nad Mailand (!), 

18 nad Cremona und Biene ng gehe 188), ſich felbft aber in 
— früher erwähnten ort (dev nad — — 
nannt wurde) zufammenge en Hier wurden fie von geriae 
Truppen angegriffen, verteidigen fi) aber tapfer. Sriebri — 
weilie hier nut kurze Zeit!) ; am folgenden Tage, dem Ani 
tage, ben 30. November, traf ex bereitö, zu mehrtägigem Aufent- 
8 in Roncaglia ein 185), das wir, entſprechend ber älteren 

nficht, örtlich von Piacenza ſuchen ) 


daß fi 
uber die Alpen N dort auf den roncaliſchen — en 


Otto Morena, 1. c., p. 591: Hospitatusque est in die Mercurii 
au ſtatt Lunae) que fuit seundo die ante kal. Decembris in quo fuit 
vigilia s. Andree apostoli, apud Sanetum Vitum et ad Castilionem in 
Lothesans. Et ipso gun Placontinum d Lande, a predietis albergaris 
5 expugnaverunt burgum Placentinum de Laude, in quo omnes alü 

— convenerant; st ip si, Laudensss 3 ier de- 
* tt. Nur Gieſebrecht, R3. v denkt —X 2% iſode, bei ber 
man nicht weiß, ob daran eine ben u m ‚tel im — ober 
nur die Angft vor bem-Heere Friedrichs ie uld B na, “ 
Moilänbern gegenüber 
Solon. ee Iu 





un) 
ven —5 
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verkuftig erklärt.” So beſchreibt Otto von Freiſing biefer 
Bates, Stelle Die übliche —X auf den Toncalitchen Seldern 8"). 
Auch diesmal hatten 19 man che ihrer Pflicht entzogen: geiſt⸗ 
lich und weltliche Herren. Bon den „lertexen at Dito feine mit 
Namen genannt, von ben erfteren iſchof Hartwich von 
Bremen und den Biſchof Ulrich von Pe tabt. Beiden wurben 
für ihre Perfon (nicht für ihre Kirchen) I Beate aberfannt: 
& waren, wie wir ung erinnern, bie Ya: tgegner Heinrichs bes 
Löwen; es tft wohl möglich, di deflen Fr hierbei ausſchlaggebend 
war unb König Friedrich mit leichter Mühe dazu überrebete, hier 
ein Erempel zu flatuieren. Ulrich von Halberſtadt muß aber auch 
vielleicht auf md weiterer Dervädtigungen) im pre des nächften 
res auf Betreiben Friedrichs duch den Papft Habrian IV. vom 
mite ſuspendiert worben fein i88). 


Hier mag nun paſſend der hervorragenderen Teilnehmer an 
dem Zuge Nberhaupt gedacht werben, wie fie beſonders aus den 

einzelnen Urkunden diejer Zeit ſich ergeben 129), retlih ift dabei 

ht ſicher, ob die nur feltener genannten nicht blo vorübergehend 
Bei Friedrich ſich aufgehalten haben. Unter ben en Den 
erſcheint an erfter Stelle der greife Patriarch Filigein von vileia 
(ber ſchon ſeit 1132 dieſen Stuhl inne hatte, aus dem Haufe ber 
Grafen von Kärnthen) 49), neben ihm Erzbiſchof Arnold von Köln, 


227) G. Fr. II, 12: sicque omnes beneficiati, qui sine bona voluntate 
dominorum suorum domi remanserunt, in feodis dampnantur. 

138) Ibid.: non solum Iaicorum feoda, sed et quorumdam episco- 
porum, id est Hartwici Bremensis et Ulrici Halberstadensis, rogalia 
personis tantum, quia nec personis, sed aecclesiis pi etualiter a 
Brineipibus tradita sunt, abiudicata fuere. Cf. Helmold, Chronica 

lavorum I, 82 (Schulausg,, p. 161): Inveterate inimieitie, que dudum 
fuerant inter eos, eo tempore invenerunt locum grassandi eo quod 
archiepiscopus omisisset Tealicam ditionem transgressor iuramenti, 
essetque reus maiestatis. ©. Hier io, ee don eh ©. 5a. 
wo, wie mir ſcheint, mit Recht betont wirb, lage, Prozeß und 
kution doppelt waren, erſtens lehensrechtlich, — onbredht — eine 
logiſche Konfequenz ber Doppelnatur ber Set —— 
eine Verpflichtung gegen ben König als Sehensheren und zweitens eine 
Salemen gm ben st dee —— mar, % Ki an 3* 
ufammenhauge auf je ie zurüdzukommen fein. S. Wail et . 
146, und Benin Dean, Die ai m ihrt von Heinrich V. A 
N VI nad jet en Delle gar ungen & bild. Geſch VII, 
v Beftrafun, Bel et 10); 
graue 177 de he Bunt, wann die — Un 
Eetundtiches Materia en mi ie von ihm für bie game — 
Januar 13 nicht; f. G. En jmibt, Artunbenbud) bes a iftes Hal tabt 
mb — a in - lifotionen aus IR Staatsardiven, 


I 3000-3725 (außer 3700, 8708, 3717, 3719—8721, 3724) 
— ericheint alB Peuge (an erfter Stelle) in allen lirtunden außer 
St. = BIER = ‚ 8725; er witb von Otto von Freiſing aus- 


brüdlich genannt 6. Fr. 
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ler Stalins), und Fi von Trier!*®); ferner bie 
Sin Eberhard von Hermann von Konftanz 14), 
von Bafel!#), Konra Ra Worms“), Konrad von 
—— Ardicio von Como’), Gerwich von Concerdia 10), 
(fodter, ned) Seineid van Said ie) ‚ Emmeharb von Medien: 
urg u. Gerold von Oldenburg !°°), — von Havelberg) 
—5— ferner Wibald Fi Stablo und Korvei!°4), Abt 
von Pa na opft Albert von Auen"), bie 
koniglichen Kapellane Stephan Gottfried von Viterbo 17), 
Fig den weltlichen Herren ift an erfter Stelle zu nermen Heinrich 
der Löwe!s®), dann Heinrih von Kärnthen!?), Berthold von 
Ben na Boleslam von Polen!*!), die Markgrafen 
von Steiermark!®), Hermann HI. von ot * 

von Sadjen!*), Werner II. von Ankona !°°) Ffatz 

Sn Dtto von Wittelsbah 1%), der Bannerträger EZ 


11) St. 3896, Bone, Burn, 57 su, u am at jonft ala a 


1) 
Otto 1) In din —— — Sci, 2 27 Fr — 0; ferner bei 
von ng, L ce. unb ala Rel in 
ı) In Te Urkunden außer St. En eine 

145) Der einzige, der in fämtlichen (25) Urkunden genannt wich. 

100) Richt N genannt in St. 3697, , 3701, 3704, 3704=, 8711, 3712, 
3714, 3715, 
* Sur 8t. 9718. 
148) Nur St. 30, 3701. 
Pen} Rur St, 9 
180) Erſt St. 4 dann 3709» u. 3709», 3710, 8718, 3716, 8718, 3722. 
Pr Er — Sn, 3711. 


— — Br! 
Eh ei 


m) 96, 37 
Em & 2; a * Ge reiber ge von Biterbe 
I) Deitloff, Der ts —E us 
Fach Bet (iBEh) geben Die Snugnites nit. 
158) In allen Urkunden außer St. 22; % Helmold, Chr. Slay. 


5% AT p- 150); Ann. Öttenburani Isingrimi mai. (M.G. 


0) 3 a Ge in St. 9097, 3701, 3702, 3104, 37044, 307, 571, 
16, and) Otto Fris., G. Fr. II, 38) 

o) 3% den Detunden F br 3702, 37048, 3716, ER 
Otto Fri, 1. 8* 

161) Nur Res 

Aid, in ” "3897, 3698, 3699, 3702, 3704, „706, 109%, 370, 

ee aud) Otto Fris., G. Er. IT, 
dr se 3708, 3704, 3707," 3709» (mm *. ‚marchio‘), 3710, 


er) Rırc St. 3708, wo fatt ‚Henricus marchio Saxonie‘ mit Stufen 
V1.886, 8m. 1, bat ©. 331 zu V, 22) und Dobeneder, 
pl. hist, Thuring,, wohf ‚Hermannus‘ zu Ieen ift (. oben &, — 
16) Nur St. 3707; |. über ihn Wider, a Geaaungen afıw., II, 249, 8 317. 
in allen —8 außer St. 9689, 707, 37098, Sl, — 


461) Otto Fxis., G. Fr. II, 2,41 (cf. 40): cum Ottone vezillifero suo. 


3 wo 
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Konrad von Staufen, der fpätere Be bei For per jüngere 
Bruder des Königs) * ferner Die Berthold von An⸗ 
dechs 1%), Ernft von Hohenburg !79), — von Habsburg!n), 
Ulrich von Lenzburg !”?), Werner von Baden!"), Goswin von 
Zalfenburg!’), Heinrich von Tedlenburg‘\*), Friedrich von 
Eppan }7°), Albert von Wernigerode, Chriftian von Oldenburg, 
Burggraf Heinrich yon Regensburg und andere Eble aus der Um⸗ 
gebung Heinrichs des Löwen und Eberhards von Bamberg !""); 
dazu von ben itafienifchen Großen Markgraf Wilhelm von 
ferent ) af Guido von Biandrate 17%) und Guido Guerra von 
Tuszien 190 

Unter Denjenigen, welche den Zug nit mit machten, find 
außer Hartwich von Bremen und ue von Halberftabt befonders 
mehrere Tächfifche Fürften zen nennen: Wichmann von Magdeburg, 

iger von Brandenburg, Serung von Meißen, Berthold von Zeig, 

Spt mes von Merjeburg, dann Albrecht der Bär, Markgraf Konrad 
3 Wettin, bie wohl mit Grlaubnis bes Koni zu Hauſe 
blieben'*'). Es fehlen aber auch Männer, wie Arnold von Mainz 
und Herzog Welf!*?), ganz abgefehen von Heinrich von Baiern 


168) Er wirb nur bei Otto gan 1 Geeifing erwähnt, G. Fr. II, 21. 
en) Bt. 8898, 8707, 8719, 87 
St. 3696, 3702, 3707, mu, 3712, 3718. 
m St. 3701, 3702, 3704, 37 8 
St. 0, 3702, 3704, 3706, FA 3711, 3712, 3718, 8723, 3725. 
m) Rur St. "zul, "3712 und 371 
1) Rum St. 3716, 3729, 3725. 
15) Nur St. 716, 3725. 
17) Nur St, 3718. 
ı) St. 8695 und 3696; 
@ vr en 18, 0%, Yan adruclich genannt auch bei Otto Fris, 

ım) St, in, los, 3714—3716, 3718. 

’80) St. 3714—8716, 3718, Dereinzelt werben auch genanut als 
Zeugen, von denen aber Teineswegs t, ob fie immer im anmweienb 
waren, ein Graj Antellinus de Crevia St. 3707, Geraldus de 8.3788, 
'Wido de 8. Nazzaro St. 3705, Jacobus de Cavalta St. 3723. 

181) Diefe find wenigſtens gu ven in einer Urkunde, welche Exzbii 

an am 19. September 1154 alle für das Klofter Baulinzelle 
taujchung des Gutes Gaterftebe; Sappenberg, Hamburg. Urtdi hie 


— Ob dieſer nicht mit in oya ‚geweien fei, ift allerdings eine Strdt, 


— —S—— url weien 
nd al ic jur ri ung * mung zuri jen wort 
. Hung De VL und fen Cohn, © er me. 197. 


an jan Ba, Dia Mu Fi am Suge ke iligt — Sul, wa 
ta; jürzburg im Oftober 1152 R. jegen gei mein je 

u ob Yin den, Falın baı Wenger habe und dann im Hinbl 

a bie ua ’ ber Hist. Weite rum —* — —2 nr 


— seu villas per totam ——— —— negotia terrae 
eiviliter pertractat. Ibi legati de omnibus eivktatibus Tuseiae nec non et 
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und ben anberen Babenberger, gegen beren emaige Umtriebe 
vielleiht der 0g Welf und Arnold von Mainz als Primas 
-zurhdgelafien wurden ‚und befonders Otto von Freifing, von dem 

wir Fonft vielleicht einen noch ausführlicheren und vielfadh zu⸗ 
verläffigeren Bericht über biefen erften ug Friedrichs erhalten 


Waren auf dem Tage zu Roncaglia einzelne der oben aufs 
gesählten Teilnehmer noch nicht zugegen, fondern kamen erft päter 
zum D Sem, fo fanden fi) hinwiederum in Roncaglia vorüberg 

um fih vor Friedrich zu flellen. Hatte ja ei io 

den nee ergehen lafien, daß aus allen Städten Abgeordnete 

(die Ronfuln und Großen) erſcheinen follten '°). Denn nach alter 

Weiſe wollte Friedrich hier zugleich Gericht halten und „nad den 

jefeglichen immungen und dem Urteil ber Rechtöfunbigen” bie 
Sengelegenheit eiten bes Landes ordnen !*+). 

So erſchienen nun vor Friedrich der Markgraf Zirem von 
Montferrat und ber Biſchof Anſelm von Aſti, welche ſich beide 
über die Unbotmäßigkeit der Bewohner von Aſti und der Markgraf 


suos ad omnes civitates — ac se in brevi illo venturum pro: 
mittens, suis rite dis] ont revertitur. Gehen wenn man aber an ber nicht 


meer am une Die ee — Tann — wie er denn — Bat feiner einzi hf 


Urkunde 
Bar I fi Ag N Bez a 
Settärung. Davibfol J nöd. um 
at | Hist. Weiß: war oürbig . nd — Got 
früher, „bald nachdem er Die neuen Gh Stalien gelommen, 
aber — it über dad norbapenninife Serie bes ati Biene Gutes“ hinaus 
Fire — sanfte 3 —e al ae end! If ankiea 
iner Orc mit in Zufaommenhan, m] an ini, i sull’ antica 
ac rT f di Firenze % im Archivio Storiso „ialiano ser. V 

den Bageten bei Adler, a 0.0. &.1. ein fol 
a " Slalen am befen In ba Jahr 1183 Kr aber 11 

Die gr jeift des Notard Drafolphus (Eheid, Origines Guelficas 
Bin, — Adler, ©. 120, Anm. 31, Gewicht legt, beweift m. @. 


dcr. Ann. Pisani (M.G. SS. 242): Fred. rex misit nuntion 

= Bir) civitates, ut mitterent ad cum legatos ... Otto Fris. G. Fr. IL, 
rege aput Roncalias per quinque, ut aiunt, dies sedente et ex 
prineipum ac de universis pene eivitatibus consulum seu maiorum con- 
renta, curiam gelebrante, diversa hinc inde diversis cz. querimoniis 





ibus recipere. 
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überdies noch über die von Chieri beſchwerten. Es handelte fi 
ierbei A nur um Differenzen und Streitigfeiten, welche ent 
nden waren aus dem Gegenſatz zwiſchen den zur Selbitänbigfeit 
und Unabhängigfeit emporftrebenden Kommunen und ben ihre bi8- 
berige Oberhoheit verteidigenden Herren. 

In Afti, dem bebeutendften Orte Piemonts, finden wir Ronfuln 
bereit8 1095 und 1098, in Chieri um 11121), Es gab dann 
in ber folgenben Zeit öfters Mißhelligkeiten zwiſchen ber Kommune 
und ben Gitaöfen welde, wie wir hören, Dabei den Fürzeren 
vom Ähnlich ſcheim es fi) bezüglich des Markgrafen von 

'onferrat verhalten zu haben. Es wird fogar in einer (allerdings 
etwas fpäteren) Duelle??") überliefert, am 2. September biejes 
Sahres 1154 jei es zu einem Kampf zwiſchen ben Bürgern von 
Ati und dem Markgrafen Wilhelm von Montferrat ge 'ommen, bei 
welchem ber Iegtere geſchlagen wurde (und fih deshalb dann - 
vielleicht bei Friedrich zu Roncaglia über Afti beſchwerie). Biel- 
leit waren ws Bewohner von Cl Chieri hierbei Bundesgenofien berer 
von Ati gemefen und gab dies die Veranlaffung zu den vom Mark- 
Grafen jegen Chieri erhobenen Klagen’). Denn Chieri war 

— dem dortigen Biſchof unterworfen geweſen, nit dem 

jrafen ?°%) 

Rich ihren Klagen als berechtigt Gehör gab und die 
beiden 85 te zur Sühneleiftung aufforderte, geht daraus hervor, 
daß er bite gegen gzen dieſelben zog, weil ſie ſich ſeinem Gebote 
nit gefügt hatten 00) 

Er jonder8 aber wurde auch hier wiederum laute Klage er= 
hoben Aber die Gemalttätigleit und Herrſchſucht Mailands, und 
zwar teild von Como und Zobi’?!), teils von Pavia. jieber 
einmal war einige Monate zuvor im Sommer wiſchen Mailand 
und Pavia Streit und Fehde entbrannt; Dielfeidt im Zufammen- 
hang mit ben Dorausgegan nenn Kämpfen zwifgen ben Bavefen 
und den Grafen von 198), Die legteren waren kaiſerliche 


1) 6. i, Die Iombardifce Politik Kaifer 
Gründung von — rogt. Progymn. Groß-Bi on a 
10)°Of. Valente, 11 ee Aa iano © — contro Federico I 
(in der Riyista di storia... di Alensandrin a0. V u. feparat 1896) p. 17. 
Chronieon Ästense bes Guilelmus Ventura, ec. 15 ( (uratori 
58. Ber Tan. XI, 190), (tiert von Valente, 1. c., p- 28): 2. Septembris fait. 
llum inter marchionem Guilliermum Montis-i ferrati et cives Astenses 
in quo merchio terga vertit confusus. 
»s) Of. Valente, p. 32, aus Cibrario, Delle storie di Chieri libri 
nat Ned 28, 38, ohne Belegftellen). 


190) Otto ie 1 e., IL, 16: Inter quae (sc. negotia; f. &. 258, 
Anm. 188) Gwilhelmus marchio de Monte-ferrato . ... simul et Astensis 
episcopus gravem uterque Super Astensium, alter, id Er marchio, — 
oppidanorum Kairae conqu« em facientes er It etwaR) insolent 

9) Otto Fris, G. Fr. II, 16: Aderant etiam orum seu La 
densium consules, de attritionis suae diutina miseria lacrimabilem super 
Mediohen ium superbia facientes querimoniam . 

dieſe berichtet beſonders omas Tuscus, Geste imperatorum et 
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falzgrafen und hatten früher den Worfig im Hofgerichte ie) und 
Fi wie es ſcheint, wenigftend noch das Amt, die Gefälle — 
man bat wohl beſonders an das Fobrum zu denken — für ben 
Kaiſer einzufammeln ?°4). ebenfalls befaßen fie eine ſehr geachtete 
Stellung. Ihre Hauptniacht lag im Gebiet der Diözefe von Pavia; 
bort befand ſich auch ihre Hauptburg Lomello genannt, von welcher 
das ganze Gebiet zwiſchen Teffin, Bo und Sefia !%°) Lomellina hieß. 
Sie hatten begonnen, die Paveſen über Gebühr zu bedrüden, indem 
fie u. a. von jedem neugeborenen Kinde einen Zenſus von zwölf 
Denaren erhoben. : Die Haoefen geiffen ſchließlich zur Lift. Sie 
Inden die Grafen einmal zu einem großen Fefte in ihre Stadt, 
unter dem Vorwande, mit ihnen über den Frieden zu verhandeln !?*), 
fpereien dann bie Tore und nahmen alle gefangen bis auf einen, 
ſich mit feinem Roſſe in den Teffin warf und entkam. Dann 
belagerten die Paveſen bie Sum, nahmen fie ein und zerftörten fie. 
Nun aber warfen fi die Mailänder zum Beichüger des einen ge= 
zetteten Grafen von Lomello auf und überzogen die Pavejen, um 
fie nit mächtig werden zu lafien, mit Krieg!?"). Und zwar 
nr en diesmal auch die Bewohner von Como und Lodi und 
on Sremona, ihnen Gefolgihaft zu leiften: mit ungewöhnlich ftarker 
Mannſchaft rüdten fie gegen die Pavefen aus. Am 12. Auguft 
Tam es zu einem erbitterten blutigen Kampfe, ber beiben Teilen 
eine große Menge an Toten, Verwundeten und Gefangenen koſtete 


pontißcam (M.G. 88. XXII, 504) in folgender, freilich nicht ganz einwanbfeeis 
ife: Fredericus ... primo anno regni sui hac occasione in Loml iam 
cum exercitu venit, quia comites de Lamello, gi 'erant imperii palatini, 
guoram ‚potentia erat potisime in dyocesi Papiensi, in qua ot Ta 
mellum fortissimum castrum erat, a quo contrata tota dieta est Lameli: 
super Papienses vi dominium obtinebant, ita quod de quolibet, qui 
nasceretur in urbe, censum denariorum 12 extorquebant; quos et multis 
aliis servitutibus opprimebant. Quodam igitur magno festo comites 
omnes magni et parvi dum Papiam festari venissent, portis a civibus 
obseratis ceperunt omnes, uno dumtaxat excepto, qui in equo flumine 
transito Ticini evasit. Itaque eomitibus sic ommibus captivatis castrum 
obsedere Lamellum et cap! penitus dirruerunt. Hec omnia vacante 
imperio gesta sunt. . 

=) 6. Sider, Forſe jen ufın., I, 314, 8 170. 

1%) Zei Dito von (preifing, GC. Fr. If, 25, werfen bie Bewohner des 
umlagerten Tortona (in einer von Otto erfundenen Rebe) den Paveſen vor: 
te ipsam non respicis, quae Limellum, imperisle oppidum, et 
robusta equitum manu stipatum, palatini eomitis tui habitatione inclitum, 
oppidanis ipsis ad colloquium pacis dolo vocatis fraudulenterque 
captis, ad solum usque sine causa prosternere non timueris. Factus est 
ille inter Italiae proceres nobilissimus inquilinus tuus, qui debuit esse 
dominus. Reddit tibi nunc vectigal, cui tu prineipis vicem gerenti voc- 
tügal persolvere solebas. 

'*) ©. Darmftäbter, Das Reichsgut in der Bombarbdei, ©. 198. 

10) Thomas Tuscus und Otio von Freiſing ftimmen hier nicht ganz 


197) Zucebi, Lomello (1476—1496) in den Miscellanea di storia Italia, 
er. II, t. 318, nimmt an, daß die Grafen von Somello umgelehrt norher 
fon mit ben Mailändern gegen Pabia verbünbet geweien wären; bies finde ich 

in ben Quellen nicht en e 
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und unentſchieden blieb. Ein Meiner Unfall im Lager der Mai- 
länder, der eine förmliche Panik oorrief, gab dann jung, 
daß die Mailänder in wilder Flucht unter Zurüdlaflung ihres 
Gepädes und ihrer Beute umlehrten und einen Verluft von mehr 
als 10000 Mark Silber erlitten !°°). 
jebot beiden Teilen Ruhe und ließ fi) von beiden 
Seiten die —* — augliefern!”). Die Mailänder ſchei 
es verſucht zu haben, den Könis worher „len duch Anbı 8 
einer größeren Gelbfumme — Silber werden ge⸗ 
nannt — für fi zu gewinnen 2%), Faith pe Sie fandten 
nun aud) zwei ihrer Konfuln zum roncaliſchen Reihstage*%), mußten 
ther a ber einen Bi per feinbfeligen Saltım iche 
tie — wo wegen ber nbfeligen Sal wel 

die Bevölferung von Lodi oder ein Teil Iben zuerft einen &ruppen 
gegenüber an den Tag gelegt hatte — — von Roncaglia Az 
einen feiner Kapellane nad; Lodi gie it und von allen Zobefanen 
den Eid der Treue verlangt. aber erflätten, ohne Ein⸗ 
willigung der Mailänder dies nicht au gekrauen ; und erbaten 
ich einen furzen Termin, um die Mailänder darüber zu befragen. 
Diefe gaben ihre Zufimmung,, und nun leifteten die Sobefanen 
Friedrich freudig den Treueid 0%) 

Zu Roncaglia hatten fich Cher außerdem Gefanbte auch ent« 
legenerer Orte eingefunden, fo insbefondere von Genua, deſſen 
Konfuln ben den Achitiafon Hugo und den Gefgiätsfcreiber" Cafaro 


Darüber berichtet ausführlich Otto Morena, 1. c. G- 58. Zyn; 
Form Teil a z fr Thomas Tuscus, ta imperat. et 
XXu Des Krieges zwiſchen Mailand und Vavia 
Denen auch Eu die Gesta —— I (Ann. Mediol. mai., Schulausg 
p. 16): Et tunc Mediolanenses cum Papiensibus erant in guerra, que 
Bopte erat in menge Iulii ante. 
’®) esta Feder. (Ann. Med. mai.) 1. c. 

Otto Morena, L c., p. 591: Mediolanenses regi obviam tunc 
euntes et secum fraudulenter fedus inientes Fi quatuor milia marchas 
argenti ei dare spoponderunt; cf. Epist. Fri ©, p. 2: Mediolanenses 
yersnti, ot superbi verba sine fde nobie Fre et' ut nostra concessione 

er Cumas et Laudam dominium habere mererentur multam pecuniam 

aebie is promiserunt; ad gem nee ge ‚nee precio flectere nos possent . . 

is., 6. lia huius (sc. Friderici) commotionis 

8038 va cause A, — non solum eivitates quas destruxerant, 

reedificari pati nollent, quin etiam ad iniquitatis illorum assensum ipeius 

(sc. Friderici) nobilem et „‚neorraptum actenus animum pecunia inclinare 
ae corrumpere a 

zo) is., G. Fr. II, 16: Obertus de Orto und Girardus 


Otto Morena, 1. c., p. 591. Mit beffen ung 

die ve Nachricht Ottos von Being (du, 1 an ee Ba Ar King be 

Ronfuln 1 Don, Soms —— an s Paenmnt her —9— je — Er git 
ze inigen. Man ni iefe 

en ber 80 befanen bor dem Dalähbern, two doch Friedrich in der —— — — 
ga ewinnt —E ben Eindrud, ais ob bies alles Otto Morena ſiari 
ieben habe, um das Benehmen ber Mailinder dann dagegen in: das 
dente Sicht zu ſeben. 
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jeorbnet hatten ?°®), Sie übgebrachten Löwen, Steauße, Papageien 
andere wertvolle Geſchenke, gunmenstich aus ber Beute, welche 
die Genueſen vor einiger Zeit bei der Einnahme der durch ihre 
Seibenweberei berühmten Stabt Almeria gemacht Hatten ?%*), 
Friedrich nahm bie nen en. en ch auf und trat mit ihnen 
in vertrauliche Verhandl ın eben derſelbe Cafaro darüber 
berichtet, ba dab Ba ihnen Er eime Pläne über die Ehre bes 
Reiches und zum Ruhme der Stadt Genua eröffnet habe, welche 
er über alle Städte zu erhöhen verfproden, und wenn Cafaro 
Er ufügt, daß bie Konfuln die Eröffnungen der Gefandten ihren 
folgern übermittelten und bie ejen die Entſcheidung über bie zu 
enden Maßnahmı en überliehen ), jo liegt es nahe, an 
madın jen ober han! ungen über eine Unterftügung bes vom 
ng: gegen m Siglien ge planten Unternehmens durch eine genue- 
e fen * 
dis Ghrfte es fh mit Pifa verhalten Haben, welches brei 
vornehme Männer ſandte, die ſich gleicher Ehre zu erfreuen jalten *97), 
ir hören ferner von den Mönden von Bobbio, daß fie durch 
eine Geſandtſchaft, die fich ebenfalls in Roncaglia einfand, gegen 


®*) Cafari Ann. (M.G. S8. XVIII, 22): Prediceti consules legatos de 
Fe Ueonem scilicet archidiaconem, et Caffarım huius lıhri.com- 
ad prodietum regem miserunt, güos honorifie suscspit. Gafaro 
ae 1180 geboren, fand damals im 14. ober 75. Lebensjahre; cf. 
Caffaro e i suoi tempi (1894). 

X Otto Fris., G. Fr. II, 16: Venerunt etiam ad eandem curiam 
legati Ianuensium, qui non longe ante haec tempora, captis in Hyspania 
inelitis eivitatibus et in sericorum pannorum opificio praenobilissimis 
Almaria et Ulixibona, Sarracenerum spoliis onusti ierant, leones, 
strutiones, geitacon cum caeteris —8* muneribus principi > 

A, Gen Genuas und Pifas im 12. Be ıth., 


sentanten. ieru Sarg, Polit. © 

S. 55, Anm. |, erſt wohl — pi aufmerfjam gemacht hat, daß, bie 
Genuejen bei ber —— Sifſabons anf dem zweil gar nicht 
beteiligt waren! Nach Belgrano, Annalı Genovesi di Cal ecc, (Fonti 


per la storia d’Italia, 1890) I, LXXIX, wäre Ulixibona bei Otto von freifing 
in Tor nd u korrigieren. Die Einnahme Almerias (befien Seibenweberei ber 

Chr, Description de l’Afrique et de 1” 'e trad. par Dozy et 
— 20, vühmt), erfolgte am 17. ‚Dtober 1147 ange. ©: 32); e8 war 


alſo ae in Mon in eine praume 3 Zeit 
" 22: multe BE consilia de honore 
ieh Tanuensie eivitagie [egatis aperuit; et ultra omnes civitates 


ie ie honorem Ianuensi civitati facere promisit; — ae legatis licentiam 
revertendi, prout decuit, sine mora honestissime de les vero 
secreta —X que logeti & rege detulerant, Fu = at oos 
venturis omnia rdinem narraverunt . ai lich 


fo, bafı bie Gejandten Gen neuerwählten Ronfuin bie —E 


5. Gi —S —* 4; Fr 
#97) Ann. Pisan, (M. Bad: A. D. 1155 ind. 3 Freder. Tex 
Romanorum venit. in en et in Italiam, et fuit in Roncalia in 
festivitate s. Michselie (sic!) de mense Septembri et misit nuntios per 
omnes civitates, ut mitterent ad eum legatos. Ad quem misimus trea 
sapientes viros, qui honorifice recepti fuerunt, et cum magno honore 08 
nos remisit. 
Gimonsfeld, Jahrb. d. big. R. unter Friedrich I. We. I. 17 
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den Biſchof Oglerius von Bobbio eine aa ie ehmeichten, de 
fie wiederum bedrängte*%%). — Außerdem Ir hier am 
zember dad Hauptkloſter St. —* zu era jamt * * 
untergebenen (zum Teil namentlich aufgeführten) Klöftern einen 
Schußbrief von geiehria mit ber fpeziellen Vergünftigung, daß bie 
Bamalbulenfer önde —F das Fodrum einfammeln und ben 
Tompetenten Berfönlichke ergeben follten (mofern es ihnen ber 
Amig nicht ganz erl 2 die Anlage einer neuen Wafler- 
leitung wurde ihnen gi ee 


ss) St. 3701»; cf. Rossetti, Bobbio illustrato I, 134 fj. Nachdem von 
dem rivileg Friedrichs St. 3665 4 oben 6.174, Anm. 91) bie Rebe vn, — 
8: Quod itaque tune temporis nihil nobis profuit, nam quando 
vidit (sc. Oglerius), pro nihilo duxit; quando iterum’in Iuncaria ad 
yenimus et sicut evenerat, annunciamus. Ganz —A iſt es Bellen * 
au e 
einen Möndy des Kloſters Bobbio, Namens — — be ir de anf 


ındt worben verbrennen lafjen. Aus lten 
ei, der “PD 192 os), geht Sen, — De Balken Sm = 
ala Abt des lot — zwar einmal einen Diener bes J — ten Ti 
und —* ein Ye Une aan Biſchofs — — * — 


ind. 2 vente, 1 Brie B. +. elonono a.vrne3—R Ep. 
Kenal Ven Abt „ot Yinlil regnt archie). — Die Aekunbe IR Ju Zeil ce 
Fa —— * ——— Lothars vom 10. uni 1137 
BETEN ee 
verzeichne im im 
St. u nicht erwähnten untergebenen Klbfter uſw ne lonatum 
monasterium et heremum s. Salvatoris et s. Done cum omnibus quae 
ad eam pertinent, nominatim castrum de Montorio .. . et castellum de 
Treciano . . . et quidguid iuris habet in castello de Caprese et in toto 
distrietu eins et, omnia que fuerunt Bernardini filii Sedonie et omnia 
quae Quintavallis per instrumenta dedit Camaldulensi heremo. Item 
Honaster. s. Appollinsris de Classe ... monast. s. Archangeli iuxte 
eastrum de Britti. . . sub tutela nostre defensionis per hanc pre- 
ceptalem paginam 'suscipimus. Insuper villam de Montione, quam 
rectores ipsius loci emerunt ab abbate sancte Flore et monachis, sicut 
in carta a ae er inde facta continetur, quemadmodum domno 
papa Anastasio mediante iustitie per scriptam sententiam diffinitum est 
E51, POL dom 90. Mei 1154, auß Pl —— Iter Italicum, p. 359); 
et ab eius successore ‚driano conf Fematum eisdem Camaldulensibus 
(dies kann nur J.-L. ToıB uns aus Mittarelli, Ann. Camald. a] en 475, vom 
14. März 1155 fein. Wie aber fommt biefe Be — —— 
14 Din 1155 in bie Arfunde jriebrichd vom 8. Geber 1154, dem Tobes 
bes Papfted Anaſtafius Lage bie Urkunde Friedrichs im ee vor, fo önn! 
man an eine Zurüddatierung der eventuell erft jpäter au ten Urkunde 
benten. Aber Mittarelli hat nur eine Kopie in einem ——— be 
Klofterd des HL Michael in Pija benupt, woraus er auch St. entnoptmen; 
<£. ibid., p. 368. er au — — Sri jinal im Staat 
vermag id} nicht, als fol aguertem j. meine „Weitere U: 
iedrich Rotbarts in Selen — de gie Be = phil "philol. RL db. Da 
tab. d. if. 1906, Heft III, ©. 39 ibe, dab man in Gamalboli 
das echte Original Friebriche, bag bie — noch nicht enthielt, fpäter 
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Endlich beftätigte Friedrich zu Roncaglia dem Klofter Difentis 
die namentlich aufge! Edenkungen de3_Grafen Wido von 
Lomello unter Hinzufügung einiger anderer Befigtiimer *19), 


Aber nicht bloß für diefe einzelnen Klöfter traf Friedrich zu 
Roncaglia Verfügungen, fondern aud ganz algemein ür Italien 
und Deutſchland lehensrechtliche Anordnungen, die ihn zugleich in 
feiner Tätigkeit als Geſetzgeber zeigen. 





t mehr vorhanden), ald genauere® Datum an- 
idie, h 14. Oftober; aber dies flimmt nicht dem 
ar Briebriäß; cf. Mohr, Ood. diplom. ad hist. Ragticam, Wo. IL, 
j. ©. IV —X Ib. I, Rr. 129). Auch mit ber Anderung pridie 
Id. Decembris wäre nicht ‚galten. — Relognofzent niet Arnold von 
Köln, ‚Italici regni cancellarius‘, Gien, — Comes Wido de Lomello et 
Bpareweira tale der as gu — A eco, bei, Socarng 
s jona‘ — indenregiſter, ©. ‚ quod eit est 
ü 'areia, dedit lıbera et potestative — sine — contradictione 
mortua Adelheide uxore sus et, post mortem suam anno duodecimo, 
8. Martino, Sigieberto, Placido patronis Desertinae .. . cum omnibus 
peräinentüs eiusdem praedii, seil. cum duabus capellis 8. Blasii et 
Galli et omnia etigm religun praodia . . . ea conäitione, ut semper 
praedicta lla 8. Galli munita monachis esset Desertinensis coe- 
nobii et ii monachi victuarent de ® dietis dotali et rebus, 
et ut ibidem praedicarent, item fratres docerent, communicarent, ab- 
solverent poenitentes, baptizarent, sepelirent omnes de eadem familia 
et ommes_ Christianos ui eadem Sm ei Gugsrerent, „Beliqua 
jaogne multa alia praedia coenobio dedit (die im Schweiz. reg. un⸗ 
A anf Sri a a ucrg h 
Desentinensi coenobio homines de Willa et Coilla et Scat in perpetuum 
eoncessimus; distrietum quoque similiter super hos et supradictos 
terminos contulimus. Unter ben Zeugen außer den in anderem Zufammenhang 
erwähnten: Bernardus de Luderici, Alibertus de Varian, Cantelin palatinus 
comes. Daß unter bem comes Wernerus ber Habsburger Graf ver II. 
verftehen und ftatt Ugdelricus de Habesburch Ulricy von burg au 
if, wie fon Rengartı Ep. Constant. Alem., Be vermutete, wird von 
Steinader, Regesta Habsburgica Naditräge und ichtigungen zu Rr. 62), 
beftätigt. . 
17 


. 9, Rr. 
ae . Desert. Wenige aus ben Urkunden bes eh die nach Gidel, 
er Raiferurtunben in ber‘ a oe weizeriſches Urkunden» 
t. — 











260 1154. 


Veranlaßt jedenfalls durch die Erfahrungen, welche er beſonders 
bei der Heerſchau über die erſchienenen Lei en träger hatte machen 
müffen, erließ er am 5. Dezember eine Lehenskonftitution**). In 
berjelben erneuerte er zunädft — mit ftellenweife wörtlicher Wieder: 
Bolung — das von Lothar III. im Jahre 1136 gleichfalls zu 

mcaglia erlaſſene Berbot*!%) der Veräußerung, Verpfändung, 
Verpahtung oder Zerftüdelung der Lehen ohne Erlaubnis ber 
Lehensherren. No —— er als Lothar konnte ſich Friedrich 
dabei auf hierauf bezügliche Klagen und Beſchwerden einheimiſcher 
Lehensherren, weltlier und geiftlicher Großen Jtaliens berufen, 
welche bei der dadurch veranlaßten Minderung der Dienftleiftungen 
fi außerftande ſahen, ihren Verpflichtungen zu der Romfahrt 
nadhzufommen?"?). Friedrich te ſich aber nicht mit dem 
bloßen Verbote, dad er noch verfhärfte, indem er fid) insbeſondere 
auch Er jede Verpachtung und weitere Übertragung der Lehen 
um wandte, dem Verfäufer und bem Räuer das en 
abſprach und dem dabei beteiligten Notar außer dem Berluft 
feines Amtes und dem Makel der Infamie fogar den Verluft der 
Hand androhte*!*). Friedrich verlieh feinem Geſetze auch rüdz 


su) St. 3700 PS auch M.G. Constit. I, 207: Data Runcalise FE 
Diefe Formel (über deren Borlommen die Angabe bei Wagner, Gberharb IL, 


fe 

Lanzlerö) oder fpäter des Protonotarß geweſen ift und an eine borüb: 
Berhinderung bes Erzlanglers, der ja Se Sao 1 hot tetognoßgiert hat (]. oben), 
ober (wie Wagner meint) an eine Gefhäftsüberführung der Löni Kanzlei 
im Genfte wohl aud) mich gebadjt werben ann — jo mieb ber Grand für bie 
gesanaiehum Eberhards mit Fider (a. a. D. u. gerkgungen dur Reihe u. 

tögefch. Sratiens, I, 328, 8 182, u. dazu ILL, 416) in beflen bejonberer 
Dertrautheit mit den einfölägigen Rei isverbältni fen zu fuchen fein, wie ex 
benn fpäter in Italien eine „bevorzugte Stelle im Hofgericht eingenommen 
welche der des fpäteren Hoſpitars Kon weientlich entiprochen zu haben fcheint”. 
„Der für das be Seitpunkt ift ber ber litation, 
Grundlage einer rigina! uäfertigun erfolgt ein wird. In Side: )7 
dann Dir Datierung allerbings zug! 4 ber Beurkundung“. , Beite. uf. I, 

3) ©. Bernhardi, Lothar III., S. 659. 

sı2) M.G. Const,, 1. c.: dum ex predecessorum nostrorum more in 
universali curia Runcalie pro tribunali resideremus, a principibus Ita- 
lieis, tam rectoribus ecclesiarum quam aliis fidelibus regni non modicam 
accepimus querelam, quod beneficati eorum feuda, que ab eis tenebant, 
sine dominorum licentia pignori ohligaverant, vendiderant et quadam 
collusione nomine libelli alienaverant, unde debita servitia amittebant 
et, ionor imperii_et nostre felicis expeditianis complementum plurimum 
minuebatur; |. Scholz, Beiträge 3. Geld. ber — ufw., ©. 64. 

21) Während in Kothard Konftitution wur die Rede ift vom ‚distrahere‘ 
ber ‚beneficia aut aliquod commodum excogitare, per quod Imperii vel 
dominorum minuatur utilitas‘, verordnet Friebridh Her: ut nulli liceat feu- 
dum totum vel partem aliquam vendere vel impignorare vel quoguo 
modo alienare sine permissione illius domini ad quem feudum 
dinoseitur. And dann: Callidis insuper quorundam machinationibus ob- 
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wirkende Kraft, indem er alle derartigen vorgenommenen Ber: 
äußerungen für ungültig erflärte: denn mas von Anfang an nicht 
Rechtens fet, könne auch Durch die Länge der Zeit nicht Gültigkeit 
erlangen ?’°). — Ferner fügte Friedrich den Bel Immungen Lothars 
noch eine weitere hinzu, welde den Lehensträgern einfchärfte (bei 
Antritt des Lehens oder nach dem Tode bed Lehensherrn), die 
Neubelehnung und bie Leiftung des Eides der Treue innerhalb 
einem re — bei Strafe des Verluftes des Lehens — nicht zu 
unterlafjen *°). 


viantes, gi pretio accepto quasi sub colore investiture, quam sibi licere 
dieunt, da vendunt et alios transferunt, ne tale figmentum vel 
aliud ulterius in frandem huius nostre constitutionis excogitetur, omni- 
bus modis prohibemus „. . ut venditor et emptor, qui tam illicite con- 
trazisse reperti fuerint, feudum amittant et ad dominum libere reyertatur. 
Scriba vero, Ih super hoc instrumentum conserij amissionem 
officii cum infamie periculo manum amittat (bei een] fehlt die Androhung 


dieſer Ziberſte 
... solum in posterum, sed etiam omnes huiusmodi illi- 
eitas ellenationes haetenus perpetratas .. . cassamus... nulla temporis 
preseriptione impediente; qnis quod ab initio de iure non — tractu 
ıvalescere non debet. 


SE transacto hoc spatio Fonda amittat, et ad dominum ‚riet 
ies fan fidh d ame ouf den Fall des erften Antritted eines Sehens bi en; 
auf ben Fall bed Ableben des biöherigen Behenäherren? Dies 
wind Er ausgefprodhen in jener ‚Summula legum fendalium‘ (St. 
natit. I, welde —, in ben Libri Feudoram IL, 40, 
an — Gar Bert dem Raifer Konrad IL, von Giefebrecht, 8.3., ITS, '648, 
Stumpf, Die Reihatanzler, ©. 299, Bern] ardi. Lothar IIL, ©. , Anm. 22, 
Brehlau, RonzabIl., Bd. II, 6.286 Anm. 2, aber König Rontad IH. — ** 
unb ins Jahr 1128 verlegt worden ni rgredin euerbingd ı ‚aber hat ‚Sehmann (I (Constit. 
‚unter Hinweis auf den erisinus 4678 (s. KUN) Aber: 
1 Ti ‚Haec sunt capitula —8 rex Froderieus fecit in Roncalia 
de benehciis: bie Meinung eauchert, daß die Aufzeichnung jn dieſe Zeit Friedrich 
ya u Sehen | fei, wie dies ae einer anderwei —ã uf an anna, 


Die ut u Y — aa ve — de Ki en an 
von Buchta, von Tujs ns, ae Yo 

gie feiner fpäteren nee „Das on ig enrecht? 3 

nm. 1, erwähnt freilic — af 'redericus‘ im 

arifer Coder 4616 nich! sam Mit — Weiland, Oonst. 

©, — wir er bier ficher! 2 aa bem ori, — Tert einer (anderen) 


ge 1 Sat zu tun haben, fondern vielmehr mit einer (von anderer 
jangabe ber von Friedrich zu Roncaglia erlaffenen Be- 
Feb Ka Weiland ‚meint, Fi ges ber Abfa 2 diefer Summula 
Glienat ae one: rt De — A * 
ione revocare‘) auf ben erfen jat aupt un 

DR I ten ihm bie 3 und 4 ber ——— — — 
Friedrichs dieſer Be entnommen — ſo kann ich dieſer Meinung nicht 
Kind, ir —— wenigſtens von der Seifen eines folgen aweiten 
—E Zeit ei abfolut teine Kenntnis. Da läge es bei der teilweiſe 
Fe inſti — näher, aut K je anderen Fit, (1, 3 und 4) 
FA —— unfer | — ei Eugen u b. An fe „gften, Er⸗ 
llarungen ber anderen Zeile unſeres ten. mfalld ver« 
dient in dieſer Hinficht auch Sn da 3 — (und 
Erweiterung) des Geſehes (im Jahre 1 Text ar Sun 
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Mit dem Verlufte des Lehens wurde ferner bedroht, wer, 
nachdem eine Romfahrt öffentlich angefagt, der Aufforderung feines 
Lehensherren, ſich an Berjeiben zu beteiligen, nicht nadhfomme*'7), 
— außer er leiftete eine Beifteuer, die fogenannte Hoftanbicia: im 
der Lombarbei vom Sättel zwölf Denare, in Deutichland den 
dritten Teil der Früchte de betreffenden Kriegsjahres?'*). Erkennt 
man in biefem Artifel beutli eine gie der legten Heerſchau, fo 
wird der Zufammenhung noch beutliher in einem Zufage, ber ſich 
auf die geiftlichen Lehensträger beuog- Entfprehend der oben an= 
en rien Notiz Ottos von Freifing lefen wir*"°), daß, wenn ein 

liſchof oder Abt aus eigener Schuld (wegen Nichtleiftung feiner 
Heerespflicht) fein Lehen verliere, dasſelbe nad jenem Tode auf 
defien Nachfolger übergehen, aljo wieder an die betreffende Kirche 
gurhäfehren — got 
elche prai je Folgen dieſe Lehensbeftimmungen Friedrichs 
gehabt — vermögen wir im einzelnen nur ſelten —S 


u; Bei 
(©. 74): Imprimis illud scire oportet, quod vasallüs nullo modo per 


habuerlt amittai, et dopinng foudi in usus suos illud redigendi omni- 
modis liberam habeat facultatem. J 

nd) Diefe Beſtimmung findet in elwas unbentlicher Wendung nur in 
dee ‚Summmulat, und e& IR fraglich, ob fie ‚ezede Damals yon Brichri gr 
teoffen wurbe: Similiter in petendis hostanditiis (jo ohne Bufammenhang h. 
Hostanditine dieuntur adiutorium, quod faciunt — mar cum 
rege in hostem pergentibus vı qui cum eis non vadunt; verbi gratia 
in Lombardia den — XII denarios, in Theutonis tertiam m fruc- 
taum solummodo eius anni quo hostem faciunt. ©. hierzu Scheifer-Boichorft, 
Bar Gele be 12. un I Yahrfunderts, ©. 2. A ” 

a m nur in ber ‚Summula‘: Et iterum si clerieus, veluti 
episcopus vel abbas, beneficium habens a rege datum non solum modo 
personae sed ecelesiae, ipsum propter suam culpam perdat, eo vivente 
et ecelesiasticum honorem habente, ad re; ineat, post mortem 
vero eius ad successorem revertatur. Auf_den ımmenhang biefer :Ber- 
orbnung mit ber Verurteilung Hartwichs von Bremen und Alrichs don Halber« 
ftadt Hat Weiland, Const, I, 208, fon ge ewieſen. 

0) ©. ſpater bei Farfa, Brescia (S. und 364) 
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Ran neuerdings betont**!), daß, wenn biefe Verordnungen 
wirklich durchge worben wären, dies für viele Kommunen den 
Berluft al’ deſſen bedeutet hätte, was fie auf dem Wege ber 
Gewalt ober dur Verträge im Umkreife ihres Gebietes und 
darüber hinaus von geiftlihen und weltlichen Feubalherren ſich an- 
geeignet hatten. Dad das Lehensgeſetz diefe verdedte Spige hatte, 
je Stärkung der feudalen Gemalten bezwedte, if ſicher. 


Am 6. Dezember verließ Friedrich mit dem Heere die zoncalifgen 
age und vs nordweitwärts, um durch das Mailänder Gebiet 
ih in jene Teile Oberitaliens zu begeben, die, wie Chiert und Afti, 
ihm fein Eingreifen in erfter Linie zu erheiſchen ſchienen. 
Das Heer begleiteten nad dem Willen Friedrichs als Führer 
ober Geijeln?) die zwei Mailänder Konfuln?), die fih in 
aglia eingefunden und bisher ſchon die Unterhandlungen mit 
ch über ein Abkommen mit Mailand geführt hatten. Die- 
jelben follten den Durchzug des Heeres in der Weiſe erleichtern, 
fie geeignete Pläge Air das Lager ausfuhen und für Lebens: 
mittel forgen follten. Allein bald jollte man ſich in ihnen anduig 
etäuſcht e Vermutlich aus Rache und Unmut darüber, daß 
Kranih auf ihre Anerbietungen. nicht eingehen wollte, führten die 
fuln das deutſche Heer nur durch ganz Öde, infolge des legten 
Krieges zwifhen Mailand und Pavia verwüftete und verlaflene 
Gegenden, in welchen e3 weber durch Zwang noch um Geld mögli) 
war, die nötigen Lebensmittel in genügendem Maße zu befchaffen ?°*). 
Es kam dazu, daß das Heer unter ſtarken Regengüffen zu leiden 
hatte: fo wurde die Stimmung Friedrich und des ‚pers gegen 
das Hinterwärtige Mailand immer gereizter®*). Als man am 
dritten Tage (9. Dezember) nad Landriano am Lambro, ſüdlich 
von Mailand halbwegs zwiſchen Pavia, gelangte ??°), mofelbft nachts 


221) Santini, Studi sull’antica costituzione del comune di Firenze im 
Archivio Storico Italiano, Ser. V, t. , p- 79. 

=) Das Datum ift nicht direkt überliefert, fonbern ergibt fich nur aus 
bez Matig Otto Morenas (f. oben S. 249, Anm. 185), daß Friedrich am 30. Ro- 
vember in Roncaglia eintraf und dort ‚sex dies‘ geblieben ſei. Otto von Freifing, 
@. Fr. II, 16, gibt den Aufenthalt Friedrichs in Roncaglıa — nac Hörenfagen 
ns. — auf nur fünf Tage an; doch ſchliehen beide Angaben einat 


28) Otto Fris, 1. c., II, 16: Fredietos consules, tamquam viae duces 
meis tabernaculorum loeis disposituros secum retinuit. 
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bie Roſſe buchſtäblich fat nichts zu freſſen Hatten**”), Fam es zum 
direkten Bruch mit Mailand. edrich entließ hier Die gefangenen 
Paveſen, die gefangenen Mailänder aber wurden in Kal licher 
Weiſe mißhan und Tonnten fih nur teild duch die Flucht, 
teils durch Löſegelder retten 9°) ; Die Ronfuln wurden heimgeichict **°). 
Es gelang bald auf eigene Fauft, fruchtbarere Gegenden aufzu= 
finden und das ermattete Heer neu zu ftärken*®%). Dabei hatte 
man fi Mailand bis auf eine deutſche Meile geräbent, und ges 
bieterifch verlangte Friedrich nun, indem er bei Rofate, einem 

völferten Orte, (10. Dezember) ein Lager auffchlug, daß ben 
Seinen durch Eröffnung eines Marktes Gelegenheit gegeben werbe, 
fi mit weiteren Lebensmitteln zu verfehen. Da_die Mailänder 
diefem Anfinnen nicht Folge leifteten, beſchloß er, fih mit Gewalt 
in den Beſitz des genannten ka zu ſetzen. Es lag darin eine 
mailandiſche Vegoinn von ungefähr 500 Rittern. jeje wurde 
aufgefordert, nah Mailand qurühulehten; auch die übrige Ber 
völferung mußte unter Zurüdlafjung aller Vorräte noch jpät am 
Abend und troß ſtarken Regenmetters den Drt räumen”). Am 
Morgen des 13. Dezembers?®*) brachen die Deutſchen in Rofate 


6. Dezember abends in Sanbriano eintraf, wie Pruf jedrich J. ®b. 1, 6.59, 
meint. Pruß iR Hierzu wohl durch eine ungenaue nahe Die Winremab, Les 
. 592 — in ipso die — verleitet worden, bie feinen |päteren Daten eben- 
alls nicht auf den 6. Dezember Beaogen werben Tann. Friedrich fagt felbft in 
ine: ‚Epistole‘ an Din — ailänder im an 8 Heer drei Tage 
n umhergefäl . unten Anm. 
##) Otto Morena, 1. e.: in (m vero nocte equi eorum nichil fere 
ad comedendum habuerunt; ef. Gesta di Federico, 7. 

_3%) Gesta Feder. (Ann. Mediol. mai., Säutzuig, p. 19: Et cum 
venisset apud Landrianum, redditos sibi captivos Papiensium dimisit, 
Mediolanensium vero ligatos ad, equorum caudas trahens per Iutum. 
duxit... Et ibi pistores et alü megotiatoren, mi portaverant exer- 
eitui aecnasarie; expoliati nudi dimissi sunt. Das Yan fi wohl nur auf 
Einwohner von Sandriano Beziehen, an benen daß Heer feinen Unmut über bie 
Behandlung von Seite der Mailänder auslieh. 

* Fris., G. Fr. IL, 17: iussis primo ut ad propria redirent 
consulibus . . 


jereremus, et ipsi nobis eum negarent, nobilissimum castrum eo: 
‚tum videlicet, quod 500 milites armatos habebat, capi et incendio 
destrui fecimus. Daraı is., G. Fr. II, 18; zu Yergleien ferner 


18 Otto Fris Otto 
Morena, ber bie Details über die Räumung von Rofate erzählt, aber danchen 
2. bie, daf die Mailänder jelbft Friedrich 

hätten (f. nächfte Anmerkung). 
au N Re Ep ee rt 
m im um, . oben ©. 288 und vorige 
Anm), tam alfo ben 9. Dezember nach Bambriang, darauf (10, Dezember) 
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Ei zu einer Belagerung Matlands zu 


ſchritt am folgenden Tag) den Teffin auf zwei hölzernen 
Bruden, welde die Mailänder bier zum uk gegen Angriffe der 
Rovarefen und Pavefen errichtet und befeftigt hatten. Diefe verbrannte 


uch Rofate, blieb Hier nach Otto Morena zwei Zage (11. und 12. Di 
a x XVIU, Pi Ki die duzerunt Jum prope a, Pa er 
dieitur . . . morantes vero ibi per duos dies... . und am darauffolgenden 
Morgen late ber Einmarfch der Deutſchen in Rofate (ibid.): mane facto 
'Theothonici, in ipsum castrum prosilientes, omnia que intus reperierunt, 
eito abstulerunt, postengue totum castrum comburentes, penitus dissi- 
perernat; Gesta Feder. (Ann. Mediol. mai., Schulausg., p. 16): venit 
ate, quorum bona abstulit, et postea villam et castrum succendit; 
cf. Gesta di Feder., ®. 271. 
30), Epist, Frid., L. c.: 
lanensium iverunt et mult 









ibi milites nostri und portam Medio- 
vulneraverunt et mul 2 ceperunt; daraus 
—— Tbi qui- 


gressi, quibusdam vulneratis, quosdam cepere. 
i Fre. 1 c.: Mediolanenses non solum 


t agmina pl 
Als Hauptgrund der Berftimmung zwifchen ehe und ben Mailändern wirb 
fü * Mir 2. Hi en be don den Mailändern 
mit ber italienijchen Königäftone verlangt, aber wegen 





rex cum omni exercitu suo ultra 


pontem Tieini. Cumgue ipse omnii que eins exercitus pontem inBis- 
sent, statim psam ntem destrui feeit.... . im Zufammenhalt mit ben 
Ann. Mediol. Echulausg. p. 72): Rex Fridericus distruxit pontem 


Tieini ... XV die mensis Decembris. 
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Friedrich ere) und rüdte dann in das Gebiet von Biandrate, 
Bl a ee NEL 
tailänder m ein, melde ri u 
fol, Die Mailänder erklärt nn 

ncaglia zerhelbene Summe Com 4000. Nat) i 5 wi ‚" 
bezahlen. Aber dieſer wies das Anerbieten en: — — Ping 
und erflätte, daß er mit fo treulofen und mortbr 
die ihn fo betcogen und ſich jo bößartig erwieſen hätten, —E mehr 
zu tun haben wolle. Bon irgendeinem Abkommen oder Vertrag 
aber Bündnis mit ihnen könne fo lange abfolut feine Rede ee 

als fie nicht Hinfichtlih Lodis und Comos ſich unbedingt feinem 
Machtwort unterwürfen *). Die Geſandten kehrten nad Mailand 

zurüd, wo man die Runde zwar mit ſchmerzlicher Belümmernis 
a aber fi nicht entfölien konnte, der Herrſchaft über 
Lobi und Como zu entja 1) — damit waren die Würfel ge 
fallen! Friedrich g —T —X daran, mit Hilfe der Pavefen und 
Novarefen **) drei Kleinere Burgen” der Mailänder zu exobern. 


Novara, wollen wir hier mit Dtto von Freifing einfügend be— 
merken, war feine große, aber, feitbem es nad} ber Zerftörung 
dur deinrich V. wieder aufgebe aut war, eine mit Mauer und 
Ball wohlbefeftigte Stadt, ganz im Machtbereih des Grafen von 
Biandrate gelegen, noch mehr aber, gleih Pavia, von den Mais 
landern in ihrer Unabhängigkeit bebrabt see) So begreift fi die 


- Die ‚oben zitierten Ann. en brev., Otto Morena, L c., unb bie 
Gesta di Federico, ®. 273; pre nur von eine Brüde, Friedrich jelbft 
Ginole) u und barama ‚Otto, vn eifing, Le II, 18, dagegen von amei 
. fuvium Tieinum versus Novariam transeuntes, pontes 
duo, nos Yet “(sc. Mediol.) armaverant et incastellaverant (Otio Fris., 
uos pontes ligneos, quos ipsi ob incursum in Papienses et 
Novariensen congtruxerant ac ob illorum impetum reprimendum 
pugnaculis munierant), violenter occupayimus. Quos post transitum 
totius exereitus nostri destruximus; cf. Gesta Fed. (Ann. Mediol. mai, 
Lande, D pP dm: pontes quos Mediol. hedificaverunt, destruzit. 
erzug, ©. 17, Anm. N nennt fie die a von —A 
ae Fig verweiſt darauf, d ben Gesta Fe 'ediol, 
lausg., p. 23), Anfangs 1157 bie Belde Iber den Zen a ne den Abbiate 
und Gaffiolo ſchoner, breiter und ftärler wieder aufgebaut wurde). 
Dies nur bei Otto Morena, 1. c.: rex castram quod Biandrate 
GE Morene, Le. Mediolenensen 02 j ten et 
'tto Morena, 1. c.: Mediolanenses um m pergen! 
poscuniam, quamı bi daro promiasrant In Honchaite (1 Shet ©. 250) 
Hferenten, ei dare voluerunt. autem ... pecuniam eorum omnimodo 
reffutavit; cf. Gesta di ‚Foder., B. BI-30. 
%1) Otto Morena, 1. 
2 Otto Morens: una cum Bapiensibas et Novariensibus, 
ns) of Fris., Fr. UI, HR Est sutem Novaria, eivitas ae 
magna, sed ex quo ab imperatore Heinrico olim eversa reedificari coepi 
muro novo et vallo non modico munita, comitem habens in sua diocesi 
Gwidonem Blanderatensem, qui preter moren, Iiallenm 1 totum ipeine 
eivitatis territorium, vix ipsa civitate excepta, iolanensium poseii 
auctoritate, inhiantibus — A⸗diolaneneaibus, ut et hane simul et 
Papiam sieut alias absorbeant civitates. 
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Unterftügung, melde Friedrich bei feinem Vorgehen von Seite der 
Rovarefen fand, ex nun jene brei feften 24 der Mailänder, 
welche diefe auf dem rechten Ufer des Teſſin eagrofen gegen 
Rovara und Pavia errichtet hatten, zunädft Es waren 
Torre di Momo, Trecate und Galliate*++). Sal f “gehörte dem 
Erzbiſchof von Mailand und war mit vier Türmen und einer vom 
hen Graben bis in die Höhe reihenden Mauer umgeben. Es 

fiel erſt nach einer längeren Belagerung und wurde gänzlich zer⸗ 
Rört*). Dasfelbe widerfuhr Torre di Momo und Frrate: bie 
Mailänder ae Ta be fü 4 baburd in ihrem innerften Mark getroffen; 
fie hielten ſich en Fr übertreiben, für verloren und 
exgingen fih in orig‘ *). Um fo ge 
ei war bie — An entf jen Lager. "Wie Friedrich 
jelbft ſchreibt, wurde das Weihnachtäfeft zu Galliate unter größter 

Grenbiget gefeiert*"). Friedrich konnte mit dem Erfolge feines 

uftretend in Italien zufrieden fein. 


Noch während ber Belagerung vum Galliate war eine Gefanbt: 
— des maqchtig aufftrebenden ebigs, mit dem gleichnamigen 

Sohne des damaligen Dogen Domenico Morofini an der Spitze, 
bei Friedrich eingetroffen, welche um die Erneuerung ber alten 
Verträge nachſuchte und fie auch anftandslos —ãe— Friedrich 


* 2 Air bie Reigenfolge, in weldjer der Angriff Griedrich® auf biefe brei 
A ee ve Gericht ee no [aan en Sa 3 
jo Triea; Fris,, 1. e, —ã— 
ie Arien: im in vn — Feder. (Ann. Med. mai., © ulausg. 
. 17) wird ib ze Galliate, dann Momo und Zrecate erwähnt; Ötto [orena, 
©, p. 5%, nennt nur Galliate und Trecate, die Geste di Feder. (B. 271) 
ame Trecate und Galliate. Siöer Deaengt ift \, An. 247 und 248) Friedrichi 
Beute il vor Galliate am 22. und 
Gesta Feder. (Ann. —88* land, p. 17): eirea castrum de 
Galinte, quod erat archiepiscopi, ei quod erat quatuor turribus et muro 
ab imo fogsati vallatum, tentoria fixit et obsedit, Yonee Fanditus extirpavit, 
®e) 1. c.: Mediolanenses pro mortuis se repputantes, deinde omnia 
gpesumane tnerunt mala de —* utpote hoste, dicere conati sunt; 
£. Gesta 'eder., ®. 276278), p. 13. 
vn — 2: natali Domini cum maxima iocunditate celebrato; 
I, 19; die Ann. Placent. Guelfi Gs. XVII, 41 2) 
1154 rex Federiens . . . fecit festum . . . nativitatis 
mind apud iatum castrum Mediolani. 

t. 3702, jept au M.G. Constit, I, 209. Dat. in territerio 
Novarienai in ohlidtine east Galltaer KL. kal Tanarı, a. 4-1. 1152 
ind. 2, rgnte d. Fred. Rom. r. glorioso, a v.r.e. 8; in Christo felieiter 
amen. — Relognoägent Kenoib von Köln. — Der Berteng tft eine wörtliche 

Wiederholung des am 3. Oktober 1136 zwiſchen Kaifer £ı en dem 
damaligen Dogen von Benedii — * Bolano a} eihloflenen Bean st. 3332), 
I für die en ‚grund! Megend geblieben ift. (6. über bdiefen Bernhardi, 
pre Be Die fehunge ven Denebigd zum 





—— — ad, te 
ig I, 2831 u. Doge D: A — Tabs 
Veneticorum M.G. 88. —F — as —2 — 1156; 
Andrese Danduli Chronicon (Muratori, Ber. —A 


bericitet auch kurz (ibid. col. 286 B) über bie —S bes "Wertraged, feht 
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durfte ja froh fein, bei feinem Unternehmen gegen Sizilien auch 
bier auf Unterftügung rechnen zu Tönnen. 


Ehe wir ihn auf feinem Weitermarfche begleiten, müſſen wir 
noch auf andere Ereignifie dieſes Jahres unfer Augenmert riten. 

Als das wichtigſte ift der inzwiſchen am des Jahres 
eingetretene Papſtwechſel zu bezeichnen. 

Am 8. Dezember war ft Anaſtaſius IV. hochbetagt in 
Rom geftorben *4) ; fogleih am folgenden Tage, dem 4. Dezember, 
wurde von den Karbinälen einftimmig zu feinem Nachfolger der 
Kardinalbiſchof Nikolaus von Albano erwählt, der fi) Habrian IV. 
nannte, und am 5. Dezember inthronifiert wurde 2°). 


fie aber irrig in bie Zeit der Rüdkehr Friedrichs von Rom (imperatori, cum 
rediret). A Begleiter bed Sohnes Dogen auf feiner Gefandtichaft werben 
in ber Urtunde genannt: Johannes Bonaldus, Bitalis Yalletıo, Pantia 
de Ponte, Philippus Bonaldus und Sanfranent ‚de curia ipsius ducis‘. Ala 
Zum deutſcherſeits find in ber Urkunde aı ihrt: Piligein von Aaniteio 

;berhard von Bamberg, Konrab von Worms, Hermann von Konſtanz, Ortli * 
von Baſel, Wibald von Korvei. Markward von yulba, et Hermann bon 


Berona, Pfalzaraf Otto, Ulrich von Lenzburg, Ernſt von Hohenburg, 


. 88. XIX, 
284) in III non, Dec. umwandeln zu müflen glaubte; Ric) Pictaviensis 
ieın Necrol. 8. Mariae 


Pporphyretico pretioso sepulchro — 
im Si jelalter — 495, im Sarkophag 





tam eleriei quam laiei pariter conelamantes, eum invitum et renitentem 
in sede beati Petri Deo auctore intronizarunt, dominice incarnationis 
anno 1154, indietione 8; im Catal. Pont. et Imp. Rom. Tiburtinus (M.G. 
88. XXI, a beit 3: Adrianus IIII, natione Angliens, sed. an. 4, 
m. 9, diebus . Decembris electus est die 5, et fuit in electione 
diebus 20 eiusdem mensis, et sic sedit ann. 4; dagegen hat die Chronica 
Gaufredi de Bruil prioris Vosiensis (83. XXVI, 201) die Angabe: successit 
Adrianus (Anglicus monachus) papa, Qui exltit canonicas de Baneto 
‚Rufo (scilicet abbas 8. Rufi de Valentia in Delphinatu) et coronavit se 
feria septima. Nach der Anmerkung bes Herausgebers traf bie feria sep- 
tima damals auf den 4. Dezember, an welchem die Wahl, und darauf am 
ſten Zur, Sonntag, ben 5. Dezember, bie — tattgefunden haben 





bürfte. Die Erhebung iand — zum Zeil im Anfı an ben Tod bes 
Anaflafind — verzeichnen ohne toeitere Detaild noch: Ann. S. Vincentii Mettensis 
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Hadrian IV. war ein Engländer von Geburt!) und ber erfte 
Papft, der aus ber brittifchen Nation hervorgegangen ift, wie er 
aud der einzige geblieben if. Seine Heimat war ein Heiner 
Ort im Gebiete der Abtei St. Albans, namens Langley; er 
jelbft fol Nikolaus Breaffi geheißen haben?°®). Tiber feinen 
Vater und feine frühefte Jugend gehen die Quellen auseinander; 
ſicherlich war die legtere eine äußerit traurige, freudenleere. Sein 
Bater war, wie es ſcheint, entweber ein wenig bemittelter Kleriler 
(oder Laie), der jedenfalls im Klofter St. Albans fi als Mönd 
einkleiden ließ und weder früher noch fpäter um feinen Sohn fi 
ümmerte, ja nicht einmal etwas von ihm wiſſen wollte, fondern 
ihn förmlich verleugnete, als derſelbe aus Not täglich ins Klofter 
kam, um bort Almofen in Empfang zu nehmen *°®). Ein begabter, 


igeberti Auct. Aquieinense 
ii ; bann bie Ann. Mellic, 
Contin. Admuntensis ia, Sep) 

. X, 21) 
Anaftafius und 
); Ann. Herbipol. 
„Oh. 12); Chr, Rogia 
(ibii ; Chr. ia 

Chr. Ursp. (ebenfo, p. 45). 
x. 

33) Dies berichtet allein ber nicht jehr auverläffige (f. nächfte Aumerlun 
Matheus —— Gesta nt . 73 SERIE 8 
Faljſchlich zur Zeit des Abtes Robertus flatt wal (Heintich Gaufribus); Huius 
tempore quidam clericus nomine Nicholaus, de quodam viculo abbatis, 
seilicet Langele oriundus, congnomento Brekespere (ber Herauägeber Prof. 
Liebermann bemerkt hierzu, daß nach einer brieflichen Mitteilung von Joh. Evans 
in ber Pfarrei Sangtey, Mibmetlich von ©. Alband in einem kleinen Ort Bedmond 
noch jebt [1888] ein Grunbftüd den Namen Breakjpeare trage). S. Albanz wirb 
als Heimat Habrians bezeichnet von Boso, 1. c.: de castro s. Albani, von dem» 
felben Matheus Paris. in der Hist. Anglorum (SS. XX VII, 302; jerus 
de Wendover, Flores Historiarum (ibid. 31: de territorio $. Albani), 
in ben Flores Historiarum, qui Mathei Westmonasteriensis dicunter 


Gibid. 

*) Willelmi ‚Neuburgensis Hist, Anglieans (SS. XXVII, 228) lib. 
ILe.6: Is... patrem babuit clerieum quendam non multe facultatis, 
qui, relicto cum seculo inpubere #lio, apud Sanctum Albanum factus 
est monachus. Ille vero adholescentiam ingressus, cum propter inopiam 
scolis vacare non posset, idem monasterium cotidiane stipis gratia 
frequentabat. Unde pater erubuit, verbisque mordacibus socordiam eius 
increpitans, omni solatio destitutum cum gravi indignati 

jen erzählt Matheus Paris., Gesta Abbatum 8. Albani (88. XX' 
485): Hic... filius fait, cuiusdam Roberti de Camera, qui honeste vivens 
in seculo, litteratus aliguantulum, habitum religionis in domo 8. Albani 
suscepit, et filium suum memoratum Nicholaum, clerieum et scolarem, 
in elaustrum attrahere volens, interpellavit abbatem pro ipso, ut eundem 
in monachum susciperet, Abbas autem concessit, si ydonens idem 
Nicholaus inveniretur. Sed examinatus insufficiens repertus est, Recessit 
igitur confusus Nicholaus ... Asia doch etwas abweichend, vorher: 
in arte clericali satis supinus, etate adolescens, ‚corpore elegans, venit 
ad abbatem Robertum, postulans humiliter habitum sibi, concedi 
religionis. Qui cum examinatus et insufficiens inveniretur, dixit ei 













270 1154. 


jewecter und wißbegieriger Jungling, wie er geweſen zu fein 
heint, beſchloß er, da er in feinem © matland weder Betten noch 
gemeine Handwerkerdienſte verrichten wollte und es ihm an allen 

itteln, etwas zu lernen, gebrach, in fremde Lande zu ziehen. Er 
begab fi) zuerſt nach Frankreich, fand bier aber aud nicht fein 
Süd und Fortlommen und wanderte dann weiter en, 
nad) der Provence 54). Ha Arles erhielt er feine Ausbildung **) 
und dann eine Unterkunft in dem Kloſter des heiligen Rufus bei 
Valence. Er verdiente ſich de feinen Lebensunterhalt, indem er 
fih den Mönden in jeglicher Weife nüglih zu machen fuchte. 
Er erwies fich dabei fo brauchbar, fo unermüdlich in der Voll⸗ 
ftredung des ihm Übertragenen und fo Hug in feinen Reben, daß 
er, Amer überbied durd ein hübfches, freundliches Außere 
allgemeinen Beifall fand. So forderte man ihn ſchließlich auf, 
felbft in das Kloſter einzutreten. Hier verbrachte er dann nun 
eine längere Reihe von Jahren, einer der eifrigften im Dienfte 
und in der Disziplin, babei vaftlos am ſich ſelbſt fortarbeitend. 
Durch fleißige, eindringende Lektüre ſchaͤrfte er den Verftand, ges 
wann ex audgebehnte Kenntniffe und erwarb fi eine außer- 
ordentliche Berebfamkeit*°°) — derart, daß er von feinen Mit- 


zu) Wil 


262): (1161) ex patre presbitero. 
ü Hlelmi in 





matus est in regione que Provincia dieitur. Of. 
. XX VIII, 435): abiens in Provinciam . ... 
#5) Boso, Vita Hadr. (Watterich II, 323 — Duchesne II, 388): Hie 
ubertatis suae tempore, ut in literarum studio proficeret, egrediens de 
Forma et de cognatione sua, pervenit Arelate, ubi dum in scholis vacaret... 
Matheus Paris., 1. c., jagt freilich: Parisius adiens, ubi scolaris vigilan- 
Fre omnes socios discendo superavit. Bon ber erſten Jugendzeit ſchweigt 
oſo gaı 

MDauptauelle ir ift ebenfalls Will Neuburg. Hist. Anglic. 
d. e, nad) dicitur in Anm. 254): Est autem in illa regione monasterium 
nobile re; ium clericorum quod dicitur Saneti Rufi, ad quem 
locum ille veniens et subsistendi occasionem ibidem inveniens, 
quibus potuit obsequiis eisdem se fratribus commendare curavit, 
gquoniam erat corpore elegans, vultu iocundus, prudens in verbis 
iniuncte impiger, placuit omnibus, Rogatusque canoniei ordi 
cipere habitum, 'annis plurimis ibidem resedit, regularis inter primos 
diseipline emulator. Cumque esset acris ingenii et lingue expedite, 
frequenti et studioss lectione ad scientiam — eloquentiam multum 
B eit. Cf. Mathei Paris. G. Abb. 8. Alb. (l. c.): tandem canonicus 
factus apud 8. Rufum non procul a Valentia und Gbid) in domo 
8. Rufi canoniens eflectus est; Richardi Pictav. Chr. (SS. VI, 85) 
canonicus S. Rufi; Boso, 1. Domino factum est ut ad ecclesiam 
beati Rufi accederet et in ligionis habitum facta canonica pro- 
fessione susciperet, 
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brũudern zuerft zum Prior*”) und fpäter (1147) 22) fogar ein⸗ 
Rimmig zum Abt erwählt wurde). Aber als folder verlor er 
alsbald — vielleicht wegen allzu gı Strenge — die Gunft der 
ihm Yintergebenen, die nım auch daran Anfloß nahmen, daß er ein 
Ausländer war. Es kam Ri immer gehen Differenzen und 
Neibereien ; Die Brüder vermeigerten den Gehorfam und appellierten 
an den Papft — damals Eugen III. Diefer bemühte fih nad 
Kräften, eine Derftänbigung herbeizuführen und die Eintracht 
wiederherzuftellen. Beide Warteien kehrten ſcheinbar verföhnt in die 
Heimat zurück. Aber es dauerte nicht lange, fo begannen die Streitig- 
Teiten von neuem und nur um jo Be er. Der Papft gewährte 
jatisbtig den Eiferern eine neue A imo, aber nur weil er ben 

gten in feinem wahren Werte, deijen Klugheit und Be 
ſcheidenheit erkannt hatte und ihn bei ſich behalten wollte. Er erhob 
ihn zum Kardinalbiſchof von Albano, in welcher Stellung Nikolaus 
ſeit wenigftend 1150 urkundlich nachweisbar ift?°%). Bald darauf 


7) Boso, 1. c.: Profieiens Deo auctore de bono semper in melius, 
prioratum im Ipen domo prias obtinuit „» 
CE. 88. , 229 (nach einer Angabe Delisles). 
sse) Boso, 1. c.: postmodum ad abbatie apicem de communi fratrum 
voluntate conscendit; Will. Neuburg. It. Angl. (88. XXVII, 228): factum 
est ut abbate defuncto fratres eum concorditer atque sollempniter in 
trem eligerent; Mathei Paris. G. Abb. S. Albani (SS. XX VII, 485): 
ii postea, meritis exigentibus, in eadem domo sortitus_est abbatis 
dignitatem; cf. Chr. quod dieitur Willelmi Godelli (88. XXVI, 197); 
Zomoaldi Ann. (88. Kıx, 427): prius canonicus laris et abbas 
Rufi; Roberti de Monte Cr. (ibid. VI, 504); Chr. Albriei Mon. Trium 


8 
Fontium (ibid. XXIII, 

2) Die oben aı rien Details erzählt nur Willelmi Neuburg. Hist. 
Anglie. (88. XXVIL, 229): Quibus eum aliquandiu prefuisset penitentig 
Qucii stqne indignali, quod hominem peregrinum Ieyassent super capita 
sus, i sunt ei de cetero infidi atque infesti. Odiis itaque paulatim 
erudescentibus, ut iam graviter aspicerent, in quo sibi paulo ante tam 
bene complacuerat, tandem confectis et propositis contra eum capitulis, 
ad sedem eum apostolicam provocarunt. Pie autem memorie Eugenius, 
qui ‚une areem pontifieii tenebat, cum ‚rebellium ‚Hlioram sontra patrem 
querelas audisset eius pro se allegantis prudentiam modestiamque 
adverteret, paci inter eos reformande efficacem operam dedit, multum- 

e improperans et sepius inculcans utrique parti, ut partes esse 

inerent et unitatem spiritus in vineulo pacis servarent, reconcilistos 
ad propria remisit. At non diu quievit nescia quietis malicia, grandius- 
que intonuit rediviya tempestas. Interpellatus est iterum idem vene- 
rabilis pontifex, cuius iam aures fratrum illorum querelis et susurris 
tinniebant. Utrique ergo parti pe et prudenter prospieiens: ‚Seio‘, 
ingui [es sit Sathane, scio, quid in vobis suscitet pro- 







inguib ‚fratres, 
lam istam. igite vobis patrem, cum quo pacem habere possitis 
vel poeius vel iste enim non erit vobis ulterius oneri‘. Itaque 


dimissis fratribus, abbatem in beati Petri obseqnio retinens, Albanensem 
ordinavit epi des Bun ‚Dim anne m en Ir Bob Kerr) ) 
nur bon einer je naı Dom lichen ei m: 
L e: Aceidit autem ut pro incumbentibüs ecelesie — —2 
Bogotün ad apontalicam sedem veniret et peractis omnibus causis pro 

venerat, cum redire ad propria vellet, beste memorie paꝑs 
Engenias eum secum retinuit et de communi fratrum suorum consilio 





{ 
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(1152) aber betraute er ihn mit einer außerordentlich wichtigen 
Sendung nad) Skandinavien ?°). 

€3 handelte ſich Hier*°®) um bie von beteiligter Seite ſchon 
lange angefitebte Lostrennung und Selhftänbigmadung der nor= 
wegifchen und ſchwediſchen Kirche gegenüber dem bänifchen « 
bistum Lund. Es gelang dem Legaten durch feine Geſchiclichkeit 
und diplomatiſche Gewandtheit, fein entſchiedenes und babei doch 
gewinnendes Auftreten und, da er als Engländer mit bem Charakter 
und den Zuftänden der nordifchen Nationen beſonders gut vertraut 
war ?es), feine Miffion in tedigender Weife durchzuführen. Zu 
Drontheim errichtete er fir Norwegen und bie Inſeln ein neues, 
von Zund unabhängiges Erzbistum, und erhob dasſelbe zur nor⸗ 
megtigen Metropole, indem ex den bisherigen Biſchof von Stafanger, 
Ion tegiflon, zum Erzbiſchof weihte und ihm das Pallium ver⸗ 
lieh. „Die Provinz dieſes (neuen) nordiſchen Erzbistums umfaßte 
fünf normwegiiche, zwei t8ländifche und je eine Didzeſe für Grönland, 

rder, Orkneys, Hebriden“ ?%). Für Schweden war das Gleiche 
jeabfichtigt, Fonnte aber wegen der Uneinigfeit und Rivalität 
zwiſchen Schweden und Gothen nicht durchgeführt werben **®). 
in Albanensem apleopum conseeravit, unb ahnlich Mathei Paris. G. Abb. 
8. Albani (88. VIII, 485): Et postea, cum bene per aliquos annos 
vixisset et negocia domus prudenter , Romam adiit pro 
quibusdam arduis sue domus negociis expediendis. Et cum ipsa in 
curia Romana efficaciter et prudenter consummasset, famosus effectus 
est; et cum vacasset sedes Albanensis, electus ipsam sortitus est; 
ef. vorher ibid.: Romam pro quibusdam agendis destinatus, strenue 
negoeium consummavit, et iterum melius, et tereio missus, electus est 
in cardinalem. Über feine tg ala Kardinal in Urkunden Eugens ILL 
feit 30. Januar 1150 (bis 21. ar 1152); ef. J.-L, p. 615. 

301) Boso, 1. c.: Processu modiei temporis, cognita ipsius honestate 
ac prudentia, de latere suo eum ad partes Norguerie legatum sedis 
apostolice destinavit, quatinus verbum vite in ipsa provincia predicaret 
et ad faciendum omnipotenti Deo animarum lucrum studeret. — 
Willelmi Neuburg. Hist. Anglicana (88. XXVII, 228): non multo post, 
sumptis industrie eius e: imentis, in gentes ferocissimas Dacorum et 
Norrensium cum plenitudine potestatis direxit legatum; Mathei Paris. 
S. Abb. 8. Albant, 1, entaften auffatlenbermeile mic über bie feühere 
Tätigfeit Habrians; cf. Hist. Regum Norwegiensium dieta Morkinskinna 


» 35T). 
»2) 6. für das Folgende Reuter, Geſch. Aleranders III, Bb. IL, 143 ff.; 
Maurer, Die Beinen Ge norweg. Stammes zum Ehriftentum, II; m 
und Münter, Birken, von Dänemark und Norwegen, IL, 88 fi; h. Ban 
Staat und Kirche in Norwegen bis zum Schluffe des 13. Jahrh. (1875), 
S. 8, wo die — igen Quellenſtellen angegeben finb. 

) Darauf bat mit u ünter a. a. D. aı Ham gemacht. 

2%) Zorn, a. a. D., 6. 89. 

ses) onis Grammatici Gesta Danorum, 1. XIV (88. XXIX, 92; 
Ausg. von Holder, p. 470): Per eadem tempora Nicolaus, urbis Rome 

Iinalis, Britannicum permensus Oceanum, Norusgiam, Lundensium 
sdhue, dielon! pasentem, Isumnnitate congesse, main ponlieatus tal 
insignivit uod in Suetia quoque ionis potestate eupiens, 
Sucsnibns ot Gothis de urbe et persone tantcı muneri !NoneR concordare 
nequeuntibus, certamini decus negavit, rudemque sdhuc religionis bar- 
beriem summo sacrorum honore dignatus non est. 
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ur Strafe dafür beftimmte Nikolaus, daß Schweden dem däniſchen 
biſchof von Lund als apoftolifhem Legaten und Primas von 
weben unterftellt bleiben follte. Dies war damals feit 1137 
Estil ee) I welchem (nah Schonen) fi Kardinal Nikolaus bei 
feiner Rüdkehr aus Norwegen und Schweden begab. Damit follte 
zugleih dieſem ehrgeizigen Manne Balfam af die Wunde ge 
träufelt werden, die ihm dur die Losreißung der norwegiſchen 
Kirche geichlagen worden war?°”). Alles dies gereichte anderer 
ſeits den Erzbiſchöfen von Hamburg-Bremen zum Nachteile, welche 
den Primat über den ganzen Norden ihrerſeits anftrebten. — 
Die Tätigkeit des Kardinals Nikolaus beſchränkte ſich aber nicht 
auf dieſe mehr äußerlichen Anordnungen. Er follte vor allem 
auch die norwegifche Kirche reformieren und das kanoniſche Recht 
Dort zur Geltung und Anerkennung bringen?°®). Auch bies ift 
ihm nad dem Zeugnis de3 Papftes Anaftafius in hervorragendem 
taße gelungen ?°®). Wenigftens ficher in Schweden und vielleicht 
auch in Norwegen hat er überdied den Peterspfennig zur Ein- 
führung gebradt?"%). Als er Ende des Jahres 1154 nad Rom 
urüdfam, „feierte man ihn als den Apoftel des Nordens, der dort 
ie kirchlichen Ordnungen durchgeführt und dem Herrn ein großes 
Volk gewonnen babe“ #71). 
©. über bi jäter fo befannt gewordenen geiftli Wurden · 
tg Bor Sn ai ee ufm., I, 671 ff., un! An, Kirchen · 
it , 3 
— Beronie' Gramm. 6. D., 1. c.: inspecto temporis habitu, cum 
Oceanum reverti hyberne navigacionis metu in periculis duceret, 
‚niam reditui suo percommodam arbitratus, offensam eius ex Noraagie 
promocione contractam beneficii deliniamento sedare constituit. Eakillum 
igitur mandatis aggressus, plus nove dignitatis, quam veteris amiserit, 
recepturum promittit, definiens, se erepte Noruagie damna Suetiei pri- 
matus munere pensaturum. Rapuit promissum Eakillus, cupideque legati 
copiam flagitat. Qui veniens apud ipsum futurum Suetici sacerdocii 
insigne deposuit, dandum ei in quem concors Sueonum Gothorumque 
safragium conveninset. Btafuit quogue, ut, quicungne marimi Sueonum 
pontifices ereandi essent, pallio a curia dato per Lundensem insigniren- 
tur antistitem, eamque sedem perpetuo vererentur obsequio. In hoc 
privilegio dato confirmationem a curia adscisceendam promittit; quod 
eßectn perfacile fuit; vgl. Dehio, Geidjichte bes Erzbistums Hamburg-Bremen, 











ben Zitel „Apostolus Norvegiae' aber. aud) teine Om 
Boso, 1. c.: Ipse vero tamguam minister Christi et fidelis ac prudens 
dispensator miateriorum Dei, gentem illam barbaram et rudem in lege 
Christiane diligenter instruxit et ecelesiasticis eruditionibus informavit. 
Divina itaque dispositione apostolatus sui diem preveniens defancto 
papa Eugenio et Anastasio in loco eius ordinato, ad matrem suam 
a osandlam Romanam ecelesiam ductore Domino remeavit, relinquens 


Simonsfeld, Jahrb. d. bifd. R. unter friebeiö I. vd. I. 18 
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So begreift es fih, daß man nad dem Tode bes alten, 
ſchwächlichen Papftes Anaftafius *"?) fi fo [nel auf die Perfon 
Hadrians als deſſen Nachfolger vereinigte*"). Man kannte feine 
trefflihen Charakter- und Geifeseigenfhaften — Bofo rühmt außer 
den ſchon erwähnten Tugenden feine Milde und Duldfamteit, fein 
Wohiwollen, feine Freigebigfeit, feine Nachſicht und Verföhnlichkeit, 
feine Beredſamleit +). Von feiner Geſchäftsgewandtheit, feiner 
Erfahrung in kirchlichen und politifchen Angelegenheiten hatte man 
eben im Norden die beften Proben erhalten. So durfte man von 
im als Nachfolger auf dem Stuhle Petri das Beſte erhoffen: 
jedenfalls eine fräftigere, energiichere Leitung der Kurie, als unter 
feinem alten Vorgänger — eine Meinung, welder auch Gerhoh 
von Reichersberg I feinem Kommentar zum 65. Pſalm Ausdrud 
verliehen bat, den er in bezeichnender Weife ‚De Resurrectione 
uberſchrieh. Hadrian, der neue Bapft, fei Geift vom Geiſte 
Eugens III. oder vielmehr des heiligen Petrus, ja ſogar Chrifti 
ſelbſt; er liebe, die er al3 gut erfannt, und unterftüge die für das 
Geſetz Gottes Kämpfenden. Wie aus einem „ZTrauertraume” fühlte 
fi Gerhoh zu neuer Schaffensfreude erwedt*"°). 


pscem regnis, legem barbaris, quietem monasteriis, ecclesiis ordinem, 

Meritis diseiplinan et Deo popufum acreptabilem, secatorem bonorum 

E67 Cf. Hist. Regum Norwegiensium dieta Morkinskinna (M.G. 

58. XKIK, Bst, wo bie {pälere Bolicbe Gabriand jinenfeits für bie Rortneger 
ont wird. 


#74) Chr. quod dieitur Willelmi Godelli (M.G. 88. XXVI, 197): 
Anastasius papa moritur senex valde et plenus dierum. ©. befonbere ba# 
Urteil Ger! be von Reiceräperg im Commentarius in Psalmum LXV (M.G. 
Libelli IH, 4 oben &. , Anm. 184. 

., 7) ©. außer den oben (S. 268, Ann. 250) Berzgiöäneten Stellen noch 
Hist. Regum Norweg. dicta Morkinskinna (88. XXIX, 357): mortuus est 
cito Papa... et totus Romans populus volebat creari Nicolaum papam. 

14) Boso, I. c.: Erat enim vir valde benignus, mitis et patiens, in 
anglica et latina lingua peritus, in sermone facundus, in eloquentia 
politus, in cantilena precipuus et predicator egregius; ad irascendum 
tardus, ad ignoscendum velox, ylaris dator, in elemosinis largus et in 
omni morum compositione preclarus; ‚vir religiosus‘ heißt er in Roberti 
de Monte Chron. (M.G. 88. VI, 504) u. Rogeri de Wendover, Flores Histor. 
(bid, ZXVII, Sl) ‚instus et religionus® in Mathei Wertmonasteriensis 
Flores Histor. (ibid., aan ‚eloquio duleis‘ in Richardi Pictav. Chron. 
(ibid. XXVI, 85), ‚laudabilis scientia et vitae moribus et simul strenuus 
in gubernatione (ecclesiae)‘ in ben Gesta episc. Islandicorum (ibid. XXIX, 
419); ef. Balduin! Ninovensis Chron. (ibid. XXY, 588): Hie vir strenuus 
fuit et in omni vita conversationis optime, Anglicus natione, et in curia 
pape ita conversatus, ut inter preeipuos precipuus iudicaretur. 

#16) Gerhoh, 1. c. (f. Anm. 273): Nune autem, quoniam Adrianus 
paps, qui, succeseit, Anastasio, de spiritu papae Eugsnli vel potius de 
spiritu Petri apostoli seu etiam de spiritu ipsius C] hoe t, ut 
quos bonos eredit aut novit diligat et pro lege Dei sui certantes manu- 
!eneat, quasi enpergefacti de somno trisicias per rennrrectionem sopitae 
ad tempus leticise septimae huic parti exordium demus a psalmo 3 
qui intitulatur ‚de Resurrectione‘. — } das von Hand, K.@., IV, 200 
und 108 ungeyogee „teil bi Broptes Mei von Gieinfeh er na 
und Habrien tferift bed Aachener Geichichtävereind, Bb. 18, ©. 277 u. 284, 
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Hadrian zur Seite ftand, ihn unterftügend und aneifernd, 

der damalige Kanzler der römiſchen Kurie, Kardinal Roland ?7°), 
Diefer — ber fpätere Papft Alerander III. — war aus 
Siena gebürtig*") und fol, was freilich nicht bewieſen ift, dem 
flihen Geſchlechte der Banbinelli entftammt fein ?°). Sein 
ter hieß Raynuüccius 210). Doch iſt über feine Jugend und 
feinen Bildungsgang nichts Näheres befannt. Aber frühzeitig muß 
er fi den gelehrten Studien zugewendet und insbefondere ben 
lanoniſtiſchen Disziplinen gewidmet haben. Eine zeitlang — man 
weiß nur nicht genau wann, vielleiht Ende der vierziger Jahre 
des zwölften Sahrhunderts 920) — war er Magifter in Bologna, 
Lehrer des Kirchenrechtes an der Univerfität. Er hat damals wohl 
auch (c. 1148) feine in ber Zanoniftifchen Literatur berühmte 
Schrift: ‚Stroma‘ ober ‚Summa Magistri Rolandi‘ verfaßt — einen 
geihägten Kommentar zum Decretum Gratiani*). Vielleicht 
war er zu gleicher Zeit (oder vorher oder nachher) Diakon der 
Kirche zu Pifa. Jedenfalls hatte er ſich früh durch feine Gelehrſam⸗ 
Teit, Beredſamkeit, Klugheit und fonftigen Tugenden einen ange 
fehenen Namen und große Sympathien erworben. Papft Eugen III. 
Bi dann auch ihn, mit der ihm, wie es ſcheint, eigenen Ge- 
hidlichkeit, tüchtige Talente zu entdeden und zu fördern, an bie 
Kurie zu höheren Würden herangezogen. Er wurde 1150 Karbinals 
biafon vom Titel des heiligen Cosmas und Damianus, 1151 
Karbinalpriefter von S. Marco, 1153 Kanzler des päpſtlichen 
Stuhles *2). Damals _entftanden wohl feine „Sentenzen“, welche 
deutlih Einwirkungen Abälards zeigen, wenn er auch nicht überall 


Rr. 24 u. 34) ſcheint mir fein zu großes Gewicht gelegt werben zu bürfen. Ich 
fimme mil Haud auch nicht ganz überein hun Piner _ Dr AH, _ 
zu ungänftigen Beurteilung — pater. J 

*') ©. über ihn das Baupinet . Reuter, Geſch. Alexanders des Dritten 
unb ber Ride feiner Zeit (1860 ff.) und ben Artikel in ber (proteft.) Realench- 
tlopadie ), I, 841 fi, wo us die übrige Literatur angegeben. 

#71) Boso, Vita Alexandri Ill. (Watterich, Vitae Pontif., II, 377 — 
Duchesne, Lib. Pontif., II, 397): natione Tuscus, patria Senensis. 

re) Reuter, a: a. D., I, 24, aus Muratori, 88. Rer. Ital. VI, 1058. 

#1) Boso: ex patre Raynutio. 

=0) Reuter, a. a. D., I, 24 und 482. 

=) 6. Thaner, Die Summa Magistri Rolandi nachmals Papftes 
Wegander II. (1874). p. XLL. j 

258) Boso, 1. c.: Qui cum esset in ecclesia Pisana clericus magni 
nominis et carus haberetur ab omnibus atque receptus, ad hane Romanam 
esclesiam, yocatus est. a banto papa Eugenio, Quem ubi Deo auctore 
cognovit idoneum, primo in sanctorum Cosmae et Damiani, secundo in 
titulum s. Marci presbyterum ordinavit et tandem, quia semper de bono 
erescebat in melius, cancı um apostolicae sedis constituit. Erat enim 
vir eloquentissimus, in di is atque humanis seripturis sufficienter in- 
stractus et in eorum sensibus subtilissima exereitatione probatus; vir 
quoque scholastiens et eloquentia polita facundus; vir siquidem prudens, 
benignus, patiens, misericors, mitis, sobrius, castus et in eleemosynarum 
largitione assiduus atque aliis operibus Deo placitis semper intentus; 
ideoque feeit eum Dominus erescere in plebem suam et dedit ei sacer- 
dotium magaum 
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biefem folgt**®). In politifcher Beziehung war er ein unbebingter 
Anhänger Gregors VII. unb feiner jeorien von ber D| 
ertlichkeit und Allmacht der Kiche?**). Bei der intimen Freund» 
haft, die ihn mit Hadrian IV. verband *%5), konnte es nicht fehlen, 
daß auch diefer mehr und mehr von dieſen Anfhauungen erfüllt 
wurde, wenn er es nicht ohnehin ſchon war — gegenüber einem 
deutſchen Herrfcher von dem ftarfen Selbſtbewußtſein eines Friedrich 
Rotbart eine nicht unbebenklihe Duelle gefahrdrohender Konflikte! 
Vorerſt aber galt es natürlich mit dem deutſchen König, der 
ja als Bunbesgenofie, Helfer und Retter fam und bereit3 mit 
Deeresmacht in Jtalien weilte, gute Degiejungen zu unterhalten, 
mit ihm in gutem Einvernehmen zu bleiben. Wenige Wochen nad) 
feiner Erhebung fandte Hadrian die Kardinäle Cencius von Porto, 
Bernhard von ©. Elemente und Dftavian von S. Cäcilia zu Friedrich, 
die er in einem Schreiben vom 29. Dezember an Wibald warm 
empfahl. Es fei ihre Aufgabe, fiber die Ehre und Erhöhung der 
römischen Kirche und über das Wohl des Reiches mit Friedrich 
zu verhandeln?®‘). In Wahrheit handelte es fi um die Er— 
neuerung des Konftanzer Bertrages, welche Hadrian verlangte. 
Wenn man nun gemeint hat, Hadrian habe das aus Mißtrauen 
jetan (wie er überhaupt gegen jeden Deutjchen mißtrauifch geweſen 
fee). fo fann ich dem nicht zuftimmen. Die Erneuerung des 
Vertrages war in bemfelben ja vorgefehen und nach dem Wortlaut 
faft unerläßlich *°°) — bei Anaftafius IV. kann die Kürze feiner 
Regierung dies verhindert haben, oder wir wiſſen nicht8 darüber. — 


Am 12. Dezember ftarb aud der um die Miffion im Norden 
bochverbiente Silchof von Oldenburg, Vicelin, nach zweieinhalb- 
jährigem Siehtum. Seit jenem Schlaganfalle, von dem er kurz 
nad feiner Ruckkehr von dem Merfeburger Reichstag betroffen 
worden war?®), hatte er fi troß aller ärztlichen Bemühungen 
nicht mehr erholt; er ftarb als ein gebrochener Dann 2°). 


23) Realenchtlopädie a. a. D. 

=) ©. Giefebrecht, A.3., V, 56. 

22) Cf. Mathei Paris. Gesta Abbatum S. Albani (S8. KT): 
Erant autem amici precordisles papa Adrianus et eius cancellarius 
Rollandus. 

256) Wibaldi Ep. 434 (Jaffe, Bibl. I, 570): de honore et exaltatione 
Romanae aecclesiae et de salute regni .. . tractaturi. 

20) Haud, R.G., IV, 200. 

®es) Cf, M.G. Constit. I, 201 (unb 208): sine libero consensu .. . 
domni papae Eugenii vel successorum eius, qui tenorem subseripte con- 
cordiae tenere cum rege Friderico voluerint. Das ſeht doch eine darauf 
bezügliche Willensäußerung bes neuen Papfes voraus, läßt fie jebenfall® nicht 
als etwwad Beſonderes erjcheinen. Bol. Hampe, Krit. Bemerkungen zur Kirchen - 
golf der Staufer, in der Epdelken, Hifi. 3er, BB, 6 412 — 

[uch gegen Wibald ſcheint mir in Ep. 454, 1. c. 585, fein Mibtrauenzvotum 
vorzuliegen; j. barüber fpäter. 

2) ©. oben ©. 9, Anm. 306. 

#0) C£. Helmoldi Chron. Slavorum I, 75 (Schulausg., p. 148): Ad« 
hibebatur egroto medicorum opera, inefficax tamen. Duobus igitur annis 
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Aber au fein Bistum felbft lag fozufagen zerbrochen in 
Trümmern. AL Vicelin flarb, „hinterließ er feinem Nachfolger 
Taum mehr als das Dorf Bojau am Plöner See“ *%). Daran 
waren vor allem Schuld bie fortwährenben, ſchon früher berührten, 
Zwiftigfeiten unter den Fürften jener Gegend: zwiſchen Heinz 
dem Löwen und Hartwich von Bremen einerſeits und Heinrich dem 
Löwen und dem Grafen Adolf von Holftein anbererfeits. 

Die erfteren fpigten ſich zu einem offenen Konflikte zu, indem 
Hartwich die Abweſenheit Heinrichs des Löwen in Stalien zu einem 
energiſchen Vorftoß gegen feines Gegners Herrſchaft benugen zu wollen 
fchien. Ex ließ feine Kaftelle Stade, Bremervörde, Harburg und 
Freiburg befeftigen und ließ ſich mit anderen Feinden Heinrichs 
vom öftlihen Sachſen und von Baiern in eine Verſchwörun— 

gegen Heinrich ein. Im Böhmerwald fand eine Zufammenkun 

Biefer Ba ſtatt — auf ber Nüdfehr aber hatte Hartwich das 
Unglüd, Dienftmannen feines Gegners in bie Hände je füllen, die 
ihn 4 ein ge lang Im Sachſenlande gefangen hielten 222). 

Was aber das hältnis Heinrichs des Löwen zum Grafen 

Adolf von Holftein betrifft, jo hatte ſich dasſelbe dadurch erheblich 
getrübt und verſchlechtert, daß Heinrich wie ſchon erzäglt) in feiner 
nimmerfatten Ländergier fein Auge auf des Grafen emporblühende 
Stadt Xübed geworfen und fie, wenn nicht ion früher, jo wohl 
doch fiher inzwifchen an ſich gebracht hatte”). 

Gegenüber fo brutaler Ausbeutung der flärferen Machtmittel 
darf man ſich wundern, daß Graf Adolf ſich doch noch bereit er⸗ 
Härte, zur Austattung des Oldenburger Bistums beizufteuern, 
indem er 300 Hufen von feinem Lehen abtrat, die Heinrich der 
Löwe dann zugunften des Bistums verwenden jollte 2”) — freilich 
nur ein Tropfen auf einen heißen Stein! 


et dimidio versatus est in lecto e; itudinis nec sedere nec iacere con- 
tentu. —— der Hi Selm 





lum adhuc sanus esse! is» 
copus —eS J bid. w 78 en 150); IE, 18: Obiit 2. Idus 
Decembris anno ... 


2) Giefebrecht, K. Ex, 
2) Heimold, 1. c. I, ” ie gulaug p>158):.Aberat . . . opiscopus 
(Gartuic) .; lie enim duei ab initio iuvisus, tune vero amp lius in- 


sidiabatur calcaneo eius, eo quod dux occupatus esset Sxpeditione Italica, 
et communita sunt adversus eum castra episcopi Siadhen, Vorden, 
Horsbarg, Friburg. In diebus illis orientalis Saxoniae & ineipes et aliqui 
de Bawaria, conspirationis ut dicebatur gratia, condixere solloguium, 
evocatusque archiepiscopus occurrit eis in saltu Boemico. Quo 
reditum maturante, vetitus est a ducensibus (= militibus ducis) re hen in 
iam suam, exelususque mansit toto pene anno in orientali Saxonia. 
läßt fi) ein genauered Datum nicht beftimmen; es Tann ein Zeil des 
— cuen —X — in das nächfte Jahr fallen. 


”) —X ehr (p. 150): comes noster secutus factum comitis 
’Polaborum, remisit de en —— mansos, qui oblati sunt per manus 
dueis in dotem Aldenburgensis episcopatus. 
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Graf Adolf folgte dabei, wie Selmolb heroorhebt, dem Beifpiel 
eines anderen Herren, des Grafen von Ratzeburg, Heinrich von 
Badwide. Auch in Ratzeburg war in diefem Jahre — vielleicht 
etwas früher ſchon 0) — ein eigener Biſchof eingefegt worden, 
und zwar auf Empfehlung Wichmanns ?%°) der Propit des Marien- 
ftiftes in Dragbebung, namens Evermod, ein Schüler Norberts und 
treuer Mitarbeiter Vicelind. Jener Graf von Nageburg überließ 
nun diefem eine Infel (im See) in der Nähe feiner zug, als 
Wohnort und gab 300 Hufen feines Lehens Heinrich dem Löwen 
zum Zwede ber Dotierung des neuen Bistums zurüd. Auch Die 
Behnten trat er dem Bifchof ab, nahm aber die Hälfte davon dann 
zu Lehen vom Biſchof und wurde fo deſſen Lehensmann. Diefe 
Verhandlungen fanden in Gegenwart des von Vicelin noch ein= 
gleiten Propſtes Ludolf von Cuzelina ftatt, der eben dann den 

raten Adolf zu einem gleichen Vorgehen Oldenburg gegenüber ver- 
anlaft haben ſoll *"). 

Biſchof Evermod war dann auch bei dem Hinfheiden Vicelins 
ober befier bei feiner Beifegung in Faldera zugegen, wobei er bie 
kirchlichen Funktionen vornahm *%°). 

Nah dem Tode Vicelind machten fi die Mönche von Neu- 
münfter unabhängig vom Bifhof in Dibenburn und erwählten fi 
in einem gewiflen Eppo einen Propft ?°). a8 aber die Nach: 





295) Ein genaues Datum wirb bafür nicht angegeben; jedenfalls war es 
aber vor Ende dieſes Jahres 1154; ſ. Wigger, Berno, Der erfie Biſchof von 
Schwerin und Miedtenbung zu beffen Zeit in ben Jahrbüchern des Vereins für 

enburgife et, u, Stlertumgtunbe, Sig, 28, ©, I, 
3%) Dies hebt Arnold, Chr. Slavorum, hervor, V, 7 (Schulausg., p. 154): 
Dux ... Evermodum prepositum in Magdeburch ad parrochiam Races- 
burgensem auctoritate archiepiscopi eiusdem loei promovere studuit. 

1) Helmold, 1. c., I, 77 (p. 149): Nec hoc pretermittendum videtur, 

uod dilatante Deo fines ecclesie, ordinatus est episcopus Racesburg 
lomnus Evermodus, prepositus de Magdeburg, deditque ei comes Pola- 
borum Heinricus insulam ad inhabitandum prope castrum. Preterea 
trecentos mansos resignavit duci dandos in dotem episcopii. Porro 
decimas_terre recognovit episcopo, quarum tamen medietatem recepit 
in beneficio, et factus est homo episcopi, exceptis 300 mansis, qui cum 
omni integritate tam redituum quam deeimarum sunt episcopi. Inter- 
fuit hiis rebus agendis domnus Ludolfus, prepositus de Cuzelina, et 
dixit ad comitem, presente comite nostro Adolfo: ‚Quoniam comes terre 
Polaborum benefacere cepit erga pontificem suum, decet ut noster comes 
non faciat minorem partem suam. Ampliora enim de ipso presumenda 
sunt, utpote de homine litterato, habente seientiam rerum Deo pla- 
eentium‘, Wigger, a. a. O, ©. 88, meint, daß Evermob —* inveftiert 
wurbe wie Vicelin, b. 5. belehnt wurbe mit bem Rechte, die 5 jöflicden Zehnten 
Br erheben — benn font jätte er nicht ben Grafen wiederum belehnen können —, 

5 er aber auf bie fen erft die Anwartichaft erhielt“; vgl. Sappenberg, 
Hamburg. Artdbch. I, 187, Nr. 206. 

206) Helmold, 1. c., I, 78 (p. 150): Corpus eius (se. Vicelini) tumulatum 
est in Falderensi ecelesia, presente seilicet domno Raciburgensi episcopo 
et officium consummante .. . 

) Helmold, 1. c., I, 79 (p. 158): Post transitum Vicelini episcopi 
fratres de Faldera recesserunt a subiectione Aldenburgensis episcopatus 
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folge Vicelins ſelbſt auf feinem bifhöflihen Stuhle betraf, fo 
nahm in Abweſenheit Heinrichs des Löwen, der ſich ja in Stalien 
befand, deſſen Gattin Clementia von Zähringen die Angelegenheit 
fehr refolut in bie Hand. Ein Kapellan des Herzogs, namens 
Gerold, erſchien ihr als die geeignete Perſönlichkeit. Ein Schwabe 
von Geburt, von angefehenen Eltern, in den beige Schriften jo 
bewandert, daß ihm niemand in agens Sadjen darin gleichkam, 
ſchmächtig von Geftalt, aber hohen Mutes, war er damals Magifter 
der Klofterfchule in Braunſchweig und Kanoniker dafelbft, einer der 
Vertrauten de3 Herzogs, der ihm wegen feiner Sittenreinheit be- 
fonders fchägte. Gerold war foeben im Begriffe, in Riddagshaufen 
bei Braunſchweig unter bem ihm verwandten Abt Konrad j als 
Monch einkleiden zu laflen, als die Herzogin ihn aufforderte, lieber 
das Amt eines Nachfolgers bes verftorbenen Vicelin zu übernehmen. 
Der Propſt Ludolf von Euzelina mußte Gerold alsdann nad 
Wagrien geleiten, wo bie eigentliche Wahl ftattfinden follte. Klerus 
und Boll wählten einftimmig Gerold?) Dann (im. folgenden 
Jahre?) begab ſich diefer mit dem Propfte Ludolf und anderen 
nah Sachſen zu dem dort gefangenen Erzbiſchof Hartwih, um 
fi von ihm weihen zu laffen. Er traf Hariwich in Merjehurg, 
aber begreiflicherweife in unfreundlichfter Stimmung. Dachte biefer 
doch fogar daran, eine ganz andere Perjönlickeit, einen ihm er⸗ 
gebenen Propft, zum Bidet von Oldenburg zu machen. Er wollte 
von ber Gültigfeit der vollzogenen Wahl Gerold nichts willen, 
pr Armee Kapitel folle nach feiner Rückkehr die Entſcheidung 
treffen ®®). 


ob laboris fastidium, et elegerunt sibi prepositum domnum Epponem, 
virum sanetum. 

®o) Helmold ibid. (Schulausg., p. 159): Porro episcopalis electio domno 
duci reservata est. Fuit autem eo tempore sacerdos quidam Geroldus 
nomine, Suevia natus, parentibus non infimis, capellanus ducis, scientia 
divinarum seripturarum adeo imbutus, ut, neminem in Saxonia videretur 
habere parem, in corpore pusillo magnanimus, magister scole in Bruncs» 
wich et canonicus urbis eiusdem, familiaris prineipi propter continentiam 
yite, Preter munditiam enim cordis Deo eognitam castissimus habebatur 
in corpore, propositum igitur habens habitum assumendi monachicum in 
Ioeo qui dieitur Ridegenhusen sub obedientia aböntis Conradi, ad quem 
sibi fuerat germanus sanguis et amor; herebat autem in curia ducis 





corpore magis quam animo. Ubi ergo fama vulgavit Vicelinum episcopum 
obiisse, domna ductriz allocuta Ss Geroldum sacerdotem: ‚Si "übi pro- 
positum est serviendi Deo sub austeritate vite, assumito tibi laborem 
ntilem et lucrosum, et perge in Sclaviam et ata in opere in quo fuit 
Vicelinus episcopus: hoc enim faciens et tibi et aliis proderis. Omne 
bonum si in commune deductum fuerit, maius bonum est‘. Accersivit 
igitur domina per litteras Ludolfum, "prepositum de Cuzelins, com- 
mendatumgue sacerdotem transmisit cum co in Wagirensem terram, 
eligendum in episcopum. Accessitque petitioni prineipis eleri plebiaque 
eoncors electio. 

#°') Helmold ibid. (p. 154): Surgens noster electus, abiit in Saxonianı, 
quesitumgne (sc. archiepiscopum) reperit apıd Mareipolim Alden- 
burgensem episcopetum in alteram personem demntare parantem. Enjn- 
vero prepositum quendam in partibus illis, bene erga se meritum, hoc 
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Daraufhin fit Gerold den Propft Ludolf und feine Be 
gleiter, da er ſah, daß er nicht? ausrichten konnte, nach Wagrien 
—* er ſelbſt machte ſich auf den Weg nach Schwaben, um von 
ort aus Heinrich dem Löwen leichter Nachricht zukommen zu laſſen. 
Diefer befahl ihm, fich zu ihm nach Oberitalien zu begeben. Auf 
der Reife dahin, als Gerold Sachſen verließ, ward er von Räubern 
überfallen, ausgeplündert und an der Stimme mit dem Schwert 
[wer verwundet. Endlich aber ‚geengte ex doch im März ober 
April des nächſten Jahres zu Heinrich dem Löwen nad) Tortona®"*) 
und begleitete denjelben dann weiter auf dem Zuge nad) Rom. 


Nochmals wenden wir den Blid norbwärtd. Das zu Ende 
gehende Jahr Hatte hier im Norden des Kontinentes, in bem 
enachbarien Dänemark, eine wejentlihe Ummälzung gejehen: ber 
von Friedrich eingefegte König Sven war feiner Herrſchaft wieder 
verluftig gegangen. 

Sven hent fein Mann von befonderen Fähigkeiten, noch 
weniger einer von ſtarkem Charakter und hohen moraliſchen Tugen- 
den gemefen zu fein. ebenfalls hat er es nicht veritanden, ſich 
bei feinen Untertanen beliebt zu maden und im Lande ſich einen 
verläffigen Anhang zu verſchaffen, dafelbft feften Zuß zu faflen?°®). 
Den äußeren Feinden, den Slaven oder Wenden, gegenüber, melde 
mit ihren flinfen Sabrzeugen fortwährend das Land, beſonders Die 
Dftfeite, auf ihren räuberijchen Beutezügen Beimfuchten, bat er, wie 
es jcheint, anfangs einige S hugmahrsgeln ins Werk gefegt; aber 
das mar offenbar ganz ungenügend ?%*). Sven verjuchte dann ein 
anderes Mittel: er wandte fih an Herzog Heinrich von Sachſen 


honore remunerare decreverat, magna quedam sed supervacua de divitiis 
huius episcopatus iactitans. Audito ergo adventu domni Geroldi, per- 
turbatus est animo, cepitque velle irritare electionem, pretendens im- 
maturam ecelesiam et personis adhuc quasi vacuam sine sui permissione 
nee eligere nec discernere quiequam posse. At nostri obtendere ceperunt, 
ratum esse opus electionis, quam perfecisset postulatio prineipis, con- 
cordia cleri, aptitudo persone. Tunc archiepiscopus: Non est, inquit, 
huius temporis vel loci talium explanatio, expediet hane causam, cum 
rediero, Bremense capitulum. 

02) Helmold ibid.: Videns igitur electus archiepiscopum adversantem 
sibi, remisit Ludolfum prepositum et eos qui cum ipso venerant in 
iram, ipse vero succinctus abiit in Sueviam, designaturus duci 
nuncium suum de statu suo. Cui dux remandavit, ut celerius veniret 
in Longobardiam, veluti processurus cum ipso Romam. Quo mandatis 
garente, im exeundo Suevia incursatus est a latronibus, amissoque viatico, 
ie gladio graviter vulneratus in frontem est. Nec his prepeditus vir 
estuantis animi profectus est itinere cepto, perveniensque Terdonam 

ubi erant castra veris, benigne susceptus est a duce et amieis suis. 

308) Reupigur (e für das folgende ift Saxo Grammaticus, Gesta 
Danorum fib. XIV, aus beffen anäführlichem (nicjt immer leicht verftänblichem) 
Bericht bad Wichtigfte herausgehoben werben mag. ©. dazu beſonders Dabl- 
mann, Geſch. von Dänemark, I, 262 ff. (mit befien Interpretation von Saro Gr. 
ich jedoch nicht immer übereinftimme). _" 

. 3%) Saxo Grammat. G. D. ed. Holder, p. 479 ff. ch zitiere dieſe Aus- 
gabe, weil in den M.G. 88. XXIX, 94 ff., nicht Alles gedruckt ift. 
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und verfprah ihm die Summe von 1500 Pfund Silber, . welde 
durch eine öffentliche allgemeine Steuer aufgebracht war, wenn er 
ihm gegen die Slaven Hilfe leiften würde. Heinrich nahm das 

Id, aber feine Freundſchaft erwies ſich nach dem Ausſpruch eines 
zeitgenöffifhen Geſchichtsſchreibers mehr als Täuflih denn als 
nüglid: er tat nichts, fein Wort einzuldfen, entweder weil er nicht 
tonnte oder weil er nicht wollte 0), 

Nichtsdeſtoweniger hatte fi Sven auch, trotz alles Abmahnens 
von Seite des dantal3 bort eintreffenden päpftlichen gegaten Nikolaus 
(des fpäteren Hadrians IV.)®%), in einen Winterfeldzug zur Er— 
oberung Schwedens eingelafien. Da derſelbe beſonders wegen der 
außerordentlichen Kälte unglüdlich verlief?°”), machte dies natürlich 
böfes Blut im Lande, wie man dem König auch fehr fibelnahm, daß 
ae uber mehr mit Geld als mit den Waffen zu bekämpfen 

uchte ®°®). 

Beſonders aber verftimmte König Sven feine Untertanen da— 
dur, daß er wohl im Anſchluß an feine Verheiratung mit der 
Tochter des Markgrafen Konrad von Meißen, Adela®%®), die vater- 
ländifen Sitten, die er als bäurifh und unfein geringfätke, 
zu verachten und zu vernachläffigen und fremde und zwar eutlär, 
oder genauer gefagt, fächfifhe anzunehmen begann. Sowohl in 
der Tracht als bei den Mahlzeiten, im Eſſen und Trinken, führte 
er ſächſiſche Gebräuche ein. Statt der einfachen Bauernkoft famen 
feinere, wohlſchmeckende Gerichte auf den Ti). Die anges 


Saxo Grammat., 1. c., p. 470ff., wo and) ber äußere Grund an« 
gegeben, ber von Sven für fein Unternefmen vogeläft munbe; p. 473. 


Conradi Äliam, nuper desponsam, uzörem ducturas'erat) propior private 
diete, miliciam retentabat. Per hane Swönonem 


super consuetudinum novitate consilium accusabat. Der Name ber Ge 
mahlin Svena_erhellt gus der Genealog. Wettin. (M.G. SS. XXIII, 228); 
vgl 3. 8._D. Lobed, Markgraf Konrad von Meiken (Leipziger Differt., 1878), 
Fa 3 u. &.75, Anm. 157; u. DO. Poffe, Die Wettiner. Seneatogie 3 Beiamt- 
haufes Wettin erneſtiniſcher u. albertinifcher Linie (1897), Tab. 2, Die Ber 

ung wird in das Jahr 1152 gefept (nach dem Merfeburger Reichätage). 
10) Saxo Grammatiens, 1. c., p. 469: Sueno... in superbiam 
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fehenen Großen feiner Umgebung entfernte er und erſetzte fie Durch 
geringere, verweichlichte Perfönlichleiten, Schaufpieler u. dgl. Se 
mehr Die Menge berfelben wuchs, um jo anſpruchsvoller und gefräßiger 
wurde fie. Um ihren Heißhunger zu ftillen, mußte er die Land— 
bevölferung und die Provinzen zu immer größeren Abgaben heran⸗ 
ziehen. Während er fo auf den Luxus feiner Dienftmannen bedacht 
war, verlor er die Gunft des Volkes. Er felbft nahm ein hodh- 
fahrendes Weſen an, zeigte ſich habgierig und geminnfüchtig. 
Unmündige Waifen beraubte er nad) dem Tode ihrer Eltern, wenn 
er diefen auch noch fo ſehr zu Dank verpflichtet war. Minifterialen, 
die er, früher reich gemacht, nahm er daS Gejchenkte wieder aus Reue 
und Ärger darüber und ftieß fie in ihre Armut zurüd®tt), Im 
Gerichtsweſen warf man ihm vor, daß an Stelle der Urteilfindung 
nad Religion und Gemiflen, der Zweilampf, das Fauſtrecht ber 
Lörperlichen Stärke trete. Auch verübelte man e8 ihm, daß er, um 
moglichſi jede Berührung mit dem gemeinen Volke zu vermeiden, 
nur von einem erhöhten Plage aus der unter ihm Aebenden Menge 
Recht zu fprechen ſich gemöhnte®?®). 

Dazu fam, um feine Stellung zum Lande vollends zu ſchwächen, 
ein weitered Moment: er ftand auch mit dem Erzbiſchof des Reiches, 


lapsus, patrios mores, quod parum sibi viderentur exculti, tanguam 
Sgrestes et, inconditos, polita 8 fnitimis urbenitate mutayit, spretogne 

janico ritu, Germanicum emulatus est. Nam et cultum Saxonicum 
sumpsit, et, ne eo invidiosius uteretur, militum studia ad similem vestis 
usum adduxit, rustici moris tedio compeioris famulicii grege palacium 
instruens. Quin eciam epulandi rusticitate depulsa, externas mensis 
comitates adcivit, commessacionumque ritus culeiore ministerio gerendos 
instituit. Non solum eultum novavit, sed eciam edendi bibendique 
facecias tradidit. 

31) Saxo Grammat. ibid.: Idem studii in novanda elientela ascis- 
cendisque satellitibus gessit. Honoris (Ratt honores?) quippe nobilibus 
demptos histrionibus deferebat, magnisque et illustribus viris a latere 
suo sepositis, in eorum locum turpium et effeminatorum am 
subrogabat, ut, abiecto maiorum minorumque provectu prorsus eximias 
poencie tue, Yires ostenderet, ditatique fortunam,suam beneficio regis, 
non generis imputarent. Nec insolencie eius avaricia defuit. Siquidem 
luerosa sibi illorum fata, quorum bona auxisset, constituit, pupillorum- 

jue, parentibus emortuis, expilator evasit. Neque nefas duxit eorum 
liberos egestati subigere, quorum opera regni 0] ipse susceperit. 
Ipsos quogue militee, prius a so locuplotstos, ad, vilem paupertatis 
statum benefieii sui penitencia adductus reiecit. (Rad) meiner Meinung 
begieht Dahlmann, a. a. D., ©. 265, die gi irrig auf die Behenäverhältuifie; 
bemefieium Heiht hier do fiher nur Sekte) Quin eciam, Ingentis 
elientele voraeitate compulsus, provincialia ministeria impensaque ab 
agrestibus arceius exigere cepit. Itaque dum militum luxni consuluit, 
plebis favorem amittit. 

tır) Saro Grammat. ibid.: Preterea controversiarum iura, eatenus 
sacramenti religione subnixa, ad palestras et palmas athleticas relegavit, 
iudieiumgue, racionis speculacioni debitum, in sola corporum exer- 
eitaeione constituit. Et ne quid fastui deesset, in communibus suggestis 
coneionari fastigio suo indignum ducebat. "Quam ob rem egua vul- 
garium alloquia contemnendo edicioribus loeis oceupatis, supposite plebi 
superne ius dicere consuevit. 
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Sstil, nicht befonders gut, 
Dit mit demfelben ®'2) 
Das Verhalten Spend war um k unfluger, als er wohl 
wiſſen konnte, daß feine ehemaligen Nebenbuhler, Knud beſonders, 
nicht untätig bleiben würden®!*‘). Als Knud merkte, dab Svene 
herriſches gemalttätiges, beöpotifches Regiment im Volke immer 
größere Ungufriebenpett hervorrief, die fih auch bald immer lauter 
äußerte, da begann aud er, neue Hoffnung zu fehöpfen und neue 
Ränfe auf einen Umfturz dev Verhältnifie zu ſchmieden. Für das 
Wichtigſte erachtete er es, fih mit dem Sohne des (1130 er- 
mordeten) Knad Laward, Waldemar, zu verftändigen, der damals 
mit Sven in gutem Einvernehmen ftand und ebenfo beliebt im 
Volke war, als König Spen unbeliebt. Es gelang Anud ſchließlich, 
den (anfangs ſcheinbar wiberftrebenden) Waldemar zu einem Ver 
lobnis mit feiner ſchoͤnen Halbſchweſter Sophie zu bemwegen®'s), 
der er ein Drittel feiner Erbgüter al3 Heiratsgut ausſetzte. 
Natürlich ſchöpfte Sven daraus Verdacht und griff nun zur 
Sinterlift und Tüde, um fi) vor ber 1, we retten. Bergeslie) 


fondern geriet in immer häufigere 


ſuchte er zwifchen den Neuverbündeten, welche fi aud mit dem 
Schwedenkönig Suerco verftänbigt hatten, Mißtrauen und Zwie— 
frohe au fäen. Dann verfuchte er, feinen Schwiegervater Konrad 
von Meißen dafür zu gewinnen, daß er Waldemar gelegentlich 
einer Reife zu ihm unter der Vorfpiegelung ficheren Geleites in 
Haft nehmen und dauernd behalten folle, um ihn fo unſchädlich 
u machen. Aber Konrad wollte davon nichts wiſſen und lehnte 
a8 Anerbieten entrüftet ab: lieber wolle er feinen Schwiegerfohn 
mitfamt feiner Tochter und feinem Enkel am Kreuze aufgehängt 
fehen, als daß er am Ende feines Lebens Treu und Glauben, 
ex fo viele Jahre gehalten, brechen würde. Wenn fein Schwieger- 
Inn een ‚a Hinterlift gegen feine Gegner auftrete, wolle er 
m helfen ®"°). 

Ein Anſchlag Svens auf feine Gegner, als fie fi in Wiborg 
aufhielten, ſchlug ebenfalls fehl. 


iij Saxo Grammat., 1. c., p. 470: Crebre quoque ei cum Lundensi 

pontifice simultates, maiore fractu quam iactura, fuere. 

ri 214) Of. Saxo Grammat., ve: p. — ange ie Slavorum, I 
(Sähnlaußg., p. 169); auch Hauptquellen für bad Folgende. 

sis) —X Ann. Ryenses eh XVI, 402): desponsavit Walde- 
marus filius sancti Kanuti, Sophiam sororem Kanuti regis. 

516) Saxo Grammat. ibid., p. 480: Tunc Conradus Suenonis consilium 
ezecratus, dedecere senem ze, inquit, quod iuvenis fugisset, admittere. 
'Nempe deforme vetulo esse, de integritatis duce perfidie fautorem evadere, 
notamane, quam eatenus caverit, sub ultimum tempus sibi conseiscere, 
Malle igitur se generum filiamque cum nepote ex ea suscepto eruci 
subfixos videre, quam fidei et synceritätis opinionem tot annis servatam 
extreme etatis infamia corrumpere, alieneque fraudis propositum im- 
Piissimi favoris prosequi nutrimenio. Tam demum affuturum se aub- 
sidiaque laturum, si gener, omissa fraude, palam, quos metuat, impetat. 
©. Lobeck, Markgr. Konrad, S. 35. 
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Diefe nahmen daraufhin, unterftügt durch die Jütländer, ben 
Königstitel an und gingen ihrerfeit3 zum Angriff auf ihren Gegner 
über, indem fie mit einer Sütenflotte nad) Seeland überfegten. 
Schon zeigten ſich im Kreife der Anhänger des Königs bebenkliche 
Spuren beginnenden Abfalles. Als Spen, mißtrauiſch bereit3 ge— 
worden umd unficher wie er war, von den Seinigen zu Obenfe 
einen neuen Treueib verlangte, da verweigerte dieſen ein ange 
fehener Mann, namens Suno, entweder aus alter Anhänglicht 
an Waldemar oder aus Unmut’ über vom König erlittene Unbill 
und begab ſich ins Lager Waldemar. Man legte Sven aus dem 
Kreiſe Peiner Anhänger nahe, entweder mit feinen Gegnern fi zu 
verftändigen, und 19 nur mit dem Scheine des Königstums zu⸗ 
frieden zu geben, oder Ritter und Gemeine durch nod größere 
Geſchenke an fich zu fetten. Sven tat feines von beiden, und fo 
erging es ihm, wie ihm vorausgefagt worden war. Statt, wie 
man {hm geraten hatte, nad Schonen fi zurückzuziehen, beſchloß er, 
auf Seeland zu bleiben und zu Roeskilde den Feind zu erwarten. 
Als aber hier die Lebensmittel knapp wurden, hielt Erzbiſchof Eskil, 
von den Gegnern erfauft, den Augenblid für gekommen, feinen 
Verrat ind Werk zu fegen. Er forderte ben König auf, die Seinigen 
zu entlaffen, da er fie nicht ernähren fönne, und um nicht durch 
einen Bürgerkrieg fich gegen die Vande des Blutes und der Pietät 
u vergehen. Dann verließ er mit den Seinigen dad Lager Svens. 

tatürlih wirkte dieſes Beifpiel höchſt verderblih. Der Abfall 
mehrte fi und der größte Teil des Heeres ließ den König im 
Stih. Mit dem Nefte zog fich diefer nad Falfter zurüd, ſchon 
ganz feine Gebanfen auf Heil in der Flucht nah dem Ausland 
erichtet. ALS feine Getreuen davon Kenntnis erlangten, fuchten 
fie ihn auf alle Weife von diefem Vorhaben abzubringen. Teils 
flellten fie ihm das Schimpflihe eines ſolchen Verhaltens vor: er 
möge doch nicht fo viele Siege duch die Schmach einer einzigen 
Flucht befleden. Teils und namentlich erinnerten fie ihn e 
daran, wie er fo oft mit ihnen troß der Minderzahl den Sieg über 
zahlreiche Feinde erfochten habe; fie verhießen ihm ſolchen aus dies⸗ 
mal. Bezeichnend genug, daß diefe Schar felbft, nachdem Sven die 
Flucht dennoch bewerfftelligt hatte, noch ausharrte und bereit war, 
mit dem Feinde zu kämpfen, der fi) aber dann gar nicht fehen lieh. 

Sven aber war mit feiner Famlie nad Oldenburg geflüchtet, 
erhielt dann auf feinen Wunſch vom Grafen Adolf freies Geleit 
durch deſſen Gebiet und begab fi) darauf zu feinem Schwieger- 
vater nah Wettin®?”), 


21) Hauptquelle Hierfür Saxo Grammaticus, 1. c., p. 480 f., wo dies 
alles ausführlich erzählt wirb. SKürzer, aber doch eigentlich nichts Weſentliches 
übergehenb, Helmold, 1. c., I, 84 (Gäulauäg, p. 169): Suein, Danorum rex, et 
vietoriarum prosperis successibus et cesaris auctoritate firmatus in regnum, 
gente na erudeliter abunus cat, Propter quod nlcisvente Deo novissima 
eius infeliei exitu conelusa sunt. Videns autem Kanutus, emulus eius, 
murmur populi adversus Suein, misit et vocavit Waldemarum, qui fait 
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Und fo nun wieder in der Mitte Deutfchlands angelangt, 
können wir paſſend bier noch ein anderes Dokument anteihen, 
weldes ein beſonderes Intereſſe beanſpruchen darf: es ift der 
Vertrag, welchen eben in dieſem Jahre am 22. November der 
Bischof Gerung von Meißen mit vlämifchen Einwanderern abge⸗ 
elf hat — einer der wenigen berartigen erhaltenen An- 

lungöverträge und als Typus derjelben wichtig®). In einer 
unangebauten, Io. menfchenleeren Gegend feines Landes Wurzen 
hatte Gerung feften, tüchtigen Männern aus Flandern ein Dorf, 
namens Kühren, Abeemiefen, zu einem feiten, ewigen, erblichen 
Belig für fie und ihre geſanite (auch weibliche) Nachkommenſchäft. 
€3 waren 18 Hufen angebaute und unangebaute Ader, mit Wald, 
Wiefe, Weide, Mühlgerechtigfeit, Jagd und Fiſcherei, wofür bie 
vlämifchen Beliebler vier Talente entrichten mußten. Eine Hufe 
mit ihrem Zehent erhielt davon die Kirche, zwei andere ohne 
Zehenten der Schulze; die übrigen 15 Hufen follten zufammen 
jährli 30 Denare und 30 fogenannte Zip-Pfennige —X Ge⸗ 
zehntet wurde von allem außer von Bienen und Lein. Erlaubt 
wurde ihnen der freihändige Verkauf von Brot, Bier und Fleiſch 
unter fi; aber einen öffentlichen Markt im Dorfe ſollten fie nicht 
einrichten dürfen. Bon jedem Zoll in den bifhöflihen Ortfchaften 
waren fie befreit, außer vom öffentlichen Marktzoll. Andere Artikel 

jelten die Gerichtäbarfeit und Gerichtsgefälle: die niedere Ge: 
eiötäbarleit Tonnten fie felbft im Gerichte des Schulzen ausüben, 
die höhere war dem bifchöflichen Vogt vorbehalten, der zu biefem 

wede dreimal im Jahre mit wenigen Begleitern tommen ſollte. 

ie Koften des Unterhaltes des Vogtes hatten fie dabei zu be: 
ſtreiten; fonft follten fie von jeder Steuer und Bede des Bilchofs, 
Vogtes, Schulgen und Anderer befreit fein. 


patruelis et adiutor Suein, et sociavit eum sibi, data ei sorore sua in 
eoniugio. Certior igitur factus de auxilio eius, innovavit adversus Suein 
eonsilia mala. Cum igitur esset Suein rex in Selant, venerunt improvisi 
cum exereitu Kanutus et Waldemiarus, ut debellarent eum. Ille igitur 
propter erndelitatem suam desertus ab omnibus, quia non habuit vires 
coni igendi , cum uxore et familia fugit ad mare et transfretavit in 
Aldenburg.’ Quo recognito, comes Adolfus vehementer extimuit eventum, 
yiram scilicet potentissimum, cuius frenum in mazillis populorum omnium 
borealium nationum, repente deiectum. Cupienti igitur transite per 
terram suam multam exhibuit comes humanitatem, divertitque in 
Saxoniam ad socerum suum Conradum, marchionem de Within, et 
mansit illic annis fere duobus. 

#18) Of. Cod. diplomat. Saxoniae regiae I, 2, p. 171, n, 254, u. bazu 
beſonders E. D. Säule, Die ‚Rolonifierung u. Germaniierumg ber Gebiete 
zwiſchen Saale u. Elbe (Preisfchriften der Jablonowsliſe Geſellſchaft Hiftor.» 
nationaldton. Sektion, Nr. 20), ©. 92, 135, 159 ff., auf befien Ausführungen 
Die obige Darfelung Beruht, „ Ratareriqnife ulm: Sigeberti ont. Praemen. 
stratens. (M.G. 88. VI, 45 av. Cont. Cosmae (ibid. IX, 
159; Ann. 8 Stephan. Fising. (bid, KILL, 4); Ann. Oitenburani Teingrimi 
mai. (ibid. XVII, 818); Brchardi Chroc, Ursperg. (Säulausg,, p- 45); 
Monum. Erphesfurt. (Sthulausg., p. 19). 
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So wurde — merfwürbiges Zufammentreffen! — in bemfelben 
Jahre, wo König Friedrich den uch machte, ein altes Land im 
Süden wieder dem deutſchen Reiche IM gewinnen und zu unter» 
werfen, mit allerdings größerem Erfolge von lofalen, territorialen 
Gewalten neues Land im Diten veutf, gemacht?!) ! 





®1) Am 15. il flarb ber der Kirche in Halle, Friedri —* 
Teot am Dom in Ei —— jer —8 —— 
— Sereni (M.G. 14 9; in em — autor, 9 une im 
joß folgte anf ben ‚ern Abt GEgilolf Ortlieb; [ona- 
—E (ibid, II, 


1155. 


Mit dem Anbruch des neuen Jahres ſetzte Friedrich feinen 
Marſch von Galliate aus in weſtlicher Richtung fort. Man hat 
wohl bemerkt, daß dies feinen guten Grund hatte. Es galt da 
nicht bloß an Orten, wie Chieri und Afti, die ihnen zuerfannte 
Strafe für ihr Verhalten zu vollziehen und dadürch die Faifer- 
freundlich gefinnten lokalen, geiftlihen und weltlichen Gemalten, 
den Bifhof von Turin, den Markgrafen von Monferrat ufw. in 
ihrer Anhänglichfeit zu beftärten. Piemont erſchien überhaupt 
als ein günitiger Boden für eine Neubelebung ber Dinge in reichs⸗ 
freundlihem Sinne — einmal eben wegen ber freundlichen Beziehungen 
des Königs zu ben genannten Gemwalten und dann, weil bier „der 
Übergang ber königlichen Hoheitsrechte auf Bifhöfe und Städte viel 
weniger bervortritt als in ber eigentlichen Lombardei, vielmehr die⸗ 
felben nod in biefer Zeit überwiegend in den Händen eben jener 
Geſchlechter fi befanden und das ftäbtifche Wefen hier am wenigften 
auf feften Füßen ftand“ ?). 

Über Vercelit) zog Friebrich nach Cafale (entweder jenem am 
Bo oder einem anderen zwiſchen Cigliano und Calufo, unweit der 
Dora Balten)?), wo wi m am 3. Januar antreffen. Biſchof 
Wilhelm von Novara erhielt hier die erbetene Betätigung der 
namentlich aufgeführten Befigungen feiner Stiche jamt deren Ge- 
rechtfamen, darunter befonders bie in feiner eigenen Stadt, als 


1) &o Matthäi, Die lombardiſche Politit Kaifer Friedrichs I. und bie 
Gründung don Micianbrin, S. 19, mit Beziehung auf Fider, Forſchungen ufw., 
I,» 3, Valente, II comune Astigiano © Ia lotta contre 

jerico I, p. di. 


1. 

5) Epist. Frid., 1. c., p. 2, unb Otto Fris., G. Fr. II, %0: princeps 
BEN enkgrae bet febeen M icht (f. Pi Friedrich I, 3b. I, 60, ber des⸗ 
intgegen m [- Pruß, Sr ., 2b. I, 60, 
halb ben u lt an Fe zu ch anfekt), Dettloff, Der 
erfte Römerzug ujw., ©. 18 Anm. 6, und nad} ihm Giefebredit, 8.3, VI, 837, nicht 
für das befannte Gafale am Po, fondern für bad oben erwähnte enticjieden. 
ach Sudwig, Unterfuchungen ufw., ©. 23, beträgt bie Entfernung zwiſchen 
diefem Gafale und Galliate 60 km, was minbeftens zwei —— fordern 
würde, fo daß Friedrich dann am 2. Januar etwa nach Vercelli gelangt wäre. 
Freilich if nirgends gt daß Friedrich von Galliate aus nicht ſchon kite 

dem größeren Vercel tte. Für abfolut notwendig Halte ich 
bie chung bes befannteren Gafale mit dem anderen, kaum genannten, nicht. 
Der Umweg mochte durch die beſſere Verbindung erjeht werben. 
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welche fpeziell der Gerichtszwang über die freien Leute, der Zoll 
und Wochenmarkt am Donnerstag grannt werben. Zugleich der⸗ 
bot Friedrich die Errichtung von Burgen oder Befeltigungen in 
deſſen Gebiet, wie die Erhebung des Fobrums und anderer Steuern 
ohne Zuftimmung des Bifhofs*). 

Ais nächfter Aufenthaltsort erfcheint Nivarolo am Orco (nörd- 
lih von Turin), genannt in zwei Urkunden, welde Burgund be— 
treffen. Es ift früher berichtet worden, daß dem Sabitcof (Hugo) 
von PVienne die gleichnamige Stadt zuerfannt und jede weltliche 
Perſon vom Beſitze der Stadt ausgeidloffen worden war®). Ganz 
im Gegenfaß hierzu finden wir nun eine in Rivarolo von Berthold 
von Zähringen als Herzog von Burgund außgeftellte Urkunde, 
worin er feinem lieben Delphin Guigo von Vienne, Grafen von 
Albon, und deſſen Erben alle jeine — ererbien oder durch königliche 
Verleihung erhaltenen — Rechte in der Stadt Vienne fchenkte und 
fi) ſogar verpflichtete, denjelben darin gegen alle etwaigen Angriffe 
des Grafen Wilhelm von Macon zu ſchützen bis zum Kriegsfall. 
Dagegen gelobte Guigo unter Leiſtung des Lehenseides, Berthold, 
fo oft e8 nötig würde, in Vienne (als Oberlehnsherren) gebührend 
aufzunehmen‘). Ob diefer Wandel in dem Verhalten des Erz⸗ 


+) St. 3708: Datum Casale III Non. Ianuarii a. d. i. 1154 ind. 3 
rgnte dom. Fred. Rom. rege ‚glorione, 8.v. 1. ©. 3. — Relognofgent Arnold 
von Köln. — Nos peticione dilecti prineipis nostri Vuillehelmi venerabilis 
Noyariensis ceivitatis episcopi universas possessiones ... sub regie auc- 
toritatis tuicionem et mundiburdium suscepimus et omnia privilegia .... 
corroboramus. De possessionibus .. . quedam propriis duximus expri- 
menda vocabulis: ius civitatis videlicet, distrietum liberorum hominum 
et tbelonicum et forum quod quinta feria et theloneum ac mer- 
catum in Gaudiano et ripam atque alveum Tieini ab eo loco qui 
Camerago usque ad locum qui dieitur Petra Maura. Portum etiam qui 
vocatur Bestanium et castrum Materella cum omnibus attinenciis suis 
vcf, Bianchetti, L’Ossola inferiore I, 146); comitatum Plumbie cum the- 

loneo (f. Figer, Forihungen IL, 33, $ 226, Anm. 1; die Befigungen find ver- 
ſchieden von St. 1620, 1632, 1970). Preterea statuimus ne aliquis in distrieto 
episcopi castrum edificare vel aliquas municiones sine licentia episcopi 
facere presumat nec fodrum vel aliquas exactiones facere vel exigere 
salvo tamen per omnia iure regio; insuper adieiendo statuimus ut nullus 
successorum nostzorum . . . ecelesiam . . . in prenominatis Possessioni- 
bus seu in ripatico Thi a predieto loco Bestanni usque in predium 
episcopatus Novariensis ecelesie inquietare . . —* ef. scapl, 

en bie 











ſarkgraf Heinrih von 
Sachſen (mohl irrig ftatt Hermann, f. oben S. 251, Anın. 164) ber die Be- 





rae 
Vienna habere videor, tibi tuisque haeredibus donavi et imperpetuum 
habere concessi. Pepigi etiam firmiter, quod si Guillelmus comes super 
hoc te in aliquo laedere attemptaverit, me usque adeo cum eo guerram 
habiturum, donec praedietam eivitatem in pace te habere libere et ab- 
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biſchofs (Hugo) von Vienne oder des Grafen Wilhelm von Macon 

jründet war, der vielleicht feine feieren Anfprüce erneuerte, 
denen man beutfcherfeitö beſſer mit Hilfe des — als des 
Erzbiſchofs entgegentreten zu können glaubte — oder ob man den 
Delphin aus anderen Gründen zu Fersinnen und fefter an dag 
deutſche Intereſſe zu feſſeln münfhte? läßt ſich ſchwer fagen und 
nit beitimmt ermitteln). Jedenfalls ift bezeichnend, daß Friedrich 


solute faciam. Tu vero hominium faeiens versa vice promisisti, quod 
quotieseumgne mihi necessitas incubuerit me in eadem civitate decenter 
recipias. 'c donatio apud Rivarolum (dies fann im Zufammenhang mit 
a vom Bi: Dach, f. Anm. 8, ee 8 — er 
ivoli von Turin werden jon fl 2 
©. 545, und ‚00 O. — ——— 
manorum — et coram prineipibus suis eodem assensum praebente 
et confirmante facta est. Actum est hoc anno dom. incarn. 1155 ind. 3 
ıte dom. Frid. Rom. rege glorioso, anno imperii (I) eius 3. — Unter ben 
—— huie ioni‘) werden mı den Biſchdfen von Bafel, 
Bamberg und Wibald mA Stablo noch der Primicerius Albertus 
don — und Propft Petrus von Mep ne Heyd, a. a. D., ©. 346, ftatt 
bes überlieferten „Ulcensin preposi situs‘), und bann eine Reihe weltlicher Großer 
(wopl aus Burgund; cf. Allard-Gariel, Dietionaire du Dauphine) aufgefütt, 
en a t von dem Dauphin damals zu Friedrich gefandt worben waren, 
uigo de Domina (Domöne), neh Kuiceni (Rouffilon ?), 
Be ig "mis (Areneö), Radulphus de Sala, Paganus Alamannus (Alleman ?) 
unb je kin © er Guigo, Guigs Garini (Garin) und fein Bruder Chabertus, 
—E Fre Soffrey?), Euftachius be Riva (Rives), Chaberius de Gurara 
ulrois u vi Kies noch ‚die Anweſenheit und 1b Zuftimmung Heinrichs von 
jen und Ottofars von Steiermarf hervorgehoben. 
va Hepd, a. a. D., ©. 346, ber in em Bor ange nur ein planlofes, 
ES des Berhalten — „je naddem, wen man gegenüber hatte“ — 
lict un meint, es Habe „diesmal gegolten. Berthold nicht zu ehlınen 
ben ii gewinnen‘. — Safe, Das Verhältnis ufw., 
ii ie; er erinnert guran, baß bie 
Vienne nur aus ber allgemeinen Belehnung mit 
Burgund 1 und vielleicht u dem m Derfebn —E abgeleitet werben 
Zonnten, mit wel. Ihterm tonte Reihaemmittelbarteit 
von Bienne im a et & —A vb die Grafen von 
Macon ihrer Anfpräche eines! bei geben hätten; beshalb ſcheint mir 
bie Rüdficht Sara, 1 mie oben er! m) Ya das vierkiät, auöfchlaggebende 
Moment. — befriedigend iR, au fon Heyd bemer! u 
Valbonais, EN du Dauphine "ost Bocheingts © inte & — 
—VT borhanben hen St. 87048 und der früheren Berl hung 
; denn bie Bel — Bertholds ‚ne comprenoit que le Com! 
Is Gonvomement de la ville et une juri ion subordonnee & calle 
urs ou de ceux qui devoient y exercer leur autorit&‘, — 
Fr aid a. aD. 1, 8, Beibt au, ber Deipbin Guige fei, am efe 
erzogen, von biefem zum Ritter geichlagen und mit — 
besjeiben (‚consanguinea ipsius im 


N üffer, Verhältnis ufw., 
e " Fa ai — die FH Eier — 
ichildis der Witwe des (( ft 1157 verfiorbenen) Königs Alfons 





von lien (f. oben &. 127 ff., und Schirrmacher, Geſch. von Spani ; 
en Dr pi über bie Differenz ganz 
Stmonäfeld, Jahıb. d. dtjq. Rs unter Friedrich I, Bd. I. 19 
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diefe Schenkung nicht bloß billigte und Serätit te, fondern demſelben 
Guigo auch feinerfeits noch bejondere Zergun —* en erwies. In 
einer eigenen Urkunde vom Januar belehnte er ihn mit den 
Sitherben werfen zu Rama im Erzbistum Embrun und geflattete 

auf Teinen Wunſch die Errichtung einer neuen Münzitätte zu 

ame am Fuß des Mont Gendvre®) — aud dies eigentli 

im Widerſpruch mit den Beftimmungen bes Vertrages von 1152, 
nad welden Br) in die Regierung und Derwaltung von 
Bun au et ich bei perfönlicher Anwefenheit im Herzogtum ein= 
greifen follte 


In biefe F jehört wohl die Erneuerung des Konſtanzer Ver⸗ 
traged mit dem Papfte. Die Gejandten Hadriand!%) waren in= 
‚mi en | bei Friedrich eingetroffen und, da biefer feinen Grunb 
te, die vom Papſie nachgeſuchte Ermeueruni — men, fo er⸗ 
folgte Bier alsbald ohne Abänderung. Friedrich erklärte fi in 
allen Punkten dem neuen Papfte_ ge gegenüber für ebenfo verpflichtet, 
wie Eugen IIL., und ließ N Biefes Mtenftüd von den angejehenften 
feiner Fürften "unterzeichnen ) 


8 bie illiger iter 1157 bei 
er] ber ee Hl Men —S— — 


33 —X 
Aetum a. d. i. 1155 ind. dien a re e. 3. 
F —— Raverul idus Ianuarii, — mofpent Erzbiſchof nal 
regni cancellarius‘ wohl nur eher bes Abichreibers. 
deli ı Guigoni Dalphino comiti Gratianopolitano omnia Ben 
concedimus, insuper argenti fodinam, quae est in potentia nostra 


Ramae cum omal utilitgie - . quie ad regalia epestäro cognoscitur, 
prasdicio comiti in benefieium consilio ipum addidimus... Prae- 
potestatem condendi et fabricandi | novam monetam in villa . 


Besana quae sita est ad radicem montis Iani, quia ibidem monetae 
fabriea non erat, a nostra Maiestate impetravit . Affaerunt huic 
nostrae donationi multi prineipes et mobiles, tam Teutonici guam Ialiei 
kosten jaorum hec sunt nomina. Darunter die vornehmften geiftlichen und 
— Ki —S —— —— ol as don of 
ie! ingwiſchen a: 
Hatte ( Oiio Morena, 1. c., p. 593). Statt —e vo — 
iR natücki —5 — @ähringen) zu em (, Dobensde, Reg, kom hist, 
Auring, 1 Die 3 tt. 3704 % find hier "and ber Primicerius 
—* und Zeus von Meg und eine Anzahl berjelben 
— Großen aı vn 3 Domina, Alamannus (Paganus) 
ui 


0, Guil muß En 
de, aa. a &.345. Ob it eine teil des 
—— Dez ———— 

Regalien dad ——— ne &. Bernhardi, erde 


©. 555, Anm, 65 zu St Hilf Mn hats! & 97 u. Anm. 1. 

3 St. 3712, ie At and M.G. Constit. I, 214; ohne Daten, aber aı 
deshalb wi —F dieſe Zeit ee ſehen weil — was biäher nicht harry 
worden ift — Propft von anf 


ber au) in Py‘ Ye (Dom a Januar) und fonft ni int. Der i A 
füßeende Zitel et a. a. O. 9, — —— 
im ra aus \ ben 
‚Rönlenux Me Olunyı von 1245 Be vielleigt bie le 
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Mit Rivarolo war diesmal der äußerfte Punkt im Norden 
und Weiten Italiens erreicht. Friedrich wandte fih von da fübe 
wärtd nad Zurin!?), überfchritt hier den Po'°) und zog dann 
gegen Chieri und Afti, jene beiden Stäbte, gegen welche zu Roncaglia 
von Seite de3 Markgrafen von Montferrat und des Biſchofs von 
Aſti pn worden war, und über welche Friedrich die 
Acht verhängt hatte, da fie feinem Machtſpruch fih nicht fügen 
und dem Markgrafen fih nicht unterwerfen wollten ’+). 

Chieri wird von Friedrich ſelbſt als eine fehr große und wohl- 
defeftigte Stabt bezeichnet!"). Allein die Bewohner hatten fein 
Bertrauen in ihre igungen und flüchteten, die Rache Friedrichs 
fürdtend, bei feinem Heranrüden auf die benachbarten Höhen. So 
wurde die Einnahme des mohlverproviantierten Platzes leicht. 
Friedrich blieb daſelbſt einige Tage, zerftörte die zahlreichen Türme 
und ftedte die Stadt in Brand‘), d. h. „die befeftigte Stabt 
wurde in eine offene Landgemeinde verwandelt“. Friedrich unters 
ftellte fie dann aber nicht dem Markgrafen von Montferrat, fondern 
dem Bifhof von Turin. Denn dieſer fonnte, wie es ſcheint, be- 
gelnbelene Anfprüche darauf erheben, vielleicht auch um „befien 

iegerifche Zeiftungsfähigfeit dadurch zu Be 

Ahnlich ging es dann bei Aſti. Sie war damals die mächtigfte 


Konrod_ von Paflau unter ben Zeugen „an auffallender Stelle" (Giefebrecht, 
Fon VI, 336), d. 5. fogleich an zweiter Stelle gwiſchen Arnold von Köln und 
FH igein von Aquileja. BertHolb wird aud; hier Herzog von Burgund genannt, 

;ncordiem inferius annotatam, que inter nos et dominum papam 
Engenium ... statuta est, ... precepimus annotari ... In hiis autem 
omnibus supraseriptis, sicut domino pape Eugenio firmavimus, ita 
paternitati vestre et successoribus vestris et Romane ecclesie fatemur 
et asserimus firmiter nos teneri sub presentia venerabilium legatorum 
vestroram Ceneii Portuensis episcopi et Bernardi atque Octaviani pres- 
byteroram iam. Of. Hoso, Vita Hadriani be Watterich, Vitae 
tif. II, 827, und Duchesne, Liber pontificalis II, 891: concordiam iam 

Ber prineipales personas utriusque curie factam. 

‚pist, Frid, 1. va 2: per Vercellas et Taurinum euntes; cf. 
Fria., G. Fr. Il, 20 (30 km nad; Ludwig, Unterſuchungen uſw. ©. Fin 
Web Aber den Empfang Ariheiße in Zurin Nur ber vafen Humbert IH. 
von Gavoyen und ben Biſchof Karl in jpäteren Geidichtäwerten erzählt wird, 
ift ſchon von Valente, Il comune Astigiano etc., p. 32 ff., zuräi ügemiejen 
worden. Aud) die Ausführungen Gabottos, L’abazia e il comune di Pinerolo 
€ la riscossa Sabanda in Piemonte in ber Biblioteca della Boeietä Storica 
Subalpina I, 115 £., feinen mir nicht gutreffend. ö 

) 
+) 








jpist, Frid., 1. c., und Otto Fris,, 1. c.: transvadato ibi Pado. 
Otto Fris, 1. e.: oppidani Kairae simul et Aatenses cives, eo 





guod precepta prin« de exhibenda marchioni suo Gwilhelmo de Monte 
ferrato iusticia minime paruissent, tamguam rebellionis rei (pablicae?) 
hostes iudieati proseribuntur. J 

6) Fpist. Frid., 1. e.: Cheram, maximam et munitissimam villam, 


’) Otto Frie., 1. e.: illi relietis munitionibus, velut viribus suis 
diffidentes, ad vicina montana diffugiunt. Rex primo Kairam veniens, 
inventis suffieienter victualibus, per aliquot ibi dies mansit; turres, quas 
non paucae ibidem fuere, destruxit oppidamgue succendit. 

7) Matthäi, Die lombardiſche Politit Kaifer Friedrichs I. uſw., ©. 22. 

19* 
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Kommune in Piemont!) Aber auch bier hatten fih die Be— 
wohner mitfamt ihrer Habe nad ber öftlih von ihrer Stadt am 
Tanaro auf einem hohen Felſen jelegenen Burg, namens Annone, 
efluchtet 12). Diefe war ei — ein altes Reichsgut, das aber der 
Eh of 1095 der Stadt hatte überlaffen müfjen?). Die Stadt 
wurde am 1. Februar!) eingeäfchert und dem im Gefolge Friedrichs 
fih befindenden Markgrafen von Montferrat*?) überlaflen, der 
einen Teil der Stadt und die meiften Türme zerflören ließ und 
Hierauf feinen Frieden mit den Einwohnern madte?®). Die Burg 
[nnone aber, welde „die wichtigſte Verbindung zwiſchen ber 
Lombardei und Piemont beherrſchte und insbefondere das (früher 
fo) mächtige Afti im Zaume hielt“ **), beſchloß Friedrih als ein 
Hauptbollwert für das Reich jelbft zurüdzubehalten ?). 
Hier in Ati fand ſich ber Bilder glerius von Bobbio bei 
Friedrich ein und erwirkte — anfcheinend durch falſche Vorftelungen 
und Verdrehungen — eine Urkunde von Friebrich, welche alle 


2) S. Matthäi, a. a. D., Darmftädter, Das Reichsgut in ber Lombardei 
und Piemont, S. 251. 

1%) Otto Morena (M.G. 88. XVII, 598): Astenses, eivitatem ipsam 
deserentes, ad quandam eorum rocham, que vocatur Noni, in quodam 
monte supra ipsam civitatem non multam longe positam ar wie 
Valente, Il comune Astigiano ete., p. 35, bemerkt, nicht etiva fo zu derftehen, 
bakı bie Burg direkt oberhalb ber Stabt legen gewefen), cum omni ipsorum 
mobilia fugierunt. Ebenſo Gotifredi Viterbiensis Gesta Frid. (Schulausg., 
p- 2) in den (nad) Vers 30 getilgten) Berfen: 

Magna timens regem mox deserit Asta colonum 
Ad castrum Nonum cuncti au cuneta reponunt. 

*) Darmflädter, a. a. O. ©. 253, 257. J 

2) Diefes Datum Fi im Chron. Astense Ogerii Alferii (Muratori 
88. Ber. Ital. XI, 141) überliefert: Kalendis Febr. 

#2) Otto Morena, 1. c.: Rex inde (sc. Galliate) discedens, cum 
marchione Guilielmo de Monte Ferato ad Astem perrezit, 

52) Otto Morena, 1. c.: Rex ipsam Asteı civitatem capiens, tradidit 
eam predicto marchioni, pro quo ipsos Astenses in bannum posuerat; 
eivitatemque ipsam propterea ceperat, quia per ipsum iustitiam eidem 
marchioni facere renuerant. Ipse vero marchio partem muri ac quam 

lurimgs_turres ipsius civitatis destruens, fedus cum ipsis Astensibus 
Recit. Konlich Gottfrieb von Biterho, Le: 
Dum rex egreditur, melior fortuna paratur: 
Tarat ei populus, sic Asta reconciliatur. 
CE. Otto Frie., @. Fr. Il, 20: Astam procedens, vacuamque non opibus 
sed habitatore repperiens civitatem, non paucis ibi diebus manens, igni 
eam et direptioni dedit; cf. Ann. Mediol. Min. (Gdulauög., p: 67); 
Radulfi Nigri Chr. Universalis (M.G. 38. XX VII, 385, und Vincentit Prag. 
Ann. (M.G. 88. XVII, 666), nach befien ungenauem Bericht bie Aftenfer (erft 
fpäter nach bem Fall_Tortonas) die Unterwerfung mit Gelb erlaufen, ohne 
ie Zerftörung ber Türme hindern zu Zönnen: Hoc Hasta, regalis et 
fortissima ceivitas Terdone vicina, que cum ea iuramentis Mediolanensium 
assibilaverat, considerans, ad domnum imperatorem confugit et omnes 
excessus suos pecunia placat, que apud imperatores et principes plurimum 
valet et plurima inpönit, sic tamen quod omnes turres, tam parvas 
quam maximas, ad laudem domni imperatoris eos destruere oportuit, 
Bere nam ei — *5 
i jungen uſw. 
38 Bider, Darmftäbter, Malthäi, a. D., Valente, S. 40. 
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Mönden von Bobbio früher zugefierten Privilegien und Freiheiten 
zu feinen Gunften wieder Ara b 
She Friedrich von Afti nach einem mehrtägigen Aufenthalt ?7) 
aufbrad, erließ er nad) Beratung mit feinen Füchens) ein Lager⸗ 
jet, Die legten Ereignifie — eine Kriegführung, die faft nur im 
dern und Zerftören beftand *%) — ſcheinen auf das Heer einen 
Bean Einfluß ausgeübt und eine unliebfame Zügellofigkeit 
orgerufen zu haben. Bei der Sucht nach) der Beute mag der 
Eine es dem Anderen haben zuvortun wollen, die Verteilung der- 
felben Unfrieben erzeugt haben: es war zu aufruhreriſchen Szenen 
und ernften anbereifi Heiten ber Soldaten gegeneinander ge- 
tommen. Auf das Strengfte wurde nun verboten, daß irgend 
jemand innerhalb de3 Lagers gegen einen Kameraden das Schwert 
Tolle ziehen dürfen. Wer dem entgegen irgend einen ber Genofjen 
verwundete, follte mit dem Verluſt der Hand ober fogar mit dem 
Leben beftraft werden. Infolge dieſes ebenfo verftändigen wie 
notwendigen Gefeges, welches Alle hatten beſchwören müflen, trat 
" Ruhe im Heere ein, der Ungeftüm der jungen Mannſchaft wurde 
gedämpft ®°). 

St. 3704b aus ber Alaı ift ber Mö von Bobbir ben 
dich Dylan (Br. Brote, 3 N in a Bobbio i — 
I, 137: Oglierus (vorher Öglerius) de Ianuensibus partibus vobis in 
Astensi civitate se presentavit et. privilegium postea accepit, in quo 
ostendit omnia quae nobis firmastis irrita erse et sic inelatus de tanta 
aequisitione venit. 

”) ©. vorher Anm. 28. 
—8 ae — — u, ee aa ientium — Die an 
weſenl dv 

Senke —— 
. I, t. II, 74; Wartmann, Urtdbch der Abtei St. Gallen, III, 43, und jeht im 
meganifigen Tetunbenbud, II, 153, Rz, 40: Acta sunt hoc Ast, eivitate 
Lombardie ... a. ab inc. Dom. n. I. Chr. 1155), durch melde Heintid) feinen 
Minifterialen erlaubte, der aus feiner und feiner Eltern Erbe erbauten Kirche 
des HL. Lorenz zu Ittingen (im Kanton Ahurgan) Band —A Als Zeugen 
werden gran teils norbdiſche, teils fi ER Minifterialen Heinti und 
reie: nharb Bigedom von Hildesheim, Agot Vogt der Vomlirche von 
burg (f. oben ©. 247, Anm. 127), Graf Heinrich von Staufen (Burggraf 
von Regenäburg), Albert von Wernigerode, — von Oldenburg, Mangold 
von wang, Lupoid von ie, (am jobenfee; wahrſcheinlicher nach 
Beyer ———— 
en im Hanndverſchen; |. Bode, Urkdbch. der Stadt Goslar a. a. D. I, 259); 
arſchall Hermann von Ravensburg, Meingot von Rieden (bei Brzgeng, fo er 

Reugart; nad; Wartmann und Meyer, a. a. O., Reute im Oberamt Raven! 
Racialt Berner, Albert von Rennertöhofen (im Gebiet von Rongenburg in 
Schwaben, nad) Reugart; nach Wartmann und Meyer, a. a. O., = Rammerts- 
One im wirt. Oberamt Tettnang; Wartmann verweift aber weiter unten bei 

hofen“ ſelbſt ‚Rempertshofen). 
— — 38 ie . . 

#0) Otto Fris,, G. Fr. II, 20: propter erebras quae in exereitu ortae 
faerant seditiones’aliqua militi in posterum profatura ordinare disponit. 
Non solum ergo edieto dato, sed et a singulis maioribus et minoribus 
sacramento prestito, legem dedit, ne quis infra castrorum ambitum 
gladium ad quodlibet commilitonis nocumentum ‚portare auderet, adiciens 
penam, ut, quieumque hanc treugam violando quempiam de sociis 
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Der nächfte Ort, welchem Friedrich feine Macht fühlen zu 
laflen gedachte, war die Stadt Tortona®!) und zwar aus mehreren 


Yulneraret, manu mutilaretur vel etiam capite obtruncaretur. Hacque 
tam sapienti quam necessaria lege data, de caetero iuvenilium irratio- 
nabilis impetus animorum ES lieriſcher Gorf 
iniger neuerer italienif po: wäre 

> Einnahm hme eined anderen Di Pi 
Rivista di Storia ecc. della rovineia di 





‚firma‘ beöfelben o ift das mi 
ehunde fei Br East ir 





obert, aus Hi * ſt ihn bamals ſchon Gefarea nach der Ps 
föhnung a mil 5 (1159) 17 Friedrich auf Namen wieder ver- 
geilen oder fein Gewicht — jo daß das alte Roboreto wieder fortdauerte, 
BB BE, nahen, Aleflandria raus unb aus ben anderen Zleineren Orten 
gegeüi den, Friedrich die Stabt wieber Gefaren umbenannte. Ab; eiehen 
von Dr — tünftlicgen Erklärung —A Ramens hat die 
m einen anderen Hafen. Gafparolo und Gabotio in der Rivista — 
Italiana vol, 14, p. 183 (gelegentlich einer Beſprechung von P. Valente, li 
comune Astigiano e Ia lotta contra Federico I), verlegten bie Belagerung 
uerſt in den iber 1154. Vergleicht man aber daB obige Jtinerar 
ir biefen Monat, jo bleibt bafür keine Zeit: Friedrich war ja von Kor fin 
(6. Dezember) nordweſtlich —A war am 13. in Rofate, 14. in Abbiateg: 
* im Gebiet von Bianbrai bert bann Torre di Momo, Trecate us Sahlatr, 
wolebft er Meihaditen verbradte. 20 bleibt da Zeit Im —— 
Belagerung des viel weiter fübli gelegen „Roboreto“? —* mag jabotto 
gefühlt oder eingefehen haben. un fpäter in ben Auffäßen Hr eil 
comune di Pinerolo e la riscossa Sabauda in Piemonte und Un millennio 
di storia Eporediese in „der Biblioteca della Societä Storica Subalpina I, 
115 ff. bezw. IV, 419 ff. te er bie Belagerung und Eroberung in ie Zeit 
quilcen egermber 1 "und ‚bruar 1155 vor der Einnahme Afiß (1. Sorar) 
aud bami . nie Weihnachten war Friedrich noch in Galliate, 
am * ae in Gafale in Rivarolo, dann igerung und Einnahme 
Chieris uub ebenfo von Ani am 1. fyebruar. Erſt nach dieſein Zermin, na 
Ati konnte Roboreto-Eefarea (— Alefjandria) wie auch ein Blick auf, bie 
Rate ge jet, zur Belagerung barantommen! ber jene von Fr [parolo zitierte 
iebriche if? bod) vom Dezember 1154 in ‚obsidione Roboreti‘ datiert! 
gen nur Gafparolo angegeben, wo — fo datierte Arkunde zu finden iſt. Bei 
tumpf fteht fie nicht — wie 6) a ein Wort von einer damaligen Ber 
Tagerung von AR or Friedrich in feinem Bericht über den 
italienif Zug an Otto von ei ing barauf fo ganz vergeſſen konnte! m 
& furz zu maden: —RXVO ol [eine ur Bier, fe limm getauft t zu haben: wir 
haben Urkunden Friedrich „bon ber Belagerung Roboretos“, aber nicht 
ans bem Jahre 1154, one 174! ©. St — 4173, 4173». Bon einer 
Belagerung unb Einnahme Roboretos 1154 ober 1155 Lan gar feine Rebe Nom, 
genfomenig von einer Umnennung — in Gefaren in jener Zeit, Wie der 
Richerdns de Oenaria, zu etläzen iR, weiß id nid; vielleiht gefört auch 
biefe Berceller Beioaturtunde in eine viel fpätere 
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Gründen. Einmal galt es dem getreuen Pavia gegen bie läftige 
feindlihe Nachbarſtadt zu Hilfe zu kommen, — n gegenüber 

fortwährenden Übergriffen Tortonas Luft zu verſchaffen und 
anbererfeitd Mailand einer wertvollen, auch ſtrategiſch wichtigen 
Bunbesgenojfin zu berauben??). Tortona war eine fehr große, 
bedeutende Stabt, in der Mitte gelegen zwifchen Mailand und 
Genua und von den Mailändern deshalb — nad) dem treffenden 
Ausſpruch Burchards von Uröperg — gleichfam als ihre Hafenftabt 
ungemein geihägt und ummorben®®). Vergebens fuchte Friedrich 
fie dem Bündnis mit Mailand abipenftig zu machen und ben 
Paveſen wegen ber erlittenen Schäden und Unsitden Genugtuung 

verſchaffen. Im Vertrauen auf die Freumdfchaft und Unter 

ung der Mailänder und aufgehegt von benjelben wollten die 
Tortonefen nichts davon wifjen, weigerten ſich der öfteren Ladung 
geiebrihe Folge zu leiften und wurden deshalb gleichfalls, da alle 

tahnungen zur Nachgiebigkeit und alle Drohungen ohne Erfolg 
blieben, in die Reichsacht erflärt®*). Auch dies fruchtete nichts. 
Die Tortonejen beharrten trog der angelündigten Zerftörung auf 
ihrem Troge, rüfteten fi) vielmehr zur Gegenmwehr, unterftüßt in 
der Tat von den Mailändern und anberen benachbarten Großen, 


2) Otto Fris., G. Fr. II, 21: civitas Terdona, natura et arte munita, 
Mediolanensibus amica ipsisque contra Papienses federe iuncta. Igitur, 
Papiensibus conquerentibus, plus a Terdona se quam a Mediolano 
molestari, eo quod, quamvis eivitas Papia in sinu quidem Medio- 
lanensium posita, robur tamen comitatus sul ultra Ticinum fuvium 
habest, istı (b. i. Terdons) nullo montis seu fluminis obieetu ex- 
gositum “0. Of. über ben Zumt, willen Mailand und Tortona aud) Ann. 

ee, MG.BS- AU es R 28): Eo 
urchardi Chron. rg. ulausg., p. 28): itinere invenit 
Terdonenses sibi rebelles. ae autem Yerdene villa permaxima in 
Lombardia, per quam Mediolanenses iter habent usque Genuam, et 
ideo hanc quasi Aykam maris magni sibi esse volunt; Schaube, Handelö- 
gi der roman. Bölter ufw., ©. ‚ Anm. 1, meint, bie Stelle gehe auf 

‚ned von Gremona zurüd. 

84) Otto Fris, 1, c.: iussa est a prineipe a Mediolani contubernio 
recedere Papiaeque sociari. Quod dum facere recusaret, .... tamquam 
maiestatis rea et ipsa inter hostes imperii annumerata proseribitur. 

chrlicher Otto Morena (M.G. 88. XVIIL, 594): (Vorher bie Beſchwerden 
ber jen —A Aufforderung zur Sühneleiftung, beides vielleicht 
fon auf bem Reichstage zu Roncaglin oder, balb — Terdonenaes 
vero, tum quia regem amicum Papiensium esse sciebant et ideo 
eum in hoc suspectum habebant, tum quia forte de iustitia diffi- 
debant, tum etiam, quod magis verum est, quia in virtute et potentia 
Mediolanensium, qui eos acriter adiuvabant, confidebant plurimum, tali 
iudiei colla subponere omnino repudiaverunt. Rex vero semel et pluries 
in ius vocatos ipsos Terdonenses et semper venire recusantes publice 
bannivit, minans postmodum sepe eis, quod nini resipiscerent, super eos 
equitaret et ipsog et eorum civitatem caperet ac penitus destrueret. Set 
Terdonenses, multa inientes consilia, tandem ortatu et consilio maximo- 
que Mediolanensium impulsu verba ipsius regis vilipendentes ac ad 
eorum perniciem et interitum sus pessima fortuna, ut ex postfacto 
apparait, properare eupientes, regi parere aliquatenus noluerunt. Of. 

li Chron, Ureperg, (Schutaußg., P- 3) (am Schluß ber Bela: 1: 


jnichil eis valente auxilio Mediolanensium, in quo plurimum confidebant, 
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wie dem Markgrafen Opizo Malafpina?®), während Friedri von 
den Pavejen Verftärkungen erhielt. Er 8 don Afti oftwärt3 und 
machte zunächft in dem Gebiet von Busca & weſtlich von Tortona) ®*) 
für einige Tage Halt, indem er feinen Halbbruder Konrad, Berthold 
von Zähringen und Pfalggraf Otto von Wittelsbah mit einer 
Anzahl Nitter zur Refognofzterung vorausfandte?"). Diefelben 
fegten über den Fluß, die Scrivia®®), drangen bis zur Stadt vor, 
nahmen genaue Kenntnis von der Lage berjelben und ſchlugen in 
der Nähe der Stadt an jenem Fluſſe ein Lager auf. Am dritten 
Tage darnach folgte ihnen Friedrich ®%); er konnte ſich aber wegen 
des (infolge ftarfer Regengüffe eingetretenen) Hochwaſſers nicht mit 
feinem Bortrab vereinigen, „jondern mußte auf ber anderen (linken) 
Seite der ſtark angeſchwollenen Scrivia verbleiben. Zum Glüd 
verlief fih das Hochwaſſer bald wieder. Wenn aud mit einiger 
Anftrengung, gelangte Friedrich dennoch über den Fluß und zu den 
Seinen, mit denen er zufammen fofort ben Angriff begann. 
Tortona lag nad) der Angabe Ottos von Freifing faft am Fuße 
des Apenningebirdes, da wo Apennin und Pyrenden, d. 5. Alpen, 
fih vereinigen, wie eine Warte in die Ebene von Pavia und 
Mailand Hineinfhauend *%), d. h. auf einem der legten Ausläufer 


*) Diefen nennt Ipaient Otto Fris, G. Fr. II, 21; bie Uni ung 
Zortonas durch die Mailänder ermäßnen auch Otto Morena, 1. c, p. 594, bie 
Gesta di Federico, ®. sa und beſonders die Gesta Feder. (Ann. Mediol. 
mai., Squlausg. p. 17): Mediolanensium quidam milites circa centum et 
sagittarii CC intraverunt in eam (sc. Terdonam) ad defendendum. 

Sb * I Fris,, @. Frl 21: in marchis, gu — Basca dieitar, 
af t an eine (a: arts ge) ichnamige) denten if, 
at den Bruh, Briebric L, 8b. L, Öl, wichtig bemertte —— Hat auch bie 
anöfgift Ditoß don Grafing A: in oppido, quodam Busc 

®) Otto Fris., 1. c.: quosdam ex militibus cum fratre suo Co: lo, 
Bertholfo Burgundionum duce, Ottone vexillifero sno, ex_Baioaria 

latino comite, premittendos . . . deerevit; es ift bie einzige Gtelle, wo 
riedrichs Bruder als Teilnehmer des Zuges genannt ift. 

Q Daß nur dieſe gemeint fein kann, nicht ber Zanaro, der in ber Hand 
karift An g Fr. Ottos von Sreifing genannt ift, hat zuerſt Pruß, a. a. O., 

2 nt, 


t, daß di 
post tres dies In capto. Yın britten Zage fommt Friedrich an, muß 


ad civitatem properavit; primoque assultu suburbia .. . cepit et ex- 
avit. 

PR Otto Fris, G. Fr. I, 21: Est autem Terdona pene in pede 
Apennini montis, ex ea qua Apenninus et Pyreneus iunguntur parte 
sils, campaniam Papise scu Meliolani tamquaın © specula, prospieiens. 
Daß Otto unter ‚Pyreneus‘ bie Alpen verfteht, geht aus anderen Stellen bei 
ihm hervor, befonderö aus G. Fr. II, 18 u. 18. ©. Hierzu ee Die 

onit der Dtto von St. Blafien (1877), ©. 12, u. Gundlach,  ulw., 


Belagerung Tortonas. 297 


des Apennin gegen Norden (Nordweften) zum Tanaro und Bo hin. 
Die eigentlihe Stadt mit der Dur lag auf einem $elsfegel, der 
faft nach allen Seiten wie eine Klippe jäh abfiel, jo daß fie mit 
Ausnahme einer Stelle*!) gar nicht der jonft üblichen Gräben und 
Wälle bedurfte. Sie war überdies gefhügt duch Türme, unter 
denen einer beſonders wichtig mar, ein angeblich einft von 
Tarquinius Superbuß aus roten Ziegelfteinen errichteter Turm, der 
beshalb auch damals noch der „rote Turm” Hieß*). Am Südabhang 
des Berges lag bie bevölferte Unterftabt, gleichfalls von Mauern 
und hohen Türmen umgeben und von einem Heinen Flüßchen (bem 
Oſſonabach) durchfloffen 4°). 

Auf diefe Unterftabt richtete fich der erfte Angriff des deutſchen 
Heeres, und raſch glüdte e3 Heinrich dem Löwen, diefelbe in jeine 
Hände zu bringen‘). Nur dem Einbrechen der Naht und einem 
Unwetter verdankten es bie Dewohner, daß fie fih in die Burg 
hinauf flüchten konnten 5), welde badurch natürlich und durch die 
von anderwärt® und beſonders von Mailand zur IUnterftügung 
gefanbten 300 Mann — 100 Ritter und 200 Bogenfhügen‘) — 

icht gedrängt voll warb und bald einem Gefängnilfe glich *"). 
Denn wie mit einem eifernen Ring umgab Friedrich nun die Burg: 
er felbft nahın im Weiten Aufftellung, Heinrich der Löwe behielt 
die Unterftadt am Südabhange befegt, im Norboften in der Ebene 
gan Mailand und Pavia zu ftanden die Pavefen*). Am 
3. Februar begann bie eigentliche Belagerung *?), die fih dann 





+) &. unten S, 289 u. 300, Anm. 61. 

e) Fris., 1. c.: In monte terete, scopulosam faciem in prerupto 
laterım pretendente, posita, turribus et precipue una lateritia, a Tar- 
guinio Superbo olim facta, quae et Ruben nune ab indigenis dicebatur, 
superba ... 

p ) Den Ramen des Flußchens nennt Otto Fris., 1. c., nicht; woher ihn 
Dettloff, a. a. O. ©. 21, hat, weiß ich nicht. Derjelbe verlegt auch die vom 
OSffonabach durchflofienen Vorſtädte nah Nordweiten und ; aber Otto 
von reifing erwähnt fpäter ausbrüdlich. deß die von Heinrich dem Löwen ge 
nommene Anterhabt gegen Süden lag: meridiem versus Apenninum respicit. 

+) Dies Verbienft nie bes Löwen hebt Otto Morena ‚servor (M.G. 
88. XVILL, 594): dux Henrieus cum suis Saxonibus iam dudum burgum 
ipsius eivitatis ceperat et illum comburendo penitus destruzerat; eine 

gung Tiegt in ber Notiz Ottos von Freifing (f. unten Anm. 48), daß Hein« 
ri) ‚in suburbio‘ Aufftellung erhielt bei der Belagerung. 

#5) Otto Fri. l. c. 

4%) &. oben ©. 296, Anın. 35. 

«) Otto Fris. @. Fr. Il, 22: Receptis igitur ad ungustias arcis 
Terdonensibus tantaque multitudine velut uno carcere inclusis . . . 

+) Otto Fris,, 1. c., mons ipse eircumquague a principe . . . ob- 
sidione vallatur, "prineipe ipso ex oceidentali parte, Heinrico duce 

oniae in suburbio, quod meridiem versus Apenninum respieit, 
Papiensibus in campania, quae contra Papiam seu Mediolanım 
orientem vel aquilonem extenditur, residentibus. 

4%) Otto Fris., G. Fr. II, 21: Initiata est haec celebris Terdonae 
obsidio mense Februario ineipiente post caput ieiunii prima quadra- 
gesimae hebdomada; Otto Morena (88. XVII, 594): castra metatus est 
eirca ipsam civitatem in anno ab incarnatione Domini 1155 primo die 
quadragesime, que fit tune 18. mensis Februarii inditione tertia .. .; 
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freilich wider Erwarten lang hinausziehen follte. Sofort wurden 
Belag ngemalhinen, bejonder8 Wurfmafchinen errichtet; Bogen- 
und Wurfiügen und Schleuberer mußten die Burg auf allen 
Seiten beobachten. Wo eine ſchwächere Stelle der Burg zu fein 
ſchien, bedrängte fie Friedrih mit um fo ftärkerer Mannidaft. 
Aber andererfeit3 überfam bie fo eng eingeſchloſſenen Tortonefen, 
die erfannten, daß es für fie fein Entrinnen gab, der Mut ber 
Berzweiflung®‘). Sie gingen ſogar ſelbſt zum Angriff über, 
madten wiederholt Ausfälle auf die Belagerer und töteten dabei 
manden braven Deutſchen: fo 3. ©. — adelige Junglinge, 
Kadalus aus Baiern und Johannes aus Sachſen, welche Otio von 
Freiſing mit Namen nenntei). Durch einen Pfeilſchuß wurde tödlich 
getzofen ein Ritter, Ulrich von Rheinau, ein Vetter des Straßburger 
iſchöflichen Vogtes Heinrich (der felbft ein Bruder des Grafen Rein- 
hold von Lügelburg und Falkenftein, des Hauptgründers bes Klofters 
Neuburg im Elfaß war)®?). Bon feinem Ende berichtet die gleich⸗ 
zeitige Chronif von Eberöheimmünfter bei Schlettſtadt. Den Tod 
vor Augen, ließ er Friedrich Herbeirufen und vertraute ihm feinen 
legten Willen an, der dahin ging, daß er ein Allod in Kinsheim 
dem Klofter Ebersheim übertragen willen und ſich jelbft noch zum 
Mönd des Kloſters ſcheren und einkleiden laſſen wollte. Der Abt 
Martward von Fulda 5°) getzez dieſen Wunſch des Sterbenden, der 
alsbald verſchied; Friedrich aber ſorgte dafür, daß auch deſſen übrige 
Anliegen erfült wurden ’*). 


bie Gesta Feder. (Ann. Mediol, mai., Gäufauäg., p; 17) Dagegen fagen: 
Warto decimo die mensis Februnzii, qui erat 1185, cepir obsidere 
'erdonam, In, der Chronicula Terdonensis Auszug bei Ughelli-Coleti, 
Italia sacra IV, 635) heißt e8: Ann. 1155 XVI kal, Martu (14. ehr.) 
rima et secunda feria intrantis Quadragesimae (alfo 13. u. 14. Febr. h 
MTerdonensie civitas et suburbium obsessa est ab imperatore Friderico . . . 
2%) Die Belagerung [dübert am eingefenäten Otto dan Geiing, G; Fr. 
IL, 22ff., und _mit einer gewiflen epiſchen Breite ber Verfafler der Gesta di 
Federico, ®. 282 ff., wogegen die Darftellung in Goitfrieds don Viterbo Gesta 
Frideriei, ®. 112—129, {+ durch dramatifche Kürze auözeichnet. 
sı) G. Fr. II, 22: ex nostris duo nobiles iuvenes, Kadolus ex 
Baioaria Fi dohannes 7 Kazonia .. HA Are Befiper in der Zeitf 
5) S. Witte, Der heilige Forſt und jeine älteſten ser in ber Zeitfcht. 
14 ge XIL, 240 ã 





Seſch. des Oberrheins R. ; nach der Tabelle ©. 226 waren 
mig Friedrich und Reinhold ſelbſt auch Vettern dritten Grades. 
©. oben ©. 251. 

%) Chr. Ebersheimense (M.G. SS. XXIII, 446): Fridericus ... 
Longobardiam expeditione facte intravit et multas eivitates ac castella 
cepit. Cumgue Terdonam civitatem obsideret, Uodalriens guide nobilis 

les de Rinowa, patruelis Heinriei advocati (von Straßburg), sagitta 
transfixus est. Is cum iam se moriturum cerneret, Fridericum imperatorem 
ascivit et testamentum suum per ipsum ordinavit, Nam quoddam 
allodium suum in Cuonigesheim (Kinsheim) sancto Mauricio contradidit 
ac se monachum Ebersheimensem fieri rogavit. Cumque ab abbate 
Vuldense tonsoratus et cuculla indutus fuisset, statim defunctus est. 
Translatus itaque a suis in equis, jubente imperatore, et ad monasterium 
advectus, ibidem a Burchardo Argentinense episcopo et Sigemaro abbate 
(von Eberäheim) sepultus est. Anshelmus itaque advocatus monasterii, 
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Ebenſo hatten natürlich die Belagerten bei biefen Ausfällen 
vielfache Berlufte®®). Mancher fiel den Deutfchen Iebendig in bie 
Hände und wurde dann zum warnenden Beifpiel Allen fihtbar an 
den Galgen gehentt °*). 

Aber weder dies noch anderes, wie ber glüdlihe Wurf eines 
Steine aus einer Wurfmafchine, der einen Teil der oberen Mauer 
in brei Stüde zerriß und mit einen Schlage drei bewaffnete Ritter 
tötete, welche gerade bei der Hauptliche unter den die Lage bes 
ratenden Vätern der Stadt ftanden®”), vermochte auf Die Belagerten 
einen tieferen Eindrud hervorzubringen. 

Beſonders bebrängt wurden von den Belagerten ihrerjeit3 die 

fen, fo daß Friebrich ihnen zur Unterftügung den Diartgrafen 

ilheln von Montferrat und einige andere italienifhe Barone 
mit ihren Streitkräften zuteilen mußte. Hier im Nordoften befand 
fih nämlid ein Brunnen, um den falt täglich gefämpft wurde. 
Denn dad war bie einzige Quelle, aus welder die Belagerten 
Waſſer jhöpfen konnten. Da es längere Zeit nicht geregnet hatte, 
waren die Zifternen oben auf der Burg ausgetrodnet und verfiegt 5°); 
der Oſſonabach aber in der Unterſiadt, der übrigens durch die 
Trümmer der eingeftürzten Mauern und Türme aus feinem Bette 
verdrängt worden war, wurde von Heinrich dem Löwen auf das 
ſchärfſte bewacht®®). Daher das unabläffige und wie es fcheint, 
nicht erfolglofe Ringen der Belagerten um jenen Brunnen. 

So verftri die Zeit und man kam nicht vorwärts. Kris 
wurbe ungeduldig, denn es drängte ihn, den Weitermarſch nad 
Rom anzutreten, um bie Kaiſerkrone zu erlangen°‘). Er verjuchte 
nun vor allem, jenem roten Turm des Tarquinius beizulommen. Es 
war ber einzige, der nicht auf dem natürlichen pe ruhte, ſondern 
aus Mauerwerk aufgeführt und auch mit Wall und Graben um— 
geben war®!). Friedrich ließ num Minen anlegen, um unterirdiſch 


eognatus ipsins, prefatum allodium ipsa die in preseneis episcopi 
aliorumgue multorum sancto Mauricio obtulit. Quod et episcopus 
monasterio banno ecclesiastico ac etuo anathemate confirmavit. 
Actum anno dominice incarnationis 1155. &. hierzu Dettloff, a. a. D., ©. 29, 
Anm. 2, und —— Gerhoh vom Reichersberg über bie Gittenzußände 
FR ehtazoſſtchen Geiſtlichteit (Programm ber Thomasſchule in Leipzig 1888), 
all, 6. 14. 


®) Gresta di Federico, ®. 396399. 

®*) Otto Fris., 1. c., II, 22. Bei Beineid dem Söwen traf bamala, d. h. 
während der Belagerung in Zortona erwählte Bife von Oldenburg, 
Gerold, An, Fi zum Heinrich dem Lowen felbft nach Italien berufen worden 


war; ]. ol a . u 
Frie., @. Fr. II, 22: anhelabat (princeps) ad aceipiendam 
orbis et Urbis monarchise coronam. . . 
ei) Otto Fris,, 1, e.: euniculos versus turrim Tarquinii ... fieri 
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bis zum Fundament des Turmes vorzudringen und ihn fo Fi Fall 
bringen, um bann duch die Breſche in die Feſtung zu gelangen. 
ber die Tortonefen erhielten wahrſcheinlich durch Verrat Kenntnis 
von dem Plane, errichteten Gegenminen und vereitelten jo das 
Unternehmen. Als einige Deutſche in den Minen vorbrangen, er» 
ſtickten ſie, die anderen wagten nicht zu folgen *®). 

Auch ein anderes Unternehmen von deutſcher Seite mißglüdte. 
€3 befand fi in der Nähe ein kleineres, durch Natur und Kunft 
ſtarkes Kaftel der Mailänder, von dem aus man ber Burg in 
Tortona leichter beizulommen hoffte. Unter ber Führung Bertholds 
von Zähringen und des Pfalzgrafen Otto follte eine erlefene Schar 
von Rittern nächtlicher Weile die dortige Befagung überrumpeln. 
Der Verſuch mar nad Anlegung der Leitern, Erklimmung der 
Höhen und Eindringen ins Lager beinahe gelungen, als durch um⸗ 
getigen Lärm die Befagung gewedt wurde und, weil fie in ber 

berzahl, die deutfchen Angreifenden zu vertreiben imftande war“*). 

Noch weniger Erfolg Eonnte die wenn auch noch fo Fühne 
Heldentat eines Troßknechtes haben, welcher nur mit einem Schwert 
und Schild und einem Heinen Beile verfehen, „wie es feinesgleichen 
am Sattel zu tragen pflegten“, fi daran machte, mit bem Beile 
Stufen ſchlagend den roten Turm zu erklimmen‘). Obwohl mit 
Speeren und Steinen überſchüttet, gelang es ihm doch, mohl- 
behalten die Plattform des Turmes zu erreichen, bort einen be= 
waffneten Krieger zu Boden zu fehlagen und glüdli dann mwieber 
um Lager zurüdzufehren. Als ihn Friedrich für dieſe Tat (die 
Keil feine Nahahmung fand) mit der Ritterwürde belohnen 
wollte, wies er die Ehrung mit dem Bemerken zurüd, er fei niederen 
Standes, zufrieden mit feiner Lage und wolle bleiben, was er fei, 
worauf er reich befchenkt wurde 9). 

Als das wirkjamfte Mittel erkannte man ſchließlich den Durſt. 
Um ben Belagerten jede Möglichkeit der Benugung jenes Brunnens 
zu benehmen, ließ Friedrich die bereit3 in Verweſung Übergegangenen 
iubet... Nam cum predicta civitas non in modum aliarum civitatum 
vallo seu fossa, sed preruptis undique prope interclusa rupibus, naturali 
Yaerıne rupie Himemonto casene, profietse turis mupimentun magnigne 
font! m ur tamquam huius sta imbecillitatis adiumentum artifeialfier 

* 
)ñ Otto Fris,, 1. c. 
Otto Fris., G. Fr. II, 22. 
br ibid, II, 23: (strator) . . . gladio tantum et clyppeo parvague, 








ut id genus hominum solet, securi, quae sellae ab eis alligatae portantur, 
usus, aggerem qui turri Rubeae preiscet aggreditur, vismque securi, 
gun 
m Gebixge. 

©) Otto Fris., 1. c.: Quem rex ad se vocatum militari eingulo ob 
tam preclarum facinus honorandum decrevit. At ille, cum plebeium se 
dieeret in eodemque ordine velle remanere, sufficere sibi conditionem 
suam, honeste donatum ad propria redire permisit contubernia. Das 
— deutet Dettloff_ wohl unrichtig ©. 23 fo, ala ob der Troßkuecht (strator) 
fofort gäbig in bie Heimat entlaffen worden fei. 
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Leichname von Menſchen und Vieh und ſchließlich brennende Pech⸗ 
fackeln und Schwefel hineinwerfen‘), womit endlich der Zweck 
auch wirklich erreicht wurde. Der Mangel an Getränfen wurde 
in ber Oberftadt immer fühlbarer, zumal aud der Wein auszu- 
gehen begann °”). Dies veranlaßte wohl die Geiſtlichkeit der Stadt, 
während ber Ofterzeit, da Friedrich eine viertägige Waffenruhe vom 
24. bis 28. März eintreten ließ°°), einen Verſuch zu wagen, das 
Friedrih8 zur Milde zu flimmen, d. h. (in etwas egoiftifcher 
Weiſe) für ſich wenigftens freien Abzug zu erwirken. Im Schmud 
der heiligen Gewänder, mit den Kreuzen, Weihrauchfäſſern und 
anderen gottesbienftlichen Geräten begaben fie fi) am Charfreitag °%) 
Binss zum Lager. Aber Friedrich lieb fie gar nicht vor fid, 
jondern fandte ihnen einige Biſchöfe und Nlerifer entgegen, 
welche fie um ihr Begehren befragen ſollten. Und wenn au 
Friedrich Mitleid mit ihnen fühlte, er glaubte doch ihren Bitten 
jerade in diefem Augenblide mit Recht kein Gehör ſchenken zu 
— Konnte er doch aus ihrem Schritt und aus ihren Reden”) 
entnehmen, daß ber Fall der Stadt nur noch eine Frage der Zeit 
war. Ihr Schickſal war befiegelt. Und daran vermochte aud die 
letzte verzweifelte Anftrengung der Belagerten nichts mehr zu ändern. 
Sie hatten die Waffen e nur dazu benügt, um unvermerft 
eine neue funftreihe Wurfmaſchine zu errichten. Es gelang ihnen 
aud bei den Kämpfen, welde fih nad dem Ofterfefte alsbald 
wieder entjpannen, ein Gefhüg auf deutfcher Seite, welches fie 
beſonders bedrängte, zu zerichmettern; allein dies half alles nichts 
mehr. Sie wurden dafür nur um fo heftiger angegriffen ). In 
unerträgliher Weiſe nahm der Durſt zu, Krankheiten brachen aus79): 
die Tortonefen mußten erkennen, daß ein weiterer Wiberftand nuß: 
108 und unmöglich, daß ihnen nichts übrig blieb, als ſich Friedrich 
zu unterwerfen. Unter Vermittlung des Abtes Bruno von Chiara- 
valle?®) wurden die Bedingungen der Übergabe feitgefegt. Den 
Belagerten wurde ihr Leben gemwährleiftet; fie follten — Männer 
und Weiber — mit Allem, was fie tragen könnten, abziehen dürfen, 


Otto Fris, Le, I, 2. “ l 
€) Gesta Feder. (Ann. Mediol, Squlausq, p. 17): Defieiente aqua 
et vino; cf. Otto Fris., II, 24; Gesta di Federico, ®. 396 f. 
®) Otto Fris, 1. c., II, 24: ‚Appropin juabat paschale festum, et 
ä relligionis intuitu quatuor diebus, id est a quinta cenae Domini 
Ferie ung ne Fr proximam paschalis ebdomadae secundam feriam, ab arcis 
mpugnlione cessandum statuit; ef. II, 26: quatuor dies, quibus pı 
ehristiani cultus devotione principem hostibus pacem dedisse diximus .. . 
@) ibid.: proxima dehine feris, id est ea die qua passio Domini in 
p feria, i di io Domini iı 
parasceve a cunctis christicolis celebratur .. . 
0) Die bei Otto Fris., G. Fr. r7 25, überlieferten Reben find natürlich 
unecht; f. Srotelend, Da Bert ufw., ©. 57. 
7ı) Otto Fris, 1 c., II, 26. 
"ı) Geste di Federico, 2. 402. 
Dieſen nennen die Gesta Feder. (ann. Mediol., Schulausg. p- 17; . 
. äh Aumerbung; berfelbe war auch beim Abſchluß bei Konflanzer Ver- 
eteiligt (ſ. oben ©. 158). 
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die Stadt aber mit allen übrigen nicht transportierbaren Sachen 
folte dem Sörig, und feinem Heere überlafjen werben”’*. Am 
18. April fiel fo Tortona nad neunmößentlicher 2 Bela; gerung in die 
Hände der Deutichen). Ein von Mailand no im legten Augen- 
blick geſandtes Hilfskorps war zu fpät gefommen’‘) Nah 


— et — ezeundi cum ie jue portare Goleranı. Diefe — 
noch, baß Friedrich dem Abt an — der Stadt hi 

und ber legtere bann wegen Bruch biefes Geldbniffes vor Gram innerhalb dreier 
Zage geftorben fei: interveniente aa de Caravalle de Bagnolo, 
eui grociserat (eo Friderienn) quod eivitatem in auo statu stare per- 





war ein Mont Den_ vor! den Gonntay dr. — nen u 
Ann. —— M.G. Ss. ae Do und die Ann. —S — 


Kehl, Kopliianas 8 imperatore obsessa. Pie * Mediol. minores 


ustorgüs Gahulaußg,, p; 07) geben Li ben 20, di ben 24. April, Bei 
Site — ie: Eh B wa 


na — ——— aan Ei —S— In am 16. {ei bie 
uber, Sant gt Kuglnar an (mi Klee lang af Sk 

hnben. Con —— eine (mi ei) Darfellung an! 
$ Bert — — won 


wöchentlicher — — Te: fo er Say zu bemexten, daß e# auch in dieſer 
Quelle (Schulausg., p. 9 : per septem et amplius septimanas obsidens. 
Ganz beftimmt Heißt es A Bi ben Ann. Cafari (M.G. SS. XVII, 23): per 
ebdom: novem Terdonam obsidendo et preliando medio Aprili cepit 
et destruxit. 

”e) So ift bie Rotig in ben Geste Feder. (Ann. Mediol., Schulausg., 
p. une een: Eodem quoque tempore (vorher Todesfall bea’ Mbted Bruno 
von. — —* ) Mediolanenses miserant ducentos milites et_totidem 
pedit ten, ut exereitum (ffriebrich) offenderent; et morabantur in Hornasco 
et — zano et in arbania et in ceteris loeis, Terdonensium et 
marchionum Malaspine, fpäter ibid, (p. 18), qui missi fuerant ut 
exereitum qui obsidebat —&e quoquomodo ofenderent et impedirent. 
Dies beftätigt auch Otto Morena (S3. XVII, 594: Mediolanenses, on Ge in 
auxilium Terdone, antequam capta fuisset, ambulaverant, cum infra ipsam 
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Abzug ber tobwunben Benölferung, beren Leiber eher Leichnamen 
gligen 7), rüdte das Heer in bie uͤrg ein. Ein vornehmer Orieie, 
den einft Markgraf Opizo Malafpina feftgenommen und bier in 
Gewahrjam gehalten hatte, um ihm Geld abzuprefien, wurde aus 
feiner ftrengen Haft befreit”). Die Stabt murbe alsbald ges 
plündert, in Brand geftedt und zerflört, was nad dem Wegzuge 
Aeiebeide beſonders se Paveſen während acht Tage auf das gründ- 
chſte beforgten”®). 

igitens am 20. April befand fich Friedrich noch in Tortona ; 
denn hier erhielt damals bie Abtei bes hl. Marinus und Leo zu 
Pavia einen Schugbrief und die Beftätigung ihrer Befigungen °°). 


eivitstem intrare non ran ‚apud castrum quod Sarzanum dieitur, quod 
a eivitate distat per, Iuo milliaria, morati sunt. 





1) Otto Fris,, G. Fr. II, 26: Videres miseros oppidanos ... funebri 
facie tamquam de’ bi —— — 
8) Otto Fris., — ipitur ibi de vi "qua tenebatur captivitate 


guidan x © ex Grecorum proceribns, quem Üpieius cognomento Malaspina 

ropter pecunias exactionem ceperat asperisquoe locis inclusum in 
— arco tenebat, ist. Frid, 1. c, p. 3; quondam principem Gre- 
corum, qui a marchione Malaspina captus erat, liberavimus. 

%) Otto Morena, 1. c.: exereitus regis ac ducis et Papiensium intra 
ipsam civitatem porgens totamque eam expolians ac postea comburens, 
eam penitus usque ad fundamentum dissipavit. Hiis itaque peractis, rex, 

Terdonam deserens Papiensesgue ibi ut ipsam civitatem bene dissiparent, 
relinquens, Romam cum exercitu perrexit. Papienses vero muros civitatis 
et turres ac domos omnes destruentes, post ipsum regem ibi per octo 
dies steterunt. Dem Einfluß der Bet ſchreiben aud; Die Gesta Feder., 
Sämlaig., p. 17, das Ani treu] alten Frieriche (f. oben Anm. 74) 

cum exereitu suo —E& in eam et eam usque ad solum 

at, quoniam peccunia accepta a Papiensibus, ut id, si facere 

ad effectum perduceret, pacto tenebatur. 

®) St. 3705: Actum in destructione Terdone XII kal. Maii a. d. i. 
115 3 k (sic)) rgnte d. Fred. R. v. glor., a. v. r. e.4. — Relognof: 
gut Arnolb von Köln, in beffen Ren then fen es aber im Original (im 





laatsarchiv zu Mailand; ſ. meine „ Rotbarte in Stalin, 
Por ©. Io m, min Bi in, —— imp., p- 168, 
100 ovi et subseripsi, heißt. ovi — vielmehr nur 
* sin de fi den Echlußpunt, dab fi rt Yan nad dem ehem Wort 
Damit wird fehon ein Dettloffs, ©. 57, gegen bie 
N ber "Detunde Hinfällig. Auch die 06 Pfand her ala 6 angebrohe 
Ri ſumme ee bie Bertehung bes Kloſters haben ans ber Reihe 
außzufe St. 3698, 3766, 3885, 3857®, mo ie 
er —3 ee Joh. Säle, Die erfunden Sothars LII. (1905), ©. 
nbli macht bas ——— wie ich nad Einfichlnahme ſelbſt eher 
— a en druck echter, Tanzleimäbiger Außfertigung. 
—— juheben: bona cenobil sanetorum Leonis et Marin! 
FH — ahctoritafis mundiburdium et thuieionem suseipimus ipsique 
loco libertatem donamus .... Quasdam possessiones propriis duximus 
enda vocabulis (Gier folgen intereffante Rotigen über Ratural- und — 
kei ne: 1 ferner: ambas ripas Ticini ... Ripaticum et quod inde exierit a 
keitur Caninelli usque ad locum qui vocatur Cona auriola. Dieer 
Pak: wird St. 4587 (vom 22. tember 1186) von ri VI. uni 
Berweifung auf unfere Urkunde St. 3705 dem genannten vw anderen An- 
erden ı geil er ——— zuge jelprodien: ex privilegio serenissimi patris 
rum — augusti suorumque predecessorum 
manifeste volligentes, ipsum ripatieum eive teloneum ad’prefatam ecclesiam 
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Am 24. April aber und an ben folgenden Tagen feierte Friedrich 
zu Pavia ein großes Siegesfeft®). 

Und mai, ex Tonmte fih des Sieges freuen. Der Fall 
Tortonas muß einen ungeheueren, tiefen Eindrud im Lande gemacht 
daben: wenigſiens verzeichnen ihn viele Chronifen®®). Die „Felſen⸗ 

tadt“ hatte wohl eben für uneinnehmbar gegolten — nun war fie 
doch ber zähen Ausdauer ber deutſchen Krieger er en, I Friebri 
jatte wieder, wie ſchon vorher, gezeigt, daß ei er Ern 
mit war, das Anfehen des beutjchen Rings nydarien 
und ihm Widerftrebenden gegenüber —e— Mi ur Geltung zu 
bringen, unb m a, vergeffenen Hoheitsrechien wieder An- 
A zu verfch 
ich war fer Einladung der Pavejen gefolgt, als er fih 
dorthin begab, bie i ‚pm aus Dankbarkeit in ihrer Stadt einen 
Triumph weiten wollten. Cs ft firittig, ob es eine förmliche 
Krönung hm Könige von Italien war, die gm Sonntag Cantate, 
am 24. April, hier vorgenommen wurde, ober ob es fih nur um 
eine ffrönung, ein Erſcheinen mit der ı (Haientiden) Königäkerne 
in feitlihem An ug, in der Kirche des hl. Michael beim alten 
Palaſt der Zongobarbenkönige handelte: —E——— dunkt mich 
das Erftere®®). 


sanctorum Marini et Leonis pertinere (Böhmer, Acta imp. I, 157, N. 169) 
— Vorur nden Bi * in bis jept nur St. 2916 vom Dein 1 108 
anni 


en Bern el ten Quellen elben 
—ãA— ee — Beeren, Kam En 
ers. Oo '0d. 2 (88. —A 468), Vincent. 
SS kV 686); Helmold, Chr. Slavoram 1 1,79 (Säulansg, p.1 5; a 


Chr. Ursperg. (Schulaug BB a ie Ferrarienses 
668); Cremonenses — V ER Bicardi Chron, ( © Ei Kar 
165; ef. ibid., p. 447 Alberti Milioli notarii Regini lib. de temporibus); 
Ann. Pisani (ibid. ax. Am Historiae Farfonees Gbid, XI 500; 
Vita Hadr. (Watterich II, 325 = Duchesne II, 390); Memoriae Mediol. 
u (M.G. 88. XVII, 400); Richardi P Pictaviensis Chron. Contin. (ibid. XXV], 
3: wit dem sen n Datum .decimo exeunte Madio (in cod, E. 1.2); 
niversalis (ibid. XXVLL, 385), unb beſonders noch Cafarı 
— ende XVII, 29) : Terdonam ... cepit et destruxit. Unde omnes 
'homines aliarım PR et locorum terrore comoti, magnam et immen- 
sam ER regi tribuerunt; cf. Thomae Tusci Gesta imperat. et 
ponti ). 
%) Otto Fris,, G. Fr. U, 27: Peracta victoria, rex a Papiensibus ad 
ipsoram civitatem triumphum sibi exhibituris invitatur, ibique ea 
lominiea, qua Iubilate canitur (fatt Cantate) in aecelesia sancti Micha- 
helis, ubi antiquum regum Longobardorum palatium fuit, cum multo 
eivium_tripudio coronatur; ; Ber OR, in feiner 
fagt: Destructae Terdona, Papienses, loriosam post. vietoriam 
triumphum nobis facerent, ad civitatem nos invitaverunt; ibi in corons 
et maxima laeticia et ingenti servitio civitatis tres dien dei deduximus: 
Wenn R. F Die Könige! Amungen in Oberitalien und bie ach 
iſſert. Straf rg ISO, ide aus ben Worten ep a ( 
Corona) (mit Giejebreit, RA ‚u. VI, 389, u. Deitloff, a. ee ) 
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Die Folgen des Stege über Tortona zeigten ſich aber auch 
darin, daß von anderen Städten und Plätzen zunächſt der Lom⸗ 
barbei und Oberitaliens Gejandte bei Friedrich) opt hier in Pavia) 
eintrafen, welche, von Schreden erfüllt, dem Köni N Unterwerfung 
und Geldfummen anboten. Diejenige Stadt freilich, deren Gedihte 
fchreiber uns dies überliefert ®*), Genua felbft, wollte davon abfolut 
nichts wiſſen; die Konfuln, obwohl (von anderer Seite) dazu ur 
gefordert, erklärten, nicht einen Obolus — u wollen, be⸗ 
gannen vielmehr, wie wenn fie einen Angrif dns 8 befürchteten, 
NG in volle Kriegsbereitſchaft zu fegen. Die Vorwerke der Stadt 
wurden mit Waffen und Kriegen angefüllt, bie Bevölterung wurde 
ermahnt, fih mit allem nötigen Kriegämaterial zu verjehen. Fried⸗ 
ri, welcher bis dahin ja zu Genua in guten Bezieyungen geftanden 
war, hatte fchwerli —— Abſichten und ſchickte ſogleich eine 
Geſandiſchaft dorthin. Erſt Hierauf begab fi, aufgefordert von 

iedrich, einer der Konfuln mit einigen anderen angefehenen 
ännern zu ihm und gab und erhielt beruhigende Erklärungen ®°). 


nur auf eine ber „bei Friedrich L häufiger überlieferten nungen“ fehlie 
will, fo Nein mir FAHRTH mis eher im Pi sinne —— 
Tonnen und möchte ic) mid) lieber ber von Waih, Verf.⸗G., VI®, 223, u. Aug. 
oener, Wahl und Erönung ‚der deutihen 2 Sailer unb "Könige in alien 
(Lombardei) (Differt. burg i. B. 1901), ©. vertretenen Anficht an 
Hi ab eine wirkliche Keönung hier — —— gt kaum 
un je nem turzen Bericht an Otto von Freifing des ae wähnung getan, 
wenn es ſich um einen bloßen Feſtalt gehandelt Hätte, er ben bei feiner 
genen Veranlagung begreiftichen | url nach einer a Krönung ee 
ont, anf. Kroener, a. a. oc 2 t aufmertjam = 


0, esta di — © nur meldet ex (nicht ſehr 

glaub bah, Beier id ſchon bee J— onza, dem ag jewöhnlichen“ 
ara, Önung habe vornehmen laſſen wollen erx wegen ber 
Er BE —— — habe abſehen en (Im —— 1158 


giake 


— Be FH 5 * —A— 3 
pi mi recht am der einen 3. —— 





z. darüber nun Ebenen (und 1 ide 
aus bem erhellt, baß bis zur zweiten Gälfe, vw 8 gm G bie —8 von 
dieſer (eiſernen) Krone überhaupt nichts berichten. Die Auf Om in avia 
zeer men — wieder im unrichtiger Reibenfolge — bie Ann. 

1, 88): deinde Papie magnifiee exeipitur, ubi non — diebus 
Tesidene exereitu coadunato prigcipibus Itelici regni curim ibidem in- 
dixit a 

%) Cafaro, f. oben S. 1% Anm. 208. 
®) Cafari Ann. (M.G. SS. XVII, 28): Ianuenses consuler, quamvis 


& pluribus sepe et sepo — ——— regi darent, 
tunen unius dboli valans dare nee promittere voluerunt. At quidem in 
omnibus castris que de comunis extra civitatem erant, arma multa et 
viros bellatores suffieienter miserunt, et omnibus hominibus eorum 
distrietus ut arma et omnia que ad bella sunt necessaria festinanter 
haberent, sub debito sacramenti precoperunt: et ut preceptum consulum 
fuit, omnes homines sine mora fecerunt. Rex autem postquam audivit 


GSimonsfeld, Jahrb. b. biid. R. unter Friedrich L Wo. I. 20 
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Wenn es heißt, daß Friedrich wiederum verfprochen habe, 
Genua vor allen anderen Stäbten Italiens hohe Ehren zuzuwenden ®°), 
fo darf gleicherweiſe auch angenommen werden, daß Genua dem 
König Förderung feiner Pläne gegen das fizilifche Reich verhieß. 
Ob die unfreundlidde Haltung Genuas, die von der früheren ja 
merklich abwich, aus eigener Smitiative entfprang, weil es durch 
die Niederwerfung Tortonas ſich in feiner Handelsverbindung mit 
Mailand bedroht fah*”), oder ob es dazu nicht etwa von Mailand 
aufgeſtachelt wurde, iſt zweifelhaft. Mailand tat jebenfalls das 
Seinige, Friedrih nun möglichft viele Schwierigkeiten zu bereiten, 
ihm Feinde an allen Eden und Enden zu erregen. So wird be 
ſonders Verona und Piacenza genannt, welche (wenn aud nicht fos 

leich, jo doch nicht allzulange fpäter) fih mit Mail gegen 
wir ——— ala fweich —* 
um Schutze von cenza, auf welches man einen Angri| 
Eins erwartete, ſchickten die Mailänder die Mannſchaft zweier 
tabtbezirte ab, die am 26. April dort eintraf — einen Tag, ehe 
iedrich, nad) breitägigem Aufenthalt in Pavia, weiter gegen 
fiacenza 309. Auf der fogenannten ogswieſe faug e bier ein 
er auf und ſcheint da einige Tage verweilt zu haben, vielleicht 
Unterhandlungen mit Piacenza anfnüpfend, die aber zu feinem be⸗ 
friedigenden Hehultat geführt zu haben fheinen®®). Wir hören im 
Depenteil davon, daß Friedrich die Felder von Piacenza verwüftet 
habe?°). Am 5. Mai — es war ber Himmelfahrtätag — treffen 
wir Friedrich alsdann zu Gaftelnuovo, füdöftlih von Piacenza, 
unweit von Borgo San Donnino gelegen. Dad (neue) Rlofler 
©. Salvator zu Quartazzola bei Piacenza erhielt hier einen Schuß: 


Ianuenses tam bene et viriliter preparatos esse, nuntios statim con- 
sulibus misit, ut de illis ad illos irent, Et unus de consulibus Wil- 
helmus Lusius cum quibusdam ex melioribus eivitatis ad regem perrexit, 
ibique multa de honore regni et civitatis ad invicem tractaverunt. 

®) Ibid.: et ultra omnes civitates Italie eivitati Ianue rex honorem 
se daturum promisit, et honcstam licentiam rovertendi sine dilatione 
consulum prebuit. 

7) Diefen Gedanken äußert Sanger, Polit. Geſch. Genua und Pifas ufw., 
©. 56, der auch darauf aufmerlfam macht, daß bie Ginanzverhältmifie Germas 
bamala wieber in befter Orbnung waren, 

®%) Ann. Herbipol. (M.G. SS. XVI, 8): Deinde procedens, opida et 
eastella non pauca diruit, quia Mediolanenses, Veronenses, Placentini, 
et alie quedam civitates coniuratione in eum facta, angustias locorum 
Occupaverant, 8t non modienm jtineris impodimentum ei intulerant. 

7,G., Feder, (Ann. Mediol, Eähutausg, p. 19: Destructs Terdona 
castrametatus est in prato quod dieitur Ducis iuxta Placentiam (über 
Bern Sage ai mete: betont), Mediolanenses autem, miserant militee 
ei s dusrum vi ice! ine rte Novi 
succurendum ot defandendurn cam sezte kal Madii predicie incarnetionis. 
Rex vero cum non posset facere quod optabat discedens ... . Über bie 
Benennung ber Bezirke nach Toren f. Hegel a. a. O. II, 218, uud Mazzi, Note 
Suburbane (Ber „1 ER 115 fi. 

®*) Gotefridi Viterb. @. Frid., ®. 135: Dantque Placentina rura 
eremata viam; Otto Fris. II, 27, fagt nur: per Placentiam transiens, 
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brief (gerade au gegenüber jeder etwaigen Beläftigung von Seiten 
der Biacentiner) zugleih mit dem Recht der Waflerableitung und 
des Fiihfanges in der Trebbia 9). 


Am nämlihen Tage noch gelangte Friedrich in das Gebiet 
von Parma, wo er dem Klofter der hl. Maria zu Colomba eine 
Beftätigungsurfunde für deſſen VBefigungen seid, Am Ufer 
des Taro in ber Nähe der Kirche bes hi. Nikolaus bezog er 


°') St. 3706 (f. „meine Urkunden Friedrich Rotbarts ufw.“ a. a. D., 
724): Dat. in territorio Placentino iuxte novam Castellum 3 noı 
Maii a. d. i. 1155, ind. 4 (sicl), rgnte d. Fred, Rom. rege glorioso, 
©. 4. Daß unter Gene pi t bad an ber —— m ich, 
von Gremona Tintä des Bo gel ie ©! mp meinte, verftanden wer nn, 
—5 — nur das oben an —— —A —8 —— über die Reiſe · und 
ſchwindigkeit ujw., S. 23, Anm. 4, "Basen jüterbod, Die Lage 
ncalifchen ea. a. D., ©.216.— Rı —5 Arnold von Köln. — 
Fauperum 'hristi qui sunt in ecel. 8, Salvatoris .. . sita in loco qui 
dieitur in Gerbiis Goxolenghi prope flumen qui vocatur Trebia et abbatis 
eiusdem loci, nomine Sausonis, et fratrum ipsius, qui vivunt sub magisterio 
r. abbatis Ioelis de monasterio B. Mariae in Pulsano, quieti prospicientes, 
iddem monasterium quod nuper ab eisdem viris religiosis edificari cepit, 
cum omnibns rebus suis . in tuitione nostra et mundiburdio sus- 
eipimus, abbati et fratribus... plenariam potestatem concodentes aguas 
rebie vel aliorum Auminum regni nostri extrahendi et deducendi ad 
irrigationem praediorum suorum et molendina facienda, seu ad alias 
monasterii necessitates ..... Insuper et a loco, qui Gosolengus dicitur 
usque ad pontem, qui eorum labore et opere aedificatur, simul et in 
omni tempore reficietur, praefati fluminis decursum ad piscationem pro 
fratrum solatio faciendam eidem monasterio munificentia regali largimur. 
Precipientes itaque sancimus, quatenus praefatum monast. ab omni ex- 
actione, vel angaria Placentinorum eivium seu etiam procuratorum 
regalis patrimonii liberum sit. 


”) St. 37095 (da® Original im Staatsarchiv zu emo): Dat. in 
3 ‚Earmensi IIf Nonas Maii (alle it vom u, ei Di man En 
itteilung, don jattung, Iter Italicum, ießen mußte) 
nd. % 1185 ind. AH tea. Frid. Rom. r. Bor, ei red — 
retognaf t Arnold von Köln. In der Refognitionspeile hinter recognovi 
bazlelbe Gajlufzeichen, wie bei St. 3705 (1. oben &. 808, Anm. 80) 
IBechaupt iſt bie rifi, wie ich inzwifchen (feit meiner erſten Mitteilung in 
ben „Kleinen Seien je Ans der Staufer“ in bem Neuen Archiv ber 
1) 

















Be. 1. ü. d. ©, Dh. Ir Dergleichun mit samen 4 Dei nalen 
a em aus "biefer Fr mein „Urkunden ufw., — 
In deren und a thei — 1.8 3 —* 





egen a guet eifel 
* a Fr a R entfcjieden ya Ey, — 
Se daß die Worte ‚concessione pontificum‘ nur auf bie Viſchofe 
Piacenza bezogen werden bürften, bie wegen des folgenden ‚seu —58 Prim 
eipum‘ nı ffer auch als Reichafürften anzufehen jeien, "indem gerade wegen 
Pi Zufapes jeder Gedanke an die Päpfte außgeichloffen fei! Als ob Hier nicht 
wie fonft seu == et „und“ bebeutele! Unbedingt if ‚concessione pontifioum‘ 
—2 PR immer, nur anf die Päpfte zu beziehen — felbkt wenn in ber Bor- 
;ltötlaufel zuleht „salvo tamen pcr omnia regio et pontificali jure et 
— pontificali‘ gleicjbebeutenb if mit ‚episcopali. — Über das 
m — unferer Urkunde von bem Privileg Eugens III. vom 
jant Mira J.-L. 8763) habe ich mid), a. a. O. (R. A. ©. 706) ausgeſprochen. 
20* 
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(abend3 ?) ein Lager). Parma ſelbſt nahm ihn dienftwillig auf). 
Auf der gewöhnlichen (Haupt-)Straße (dev Via Amilia) fegte er 
aladann feinen Weg über Reggio d’Emilia jübwärts fort”). Im 
Gebiete von Modena erteilte Friedrich (zwiſchen dem 5. und 13. Mai) 
dem Nonnenklofter S. Sifto bei Piacenza einen Schugbrief, durch 
welchen es in den Schuß des Königs aufgenommen wurde und 
feine Rechte und (teilmeife ee) Befigungen beftätigt 
wurden ®). Unter diefen find hier (außer Roncaglia) Guaftalla und 
Luzzara hervorzuheben, weil die beiden Orte viel umftritten waren. 
gm Gute der Gräfin Mathilde gehörig, waren fie abwechſelnd im 
jefige von Cremona und Kaifer Lothar III. und dann der Welfen, 
Herzog Heinrichs des Stolzen und Herzog Welfs, der am 12. April 
1154 zu Ravensburg eine Schugurkunde für die Kirche des hl. Petrus 
in Guaftalla auzftellte®") — wie man annimmt, ohne damit dem 
Eigentumsrecht der Abtei S. Sifto in Piacenza zu nahe treten zu 
wollen, welches Friedrich nun ausdrücklich beftätigte*). Unter den 
Zeugen der Urkunde?) erſcheint zum erften Male wieder Anfelm 
von Havelberg. Derfelbe war alſo damals von feiner zweiten 
griechiſchen Reife und Geſandtſchaft zu Kaifer Manuel wieder zurück⸗ 
jelehrt 100). Daß er feine Aufgabe zur Zufriedenheit Friedrichs er- 
ledigt hatte, bemeift der Umftand, daß er bald hernach auf den 
erledigten erzbifhöflichen Stuhl von Ravenna erhoben wurde!9). 
9%) Ann. Parmenses (M.G. SS. XVIII, 668): In 1155 rex Fred. 
posuit castra in ripa Taronis prope ecclesiam sancti Nicolay die quinto 
mensis Maii. Sigurinus, 1. VII, B. 231 (Dümge, p. 59), nennt iveig Piacenza. 
Eremona, Modena. 
2) PBrup, Friegi L, 3b. I, ©. 64, und Gieſebrecht, 8.3. VI, 339, aus 
Gotifredi_Viterb., G. Fr., ®. 136 (Edjulaußg., p. 9: ervit ei Parma. 
%) &. Holder-Egger, Zur Doppelehronit von Keggio in den Rachrichten 
ber Göttinger —* d. Wif. PHiL-Hif. ai. 1901, 6.28. 
®) St. 3707: Dat. in campo Mutinensium a. d. i. 1160 (sie!) ind. 4 
(sic!) rgnte d. Frid. R. v. glorioso, a. r. e. 4. Rekognofzent Arnolb von 
Köln, der zugleich ala Interbenient eridjeint. — Abbatiam s. Sisti infra 
muros Placentie constructam ... que etiam ad ius et proprietatem regni 
nostri pertinere dignoscitur in regiam protectionem suscipimus et prc- 
sentia scripti privilegio communimus. Confirmantes ei omnia iura omnes- 
que possessiones . . . ex quibus hec propriis duximus exprimenda, 
vocabulis, seilicet Caput trebiam . . „ Röncariola que vocatur Castrum 
novum cum ecelesia s. Michaelis, Guardastallam ... Luciariam quoque., . 
Nolumus etiam, ut ab hominibus liberis in potestate eiusdem monasterii 
residentibus aut a familiis ipsius loei ullum portonaticum, teloneum aut 
ripaticum vel quelibet vectigalia aliquis requirat vel exigat. 
9) ©. Abler, Herzog FR VI. und fein Sosn, 6.39 u. 144. 
%) ©. Overmann, Seafin Mathilde von Zuscien, S. 74, auf Grund ber 
Darlegungen Fiders in beffen Forſchungen zur Reichd- und Nechtägeichichte 
Stalien®, III, 435. 


9) Die im Drude bei Affd, Ist. di Guastalla I, 340, fehleit und bei 
Margarinus, Bullar. Casinense, II, 176, zum Zeil ſehr verftämmelt find. 

10) &. oben ©. 231, unb Dettloff, a. a. D., ©. 26, Dombrowsti, An- 

felm ufw., ©. 50; Dräfete, Bild. Anfelm in der Ztichr. f. Kirchen eig: XXI, 182. 

101) Der ifchof von Ravenna war am 4. Dito ‚er 1154 ger 

— Dombromsti, n. a. 0.) Genau läpt fi} nicht angeben, war Anfetms 

Hebung ftattfand; Otto von Freifing feht fie ein wenig jpäter an. (6. unten. 












ge 
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Am 18. Mai befand ſich Friedrich bereits im Gebiet von 
Bologna, wie eine zugunfen des öftlich gelegenen Ortes Mebicina 
ausgeitellte Urkunde bemeift, der — vielleicht gleichzeitig mit 
Imola ꝛce) — für reichsunmittelbar erklärt wurde 1%). 

Medicina hatte zu dem Eigengut ber Gräfin Mathilde gehört 
und war fpäter — in ber kaiſerloſen Zeit — vermutlich von Bologna 
befegt mworben!%%). Daß Kämpfe um dasſelbe ftattgefunben, die 
Medicinefen fi der Oberherrihaft Bolognas zu erwehren fuchten, 
bemeift die Tatſache, daß in diefer Urkunde Friedrich den Wieder: 
aufbau ber Burg anordnet, bie demnach zerftört geweſen fein muß, 
und ben Bewohnern ihr Gebiet in den namentlich angeführten 
Grenzen gewährleiftet unter Rüderftattung alles beilen, mas ihnen 
etwa entzogen worden. Es darf hieraus, wie auch aus der Rolle, 
welche Medieina fpäter — 3. B. im Teftament Heinrih3 VI. — 
gefpielt hat!°5), geſchloſſen werben, daß es einer jener militärifch- 


©. 318.) Aus ber nichaft Anſelms laßt fich nichts ſchliehen, weil er vor 
ber Erlangung bed Er Fand her Beftätigung durch den Papft ftets ala 
RT — IL, 215, $ 306, für wahrſcheinli 

* *t, Forſchungen uſw., IL, , für wal inlich 

10) St, Ss: Dat in tormitorio Bononiae iuxta Rhenum F i hie 
II Id. Maii nente Fed. r. glorioso augusto (fiatt anno), regni 4 So bei 
Savioli, Annali Bolo; db, 238, von bem man nad) feiner Angabe an« 
uchmen konnte, er habe im ‚Archivio della Communitä di Medieina‘ ein 
Driginal benut. Jedenfalls ift dasſelbe dort Heutzutage (mie ich mich jelbft 
Bbergengen, tonnte) nicht mehr vorhanden (f. meine „Urkunden Friedrich Rotbarts 
in Stalien*, a. a. O. ©. 722). Im Archivio Municipale befinden fich zwei 
fpätere Abſchriften vom 22. man 1577 ynd vom 3. April 1746; ebenfo in 
einem Regifterband eine Kopie s. XVIII. Überall heißt es ba aber Actum ete. 
(nit Dat.), und am Schluß ‚In Christo felieiter (in zwei Sopien filio!) 
amen‘. "Dann folgen die Worte: Verba notarii perhibentis testimonium de 
predictis quod privilegium eigilatum erat sigilo aureo ad cordulam siri- 
cam pendenti sculptam imagine imperatoris habentis in manu dextera 
et tenentis lilium et in sinistra pomum rotundum super solio imperiali 
(in ber einen Ropie fatt deffen: more solito imp.) sedentis et in capite 
diedemam regalem habentis et intra circulum has literas: Federieus 
dei itia Romanorum rex. I. Schum, Kg re deuten Pelle 





omagna‘, Ser. Ill, vol. XV, p. 25. 
b 6, Fider iiber dan Fehament Reifer Geinrißg VI. (Siägabe, dr 
T . 


i d. Wiff., Philof.-Hiftor. KL, Bb. 87, ©. 274), und 
EU Ann 2 (mo Ind De Yorhfar einfütägige Slteatue Omgeaeben, 
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ſtrategiſch wichtigen Punkte geweſen ift, auf welche es Friedrich zur 
Behertihung des Landes und der großen —E beſonders 
abgeſehen hatte 10e). 

Vom gleichen Tage — 18. Mai — datiert eine Urkunde, 
welche Friedrich hier im Gebiete von Bologna zugunſten des Kloſters 
Nonantula ausgeſtellt hat, in welcher er auf Bitten des Abtes 
Albert den gefamten Befigitand des Klofters beftätigte!"). 

Auch das Pfingfifeft am 15. Mat verbrachte Friedrich im Ges 
biet von Bologna!®). An diefem Tage erhielten auf Intervention 
des Patriarchen Biligrin von Aquileja und des Markgrafen Hermann 
von Verona (Baden) die Kanoniker von S. Giorgio in Braida (in 
der Borftadt Veronas) ein Privileg, Durch welches ihnen der Beſitz 
einiger namentlich aufgeführter Drte unb Gehöfte, ſowie Abgaben- 
freiheit und Immunität zugefichert wurbe!%). An dem nämlicen 


’08) Darmftäbter, Das Reichägut in bee Lombardei und Piemont, S. 249. 
’) St 4023=, das aber zu ändern ift in 3708%; j. Echeffer-Boichorft, 
Beitsäge Au ben Regeſten ber ftaufifchen Periode im Neuen Archiv d. Gel. f. &. 
d. 8 ‚ 200, wo aus einer Kopie des 15. Jahrhunderts, die im Staats · 
ardjiv zu Modena (Diversa instrumenta porrecta in causa Gene contra 
Gasparem Petricanum 1440) befindet, der Wortlaut wenigflens des peuptteitee 
der etunbe mitgeteit ift. Actum in territorio Bononiensi III id. Maii 
a. d. i. 1155, ind. 4 (sie!), rgnte d. Frid. R. r. glorioso, a. v. r. e. 4. — 
— ne 20 Köln. —* ee nah ah vi 
effer Boichon iſt gewiß ebenfo fehlerhaft und aus Mißverſtaͤndnis 
Kervorgegangeit, wie bei St. Ei (f. oben ©. Dr Anm. 80). Petitione Alberti 
[onantulensis ecelesie venerabilis abbatis nec non interventu principum 
nostrorum ecclesiam Nonantulensem a predecessoribus nostris regibus et 
imperatoribus constructam et beneficiis regalibus fundatam et dotatam, in 
pristinum honoris sui statum reformare intendimus et omnia sibi dona- 
tione regum, oblatione pontificum seu quorumlibet aliorum Christi 
fidelium collate nostra regali auctoritate confirmare. Ex quibus quedam 
propriis duximus exprimenda vocabulis . . . 
108) Otto Fris,, G. Fr. II, 27: iuxta Bononiam pentecosten celebrat; 
ef, Alberti Milioli notarii Regini liber de temporibus (M.G. 88. XXXI, 
449): et eo anno hospitatus est super flumen Reni (. hierzu Holber- 
su, Zur Doppeldromt von Reagio in ben Nachrichten ber k. Gel. d. Wil. 
u Söttingen, PHilol.-hif. KL. 1901, ©. 2981. Der nämlide Albertus Miliolus 
ingt eine ähnliche Notiz in ber Cronica Imperatorum (ibid., p. 641), aber 
ur Nüdtehr Friebrich® nad} der Kaiferfrönung, und auch das kann richtig fein; 
ER 17098, jept in den Mikteil. d. Iufit, f. Mer. Geld. TV, 29 
t. ®, jet in ben Mitteil. d. Inftit. f. öfterr. . IV, 224, 
durch Eipolla aus einer dene ‚von 1499 im Kommunalardgiv zu Berona (werhalb 
auch ba auffallende „ufw.“ in der Signumäzeile: Sign. dom. Frideriei ete.); 
f. meine „Urkunden Friedrich Rotbarts in Italien“, a. a. D., ©. 732. Actum 
in territorio Bononiensi Idus Maii a. d. i. 1155 ind. 3 rgnte d. Frid. R. 
r. glorioso, a, v. r. e. 4. Comperiat universitas qualiter interventu et 
petitione .... Aquileieusis patriarche et Veronensis marchionis Her- 
manni ecclesie s. Georgii in Braida site in suburbio civitatis Verone 
iuxta flumen Athesis et canonieis .. .. preceptum confirmationis et 
eorroborationis . . . concedere dignaremur de quadam curte que 
yocatur Sabulone (!) sita in comitatu Vincentino iuris ipsius ecclesie ... 
Hoc etiam largimur, ut homines in eurte Sabulonis sive in Horte vel 
in curticella Palude seu omnibus eumque predictis locis habitantes ... 
"sive liberi sive famuli seu servi ut fodrum et albergarias atque publicas 
functiones seu prestationes vel recipientes exactionum exhibitiones 
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Tage iſt eine zweite Urkunde Friedrichs für das Benediktinerkloſter 
Benediktbeuern ausgeftellt mit Beftätigung früherer Kaiſer- und 
Königsurtunden, fonftiger Söenkungen n und Privilegien, ber Erträg⸗ 
nifje des Bodens insbeſondere an Metallen, der freien Abt: und 
Vogtwahl und ber Unabhängigkeit gegenüber anderen Gemwalten !!9). 
nulli solvant. Mit dieſer Urkunde it nf 

Bi an ig ee si Bi m si it 
Teresa di Veran ‚zitierte Urkunde Friedrichs auf melde Kehr in Fr 





geiteberih t „Pe apfuztunden in Benedig“ (Nachrichten ber E. er: haft ber 
öifienfeoften zu —5 —J—— for. KL. 18%, ©. 2%) ala eine noch 
unte bingemiefen 6 rat (bas allein Abesliefert im im 
tastico £. 194 lautet: Kino 1155 Maggio, N. 859. Bombasina, Pa 
hm libro (di carta Bergamina coperto di veluto signato R. & ofarta) 22. 
Contiene privileggio di Federico primo imperator Romano, eoncesso al 
sodetto monasterio, apecificando la corte di Sabion, posta sotto il contado 
Vicentino, con suo castello, capelle, pertinenze, selve, paludi, pascoli, di 
Colonia, Baldaria et de 14 mansi di terra nel territorio Veronese et altri 
beni tutti del detto monasterio cosi acquistati, come donati; dichiarandoli 
essenti da ogni gravezza, con li habitanti, prohibendo ad ogni re, pren- 
eipe, vescovo, arcivescovo, et ad ogualtra publica e privata Ina 
Pnpontione di qualsi voglie angaria. Rinoyato 1288 & c. 25; ar meine 
„Weitere Urkunden Rotbarts in Italien" in ben Gi 
Bol phil A n niBor. RL d. bayer. Atad. d. Will. 1906, Heit III, ©. 408. 
Datum in territorio Bononiensi Idus Maii a. d.i. Fi 
ind, 4 ae ER. r. glorioso, a. v. r. 0.4. — Ri 
Ergzbiſchof Arnold. — Die Urkunde if ſchon in den Mon. Boica VII, 106, eis 
unecht angegweifelt worden. Ebenſo hat Stu Bedenken darüber geäußert, 
ob fie zus ber Königlichen, Rente ku utſchieden Hat fi dann Prub, 
iebrich IL, Bd. I nach Einfihtnahme in das dr ana! en hr 
theit au —— un benfo ven „fe geil — 
Sein priebriche I., s * ala Seo: verdaͤc ‚ben, Das En 
ıfiw., Da; F 
— 


* En Gegenjah di jen bem —S im Einen le an dem 
‚imperialis maiestas‘ in renga) und der Bezeichnung Sriebrich ala 
König im übrigen Text, we in der Signums- unb a a a ‚glaubt 
Ficker jo erklären zu müffen, daß an ein vorandgeferti ae Salut — 
denlen ſei, „fei Fr nun, Me biejeß fpäter bı ur ein Verfel —— ur 
Berwenbung Io kam, fei Ey baß man dem Klofter das befiegelte Blanquet zurüd« 
idte, bad dann erft nach der —ãe Guagefi rt wurde‘. Damit flimme, 
af bas — nktich möglich 1a unten fammengebrängt f fe, 
um aud) für einen Yängerem 2 et Raum ge laffen; daß Peiner das Siegel gaı 
unten in ber Mitte bes Blatter aufgebrüdt jei, Une ‚von ihm mitlon ı0 
Datierung in_mehreren Zeilen, dann aber In ie Signumäzeile jo mat nad 
unten, daß fie des Siegels wegen zu unten war. Zert fei nur 
anfangs fehr eng (eben, wohl weil aan — daß A: ee Raum 
nicht ausreichen werde, fi) dann abe über; te pa 2 Bee auch bei weniger 
gebrängter — gertigen werde. Hierzu ich nur zu bi n, daß nach 
meinem Dafürhalten N Refognitiond- uı —— — entg tgegen ber 
t — woh Imit anderer Zinte, aber nit von anderer 
, ala ber Sonter: seleheieben fi find. Ich erkenne Hier bie nämli, 
Made un m und — Kürzungsgeichen a gm nicht die biplomatife em 
hen, wie überha: ie ganze Schrift mehr Bi — als 
—ãnùſ — iR und mır in einigen Details, mie ner inen rung 
am langen f die Urkunbenfchrift nachahmen zu wollen fd ent, — am 
aud, baf das formiofe Pergamentftäd mit ben ei inien. eher (wie 
aud Prug meint) uriprünglih einem Buche a angehört zu 


Anl 
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Der Aufenthalt bei Bologna, welcher der. Erholung ber er: 
mübeten Truppen Friedrichs dienen follte!"?), brachte ihn aber auch 


analei mict au benfen. on Deer büfte big has Gieel ferrlren. Denn 
aud, bie Signumägeile mit ‚Signum domini Friderici Rommanorum (sic!) 
regis invietissimi‘ erregt ftarte Zweifel, ob fie in ber Kanzlei entftanden, wie 
au dad Monogramm eine ungeübte Hand verrät. Wenn wir hören, baß am 
17. April 1155 Hadrian IV. in Rom für das Kloſter Benediktbenern eine 
Urkunde auäftellte (J.-L. 10029), jo liegt es allerbings nahe (worauf Dettloff, 
a. a. D., 6. 61, aufmerkſam gemacht hat) daran zu denfen, dab auf bem Rüdwege 
von Rom der ober bie Vertreter des Klofters auf das Fönigli Lager und 
hier nun unſere Urkunde auäftellen ließen in ber Weife, dab von ber 
anzlei ein befiegeltes Stüd Pergament (Blantett) erhielten, welches fie damals 
lei mit der Signumäzeile und bem Monogramm und ber Retognitiond- und 
jatumdzeile verfahen; don bemfelben Schreiber wurde dann jpäter nach ihrer 
NRüdkunft in Deutfchland der übrige Zert mit dem kaiſerlichen Singen 
geotatot Hinzugefügt, daß durch bie inzwifchen eingetretene Kaiferfrönung feine 
tigung erhielt. — Dabei iſt noch eines merkwürdig, was bisher don ber 
ger ung noch nicht beachtet worben ift. Neben dem Original ift im Mündener 
eichsarchiv auch eine anfcheinend alte Kopie vorhanden, welche auf ben 
Anblid einen viel tanzleimäßigeren Eindrud macht. 63 ift ein großes (aller- 
dingä nur zue Hälfte befcriebenes) Stüd Pergament (ohne Siegel) mit dem 
Zert in Urkundenfchrift, der Signumszeile und dem Monogramm. Es findet 
— hier aud) ein Meines Chriemon (maß im Driginat fill); Dagegen Fehlt 
in biefer Rapie bie auffallenbe Adreſſe bed Originals (Burensis cenobii fratribus); 
es fehlt aber auch Relognition und Datierung! und in der Poenformel heißt 
es richtig: ‚cuius summe meditatem' ftatt des verfehrten ‚cuius summam 
auctoritatis(l)‘, was übrigen® aud in bie tigungsurfunde Friedrichs II. 
vom April 12:0 (die im michener Reichsarchiv ım Original und in glei 
zeitiger Kopie erhalten ift) mit anderen ehlern bes angeblichen Originals, wie 
3. 2. mit jener Adreſſe übergegangen ift. Ift dieſe Kopie nun nad) dem Original 
entftanden oder vorher? Dies Ehtere tönnte man glauben, weil Relognition 
und Datierung fehlt. Aber warum dann Hier der faiferliche Titel ufw. und 
doch die königliche Signumsgeile mit Monogramm? ft die Kopie aber jpäter 
entftanden (unter Verbefferung ber mancherlei gehler und neichtigteiten), 
warum fehlt dann are die Rekognition und Datierung? 3 bleibt dafür 
taum eine andere Erklärung, als die, daß man im Slofter hinterdrein — 
vielleicht in viel fpäterer Zeit (nad) der Beitätigung durch Friehrich IL.) jelbft 
an ber formlofen Auöftellung der Urkunde oe nahm und das fo eigentümlich 
ausſehende Original dur eine aubpuftere prunkhaftere Ausfertigung erſeben 
wollte, wobei man befonders die Urkundenſchrift nachahmte. Das ift denn auch 
im ganzen gelungen, aber bei fhärferem Zufehen findet man an einigen Detaila, 
wie befonbers bei ber Ablürzung für us am Ende, da man es eben boch nur mit 
einer Rachahmung ober, wenn man will, Falſchung bei Diefer Kopie zu tun hat. 
Barum man dabei Relognition und Datierung weggelafien, ift zweifelhaft — 
vielleicht weil man ben Gegenjaß zwiſchen berfelben und bem taiferlichen Prototoll 
erfannte ober weil inzwilchen ein au langer — verſtrichen wac. Was 
übrigens den Text oder Anhalt der Urkunde felbft betrifft, fo bietet er zumeiſt 
eine Wiederholung von St. 3455; auffallend ift mir, daB der einzige ganz neue 
Paffus eigentümlich ungeſchigt abgefabt if. Er lautet: Si dux Bavarie Dei 
amore compunctus vel abbatis et fratrum placatus obsequio, aliquos 
reditus de antiquitus ablatis reditibus restituere voluerit monasterio, 
nostro permissu et benivolentia sie stabilimus, et dux illi in ducatum 
succedens ea que per nos statuta sunt nullatenus infringere presumat. 
Das ftimmt doch ni echt zufammen; zum mindeften ſcheint vor ‚sie stabili- 
mus‘ etwas zu fehlen — ein Anzeichen mehr für die Annahme, baf das Gtüd 
wohl außerhalb der Kanzlei entftanben ift. 
1) Geste di Federico, ®, 458. 


Haben ſcheint. Eben deafatb Ken, ift m. E. an eine Ausfertigung in ber 
‚gu 
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in Berührung mit der berühmten Rechtsſchule von Bologna. In 
der poetifchen Darftellung feiner Taten, deren Auffindung zu den 
widtigeren,, neueren Entdedungen in der hiſtoriſchen Literatur 

hört"), wird darüber ausführlicher berichtet. Die ganze 

völferung fei binausgeftrömt, um dem König Gefchenke zu über 
reihen und den Truppen Lebensmittel in reihem Maße anzubieten. 
Aud die Doktoren mit der Schüler fleißiger Schar nahten hs ihm, 


219) Dies ift eben das Gedicht ‚Gesta di Federico I in Italia‘ von 
Ernefto Monaci, dem Entdeder besjelben, in ben ‚Fonti per la storia d’Italia‘ 
(1887) herauögegeben, fiber weldjes Monaci im Vorwort zu feiner Ausgabe, ferner 
Simfon in Giefebrechts K.8. VI, 306, und namentlih Gunblad, Helden 
lieber ufw., III, 381 ff., zu Benglei en. Die oben folgende Stelle über bie 
erfte Berührung Friedrichs mit echtsſchule zu Bologna hat Simfon, aus 
Sieſebrechts Nachlaß im deutſcher Überfegung, Gundlach aber eine Über« 
teagung eined weit größeren Zeile in freier Bearbeitung von Oskar Doering 
mitgeteilt. — Was die Entftehungszeit des Gedichtes und den Derfaffer des 
jelben betrifft, fo hat Giefebrecht in feinem uf „Neue Gedichte auf Kaiſer 

ii I. (Siggöber. der £. bayer. Aad. d. Wilf., Hiftor. KL. 1879, 8b. IL, 
. 272 ff.) auerft Aher feftgefteilt, daß der DVerfaffer wegen feiner Hervorhebung 
von jamo dieſer Stabt angehörte, ein Magifter aus Bergamo war „von ähn- 
lichem ', wie ber Magiſter Moyſes“ (vielleicht ein Schüler desſelben) 
— vor 1134 — ein noch erhaltenes Lobgedicht auf feine Vaterftadt verfaht hat, 
aber ſchwerlich der Verfaſſer des vorliegenden Gedichtes ift. Dann hat Karl Wen: 
in einem Magifter Tabdaeus oder Taldäus aus Rom den Berfafer erbliden 
wollen (Neues Archiv d. Gel. f. &. d. @., IX, 202; X, 170; vgl. XIL, 605). 
Denn ein folder wird von Euspinian in feiner ‚Biographie Fric richs L. De 
Caesaribus atque imperatoribus Romanis (Ausg. 1561, p 407; cf. p. 28) ala 
Berfaffer eines Epos über die Kämpfe Friedrichs gran Mailand genannt — wie 
Th. Lindner feftgeftellt Hat, auf Grund Folgender Hotig bei Diekrih von Ri 
befle 1414 Verfapter Srift „Privilogia ac jura Imperü (bei Siazb, Syl- 
loge historico-politico-ecelesiastica, p. 280): Huius bella, quae gessit varia 
sorte eum Mediolanensibus, ipsos obsidendo continue per quadriennium, 
prout superius tactum est, deseribit M. Taldeus de Roma in quodam libro 
suo in metro subtilissime composito, qui etiam continue obsidioni inter- 
fuisse testatur. Doch Hat diefe Meinung Wends nicht ben Beifall Monacis und 
Bundlachs gefunden, beſonders weil unſer Autor ein Bergamaske und weil auch 
inaltlic infofern eine Differenz zwifchen unferem Gedichte und ber Notiz bei 
Dietrich von Rieheim vorhanden jei, als nicht die vierjährige Belagerung Mai- 
lands durch Friedrich (welcher der Berfaffer nach Dietrich beftänbig beigewohnt 
Habe) der Gegenftand unfere® Gebichtes ift. — Gundlach felbft (S. 461 f) hat 
Dagegen eine neue Vermutung aufgeftellt. Aus ber Feindſchaft gegen Brescia. 
die in bem Gedichte zutage tritt, und aus der Rolle, die dabei der Ort Bolpino 
fpielt, ift Gundlach geneigt zu folgern, daß der Dichter einer Familie angehörte, 
welde „in Bolpino begütert und durch die Wegnahme des Ortes unmittelbar 
in Mitleidenfchaft gezogen war”. Eine ſolche Familie findet er in dem Herren- 
geſchlecht von Garvico, das ſchon zu Enbe des 11. Jahrhunderts reich begütert 
jeint. Im einem — 1174 und 1176 urtunblich, genannten — Magifter 
Tentald, einem Chorherrn von San Aleffandro zu Bergamo (welcher au in 
ber von Monaci, p. I, aufgeftellten Liſte von —— Magiftri, die 
etwa hier in Betracht fommen könnten, nur nad) Gundlach, ©. 464, Anm. 2, 
kısus ale Mas: Teutaldus Vuascus aufgeführt ift) möchte Gundlach ben 
utor unferes Gedichtes erbliden und ben Taddeus des Dietrich von Rieheim 
ala eine Verwechslung, mit Teutaldus erflären. Gegen Gundlachs Hypotheſe 
feint mir befonberd Eines zu fprechen: bie a Chemie Parteinahıne unjeres 








Antord für Arnold von Bredcia, die bei einem Chorherrn von ©. Aleſſandro 
doch jehr auffällig wäre. — Üefter fteht Hingegen Die Zeit ber Abfafjung bes 
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und eingehend unterhielt fih nun Friedrih mit diefen. Er er- 
tunbigte fi, wie es ihnen bier ergebe, warum fie gerade biefe 
Stabt erwählt, wie fi) die Bürger ihnen gegenüber verhielten, ob 
fie ihren Verpflichtungen pünktlich nachkämen, ob fie irgendwie von 
ihnen beläftigt würben und ‚dergleichen mehr. Einer der Doktoren 
erwiberte: dad Leben fei in Bologna angenehm, da die Stadt mit 
allem Nötigen angefüllt fei und eine große Menge Lernbegieriger 
von allen Teilen der Welt Hier zufammenitröme. Um angemeflenen 
Preis Fönnten fie ſich alles beſchaffen, in der Stadt wohnten fie in 
entfprechenden Häufern Ein Miete, von ben Einwohnern würden 
fie in Haben Ehren gehalten. Nur über einen Punkt glaubten fie 
ſich beklagen zu müflen. Sie witrden oftmals gezwungen, Schulden 
& bezahlen, die nicht fie, fondern ihre „Nachbarn“ (d. h. doch wohl 
Ihre Landsleute) gemacht, und würden deshalb fogar gepfänbet 122). 
Hei möge biefen Unfug abftellen, damit fie unter feinem geſetz⸗ 
ichen Schuß gen ruhig ihren Studien leben könnten. Friedrich 
kam biefem Anfinnen nah, und Hieraus ift wahrſcheinlich die 
berühmte ‚Authentica Habita‘ des Jahres 1158 hervorgegangen, 
welche in irgendeiner ähnlichen KH vermutlich ſchon damals (1155) 
erlafjen worden ift!1). Jedenfalls verfichert unfer Dichter glaub⸗ 


Gedichtes, welche ſchon Gieſebrecht. Neue Gedichte ufw., auf bie Jahre 1162 
erftörung Mailandz) und 1166 firiert hat, da in diefem Jahre Bergamo von 
rich abfiel und ſchwerlich nach biefer Zeit ein Bergamaste ein ſolches Preis- 
gebicht auf Friedrich derfaffen Tonnte. 
12) Gesta di Federico, ®. 487: 
Qui tamen (sc, cives) hac una sunt re quandoque molesti. 
Cum cogunt aliquem quod non acceperit ipse 
Solvere, tollentes propter non debita pignus: 
Namque datum nostris vieinis es alienum 
A nobis repetunt, qui nullo iure tenemur. 
Gieſebrecht, % .,V, 52, ı. VI, 808, dentt bei der Stelle an bie Nachbarn 
auſe“. Ähnlich, wie es ſcheint, Davibjohn, Seii. d. Stabt Floı ‚317: 
"Eautden von Nachbarn ister Familien“, &caube, Hanbelsgeihihte' ulm. 
6.754, dent an „Schulden, die einer ihrer Landsleute daheim einft in Bologna 
tontrahiert hatte". Dies halte ich Alles nicht für yiätig, wenn es auch in 
‚Habita‘ heißt: ob alterius provineie delietum (M.@. Constit. L, p. 49). 
X. Bernie) in der Zeitigrft der Savigup-Stitung fir Reftägeificte 
Romaniftiiche Abteilung, Bd. I, S. 88, interpretiert die Stelle dahin, bak es 
um Schulden durch gegan genex Landsleute handle. Auch das ſcheint 
nicht nötig, fondern man wird einfach an ſolche Fälle denken bürfen, wo eim 
Student auß irgend einem Grunde Schulden nicht zahlen fonnte ober wollte und 
dafür feine Sandälrute von den Gläubigen, den Bürgern Bolognas, haftbar 
jemacht wur! 
‘ 1) Diefe Dermutung at zuerft Giejebredit, Neue Gedichte ufw., S. 287, 
auögefprochen, und ihr fchliegen |? Gundlad, ©. 456, und Bomtomw, Über 
Ein! 14 ber alteömtihen BVorftellungen vom Staat auf bie Politit Kaifer 
riedrichs I. und bie Anfchauungen feiner Ye ©. 33, an, während Denifte, 
ie Univerfitäten des Mittelalters bis 1400, Bd. I, 48 ff., dagegen Bebenten 
Itend gemacht hat, und ‚graz beſonders dieſes, daß die Urkunde nad; unferem 
nonymu® nur für Bol oyna erlaffen wäre, wohingegen bie „Authentica 
Habita‘ je alle Hochſchulen (Htaliens) gelten follte, zu welchen Studierende 
jiehen. Bon einem berartigen Spezialerlafje fei jonft auch nichts befannt oder 
iberliefert. Denifle meint, der Anonymus habe durch feine Erzählung nur die 
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würdig, daß Friedrich ſchon damals verorbnet habe, Keiner folle für 
die Schulden feines „Nachbarn“ haftbar gemacht werben bürfen, 
die Scholaren follten in jeder Weile unbehindert ihren Studien 
obliegen können ?°), 

Wahrſcheinlich ift aber auch Friedrichs Verordnung über bie 
Eide der Minderjährigen, die ‚„Authentica Sacramenta puberum‘, 
Thon damals entftanden, da eine alte Gloſſe von ihr fagt, daß fie 
auf der Inſel des Reno bei Bologna erlaſſen jei!?°). 

Dann gehört vermutlich in diefelbe Zeit, was über den in- 
timen Verkehr Friedrich mit den vier befannteften Profeſſoren 
Bolognas, befonders mit Martinus und Bulgarus, erzählt wird, 
wie ja gerade die ‚Authentica Sacramenta puberum‘ auf einem 
Spazierritte de3 Königs mit Martinus entitanden fein fol !7). 
Er ift zu bemerken, daß Friedrich auch auf dem Rüdwege ſich in 
Bologna aufhielt !18), 

eiter darf man aber dann aud) annehmen, daß Friedrich mit 
den Vertretern der Rechtswiſſenſchaft ſich noch über andere Dinge 
wird unterhalten und beiprochen haben, insbeſondere über das 
römische Recht, das feinen eigenen Anſchauungen über die demnächſt 
ju erlangende Würbe und Stellung eines römiſchen Imperators ja 
h günftig und förberlich entgegen fam’'%). Die Anregung des 


Entftehung ber ‚Habita‘ erklären wollen. Könnte nicht aber doch zuerſt eine 
ee Verordnung it Bologna erlafjen und dieſe bann in ber ae ver 
allgemeinert worben fein? Übrigens jagt auch der Verfafſer des Gedichtes gar 
mit, bafı bad Gefep nur für Bologna eaflen wurde, — Baubengi in nem 
QAuflag: Il monastero dı Nonantola, il ducato di Persiceta e la chiesa 
di Bolo; (Bullettino dell’ Istituto Storico Italiano, N. 22, p. 184 ff.) 
tritt nadbrüdlich dafür ein, daß die ‚Habita‘ bereit? damals entſtanden fei- 
Er Hält fie wegen des pleichlautenben al: ‚Habito consilio episcoporum, 
ducum ete.‘ für eine Arbeit des Biſcho hard von Bamberg, Diktator 
von St. 3700 ıf. oben ©. 260), und glaubt, daß fie nur beöhalb 1158 nochmals 
u Roncaglia publiziert worden fei, weil dies damals die ielle Forin ber 
Bertündigung don Lefepen gewefen ſei. Damit kann ich freilich nicht überein- 
fimmen; plaufibler ift mir da noch Gieſebrechts Anficht, a. a. D., daß es fa 
in Roncaglia nur um die Aufnahme ‚inter imperiales constitueiones‘ gehande ft 
habe. Irrig ſcheint mir auch Gaubenzis Meinung, baf bie ‚Habita‘ ſich beſonders 

jen die Dobeneien gerichtet habe, weil diefe aus Feindſchaft mit den Bolog- 
neien bie Gpdenten auf ber Reife beläftigt hätten. 

) DB. 494: 


Tune rex, prineipibus consultis ordine eunctis, 
Legem promulgat que sit tutela legentum, 
Seieet ut nemo studium exercere volentes 
Impediat stantes nec euntes nec redeunten, 
Nec pro vicino, qui nullo iure tenetur, 
Solvere cogatur quod non debere probatur. 
Inde rogat eives ut honorent urbe scolares, 
Hospita iura dolis servent illesa remotis. 

216) Dies Hat ſchon Savigny, Geſch. des Röm. Fechts im Mittelalter, 
IV®, 189, vermutet; ſ. Gieſebrecht, Neue Gedichte, a. a. D.; Pomtow, Über den 
Einfluß ufw., ©. 34. R 
Ar) Die Quellenftellen bei Pomtow, a. a. D., ©. 35, Anm. 1. 
ne) ©. unten. 

1) S. vomtow, a. a. O., ©. 39, und Haud, K.G., IV, 199, ber im 


316 1155. 


Arnoldiften Wezel, der Hinweis auf bie Inſtitutionen Juſtinians 
war fo immerhin auf einen fruchtbaren Boden gefallen. 


Nah einigen Tagen brad das Heer wieder auf und fehte 
feinen Vormarſch fort). Es galt nun, das Gebirge des 
Apennin zu überfteigen, was entweder auf dem La Futa⸗Paß ober 
dem Porretta⸗Paß geſchehen fein muß, um alsdann nad) Tuszien 
zu gelangen’). Hier ſcheint Florenz, die Gegnerin des mit Fried⸗ 
rich fo eng befreundeten Grafen Guido Guerra und anderer feudaler 
Herren, damals bereits mächtig im Emporblühen begriffen, ent: 
ſchloſſen geweſen zu fein, Friedrich entgegenzutreten, ihm den Durchs 
zug zu verwehren. Aber diefer wünfchte feinen weiteren Aufenthalt 
auf feinem Wege und fcheint Florenz umgangen zu haben, nicht 
ohne defjen Gebiet zu verwüſten 122). 

Raſch ging es dann vorwärts: am 2. Juni befand fi Fried» 
ri bei S. Uuirico in der Val d’Orcia, fühli von Siena, woſelbſt 
der Biſchof Tratian von Piftoja einen Schugbrief für feine Be— 
figungen unter Vermehrung derfelben — beſonders durch die Kaſtelle 


Anfhluß an Pomtow meint, daß „ein Nachall ber Geipräche bes Könige mit 
ben Gelehrten bie neuen Wendungen find, welche feit ben Tagen von Bit ‚na 
in bie Sprade ber Kanzlei aufgenommen wurden". Wenn aber Bomtom be 
merkt (a. a. D.), daß jeht ber Begriff und Name des „heiligen“ Reiches zuerft 
in Deutſchland vorfomme und die Bezeichnung ‚diva res publica‘ wieder an- 
geredet werbe, fo ift dagegen Darauf aufmerffam zu machen, dab fich 
iefe Ausbeßde in_ dem fogenannten ‚Privilegium maius‘ (für das neue 
‚Herzogtum Öfterreich) finden, das num ja ficher als eine Ipätere chung 
erfannt ift. Richtiger gatte er auf andere Urkunden hinweiſen können: St. , 
3987, , 3990, 4018, 4090, 4393 =, wo, wie Scheffer-Boihorft, Zur Geichichte, 
©. 139, Anm. 1, igt hat, die Kanzliften Friedrichs I. „ala die Erften von 
ber Heiligteit bea Meides? (sscri, snratissimi imperii Adeles etc.) eben. 
Übrigens betont au Haud ſchon m. €, richtig, daß nad) feiner Meinung 
Pomlow die Bedeutung der Sache überſchähe. 
10) Gesta di Federico, ®. 502: 

Postque dies paucos, reparatis viribus, inde 

Castra movens, duetor Tuseorum visitat urbes, 

11) Otto Fris,, G. Fr. II, 27: ... transcenso Apennino, citeriorem 
Italiam, quae modo Tuscia 'vocari solet, perlustrat.. Subwig, Unter 
fuungen ufw., ©. 23, Anm. 5 (at S 189), hält den Übergang über bem 
eu Paß für wahrſcheinlicher und beruft ſich Dabei auf Dettloff, a. a. D., 
©. 3 (welcher Friedrid, den Paß von Pietramala überfteigen, in das Tal des 
Ombrone und über Florenz, San Casclano nad Siena gelangen läßt). Der 
Unterfgied ift nur ber, daß Friedrich auf dem La Futa-Paß ziemlich direkt nach 

lorenz gelangt wäre, wogegen die Straße über Porretta, welche der Heutigen 
ahnlinie entipricht, mehr wertlich auf Piftoja und Prato führt. Vielleicht darf 
aus bem Umftand, daß der Biſchof von Piſtoja und der Graf von Prato erft 
bei Siena von Friedrich Privilegien für ihre Befiyungen erhielten, geichloffen 
el Km rich ihre Gebiete gar nicht berührte, alfo mehr SR über den 
ja Fula vaß zog. 
22) oki Viterb., G. Fr., V. 136 (Schulausg., p. 6: 
Bononica transiit arva 
Sm Li „Alpe satie parra Florentin —R arına, 
ın Ligurinus, 1. I, 2. ümge, p. 59), get &, Friedrich habe ‚bella- 
trix Tuseia‘ betreten. ©. Si 23. 27 en v , 339, an befonbers 
Davibfohn, Geſch. von Florenz, I, 455. 
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von Lamporechio und Montemagno — erhielt!*). Am 4. Juni 
beftätigte Friedrich in ber ganz nahe gelegenen Burg Tintignano 
an ber Drcia auf Intervention des Erzbiſchofs Arnold von Köln 
dem jungen Grafen Albert von Prato deſſen eben ererbte Grafſchaft 
in ungefeömälertem Umfange '**). 

ieſes Privileg richtete ſich indireft beſonders gegen Florenz, 
welches die Grafen von Prato zu verfehiedenen Abtretungen dur 


’22) St, 3710, jeßt auch Pruß, Friedrich L, Bd. I, 434, aus dem (etwas 
Berberbten) Originale im Staatsarhiv & Fern: f. meine „Weitere Urkunden 
friedrich Rotbarts in Jtalien“ a. a. D., ©. 391. — Datum in territorio 
jenensi apud S. Quirieium 4 nonas Iulii (wofür wohl zu leſen Iuni, 
!. Sumpf, a. a. D., Gieſebrecht, 8.3., VI, 339, fowie die nächfte Anmerkung 124 
mit St. 711, daß ara in auägenelt und vom 4. Juni datiert ift) 
a. d. i. 1155 ind. 4 (eiel) rgnte d. d. glorion, a.v.r.0.4.— Res 
tognofgent Arnold von Köln. — Zur Arenga |. Erben, Dos Privilegium ufw., 
©. 15. Petitioni dilecti nostri Tratiani venerabilis Pistoriensis episcopi 
omnes possessiones episcopatus et ecclesiae in hon. SS. Zenonis et Rufini 
atque Felieis dedicatae... sub nomine defensionis et regiae auctoritatis 
tuitionem suscipimus, ex quibus quedam propriis distinguenda duximus 
vocabulis... Praeterea donamus ... praefatae ecelesiae et dilecto nostro 
Tratieno episcopo suisque successoribus . .. Montem magnum cum 
Lamporeclo. — Bette, m a. D., S. %, Anm. 3, hält die Urkunde wieder 
wegen ber Buße von 1 Pfund (j. oben ©. 303, Anm. 80), ber alien 
Datierung unb ber Beftätigung vieler Pfarreien ohne Grund für verdächtig. Sie 
ift im biefen Zeilen eine jaft wörtliche Wiederholung von St. 1149 (Otto II. vom 
27. Januar 998, jebt . DD. II, 709). Was das Datum betrifft, fo ift zu 
bewerten, daß im Original beutfidh Talii fteht. &8 liegt alfo wohl nur ein 
um des Schreibeis vor, ber auch fonft fleinere Fehler fih hat zu Schulden 
mmen laſſen. Die Schrift ift durchaus kanzleimähig und entipricht ganz ber 
von St. 3705; auch hier findet fich — recognovi bad Sötuhgeigen, ad don 
Dettloff falſchlich für subseripsi EN ten wurde. — Zum Orte ©. Quirico |. 
Sul Jung, Das Jtinerar bes Erzbiſchofs Bigenie von Ganterburh unb bie Straße 
don Rom über Siena nad; Lucca in den Mitt. d. Int] Öfterr. Geſch AXV, 47. 
Cf. Fioravanti, Memorie storiche di Pistoja, p. 46, und Davivjohn, Geld. 
von Fioren I, 452, über bie Bedeutung be gleichfalls befätigten Carmignano. 
24) St. 8711: Datum in campo iuxta castellum Tintinianum supra 
fluvium qui vocatur Orcia (f. Jung, a. a. Dy pridie nonas Iunüi, a. d.i. 
1155 ind. 4 (sie!) rgnte d. Frid. R. r. glorioso, a. v. r. e. 4. — Rekognoſzent 
Arnold von Köln. — Interventu karissimi nostri Arnoldi Coloniensis 
srchiepiecopi, Yialici rogni archicancellarii illustri comiti Alberto pnero 
eomitis Nottijova comitatum quem tenuit pater suus et avus suus Älber- 
tus senior integre et sine diminutione concessimus .... statuentes ut pre- 
dietus puer A is omne ius et omnimodam potestatem habeat, sicut 
antecessor suus comes Albertus senior noseitur habuisse videlicet in 
castellis. villis et in omni iustitia atque distrieto, que ad ius et proprie- 
tatem ipsius comitatus pertinere noscuntur. Unter den Zeugen Anfelm noc 
ala Biſchof von Havelberg und Arnold von Köln, obwohl er ala Rekognofzen! 
nanıt ift und beibe vielleicht damals ſchon (ſ. unten ©. 327 u. Anm. 155) von 
tiebrich an den Bapft geſchickt worden waren. Zu dem im Staatsarchiv zu 
;iena_aufbewahrten Original |. meine „Urkunden Friedrich Rotbarts in Italien“ 
a. a. D:;, ©. 726, und Santini, Studi s 
i Firenze im Arch. Stor. Ital., Ser. V, t. XXV, p. 38. Vermutlich ift das 
Gtüd außerhalb ber Kanzlei sntftanden und gehört bie Zeugenmeibe ‚zu der 
vorandgegangenen Handlung. ec die politische Bedeutung Privileg |. 
Gantini, a. a. D., und Caggese, Un comune libero alle porte di Firenze 
nel sec. XIIT, p. 18. 
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Schenkung ober Verpfändung gezwungen hatte. Alle Gerechtfame 
über gehen der Grafen, welche Florenz zu erwerben verftanden hatte, 
folten damit hinfällig, die Oberhoheit des Reiches wieder hergeftellt 
werden — fein geringer Schlag für die aufitrebende Kommune, 
welche vielleicht auch dadurch zu ihrer feindlihen Handlung gegen 
Friedrich) mit beftiimmt worden war. Denn bie Urkunde ift vielleicht 
etwas früher ſchon verliehen und nur erft fpäter ausgefertigt worben. 

Damals und hier war es wohl aud), daß Friedrich Gefandte 
von Pifa empfing, mit denen wiederum VBerabredungen binfichtlich 
des fiziliihen Krieges getroffen wurden. iedrich drang barauf, 
daß die Pifaner Schiffe dazu ausrüften ſollten, wogegen er ihnen 
(wie früher den Genuefen) Hohe Ehren in Ausſicht ftellte !*). 

In biefelbe Zeit gehört wohl auch das Privileg, welches gi. 
rich — jedenfalld im Sommer dieſes Jahres — der Stabt Lucca 
verlieh und durch welches er derſelben das Munzrecht betätigte, 
indem er sugleie) Pifa und anderen Städten verbot, eine ber 
luccheſiſchen Münze ähnliche zu prägen !*°). 

Ferner verlegt in die nämliche Zeit Dtto von Freifing die Er- 
ebung Anjelms von Gavelberg auf den erzbifchöflichen Stuhl von 
tavenna, melde, wie er betont, auf Deranlaflung Friedrichs duch 

Wahl von Seite des Klerus und ber Laien, alfo in kanoniſcher 
Weiſe, erfolgte 127). 





2 ut naves contra Gwilhelmum Siculum armarent in mandatis dedit; 
‚nn. Pisani (M.G. 88. XIX, 92): interea Pisana civitas et legati eius 
honorem habuit super omnes eivitates Tuscie: nad) Zange, Polt. Geil. 
Senuas und Piſas ujw., ©. 58, Beaogen eg Biete Bergünftigungen auf das 
den Pilaneen einige Monate fpäte: becliehene Münzvedt. 
»e) St. 3718 ß meine „Weitere Urkunden Friedrich Rotbarts uf.” 
a. a. D., ©. 398) ohne alle Daten und Rekognitiong- und Signumszeile nur 
mit Degen, welche mit denen von St. 3710 übereinftimmen, nur daß hier 
St. 3718 noch mehrere andere genannt find (Berthold von Andechs, Werner vor 
Baden, Werner von Habeburg, Ulrich von Lenzburg, Ernſt von Hohenburg, 
‚riebrich von Eppan, Guido Guerra und Guido von Bianbrate), au in 
tunden Sriebriche vom Yuli, 1155 aufgeführt werden, wohin man biähee 
St. 3718 verlegte. Wenn ich mich Lieber für ben früheren Zeitpunkt entjdpeide, 
geiäieht 
ie Arenga von St. 3718 mit ber don St. 3710 fo wörtlich übereinftimmt. 
Sonft heißt e8: Nos fidelibus nostris Lucensivus eam monetam cum cuneo 
et forma, qua hactenus cudebatur ... . nostra imperiali auctoritate pre- 
senti privilegio scripto confirmamus ,.. nec Pisana neque aliqua alia 
eivitan € resumat onetam gudere sub forma & W 
eivitatis. ©. Langer, Poli! . Genuas und Pifas ufw., ©. u ol 
Studi sulle — a och. © Pisa, p. Fr u un 
6. Fr. IL, 27: Circa idem tempus Anshelmus Havelbergensis 
episcopus a Grecia reveraus (f. oben ©. 308), Ravennatensem episco- 
patum per cleri ct populi electionem, simul et eiusdem proyinciae 
exarchatum, laboris sui ificam recompensationem, a prineipe ac- 
cepit; ef. Ann. Palidenses MR. SS. XVI, 89): Anselmus episcopus Havel- 
bergensis ab imperatore ad cathedram sustollitur ecelesie Ravennensis, 
und Ann. 8. Blasii Brunswicensium maiorum Fragmenta (ibid. XXX, 19); 
Anselmum Havelbergensem episcopum fecit archiepiscopum Ravennatem; 
Chr. Montig Sereni (ibid. X. 150): 1155 Anshelmus Havelbergensis 





Mißliche Sage des Papftes. 319 


In biefen Tagen traf auch eine neue päpftliche Geſandtſchaft 
bei Friedrich ein. 

Je raſcher Friedrich an Rom heranriidte, je näher er der enigen 
Stadt fam, um fo mehr wuchs auf Seite des Papftes und 
Kurie das Unbehagen, Die Angſt und die Sorge. Befand fih ja 
der neue Papft überhaupt feit geraumer Zeit in feiner angenehmen 
Lage. Die Schwierigkeiten feiner Stellung erſchienen ihm vielmehr jo 
groß und fo im Zunehmen begriffen, daß er damals oder etwas 
fpäter feinem Jugendfreunde Johannes von Salisbury gegeniiber in 
bewegten Worten den Wunſch ausſprach, niemals zu feinem hohen 
Amte gelangt zu fein, das voller Stacheln und Dornen ſei 136). 





* episcopus Ravenne archiepiscopus constituitur. S. Reefe, Die ftaatörecht- 
x: tellung der Biſchdfe Buegunds und Italiens Antee Beifee era 


18%) Die Stelle findet fi 
lib. VIII (M.G. SS. XXVII, 50), ber ja Arainge erft 1159 Thomas Bedket 
I 132fj.). daß Johannes von Galibury am Ende dieſes Jahres 1155 oder am 
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In Rom felbft hatte er allerdings bald nad feiner Thron- 
befteigung einen bebeutungsvollen Sieg errungen. Vergebens hatte 
eilih aud er fi anfangs bemüht, in Rom fefteren hi zu 
faffen. Er war vorerft auf dem verfchanzten S. Peter beichränft 
eblieben 120) und Hatte es auch nicht vermocht, die Entfernung 
Itmold8 von Brescia aus Rom Durchzufegen. Im Gegenteil. Hadrians 
Auftreten fcheint in Rom fogar böfes Blut gemacht zu haben 120): 
jebenfalls blieb Arnold in der Stadt und fuhr trogig fort in feiner 
rührigen Aigitation gegen den Papft und die Karbinäle'*). Ein 
deirder kam dem Papft zu Hilfe. Eines Tages wurbe ber 
dinalpriefter Guido vom Titel der hl. Pubentiana, als er fi 
zum Papft begeben wollte, auf der heiligen Straße überfallen und 
töblih verwundet ?®%). Und num griff Hadrian mit bemerfenswerter 
Energie ein. Er belegte die ewige Stadt felbft mit dem Interdikt, 
und diefe Strafe erwies fih um fo wirkſamer, als man eben am 
Beginn ber beiligen Charwode ftand. „Man muß das Verhältnis 
des Interdikts, einer Art moralifher Aushungerung, zum Glauben 
jener Zeit kennen, um feine Wirkung zu begreifen. it ihm wurde 
jeder Gottesdienit aufge oben, feine Glode wurde gehört, feine 
teile gelefen, Fein tament gereicht, als Taufe und Sterbe— 
tommunion. Tote wurden nicht mehr in gemeihter Exde beftattet, 
und auf dem Kirchhof fegnete man die Ehen ein!®®).“ Diefer 


(SS. XXIX, 414) darüber: Hic locutus est talia verba in suo regimine 
coram magistro Iohanne Saresberiensi, qui postea erat in servitio 
'Thomae Cantuariensis, neminem esse miserabiliorem Be, Romano. 

2) Gregorovius, Geſch. d. St. Rom im Mittelalter, ', 497, auß Boso, 
Vita Hadrieni IV (f. unten in Anın. 131). 

120) Of. Ann. Herbipolenses (M.G. SS. XVI): Qui Adrianus dum 
post aliquot menses aceopto apostolatu insolenter in Romanos ageret, 
grave odium incurrit; er läbt beshalb Sierig ur Rrönung, ein. 

— Boso, 1. c. (Watterich, Vitae Pontif. Fi 324 — Duchesne, Lib. 
Pontifical. II, 389, dem ü festlich folge): In diebus illis (Wahl Habriang) 
Arnaldus Brixiensis hereticus Urbem intrare presumpserat et, erroris 
sui venena disseminans mentes simplicium a via veritatis subvertere 
conabatur. Pro cuius expulsione supradictus Eugenius et Anastasius 
Romani pontifices plurimum iam laboraverunt, set favore et potentia 
quorumdam perversorum civium et maxime senatorum, qui func ad 
regimen civitatis a populo fuerant instituti, antedietus hereticus munitus 
et tutus, contra pro) bitionem domni Adriani pape in endem civitate 
procaeiter morabatur et sibi ac fratribus suis insidiari ceperat et publice 
atque atroeiter adversari. 

2%) Boso, 1. c.: Venerabilem namque virum magistrum G., pres- 
biterum cardinalem tituli sanete Pudentiane, ad presentiam ipsius 
pontifieis euntem, quidam ex ipsis hereticis ausu nefario in via Sacra in- 
vadere presumpserunt et ad interitum vulnerarunt. Dah diefe Iepten Worte 
nur befagen „tödlich verwundet“, ohne dab ber Getroffene feinen Wunden wirklich 
erlegen ift, muß Daraus entnommen werben, weil biefer Kardinal aweifelöohne 
ibentifch if mit_ dem  Jpäteren Gefandten Habrians IV. an friebri (. unten 
©. 326); cf. aud) bie Gesta episcop. Islandicorum (SS. Er 414): Alie in 
re dl. oben Anm. 128) fuit ita fortis (sc. Hadrianus), ut prohiberet 
Sonspirafionem Bomae; auis uns jr ee tus an 

) Gregovorinß, a. a. D., ; vgl Hurter, Geich. Papf mocenz 
bes Dritten und feiner Zeitgenoffen, I, 349 f. 
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Zulanb währte vom Palmfonntag bis zum Mittwoch (vor dem 
rundonnerstag, 20.— 23. März). Da aber hielt es das Rolf 
nicht länger aus. Es zwang den Senat, ſich zum Papſt zu begeben 
und ihn um Aufhebung des Interdikts zu bitten, unter ber eiblichen 
Sufigerung, Arnold mit feinem Anhang unverzüglich aus der Stabt 
und janzen Gebiet von Rom zu verweilen, wofern er ſich dem 
Papft nicht unterwerfe. Da dies natürlich nicht geihah, wurde 
Arnold in der Tat vertrieben, dad Interdikt aufgehoben. und am 
Gründonnerätag, den 24. März, & Hadrian mit den Karbinälen 
unb begleitet von einer großen ai Abeliger und Bürgerliher 
unter dem Abel der Menge von der Leoftaht nach dem Lateran, 
wo er das Ofterfeft nun feierlich beging !°*). 

Aber bald erhoben fi von einer anderen Seite her wieder 
drohende Gefahren. 

Das Verhältnis der Kurie zum Könige von Sizilien war in 
legter Zeit nicht nur nicht beſſer geworden, fondern hatte ſich jogar 
erheblih verſchlechtert. Bald nad der Wahl Hadrians ſchickte 
Wildelm I. Geſandte an ihn mit Friedensvorſchlägen, aber vergeb- 
is 185), Dann traf En bes Jahres 1155 (3wiſchen Februar und 

1) bei König Wilhelm in Salerno der Kardinal Heinrich von 
St. Nereus und Adileus mit einem Schreiben des Papftes ein. 
Wenn aber in demjelben Wilhelm nit „König“, fondern nur 
„Herr von Se genannt wurde, fo begreift es fih, daß 
ber päpftlicde Gefandte feine günftige Aufnahme gan. Wilhelm 
empfing benfelben gar nicht und hieß ihn fogleih nad Rom 
zurückkehren. Dies verfiimmte natürlich Hinwiederum die Kurie 


13) Boso, 1. c.: Quapropter pontifex ipse civitatem Romanam inter- 
aieto supposult, et usque ad guarkam foriarı maioris hebdomade univeren 
eivitas a divinis cessavit officiis. Tunc vero predicti senatores, com- 
pulsi a clero et populo Romano, accesserunt ad presentiam eiusdem 
Pontifieis et ad ipsius mandatum super sacra evangelia iuraverunt 
(od sepe dictum hereticam et religuos ipsius sectatores de tota urbe 
Romana et finibus eius sine mora expellerent, nisi ad mandatum et 
obedientiam ipsius pape redirent. Sic itaque ipsis eiectis et eivitate 
ab interdieto absolut repleti sunt omnes gaudio magno, laudantes 
jariter et benedicentes Dominum. In crastinum autem, videlicet die 
Bene Domini, conenrrente undique de more ad Anne remissionie 

‚tiam et gloriosam festivitatem maxima populorum multitudine, idem 
Eenigans pontifex eum fratribus suis episcopis et cardinalibns” atque 
immensa procerum et civium turba de civitate Leonina, ubi a tempore 
ordinationis sue fuerat commoratus, cum honorificentis magna exivit; 
et transiens per mediam urbem, universo sibi populo congaudente, ad 
Lateranense patrierchium cum 'iocunditete pervenit, ibique die ipso 
et sequente sexta feria divina misteria sollempniter celebravit, atque in 
Lateranensi palatio secundum Ecclesie antiquam consuetudinem Pascha 
cum discipulis suis festive comedit. Celebrato itaque cum letitia festo, 
inguli ad propria cum gaudio redierunt, 

16) Romoaldi Ann. (M.G. 88. XIX, 427): Quo andito (Erhebung 
Habrianä) rex Wilhelmus nuncios ad eum de pace componenda transmisit, 
set optinere non potuit. 

Gimonsfeld, Japıd. d. bij. R. unter Geiebrig I. Bo. I. 21 
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in höchſtem Grade!) Trog innerer Wirren, die wahrſchein⸗ 
ld von Friebrih unterftügt wurden'®”), entſchloß ſich König 
Wilhelm daraufhin, zum offenen Kampfe gegen feine Gegner, zu⸗ 
nachſt gegen bie Kurie, überzugehen. Während er ſelbſt (um bie 
Dfterzeit) von Salerno nad Sizilien zurüdtehrte, überließ er die 
Verwaltung Apulien feinem Kanzler Ajchettin und betraute pn 
und den Grafen Simon von Policaftro glei mit der Aufgabe, 
mit einem ftarfen Heere Apulien gegen einen Angriff riedri 

(welden man bereit? nahe glaubte) zu fügen, etwaige aufs 
rührerifche Bewegungen im Lande IN unterdrüden und zugleich in 
das päpftliche Gebiet einzufallen'*). So murbe Benevent einige 


1%6) Ibid.: Postmodum eirca quadragesimam rex Salernaum venit et 
ibi usque ad est demoratus. Quo cognito Adrianus papa Henricum 
cardinalem ıctorum Nerei et Acillei ad eum misit, quem rex recipere 
nolnit, set Romam redire precepit, eo auod in literis apostolicis, quas 
regi portabat, papa ipsum non regem, set Wilhelmum dominum Sicilie 
nominabat. Pro quo facto Adrianus papa et tota Romana curia contra 
regem turbata est et commota. 

397) Es handelt fich Hierbei um bie Umtriebe be Reffen Zirig Roges IL, bes 
Srafen von fano, Robert? von Baffavilla (ſ. oben &. 239), feinen 
Better Wilhelm I., ber ſich aegenäber dem Günftling Wilhelms, dem Gropabmiral 
Mao, zuehiägeieht a. te. ©. oa Die auswärtige Politit bes Königreic 
Sizilien 1154—1 Differt. Bajel 1892), S.12ff., der darlegt, daß ber Bericht 
bes Hugo Fyalcandus in feiner ‚Historia‘ oder ‚Liber de regno Sicilie‘ 
Geht von &. 3. Siraguſa Beraudgegeben in ben ‚Fonti per la Storia d’Italis‘ 
vol, XXI; ef. p. 8ff.) ftart tendenzids gegen Majo gefärbt ift. Bon ben 
verräterifchen Beziehungen, welche Robert von — feüßgeitig mit Friebri 
angelnänit, Geriket bie Chronica 8. Bartholomaei de Carpineto (Üghelli- 
Coleti, Italia Sacra, t. X ‚Anecdota Ughellians‘ col. 368): Hic * ) 
reliquit sibi suecessorem in regnum filium suum nomine Guillelmum, 
mandans ei ut Robertum Detuttavilla filium sororis suae faceret Comitem 
Loretelli, qui paternum mandatum patre mortuo adimplevit. Factus 
autem Robertus Comes Loretelli post modicum tempus contra dominum 
suum Regem Guillelmum rebellis arma levavit, qui, ut Regise gotentine 

osset obsistere, Imperatori Romano se subdidit inramento; cf. Cinnamus, 

stor. IV e.2 (Bonner Audg,,p; 186): "Poysptp yügro Zixeleiv rugavnp ddet- 
4ıdoüs ir övoua Baoapllas. ovros Poyeplov uly Ers mepörros zip Irallas 
dusinev doynv, ‚Ixelvou dE vereleurmzorog Em) vor vldy re Tistinor vis 
dexis werelfovang, ivdyzaoro Aosmör Fv Umoorgariyov Aöyp diurelein, 
drögov Thy dn rv fer oUx Bveymav el anoore- 
otav elde. rolyuv zur Im) Sosdeplxov mduas "Irallav va ndoay zul 
Zuxehlar aurnv Ryyegeiv Iniyyells vourg. oedeplsov de moös zo dus 
zueis — Eyoutvov, aürdßaıvev ampuxtous vovs, Bavaplia motopss 

tarıövrag Alekürdop ausornatvan. Adn yüg zul ouros oldlr wy Ivexa 
magd soedipixor . megarı dos, adv 19 Aouxe, Ineider annlid: 


* 
&. 17, i n 
— 


wwanſtz n ele ten ren . unten ©. 369). L n 
ichtet am außführ) ug mbuß, 11: rex... 
Panormum rediens ... Sub id — us can. ius 


Rael 9. Rebe, Die Urkunden ber normanntje-Azilifchen Könige, Yanabrut 

©. 53 u. 80 lautet der richtige Rame Aschittinus here) eh enmen Symon 
cum magno exereitu in Apulia erant ut Alemannorum imperatori, cuius 
adventus (1) fama predixerat, obviarent, simul et ne quid ibi turbinis 


providentes; omnia enim iam timoris ac suspieionis plena 
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gt belagert, allerdings ohne Erfolg, obgleich fi im Innern der 
tabt Anhänger des Normannenkönigs befanden, wie der Erzbiſchof 
Peter, ber dafür mit dem Leben büßen mußte. Aber auf der 
anderen Seite gab es im Heere bes faitiigen Ranzlers einige 
Barone, bie mit belagerten Feinde gemeinfame Sache machten 12°). 
Dann wurden Geperano (30. Mat), Bauco (3. Juni) und einige 
andere kleinere Orte, wie Frofinone und Teclena (Ticliniano) Mn 
Campanien genommen und verbrannt. Auf dem Rucmarſche zer- 
flörte der Kanzler noch die Mauern von Aquino, Pontecorvo unb 
anderer Städte und vertrieb die (faiferlich gefinnten) Mönde des 


erant ... In anderen Quellen (f. folgende Anmerkung) wird der Graf Simon 
nicht erwähnt; dagegen hat Yalcandus nichts von dem weiteren Verlauf biefes 
Einfalles. C£. Romoaldi Ann. (M.G. SS. XIX, 428): Rex celebrata festi- 
yitate paschali Aseittino Catheniensi archidiacono, quem cancelarium 
fecerat, Apulie amministrationem commisit, et ipse cum ammirato in 
Sieiliam rediit; Boso, Vita Hadr. (Watterich II, = Duchesne II, 
389): Eodem tempore 'Wilhelmus rex Sieilie contra matrem ac dominam 
suam sacrosanetam Romanam ecclesiam procaciter cornua erexit, et con- 
to exercitu terram beati Petri hostiliter fecit invadi. 
1a) Romoald, 1. c.: Cancellarius ex mandato regis congregato magno 
exereitu Beneventum obsedit et eum usque ad menia devastavit, Cives 
autem eiusdem eivitatis eidem viriliter restiterunt et Petrum archi- 
gpiscopum, quem Pro parte rogis suspeckum habebant. interfecerunt. 
jue eivitas ille aliquando tempore fuisset obsenea, quidam de 
baronibus rebelles effecti, civitatem ingressi hostibus adheserunt. Alii 
vero sine liceneia relicto exereitu ad propria redierunt. Sieque exereitus 
divisus est et civitas ab obsidione liberata. Dettlofj, a. a. D., ©. 4l, 
fept biefe Belagerung Benevents Hinter bie anderen günftigeren Erfolge biefer 
Expedition — vielleicht mit Kückſicht auf dem obigen Mißerfolg und die bort 
verzeichnete Säwägung des eered. Dolo, a. a. D., jagt aber ausbrüdlich: 
Beneventanam civitatem alıquamdiu exereitus (sc. Wilhelmi) obsedit 
et burgos eius incendit; deinde finesCampanie violenter ingrediens .. ., 
jo daß kaum ein zwingender Grund Dortiegf, ieſe Reihenfolge zu ändern. Fi 
übrigen Quellen wirb bie Belagerung, Benevents gar nicht erwähnt, au! 
bei Wilhelm von Tyrus, Historia rerum in partibus transmarinis gestarum 
1XVIIN c. 2 (Migne, Oursus patrol. latin., t. 201, 709; auch bei Watterich, 
Vitae Pont. I] ): Interea rex Si Beneventanam urbem, ecelesiae 
ae familiare domieilium, principibus suis mandat obsideri et 
urgentissimis angustiis eius pracipit arctari habitatores. Quod verbum 
dominus Papa moleste ferens, supra modum vicem ei aequa lance volens 
zofundere, principes proprios contra cum nifitur armare, nec in ea parte 
fraudatus est a desiderio suo. Nam potentissimum regni sul comitem, 
eiusdem regis amitae filium, Robertum videlicet de savilla, cum 
multis aliis viris nobilibus, quibus auxilium consiliumque Romanae 
ecclesise perpetuo non defuturum pollicebatur, contra eum insurgere 
persuasit. les quoque, quos tam ipse quam pater eius de regno 
eiiciens, bonis fecerat extorres paternis, viros inclytos et potentes, 
dominum videlicet Robertum de Surrento, prineipem Capuanum, comitem 
quoque Andream de Rupecanina, et alios multos exhortationibus suis 
Provocaverat, ut in regnum redirent et ad iure hereditario sibi debitas 
accederent possessiones, Romanam ecclesiam in perpetuum eis non 
Er m, „2, verbo Pontificali een —S Porn Pi; un 
ertreibung ; bie normanni| stoßen erhoben fich gegen König Wil 
Zub Amen Antrieb, nicht ———— Knn 
dann ſpater in Verbindung treten unten). 
21* 
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Klofterd Monte Caffino bis auf zwölf). Zur Strafe dafür traf 
den König der Bannftrahl des Papftes +). 

Diefer Raitiiöe Vorſtoß erfolgte Ende Mat bis Anfang Juni — 
alſo einer Zeit, wo Friedrich ſich bereits im Anmarſche auf Rom 
befand. Man follte meinen, daß Hadrian und die Kurie nım 
darüber außerordentlich erfreut geweſen wären und das Eintrefjen 
der deutſchen Scharen gar nicht hätten erwarten können, von denen 
fie doch Rettung gegen bie republilaniſche Partei und gegen ben 
König von Sizilien erhoffen durften! Statt deffen leſen wir das 

jerade Gegenteil. Welche Stimmung an ber Kurie damals herrſchte, 
fi elt ſich in den Worten des Geſchichtſchreibers Hadrians, 

ardinald Bofo, wieder, der bemerkt, Friedrich ſei nach der Ein— 
nahme Tortonas mit folder Eile auf Rom losgejogen, daß man mit 
Recht hätte ‚glauben Tönnen, er fomme eher ald Feind, denn als 
Schuber)! Worin diefe Furcht ihren Urfprung hatte, ift frag⸗ 
lich. Vielleicht Tag fie in der perjönlichen Natur des Papftes be⸗ 
gründet, welcher nad neuerer Auffafjung!*®) einerfeits überhaupt 
gegen jeden Deutfhen von Mißtrauen und Argwohn erfült war 
und anbererfeit3 infolge einer gewiſſen Charakterſchwäche nicht 
felten zuerft einen zu großen Schritt machte, den er dann zur Hälfte 
wieder zurüdtun mußte '**). Hatte er früher Friedrich — ur Eile 
angetrieben +5), jo reute ihn Dies, wie es ſcheint, jegt wohl. Viel⸗ 


140) Ann. Ceccanenses (M.G. 88. XIX, 284): 1155 ind. 8. Hoc anno 
eancellarius Gulielmi regis Siciliae cum maxima te infra mense 
Madio venit Ceperanum, et in 3. kal. Iunii (alfo nit am 27. Dal, wie 
e3 faglie) Sei Goladı, 0. «.0, ©. 18, Heißt) erematum est. In kal, funii 
in terra 8. Petri, et ivit ad Montem sancti Ioannis, et in 3. Non. Iunii 
eremavit castrum Babuci. Postea venit Frusinunem, et cremavit 
Ticolenam (Tuderiam) et sie reversi sunt. — Ann. Casinenses Contin. 
(M.G. 88. 311): Exercitus regis Siciliae cum Asclentino cancellario 
Campaniam ingreditur, et combussit Ceperanum et Babucum et loca 
vieina; deinde rediens, moenia Aquini et Pontiscurvi, et aliorum op- 
pidorum dirui fecit, et omnes monachos de ecclesia Casinensi foras ex- 

li, exceptis duodeeim. Cf. Boso, 1. e.; f. aud) Siragusa, II regno di 
tuglielmo I, p. 43. 

1) Boso, 1. c.: Pro hiis ergo et aliis offensis predictus Adrianus 
papa Petri gladium exerens ipmum regem ercommunicationis mucrone 
Percussit. 

342) Boso, 1. c. (Watterich II, 325— Duchesne II, 390): Fr. ... celeriter 
propera) at ad Urbem, in tanta festinantia ut merito credi posset magis 

1ostis accedere quam patronus; vgl. S. 327, Anm. 157: propter nimium 
puspectum imperatoris adventum; cf. Guillelmi Tyrensis archiep. Historia, 
1. XVIIL, c. 2, 1. e.: Friderieus .. . propositum urgens, accelerato 
itinere infra paucos dies de Lombardia Romam venerat, ita ut aubitus 
eius adventus domino Papae et universae ecclesiae Romanae suspectus 
esset admodum. 
— gaut, R.G., IV, 200. 
. .) Ebenda. Bel feinem erften Auftreten gegen bie zepublifanifche Partei 
in Rom bat er dies aber (f. oben S. 320) eigentlich nicht gezeigt, wohl dann 
fpäter bei dem Vorfall in fangen. 

145) Gotifredi Viterb. G. Fr., V. 180 (Schulauäg., p. 5): J 

Haec ubi complevit (erftörung Zortonas), celebris legatio venit, 

Pergat ut hinc propere papalia iura tueri: 
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leicht allerdings auch fürdhtete er oder feine Umgebung ober beibe, 
Friedrich Fönnte im legten Augenblid doch noch mit der republifa« 
nifhen Partei in Rom oder mit Arnold von Brescia ein Ab⸗ 
kommen zum Schaben der Kurie treffen. 

Der aus Nom vertriebene Arnold hatte fi nordwärts ge= 
flüchtet, vielleicht um Schug bei bem heranrüdenden Friedrich zu 
fuden). Er war dann aber bei Bricola im Tale der Orcia 
dem Karbinaldiakon Oddo von ©. Nicolo in Earcere, einem Lands⸗ 
mann aus Brescia, in die Hände gefallen, noch ehe er fi in ein 
nahes Hofpiz der Camaldulenfer flüchten Tonnte. Die benachbarten 
Vicegrafen von Campagnatico jedoch hatten ihn: wieber aus ber 
Gefangenſchaft befreit und auf ihr Schloß gebracht, wo er wie ein 
Prophet behandelt und verehrt wurde und bald neuen Anhang 
im Lande gemann 147), 


Ex ope pontificis iam monoerator erit. 
Utque moras purget, vehementer papa —F t. 
Bei Wibald % 2 ; Sape, Bibl. I, 52) finde 1 birefür im Segenfe zu 
Giejebrecht, Ye VI, 840, feinen Beleg. — Wieberholt yatte fi der Papft 
auch in ber Zwifchengeit bei Friedrich unter Dermittlum ſibaids Arnolde 
von Köln, Hermann? von Konftanz und Eberhards von Bamberg für mehrere 
verwendet, welche auf bem Wege nach Rom Iagen und vor jeder Schädigung 
durch das burchziehende Heer bewahrt werden follten: fo (19. Ar von Rom 
ans) für bie Gamaldulenjerklöfter Berardenga a Saft == de Fontebono) 
unb ‚s. Petri de Rota‘ im Biätum Wrej3o (Wibaldi" Ep. 437; Jaffe, Bibl. I, 
572): ut predicti fratres suarum rerum ab his, qui sunt in exereitu, non 
gerint sustinere iacturam; (am 28. Mai von Sutri aus) für das Rloter 
. Antimo (Wibaldi Ep. 438, 1. c.); (am 1. $uni von Sutrtl aus) für das 
Roter Farfa (Wibaldi Ep. 440; Yaffe, I, 573). — Die beiben Iepten Klöfter 
wurben nur allgemein dem Wohtwollen und Schuhe Friedrichs empfohlen, fo 
daß mar daraus nicht etwa ſchließen fann, man habe an ber Kurie für ben 
Anmarfch Friedrichs vielleicht eine andere Route renz —Arezzo — Perugia uſw.) 
erwartet. Zugunfien des Klofters ©. Antimo in Sud - Tuszien welches (}. David- 
john, Geich. von Florenz. I, 126) reich begütert war, ie iell zum Sn ihrer 
Güter und Befigungen, hat Friedrich zwei Mandate erlafjen, welche bisher un- 
befannt waren und von Alt. Schmid in ber Römifchen Quartalichrift, Ihg. 19, 
1905, Heft 3, S. 118 ff., aus einer Handſchrift ber Biblioteca nazionale zu 
Bor veröffentlicht worben find. Leider find fie nicht datiert; aber wegen 
Zitela F. dei gratia Rom. imperator gehören fie jebenfall® in bie Seit 
nad) der Kaiferfrönung. Das erfte Mandat * an ben Pol G. von Piftoja 
gerichtet, und Hier hat nun Prof. Zdelauer in Macerata die Liebenswürdigkeit 
gehe t, mir mitzuteilen, baß barunter Gerardus vicecomes zu berfiehen fei, 
r in Urkunden des Domtapiteld vom 12. und 25. Oftober 1158 (ala potestas) 
anne werde, in der Schrift don Quinto Santoli, I consoli e i potestä di 
istoja sino al 1297 (Piftoja 1904) aber nicht — et if. Damit dürfte 
gleich der frühefte Zeitpunkt für unfer Mandat gegeben fein. Was das Klofter 
— etrifft, fo vergleiche man weiter unten. j 

10) Diele Bermutung ipricht U. Hausrath, Arnold von Brescia (= Welt- 
Bee Ka ielalter ©. 140, aus, freilich ohne dafür einen Quellen- 

anzuführen. 

Ko inzige Ouelfe hierfür ift Boso, Vita Hadriani (Watterich II, 326 — 
Duchesne II, Bo): Arnaldum hereticum, quem vicecomites de Campaniano 
abstulerant magistro O (doni) diacono saneti Nycolai, apud Briculas, ubi 
eum ceperat; quem tanquam prophetam in terra sus cum honore 
bant. Otto von Sreifing jagt nur G. Fr. II, 28: tandem in manus quorum- 
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Es begreift fi daher, wenn Hadrian und die Kurie fi dem 
jegenüber vor allem bei dem in ber Nähe Arnolds befindlichen 
Glarig ſicherſtellen wollten. Hadrian hatte fi inzwiſchen von 
m nad) Sutri!®) begeben (um dem Beramgiehenben Friedrich 
näher au fein?) und von bier aus nad Beratung mit ben 
Rardinälen, dem Stadtpräfekten Petrus und dem Grafen Oddo 
Frangipani an Friedrich eine Geſandtſchaft abgehen laſſen, welche 
aus den Kardinalprieftern G(uido) von S. Pudentiana und % 
hannes von ©. Johannes und Paulus und dem Kardinaldiafon 
&(uido) von S. Maria in Porticu beftand, die vom Papft genaue 
Inſtruktionen erhalten hatten, in welcher Weife und unter welchen 
Bedingungen fie mit Friedrich über die Lage verhandeln follten 149), 
ALS erfte Bedingung?) verlangte Hadrian — in bezeichnender 
Weiſe — die Auslieferung Arnolds von Brescia, beziehungsweife, 
da man ihn doch nicht hatte, die Unterftügung von feiten Friedrichs, 
feiner habhaft zu werben. Die Gefandtihaft, welche auch wieder 
an Wibald empfohlen war!°), traf Friedrich bei ©. Duirico und 
fand eine freundlie Aufnahme!) Denn in Wahrheit dachte 


dam ineidens ... S. Bierzu namentlich Gieſebrecht, Arnold von Brescia 
(&.28, Anm. 52), der auf Grund älterer Angaben don Zroya (in ber Civilta 
Cattolica IV, 1 unb Odorici, Storie Bresciane IV, 281, und von Repetti, 
Dizionario geografico della Toscana I, 361 unb 406 unb Supplemento, 38 
und 41, bie Getteffenben Sofalitäten und Namen feftgeftellt Hat. Zu Bricola 
Bricle in Zal d’Orcia f. jept auch Jul Jung, Das Itinerar des —— 

igeric von Canterbury ufw. in den Mitt. d. Juſtit. f. öftere. Geſch. ‚48. 
‚Gampaniatieum ift ein laiferliches Lehen geweſen ber Grafen und Vicegrafen 
Abobrandeigi di Soana e Groffeto, die zur Familie Santa Fiora gehörten“ 
Dettloff, a. a. DO, ©. 31. 

3%8) Witerbo bei Bofo (f. folgende Anmerkung) ift irrig. 

1°) Boso, Vita Hadr., 1. c.: Hoc igitur cognito Mmarfeh Beiebriche) 
Adrianus papa, qui eo tempore apud Viterbium residebat, deliberato cum 
fratribus suis et Petro Urbis prefecto atque Oddone Fragepane consilio, 
misit ei obviam I(ohannem) tituli sanetorum Johannis et Pauli, et 

(uidonem) tituli sanete Pudentiane (j. oben ©. 320; bei Wibald fteht 
ki —— Potentianae) presbiteros atque G{uidonem) diaconum sancte 
farie in Porticu cardinales, quibus et certa capitula dedit et modum 
ae formam prefixit qualiter cum ipso pro Ecelesia deberent componere. 

10) &. Anm. 152. 

#1) Wibaldi Ep. 439 (Jaffe, Bibl. I, 573): Data Sutrü kal. Iunii. 
Wenn dies päpftliche Sihneiben alfo aus Sutri erft vom 1. zum datiert war, 
tonnten die ypni jen Gefandten bei ber Entfernung von 102 Silometer zwiſchen 
Sutri und ©. Quirico (ſ. Ludwig, Unterfuhungen ufw., ©. 25) troß der (in 
ber nächften Anmerkung erwähnten) Eile Komet (0 on am 2. Juni in ©. Quirico 
fein, wo Friebrich St. 3710 ausgeftellt Hat. Nach St. 3711 befand fich ja 

iebrich au am 4. Juni in der Nähe; nur jrähe — das Eintreffen 
papftlichen Gelandten an dieſem Termine die Nennung Arnolds von Köln 
und Anjelms von (Havelberg) Ravenna in St. 3711, wenn biefelbe nicht viel⸗ 
leicht auders zu erflären ift (f. oben ©. 317, Anm. 124 und unten Aum. 155). 
352) Boso, 1. c.: Qui accepto mandato cum festinantia proficiscentes, 





eum apud S. Quiricum invenerunt; et accedentes ad ipsum honorifice 
recepti sunt et in tentorium deducti. Post salutationem vero literas ei 
apostolicas porrexerunt et domni pape exposuerunt mandatum; in quibus 
continebatur inter cetera ut redderet eisdem cardinalibus Arnaldum. 


Berhanblungen mit ber Kurie. Auslieferung Arnolds von Breſcia. 327 


Friedrich wohl nit entfernt im Ernſte daran, anders als durch 
den Papft die Kaiſerkrone zu erlangen, nad) der jegt fein Haupt⸗ 
ſehnen ftand. u war er eine viel zu Eonjervative Natur, 
welche nicht nur feine Neuerungen anftrebte, fonbern benfelben 
vielmehr gänzlich abhold war. Sein Ziel war nur die Wieder- 
tellung des Alten, d. h. der faiferlihen Macht und des An- 
jehens des römiſch-deutſchen Kaiſers in dem alten Glanze '5°). 
die umftürzerifchen Ideen eines Arnold_von Brescia hatte er weder 
Sympathien noch das Verftändnis. So koſtete e8 ihm jebenfalls 
feine Überwindung, dem Papfte in diefem einen Punkte ſogleich 
ſich wilfährig zu erweifen. Es gelang in der Tat den von ihm 
—— Leuten, einen der Vicegrafen gefangen zu nehmen, 
der gegen feine Freilaſſung zur Auslieferung Arnolds ver⸗ 
fand. So gelangte dieſer alsbald in die Hände Siebrics, und 
diefer wiederum übergab ihn ben zäpklihen Gefandten !5). 
Hinfihtlih der übrigen Punkte, über welche Diefe mit ihm ver- 
janben ſollten, verhielt fih Friedrich ablehnender oder zurüd- 
tenber, und zwar deshalb, weil er felbft zuvor die Erzbiſchöfe 
Arnold von Köln und den neugemwählten Anfelm von Ravenna an 
den Papft megen der vorzunehmenden Kaiſerkrönun abgeſchict 
hatte und erſt deren Ankunft glaubte abwarten zu mühlen !°%). 
Den Gefandten Friedrichs war es aber ähnlich ergangen, wie 
den päpftlien. Der ot, der fih von Sutri nad Viterbo 15%) 
begeben hatte und Willens geweſen war, Friedrich noch weiter bis 
Drvieto entgegenzugehen, geriet über das unerwartete Eintreffen 
von befien anhıf aft in folde Beftirzung, daß er jchleunigt 
Kehrt machte und ſich in fluchtähnlicher Eile nach Civita Caftellana 
begab — der Weg nad) Drvieto war überdies beveit3 durch die 
Deutſchen gefperrt —, wo er feine Perſon in Sicherheit glaubte ?°"). 


1) S. Haud, R.G., IV, 208 (bev daran einen, wie mir ſcheint, un« 
—— —* 


berechtigien jedrichs kulipft) 

9 Dies berichtet, at e.: Rex vero, auditis domni pape 
mandatis, continuo missis apparitoribus cepit unum de vieecomitibus 
illis, qui valde perterritus eundem hereticum in manibus cardinalium 
statim restituit. Otto von Freifing (G. Fr., II, 28) jagt ungenau und unklar: 
im Tusciae finibus captus, prineipis examini reservatus est. Die Aus- 
Keterung Arnold an bie Kurie war je tbebingung bei den vorhergehenden 
Verhandlungen geweien. &. oben Anm. 152 und Hausrath, a. a. D, ©. 144. 

186) Boso, 1. c.: Ceterum ante adventum ipsorum cardinalium idem 
rex premiserat Arnoldum Coloniensem et Anselmum Ravennatem archi- 
episcopos ad presentiam sepedicti pontificis, ut de ipsius coronatione 
cum eo tractarent et de aliis insimul convenirent ideoque responsum 
Cardinalibus dare non poterat; nisi prins archiepiscopon ipsos recipere, 

ze) Bon hiez iR IL. 10074 datiert (4. Juni 1155). . 

187) Boso, 1.c: Pontifex autem, qui propter nimium suspectum impera- 
Yarla adventum ad Urbevetanam civita‘ fransire et — imperatorem 

lisposuerat expectare, pro tino et inopinato illorum adyentu in ma- 
iorem äubitationem deyenit-" get cum ad locum illum tutissimum iam 
secure non posset transire, ad Civitatem Castellanam festinanter as- 
eendit; ubi si de persona eius rex male cogitasset, iram illius secure 
declinare et iniquos cogitatus ipsius facile posset elidere. Diefe Iehteren 
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Die deutſchen Erzbifhöfe folgten ihm freilih aud dahin, ver- 
ſicherten ihn der beften Abſichten Friedrich, deſſen Aufträge fie 
zugleih kundgaben. Allein Hadrian ftellte fih auf Ventefben 
Standpunkt wie Friebrih: ehe die eigenen Geſandten nicht zurüd 
find, keine Verhandlung ?5°) ! 

Auf dem Heimmeg begegneten fi) natürlich die beiden Ge— 
fandtfchaften, und nun vermochte Die deutſche, bie päpftliche zur 
Umkehr zu ihrem König, zu Friedrich, zu bemegen, der inzwiſchen 
über Acguapendente 15%) bis Viterbo vorgerüdt war !°0), ies be= 
weift jedenfall, daß auf Seite der Kardinäle die Stimmung eher 
für als gegen eine Verftänbigung mit Friebrih mar. Und in 
diefem Sinne ift wohl aud das Eintreffen des Kardinal Oktavian 
von ©. Cäcilia (des |päteren Gegenpapfies Zictor IV.) bei Friedrich 
aufzufafien, der um fo mehr darauf hingewirkt haben wird, die 
Verhandlungen zu einem günftigen Abſchluß zu bringen, als er ja 
bei der Erneuerung des Konſtanzer Vertrages als päpftlicher Gefanbter 
mitgewirkt hatte und bei Friedrich in Gunft ftand !*"), 

Es gelang in ber Tat raſch, alle Mißverftänbnifie zu bes 
feitigen und zu einem befriedigenden Enbe zu kommen. Friedrich 
ließ einen feiner vornehmen Ritter — fein Name wird nicht ge: 
nannt — auf Kreuz und Evangelien in Gegenwart, feines gan; 
Gefolge und der Karbinäle „in feiner und des Königs Ele 
einen Eidfhwur ablegen: daß Friedrih den Papft und die 


Worte fehen gerabe jo aus, als ob fie befagen follten, ber habe Friedrich 
gegenüber fein recht gutes Gewiffen — als habe er Far Beranlafjung 
u en und Argwohn gegeben; aber warum? Gegen ben gemeinfamen Gegner 

ilhelm von Sizilien war doch Hadrians Verhalten biäher tadellos; mit bem 
auffäjfigen italieniſchen Stadtgemeinden Hatte ber Papft auch noch nicht 
eingelaffen; es ift auffallend und fraglich, warum in ber offiziellen Vebend- 
befc itung bes Bapftes biefer Paffus fich findet. 

188) Boso, 1. c.: Archiepiscopi vero secuti sunt eum, exponentes 
bonam regis voluntatem, quam erga eum et totam Romanam ecelesiam 
habebat, et alia que sibi erant imposita nichilominus ostendentes. Quibus 
pontifex de consilio fratrum suorum dixit: ‚Nisi prius recepero fratres 
meos cardinales quos ad regem delegavi, nullum vobis responsum dabo‘. 

169) Gotifredi Viterb. G. Fr., ®. 144 (Schulauag,, p: ): 

Ad Pendentis Aque predia castra iacent. 

160) Boso, 1. c.: Cardinales itaque a rege et archiepiscopi a ponti- 
fice infecto negotio redeuntes obviaverunt sibi, dicentes ad invicem 
guod Propter eorum absentiam responsum ab utraque parte dilatum 

ierat. Ideoque habito inter se salubriori consilio, insimul venerunt ad 
presentiam regis in campo Viterbiensi ubi castra posuerat. 

11) S. oben ©. 276 u. 290. Boſos Angabe: Venerat autem ad eum 
Octavianus tituli sancte Cecilie presbiter cardinalis, non missus a ponti- 
fice set dimissus, iam spirans seditionis et scismatis. Postquam vero 
predieti cardinales intraverunt ad regem et haberetur consilium super 
eorum legationem de satisfaciendo mandatis Romani pontificis, idem 
Oetavianus quod hauserat virus evomere cepit et pacem turbare; set 
in breyi et ratione valida repressus est a fratribus suis cardinalibus et 
sicut dignus erat multa confusione respersus ift wohl aus ber fpäteren 
Seſchichte des Karbinals Oftavian zu ertldeen. Wenn derſelbe wirklich die 
Rolle geipielt Hätte, die ihm Hier augeichrieben wird, wäre feine Beteiligung an 
den weiteren nächften Greigniffen (j. unten &. 334) unverftänblich. 
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Rarbinäle weder an Leib, Leben und Freiheit noch an Ehr und 
Gut fhädigen oder ſchädigen laſſen werde. Vielmehr werde er 
jedem derartigen Beginnen entgegentreten und etwa zugefügtes 
Unrecht nad Kräften zu fühnen ſich bemühen, im übrigen aber 
den. früher abgeſchloſſenen und vor kurzem (im Januar) erneuerten 
Konftanzer Vertrag unverbrüchlich in Zukunft halten !2), 
Daraufhin Tehrten die Gefandten ſchleunigſt zum Papſt 
urüd, der nad Anhörung ihres Berichtes allen Verdacht egen 
Krencig aufgab und feine Bereitwilligkeit erklärte, — ie 
aiſerkrone aufzufegen. Zeit und Ort wurden nun beitimmt, wo 
fih die beiden Häupter ber Chriftenheit zunächft begegnen follten 108). 
Friedrich z0g mit feinem Heere nad Sutri!*) und flug 


1%) Boso, 1. c. (Watterich IL, 827 — Duchesne II, 391): Tandem 
adversario (sc. Octaviano) confutato et salubri consilio comprobato, rex 
omnium procerum et militum suorum curiam maximam congregavit; et 
presentia eorundem cardinalium allata sunt sacra pignora, crux et evan- 
gelia, super que nobilis quidam milex de ceteris electus et coniuratus at- 
que tertio iurare iussus, in anima sua et eiusdem regis iuravit vitam et 
menbra non auferre set conservare pape Adriano et cardinalibus eius, 
nec malam captionem facere, honorem et bona sua eis non auferre nec 
auferri permittere, set et si quis auferre vellet, omnimodis prohibere et 
eontradicere, post illatam vero iniuriam pro posse suo et vindicari faceret 
et gmendari, atgue concordiam iam pridem per priacipalee personas 
utriusgue cnrie factam inviolatam de cetero conservare. Auf die fal 
wörtfice eeinfimmung biefes Schwures mit früheren Eiben hat ſchon Dettlof 
a. 0. D., ©. 32, aufmerkfam gemacht, aber unzihtig ia wenn er jagt, 


es genau jelbe tour gewejen, ben Heinrich 1 (ben Abgefandten 
Daft u ans FH 13 ıf Ti (bei — Kai! —* — gan Bitten 





dem Papfte und beffen Nachfolgern verpflichtet, Heinrich V. ben Karbinäl 
welche als Segaten zu ihm gefommen feien. Daß Lehtere ift aber hinwieberum 
aud nicht gan “a 
(se. Paschal gt B i 
securitatem michi fecerunt vel fecerint. . . vel alii, quos dominus Papa 
michi significaverit‘. Ich glaube auch nicht mit Gieſebrecht, a. a. D., dab 
„eine Eniftellung” vorliegt. J 

’e2) Boso, 1. c.: Hoc itaque iuramento sicut dietum est et a rege 

stito et a cardinalibus ipsis cum alacritate recepto, continuo accepta 

Ficentie coneito gradu cardinales reversi sunt ad summum pontificem, 
universa que fecerant sibi et fratribus cum diligentia referentes. Placuit 
ergo pontifici et eius collateralibus guod talis securitas eis a rege data 
et per consilium prineipum suorum firmiter roborata est; ideoque omni 
mals suspitione sublata de medio, regie petitioni de imponenda sibi 
<corona imperii benigne annuit, et ut ad invicem sese viderent locus 
<ongruus et dies certus ab utraque parte statutun ıt._— 

164) Boso, 1. c.: Processit igitur rex cum exercitn suo in territorium 
Sutrinum et castrametatus est in campo Grasso; |. über biejen Ort (je 
Sraffono) Tomassetti, Delln Campsgna Romane, im, Archivio della 
Societä Romana di storia patria, V, 6: u. 652. Cf. Epist. Frider. (l. c., 
Säulansg. . 2): Sutrium usque pervenimus; falſchlich berichtet Otto von 
&. Fr. II, 28: rox ad Urbem tendens, circa Biterbium castra- 
metatur, und daß hier die erfte Zufammenkunft zwiſchen Friedrich und Habrian 
ftattgefunben habe. 
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bei dem heutigen Grafjano fein Sager auf. Am gleichen Tage 
— mie wir annehmen am 8. Juni!) — begab 5 der Papft 
von Civita Caftellana nad) Nepi. Bon der ritt er am folgenden 
Tage, den 9. Juni, umgeben von ben Karbinälen und Biſchöfen, 
zum föniglihen Lager, wo er vom Erzbiſchof Arnold von Köln 
und den deutſchen Fürften, fowie einer großen Menge freudigft 
und ehrerbietigft empfangen wurde. Aber ber, auf den es dem 
Papſt und ber Kurie am meiften ankam, Beiearic felbft, zeigte 
nit das Entgegenfommen und die Willfährigfeit, die man von om 
erhoffte. Man erwartete von ihm, daß er (nad) alter Weile) das 
Amt eines Stalllnechtes verjehen und dem Papfte den Steigbügel 
halten werde. Aber Friedrich tat nicht? dergleihen, und Darüber 
gerieten Papſt und Kardinäle wieder in bie größte Beftürzung. 
in Teil der Kardinäle fcheint fogar ſpornſtreichs nah Civita 
Gaftellana zushligefiüchtet zu fein, während ber ft im Lager 
des Königs blieb. Er flieg vom 3 ter herab und nahm auf 
. einem Thronfeflel Platz. Friedrich eilte Hinzu, warf fih ihm zu 
üßen, füßte dieſelben und wunſchte den Friedenskuß B erhalten. 
rian erklärte jedoch, dieſen nicht eher erteilen zu können, als 

18 ihm Friedrich die alte, von allen früheren Kaifern geleiftete 
Ehre auch feinerfeit3 ermeife. 

Es ift bezeichnend für Friedrichs ganze Auffafjung feiner 
Shaun, — ex ſich hartnäckig weigerte, dem Anſinnen des Papſtes 

olge zu leiften. 

Der ganze folgende Tag — der 10. Juni — verging nun mit 
gegenfeitigen Grörterungen über dieſe Obliegenheit, indem die 

arbinäle entſchieden für bie Rechtmäßigkeit dieſer Leiftung ein- 
traten, ein Teil ber Fürften (wohl der weltlichen) aber dieſelbe 
leugnete. Die Lage war äußerft geipannt. 

Es bedurfte der ganzen Autorität älterer Fürften, beſonders 
jener, welche ber Begegnung Lothars III. mit Snnocenz II. ange: 
wohnt hatten, und ber Vorlage von ſchriftlichen, urkundlichen Zeugs 
niſſen, um Friedrich von feinem Widerſtand abzubringen und ihn 
zur Anerfennung der von den Fürften getroffenen Eniſcheidung zu 
vermögen: daß er wirklich aus Ehrerbietung gegen ben heiligen Petrus 
verpflichtet fei, dem Papfte den Dienft eines Stallknechtes zu er- 
weifen und ihm den Steigbügel zu halten. 

Wie ich glaube, hat Friedrich auch nicht ganz bedingungslos, 
nicht ohne feinerjeit3 von der Kurie eine Konzeffion gefordert und er⸗ 
langt FR haben, ſich ſchließlich — Ich verlege in eben dieſe 
Zeit!) die Erörterung über jenes Bild, welches Innocenz II. nach 
der Krönung Kaiſer Lothard III. nah defien Tod 1138 im 
Palaſte des Laterans hatte an die Wand malen lafjen, das Die Szene 
darftellte, wie er feldft auf dem päpftlichen Throne faß, und vor 


165) Hierüber und über bie folgende Darftellung der denkwürdigen Zur 
fammenfunft |. Excurs IV. 
’%) Die Begründung fehe man ebenfalls im Excurs IV. 
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ihm Kaifer Lothar mit gefalteten Händen knieend die Raiferfrone 
empfing. Über bem Gemälde aber ftanben bie (lateiniſchen) Verfe: 
„Bor dem Tore beihmört ber König die Rechte der Römer, 
Wird dann des Papftes Bafall; von ihm empfängt er die Krone“ 17), 
Es war dies eine Auffafjung von dem erhältnifie zwiſchen 
Kaiſer⸗ und Papittum, melde derjenigen Friedrichs I. natürlich 
diametral zumiberlief. Wir hören denn auch, daß er, als er von 
dem Bilde Kenntnis erhielt, in größten Unmillen geriet, dem Papfte 
Habrian darüber in freundſchaftlicher, aber ebenjo energiſcher 
Weiſe Vorftelungen machte und von diefem in der Tat dad Ver: 
ſprechen erhielt, Bild und Spruch folle getilgt werben. Dies war 
meines Erachtens bie von Friedrich verlangte Segenleiftung der Kurie. 
Am 11. zum endlich fand dann bie Zeremonie in der von ben 
rſten und Karbinälen vereinbarten Weile am Eleinen See Janula, 
(jegt Monterofi) im Gebiete von Nepi ftatt!*°). Friedrich z0g mit 
dem Heere ein Stüd voran. Als dann ber Papft fi näherte, 
ritt er ihm auf einem anderen Wege entgegen, jtieg, als er feiner 
anfihtig wurde, vom Pferbe, führte angeſichis des ganzen Heeres 
ben Zelter des Papftes einen Steinwurf weit am Zügel und hielt 
dem fte Fräftig den Steigbügel. Und nun erteilte Hadrian ihm 
den Friedenskuß. 

IB hierauf ein lebhafter Meinungsaustaufh ftattfand, bie 
brennenden Tagesfragen der Krönung und des Einzuges in Rom uſw. 
eifrig erörtert wurden, ift ſelbſtverſiändlich. Ob dabet wirklich eine 
fo vollftändige Harmonie herrſchte, ein fo vorzügliches Einvernehmen, 
wie Friedrich ſelbſt und nad ihm Dito von Freiſing betonen !°), 





7) Die belannten von Rahewin, Gesia Frid. III, 10, überlieferten latei-⸗ 
niſchen lauten: j 
Rex venit ante fores, iurans prius Urbis honores, 
Post homo fit 3 sumit quo dante coronam. 
©. Beruharbi, Lothar II., ©. 483, wo aud die Beſchreibung des Bildes aus 
ber Chron. Regia Coloniensis (gu 1157, Schulaußg., p- sh) angeführt ift. 
Nicht ganz korrekt ift ed, wenn Bernhardi, a. a. D., € ', Anm. 59, ogt: 
— babe don Habrian bie Vernichtung des Gemälbes und ber Injchrift 
erlangt. Es war 'nur ein Verfprechen, das er erhielt unb welpen ofenbar 
nicht eingelöft worben ift. Sonft hätte man nad) dem Vorfall auf dem ar 
tage au Belangon (1157) bon falerliher Seite ( päter unten) mit ausbrid 
das — en geftellt (cf. ewin, 1. c., 17): Picturae deleantur. 
368) Über die Peojgfiedenen Namen bes Ortes biefer Szene Fiy Reuter, 
ſch Alexanders IIL, 3b. I, S. 10, Anm. 2; Dettloff, a. a. D., S. 33, Ann. 8, 
und icht Jul. Jung, Das Sinerar bes Grgbilhofs Gigeris dom Santerbury uf. 
in ben Mitt. d. Inft. f. öftere. Geich. ‚ 32, Anm. 1. 

166) Epist. Frider., l.c., p.2: Sutrium usque pervenimus. Ibi domnus 
papa cum tota aecelesia Romana gaudenter nobis oceurrit et consecra- 
tionem nobis paterne obtulit suaque gravamina, ‚use a Romano populo 
passus erat, nobis conquestus est. Sic nos cottidie simul euntes et si- 

„mul hospitantes duleisque miscentes colloguia, Romam usgue perveni- 
mus. — Otto Fris., G. Fr. II, 28: iunctis sibi in eomitatu rerum apieibus 
ac per aliquot dies una procedentibus, quasi inter spiritalem patrem et 
filium duleia miscentur colloquia, et tamquam ex duabus principalibus 
euriis una re publica effecta, aecclesiastica simul et secularia tractantur 
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iſt wohl mit Recht neuerdings bezweifelt worden 7%). Dod mag 
jeder Teil für den Augenblid_e3 für gut befunden haben, die per- 
fönlihen, unfreundlien Empfindungen zu unterdrüden ober in den 
Hintergrund zu drängen. 

gerenfats beftand das Einvernehmen bie nächfte Probe, auf 
die es al3bald geftellt wurde. 

Noch einmal verfuchte es die in Rom, wie e8 fcheint, noch 
immer mächtige ober wieder mächtiger gemorbene republifanifche 
Partei, Friedrich für ſich zu er ihn dem Bunde mit dem 
Bapfte abjpenftig zu machen. Zwiſchen Sutri und Rom traf, 
nachdem ihr ſicheres Geleit zugefihert worden war, eine Gefanbt- 
jet des römiſchen Volkes ein!T!), Sie bot Friedrich die Kaifer- 

one an, verſprach ihm Treue und Gehorfam, aber gegen eine 
jrößere von Friedrich zu zahlende Gelbfumme, und verlangte über- 
Faupt die eidliche Verfiherung, wie fie jonft bei den Kaiferfrönungen 
üblich war, daß Friedrich die Privilegien, ei und Gewohnheiten 
des römiſchen Volkes aufrecht erhalten werbe !”' 


egotia. „Daß Dtto von Freiſing fi im engften Anſchluß an Friedrichs 
sh über dieſe —e—— — — Ku bei a — Butes 
japſt und Kaiſer, und möglich Rühmliches und Erfreulic es von feinem 
gi ef, zu Serißten ‚mei und faft felbftverftänblih" meint Det 


170) Shoes ı von Hauck, R.G., IV, 204, gegenüber Gieſebrecht, R.3., 


1. 
’11) Otto Fris., G. Fr. II, 29: Romanorum eives de prineipis adventu 
joscentes , —— ipsius legatione animum adiudicarunt. 
inatis ergo legatis industribus et litteratis, qui eum inter Sutrium et 
Romam adirent, accepto prius de securitate viatico . . .. Friedrich Mi 
in feiner „ istola“ gibt teinen Ort an, verlegt aber bie Zufammentunft mit 
ber — offenbar in die — Roms. Der Anonimo in den 
Federieo nennt Ber 614 ben Mons Gaudii = Monte Mario, wo bie. * 
— der Römer bei 38 eintrifft, und Täßt dann (nad ber Sueidweifung 
derfelben) den xdmiſchen Senat jelbft mit einem hen Zeile bes Volles bei 
dem Tore ber Leoſtadt das — um Ablegung Se Eidſchwures (f. folgende 
Anme erneuern (®. 644649). 
ipist. Frid., 1. c.: Romani nuncios suos ad nos miserunt, et 
maximam pecuniam pro fdelitate eorum ae servitio, tria quoque a nobis 
iuramenta exquisierunt, ei biefen ‚tria iuramenta‘ handelte Pr wohl nur 
um eine dreifache Wieberholung desefben —— welchen allerdings nach dem 
ommen bie Könige vor ber Krönung dem vömifchen Volke hinſichtlich der 
ufrechtgaltung ihrer alten Peak unb Gewohnheiten leifteten, wie er in dem 
‚Ordo Coronationis‘ (M.G. LL. II, 198) Seh en if, a wie dies wenigften 
Bon Heinrich V; Beige iR; a Rail ‚Otto von Bei 
6. Fr. ), hat daraus brei berfchie * — gema eg einen eben ae 
der Genährteie ber alten Rechte; dann einen betreffend ben 
teidigung der Stadt bis aufs Blut (ad periculum capitis), und X nm 
dritten Der bie Er ber verlangten Geldſumme. Diefelbe jollte nad Otto 
von reifing, Pfund betragen, nach, Helmold 15000 (nicht 1500, wie e& 
—A ‚ VI, 341, ixxis Heißt) Pfund Silber. Imold3 Bericht 
Os D * chulausg., p. 155), ber übrigens bie Derhon lungen mit den 
Homer in bie Zeit vor bem Zufammentreffen mit Hadrian IV. verlegt, ift ebenfo 
Ahanta, tale Abe en, wie die Reben bei Otto von Eis in ben Gesta 


D 





'ederico, ®. ff. frei erfunden. Immerhin mögen fie den Geift wieder« 
Sera von ven Fi beiderſeits erfüllt war; |. Heusl utſche Verfafſungs · 
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Friedrich lehnte im Einvernehmen mit dem Papfte und ben 
Rarbinälen Diefes Anfinnen rundweg und brüsk ab; er wolle die 
Raiferkrone nicht erfaufen und dem römifchen Volke auch Feine Eide 
[hwören!”). Die Folge davon war natürlich, daß man, nachdem 
die Geſandiſchaft fo unverricteter Dinge und erbittert abziehen 
mußte !"*), fortab mit der offenen Oppofition ber republifanifchen 
Partei gegen die Raiferfrönung, mit bewaffnetem Wiberftand in Rom 
zu rechnen hatte!”°), 

In richtiger Erkenntnis davon faßte man dementſprechend den 
Entſchluß, die römiſche Bevölkerung zu überrumpeln, fie mit ber 
vollendeten Tatſache der bereits vollzogenen Krönung zu überrafchen. 

Zu diefem Behufe wurden vom deutſchen Heere, das fi am 
Monte Mario fonzentrierte!7%), etwa 1000 junge, gut bewaffnete 


deboimus . ,; ‚Otto Kris, 1,0, IL 80, mo be Rebe Griehiäe in ben 
0 gipfel 4 ‚8ce0 quo! inc] yulo, non populum principi le; 
preseribare oportent'; &E. data di Federico, 2. 630.54; burg und bürbig 





Cf. Helmold, Chr Blar. 1,79, 1 c., wo Friedrich beſonders auf feine leere Kaffe 
inmeift: rex subridens .. . Grata, inquit, promissio, sed cara emptio. 
requiritis, o viri Romani, de exinanita camera nostra ... J— 
sultins vero agetis, si... amieitie potius nostre quam armorum ceperitie 
experimentum. At illi pertinacius instabant, “icentes, iura civitatis 
mullatenus irritanda (— irrita habenda), sed gerendum morem senatni, 
alioquin. adventanti claustra Urbis obicienda. Üf. Additam. ex Sigeberti 
Gemblac. Auctario Affigemensi (M.G. SS. VI, 402): Romanis principibus 
mandayit, ut eum cum pace susciperent, et subiectionem non negarent. 
Quod illi pecunie inhiantes contumaeiter renuerunt, dicentes quod nisi 
ad quas vellent conditiones acquiesceret, ipsos non subiectos, sod hostes 
sentiret, Imperator semper eorum inezpletam avariciam respuens Romam 
armate, menu ingreditur; cf. aud Ann. 8. Iacobi iensis (M.G. 
88. XVI, 641): Romanis pro conseeratione sui quasi quaedam legitims 
tributa exigentibus rex denegat. Illi bellum inferunt — IV). 
17) Ch. Gotefridi Viterb. G. Fr.; Helmold, Chr. Blav. (j. Anın. 178), 
und ebenfo Gesta di Federico, ®. & R 
quod cum Fredericus 
Abnuit augustus, turbata mente recedunt 
‚Atque minantur ei quod eosdem sentiet hostes. 
Rad Otto von Äreifing, 1. c., II, a. Hätten ſich die Abgefandten auf die ab- 
Tglägige Antwort Friedrichs ‚Sin eiſt Dinterliftigerweife eine Bebentzeit außgebeten 
und et, mit ihren Mitbürgern er‘ —e nehmen möäffen. 
5) ©. Anm. 173 u. 174 und Gotefri iterb. G. Fr., ®. 173: 
Acriter iratus Romanus ad arma paratur, 
Vincere primates regis et arına ratus. , 
116) S. über diefen Ant. Diemand, Dad Zeremoniell der Kaiferkrönungen 
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Ritter abgefondert, und diefe in der Nacht vom 17. auf ben 18. Juni 
von dem Kardinal Oftavian heimlich durch ein kleines Tor bei der 
Peterskirche in die Leoftabt A und das Klofter des HI. Petrus 
famt ber Umgebung ber Riche ark befegt 1"), Mit Tagesanbrud 
— es war ein Samdtag (ftatt des üblichen Sonntage) _ ws 
dann der Papft mit den Karbinälen und anderen Geiſilichen in bie 
Leoftadt. Alsbald folgte Friedrih mit dem Reſt feines Heeres. 
Umgeben von einem glänzenden Gefolge ritt er gegen 9 Uhr morgend 
durd das „Goldene Tor" in die Leoftadt ein zur Peterskirche 7°). 


Otto I, bi riedrich II. (= Hifter. Abhölgn., Kräg. igel_ und 
rnuert Heft DV, 1800) ©.53, Mn sr Br Ren Bet * 


he Bann Frieih und Debelan bt einkcafn 
tal 01 7 ai il uni m eintrafen, 
nit jet. Habrian IV. Halte am 18. Sun nod) in territorio Nepe- 


janz ficher. 
sino ee. a: alfo wohl am 16. oder 17. Juni erft fam man 
vor Rom an. 

171) Epist. Frid., 1. c.: ut omnes dolos et machinamenta eorum (sc. 
Romanorum) declinaremus, Octaviano cardinale conducente, maxima 
pars miliciae nostrae nocte per portam parvulam iuxta Sanctum Petrum 
Eu — inli die —E& (porta) castelli s. Angeli (heute Porta 
©. Gaftello) = Po: llina, f. Blatner-Bunfen, Beicreibung ufw., II, 1, 
6.32 (vgl. 49), und Diemand, a. a. D., ©.58, Anm. 1; oder die porta 8. Pere- 
grini — porta Viridaria (heute Porta ©. Angelica) |. Platner-Bunfen, a. 0. D.— 
intravit, et sic monasterium Bancti Petri reoseupavit Danad)_erweiternd 
Otto von Yreifing (II, 31), der Friedrich ich mit dem Papfte über bie zu 
exgreifenden Mafregeln Betpaethen läßt. Der Papft rät dann zur vorherigen 
Beſehung der Peterölicche und ber Engelöburg: ‚Maturato premittantur fortes 
et gnari de exereitu iuvenes, qui aeeclesiam beati Petri Leoninumque 
Oceupent castrum. In presidiis equites nostri ibi sunt, qui eos cognita 
voluntate nostra statim admittent“. (Was bamit gemeint ift, fdeint mir 
nicht recht Mar. Man wirb wohl an eine päpftliche Belagungstruppe in ber 
Engelaburg zu denen haben.) , rea Octavianum cardinalem presbite- 
rum, qui de nobilissimo Romanorum descendit sanguine, fidelissimum 
tuum, eis (dem Vorauäzufendenden) adiungemus‘: Sieque factum est. Eli- 
guntur proxima noete pene usque ad mille armatorum equitum lectissimi 
iuvenes, summoque dilucculo Leoninam intrantes urbem, aecclesiam 
beati Petri, vestibulum et gradus oecupaturi, observant. Redeunt ad 
castra nuncii haec laeta reportantes. Helmolb gie die Zahl der Bewaffneten 
auf 900 an (Chr. Slav. I, 80; Schulausg. p. 158): Griedrich und an) 
appropinquarent Urbi, misit rex clam noctu nongentos loricatos ad domum 
beati Petri una cum legatis domni pape, qui perferentes mandata ad 
custodes, intromiserunt milites per posticum infra domum et arcem. 
Ligurinus, 1. III, 8. 629 ‚Pins, p. 71): millia quingue virorum. Boso, 
Vita Hadr. (Watterich, I, = Duchesne, II, 309]: Post hec (Steig 
bügelepifobe) versus Urbem in simul procedentes, pro eo quod ab eis 
Romanus populus discordabat, licet beati Petri munitionem in potestate 
sua pontifex detineret, placuit tamen ut in manu valida eivitstem Leo- 
nianam rex introiret, — Gotifredi Viterb. G. Fr., ®. 175 (Gchnlausg., p. 7): 

Rex animo fortis movet sgmina multa coortis; 
Papa dedit patulie aditum per devia portis, 
Tecta beata Petri nocte su ense petit. 

ah Epist. Frid., 1. c.: Mane facto, domnus papa cum tota aecclesia 
ad basilicam sancti Petri nos precessit et. .. Fris., G. Fr. II, 32: 
Sole orto, fransacta, jam ppm hora, precedente cum Sardinalibus et 

Immo pontifice iano, eii ie adventum in ibus pre- 
stolante (f. darüber Anm. 180), rex’ castra movens, —eſ — 
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Eine bewaffnete Mannfchaft blieb an der Engelsburg außen zurüd, 
um bie Brüde, welche dort von der Leoftadt nad} der eigentlichen 
ya zu bewachen, und befegte fogar die ganze Umgebung 
er Kicche!”?). 
An den Stufen der Peterskirche legte Friedrich zunächſt feine 
Kleidung, d. 5. wohl a Baffenrüiftung ab und wurde mit 
den Krönungsgewändern belleivet. Dann begab er fi zu ber 





der Gtabt Rom im Mltertum, I, 1, 6. 575. — Dap Dütum ber Rrbnung iR 
‚nn. Palidenses (M.G. 88. XYl, 

. 3. Petri sedem adiit. Ubi consilio satis provido 
eivium precavens seditionem, Heinrico duce Saxonum fideliter adnitente 
14. kal. Iulii ab Adriano paps augustalem suscepit benedictionem. 
Crastina dies, que tunc Dominica habebatur, his addicta fuerat solemniis 
(. Hierzu Diemand, a. a. D., ©. 51); idque fama revelaverat auribus [ 

ulorum; vorum, accelerais, nagneitate prineipum negocio ._.;; | 

n. ia Colon. (Rec. I u. so lauäg., p. 91): 14. kal. . 





li 





8 curs IV); Bere ‚on. 8. Blasii Brunswicensium maior. f M.G. 
. 19): X kal. Iulii; ebenfo Ann. Mellicenses (ibid. IX, 504); 
14 kal. Iulii; Ann. 
manorum Fred.. 


8. Iacobi Leodiensis (ibid. XVI, 641): 1155 Rex Ro- 
’Romam proficiseitur, et a papa Adriano libentissime 
eo in imperatorem benedicitur Marci, et Marcelliani 
fo His, Farfensen übid. XL, 600): in fesivitate sanctoram 

al); 











ulii; dagegen Ann. Ceccanenses 

4): venit sex et coronatus est a papa Adriano in 

ivitate 8. Petri (); Thomae Tusci, Gesta imper. et pontif. (ibid. XXI, 
504): Romam venit, ubi honorabili reio est susceptus 
et ab eo est coronatus anno Domini 11: 8 so 
sanctorum Iohannis et Pauli (28. lelmi Tyr. Hist,, 1, XVII, 
c. 2 (Migne, at., t. 20 VI kal. Iul. Ligurinus, 1. IV, 


. patr. lat., 

5. 8, Dinge, p. 9a den 14. Juti(). " 
179) Dies bezeugt außbrädlic; Otto von Greifing, 1. c.: Interim 
‚ns, qui iuxta Sasbrum Oroseentii ab urbe- Leonina usgue ad ingreasum 
ipeius extenditur Urbis, ne a furente populo celebritatis huins iocunditas 
interrumpi ‚et, servabatur; Abnli Rigeberti Auctarium Aquieinense 
M.G. ss vi 397): Interim exercitus eius, hostium non ignorans insidias, 

totum procincetum aecelesiae sancti Petri armatus circumsederat. 


suis 
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an ber Treppe gelegenen Kirche S. Maria in Turri, wo ber ft 
vor dem Altar Feiner harrte. Friedrich beugte vor ihm die Kniee, 
legte feine gan in bie bes Papftes und leiltete hier nun öffentlich 
den gewöhnlichen eigentlichen Krönungseid des Inhalts, daß er ein 

Beſchutzer und Perteidiger der heiligen römifhen Kirche in allen 
ihren Intereſſen unter Gottes Hilfe nad beftem Können und Willen 
fein werbe. Außerdem leiftete Friedrich hier perſönlich nod den 
Sicherheitdeid, wie ihn vor Sutri einer feiner Ritter bereiis ge- 
ſchworen fömoren dan uq̃ ierauf begab ſich der Papſt zum Altar in 


—— jerüber am ausfül arähelichfen Boso, |. ibique depositis yestibus 
zum PA t, sollempniori ——— induit, et ad ecelesiam beate 
in Turri in qua eum ante altare pontifex expectabat ascendens, genns 
sun fixit coram eo et manus sus Inter ipsius pontificis manus imponens, 
consuetam professionem et plenariam securitatem, seeundum quod in 
Ordine sonfinetur, publice ehibuit sibi. In ber Kpist, Fri. Heil nur 
fummarifch (nad) Anm. 178): et ad us cum maxima processione nos sus- 
cepit; Daraus bei Otto Fris,, 1. c., I, 82: Mox princeps ad gradus aecelesiae 
beati Petri veniens, a summo pontifice —5 — susceptus ac 3 ad 
confessionem beati Petri dedurtus est. Anfolgebeffen LäRt Gi 23. 
V, 62, m. €. irrig Friedrich von Habrian jogleih an ben Stufen bon H. Bare 
empfangen werben und dann erft Habrian nad) der Heinen Kirche ©. Zaria 
urti begeben. Der Anficht Gieſebrechts ſcheint Diemand, a. a. D., ©. 7 
Er folgen, indem er Bofo borwirft, baf er ben Ort des Empfanges une den 
Eil feiftung nicht unterſcheide. Damit in Widerjpruch fteht Fi feine 
eig Darftellung auf ©. 64. Friedrich und Otto von freil ja 
überhaupt nicht anilden ben —A Phaſen ber Kronung a ;oichorft, 
Gefammelte Schrii nm. 8, macht auf ben Wirerfprud aufmerfjam 
garten ben dem o) Eigen — ups und dem ‚Ordo Foronaticnie, (Ceneius II 
Watterich — Pontif, II, 712, und M.G. LL. IL, 187; |. Diemand, 
S. 12, 2. Ode 10° nac Schwarzer, Die Ordined der a ben 
—* el I, 196). In biefem ‚Ordo‘ A— baf 
iebele a dem Altar, fondern vor den, ehernen Pforte —— 
in Zurri ‚usque ad Fugeentum arsae superioris, quae est in capite gradt 
ante portas aereas s. Mariae in Turri‘ erwartet habe, mb, Hi jier auf 
Plattform) bie Eidesablegung von Seite bes Iehteren erfolgt fei. A er —— 
davon, babe es Teineäwegs er Fch er if, diefer ‚Ordo‘ flatt in die 
Heinrichs in bie Heinrichs II. oder bei dev. (. Diemand, a. a. OD. ©. 17 ff. 
u iſt — bie „ en Türen“ (auf denen die Namen ber dem En 





von Karl dem Großen geſchentlen Städte und Länder mit filbernen 
Buchſtaben eingegraben waren; an 7 a. D., ©. 63, Anm. 1, aus Platner- 
Zunfen, a. a. , 1, 116) bi ie es fe ein, nicht vor ber 
Pin ie, ſondern vor der Vorhalle Auen pet! 13 die ‚Stelle im ‚Ordo‘ felbft, 
C.: ‚sie intrat (in porticum basi portam aeream‘ ee den 
Grundriß ber Bafılila von ©. Peter im yahre Too bei ae 
ei ift auch, Die Sage der Heinen Kirche ‚inter — ober ‚S. Maria 2 





turre‘ oder ‚de eborarie nicht ganz ficher. „Nach der = en Meinung“ 
(eo Platner-s fen 5 . 117, Ann.) war fie an das 'pterium (ie 
john ung Mi ir den Erzpꝛ priefter iefter ber Kirche), welches Linke ve Free gegemüber« 


fand N 5 Kr ober bi bielmebr die ER = — —ãæã —8 Ar 

nad ber Vorhalle zu angebaut. — Rad; Bojo dor 

tus Knie und ke 5 beim Schwur feine Hand in bie des Papftes. Diemand 
(S. 70) bezeichnet dieſe Darftellung Bofos, als ob Friedrich „Enieend“ geichtworen 

abe, „wie e8 or a nn eines ei tg ea von leiten bes fün| 

jallen_au —ã— 5 at wenn nich! denzids ent * 

an das Si ei der nung mit der Um] —A— (3 ie 

erinnernd. Aber don einer A of nach diefer Richtung hin if 
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der Peterslicche, wohin der König dann mit ben Seinigen in feier- 
licher Progeffion langfam ihm nachfolgte 1e1). An ber „filbernen 
— der Kirche Ir ber Rardirafbifchof von Albano über 
Fang das erfte Se vet, welches Die Bitte um * öttliche Erleuchtung 
u Krönenden enthielt 18), Mitten in ber Kirche bei der Em 
der Kardinalbifchof von Porto das zweite Gebet: den Schug 
immels auf Friebrih und fein Heer und feine Regierung 
5* Fa 18), Vor der Begräbnigftätte des Apoftelfürften abe 
atte fi Ir der König au! Boden zu werfen und bie Litanei anzuhören. 
ann ſalbte der Kardinalbiſchof von Oſtia ihm ben rechten Arm 
und den Naden und ſprach daS britte Gebet, welches die Bitte 
um ein glüdliches Kaifertum enthielt, damit der Raifer in Gottes- 
furcht und Gerechtigkeit feines Amtes über die heilige Kirche und 
über das a anvertraute Bolt walten Tönne st), 


8334 merlen, und da —F — vor dem zuge zu Belangen fein Beben 
a fhrieb, wäre eine ol iöje Entftellung — —— —— 
geweſen und je eint Ye rt faum wahrfcheinlic En 

ich te der einig (ih her ge Bl Gelegent jeit dem Papſte ja auch eben —— 


am, © d — * He Geem An dein L * 
u unb befonders Scheffer-Boicho: ame j- 
Bon einer Eibeslei "0 ſpricht ae: Romuald are Se. interea 
estate proxima Fred. rex Jeotonicorum nam —* et ab Adriano 
papa facto illi sacramento, ut moris est, in ecelesia boati Petri sollempniter 
est coronatus. Qui cum ante receptam coronam pape promisisset, quod 
senatores noviter creatos deponeret, Urbem et regalia heati Petri in 
illius potestate redigeret .. . Dies muß fid) aber matürli t auf ben 
Moment vr * eönung ferört, fonbern tann fi) auch auf bi J Iheven Ab» 


machun 
as a 1. c.: Relicto autem ibidem (. Anm. 180) rege, pontifex 
ad Dead Petri aitare conscendit. Cuius vestigia rex cum processione 


subeı 
50, L. c.: ante portas argenteas (ticjtiger: portam argenteam; 
Mir: ‚Diemand, a. a. Q. S. 68; * war der Haupteingang Unter d den fünf, 
päter jedjß Türen in bad Innere) orationem primam ab uno episcoporum 
nostrorum suscepit. Das meine Detail bei Dettloff aus den Krönungs- 
vrbrugen 0 (vgl. Demand, ©&1 
Boso, I. c.: et secundam orationem infra ee in von 
su, endem regem alius ex episcopis nostris dedit; —— 
Diemand, ©. 124. Die ‚rota‘ war —F unbe Porphyrplatte im der Mitte des 
— der (Diemand, ©. 78) 
1. ‚tionem vero "ertiam et unctionem tertius epi- 


& ettloff, a. a. D. Si Darftellung Boſos fett nad; Diemand, S. 11, — 





10 


jein, da nad) ben Ang jaben bed Petrus Mal 


m Altare des BL Mauritius erfolgt fei („die Ke Me ‚des ritius Tag 
am —ã— an dem Pfeiler ber zweiten Gäu lints vom Haupts 
eingange“ iemand, ©. Ei Zum. 2, nad Patner-Bun IL, 126). Petrus 


en. 
Mallinß, "der „unter Griedeich L und Alegander TIL“ eine — — 
Bafilita St. Petri angefertigt Habe, fü um fo aubtwürbiger als er 
Ranonikus an St. Peter gemejen. Ich kann mid) diefer —RX ist Krluds 


GStmonsfeld, Jahıd. d. dijq. X. unter Friebrig I. Mb. ” 
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Und nun folgte ber Schlußalt. Die beilige Meſſe begann, 
die Epiftel wurde gelefen, das Grabuale erflang; dann trat ber 
König zum Papfte hinan und erhielt nun aus befien Händen bie 
taiferlichen Inſignien: Schwert, Szepter und Krone, die ihm ber 
Papſt auf das HH Pr mit a Segenswunf de daß er Recht 
und Geredtigteit lieben und fo gnabenreid leben möge, daß er 
dereinft auch die Krone des ewigen Lebens erlangen könne 15), 


edle Er mir vor. allem Bebentiih, PR nach fein feines usage lem, 


©. 10) bie Salbung bes Raijens am Altar des HL eig ‚de antiqua 

consuetudine Romanorum! erfolgt fei, EN dor zug nd? Diemand (6 

bie Salbu yarher (qulegt ge at nfessio 8. Petri er 

folgte! Kuh Sr 2,6. tritt Diemand ent» 

gem. Und wenn —— (&. 11, Anm. 1 $ auf Ba ba Mu ber 6.54 be 
mutung auf) e In 2 


ehe reibung ber 
und —— Lothars Dir er meh ie I en alten Ordo Fir an — Zahn 
:lbft gepalten EL IR dies keineswegs AR Al: and 
ai nt, def bung am Altar I. us i ills nicht 
von Alter ber Schar und dies bei Gelehe und RBothar anzunehmen 
id wäre, wenn man annehmen wol bag 
Bofo ufw. Dagegen — Schwarzer, Die Ordines der Kaiferkrönung, a. a. D., 
überein, indem er betont, daß, Petrus Paltır {jleditere 
dings mat die Beftimmungen eines mach feiner, Zeit geltenden (und 3. ®. bei 
I. beobaditeten) Dedo hätte antlalpieen fönnen. Man & 
nt jier alles auf nA lau] ei bes Petrus Mallius an. 
Sönaneı (&. 187) und Diemand en, Boſo Habe exft 20 ober 
22 Jahre der Krönung eh 5 ori, fo ii dagegen zu erwibern, 
Bofo nach den Unterfugungen lerichs (Vitae Pont —— * 
—V —— —e— Dec dit feäßen —3 
t. Wenn er den erſten Zeil des Lebens Alexant im — 110 
gejchrieben Hat, bürfte der Iekte Zeil ber Vin Hedriant in ink nämliche 
ven. Damit ent zu ftimmen, wenn Bofo bei den Verhandlungen wilden 
5 Im I von Sizilien und ber Kurie us al ch welchen 
ithelm ſchickte, nennt (Watterich, us 
Habilem yirum Hebaldlam tu tunc 


ichesne ) ‚vene- 





1167 use jaben, weil er *8 uch die ürmung Friebri —5 — 
Bar je — — g der AR ke upt und ben 
aria in — die naher 9 wiel aufgebaut Pe ui 
ed it ¶. Blatner-Bunfen, II, 116). Ds in t bed at us ſcheint aber mi 
don fpäteren Interpolatii onen zu kin, & Täme alfo auf eine Unterfuchung 
fine — an. 
Boso, l.c : Missa itaque ince opta et graduali post epistolam de- 
cantato) rex ad pontificem ronandus accessit, et presentatis im- 
perialibus Signis, gladium et sceptrum atque imperii coronam de 
Hanibus eiusdem pape —S E et. Frider., 1. c.: et missa celebrata 
ad altare apostolorum Petri et Pauli in honore sanctae virginis, 
jaia sabbatum erat tk jand bie die Krönung mit Vorliebe Sonntag ftatt; 
. Waip, Verf.Geſch. 7), benedictionem coronae Romani imperil 
iter super caput nostrum effadit; Otto Fris,, G. Fr. II, 32: celebratis 
ab ipso papa missarum eollempniis, armato stipatus rex milite cum bene- 
dietione debita imperii coronam accepit, anno regni sui quarto, mense 
Iunio, 14. kal. Iulii .... 
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Da erbraufte jo ftarker Jubel der freudig zurufenden Deutſchen, 
daß es wie Donner Hallte!°°). Und weldem Deutichen fehlüge nicht 
aud heute noch das Herz böber, wenn er von biefer erhebenben 
Feier lieft! Welche Gefühle berechtigten, freubigen Stolzes aber 
mögen erft die Bruft des jungen, damals etwa Sbjährigen ten 

eſchwellt ‚ber dank feiner klugen und dabei Traftvollen 

olitit nach verhältnismäßig kurzer Zeit das erſte Ziel feiner heißen 

ut — die Erneuerung der römifchdeutfchen Kaiferwürde — 
erreicht hatte?°”)! 


128) Boso, 1. c.: Statim tam vehemens et fortis Teutonicorum con- 
elamatio in vocem laudis et letitie conerepuit, ut_horribile tonitraum 
erederetur de celis subito cecidisse. Otto Fris. II, 82: cunctis qui 
aderant cım magna Iaeticia acclamantibus Deumque super tam glorioso 
facto glorificantibus. 

381) Der Raiferteönung gebeten viele beutfche und auherdeutjche Geſchichts- 
quellen, teils ohne weitere beterkung, teils im Zuiammendange mit nat 
mittelbar darauf folgenden Exeignifien, Ipeziell dem Sampfe mit ben Römern. In ⸗ 
dem id) bie Ickteren auf den Egeur V_auffpare, ver ich bier aunädt nuc 
bie 10% And folgmbe: Ann. 8, Petri Erphosfurdenses antigui (M.G. 
88. XVI, 21 = Monumenta Erphesfurtensia ete., Sönlauße. p- 19); Ann. 
8. Petri Erphesfurtenses breves (Mon. Erphesf., p. 56): Frider. rex... im- 

ali benedietione sublimatus ... woßl auß ben Ann, ‚burgenses(M. 
. XVI, 191); Ann. 8. Disibodi (ibid. XVII, 28, aus ben Ann. Erphesf.); 
Ann. Aquenses (ibid. XVI, 686 = XXIV, 38); Ann. Rodenses (ibi 
723); Ann. Remenses et Oolonienses (ibid. XVI, 738); Ann. Wein- 
gartenses Welfiei zu 1154 (ibid. XVIL, 809); Ann. Scheftlarienses Mai. 
{tbid. XVII, 898); Ann. Reicherspergenses (ibid. XVII, 485) cod. A.: 
1154 () Romam veniens ab Adriano papa inperator creatus est et 
coronatus; cod. 1. 2. 4: 1155 Rex Frider. inperator consecratur ab 
Adriano _papa in ecelesia s. Petri Romae; Ann. Ratisponenses (ibid. 
XVII, 587); Ann. Angustani minores (ibid. X, 8); Ann. Elwangenses 
ibid. X, 19); Ann. Neresheimenses (ibid. x a: iste (Adrianus) unzit 
Fridericum imperatorem; Honorii 0 Mundi Contin. VI (ibid. X, 
139): 1156 (1) Frider. rex ordinatur; Honorii Augustidunensis Contin. 
Stirensis (ibid. XXIV, 63): Frider. Romam veniens (anno D. 11561) 
eoronatur, imperatoris et augusti nomen accepit; Ann. Mellicensium 
Contin. Cremifanensis (ibid. IX, 545); Contin, Admuntensis (ibid. IX, 
582); Contin. Claustroneoburgensis 2% (ibid. IX, 615); Ann. 8. Rudberti 
Salıs mses (bid, IX, 776); [ermanni Altahensis Ann. (ibid. XVII, 382); 
ini Chronicon (ibid. XXI, 469); Coronatus est in ecelesia s. Petri. — 
[je Quellen find: Gesta Federici I (Ann. Mediol. mai., Gchulaußg., 
p. 18): ibi (sc. Romae) ab Adriano papa coronatus et imperator factus 
est; Ann. Mediolanenses breves Gbid, p. 12): 1155 Adrianus papa unzit 
Fredericum; Cafari Ann. (M.G. 88. XVII, 28): ... Romam perrezit, 
ibique in ecelesia beati Petri cum benedictione Adriani apostolici coronam 
suscepit; Ann. Casinenses (ibid. XIX, 311 u. 807): 1155 Imperator 
Theutonicus Romam venit et clam coronatus recessit; Catalı gt 
fieum et imperatorum Romanorum Tiburtinus (ibid. XXIT, 857): Feder. 
imperator coronatus est in ecclesia s. Petri; Ann. Cavenses breves 
(ibid, II, 192): 1156 () Hic venit Freder. Romam, et accepit coronam 
apud sanetum Petrum ab Adriano papa; Ann. Einsidienses (ibid. III, 
Rt ; Gisleberti Chronicon Hanoniense (Schulausg., p- 89): postmodum 
(mad; der Krönung in Deutfchland) nacto tempore Romam veniens, imperiali 
corona insignitus fuit; Gervasii Tilleberiensis Otia imperialia (M.G. 
88. XXVII, 380); Gesta episcoporum Islandicorum (ibid. XXIX, 414): 
2* 
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Die Krone Karls des Großen, bie „Krone der Stadt und ber 
Welt”, wie fie Tieari felbft einmal_bezeichnet !°°), ſaß auf feinem 
Haupte. Aber leicht war fie nicht, fie jollte ihm noch eine ſchwer 
drüdende Laft werden! Und daß er fie nicht ohne —ã 
ruhig tragen können, daß er fie vielmehr gegen Feinde aller Art 
u —5 ‚en haben werde, das ſollte ihm ſchon die allernächſte 

eff hm, wie es bie Signatur faft feiner ganzen Regierungs⸗ 
zeit g n iſt. — 
iedrich kehrte nach beendigter Feier mit den Seinigen um 
die Mittagszeit vor drei Uhr nach dem Lager zurüd, um buch 
Speife und Trank fih zu ftärfen und der Ruhe zu pflegen‘). 
Er felbft, allein auf einem geſchmückten Pferde reitend, die anderen 
zu de marfchierend, zogen fie durch dasſelbe (Goldene) Tor, dur 
welches fie morgens gefommen waren, zurüd nad den Neroniſchen 
Beben um Lager in ber Nähe der Leoftabt, während der Papft 
in den aalar. neben ber Kirche, alfo in den Vatikan, ſich begab. 
Zumiigen aber war bie Runde von der zollgogenen Krönung über 
t. Peter hinaus in die Stadt und insbefondere zum Kapitol ges 
drungen, wo ſich bie Volksmenge mit den Senatoren verfammelt 
jatte. Da brach, wie Borausgufehen war, ber Ingrimm ber ohne: 
in ſchon durch Friedrichs ablehnende Haltung gereizten und jeden- 
alls durch die Führer der republifanifchen Partei noch weiter aufs 
ehesten Benölferung los. Sie fürmte — vermutlich auf derſchiedenen 
Wegen — zunächſt noch ohne rechten Plan nad) ber Leoſtadt und 
drang bis zur Peteräfiche vor. Zwei oder mehrere Bier zurüd- 
gebliebene deutfche Kriegs- oder Troßfnechte wurden bort getötet, 
einige Kardinäle mißhanbelt und ausgeraubt. Der Lärm und 
Zumult, der fi dabei erhob, halte Ginüber bis zum beutfchen 
Lager auf den Neronifchen Feldern. Friedrich, vor allem Ant 
um ben Papft, deflen Gefangennahme zu befürchten war, läßt zu 
den Waffen greifen und eilt durch die von Heinrich IV. einft 
niedergelegten Mauern der Leoftadt dem Bapft u Hilfe. Bald 
entfpinnt ir ein higiger Kampf, welder für die Deutſchen um fo 
bebenflider wurde, als inzwifhen aud die Römer Zug erhalten 
hatten, insbefondere von den Trasteverinern, fo ie Deutjchen 
nad zwei Seiten bin ſich verteidigen mußten: dem ell 
St. Angelo und bei dem alten Fiſchmarkt in Trastevere. Erſt als 
Heinrich der Löwe, wie es fcheint, den Feind von rüdwärts 
angriff oder ihm in die Flanken kam, Tonnten die Römer nad 
langem Rampfe, mwelder bis in die Nacht hinein währte, zum 
chen gebradt und zum Rüdzug gezwungen werden, wobei fie 
ſchwere Verlufte erlitten. An taufend Mann fielen teils im Kampfe, 
teils kamen fie im Tiberfluß um, teils wurden fie gefangen ge: 





Is (Adrianus) consecravit coronatum Fridericum imperatorem primum 
huius nominis. — Die übrigen Quellen |. Excurs V. 

188) ‚corona Urbis et Ürbis‘ St. 3767. 

189) Darüber und über bag Folgende ſ. Excurs V. 
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nommen, während auf deutfcher Seite der Verluft gering geweſen 
fein foll. die römiſchen Gefangenen, jo wird von päpftlicher 
Seite berichtet, verwandte ſich dann eindringlich Hadrian, tief- 
traurigen Herzens über ben ganzen Vorfall, um feine Fürforge 
und Milde gegen feine Untertanen zu begeigen. Er mußte den 
Kaiſer zu bewegen, daß diefer die Gefangenen aus feiner Gewalt 
entließ, und übergab fie dann dem Stabtpräfelten Petrus '%9), 

Ob damit ihr Schidfal ein befjeres wurde, iſt füglich zu be 
zweifeln. Denn anſcheinend war dies nicht der Mann, welder 
politiiden Gefangenen egeniber eine befondere Gnade und Milde 

at walten lafien. Sr t man doch gerade ihm ben Tob bes 
in feiner Haft befindlichen Arnold von Brescia zu!) Wann 
und wo freilich diefer erfolgte, ift nirgenbs überliefert. Wir wiſſen 
nur foviel darüber fiher, daß Arnold zuerft gehängt, dann fein 
Leichnam verbrannt und bie Ajche in den Tiber geftreut wurde, 
damit, wie Otto von Freifing es ausbrüdt, das wahnwigige Volf 
nicht noch nad) dem Tode mit feiner Leiche abgöttiſche Verehrung 


#0) Boso, 1, c.: Pontifex autem, sicut benignissimus pastor et 
pius pater, super tanto excessu valde turbatus et tristis effectus, eidem 
populo tanquam suo gregi debita caritate compassus est. Cuius casum 
relevare desiderans, pro liberatione suarum ovium apud eiusdem im- 

eratoris clementiam diutius laboravit, et affectuosas preces instanter 
Fandere non cessavit, donec universos Urbie captivos de manibus Teutoni- 
eorum ereptos in potestate Petri Urbis prefecti restitui fecit. Cf. Vincentii 
Pragensis Ann. Le. 88. XVIl, 665): reliqui capti domno imperatori 
numero 300 sunt presentati. Quos imperator domno Petro Romane 
urbis prefecto, gi ei fideliter adheserat, tradidit, cuius ipsi tam Rome. 
palacia quam alias munitiones propter hoc, destruxerant. Ex quibus 
prefectus urbis quosdam pro tanto ausu punivit suspendio, a guibusdam 
vero plurimam accepit pecuniam. Cf. Gesta di Federico, ®. 746: 
Posters (am Tage nad} der Krönung) cum a ha 
aurora 
Summus presul adest regemque remittere captos 
Ac donare sibi poseit, pietate magistra. 
rex pontificem summum veneratus honorat 
Exauditque preces placidus captosque relaxat 
Romanos eives, —* bello ceperat ante. 


5 Ballne wenfen: De Anäfüfrung bes Zobehurteile vatjogen Habe. (Ani, 
Inden Genus eirin, Set lau —— lebt Ver 

’ wil r mn e 
ent weilen Nele? dar Date der ie, Do Hefe Henoib eng is 
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treiben und ihn als Märtyrer feiern könne ie). Der Verfafler des 


S. Anm. 191. Bon ber abe Ferzze an ben Stabtpraͤfelten 
wiffen auch die Ann. Palidenses (M.G. I, 89): Anno 1155. Arnoldus 
quidam seculari callens philosophie, . —— inter 
summum pontificem et populum Romanum Foerat; „hropter quod ob- 
ligatur anathemate, dum insuper plures urbanorum illi cohererent . 
Arnoldus suj tus et consensu potentum urbis prefecto traditur et 
suspendi adludicntu, ni por mala que moriens perkalit, srrora de debita 
solvit. 2, Bapte I eiben bie Hinrichtung zu: die Ann. 
minores — X, 8): 1156 (. äster —E a Frag En 

ipitur; Die Ann. Wernheri aliorumque Tegernseenses (Ibid. 

Bi 1156 magister Arnoldus iussu Adriani N suspenditur ; das 
‚Auctarium Sigeberti Affligemense (ibid. VI, 403) 155 Armoldus — 
et scismaticus as de Brixia, diseipulus ab Adern tri Abailart, a quinque 
apostolicis excommunicatur; tandem sub driano papa laqueo suspenditur, 
<orpus eius igne crematur, et combusti eineres in Tyberim proieiuntur. 
Of. Oatal tif. et imperat. Roman. Casinensis (ibid. » 365): 
Huius (sc. Vonrad 'onradi) tempore quidam magister Arnoldus nomine pre- 
dieabat in urbe Roma reprehendens divicias et superfluitates clericorum, 
euius dieta multi magnates Romanorum sequebantur; captus tandem 
ob odium dericorum fu suspenditur. Of. Walterus Map, De nugis curis- 
lium (M.G. SS. XXVIL, Er .. missis ad imperatorem legatis, dominus 
papa denunciayit Ernaldum excommunicatum et hereticum, et non re- 

cesserunt nuncii, donee ipsum suspendi fecerunt. — Dem Raifer Briehih 
vs, bie Hauptſchuld zu Gicarb vor Eremona in feinem Chronicon (ibid. 

165): 1155. armoldus hereticus auctoritate regis comburitur. 
Sonft erwäl baß _Gube Aruolds noch die Ann. Ottenburani Isingrimi 
maiores (ibid. XVII, 814): 1155. Hisdem diebus Arnoldus hereticus, 
qui plurimas seditiones Rome coneitaverat, in patibulo suspensus est, 








corpus eius i consumptum et in Tiberim missum; die Ann. —— 
lenses (ibid. 147): Tıs (© Arnoldus hereticus suspensus 
Ann. $. Eustorgii Mediolanenses (Minores) (Sıhula 


ug. Bon: dis, K 
Arnulfüs combustus est; Gotifredi Viterbiensis Geste Frid, &. 199-141 
(Sculaußg., p. 6): 
Arnaldus capitur, quem Brixia sensit alumpnum, 
Doemata cuius erant quasi pervertentia mundum; 
Strangulat hunc laqueus; ignis et unda vehunt, 
Ungern verzichtet man baranf, bie Notiz in ben Ann. Brixienses (M.G. 
88. XVII, 818) für bie [icte unfereß Arnolb zu verwerten, wo es im 
Cod. A Heißt: et Arnaldus suspensus, in B: Castrum Montis rotondi 
destructum, Pe Arnoldus suspensus fuit — allerdings bel beide Male zum 
a u weshalb man annimmt (j. Gieſebrecht von Brekcia, 
babe um einen anderen j'} Handelt, ber An Ju e zubor 
als gefunden — nach Odorici, Storie Bresciane IV, 288; 
* 273) vielleicht ein Führer ber aus Breicla burd) die Parteila ‚unter 
Bid Manfreb vertriebenen Anl age ano, bie in bem Monte 
Rotondo feftiepten, ober ein Anl Beſahung bdesfelben Kate gun 
finnte, I ‚bei Monte ie ıte Rotondo mins —E Et vn 
a ie ein m ebenfalls tabtpräfekten in te Rampe 
mit den Römern t twurbe, entweber dor oder mach dem Tode unſeres Arnolb 





freilich das Jal 1158 in us iu Anden Dann. — man au 9 dem Dt ges 

wonnen, wo Arnold fein Beben Be 

Was den untt bee Hineichtung Kolb — fo berichten Din von 
reifing, d bon bo und bie ER Annalen, von ihr in ber 
eit dor der ‚aiferkeönnı } Die rigen Quellen (und ber fogleich zu erwähnende 
ichter auß Bergamo) nad) berfelben. 
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Gedichtes über Friedrichs Kämpfe mit Mailand, der, ohne ein 
Parteigänger Arnolds zu fein, doch neben allem Tadel warme 
Worte der Anerkennung für ihn Hat!°®), ift der Einzige, welcher 
ung einige Eingelheiten über den Tod Arnolds überliefert hat. Er 
weiß zu berihten, daß Arnold vor feiner Hinrichtung, ehe ihm der 
Strid um den Hals gelegt ward, gefragt wurde, ob er von feiner 
falfhen Lehre laſſen und feine Schuld „nah Art der Weifen“ be 
Tennen wolle. Unerfchroden antwortete aber Arnold mit einem 
entſchiedenen „Nein“. Seine Lehre, betonte er, erfcheine ihm heilſam 
und er ftehe nicht an, für feine Reden den Tod zu erleiden, in denen 
nichts Widerfinniges und Schäbdliches enthalten fei. Nur um eine 
kurze Frift bat er, damit er Chriftus feine Sünden beichten fönne. 
Mit gebeugten Knien, bie Hände und Augen zum Himmel erhebenb, 
aus tieffter Bruft auffeufzend und lautlos dem himmliſchen Vater 
feine Seele empfehlend, erwartete er den Todesſtreich, felbft feine 
Henker derart zu Mitleid rührend, daß fie Tränen vergoffen !%). 


) Gesta di Federico, 3. 760: 
Tune (nach der Kaifertrönung) Arnaldus eis erat in regionibus ille 
Brixia quem genuit coluit nimiumque secuta est. 
Vir nimis austerus dureque per omnia vite, 
In vietu modieus, sed verbi_prodigus, et qui 
Vltra opportunum saperet; facundus et audax 
‚e sui, vir multe li 


Folgende wie der ganze Paffus auch abgebrudt bei Hausrath, Arnold vo: 
1 vi 
Be gen! 9a geb 2 m 


: Hoc erat Arnaldi famosi do; magistri, 

Quod multis hominum sola ovitate placebat; 

Hoc Europa quidem fuerat iam dogmate plena... 
Vers 809: Hoc ubieumque fuit conmovit sedicionem 

Decipiebat enim populum sub imagine veri ... 

4) Ibid. » 828: 

Hie igitur regi delatus nunc Frederico, 
Iudice prefecto Romano, vincitur; illum 
Namque iubet rector causam discernere notam, 
Dampnaturque suo doctor pro dogmate doctus. 
Set Sum supplieium sibi cerneret ipse parari 
Et laqueo collum fato properante Bear, 
Quesitus pravum ei dogma relinquere vellet 
Atque suas culpas sapientum more fateri; 
Intrepidus fidensque sui, mirabile dietu, 
Respondit proprium sibi dogma salubre videri 
Nec dubitare necem propter sun dicta subire, 
In quibus absurdum nil esset nilque nocivam 
Orandique moram petiit pro tempore parvam, 
Nam Christo culpas dieit se velle fateri. 
Tune, genibus flexis, oculis manibusque levatis 
Ad celum, gemuit, suspirans pectore ab imo, 
Et sine voce Deum celestem mente rogavit, 
Ipsi commendans animam; paulumque moratus 
Tradit ad Interitum corpus, tolerare paratus, 
Constanter penam. lacrimas fudere videntes, 
Lictores eciam moti pietate parumper. 
Tandem suspensus laqueo Telinents pependit. 
Set dolnisse datur super hoc rex sero misertus. 
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„Was half dir nun“, keit ber Dichter fort, „gelehrter Arnold, 
dein großes Willen? mas alle beine Arbeit und Enthaltjamkeit? was 
dein allzu hartes Leben, das jede träge Ruhe verfhmähte und aller 
feiigrt en Luft bar blieb? Ach, mas trieb dich, gegen die Kirche 
biffigen Zahn zu fehren, nur damit du, —2 er, zulegt 
gm traurigen Strid gemgteh? Schau, deine Lehre, für wei 
u, verurteilt, die Strafe erduldet Haft, ift zugrunde gegangen; bald 
wird nichts mehr von ihr übrig, fein !9°) 1“ 

Die Befäihte bat darauf freilich eine andere Antwort erteilt. 
Wenn fi vielleiht auch nicht mit abfoluter Sicherheit eine direlte 
Einwirkung von Arnolds Lehren auf die nadfolgenden Geſchlechter 
nachweiſen läßt, wenn man aud feinen äußeren Zufammenhang 
zwiſchen Arnold und fpäteren kirchlichen oder politiichen Reforma⸗ 
toren feftftellen fann!%%), neuere Anterfußumgen haben doch er- 
geben, daß eine in den Duellen des 12. und 13. Jahrhunderts 
Öfterd erwähnte Sekte der Arnoldiften auf unferen Arnold von 
Brescia uräduführen, von ihm in Nom geftiftet worden iſt. 
Sie hat von bier über Oberitalien verbreitet, dort aber fpäter 
fi) mit den Iombardifhen Waldenfern verfhmolzen!”). Und 
jebenfalls ift Arnold einer der bedeutendſten und vomehmften Ber- 
fechter der Anſchauung, daß die Kirche ſich auf das Geiftliche zu 
beicyränten habe, einer ber wichtigften Belämpfer des weltlichen 
Negimentes der Kirche, der „Savonarola Roms und bes 12. Jahr⸗ 
hunderts“, wie man ihn treffend genannt Hat!?%). Die Tatſache, 


10) Verg Bl: 
Docte quid Arnalde profecit litteratura 
Tante tibi? quid tot ieiunia totque labores? 
Vita quid arta nimis, que semper segnia sprevit 
Otia, nec ullis voluit carnalibus uti? 
Heu quid in ecclesiam mordacem vertere dentem 
Suagit? ut ad tristem laqueum, miserande, venires! 
Eece tuum pro quo penam, dampnate, tulisti, 
Dogma perit, nec erit tua mox doetrina superstes! 
Arsit, et in tenuem tecum est resoluta favillam, 
Ne cui religuie au; t fortasse colende. 

106) Dies befonderd die nung von Gieſebrecht, Arnolb von Brescia, 


197) Dies Hat, wie mir ſcheint, überzeugend dargetan Breyer, Die Ar- 
noldiften im der Zeitfchr. für Kirchengejchichte, XII, 412 ff., befonders mit Bezug- 
nahme auf bie Stelle in ber Historia Pontificalis des Johannes von Salisbury 
M.G. 88. XX, 588): hominum sectam fecit (sc. Arnoldus), que adhuc 
lieitur heresis Lumbardorum. Zuftimmend au Ab. Haußratd, Die Ar 
nolbiften (= Weltverbefferer im Mittelalter, Bb. ©. 106; . 
Arnolbiften in der ‚Proteantifchen Real-Enchtlopädie ($. Aufl) 128; gar 
Sialer, Die Granaislanifge Bewegung Mündener Boltawir| oje Gtubien, 
St. 59), ©. f 38, in auch mehr ala Breyer geneigt, die Stelle bei Otto 
Morenn, de Rebus Laudensibus bamit in p" mmenhanı Ku ringen, — — 
— — ask OLG. 88. ZVIlL 
611): Erat autem ibi ad illam obsidionem quedam magna societas solum- 
modo pauperum et egenorum tunc insimul congregats, qui derisorie filli 
Arnaldi appellabantur ... ©. —R Haußrath, a. a. O. ©. 14. 

19°) Papencordt, Geſch. der Stadt Rom im Mittelalter, ©. 265. 
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daß dieſe von ihm vertretene Anfhauung in unferen Tagen durch 
die bekannten Ereignifie in Stalien zu einem vollftändigen Siege 
jelangt, und die weltliche Herrihaft des Papſttums befeitigt 
dat begreiflicherweife nit wenig dazu beigetragen, Arnold8 An⸗ 
neh zu sel m mb „um an erſt ze Fand Rimbus a 
„Propheten“ und zu, en m eines „‘ rers der Frei⸗ 
Ben zu verleihen ED — von Ranke findet fogar?%), daß 
jelbft der Kaifer und feine „Minifter“ nicht unberührt geblieben 
jeien von den Ideen Arnold, daf Friedrich ſelbſt fpäter ähnliche 
KRonfequenzen aus feinen Gebanten se jen, bie er nur nicht konnte 
praktiſch werden laffen. Damals fr $ war es zweifeläohne eben 
die Berbinbung des Raifertums mit dem Papfttum, welder Arnold 
um Opfer fiel, und feine Frage ift es, daß eben die Rolle, welche 
Shui bei dem Ende des „unglüdlichen Demagogen und Pro- 
pheten“ fpielte*%"), nicht wenig bazu beigetragen hat, den Namen 
Friedrichs in Italien jo unpapulär zu maden. Der Berfafler 
jenes Gedichtes über Friedrich! Kämpfe gebenft auch des Gerüichtes, 
aß Friedrich — zu ſpät — Mitleid mit Arnold gehabt oder fpäter 
die Tat bereut haben jol?°%), wofür ſich jedoch In kein Anhalts⸗ 
puntt findet. Sicherer ift, daß man nicht überall das Vorgehen 
ae den fühnen Prediger gebilligt, fondern im Gegenteil der 
icche Daraus fogar einen time Vorwurf gemacht hat. Dies 
bat insbefonbere ber „wahrheitsliebende, nüchtern urteilenbe” Gerhol 
von Reichersberg 2 getan. Derjelbe vermirft ja allerdings au. 
Arnolds Lehre als irrig — er mißhilligt feinerfeit3 nur den faljchen 
Gebrauch weltlichen Beſitzes und das ausſchließliche Streben der 
Geiftlichen nad) ſolchem — aber er erkennt bod) den guten Eifer 
Arnolds an und tadelt entſchieden die Art und Weife feines Unter 
genaen. Er hätte ihn lieber mit Verbannung oder Gefängnis 
ſtraft gefehen oder wenigſtens eine andere Todesart für ihn ge— 
wuůͤnſcht, damit nicht an der römischen Kirche und Kurie der Vor—⸗ 
wurf eines Mordes hängen bleibe. Denn e3 war damals das 
Gerücht verbreitet, Arnold fei ohne Wifien und Willen der Kurie 
von dem Stabtpräfeften aus Privatrache, da dieſer bei den durch 
Armold hervorgerufenen Wirren perſönlich ſchwer geſchädigt worden 
ſei, aus dem Gewahrſam hervorgeholt und in ber angegebenen 
Weiſe von deſſen Schergen getötet, ober beſſer, gimoebet worben — 
ein Verfahren, wogegen Gerhoh eben ausbrüdlich proteftieren zu 
müffen glaubt ımter Hinweis auf das ganz andere Verhalten, 
welches einft David dem ggefalenen Abner gegenüber beobaditete, 
der „für eine ehrenvolle Beſtattun— dee Te und Tränen 
vergoß, um die Schuld des rgerifa vergoffenen Blutes von feinem 


h jorovins, Gefeh. ber Stadt Rom im Mittelalter, IV, 517. 
—* Kin Im2. 


»0) &. oben S. 342, Anm. 192, 3. B. bie Stelle bei Sicard von Eremona, 
beffen Anficht damals gewiß von Dielen geteilt wurde. - 

208) ©, oben ©. 343, Anm. 194, Ders 850. 

»o) Preuß, Friedrich J. Bd. I, ©. 412. 
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aufe fernzuhalten“ 204). Es ift übrigens nicht unmöglich, daß bie 

urie felbft jenes Gerücht in Umlauf fegte, um fid zu entſchulbigen 
und zu rechtfertigen. ebenfalls ift es bezeichnend, daß man bier 
offiziell wohl von der Gefangennahme Arnolds berichtete, aber von 
feinem Ende feine Silbe verzeichnete: bei Bofo verſchwindet Arnold 
fang- und Hanglos. Es fehlt auffallenbermeife aud) jede Außerung 
der Genugtuung über das Ende des gefährlichen Kegerd. — Eine 
wilde Freude über den Tod des Feindes äußerte man nur in ben 
Kreifen der Freunde und Schüler des heiligen Bernhard, welcher ja 


2%) De investigatione Antichristi, 1. L,c. 40 (M.G. Libelli III, p. N: 
Siquidem omnis ista ex regalium concessione ecclesiae Dei proveniens 
eelsitudo ad senarii deeuplati laborem pertinet parum aut prope nichil 
de spirituali sabbatismo in plerisque sacerdotibus superesse sinens 
medinmane partem spiritualie üllins oelsitndinis detruncans, que, per 
CXX cubitos prioris ferpli altitudinis, ut supra exposuimus, significate 
est. — At vero senarii hec mysterialis quantitas in domo Dei, que est 
ecclesia, non ad hoc profieit, ut domus taliter ordinate domus Dei 
non sit, sed presules earum non sint episcopi, quemadmodum quidam 
nostro tempore, Arnoldus nomine, docmatizare ausus est, plebes a talium 
episcoporum obedientia deortans. Pro qua etiam doctrina non solum 
ab ecclesis Dei anathematis mucrone separatus insuper etiam suspendio 
nei traditus, quin et post mortem incendio crematus atque in Tyberim 
fluvium proiectus est, ne videlicet Romanns populus, quem sus doctrina 
illexerat, sibi eum martyrem dedicaret. Quem ego vellem pro tali 

ina sus quamvis prava vel exilio vel carcere aut alia pena preter 
mortem punitum esse vel saltim taliter oceisum, ut Romana ecclesia 
seu curia eius necis questione careret, Nam si, ut aiunt, absque ipsorum 
scientia et consensu a prefecto urbis Romae de sub eorum custodia, 
in qua tenebatur, ereptus ac pro speciali causa oceisus ab eius servis 
est, maximam siquidem eladem ex ocoasione eiusdem doctrinae idem 
prefectus a Romanis civibus perpessus fuerat — quare non saltem ab 
oceisi crematione ac submersione eius oceisores metuerunt, quatenus a 
domo sacerdotali sanguinis questio remota esset, sicut David quondam 
honestas Abner exequias providit atque ante ipsas flevit, ut inem 
fraudulenter effusum a domo ac throno suo removeret? Bed de his ipsi 
viderint. Nihil enim super his nostra interest, nisi cuperem matri 
nostre sancte Romanae aecelesiae id quod bonum, iustum et honestum 
est. Sane de doctrina et nece Arnoldi ideirco inserere presenti loco 
volui, ne vel doctrine eius prave, que etsi zelo forte bono, sed minori 
scientia prolata est, vel neci eius perperam acte videar assensum prebere 
Non enim sondempne ecclesiam Dei vel ecclesiarum presules regalia 
possidentes et eis licite ac ımodeste utentes, licet laboriosas eorum curas 
et occupationes molestas sexagenarie illi domus Dei celsitudini assimilare 
mihi visum sit. Quod vero plerique sacerdotes vel episcopi toto se 
studio seeularibus negotüs vel actibus impendunt, obliti que sacerdotii 
sunt, quod deposito gladio spirituali proprias gladio mateniali ultum iri 
parant iniuries, quod vindicantes se lesiones in corporibus aut rebus 
eis quos inimicos existimant preter legitimas potestates machinantur, 
quod currus sibi et equites ex decimis alüisque fidelium oblationibus 
multiplicant, ut terribiliores sdversariis sint, quodque equitatus numero 
sublevati populum seculariter vivendo in Egyptum reducunt: hec et 
eetera his similia vel deteriora ad desolationis abominationem in loco 
sancto stantem pertinere non dubitem. Quanto enim Christi patientise 
Ssoedunt Bag mile Ati de Jopaunen yon Satan (Hk, Pontit, 10- 

ccedunt. mil il bes Johannes von Salisbu— ist. Pontif., 2 
— 
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ferufagen inftinktmäßig, feit dem erften Zufammentreffen mit Arnold, 
der entſchiedenſte © ner desfelben geweſen war?®). Einer ber. 
Ian er Des bes heiligen anbart bat einer Abſchrift von deſſen Brief 
3 II. über Adälard und Arnold) Iateinifche Diſtichen 

Dinge Ki mise diefe Anſchauungen deutlich ausſprechen. Neben 
ven Aus der vollen Befriedigung über dieſes Enbe Amolds 
— hier reits zugleih als warnendes Beifpiel für Alle hin⸗ 

ieh, m ne e die Treue gegen den Fels Petri en 20°), 

iefebreät zu a jend über Arnold urteile, daß 
man ie opt en Sal ömatifern beizählen kann, daß er aber fein 
en war?””), jo ift dies nicht ganz einwandfrei: Die Kirche 
m qulent auf mit Grund als — verfolgt 20°). Aber 
— u ſon ders auszeichnet, tft bie Prag Herfönlidie Inter ⸗ 
Foſgen ſein reiner, lauterer Wille, dem jedes gemeine Motiv 
litiſch miötig aber war endlich noch an ihm, da er 
nl Parteiung t dem Rampfe gegen das Papfttum 
Sehne Win Sr Shane damit zu bebeutfamerem Ein- 


* 


An dem glüdlichen —RN je des Kampfes mit den Römern 
gebtirte —— Heinrich dem Löwen ein — hervor⸗ 
— er Anteil. Darum erhielt er nun aud) von pi päpfili cher Seite 

eine Belohnung feiner Verdienfte. Helmold berichtet 1%), daß der 


BET: ©. S, Haut, R.S., IV, 99. 
—8 bei Haußrath, mol von Brescia, ©. 188, be 3 
mil * af SE in la ‚Geislogue ‚des mantsrita de 
jue eneiennes ‚aus ge sammel — 
pr — A. 3. 20, fe als — dem erſten 
di Bernhard an ——— ſtehen. Sie lauten 
Arnoldus periit, cuius quia een vita, 
Mens mala, pravs fides, mors quoque fida fait. 
Papa pater Patrum, lux legis, semita iuris, 
Scismaticum reprobat, quem revocare nequit. 
Rex damnat, lictor celo terraeque perosum 
Inter utramque levat hunc in utroque reum. 
Ne tamen inficiat corraptio corporis auras, 
In subitos eineres igne crematus abit, 
Quos Tiberis magnae reverenter destinat urbi, 
Corpore conciliat sie elements suo. 
Exitus iste manet, quicumque fidem violarit, 
Quam petra commisit, Petre beate, tibi. 
2) Arnold von Brekcia, ©. 
©. Berger, Die Arnolbif 
So Rante, — ichle "Vin, Sie, Die Fe er Bere 
durch Beimiſchung politi jomente® tabelt Sb. — BR von 
Bredcia in der Neuen — lie — — u päpftlichen 
Standpunft BAY er Id de Brescia Tiere des questions 


ab) Chr. Slav. 1% Ar Werlausg. p. 158): Volens igitur domnus papa 
'honorare eum, traı sit ei munera precepitque nuncio dicens: ‚Die ei, 
quia erastina die, si Dominus voluerit, electum eius consecrabo‘. Et etatus 
est dux de promissione. Mane igitur facto, fecit domnus papa publicam 
sollempnitatem et consecravit nobis episcopum cum magna gloria. 
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Tot R ibm nicht bloß Geſchenke überfandte, fondern am folgenden Tage 
jes wäre ber 19. Juni — ben Schüglin, Se er Gerold, der 
Te feinem Eintreffen in Tortona im Gefolge Heinrichs den ganzen 
Kr mitgemacht hatte??4), endli zum Biſchof von Oldenburg 
ierte und damit alfo feinerfeit3 den Streit über die Ein- 
va Der erg elle Biſchöfe — en gertwid von Bremen) 


Yen als im Yon — und Baiern — e). 
Damals er 


Friedrich hat damals, wie es ſcheint, noch eine Urkunde aus⸗ 
ae und zwar zugunften ‚des Rardinalpriefters Guido vom Titel des 
CH ryfogonus. Neuerdings ift ein abſchriftlich erhaltenes Schreiben 
ifer8 an die Oberen von Gallefe (etwas füdli von Orte 
” dem Diftrift von Viterbo) befannt geworben ?"*), worin er Ihnen 
mitteilt, daß er der Kirche des HI. Serplogeme in Rom auf Bitten 
des Karbinald Guido 18 Häufer in illeſe und das eat 
Tonechelle mit Zubehör geſchenkt Habe*1+). Es if dies der von 


#11) Helmold, 1. c., I, 79 (Scjulanäg., p. 155): Inde (sc. von Zortona; 
1. oben ©. 304, Anm. — profieiscente exereltn, feeit dux episcopum nostrum 
eomitari secum in Italiam, ut offerret eum domno pape. 
mal St.8718 (über vs vermutli ae in ber Yaierik Im Rangle bene 
Original f. meine „Weitere Urkunden Rotb. in Stalien“ a. a. D., 6.402): 
Hate autem acta sunt Roma apı Poren @. d. ine. 1155 ind. 4 er 
elognoſzent Erzbifchof —x es "Köln. — Bon Dettloff, a. a. O., 
ohne Grund verbädtigt; berubend auf J.-L. 10013 Kabeln vom 14. ‚Pin 


1155) und St. 3347, — die Monche (oder ul) ach Bi —— 
Zur Seiäigte alla, ©. a, Am, 8, eine Abſchrift bei 

unten am Rand hiı ber Reiter möge bem een aut 

&i milden) Be igrafen und Berner (von nt, ie, 
Forſchungen II, N H — # ee betommen hatte — eine 

wel eiebrich ach, indem er im ae leg Hinzufügen ke 


Die in An ce a Friderico et Warnerio marchionibus seu al 
is (detinebatur). Sof: nos interventu et petitione dilectorum. prin- 
ei um nostrorum Arnoldi Coloniensis archiep. Italiei regni nostri can- 
eellarii ()) et Anselmi Ravennatis ecclesie archiepiscopi et exarcii (I) ec- 
elesiam videlicet s. Mi in P Portu ... sub nostre auctoritatis defen- 
sionem. . . suß ibus quedam (bona) propriis duximus 
exprimendo vocabuli "Über Fe Arenga f. Erben, Das Privilegium ufw., 


su) Mitgeteilt von Dia diplomatica ® 13 vB, Gefellich. A 
BR. zu Shen, Be 1. 1008, ©. 272 w en ® 
Karl nat 9 Gaampi im vatilaniſchen 

au) F. gr. R. imp. ang. Maioribus Cillieane eivitatis gratiam 
et bonam —— Universitatem vestram nosse volumus, quod 
nos ob amorem Dei et sancti martiris Grisogoni et pro peticione venera- 
bilis cardinalis presbiteri Guidonis X et domos in civitate Gallesana 
et castram Tonechelle cum omnibus suis pertinenciis ecelesie eit 
martiris Grisogoni imperiali auctoritate donavimus. Precipimus itaque 
ut prefatus cardinalis absque omni contradictione donationem nostram 
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Innocenz II. freierte Kardinal Guido Bellagio, ein Florentiner, 
welcher päpftliher Legat in Aragonien und im Orient gemefen ift 
Baih n en 1157 ae a he 1 hr 
iehungen desſel u Friedrich nichts wiſſen, die dieſe Gunſt⸗ 
bezeigung des Kaiſers Akten tönnten, darf man vielleicht daran 
denen, daß der Kardinal oder die Leute ber Kirche des hl. Chryſo⸗ 
gonus, welde in Trastevere lag, im Kampfe mit den Trasteverinern 
guguniien des Kaiſers eingegriffen umd fi hierbei Verbienfte um 
felben erworben haben. 

Nah einer allerdings fpäteren Überlieferung fol damals in 
Rom auch Biſchof Heinrich von Lüttid — für feine gleichfalls bei 
der Krönung geleifteten Dienfte — fowohl vom Kaiſer als auch 
vom Papfte die Beftätigung feiner Ermerbungen „im Lande Lüttich, 
in Hennegau und Bouillon“ erlangt haben 26), Doc ift es fehr 
fraglich, ob bier nicht eine Verwechſiung mit einer etwas fpäter 
ausgefiellten Urkunde Friedrichs *17) vorliegt. 

- Sicher hingegen hat damals bei der Krönung der Papft bei 
jedrich ein Wort zugunften Hillins von Trier eingelegt, um bem- 
jelben den vielumftrittenen Befig der Abtei St. Marimin zu fihern *°). 


Trotz des über die Römer errungenen Sieges ſah ſich Friedrich 
Fr bald gezwungen, Rom wieder zu verlaffen. Denn davon war 
ine Rede, daf die Römer fih ihm unterworfen und ihm bie 
Tore der Sigentlihen Stabt geöffnet hätten. Friedrich blieb auf 
die Leoſtadt beſchränkt und Konnte nicht daran denken, mit feinem 
zu Meinen Heere einen Angriff auf Rom ſelbſt zu wagen. Und da 
andererſeits, wie leicht begreiflich, die Römer ſich weigerten, dem 
Kaiſer und feinem See die nötigm Lebensmittel zum Kaufe dar⸗ 
ubieten, und deshalb gefährlicher Mangel drohte, war be Bleibens 
Ir Friedrich hier nicht länger. Der Yan entichloß fich gleichfalls, 
fatt allein in der ungefchügten Zeoftadt zu bleiben, Tieber in Bes 
gleitung des beutfchen Heeres mit fortzugiehen. 
Am 19. Juni brach man auf und me zunädft in der Richtung 
nach Nordoften. Auf der rechten Seite des Tiber firomaufwärts 
ziehend *"%), gelangte man hier am Monte Soracte vorüber, wor 


quiete ac libere possideat et inde tam per se quam per suos missos ad 
omnem utilitatem suam et ecelesie liberrime disponat. Caprilia quoque 
et alia que in instrumento donationis eiusdem ecelesie continentur, 
similiter ei donavimus et auctoritate sigilli nostri confirmavimus. 

21) Kehr, a. a. O. ©. 273. 

ey St. 3713% aus Jean d’Outremeuse (Hbfdir. b. kal, Bibliothel zu 
Brüffel 21597, p. 106): La (a Romme) impetrat li evesque Henri al pape 
et al imperere confirmation des aquest qu’ilh avoit faites & son temps, 
des vilhez et casteals deseur dis, et chu fut confermeit sour Van XIe et 
LVI(t) en mois de june. 

Pr] St. 3725; |. unten ©. 381. 

ss) Of. St. 3761 (j. unten): tum pro precibus kariesimi patris nostri 
Adriani pape quarti gs nobis in nostra consecratione it, 

219) Otto Fris., G. Fr. II, 34: Altera die (nach ber Krönung) cum 
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ſelbſt — vielleiht am 22. Juni — die Grafen von Trevifo, die 
Brüder u und Schenella, von Friedrich ein Privileg er⸗ 
hielten, durch welches er ihnen und ihren Exben ihre Beſitzungen 
md die Negalien von Trevifo in weiten Umfang — darunter 
beſonders aud den Fiſchfang im Silefluffe — befläfigtense). Bei 


mercatum a civibus amaricatis habere non anna laborantem ciborum 
inedia militem ad superiora duxit; ac per ad campi planitiem 
rocedens tentoria locavit; Boso, Vita Hadr. — U, 81 -Ducheme, 
: De cetero autem imperator simul et pontifex exeuntes de fini- 
bus Urbis per campestria ‚urta Tyberim- CH. Chron. Begia Colon. 
Rec. I Sa 92): equönti die non moratus reditum instituit, 
Otto Morens (SB. XVII, 897): Pontere die Imperator . . a Roma 
discessit curs V). Fe eg kann die Nachricht der Ann. Herbipolenses 
(M.G. 58. , 8), Sriedris Me ie einige ge Zuge in Rom geblieben, feinen Glauben 
derdienen: Imperator peucie adın in url ommoratus, aliqua 
— pub lice et —* ,imponi pro consuetudine ordinavit. 
Gesta di Federico, ®. 753 ff., heil 
Urbeque dimisse, Sknie eireuit, altas 
Confringens turres, quas incola fecerat urbis, 
Ut proprias villas his posset ab hoste tueri 
Tutlus ataue alli, eaperet si_quando, nocere; 
Has rex Romanis ob Beilum iratus eorum 
Diruit, ut populum sic terreat ipse superbum 
Peniteatque illum bellum movisse malignum. 
— der En Gehe onaci meint, Died AR auf gie ie dert 1 nieht Be 





Zürme Roms fo taı 
a es handelt ſich doch ei Pin in Eu Unngegend ı don 
fing, G. Fr, 
ilvestrum olim 





(ulii a. d. i, 1155 ind. 3 im ıte d. le Rom. Tao, 
& 2. ©. 4, imperli 1; in Christo eliciter, ‚ei Satım bes — 
fee nicht mit ben er erben Bngeber 0.6, 309), | E man, um a 


dor ei Ya eine ne aus · 
meint viel He X, fo MR —F als Ausftellungs! a dm 
— zn it verſchwiegen werden, daß das nn —— 

[ich nic , daß aud) das noch gut erhaltene Ina] 
im rafen bon Gollalto zu ©. Salbadore ge ern ( d. Fe 


. Iulii ch irgendeine 3 aufmeift. air, m wie NY Ber- 





aus Taı Herr die Schrift ganz glei en jener don St. 

nofzent Erzbiſchof Arnold von Köln. — Quoeirca 1: apropter) .. nos 
omnes res et proprietates quas fideles nostri comites Tarvisini Manfred: 
videlieet et Scinella fratres paterno ac materno iure seu per procepta a a 
predecessoribus nostris regibus aut imperatoribus antecessoribus suis 


Friedrich und das Klofter Farfa. 351 


der Furt von Magliono fegte man mit dem ganzen Heere fiber 

den Tiber und 308 dann welter gegen Süden durch das Sabiner⸗ 

gebiet bis Farfa?*t), Hier Tb Friedrich in die Bruderſchaft 
es Kloſters, d. h. in Die Gebetverbrüderung **?), aufnehmen und 

figerte dem Kloſter feinen Rechtsſchutz in allen Angelegenheiten 
u 


Die alte Reichsabtei Farfa hatte Ber 350 jähriger Dauer 
ihre Reichsunmittelbarkeit im Jahre 1125 nicht durch Kigene Schul, 
fondern wegen mangelnder Unterftügung von feiten des Reiches 
eingebüßt und bie Oberhoheit de3 päpftliden Stuhles anerkennen 
müflen?*). Wenn Friebrih die alte Stellung Neihes in 
Stalien zurüdigeminnen wollte, Segreift es ſich, daß dabei fein Blick 
auch auf dieſe reiche, begüterte Abtei fallen mußte. Mit Freuden 
ergriff er gewiß die Gelegenheit, hier einzugreifen, um bie Rechte 
des Reiches wieder geltend zu machen. Aus einer erft Fürzlich 


collata vel per aliquas scriptiones carterum ab aliguibus hominibus iuste 
et legaliter tenent vel de cetero conquirere poterint aut tenere debent, 
imperiali auctoritate privilegia eorum renovando confirmamus. Con- 
endentes eis quiequid regii iuris infra ambitum ceivitatis Tarvisii in- 
venitur et piscationem fuminis Silaris, sicut ad nostram imperislem 
inuit „petem, Et ne homines residentes in praediis eorum ante 
lacem vel marchionem aut comitem seu vicecomitem sive suldasium () 
Veniant, aut ab ipsis contringentur () nisi a prefatis comitibus et eorum 
heredibus vel ab imperatoria maiestate (j. Erben, Das Privilegium ufto., 
©. 65, Anın. 1), Et nec fodrum, neque collectam aut distrietum, quod 
publicae exactioni pertineat, duci, marchioni archiepiscopo, episcopo, 
comiti, vicecomiti aut alicui alii personae magnae sive parvae vel etiam 
eivitati prebeant, imperiali nostra auctoritate eisdem fratribus eorumque 
heredibus indulgemus omnium hominum tam censualium quam super 
res et proprigfates eorum residentium omne distrietum et ‚quicquid 
publicum fuerit ab eis exigendi omni contradietione remota: salvo per 
omnia iureo et iustitia imperii (j. Erben, Das Privilegium ufw., ©. 63, 
Anm. 3), ita ut habeant supradicti fratres et eorum heredes ad fidelitatem 
imperü... Of. Biscaro, Il comune di Treviso_e i suoi piü antichi statuti 
8 a1 1218 im Nuovo Archivio Veneto, N. 8. A. II, t. III, 117, und 
t. 

’ m Otto Fris., 1. c., f. Anm. 220; Boso, 1. c.: processerunt usque ad 
vadum de Malliano; ibique fluvium ipsum cum toto exercitu transeuntes, 
intraverunt Sabinensem comitatum et per Farfam .... 

sn) S. über biefe Ebner, Die klöſterlichen Gebetö-Berbrüberungen bis zum 
Ansgange des Tarolingifchen Zeitalters & ©. 82. 
a Historiae Farfenses . XL, 590; jet auch Chron. Farf., 

6. von Ago Balzani in ben Fonti per la storia d’Italia, , p. 821): 
ost (nach Rampfe mit ben Römern) Farfam adiit, ibique societate 
accepta & domno abbate et omni Songregatione honoraturum se altare 
et nobis iusticiam facere de cunctis rebus huius monasterii libentissime 


‚dit. Gielebredt, 8.8., VI, 349, läbt Friedrich, m. €. irri fr 
—E von BSR N berühren. bt Friedrich m. € irrig, erft auf dem 
} je chef. (Queen mu 





©. Rehr, Urkunden 3. Geld. von farfa im 12. 
——— — Billa "dom R. Drem 


en Ev u | mwofelbft auch bie (mix hier nicht ganz zugang! che) Literatur 
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entdeckten Urkunde erfahren wir, daß ber im Jahre 1154 gewählte 
Abt Rufticus fi bald nad feiner Sa zu — begab 
und diejen um die Inveſtitur erſuchte. Dieſe gewährte Friedrich 
und gebot zugleich allen Untergebenen ber Abtei in der Sabina 
und in der Mark, geiftlichen wie mweltliden, dem Abte Rufticus 
den Treueid zu leiften und pm als ihrem Herrn in allen Stüden 
u geboren, Zugleich befahl er — entſprechend ben Deftimmungen 
es califchen Lehensgefepes! — daß alle Befigungen, Er 
jeit dem Abt Abenulph (der 1147 geftorben war) unter deſſen Nach- 
jolgern Rainald, Roland (1147—1152) und Berardus (1152—1154) 
auf irgend eine Weiſe — fei es durch Verpachtung ober Mer: 
pfändung oder Belehnung oder Empbpteufe oder Verlauf — der 
Abtei entwendet worden waren, derfelben Abtei zurüderftattet 
werben follten, indem er zugleich dieſe drei Äbte für rechtmäßig 
abgejegt erflärte?®°). Chen bei biefer Gelegenheit verlangte er 
für das Reich das Fodrum durch feinen Kapellan Heribert *2°). 

Es war gewiß nicht ohne Abficht, wenn Hadrian IV. dagegen 
in dem früher berührten Schreiben vom 1. Juni biefes Jahres an 
Wibald, worin er durch diefen den Abt R(uſticus) und das Klofter 
Farfa Friedrich empfahl, ausdrücklich bemerkte, daB das Klofter 
ben Befehlen des apoftolifchen Stuhles unterftehe**). Und hin 
wieberum als jenzug bierzu möchte ich es betrachten, wenn 
img nun in Farfa perfönlicd vorfpricht und fi zum Beweife 
jeines Wohlwollens, fowie zur Verftärfung ber Beyiehungen des 
Klofterd zum Reich in die Gebetöverbrüderung Aufnehmen äßt. 


Über St. Polo (Kaftell St. Polo) ging es dann in das Tal 
des Anio oder Teverone *?®) und hier gelangte man über Duintiliolo 


.) Die dan Ref a 0. D- auß einer Danbfärift ON. 124) det ion, 
Sollege bei Windſor veröffentlichte Urkunde ift micht datiert, aber wegen bes 
Zitels: Fredericus Romanorum rex semper augustus in bie Zeit vor ber 
Raifertzönung F leben. Es heißt: Venientem ad nostre serenitatis presen- 
tiam venerabilem R. (usticam wegradiert) abbatem benigne suscepimus et 
eum in suis petitionibus clementer exaudientes, de abbatia Pharfensi et 
omni suo iure tam antiquo quam moderno manu et potestate regia in- 
vestivimus. Quocirca universitati vestre per presentia seripta mandamus 
et sub optentu gratie nostre precipimus, quatinus eidem abbati tamquam 

roprio domino in omnibus obediatis et debitam ei reverentiam cum 

idelitatis iuramento exibeatis ..... quecungue possessiones de Pharfensi 
monasterio a tempore ie recordationis Adenulfi abbatis per Rainaldum, 
Rolandum atque erardum, quos utique iuste esse depositos decernimus, 
alienate sint sive per locationem seu per pignoris obligationem aut per 
feodi donationem aut per emphyteosim sive per vendilionem omnes in 
ius monasterüü et potestatem abbatis restitui plenarie preeipimus et que 
inde acta sunt, in irritum deducimus. 

22) ©. oben ©. 232. 

.) ©. oben ©. 325, Anm. 145. Quia Farfense monasterium ad 
ordinationem et dispositionem sedis apostolicae specialiter spectat .... 
Kehr hat am a. a. D., ©. 175 ff., dies alleg bereits fo einfichtig dargelegt, dah 
dem Ey hinzuzufügen ift. 

Boso, 1. c.: per Farfam atque castrum de Poli transitum 











Kaifer und Papft bei Tivoli. 353 


am 28. Juni an die Lucanifche Brüde unterhalb Tivoli, wo man 
ein Lager auffhlug, um ſich — in herrlicher Umgebung und bei 
jebenfall3 reicher Verpflegung — von den bisherigen Strapazen zu 
erholen *?°). Am folgenden Tage wurde das Feſt der beiden 
Apoftelfürften Petrus umd Paulus mit befonderer Pracht gefeiert. 
Entſprechend ber Bedeutung des Tages hatte man feftgefegt, daß die 
beiden Häupter der Chriftenheit fi) zur Meſſe gemeinfam, Fr Krone 
tragend, begeben follten *#°). Der Bapft Pal hierbei aud) alle, die 
bei dem Kampfe mit den Römern Blut vergoflen hatten, von jeglicher 
Blutſchuld los, ba ber gemeine Mann nur bem Befehle des Fürften 
gehorchend gegen die Feinde des Reiches und der Kirche gelämpft 
yabe und daher nicht al Mörder, fondern eher als Rächer und 

idiger zu betrachten ſei *1). 

Hinwiederum erwies fi Friedrich dem Papſte in einer anderen, 
wichtigen Angettzgenben wilfährig und entgegenlommenb. Tivoli, 
mit der Stadt Kom ſchon längft verfeinbet ®), hielt die Gelegen- 
beit für günftig, fi der Gewalt der Päpfte zu entziehen, indem 








facientes; warum Duchesne II, 392, an biefer Reife als einer „ungewöhn- 
lichen“ Anftand nimmt, zes ich nicht einzufehen; jo finde id nicht, ” 
jencordt, Geſch. ber Stabt Rom ufw., ©. 266, dies, wie Gieſebrecht, K 
, Tagt, ala eine Ver bung chnet. 

i Otto Fris., G. ‚ %: in quadam valle, campi viriditste 
amena, cuiusdam amnis cursu conspicus, non longe a eivitate Tiburte 
militem tam crebris laboribus defatigetum aliquantum quiescere per- 
misit; Boso, 1. c.: in vigilia beati Petri pervenerunt ad pontem Lucanum, 
in quo nimirum loco pro tam gloriose sollempnitatis celebritate moram 
facere decreverunt. — r ben Aufenthalt in Ouintiliolo, einem Eleinen 
Dxte gegenüber von Tivoli, vgL Anm. 

Boso, l. c. (Watterich II, 331 — Duchesne II, 398): Et ut 
ecelesia Dei et imperium ampliori decore clarescerent, communi de- 
liberatione statutum fuit ut ad laudem Dei et exultationem christiani 
populi prefatus Romanus pontifex et augustus ad missarum sollempnise 
in die ılla pariter coronati procederent. Di namque satis erat 
a6 illoram dhorum prineipum"apostolorum sollempnia dus summi orbis 
prineipes in letitia et magno gaudio celebrarent, qui suscepta potestate 
& Domino ligandi atque solvendi portas celi claudunt et aperiunt 

wibus volunt; Otto Fris., 1. c.: Adventabat toti aecclesiae et precipue 
ao urbis pontifiei 't imperafori venorabile festum aposiolorum 

Petri et Pauli. ergo die, missam papa Adriano celebrante, im- 
’r coronatur (d. h. coronatus processit), Of. Guillelmi Tyr. Hist. 

ligne, Curs. patr. lat., t. 201, 710): Inde (nad) ber Rail feteönung) triduo 
subsecuto ambo sub civitate Tiburtina in loco, qui dieitur ad pontem 
Lucanum, festo die sanctorum ‚Ansstolerum Petri et Pauli, hie imperiali 
schemate decoratus, ille summi Pontificatus singulata habens insignia, 
iunctis agminibus exultantibus clero et populo processerunt laureati. 


©. Phillips, Rirgeneeät, V, 669. . 

#en) Otto Fris., 1. c.: Tradunt, Romanorum ibi pontificem inter 
missarum sollempnia cunctos, qui fortasse in conflietu cum Romania 
habito sanguinem fuderant, absolvisse, allegationibus usum, eo quod 
miles proprio prineipi militans eiusque obedientiae astrietus won solum 
contra hostes imperil et aecclesiae dimicans sanguinemque fundens, iure 
tam goli quam fori non homicida, sed vindex eur. 

25, Bernbardi, Konrad IIL, ©. 349 ff. u. 464; Gregorovius, Geſch. ber 
Stadt im Mittelalter IV®, 422 ff. 

Stmonsfeld, Jahrd. d. diſch. X. unter Friebrich I. Bb. I. 23 
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es fi) dem Kaiſer, dem Reiche unterftellte. Die Einwohner ließen 
dem Raifer die Schlüffel der Stadt überreihen und ſchwuren ihm 
einen Eid der Treue, obwohl fie das Gleiche Hadrian IV. beim 
Antritt jeines Pontifikates getan. Friedrich ſcheint ihnen dafür, 
wie zugleih um an den Römern fi zu rächen, eine Beihilfe 
um Wiederaufbau ihrer (1145) zerftörten Stadt verſprochen zu 

ben **). Der Papſt geriet darüber in nicht geringe Srregung 
und beflagte fi bei dem Kaifer bitter über dieſes Unrecht, welches 
dem I. Petrus ohne jeden vernünftigen Grund zugefügt morben 
fei. Er erfuchte ihn zugleich, als Schirmoogt der römiſchen Kirche 
dafür Sorge zu tragen, daß die Stadt Tivoli wieder rem alten 
rechtmäßigen Herren untertan werde. Der Kaiſer beriet ſich 
darüber mit ben Fürften des Reiches, richtete an die Tivolefen ein 
Schreiben, worin er diefelben de3 ihm eben geleifteten Treueides 
entbanb und fie aufforberte, wieder treu dem fte zu gehorhen 
A ahiheden — unter Wahrung allerdings aller Faiferlichen 


*) So interpretiere ich bie fonft unverftänbliche Notiz bei Gicard, 
Chronicon (M.G. S8. XXXI, 165): in quorum (se. Romanorum) acrimoniam 
et imperialem ultionem Tyburtinum censuit munieipium restaurari; fur 
im Catalogus pontif. et imperat. Roman. Tiburtinus (M.G. SS. r 
357 = ; cf Ri : Hic (Feder) veniens apud Tiburtum in 
Quintiliolo preoepit, ut Tiburtine civitas rehedifficaretur in decore et in 
gloria nominis sui; cf, Martini Oppav. Ohron. (ibid. XXIL, 489): Hoc tem- 
pore veniens apud Tyburtinum precepit, ut Tyburtine eiyitan reedifi- 
caretur; Thomas Tuscus, Gesta imp. et pont. (ibid. XXII, 504) fügt biefer 
Stelle bei Martinus noch die felbftändige oder anderswoher entnommene (in den 
M.G. falſchlich als gleichfalls aus Martinus entlehnt bezeichnete) Notiz hinzu: 
Veniens itaque Tyburim ut rehedificaretur eivitas comendavit, que 
destructa fuerat per Romanos. 

5%) Boso, I. c.: Tunc vero Tiburtini, tanquam perfidi et contu- 
maces, a dominio et iurisdictione beati Petri se subtrahere cupientes, 
postposita fidelitate quam domno pape Adriano eiusque succossoribus 
recenter iuraverant, ad presentiam ipsius imperatoris accedere presum- 
pserunt, et clavibus civitatis assi; lie se ipsos cum civitate Tyburtina 
iuri eius et dominio tradiderunt. Quod factum pontifex cum tota 
Bomana ecclesia nimium grave et omnino intolerabile ferens, super 
tanta iniuria beato Petro absque rationabili causa illata eidem imperatori 
conquestus est, et ut civitatem ipsam que ab antiquo iuris beati Petri 
esse dinoseitur sibi restitueret, ipsum tanguam ‚proprium Romane 
ecclesie advocatum attentius exoravit. Augustus itaque habito cum 
prineipibus suis consilio et cognita veritate, illico eivitatem ipsam ei 
restituit et per litteras que inferius adnotantur eisdem Tyburtinis 
iniunzit quafinus eidem pape tanquam domino et patri suo fideliter 
obediant et servire omnimode studeant. Das Schreiben Friedrichz — 
8t. 3717 nur mit dem Datum Anno Domini 1152 (sie) — nun aud) M.G. 
Constit, I, 215 Iautet: Fr. D. gr. Rom, imper. et semper augustus 
universis civibus Tyburtinis tam minoribus quam maioribus gratiam 
suam et bonam voluntatem. Universitatem vestram nosse volumus, quod 
ob reverentiam beati Petri principis apostolorum dilectissimo atque in 
Christo reverendo patri nostro Adriano pape civitatem dimisimus 
Tyburtinam, salvo tamen per omnia iure jmperiali f. Exben, Das Privi- 
Tegium ufto., &. 63) Huius rei gratia omnes et singulos cives Tyburtinos 


a fidelitate, quam nuper nobis iurastis, absolvimus, attentius vobis 
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Hier in Tivoli erhielt die Abtei Knechtſteden (zwiſchen Köln 
und Neuß) auf Fürbitte des Erzbiſchofs Arnold von Köln eine 
Urkunde, worin ihre Befigungen und das Recht der freien Vogt- 
wahl beftätigt wurden **®). odrian erließ feinerfeit8 am 6. Juli 
eine gleichlautende Deftätigungsbulie und zwar „im Gebiet von 
Tusculum 2°)", woraus erhellt, daß Kaiſer und Papft in dieſen 
Tagen — am 4. Yuli urkundet Hadrian no in Tivoli") — 
von legterem Orte aufgebrochen und nad Tusculum gezogen fein 
müffen?®®). Hier und im Albaner Gebiet???) blieben fie nun auch 


preeipiendo mandantes, quatinus eidem venerabili patri Adriano pape 
üideliter assistatis, devote serviatis atque sicut domino devote obedire 
studeatis, scientes, sicut iam dietum est, a iuramento fidelitatis, quod 
nuper fecistis, vos absolutos, salvo tamen in omnibus iure imperiali . . . 

ꝛes) St. 3716: Actum in territorio Tyburtino a. d. i. 1155 ind. 3 
im te Frider. Rom. imp. glorioso, a. imperii eius I, .v.4 — 
Ri 1 ——— —— rap Adert 
von en ‚gnterdenient, — Die Arena ift (ij. Erben, Das Privileglum uſw. 
©. 15) gleichtautend mit ber in St. 3713 (j. oben ©. 348, Anm. 212). Sonft 
zeigt unfere Urkunde wieberholt wörtliche ng, mit ber fogleich zu 
erwähnenden Bulle Hadrians IV., welche vielleicht als Worlage gebient hat. 
Dafür fpricht, wie mir fcheint, befonbers bie ungewöhnliche Mlaufel ‚salvo per 
omnis imperiali iure et Coloniensis archiepiscopi canonica iustitia‘ (f. 
Erben a. a. D.. ©. 63, Anm. 3), welche derjenigen des päpftlichen Privilegs 
‚salva sedis apostolicae auetoritate et Coloniensi archiepiscopi canonica 
Austitia‘ nachgebildet int, Dafür gt vielleicht auch weiter eine gewiffe 
Tngilcher: Gruppierun; beftätigten efungen in dem faiferlicen Privileg, 
indem 'hier bie Weinberge in ‚Wintra et Remagen‘ (diejes fehlt übrigens im 
päpftliden Privileg) und die zwei Mühlen in ‚Wevelinghoven‘ und in 
‚Elveka‘ am Schluß nad Aufzählung der ‚curtes‘ zufammengeftellt find. 
Gerade bei ben curtes finden fi, übrigens noch einige tleinere Differenzen: 
«8 fehlen im faiferlichen Privileg jene in ‚Ukkenhove‘ und in ‚Fritesheim‘; 
in ‚Nivenheim, Balghem, Panhusen‘ werben im laiſerlichen Privileg nur 


je 1 curtis flatt der 2 der lichen Bulle auf erüßet, ie weit hieran, 
Towie an einzelnen Teriöiehenheiten in den Rımen bie Überlief erung — 
feibt nur 


ft, läßt fich beim Fehlen der Originale nicht enticheiden. Es n 
bie Schtwierigkeit, daf unfere Urkunde St. 3716 aus Tivoli, die —* 
aber aus Zusculum batiert ift, mohin man erft zwei Tage fpäter zo (M 
Anm. 236 u. 237). Doch läßt fich, dies immerhin nicht unſchwer aus bem 
gegenfeitigen je. der Kanzleien in jenen Zagen erflären. — Nos petitione 
et interventione fidelium nostrorum Arnoldi Coloniensis archiep. Italici 
regni nostri archicancellarii et Alberti Agn« ppepositi et maioris 
ecclesie in Colonia decani ecel. b.Msrie virginis in Knechsteden ... . sub 
nostre defensionis et imperialis auctoritatis tuitione et mundiburdio 
euscepimus is tantum advocaus eristat quem fratres aut sanior parp 
eorum voluntate propria decreverit eligen um . . . Unter ben gegen if 
natürlich ftatt Oridivus Ortliebus unb ftatt Hermannus de Sterona de Verona 
zu lefen. Beſonders Hervorzuheben ift unter dieſen mod ber Stadtpräfelt Petrus. 

ss) J.-L. 10081: Datum in territorio Tusculano per manum 
Rolandi Rom. ecel. presbyteri card. et cancellarii II Nonas Iulii ind. 3 
ine. dom. 1155, pontificatüs vero d. Adriani pape Illa,. 

en) J-L. 1 für das Klofter S. Marino ‚in territorio Tiburtino 
apud pontem Lucanum‘, 

Er Otto Fris., G. Fr. II, 34: Inde castra movens, inter Urbem 
“ Teai)3n Beihrihe Einiben an Ott hitt (Gäufauag, p-9) 

1 B iben an ißt e⸗ usg., p. 9): usque 
Albam venimus, b. i. entweber Albalonga oder Albans. 
23 * 
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noch längere Zeit, bis zur Mitte bes Monats. Am 7. Juli erhielt 
im Gebiet von Tusculum der Graf von Alone, Dauphin Guigo, 
von Friedrich für feine unermübliche Treue eine Beftätigung der 
früheren Vergünftigungen *+°). 

Überblict man die Route, welche Friedrich feit dem uge 
von Rom eingeſchlagen, jo wird man 5 leicht zu —X 
mutung geführt werben, daß es ſich hierbei für den Kaiſer um 
einen neuen Verſuch handelte, auf einem anderen Bege, von einer 
anderen Seite her ſich der Stadt Nom zu bemäctigen +). Biel- 
leicht war ein folder Vorſtoß im Vereine beſonders mit ber 
Bürgerfhaft von Tivoli beabfihtigt und fcheiterte an ber Ein 
fprade des Papftes wegen bes Abhängigfeitzverhältnifies der 
Stadt. Wenn Otto von Freifing bemerfi, daß Rom dem Papft 
und dem Kaiſer damals unterworfen worden wäre, wenn nicht die 
kaiſerlichen Truppen zu fehr von der Hitze des Sommers und den 
daraus enttehenben ge rlichen und verderblichen (Fieber-)Rranf- 
beiten zu leiden gehabt hätten“), fo deutet aud er damit an, 
us die Hoffnung auf eine Unterwerfung Roms noch nicht ganz 
aufgegeben war. Betonte ja aud Friedrich ſelbſt, daß alle feiten 
Plahe rings um Rom herum in feinem Befige waren‘). So 
ſeh fh Pätieplie Friedrich wiederum genötigt, unverrichtetet 
Dinge mit feinem Heere aus der Umgegend von Rom abzuziehen. 

Ungewiß ſcheint mir, ob damals aud ſchon eine andere, 
wichtige Entſcheibung getroffen wurde: ber Verzicht auf ben Bu 
gegen ben König von Sizilien. Als ſicher darf man wohl 


#0) 8t. 3715: Actum in territorio Tusculano nonas Iulii a. d. i. 1155 
ind. 3, imperante d. Fred. Rom. imp. invictissimo, ‚Ämporli eius I, r. 4 — 
Retognofgent Erzbifchof Arnold von aln, — CE $t. 3704 f. oben ©. 290. 
Nos fidem et devotionem, quam fidelis noster Vygo Delfinus comes 
Albionensis circa imperium et nostrae maiestatis personam indefesso 
studio ‚exhibore vonsueyit, approbamus . , „ argenti fodinam, quse est 
iuxtea Ramas in archiep. Ebredunensi, ipsi . . . concedimus . . . 
Preterea monetam .. . libere statuendam .. . Zur Mlaufel salva tamen 
imperiali iustitia ſ. Erben, Das Privilegium ufin., ©. 63, Ann. 3. Unter 
ben Zeugen ‚huins nostrae concessionis atque confirmationis' wieber Berthold 
mm als ‚dux Ceringie‘ bezeichnet; |. Heyd, Geſch. ber Herz. von Zähringen, 


©. 350. 

1) So Bapencorbt a. a. D., ©. 266. 

*4) Otto Fris., 1. c. II, 34: Iam tempus imminebat, quo Canis ad 
morbidum pedem Örionis micang eı re deberet, e vicinis stagnis 


eavomnosisque ac ruinosis eirca Urbem locis tristibus erumpentibus et 
exhalantibus nebulis, totus vicinus erassatur ser, ad_hauriendum 
mortalibus letifer ac pestifer. Urgebatar hoc ineommodo in Urbe civis, 
hoe tempore ad montana consuetus fugere, in castris miles, tanta 
desuefus” aeris, intemperie. Nec dubium: quin eivis ad obedientiam 
, ad deditionem prineipi suo venisset, si miles extra fantum 
incommodum pati potuisset. Verum innumeris hac_caeli tione in 
— — ineidentibus, princeps . . . Of. Gesta di Federico, 
2. 861}; Gotifredi Viterb. G. Fig, %. 106-108 (Gihulaudg, p. ©) 
+) Epist. (1. c. Säiulaudg, p. 3): omnibus castris ot munitionibus 
quae circa Urbem erant in postestatem nostram deditis. 
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annehmen, daß während bes lüng en Deifammenfeind zwiſchen 
Ka und dem Papfte das Er ide Unternehmen den Gegen- 
egenfeitiger Erörterungen und Verhandlungen gebildet haben 

wird. ter den Abmachungen des Konftanzer Vertrages befand 
ſich, wie erinnerlich *), Fr die Zufage von feiten Seiebriß, dem 
Bapfte zur Zurüdgewinmung ber Regalien des heiligen Stuhles 
Seh zu fein — und dazu gehörte nad ber Anſchauung ber 
Kurie ilien. Und wenn Pe Friedrih über die Frage des 
—S von Sizilien anderer Meinung fein mochte — 

er PH & wenige Jahre ſpäter als Reichslehen veflamiert?), — 
be PA jegen Page war do, wie ſchon von Konrad III. **), 
FR von ihm der Kurie zugefagt worden. Auch Habrian 
— hatte ſich Friedrich dazu bei ber Erneuerung des Kon— 
— Vertrages verpflichtet 7). Es handelte ſich nur darum, wann 
Der Zug angetreten werden ſollte, ob jetzt ober ſpäter, ober, viel⸗ 
leicht diesmal überhaupt nicht, ein anderes Mal. Wenn berichtet 
wird, daß der Papft den Katjer nochmals mündlich, folange er 
in alien war, zur Erpebition gegen den König von Sigilien auf: 
gefordert hat**®), jo mag dies am beften in biefe Zeit des ge» 
meinfamen Aufenthaltes im Albaner Gebiet verlegt werden. Und 
wenn es weiter heißt, daß insbeſondere der Erzbiſchof Arnold von 
Köln — alfo das Haupt der Furialen Partei — und der Biſchof 


24) ©. oben ©. 161. 

se) G. fpäter. 

2) 6. har Konrad ILL, ©. 387, Anm. 10. 

7) Hier mag aud) auf bie gang ireige Erzählung bei Helmold, Chr. 
Slav. L (Söulausg,, . 157), hingewwiefen werden, wonach Hadrian noch vor 
ber Krönung — ig nac Ba als Vorbedingung berjelben verlangt hätte, 

FR die — ven Fürften auf die Erſchöpfung ber Geldmittel umb ber 

—e und ben Papft unter Vertroſtüng auf eine fpätere Zeit 

Ruin iebigfeit und zum et, de auf a ‚orberung vermocht hätten. 

f. Romoaldi Annales Ate. en ©. 337, Anm. 180), wo 
unter ben ‚regalia beati Petri‘ auch — eben werben kann. 
Guillelmi Tyr. Hist. (Migne, 1. c., 201, 710): Utrumque impera- 
Romanoram videlicot et Constantinopolitanum, alterum oro ad os 
et manifeste, quia (oder quando) adhuc erat in Italia, alterum vero per 
litteras, sed occulte, ad occupandum Sicili regnum sollieitat. Of. — 
fredi Viterb. G. Frid. ®. 208 —S p. 8) (nad) ber Raifertrönung): 
Conqueror Appuliam Sienlo servire Tyranno, 
a Beneventano cupimus consistere Bampno ; 





Bineeng von Prag, Annalen OLG. DS, RVD, 609) It Mailer und 9 

ir von Prag, Annales ) jer uml 

nad) ber Rrbnung ein förmlic { Bündnid und einen (neuen) Vertrag ge Ban 

Römer und —ã—— —X — — hen in ja R ag 
hinausgegan⸗ wäre, aiſer mi al arnach mit ohne enſeit u⸗ 

398 weber mit den Kömern gu at tem Due on ei ltien den 9 lem 


follten. Mit Giefebreht, K.Z., V} 12, bin ih nung 
‚ „Anterfuchung der Radıri tem ‚ie — 7 riechiſche un 
nal BVolitit ufiw., ©. 23, dieſe Stelle bez eng Don N iſchlich 


* ae Zeit verwertet. Die Vorwürfe, welch ide rät: 5 er Kalſer gegen bie 
u , bes —TE Friedens les mit Sizilien und den Römern er- 
Bi hen fi) immer. auf Verlegung des Manzer Vertrages, nicht 
AÄsmarsungen. 
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Hermann von Konftanz die Forderung des Papftes unterftüßten 9), 
von anderen (meltlihen?) Fürften aber überftimmt wurden, fo 
möchte man dies und die Entſcheidung wohl auch füglich in eben 
die nämliche Zeit verfegen, wo der apfı noch zugegen war — 
wiewohl nicht im Wege fteht, das Eintreten ber genannten geift- 
lichen Fürſten für den fizilifhen Zug auch bei einem etwas fpäteren 
Zeitpunkt einzureihen. Wenn man aber andererfeit3 hört, daß — 
eben in bemjelben Tagen — eine Geſandtſchaft Friedrichs mit 
dem Grafen Guido Guerra an der Spige und begleitet und geleitet 
von angefehenen fizilifhen Flüchtlingen, wie dem Fürften Robert 
von Capua und dem Grafen Andreas von Apulien, nad Campanien 
und Apulien abging?%) — offenbar um mit den Aufftändifchen 
des Königreiches in Verbindung zu treten — und menn man 
bort im Süden glaubte, der Kaiſer folge der Gefandtihaft felbft 
auf dem Fuße nad ?51), jo deutet dies hinwieberum nicht darauf⸗ 
bin, daß damals ſchon — im Juli — die definitive Entſcheidung 
gegen das Unternehmen gefallen gewejen wäre. 


Die Geſandtſchaft Friedrihg mit dem Grafen Guido Guerra 
wurbe auf ihrer Rüdtehr in Spoleto, mo fie Haft gemacht hatte, 
feftgehalten und gefangen gejeßt**). Diefen Schimpf beichloß 
— zu rächen, zumal die Bevölkerung der Stadt ſich auch 
onft wiberfpenftig gereigt hatte. 

Friedrich war vom Albaner Gebirge — wohl am 11. Juli *5°) — 
unächſt wieber in die Gegend von Tivoli gezogen, begleitet vom 

fte, welcher ſich Hier jedoch von ihm trennte?s*). echt be- 


Je) Diele beiben nennt Otto von Gt. Blaien, Chron. (Gifntauäg, p- 425): 
suadentibus Colonienei archiepiscopo et Hermanno Constantiensi cpis- 
copo et quibusdam aliis principibus ad ulteriora contra Willehelmum 
flium Rogerüi, qui Apuliam usurpato regio nomine tenebat, progredi 
disposuit. Sed ab aliis dissuasus ... 

250) Otto Fris,, G. Fr. II, 37: Inter haec princeps Capuae, Andreas 
Apulise comes caeterique eiusdem provinciae exules (ampaniam et 
Apuliam cum legatione imperatoris ingredientes (civitates, castella 
eaeteraque quae olim habebant munieipia sine contradictione recipiunt). 
Damit verbinde ich Otto Fris., ibid. II, 35: Gwidonem comitem cogno- 
mento Querram, inter omnes Tuseiae proceres opulentiorem, de Apulia 
in Iegatione imperatoris ad ipsum redire volentem, (Spoletani) in sus 
civitate hospitatum, comprehendere captumque tenere ausi sunt; cf. Epist. 
Frid. (l. c., p. 9. Jh nehme alfo nicht wie Jungfer a. a. O., ©. 38, und 
Hoad, Die auswärtige Politik bes Konigreichs Sizilien 1154-1177, 6. 19, 
awei_ ober mehrere Geſandtſchaften geiebri 8 an, fonbern nur biefe eine 
welder Guibo Guerra befonders beteiligt erſcheint, unb verlege fie mit @iejer 
breit, 8.2., VI, 342, in die Zeit zwiſchen 7. Juli und 27. Juli. Denn St. 3715 
vom 7. Juli wirb Guibo Guerra noch ala enge aufaefühet, an bem zweiten 
Termin aber war er Gefangener in Spoleto (f. oben ©. 356 unb unten ©. 361). 

ss) Otto Fris,, 1. c. II, 37: accolis terre putantibus imperatorem e 
vestigio ipsos (ben in Anm. 250 Genannten) subsecuturum, 
3 ©. Aım. 200 

















22) Am [1 i hat Hadrian ſowohl ‚in territorio Tusculano‘ als 
aud ‚in territorio ırtino" ggerelunbet di. J.-L. 1008210086). 
354) Otto Fris.,G. Fr. II, 34: princeps dolens (über die Erkrankungen ufio 





Trennung Habrians. Privilegien besfelben für Wibalb. 359 


fiebige ja — jewiß nicht vom Kaiſer. Der Hauptzweck 
ihn war leswegs erreicht, Rom feiner 

Se —— Bir t —ES ebenſowenig wie vorerft das ſiziliſche 
Reich). Doc Hatte der Papft nicht unterlaffen, einzelnen her 
goragerben deutſchen Zürften Beweiſe feiner Gunft wi verleihen. 
ibald erhielt am 11. Juli eine Betätigung des Schutz⸗ 
echtes feines Stiftes Korvei über das Klofter Herfor! 2 und am 
leihen Tage, wie es ſcheint, bad in —7— und weltlichen 
Sinn ſehr jerabgeommene Klofter Werben feinem Stifte Korvei 
argen die 3a lung zweier Goldftüde ruich inkorporiert n. 
leich traf der Papft an dem nämlich je eine andere für 
—* wigu Entſcheidung. Seit Fa 9. Jahrhundert beftand 
iſchen dem Bistum Osnal jr und den Stiftern Korvei und 
—— Streit über gewiſſe Zehnten. Und zwar handelte es ſich 
einerſeits um Zehnten, welche biefe Stifter bem Bistum von ihren 
eigenen Gütern feiften follten und zu leiften fi weigerten, und 
andererſeits um Zehnten mehrerer Warzeien im fogenannten ‚Norte 
land“ (nämlich Freren, Meppen, Aſchendorf, Löningen und Visbed) d), 
auf welche beide Teile Anſpruch erhoben *°®). Der Streit war mit 
wechſelndem Erfolg geführt worden, je nachdem die an der Spitze 


f. oben &. 356, Anm. 242) ac nolens suisque tantum morem gerens, 
ad vieina montana transferre cogitur tabernacula. Itaque proximum 
ancondens Appenninam super Nar ®,i, bie Reze) Huylam  . . tenfria 
= it, circa Tr urtum a Romano pontifice, relictis sibi aptivi, divinus, 
x bie Auslieferung Ber sömifchen Gefangenen an ben — 
en —J— ichtig. Denn nach Bofo und Vincenz von Fa — ee 341 
nm. 190) waren bie den Gefangenen ja bon Friedrie 
übergeben worben. übrigens kaum mehr, or ber Sa jen 
Anden! it bei be aus St. 3716 erhellt (1. oben ©. 355, Fi. 
mein! Anm. 5), immer mit ben Gelungene, den Aaifer und 
Font —5— —— Sis 13. Juli urkundet — in Zivolt (f. %ı 200, 
—— Salerno, Annales BB I 428) ) Pat be i Data 
jerabezu: st jonem Sonne eirca Urbem alı 
N re Yero ann promiasione Frntratu 
6. oben S, 5 Anm. 247) Terram Laboris in; uB . 
‚0083: ‚in territorio Tusculano‘ — ; hist. Wostfal 
I, —* FR 1 ne N. 804); }. Janffen, Wibald von Gtab 
(0088: ‚in territorio Tusculano‘ (Migne, — * lat. 
t 1, 5 Jenſen a. a. D. Rad) Diekamp, Papftliches Urlundenweſen 
bes 11., 12. und (a Ey Ifte bes 13. —J— in den Mitt. d. a 


unb Dee ar bie — 

fen jungen (in ber Weſtden — für Mir Gef ua und Kunf, XIX, 

42 we # ve ae —A KH, ferner i im ‚Dinabehter 
janffen, 28 = ufio., ©. 20) ein, ‚Beben bes. 

Fre El in ——— Ion. 20 btich. Geſch. v,186 f; von —* 
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der beiden Parteien ftehenden Terfönlicteiten es verftanden hatten, 
ihre Rechte drüdliher geltend zu machen, und je nad der 
Gunſt, in der fie bei den betreffenden Herrſchern ftanden. Zulegt 
Hatte Heinrich IV., gewonnen vom Biſchof Benno IL, im Jahre 
084 zugunften der Osnabrüder entſchieden. Nun mochte Wibald 
den Zeitpunkt für geeignet erachten, eine Revifion dieſes Nrteiles 
berbeizuführen. Er wandte fi in bezeichnender Weiſe zuerft des⸗ 
halb an den Papft und hatte die Genugtuung, daß dieſer eben im 
einem aus Tusculum vom 11. Juli datierten Schreiben dem 

biſchff Wichmann von Magdeburg den Auftrag erteilte, bie 

en Parteien, den Biſchof Philipp von Osnab: und Wibald, 
vor fi zu laden und in dem Streite über diefe Nortland-Zehnten 
eine gerechte Entſcheidung a treffen, da Wibald und fein Stift 
ich von dem Osnabrücker Biſchof beeinträchtigt glaubten ?3°). 

v beftätigte der Papft am 13. Juli dem Erzbiſchof Hillin 
von Trier das alte Recht, fein Erzitift alle vier Jahre behufs der 
Ronfekration der Kirchen uſw. zu bereifen und dafür alljährlich ein 
Viertel des Zehnten erheben zu dürfen. Und Größeres noch warb 
ihm vielleicht bereits damals verheißen ?%%). 


Friedrich hatte fih von Tivoli aus nordöftli gewendet, und 
feinem ermatteten und von Krankheit heimgefuchten Heere im Tale 
ver Nera für mehrere Tage Ruhe gegen! und Pflege von ine 
licher Seite angedeihen laffen**'). Nach dem Herlommen wu 
von ben benahbarten Städten umd Plägen und Burgen das 
gebrum einverlangt. Und hierbei eben ließen ſich die Spoletaner 
chweres zuſchulden fommen?), Es war ihnen die Zahlung 
von 800 Pfund (Silber) auferlegt worden, der fie fi dadurch zu 
entziehen dt daß fie teils zu wenig, teils in faljcher Münze — 
Meſſing ftatt Gold, Blei ftatt Silber — zahlten*). Aud die 





60) J.-L. 10082: ‚in territorio Tusculano 5 Idus Iulii‘ (Wibaldi 
Ep. 441; Yaffe, Bibl. I, 574). Vielleicht am gleichen Tage (oder etwas fpäter) 
hat Habrian bem Gr; Arnold von Mainz aufgelragen, Wibald und dad 
Am unterftellte SMlofter Werben gegen alle Angeife ed Grafen Bobbo, ber bie 

jogtei über Werben beanfpruchte, zu fehüben (J.-L. 10089). 

?°°) J.-L. 10087: ‚in territorio Tiburtino‘ (Beyer, Dittelrheinifches 
Urtundeübuch I, 650, Rr.592). Vieleicht wurde ihm damals auch ſchon die Würbe 
eines ſtandigen päpftlichen Segaten in Deutſchland in Augficht geftellt, in deren 
Befih er jeboch offiziell erft am 7. Oktober erſcheint (f. Beyer ebenda ©. 651). 
Gieſebrecht, K.B. V, 73, Laßt ohne Begründung ihm dies Amt ſchon damals 
übertengen werben. 

sel) Otto Fris. II, 34 (f. oben S. 358, Anm. 254): Ibi per aliquot dies 
manens, acceptoque prudentum consilio, eorruptum quem biberant (fo 

8. aörem farmatiis propellendum, exereitum quantum poterat, 
recreayit. Cf. Gesta di Federico, ®. 868 ff. 

3%) Otto Fris. I. c. II, 85: Peractis ibi aliquot diebas cum fodrum 
a vieinis eivitatibus et castellis et oppidis exgnireretur, Spoletani in- 
dignationem prineipis ineurrant. 

) Fris,, ibid.: Duplieiter enim peccaverant, cum 800 libra- 
zum facti essent obnoxii, partim defraudando, partim falsam monetam 

lando. 
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ilaffung feines gefangengenommenen Gefandten, des Grafen 
zuido Guerra, verlangte Friedrich vergebens von den Spole- 
tanern?**). Trogend auf die Benigkeit der Mauern und die große 
Zahl von hundert Türmen ihrer Stadt, beichloffen fie vielmehr, 
dem Kaifer Widerftand zu leiften. Ja, fie erfühnten ſich fogar, 
felbft zum Angriff überzugehen. Sie zogen vor die Stadt mit 
Schleuderern und Bogenidügen und trafen immerhin etliche vom 
Heere des Kaiferd. Da aber machte dieſer Ernft und ließ — es war 
am 27. Juli?) — die Seinen gegen die Feinde vorrüden. Es kam 
u einem Beftigen Kampfe, da auch die Spoletaner tapferen Wider: 
Hand leifteten. Die Deutſchen erftürmten in ihrer Wut alsbald 
die Feltungswälle und zwangen nicht bloß bie Spoletaner zur 
Umtehr, fondern fie drangen, als diefelben fih in die Stadt zurüd- 
ziehen wollten, auch zugleich jelbft mit in dieſe hinein. jebrich 
ging den Seinigen in eigener Perfon mit gutem Beifpiele voran 
und beteiligte fid mit wahrem Heldenmute am Kampfe, befonders 
zulegt bei der Erſtürmung desjenigen Teile der Stabt, wo auf 
ſteiler, umerfteiglich ſcheinender Höhe die Hauptkirche lag. Un— 
ermüblidh eiferte er hier die Truppen an, ließ es auch an Drohungen 
nicht fehlen und ſtürmte zulegt als erfter, nicht ohne Lebensgefahr, 
den Berg hinan?*‘). Nach fehsflündigem Ringen war das Schid- 





: Adauzit huius indignationis cumulum, quod Gui- 
, Anm. 250) tenere ausi sint. Quodque his peius 
erat, preceptum principis eum relaxari iubentis contempserunt. Imperator 
ergo plus de captivitate proceris sui quam de fraudatione pecuniae 
motus, in Spoletanos transtulit arma. — Davidjohn, Geſchichte von Florenz 
1, 456, vermutet, daß bei dem Anfchlage auf Guido Guerra in Spoleto das 
mit dem Grafen arg verfeindete Ploceng ine Hand im Spiele gehabt habe. 
Dies ſcheint mir eine zuz — ie Hypotheſe. Es war doch wohl Zufall, daß 
Guido Guerra auf bem Rüdweg gerabe in Spoleto Raft machte. Dann hätte 
alfo Spoleto erft mit Floxenz in8 Benehmen ſehen müflen: Dies würbe 
eine Schnelligkeit im gegenfeitigen Verkehr vorausſehen, die kaum wahrſcheinlich 
ft. Man Braut m. E gar nicht nach tiefer liegenden Gründen für das Ber- 
halten der Spoletaner zu Forfeen: ide ae] ſpricht deutlich genug für 
ie Gefinnung gegen den Kalſer, welche feinem Gefandten, dem Grafen ido 
juerra, unbekannt ober geidhielt verheimlicht fein mochte. 
98) Dieſes Datum gibt eine fon don Papencorbt, Geſch ber Stabt Rom 
im Mittelalter, ©. 267, mitgeteilte Infchrift in dem Palazzo Pubblico (f. auch 
Sregorovius, Geſch. der Stadt Rom im Mittelalter IV, 520), von welder 
F encordt mit Untecht annahm, daß fie vielleicht ben Endpunft von Friedrichs 
ufentpalt in ober bei Spoleto bezeichnet — Mit dem 27. Fuli fimmt auch bie 
Angabe in ben Histor. Farfenses (M.G. SS. XI, 590): Inde Spoletum 
rgene, cepit civitatem, succendit, divastavit ac depredutus est, mense 
ulio, die feria 4 — infofern, als ber vierte Wochentag damals wirklich 
anf den 27. Juli (nicht 28., mie unbegreiflicherweife 5 in ben M.G. 
88, XVII, 597 angegeben wird) fiel, fo daß man in ben Hist. Farf. nur ‚die 
ZXVIE ftatt ‚die U* zu leſen hat (wie auch Dettloff a. a. O. ©. 45, 








Anm. 1, vorihlä; . . 
sc) Otto @. Fr. II, 85: Nullus in illa concertatione privatus 
prineipe strenı ‚ nmullus nec gregarius miles ad sumenda arma 





Promptior, nullas ad periculorum exceptionem nec conductitius 0 paratior. 
ique ea ex parte, qua maioris accelesiae pontificalem sedem versus 
ex convezo montis inaccessibilior civitas videbatur, ipse non solum suos 
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falder Stadt entjchieden. Sie wurde der Plünderung preisgegeben, und 
bald brach eine Feuersbrunſt aus, welche Die Bewohner zwang, halbnadt 
nur ihr Xeben rettend, auf einen benachbarten Berg zu flüchten. Die 
Nacht verbrachte der fiegreiche Kaifer auf den Trümmern Spoletos. 
Am anderen Tage aber zog er mit dem Heere etwas hinweg in die 
Umgegend, da durch die verbrannten Leichname die ganze Gegend 
unerträglich verpeftet war. Doch blieb er noch zwei Tage lang in 
der Nähe, damit das, was das Feuer verfchont, nicht in die Hänke 
der Spoletaner, fondern dem eigenen Heere zur Beute fiel. Spoleta 
war eine reihe Stadt, und nicht gering muß der Gewinn geweſen 
fein, den Friedrichs Truppen bier machten ?er). Bon den Ge 





ad assultum adhortatione urgebat, minis sogebat, verum etiam aliis 
exempla prebebat, et non sine maximo periculo montem in propria sun 
persona ascendens eam irrupit. 
27) Hauptquelle für den Kampf um Spoleto ift Otto von Seifng, @. Fr. 
II, 35 und 36. Is Ergänzung feines Berichtes bienen: Friedtichs Schreiben 
. ce. p. 9: Inde ivimus Spoletum, et quia rebellis erat et comitem 
Guidonem Werram et caeteros nuncios nostros in Saptivitate tenebant, 
assultum ad eivitatem fecimus. Mirabile et inserutabile iudieium Dei. 
A tereia usque ad nonam munitissimam eivitatem, quae pene centum 
turres habebat, vi cepimus, igne videlicet et gladio, et infinitis spoliis 
acceptis, pluribus igne consumptis, funditus cam destruximus. Die Er⸗ 
Härung, welde Karl Lindt, Zur Kritit des II. Buches der Gesta Frideriei 
von Otto von geeifing (Programm des Budwig-Georgs-Gymnafiums zu Darm- 
fadt 1902) ©. 7, zu diefem fnappen Bericht Friedrich? garnüber der ausführ- 
licgeren Darftellung Ottos von Beifing ER und die Motivierung des Ber- 
halten® Friedrich® bei dem Sturm auf Spoleto ſcheint mir ftark übertrieben 
unb arg gelünftelt. S. ferner die Ann. Herbipolenses (M.G. SS. XVI, 8): 
ac deinde (Roma) profectus, terminos Spoleti attigit. Porro Spoletani 
terrore potius imperatoris quam amore compulsi, obviam ei exierunt 
(dies falf), et subieetionem debitam spondentes, expensas et pecuniam 
grandem, sed gravi inpostura sorruptam, utpote oricaleum pro auro, 
um pro argento, mendaciter obtulerunt. Quo deceptionis argumento 
leviter depreheno, imperator ira non inmerito succensus est, et sine 
mora fraudis auctores vita et rebus deturba' itate quoque proraus 
destructa, cives qui falsam dederant pecuniam, 'a veraciter pecunia 
multavit; bie Ann. Palidenses (ibid. XVI, 89): 1155 Huius Deo annuente 
guanta sit potentia, Spoletanorum testatur iactura, qui adpropinquante 
exereitu previis denegavere suecessionem. Inde cum cesare confli- 
rentes atque subacti flammis, consumtam suam deplorant habitationem; 
urchardi Chron. Urspergense (Sehulausg, p. 24): Imperator rediens inde 
(sc. Roma) in itinere Spoletanorum diras ct inspiratas pertulit incursioneg. 
juarum impulsu Spoletum applicuit, quam dimicando snecendit et 
funditus evertit; Ann. Ottenburani Isingrimi maiores (M.G. SS. XVII, 
8314): Imperator in reditu positus, civitatem famosissimam Hispoletum, 
armis captam, funditus destruxit, multis mie oceisis, praeda eorum suis 
non mediocriter onustatis; Ann. Augustani minores (ibid. SS. X, 8) ad 
a. 1156 (1); Chron. Regia Coloniensis (Schulanäg,, p. 91) Rec. I: Rex 
Spoletum, nobilissimam (Rec. II: opulentissimam) Umbriae civitatem, 
eoneremat (Rec. II: totam incendio concremat), licet non magno exereitu 
vallatus esset — in beiben Rgenfionen aber fäljchlih ad a, 1154 vor ber 
Kaifertrönung; ebenfo faiſch in den Ann. Seligenstadenses (M.G. 88. XVII, 
32): Antea (I) Spoletum destruxerat; richtig dagegen (kurz erwähnt) im 
Chron. Montis Sereni (ibid. XXIII, 150), im Onron. Martin! Oppav. (ibid. 
XII, 20 ferner im_ Catalog. pontif. et imperat. Roman, Tiburtinus 
(ibid. XXIf, 357 = XXXI, 260; ef. Cron. apost. et imp. Basileensia, 
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fangenen ließ der Kaifer die Frauen und Kinder jogleih, ohne 








ibid., p. 33. in Alberti Milioli Lib. de temp. ibid, 0 447, und Cron. 
imp, p. 640), in den Ann. Ceccanenses (88. XIX, 284): reversus est 
Bpolet et cremavit illum. Cf. Ann. Pisani (ibid. XIX, 242): Postea venit 
ad civitatem Spoletinam et eam rebellem devicit et totam expoliavit, 
unde infinitam traxit pecuniam; Gotifredi Viterb. G. Frid., ®. 226—234 
(Scäulauäg., p.9); Gesta di Federico, 3.900956; Otto Morena (SS. XVII, 
597): Itaque cum ipse imperator in Alamaniam rediret, Spoletum veniens, 
ibi non multum longe a civitate ipsa hospitatus est. Qui quamvis 
Spoletanis nullum adhuc dampnum intulisset, illi tamen tamguam stulti, 
imperatore cum suis ad prandium sedente, Spoletum, ut mihi relatum 
fuit, exierunt armati et cum hominibus imperatoris statim se commis- 
ewerunt. Imperator vero hoc audiens, valde turbatus suis preoepit, 
guatenus in continenti arma sumerent et cum eis viriliter pugnarent. 
_vero imperator cum exereitu suo sie robuste pugnavit, quod ipsorum 
jpolitanorum multos cepit multosgue, campi vietor existens, in prelio 
interfecit; denique ipsos intra civitatem fugientes sic persecutus est, 
jaod una cum eis civitatem ipsam intrans, eam cum hominibus cepit. 
exercitus eius primum spolians, postea totam combussit, eives 
vero ipsius civitatis, qui capti fuerunt, ligatos ad tentoria deduxit — Eine 
befonbere Auffafiung Hat Zolomeo von Lucca, Histor. Eceles. Nova (Muratori, 
. XI, 1105): Veniens Spoletum et ipsam inveniens rebellem ecelesiae, 
destruxit eam! — Sn fpäteren bayeriſchen Geſchichtswerlen, 3. B. bei Andreas 
von burg, Chronica pontificum et imperatorum Romanorum (hräg. 
bon inger in den „Quellen und Erörterungen zur bayeril und deutſchen 
ggiäten, Neue Folge I, 56), und Ulrich Onforg d Defele, SS. Rer. Boicarum 
1360) findet fich eine Notiz, die, wie mir Herr Bibliothekjefretär Dr. Seibinger 
mitteilt, in lepter Linie auf eine gleichlautende in den c. 1388 verfahten 
‚dationes monasteriorum Bavariao‘ (f. Neues Archiv ber Gel. f. ä. d. ©. 
XXIV, 674 ff.) zurüdgeht und ben Anjchein erwedt, ala ob bei der Eroberung 
Spoletos ein Graf Albert von Bogen hervorragend beteiligt gemefen fei. de 
Cod. lat. Monac. 14594, fol. 59, heißt es . Albertus filius Perchtoldi, 
qui vieit civitatem Spoletanam in Thuseia et inde transtulit duo 
ra sancta sancti Sabini episcopi et sancte Serene vidue et martirum 
F —— —X — are Braune, a onen 
jrafen von Bogen (Rattern! in ben „Berhandlungen i en 
Sereins von Nieberbayern“ xik, If. erfichtli R Un es ſich nur Im beat 
Abalbert IL. handeln, der erft im Juli 1165 geboren ift, nicht um ben älteren, 
ben Großvater, welcher (j. Braunmüller in den Verhandlungen ufw. XVIIL, 
141) den erften italienifcjen Ei Sriedrichd gar nicht mitgemacht Hat. Zener 
Füngere Graf Adalbert (fein Entel) ift der buch feine Behbe mit Herzog Lubwii 
von Bayern berühmte, der 1193 in bie Neichsacht erklärt wurde um! 
verlaffen mußte (f. auch Riezler, Geh. Baierns II, 23). Er hat fih nach ber 
Meinung Braunmüllers vermutlich nad) Jtalien begeben und Hat da wohl „an 
mandherlei Fährlichkeiten und Kämpfen Theil genommen“, ba e3 dort „ja im 
Gtreite um ben N ber Städte und Burgen und megen bes Thrones von 
Unteritalien und Sizilien gar bunt durcheinander ging“. Wir Iejen bei Achille 
Sansi, Storia del Comune di Spoleto dal sec. XI al XVII (1879) 
t. I, p. 25 von Differenzen auch zwiſchen der Stabt Spoleto und bem 
menigfins feit 1177 zum Herzog von Cpoleto beftellten (f. Sidter, Korijungen 
zur Keichs · und Rechtögeichichte araliens II, 242) Konrad von Urslingen wegen 
gewwiffer Kaftelle, von denen bie Spoletaner behaupteten, daß fie ihnen gehörten, 
weil fie im Zerritorium der Stabt befänden. ‚E pare che ad ottenerli 
si adoperassero anche con la forza.‘ Es ift num wohl möglich, daß U 
bei biefen Kämpfen Adalbert von Bogen und zwar ui reich, im Intereffe 
Konrabs von Arslingen beteiligt hat. Denn er befand ji) wenigftens 
1194 in jenen Gegenden, ba er es geweſen ift, ber Heinrich VI. bie 
richt von ber am 26. Dezember 1194 erfoigten Geburt Friedrichs IL zu Je 
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ihnen weiter ein Leid zuzufügen, in Freiheit fegen *®); die Männer 
aber ſcheint er yunäahf nod in Haft behalten zu haben. Erſt als 
fie eine große Entjchädigungsfumme geleiftet, gab er fie frei und 
ließ fie wieder nach ihrer früheren Wohnftätte zurüdkehren, um fie 


neu aufzubauen 29). 


Hier in Spoleto traf au, mie es fcheint *70), eine Gefandt- 
{haft von Bergamo ein, welche gegen Bredcia Klage führen follte. 
Zwiſtigkeiten zwiſchen zwei mit einander verwandten Familien, 
den Brufati und den Mozzi, hatten (im erften Viertel des 12. Jahr: 
hunderts) einen erbitterten Streit zwiſchen Brescia und Bergamo 
hervorgerufen. Die Brufati befaßen feit längerer Zeit außer 
weiten Ländereien in Val Camonica drei Gebiete mit feften Plägen, 
namens Volpino, Cerretello und Dualino, ald Lehen vom Biſchof 
von Brescia und wandten fi) Daher mit der Bitte um Hilfe gegen 
Ye Gegner an Bredcia, wie die Mozzi gleicherweife an Bergamo. 
ach längerem Kampfe behielt Bergamo damals die Oberhand. 
Johann Brufato bemühte fih dann (1126) ernftlih, Brescia zur 
Ermwerbung feiner Vefigungen zu vermögen, und verfuchte fchließlich, 
nachdem dies vergeblich geblieben war, das Gleiche mit beflerem 
Erfolge in Bergamo, woſelbſt einige angefehene Familien ihm den 
Güterfompler ablauften, ohne mehr etwas von ber Lehensoberhoheit 
des Biſchofs von Brescia wiffen zu wollen. Natürlih, daß man 
hinterdrein in Brescia darüber Neue befam und ſich wieder des 
Entgangenen bemächtigen wollte. Da ſchien den Brescianern das 
von Friedrich auf dem erften voncaliihen Reichstag erlaflene 
Lehensgeſetz zuhilfe zu kommen, welches alle ohne Zuftimmung des 
Sehensherten emadıten Veräußerungen von Lehen für ungültig 
erlärte 7). Es it wohl möglich, daß fie zunädft die Bergamasfen 
überbrachte, wofür er wieder zu Gnaden angenommen wurbe. Adalbert fehrte 
dann nad) Deuiſchland zurüd und brachte Klofter Winbberg bie Reliquie 
des Heil. Sabinus mit; cf. Ann. Windb: ses (M.G. SS. XVII, 585): 
Eo tempore per iam dietum comitem Albertum ecclesia ista sanctum 
Sabinum episcopum et martyrem de Apulia recepit in patronum. (6. hierzu 
Braunmüller & a. D., ber darauf aufmerfam a baß bie Serena FE} 
fpäter in ber Bertieferung, ala ebenfali vom Grafen Adalbert übertragen 
et wird. Gegenüber Braunmüllers Vermutung, Adalbert habe aus Faenza 
ie Reliquien mit einem kecken Griff an fich genommen, ſcheini mir bie obige 
Darftellung glaubwürbiger.) Graf Adalbert ift am 19. Dezember 1196 geftorben 
EN: &o in Burchard? Chr. U Säula a li 
;o in Bu: i . Ursperg. . P. %4): parvulis ac 
mulieribus inssu imperatoris sine Denn bera  20: P 
#8%) Dies berichtet Otto Morena (l. c.): Set i tor, tamquam pius 
et miserieors, eum ipsis postea fedus iniit, et multa peccunia ab eis sibi 
prestita, captos abire eivitatemque intrare permisi 
2.0.2), Int biefe deit verlegt fie wenigſtens der anonyme — der Gesta 
di Federico, ®. 961 ff., der über den ganzen Streit am eustühet ſten berichtet. 
Dazanf beruht, bie neurse Darfeitung bei A, Mazzi, Stndii Bergomensi (1889, 
B 296 ff, weldje die ältere bei Odorici, Storie Bresciane IV, 239 ff., 295 f., 
in manchen Punkten zerbefent und ergängt, wo Belonbers bie jüngere Chronik 
bes Jacobus Malvecius (Muratori, Rer. Ital., SS. XIV, 877 ff.) zugrunde liegt. 
1) Wenn Odorici behauptet, Friedrich Habe infolgedefien und auf 
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aufforbern ließen, jene Befigungen zurüdzugeben und, als dieſe 
fi weigerten, den Kampf fortfegten und babe eine größere — 
Gefangener machten, die fie dann nicht, wie früher, auswechfelten, 
fondern zurüdbehielten. Deshalb fahen fih die Bergamasfen nun 
veranlaßt, bei Kaifer Friedrich über das Vorgehen der Brescianer 
Beſchwerde zu führen. Ihre Geſandtſchaft fand bei ihm geneigtes 
Gehör. Der Kaifer ließ Brescia auffordern, die gefangenen 
Bergamasten freizulafien, den begonnenen Krieg zu beendigen und 
eventuell volgültige Beweisgründe für ihre Anſpruͤche beizubringen, 
falls fie dieſelben aufrecht erhalten wolten?"?). Bergnügt kehrte 
die Gefandtfhaft nah Bergamo zurüd. 


Von Spoleto zog Friedrih norböftlih an die Kuſte des 
Adriatiſchen Meeres und ſchlug in der Nähe von Ankona ein 
Lager auf?"®). Hier traf er alsbald gulammen mit einer Geſandt⸗ 
{haft des geiedtißen Kaiſers Manuel, die aus zwei vornehmen 
Griegen, dem aus kaiſerlichen Geblüt entfprungenen Michael 
Palaeologus und dem Sebaftos Johannes Dufas, jowie dem Unter- 
hänbler Friedrichs, dem Grafen Alerander von Gravina, beftand ?"*), 


ſuchen des Biſchofs Raimund von Brescia in Roncaglia die Bergamaslen auf 

jordert, auf jene Gebiete zu verzichten ober fie von ber Bredcianer Kirche zu 

zu nehmen, fo ift dies in ben Quellen nicht begründet und nur bei dem 
fpäteren Gradonigo, Briria Sacra, p. 211, überliefert. 

#5) Gesta di Federico, ®. 1028 ff.: 

Tabulis auditis, Fredericus mandat ad urbem 
Brizianam sua scripta, iubens dimittere captos 
Pergameos eives ceptumgue relinquere bellum. 
Qucd si forte velint contendere legibus, illos 
Conveniant sine yi, nec pacis jura relinguant, 

#18) Otto Fris., @. Fr. II, 86: Post haec ad maritima Adriatiei 
equoris loca procedit exereitus, Ibi in confiniis Anchonae imperator 
eastra ponens; Epist. Frid., p. 3: Inde euntes versus Anconam; cf. Otto 

iu, 597): Qui (F.) procedens usque Anchonam, multas 
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Sie brachten anfehnlihe Geſchenke mit?”°) und follten nicht bloß 
die Geneigtheit des byzantiniichen Hofes übermitteln, Friedrich eine 
riechiſche Prinzeffin, wie erbeten war, zur Gemahlin zu geben *”*), 
Fondern namentlih aud Friedrich zu einem gemeinfamen Angrif 
auf das fizilifche Reich veranlaffen. Eine ungeheuere Geldfumme 
ftellten fie Friedrih im Ausfiht, wenn er mit ben Griechen im 
Verein gegen den gemeinfamen Feind aufbrechen würde*””). Und 
in ber Tat war die Gelegenheit zu einem ſolchen Unternehmen fo 
günftig wie nur möglid. „In Apulien überall Aufftand und 
Empörung gegen den König Wilhelm, das Heer Aschettins vor 
Benevent aufgelöft, König Wilhelm fo vol Furt und Mißtrauen, 
daß er fi fat niemandem geiate 7), andererſeits die Flotten der 
Griehen und Pifaner zum Angriff bereit” ?"%). Friedrich brauchte 
nur die in ber Nähe befindliche griechiſche Flotte zu befteigen, um 
fi) nad) dem Süden überführen zu laſſen, und dann ſchien ber 
Erfolg gefiert, zumal Friebrich ja aud mit den Aufftänbifchen 
feit längerer Zeit Beziehungen angelnüpft ee, melde il 
jerade damals gleichfalls durch ihr Haupt, Robert von Bafjavilla, 
rafen von Zorotello, energiſch zum Eingreifen auffordern ließen®*'). 
216) Cinnamus, 1. c.: !vr&ralto #2 adrois yonuara neydla npös Bamılda 
a a een. 
folgende Anmerkung. 
#16) Gesta dı Federico, ®. 1033: 
Tune Bizantee rector ditissimus urbis 
Munera Romano mittit largissima regi, 
Pallia equos vestes auri argentique lonta, 
Pluraque missurum se spondet, si Frederico 
Complaceat regis secum componere fedus; 
Neptem namque suam Frederico tradere nuptum 
Opkayit thalamoque sibi coniungere amorem 
Prineipis pres; set tedas fata repellunt ... 
Wenn ber — ‚er Monaci dazu bemerkt, ba hies ein Anachronismus ſei, 
indem die Verhandlungen über ein Ehebündnis in ben Sepiember 1158 fielen, 
fo ift dagegen zu bemerken, daß biefelben damals noch recht gut fortdauern 


nten. 
3”) Epist. Frid., 1. e.: Qui ut in Apuliam iremus et hostem utrius- 
gu imperii Wilhelmum potentia virtutis nostrae conterere vellemus, in- 
initam pecuniam nobis dire spoponderunt. Otto von eifing fagt darüber 
(auffallenberweife) nur ganz unbeftimmt II, 36: Quibus auditis, causaque viae 
cognita (bie aber jelbft nicht angegeben wirb) per aliquot dies secum de- 
tinuit. Rad) Ciunamus, Hist. IV, 1.(. c.) follte bie Ingantinifce Geſandt · 
ſchaft zur Erfüllung der früheren Vereinbarungen anhalten (x&v &xeivos rar 
dedoyutvov «ueljan). Dies find bem ufammenhange nach die angeblid) von 
giebeis fon —2 Ronzad IIL.; 1. oben ©. 14) auf dem zweiten 
uzzuge gemachten Verſprechungen (ibid) Zml_r5 "Irallag xariaxınasn 
“Poyuaioıs ümngernaew‘ (de restituenda Romanis Italia); nicht, wie Doeberl, 
ae eöl, ‚ 120, Anm, annimmt, neuerdings (im Winter 1154/55) 
of inbarungen. 
1) Of. Otto Fre. lc. II, 49. 
#0) So treffend Dettloff a. a. D., ©. 46. 
©. 322. 


oben ©. 322. 

*1) Cinnamus, Hist. IV, 2 (l. c., p. 186): (Buoaßflag) zolwuv za 
m} credepixov meuyas "ralley re münav xa) Zızellay aürjv dyyegeiv 
Imnyyelke ToirQ. 
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Und fein Zweifel, daß Friedrich felbft diefem Verlangen fehr gerne 
nachgekommen wäre, womit er ja auch einem dringenden Wunfch 
feine3 bisherigen Verbinbeten, des Papſtes Hadrian, entſprochen 
hätte. Aber er war nicht in der Lage, allein darüber entiheiben 
Fi können, er war an bie Zuftimmung ber beutfhen Fürſten ges 
mden, ja geradezu von biefen abhängig. Entweder hier zuerft 
ober hier nochmald?*?) fanden darüber eingehende, wichtige Be: 
ratungen ftatt. Friedrich gab ſich die größte erdenflihe Mühe, die 
Sartten für das Unternehmen gegen Sizilien günftig zu ſtimmen **®). 
ber umfonft. Es waren anjcheinend die weltlichen Fürften, welche 
fi einer Fortfegung des Feldzuges gegenüber entfchieden ablehnend 
verbieten. Aus welden Gründen — läßt fi nicht beſtimmt 
fagen. Man hat daran erinnert, dab die feſtgeſetzte Zeit eines 
Jahres, für welche fih die Fürften zum Romzuge verpflichtet 
hatten, bald zu Ende ‚ging 284) — als ob diefer Termin nicht hätte 
nad Übereinkunft verlängert werden können! Man bat auch) ge- 
meint, daß die deutfhen Fürften in ihrer Mehrzahl nicht mit einer 
folden kaiſerlichen Politil, die „ihren Schwerpunkt in Stalien 
ſuchte“, einverftanden geweſen wären ?°). Wahrſcheinlicher dürfte 
fein, daß ſchlimme Nachrichten aus ber Heimat und von ander 
wärt3 bie Stimmung der Fürften ungünftig beeinflußten. Am 
Rhein war wieder heutige Fehde ausgebrochen, worüber Erzbiſchof 
Arnold von Mainz an Wibald Mitteilungen machte ?°°); im Norden 
hatte fi eine gejabrlihe Koalition der Feinde Heinrichs des Löwen 
gegen biefen_gebilbet *°), und vielleicht war eß gerade dies, was 
dem großen Einfluß, den Heinrich auf den Kaifer unzweifelhaft 
ausübte, ausfchlaggebend wirkte. In Jtalien felbft nahm Mailand 
eine immer drohendere Haltung an. Kaum war Friedrich feiner- 
zit von Pavia abgezogen, jo hatte Mailand die Bewohner von 
‚ortona Aurtidgefühtt und mit denfelben begonnen, die zerftörte 

20) &. oben ©. 357. 

238) Otto Fris., G. Fr. II, 87: princeps diu cum proceribus maiori- 
busque de exereitu consultans, plurimum ad inelinandos eorum animos, 
ut in Apuliam descenderend, gab Ten 

u) dub, © dh L, 3b. 1, 6. 78. 


se) Cf. Wibaldi Ep. 436 (Jaffe, Bibl. I, 571):. . . conguerendo noti- 
ficamus vobis: quod palstinus comes de Reno, teste Deo nullam in nos 
eausam habens, contra fidem et sacramentum, quo nobis erat astrietus, 
ex insperato, ex improviso aecelesiae Maguntinae et nobis cum nonnullis 
iniquitatis suae complieibus violentiae manus iniecit, castra nostra de- 
struxit, homines nostros captivavit, curtes nostras non solum rapinis 
devastavit, verum etiam suae ni subiecit, sacra cimiteria et aecelesias 
spoliavit, ipsa altaria et venerabiles reliquias ornamentis suis denudavit, 
in monachorum irruens cenobia eorumque perfringens eraria, sacrilegam 
exercere rapinam non formidavit. Huius quoque iniquitatis auctores 
asserunt et ubique divulgant, se ex mandato domni regis aecelesiae Dei 
et nobis hane iniuriam irrogare; quod utigue eos .... scimus falso 
eoniectasse. Wibalb möge bei id dafür eintreten, baf er durch Schreiben 
a aee f. unten. 
©. oben ©. 277. 
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Stabt ſchöner und ftärfer wieder aufzubauen, als fie vorher ge- 
weſen, behindert allerdings dabei durch die Pavefen, mit mel 

die Kämpfe ſich erneuerten und lange Zeit fortdauerten *°%), Es 
mochte daher unter ſolchen Umftän in der Tat vielen der 
deutſchen Fürften vecht bedenklich erfcheinen, fi auf ein neues 
weitere8 und weit ausfehenbes, jedenfal äußerft ſchwieriges Unter- 
nehmen, wie einen ſiziliſchen Feldzug, einzulafien. Zumal — und 
dies konnte mit Zug und Recht geltend gemacht werden und war 
vielleicht auch wirklich mit ein Hauptgrund für bie Ablehnung des 
Planes — zumal da das beutfche Heer, degimiert wie e8 war durch 
die Verlufte und geſchwächt duch die Mühfalen und Strapazen 
und leidend unter der glühenden Hige des Hochſommers, nicht mehr 
imftande ſchien, eine Derartige neue Kampagne zu beginnen, ab= 
gejehen davon, daß auch die Sehnſucht nach Haufe im Heere ſtark 


228) Darüber berichtet befonders ausführlich Otto Moreno (M.G. SS. XVIIL, 

594 ff.), aus defjen Bericht folgende Stelle Hervorzuheben wäre: Ipso die 
sabbati (28. Mat) Papienses a Terdona recedentes, cum magno gandio 
Papiam sunt reversi. Set in eo guidem die tam magna panis et vini 
incpia ceterarumaue rerum comedendarum fuit in Terdore, cum aqua 
etiam fere tota penitus in ipsa civitate tunc defecerit, quod yix aliquid 
ad comedendum in ea inveniri posset; ita quod, si quatuor dies solum- 
modo Papienses adhue ibi stetissent — sicut egomet, qui tune in ipsa 
eivitate Terdone cum Mediolanensibus eram obsessus, vidi et cognovi 
— quod sine omni prelio Papienses potuissent capere omnes Mediola- 
menses ibi tun existentes. Set quia hoc tunc fieri non erat a Deo 
dispositum, ideo nullatenus est impletum. Mediolanenses itaque, 
'Terdone morantes, totum murum ipsius civitatis ex propriis eorum facul- 
tatibus rehedifficaverunt et ipsam civitatem, ubi oportebat, fossato 
aliisque rebus necessariis optime munierunt; f. ferner die Gesta Federici 
(Ann. Mediol. mai,, Schjulauäg., p. 18-22), wo «8 p. 22 heikt: rehedifica- 
verunt civitatem Terdone propriis et communibus Mediolanensium ex- 
ensis pulchriorem et fortiorem quam unquam fuerit, Cf. Memorise 

lediolanenses (M.G. 88. XVII, 400): Et eodem anno Mediolanenses 
redificaverunt (sic!) dietam Terdonam, et Papienses contradicentibus (sic!) 
indelerum (= indarno, frustra); Johannis Codagnelli Ann. (Edjulansg., 

5 — Ann. Placentini Guelfi, M.G. 88. XVII, am: ach dem Abzug 
Beiebric von Zortona) Mediolanenses intraverunt et hedificaverunt eam 
pm die Madii; Chronicula Tertonensis (Ughelli-Ooleti, Italia Sacra 

, 685): et in kal. Mail per, Mediolanensen cat renedificata; Sicardi 
Chron. (M.G. 88. XXXI, 166): 1157 () Mediolanenses . . . Terdonam 
reedificaverunt; ef. Ann. Cremonenses (ibid., p. 5) ad 1157 (): eodem 
tempore reedificata fuit Derthona a Lombardis (1); die Ann. Herbi- 
polenses (88. XVI, 9) bringen bie Notiz rayali u 1157: Terdona interim 
violentia Mediolanensium reedificatur; ef. Otto Fris. . U, 51. ad 
einer ‚päteen Augabe (des 13. Jahrh. cf. Giulini, Memorie di Milano (1 
II, ff.) follen die Mailänder den Zortonefen nach, dem Wieder ihrer 
Stadt zugleich mit einem ſehr freundjchaftlichen Schreiben drei ‚civil 
um Anbenten daran überkhidt : eine Polaune ou Bronze, (tubam 
encam), dur Zulanmenbeeuftn des Dolteh, eine zur Hal me mit + 
zoten R zum Zeichen Befreiung een aus No! 
und mit are Sonne und einem Mond, Mailand — bie Sonne — und 
Xortona — ber Mond — im ihrem geget itigen Berhältnis dam 
Pelenb und ein Siegel für die den, Mailand und Tortona ala Ber 
ündete zeigend. 
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und tig fein mochte Ben Für die Erftürmung einer Stabt 
wie Spoleto, mochten bie Kräfte des deutſchen Heeres noch ſtark 
genug gewefen fein — für einen Angriff auf ein I vi Reid, 
wie das figilifhe, waren fie kaum mehr ausreichend, felbft dann 
nicht, wenn fie unterftägt wurben von anl —ã— Typhen 
den 


mit denen man dann uͤberdies hätte eventuell ben Ruhm und 
Siegespreis teilen müffen. 
Trotz alledem mu der in ber , wenn man bie 
Igen betrachtet, ala oll bezeichnet werben. Er trieb 


[päter den Papft in die Arme ring Wilhelms von Sizilien und 
damit den Grund zu ber Entfremdung und Entzweiung 
woifhen umb 


Gemein — fo Gr — os Senat — 
au oj 
um bie Bei gen mit Dem gel den Satin — —— 


— auch um demſelben en über eine Fu amd 
Verhalten der der Strften X ae | Tante er — mit mung 
nz), Da derjelbe 


jeden! bei 
= Leer ul darauf ie die 


—— Gelamdten eis, en fie bei Friedrich 

teten, wandten fih unter Vermittlung Aleranders von 

Gravina ihrerfelts an die Au — — in Er felbt. € 
traf ſich gut für fie, daß, wie erwähnt, zu mit ihnen 
Gejandte jenes Robert von Baffavilla Bat ei jienen waren, 
ihrerſeits diefen vergebens zum Arnd Sizilien zu 


Epist. Frid..(. — vero wilieis ‚nostra he multos 

is attrita fuit, aenit cipibus juam 

in ae descendere; Otto Fray@ Tr Pe Princ —X —— 
in exereitum Canis rabie, vixque —— — —— J — — et 
aeris int ie orie corrup onem non sentirent, sauciatis quoque de eivi- 


a ugnatione luribus ‚vonnullisane 
erdnekir Boso, Vita Hals (Watteriis IL, 999 „2 Ducharne Ih 589): E 
Shonlann entire ealor Jam Lila exerovaret st mazıma multitnde Ipelas 


exereitus intemperie inconsueti aZris vel mortis periculum vel 
exitialem infirmitatem incurrerat, —— voluntas et instans petitio 
am, fait ut imperator ad uod et factum est, sine dilatione 


Guillelm. Hist. igne, 1. c, 201, 716): Bomanus 
—e— dominus Fridericns, eirca page  Anconitanas cum exereitibus 
suis moram faciens, ne, tntamı — quas in Italiam int t, 

us maioribus, et nobilioribng imperil 


prineipibus, vix decimus unde jai supererant 
————— cohibere non alene, —e Bd — licet in- 
vitus, arcingebatur; ef. Roberti de Monte 504). 
Frie, Le IE 81 m —— — 


— — 

is. © ipso erant 

—— — Gorbeiensem simal et Bea IR ——— — 

virum ent ne euria us 

Kogiaeurhle prineipem funekuruh, deitimarie 570 Dil 
Gimondfelb, Zahrd d. Did. R, unter Friedriqh I. Mb. L 4 


370 1155. 


— rt rm he An wa bi egannen 299), das Anfehen, wel 
= und bie Deut en auch bier u genoffen, & 


Felenrigs verbreiteten , melde den Schein erweden fol Fig 
els ee völlig mit {hnen einig und einverftanden ſei und 
—8 eine Gebietöabtretung an ber ih zugeftanben habe *°*). 


Nachdem fo die Würfel gefallen waren, und ber italienifche Feld: 
zug tatjägjlid) beendet war, begreift es ſich dab driedrich in mm 


#%®) Cinnamus, Histor. I 2 (.,c., p. 186): |. oben ©. 366, Anm. 281; 
Soedepixou BR mod vo duagıgls öxrian tyoubrou, ousdBawer —* 
roüs —— — ee ausgvınzvan on 
oirog obdiy ar re a 'eplxov e regarı oc air 5, 
Emannel Oenstantnor INCH cl tor, aa Big. ortunitate, quod 

u tantinopolitanus im ', ‚Invı 
iniuriis sibi a rege Rogerio illatis vindicaret in Blium, P Fr ® 
yiram quendam nobilem cum multa pecunia ad comitem oe et 
barones Apulie transmisit, ut de ea milites_retinerent et Guillelmo 
Tegi Guerram inferrent; ef. Ann. Pisani (bid. 1 XIX, AB): in garen (sc: 
baronum Apulie) auzilio Constantin imperator misit 
30 cum thebanro malt, bed Bit Fo Se vieeiht bu Die jpeg 
Derfächungen (. unten ©. 3 
innamus ibid.; ist. Frid.; Ann. Casinenses (M.G. 88. XIX, 

sin: Robbertns omes Yorotell regnum coepit in 

* Otto Fris, G. Fr. II, 49: Cum ab eo (sc. Friderico) eires An- 
conam recessissent, litteras quasdam sigillo suo clausas per surreptionem 
a rant. Igitur redeunte —e ine principe, i Campaniam 
simul et Apuliam ingrediuntur, ostensisaue i imperialibus litteris maritima 
sibi a principe concessa fuisse loca, mentiuntur, sieque indigenas quos- 
que non solum auctoritate imperatoris terrendo, sed et auro Serum der 
ei provinciam ad suam ditionem inclinant. Meines Erachten! 

LH a —5 Veran Im et deren du ich 
dei jen Gejandten geiwul iel waren ie, 

——2— eh „vermutet, von den Spoletanern ve Sehe Gum 


abgenommen — EB, nicht, — es i — 

wie Eat. ee 8 a. O. I 5 vor] 

a] riedrie ie 13 onnen si 
enſowenig ah, — — ‚Bei un, San Lv 


ER [heinen, die dann 38 einen ande at © in bie Dande der 
en gelommen wären“. mm day n bann bas x „‚mentiuntur‘ 


wenn Doeberl meint, dab ein foldes en init Tail — iegel ben: u 
[Sloffene Briefe ohne Angabe 8 ae Its dorzi 

en be * aut — gro] 3 u Ir; ’ [2 ra 
dem ent PA don Geefing ausbı 
Manöver te be an jorenen (aljo die unteren ale 72 —X 
lerrorifiert worben. 


Helmtehe dentſcher Gürften. Rüdmarfch Friedrichs. 871 
auqh formell für seiälafen « elite, bad Heer gemifiermaßen auflöfte 


mi he hi Be Yen un ol Geh a cn 
m e el . 
u beftieg edles, Hier in Anfona bie Shi und fube über 


Venedig nah Haufe*‘): fo Piligrin von Aquileja, Eberhard von 
Bamberg, Berthold von Andechs, Heinrich von 'hen, Ottokar 
von Steiermart??”). Andere — aus dem Weiten — zogen nord« 
oſtlich nad) der Lombardei und dann fiber den Großen St. ard 
oder durch dad Tal von Maurienne (über den Mont Cenis) ?°), 


Wohl die meiften Fürften fonft blieben beim Raifer*") und 

be Keen diefen auf dem Rücwege. Über Sinigaglia * 800) 
lange er nach Pefaro. Hinter diefem Orte traf eine janbt= 

Kat bes Patriarchen von Serufalem bei Friedrich ein, der er auf 
ihre Bitten Geleits- und Empfehlun, füreiben an ben Papſt aus⸗ 
ſiellte?oi). Dann zog Friedrich über Rimini ufw. nach Faenza, wo 
er am 25. Auguft für Pia eine umfangreihe Urkunde ausftellte. 
Er „feierte darin die Großtaten ber Pifaner, namentlich ihre Bes 
wingung Majorcas, Amalfis, Salernos und Ravellos, beftätigte 

Ühnen zum Lohne das Münzreht, fiherte ihrem Geld den Kurs 
diurch ganz Stalien, geftattete ihnen je nach Bedürfnis das Gewicht 
zu erhöhen ober zu vermindern und ermädtigte die Konſuln zu 
angemefiener Beftrafung derer, melde bie Annahme des Piſaner 


2) Otto Fris,, 1. c. II, 38: signo dato, cunctis ad patriam lieentis 
repedandi conceditar. " 

3se) Otto Frie., 1. c.: Intrabant alii naves, per Adriaticam equor ac, 
insulam quae modo Venetia dicitur ad propria reversuri. : 

Diele bet Otto von Yıelfing, ebenda genannt. 
=) Otto Fris, 1. c.: Alii ad ooeidentales partes Longobardiae, 
Boniulit por montem Kovis, al per vallem Morlannae ransitur, carpe. 
jant iter. 

=*) Otto Fris,, 1. e.: Complures adhuc imperatori adherebant; f. 
8t. 3722 u. 3723 in Anm. 308 u. 306. — Hier mag noch eine Eleine Epifobe 
auß bem Aufenthalte Ye ;8 bei Anlona erwähnt werben. In dem Berichte, 
welchen Rainald von Daffel Über feine und des Pfalggrafen Otto von Wittels- 
bach Gefandtichaft nad} Jlalien im ayahre 1158 bem Kaifer erftattete (f. unten), 
erzählt er, da fie bei Ankona am Deere ein Lager felugen an bem Tape, wo 
ber Kaiſer und ber Pfalggraf gebabet Hatten (Subendorf, Registrum II, 132, 
auch bei Doeberl, Mon. Germ. sel. IV, 122): castra melati sumus iuxta mare 
in eo loco, ubi et vos et palatinus balneastis. Dies Tann fi nur auf 
bie jeit des erſten Aufenthaltes der Beiden bei Ankona in biefem Sommer 

iehen. 

Fris., G. Fr. II, 39: Fridericus, vietor inclitus, triumphator, 
ab Anconensium territorio castra movens, per Senegalliam, ubi Senones 
Gallos olim Romani mansisse autumant, Fanum. ... transiens. 

*°n) Quillelmi Tyr. Hist. XVIUL, 7 (Migne, 1. c., 201, 716): patriarcha 
Anconam pervenit; missis inde ... . quibusdam episcopis, qui dominum 
imperatorem Romanorum iam ad propria redeuntem verbis illius salu- 
tarent et pro negotiis eius ad dominum papam litteras obtinerent im- 

riales. Sad et factum est, licet ipse ubem 'Benogallias et Pisaurum 
iam pertransiisset. Darauf hat zu Jungfer, Unterfuhung ber Nagh- 
aiäten ufw., ©. 89, Ann. 4, aufmertſam gemacht; vgl. Deitich a. a. S. 


a * 
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Geldes unterfagten ober es fälfchten”. Als Zeugen find bier ge⸗ 
nannt, befanden fih alſo danials u. X. noch bei Friedrich: der Erz 
Bifchof Arnold von Köln, Anfelm von Ravenna, Hillin von Trier, 
Bifhof Heinrich von Lüttich und Ortlieb von Bajel?os), 


son, St. 3722: — hr (auß einer EN bes 14. huuderts 


der Univerfitätabibliot! En na) bei 0 te 
— 8. kalondas 


Septembris a. yr i. is, — 8, imperante d Friderico Romanorum im- 











Akte Vie Delunte — 4 a — was Be insbeſondere 

beranlaßte, im er wögang Mai) aı 

etwa ‚in territorio 7 er ne — en —X —— — 

— tönnen, — u m Ser eben genennlen nur geift 

lichen, Yürften) i in her — 
mileiensis pat 

Si 08 don Eu, 

Ye an am 

immer an an britter hinter bem if 

ee Er A an Bi et (ea sis Tealiei regal he 
um in nition in und Hin 

dem Guzbiläef An —* m; —* * wie — 


Erzbif alfo an 
ınderer mbi in⸗ 
— —— — de der er of don vn Alle) Bar ae a in 


eine es tan Im — a 15 
* 


Asie et Africe ste et terrorem infert et rebellandi andaciam minuit. 
Pisanus populus Baleares i que nunc Maiorica dicuntur, incredi- 
bili virtute et potentia ad imperii nostri sugmentum et bello superavit 
et artissima obsidione perdomuit regeque subacto coronam regni illius 
et gladium ad presentiam dive recordationis Henrici imperatoris, 
Avusenli patris nostri, ob titalum landis et glorie destinavit. _Pisanns 
populus contra Rogerium Sicilie tyrannum et imperii nostri fines 
vexantem bis cum Ingenti classe et valido exereitn apud Malfiam et 
Salernum strenne, —— destructaque civitate, cni Rabelio nomen 
est, integre eirca ium nostrum fidei preclara monimenta et immor- 
talls glorie Insignia ‚reliquid(). Pisanus — populus dignus est, ut a 
mobis et a cunctis imperatoribus Romanis singularis cniusdam immuni- 
tatia beneficio et precipne libertatis privilegio sublimetur . . . Pisano 
igitur populo inter alia munificentie nostre opera dedimus et (per) hanc 
Pragmaticam sanctionem in perpefuum confirmayimus percussuram 
nonete, ut videlicet habeat Pisana civitas nunc et in perpetuum ius et 
potestatem monetandi et endendi proprium nummisma habeatque ipse 
imoneta cursum per banni nostri auctoritatem et sit dabilis non solum in 
civitate Pisana verum etiam in cunctis Ytalie partibus, nec sit lieitum 
ulli persone ... Pisanam monetam contradicere vel a suo cursu pro- 
hibere; set liceat Pisano populo iuata utilitatem suam et Gemnporis 
opportunitatem monetam suam 17 ei tam de graviori ad levius 


de I ad nummisma 
Fe ot —S—— unl Piles uf ©. 7, 12, 58, und Volpe, 


Rüdmarich Friedrichs. Hoftag bei Verona, 373 


Über Imola ging der Marſch auf der Via Amilia dann weiter 
in das Gebiet von olngna, mo ger am Ufer des Reno Raft 
madte?®). Bei der Abtei St. detto di Polirone Aberjänitt 
er auf einer Schiffbrüde den Po und erreichte anfangs F tember 
wieder das Gebiet von —— 0): Entweber bei bella 
Scala oder Caſtel d'Azzano fühlih der Stadt ao ielt 
Friedrich nochmals einen feierlihen oftag 1 im Beifein zahlreicher 
deutſcher Fürften und italienifder Großen. Bon den erſten werben 

jenannt Arnold von Köln, Hermann von Konftanz, Ortlieb von 

— — Konrad von Borms, Markward von Fulda, Heinrich de 
Berthold von Säbringen, Pfalzgraf Dtto, Graf Alte 

Sen Goswin von Falkenberg. Unter den Stalienern exji en, 

Graf (von Martinenge) und fein Sohn Manfred 
Gerhard von Crema, Jakob von Kavalta (Cavagliä?), die tn 
von Pavia und Novara. Ale diefe find als Zeugen aufgeführt 
in ber Urkunde, welche Friedrich ne zugunften ber Stabt Cremona 
auf Koften Mailands ausftellte 0 


Studi sulle istituzioni comunali a Pisa, B; 160, wo aber unfere Urkunde 

nicht angeführt Santini, Sull’antica costituzione del comune di Firenze 

im Arch. Stor. Ital., Ser. V, t. XXV, p. 30, n. 2, behauptet, bie Urkunde 

—A Ga Ehen) eine Den ng mi 0 
ns Hard 


Milioli notarüi Mi Bagn! 

Cronica imy ee MO BB RRKT, an Post hec in Alamaniam 

cum triampho rediit imperiali ... et hospitatus ost supe : Aumen Rheni, 

wurde dieſe Notiz bem &icord_von Sremona eben; |; beflen 

S-88. ZARI. 100) fälcht der Pal bei Biene mit! ae ur 
.G. 88. 8 bei mit imy 

a ®) Otto Fris., 1. re, fogt ausbrädlic;: Inde Ber ae 

transmisso iuxta beati Benedicti ‚cenobium navibus Erit 

pestria Veronensium revertitur prineipia mensis Bohr, and 

&& befteht fein Sand, | ben Punkt des Im J 

abwärts Often_etiwa nad Maffa zu verlegen (wie Dettloff, ©. 48, und 
Giefebrenßt, 8.3, VI, 343, dorf Pt wenn man nur in dem Kt E 


Kin "eier übli dor 
Orte lafien einen PBoübergang bei 6. Bene 
% — auch nad; Dettloff a. — S. 48, Anm. 2, 


»s) St. 3723, ji Rau "MG. Constit. I, 216: Actum in territorio 
Veronensi apud ii Acenensem a. d. i. 1155 ind. 8, rgnte d. imper. 
Frid. a. r. s. 4, i.v. 1.— Kekognoſzent Arnold von Köln. — Zu ben Grafen 
von Martinengo [. Monaci in ben Federico, p. 30; zu ben Grafen 
von Eavagli& cf. Mandelli, Il comune di Vercelli nel medio evo, II, 259 ff, 
und Digpisotti, Le famiglie celebri medioevali dell’Italia superiore, 
p. 1 
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=)... Mediolanenses ob immanis eoram scelera a nostra gratia 
nitus removimus, et quia ausu temerario et spiritu sacrilego preclaras 
talie civitates Cumas et Laudam sus iniusta potestate impiissime de- 
struxerunt et eas relevari violenter prohibuerunt, cum sepius sollemnibus 
edietis ad nostram presentiam citati, de iusticia diffidentes se absentare 
Ppresumerent, pro tantis excessibus, dictante iusticia, ex sententia prin- 
cipum nostrorum imperiali banno 08 subieeimus, Quia ver clementia 
nostra Mediolanenses ut ad cor redirent diu sustinuit cum magis eorum 
in dies iniquitas et malicis eresceret et contumaciter nostra abuterentur 
pacientia, in celebri curia tam ab Ytalie quam a Theotonici regni prin- 
eipibus super predictis excessibus sententiam requisivimus. Iudicatum est 
igitur a principibus nostris et tota curie: Mediofanenses moneta, theloneo 
€ omni distrieto ac potestate seculari et omnibus regalibus nostra auc- 
toritate esse privandos, ita ut moneta, theloneum et omnia predicta ad 
nostram potestatem redeant et nostro statuantur arbitrio. Et quia Ore- 
monemsis civitas pre cunctis Ytalie urbibus fide et probitate omnique 
honestate semper fHlorentissima et in rebus militaribus expertissima nobis 
et predecessoribus nostris diyis imperatoribus ac regibus fideli devotione 
et indefessa probitate servivit, eorum merita digne remunerare volentes, 
ius faciende monete quo Mediolanenses privavimus Cremonensibus 
donavimus, hoe quoque nostra eis imperiali auctoritate in perpeiaum 
confirmamus. Cf. hierzu bie Notiz in ben Ann. Cremon. (M.G. 
5): 1155 moneta Üremone fuit incepta. Jaffd Hatte (bid. XVILL, 801) 
das baranf folgende Datum et in die Lune in mense Novembris auf biefe 
boranftehende Notiz bezogen, mogegen ber neue Herausgeber ber Ann. Cremon., 
Holber-Egger (1. c.),_ganz irrig mit der Bemerkung proteftiert, Friedrich fei ba- 
mald gar nicht in Gremona gewefen. Das hat Jaffẽ auch gar nicht gemeint. 
jolber-Egger will dies Datum auf die darauf gemeldete Jubraudfie eines 
teB Seniga durch Friedrich auf dem ac eng beaichen, > Bon ber 
tung ber Mailänder berichten auch die Ann. Palid. (M.G. BS. XVI, &8), 
verlegen fie aber in die Zeit vor ber Zerfidrung Tortonad: Mediolanensibus 
inimieis regni designatis castella, oppida, vineta et oliveta ipsorum ferro 


et igne eonsumpsit; ‚cf. Ann. Augustani min. (88. X, 8) zu 1156. 
ze) St. 8724, iept ang MG. Constit. I, 217, ohne, Datum und 
Söjlußprotofoll. Fr. D. g. R. i.s. a. Mantuanis, Brixiensibus, Perga- 
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Vielleicht gehört in biefe Zeit und in diefen Zufammenhang 
auch bie Erigtung einer neuen Tatferlihen —A in Como, 
movon in einem leider unbatierten Mandat Friedrichs bie Rede 
iſt. Dasfelbe richtet ra an bie Bewohner von Como (dev Stadt 
unb bes Epiffopat3) und der Grafſchaften Lecco, Martefana und 
© I, welchen geboten wird, die neue mit Bild und Namen bes 
Kaiſers verfehene Reichsmunze überall ebenſo anzunehmen, wie es 
bei der neuen Münze ber Mailänder der Fall gewejen war, an 
deren Stelle alfo wohl die kaiſerliche treten ſollte *%®). 


So groß auch unleugbar die Erfolge waren, welche Friedrich 
auf biefem een uge nad Rom und Stalien erreicht hatte"), 
noch am Schluffe besfelben ſollte er erfahren, wie wenig ſicher 
doch das Gewonnene war, wie viel ihm bier noch zu tun übri 
blieb, um, wie er es wunſchte, die deutſche Oberherrſchaft un! 
kaiſerliche Oberhoheit dauernd zu allgemeiner Anerkennung zu 
bringen. Nicht bloß Mailand erwies fortgejegt als wider⸗ 
ſpenſtig, auch Verona zeigte ſich zulegt als gefährliche Wider» 


mensibus consulibus et cuncto populo... F s. et b.v. Rach Darlegung 
bes Inhalts von St. 3723 fährt der Kaifer fort: Universitati itaque vestre 
mandamus et sub obtentu gratie nostre et per fidelitatem, quam nobis 
iurastis, vobis preeipimus, quatinus novam monetam a Mediolanensibus 
faclam, per ferram Yestram ubique dari, aceipi proibentis et cam tam- 
juam et adulterinam in omni commercio refutari faciatis. Man- 
mus preterea et per iuramentum, quod nobis iurastis, vobis precipimus, 
ut Mediolanensibus nullum transitum per terram vestram ad lesionem 
Papiensium, Cremonensium et Novariensium concedatis nee ullum eis 
auzilium impendatis, sed ipsos Papienses et Novarienses ... pro nostra 
gratia fideliter et viriliter adiuvetis. 
®e) St. 4559, jet auch M.G. Constit. I, 218, ohne alle Daten und 
Sälußprotolol (. meine „Urkunden Friedrich Rotbarts ufm.* a. a. DO, 
&. 116 u. 720); von Stumpf allerdings erft zum Jahre 1178 angefeht, von 
nd, M.G., 1. c., ohne nähere Begründung 1155, vielleicht nur, weil 
auch bier von der Außerkursſehung ber neuen Mailänder Münze bie Rebe ift. 
Fr. D. g. BR. i. et s. a. omnibus Cumanis et hominibus per totum 
Cumanum episcopatum constitutis omnibus quoque de comitatu 
Leucensi et de comitatu Martisano atque Sepriensi gr. s. et b. v. — 
Vestre universitati atque fidelitati notum esse volumus, quod nos 
aput Cumas civitatem nostram propriam monetam noviter eudi et 
jeri precepimus, que formam nostram pariter cum nomine nostro 
in se debeat continere. Quia vero excellencie nostre placet, ut pre- 
dieta nova moneta duret ad honorem imperii et stabilis perseveret, 
nostra imperisli auctoritate omnibus vobis firmiter precipimus, 
ut in omnibus predictis locis et comitatibus nostram novam monetam 
omni contradietfone remota recipiatis et teneatis et ab omnibus reeipi 
et teneri faciatis, sicut moneta novorum Mediolanensium in pain 
comitatibus recipi et teneri solebat. €3 iR aber zu bemerfen, baf Bt. 4559 
eigentlich in einem gewifien Widerſpruch zu St. 8723 fteht, indem kaum wahr- 
— Dat Gelee, zu gleicher Zeit Cremona das Müngzrecht verliehen und 
eine eigene Münzftätte in Como errichtet hätte. Auch hätte er in St. 4559 wohl 
auf St. 3723 ober umgetenet verweiſen mäflen. Beehlan, I denari imperiali 
di Federico I (Atti del congresso internasionale di scienze storiche, 
1904, VI, 34) fept hie Urkunde nad; 1162. 
20) ©. unten ©. 3834. 
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So freundlich bie ungen zwil dem Raifer und 

— Biſchof (und dem ae ehe — Ig immer —* s20), 
fo unfreundli Icheinen fie fen den — und der Stadtgemeinde 
jeweſen zu fein®!t); vielleicht gerade wegen ber Gun| 
de Kaiſers an jene. Wahricheinlic een in biefem bie 
erhielt der Biſchof eine neue, indem der Kaifer in einem Se 

je Rektoren von Verona, fpeziel an Albertus Tinca, verbot, 
im Pe des Biſchofs deflen Untergebene vor Deriiht u I sehen, 
von ihnen Steuern einzutreiben ober ihnen jam weg⸗ 
unehmen, bamit fie immer auf den Ruf * — 8 2 für die Ehre 
be h a in tönnten; zuglei er dem ee 
lumnienel Sperren 
a haben, DL ins Feuer zu hen. ee Trab 


£ fi on fehber mit a is 


‚etwas 1 der Stabt auf eiı 
Be Be Kud) Diesmal, als Seiehrid SE 


©. oben ©. 46 u. 48. 
" C£. Cipolla, Compendio della storis politica di Verona (1899), 


p. %, 
St. vn jept von Gipolla eröffentfiht in Dem Mitt, b. 
IV, 224 — ofne alle Daten, aber wegen bes Jı 
nicht Bor, Sonne: 1155 anzujefen und am bi in biefen 
ga ng pafienb: D. gr. R. imperator et s. aug. —X 
risque —S qui rogimen eivitatis sunt habil 


8. et b. v. Notum volumus omnibus esse quod, sicut — 
nostri ecel. Veronensem honoraverunt, ita et nos eandem et domi- 
num Veronensem episcopum privilegio nostro munire volumus et in 
mostra defensione ponere, statuentes atque precipientes, ut nulla potestas 
a audeat homines suarum terrarum ad iudi Icium votare me- 
—FX lectam facere nec occasione aliqua sua bona auferre, sieut 
facere solebant, sine voluntate episcopi; si vero homines sui Pro 
honore Imperii sunt mecossaril, er eum vocentur; preterea ab omni 
iuramen! lumpnie eum absolvimus, ut neque per se neque per suppo- 
— ——— nam "hoc i iuramentum prestet. 3 a a hof nos@am Fe 
infringere presumpserit, in duplum reddat; insuper ex parte 
— precipist episcopus culcumque voluerit, ut de. ibus in 
terris suis instrumenta — 
=) &. oben ©. 
© & Benbear — a 
etudı 5 Otto Fris., Ger a 1 Eau autem antiqua Veronensium som 
suetudo, et quasi a ——— ————— ui rivilegio, ut 
a eine er Transalninie Dartibee yonirien 
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— war eine — worden — aber ſo — Fi 


— Bel ie 
ohne ſo bo: er über e 
—E ehe 3 Ste ine o —X Bine bo hatten 
— —— Gere auf dem Bube gefolgt 
ronejen, 1 nd ne au] em efol 
dem bie Sen ei Lern —5— ne Ent 
jenen Beronefen der Aü eſchnitten war, ges 
—— m Sue ae ne tab rlgengen, aber ſollte 
er 
ei größere zu 
ſoole — — die Naht wege * en jeher Ermattung der Tı 
in ber Nähe verbracht Hatte®®), en langte man am Yolgenden Lage 


seu inde redeuntes, ne per ipsorum eiyitatem veniendo —— 
subiaceant, 5 55 —8 tem navibus ab eis — 


— Blav. Fi (S — Blend Gi (nf sum 
ie Ehen ——— —— adan 
in ardiam. Qua nichilominus postposita (= non minus 
relieta) venerunt —— contigit cesarem cum exercitu grve in- 
eurrisse discrimen. Siquidem Veronensium lex est, imperatori Lange. 
bardiam egredienti pontem navibus sternere in fumine, guod di dieit 
Edesa, cuius impetus instar torrentis violentus nemini vadosus 
0) G. Fr., 1. c.: Hunc morem Veronenses fraudulentur —e —eS 
quidem ex navibus up fecerant, — ex jamentoram tenaculis tam debilem, 
u potius musci} 
“m Bon ler ——— Bere — Helmold, Chr. Slav., ibid.: 
Cum ij Cam igitur transisset exercitus, statim pons ille a fuminis impetu rap- 
nur Otto von Sreifing, G. Fr. II, 89: Ex superioribus amnis 
— validas lignorum strues in ‚pluros oo Sengesserunt fasces, quatinus, 
per hoe huius rei ignarum dociperent militem, id est, ut, postquam 
altera pars transiret, altera, ponte per hacc —— —— — 
— remaneret, ipsi in alteros irruerent. Ineiderunt iniqui in foveam, 
iuxta Scripturam, quam fecerunt. Denique nutu Dei saluti principis 
exereitusque sui previdentis factum est, ut et miles, sine dampno, tamen 
periculose, transiret, et predietae strues, supervenientes, ponte diruto, 
quosdam ex hostibus, qui exercitum subsecuti. — eodem quo venerant 
meatu reverti se putantes ‚Intereipsrent. Qui mox omnes sieut traditores 
ir mit sunt. de Vorwürfe loffs gegen Ottos Unklarheit fcheinen mir 


3 breit, RS-_V, 71. 
Er Hs 3 I1,'39:'Ea nocte fessus laboribus in vieino resedit 


378 1155. 


® dem Beräßmten Engpoh der Beronefer Klaufe. Ein Heiner Teil 
3 Heeres, Vortrab, hatte alerbinge joe am vorhergehenden 
Abend no den Dur ch durch dleſelbe angetreten und auch 
unbehelligt bewertftelligt. Als aber Friedrich nun mit dem Gros 
bes Heeres heran jegogen kam, fand er plöglich den Weg gefpettt. 
Wenn auch der Vorgang nit mehr bis in alle Einzelheiten ganz 
Har p erweifen ift, foviel läßt fü doc beftimmen, daß er etwa 
in fo gender eiſe ſich abgefpielt Hat?*°). 
der eigentlide Schauplatz ift die ftrede zwifchen dem 
üblich gelegenen Orte Bolargne und dem nördlichen Ceraino an: 
uſetzen. u beiden Ufern ber mitten durchſtrömenden Etſch tritt 
a8 Gebirge fo nahe an den Fluß heran, daß nur au 
er has Öebirge I he den Fluß bh daß nur auf der 
ftfeite, dem m 'en Ufer, ein fchmaler Streifen Weges übri, 
bleibt. An ben beiden genannten Punkten vollends verengert fü 
das Ganze fo, daß hier wirklich ein Engpaß, eine Klaufe entfteht. 
Nichtiger muß man von zwei Klaufen, der von Volargne im Süden 
und der von Ceraino im Norden reden. Durch die erftere rüdte 
zunact Friedrich unbehindert; aber Sur die nördliche war ihm 
er Weg verlegt. Hier erhob fi über der ſchmalen Straße ein 
jãh abfallender, fteiler, hoher, unzugänglicher Fels, der den Weg 
- volftändig beherrichte. 

Hier oben auf di e bes Felfens, welche eine natürliche 
Burg bildete, Hatte ein vornehmer Veronefer Ritter, namens Alberich, 
mit zwölf anderen Rittern und einer Schar räuberifchen Gefindels 
in der Stärke von etwa 500 Mann — höchſt wahrſcheinlich im Ein- 
vernehmen mit ber Veronefer Stadtgemeinde, vielleicht au ans 

eftiftet von den Matländern — Pofto gefaßt. Schlauerweife — 
ſie abſichtlich den Vortrab tags vorher ungehindert vorrüden laſſen, 
um den Kaiſer in Sicherheit zu wiegen. m aber begannen fie 
auf die Scharen des Kaiſers Steine herabzumerfen, Tod und Ver: 
erben drohend. ber Begleitung des Kaiſers befanden ſich 
zwei andere Veronejer Ritter, namens Garzaban und Iſaak, welche 


miles, Daß aber ber Bortrab noch am gleichen Tage weiterzog, fagt Otto 
von Freifing felbft unmittelbar barauf (II, 40): quidam ex eis, qui ea die 
qua Athesa transmissa est, transire cupiebant. 

*) Hauptquelle für ben Borgang ift Otto von Yuifs (G. Fr. II, 40), 
welcher, wie Riezler betont (f. Siehe, 8.3. VI, 344, Anm. 1) Hier eine 
befondere Glaubiürbigteit beanfpruchen darf, da er „feine Kunde vielleicht dem 
Kaijer felbf, jedenfalls Gewährsmännern berdankte, die ber Kaifer felbft ala 
bi anerfannte*, da Friedrich in feiner ‚Epistola‘ an ihn jcreibt (L c., p. 4): 

'eronam usque pervenimus. Qualiter’illi in precipitio cuiusdam mohtis 
nobis insidias pösuerint, et qualiter a nobis oceisi et duodeeim suspensi 
sint, tu audisti. Dettloff a. a. D., ©. 49, bermeißt au auf bie von K. Stieler 
in, ber Zeitſchrift „Im Neuen Reich“ 1877 (nicht 18761) 1, 53, mitgeteilten Reife- 
briefe Wilhelms von Kaulbach aus dem Fahre 1835 — vom 25. ui, in 
denen fi) eine „eingehende“ Veſchreibung ber betreffenden Stelle finde. Fi ann 
bieß keineswegs finden, benn Kaui eg Ingt nur: „Ungeheure maſſen türmen 
fich an beiden Ufern in die Höhe‘ (©. 9). Er Betont ni 10 fehr bie 

röße Treue bes Rottmannfe rreßlobilbes in ben Arkaden Münchener 
5 jartend, ald bie „ganz bortreffliche Auffaffung‘. &. übrigens Ercurs VL 
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jebrich getreu auf dem ganzen Römerzuge und bis hierher bes 
Kar den Diele Belätth ber Ratfer Aundaff an Pa ag 
feine offen abyuorhnen um biejelben zur Nachgiebigfeit zu 
veranlaflen. Sie konnten fi aber kein Gehör verſchaffen, wurden 
kaum zu Wort gelaffen und mußten ebenfo unverrichteter Dinge 
wieber abziehen, als eine andere Geſandtſchaft. Alberich verlangte 
als Xöfegelb von jedem Ritter den Panzer und das Pferd **) und 
vom Kader felbf eine größere Summe. 

Entrüftet wies drih dieſe Bedingungen weit von fid. 
Was aber war dann zu tun? Guter Rat war da teuer. Gerabe 
aus vorwärts konnte man nicht wegen ber drohenden Haltung 
Alberichs. An ein Überfegen über den Fluß auf das andere Ufer 
war nicht zu benfen. Einerſeits war derſelbe zu reißend und feine 
Furt vorhanden, andererſeits Tonnte eine dort vorher befindliche, 
wie es ſcheint von Alberich zerftörte, Brucke jo raſch nicht wieber- 
bergeftellt werben. Ein Rüdzug aber auf Verona, den man wohl 
aud) hätte ind Auge faſſen Tönnen, verbot fih dur den Umftand, 
daß au die Klaufe im Süden, der Engpak von Volargne, in— 
zwiſchen — wohl unvermerft — von veronefilhen Truppen befegt 
morben war, welde offenbar 'ebenfalls feine Betr Haltung 

innahmen. 
fa blieb nichts übrig als den gi vorne durch irgend ein 
Manöver von feinem feften Stanbpu zu gerbrängen. Aber wie 
3 ihm gelangen? Während die Mannihaft auf den Befehl bes 
aifers das Gepäd ablegte und ein Lager für das Nachtquartier auf- 
ii lagen begann, beriet Friedrich neuerdings mit jenen beiben 
‚onejern, welche die Gegend genau Tannten. Sie verwiefen den 
Kaiſer auf einen fteilen Fels, der no über den anderen, von 
Alberich und feinen Genoffen befegt gehaltenen, hinaus emporragte. 
Wenn man dorthin, meinten fie, unbemerkt von Alberich gelangen 
Tönnte, wäre es möglich), dieſen von feinem Poften 2 vertreiben. 

Der Kaiſer griff diefen Gedanken fofort begierig auf. 200 
tapfere junge Leute wurden augerlefen und unter der Anführung 
des Bannerträgers Otto von Wittelsbach abgefandt. Auf üunmweg« 
famen Pfaden, durch Waldungen und Schluchten, in Rinnfalen 
und Kaminen klommen fie müßfelig den Berg hinan und gelangten 
endli fo auf Itmmegen zu jenem höher z gelegenen ge Aber da 
ergab fie eine neue, nicht geringere Schwierigkeit ®?): ber Fels fiel jo 
ab und fteil ab, war „ söfen mit einem Eifen fo abgeſchliffen“, 
daß es unmöglie ſchien, auf deſſen Höhe von rüldwärts zu gelangen, 
wie es doch nötig war, um ben Feind dann von oben zu fallen. 
Doch auch hier fand fi) ein Ausweg. An die Felswand fi an« 
lehnend, fteigt einer von ber Nannſchaft auf die Schultern bes 


ss) Otto von Freiſing fagt loricam vel sguum, wobei daran zu er⸗ 
innern, daß aud vel (= seu) bisweilen bie Bedeutung von ‚et‘ hat; cf. 
Ducange, Glossarium ete. s. h. v.; Alberic) bürfte ſchwerlich mit bem Einen 


1a) SE ms nad Otto von Freifing; vgl. darüber Excurs VI. 
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anderen; zuletzt, als die Laft zu ſchwer zu werben brohte, wurden 
die Sanzen u lammengebunben und fo eine kunſtliche Leiter her⸗ 
eftellt, auf welcher enblih alle mit ihren Waffen die Höhe des 
x jend erreichen fonnten. Hier wurde nun von Otto von Wittels- 
das mitgebradte taiferlihe, Banner umter lautem Jubelruf 
entfaltet, und dies war das verabrebete Zeichen, worauf zu ses 
et von unten und von oben ber Angriff erfolgen konnte. 

ptten Al Aber und feine Genofjen nit Def u Sie 
für ebfolut unzugänglid gehalten 3 

Bu Beat von biejer | — een mo feiner 

a en EM ei jahen, wollten — Hiepen, 
Jog von ihrem en um! 

= wor Ss unmöglid) ie Körper Keen in an dem fee, 
een 2 Gef Fr Boben gelangten. Ein einziger von der 
entlam, wie Ye man fagte, indem ex fich in einer ber Höhlungen 
Se Spaltungen verborgen halten konnte. Älberich felbft und Jeime 

zwölf tanbeägengflen wurden gefangen genommen unb zum 
verurteilt. Nur einer davon fand Gnade vor dem Kaiſer. Er bat 
— um fein Leben, und erklärte, er ſei gar Fein Lombarde, 
un Brangole von Geburt, und nur dur —T in das ðejhlã 


ten worben. Diefe hätten ber nur en 
(ine Sem Armut Lebensunterhalt fuchte, mit elölepph, "ohne ihn dar 
ufzullären, worum es banble. de ex nimmermehr 


ſit ne bon Ann folge he jen zu bereiten. 

” Ratfer — 5 Im unter der gehingung, ba g han an —— 
und gefangenen das Amt 

fo geii ra es fen Bor boten bie —S dem Kaiſer 

ein hohes Löſegeld für ehe jung an; fie Sn ten ihr frevel- 

— Beginnen am Galgen. Die Segen der Ar rigen aber, bie 

im Serabfpringen vom Fels Faden er waren, murben am 

De Aufammengehäuft, um ben Borüberziehenden als abfchredendes 

jel zu dienen. 

un bot fi ſich dem Weitermarſch fein Hindernis mehr dar. 

No in derſelben Nacht gelangte man glüdlih in das von 

Trient und bezog bier ein Lager). Am 7. September erhielt 


ss®) Otto Fris., G. Fr. II, 41: In nad transitis his locorum an- 
ge iam cunctis emensis pericı illa in Tridentinorum term. 
io castra Isetus locavit; Ann. mai. (M.G, 
XVII, is propere gestis cesar —E venit; Gesta di 
en 


Inde Tridentinam, superatis Alpibus (, urbem 


Letus 
Gotifredi Viterb. G. Frid. ®. 262 (Eu 1 
Valle Teidentina nieiil Imposkt Ah ein 
vacan Subwi Unterfucjungen uf. ©. re Ar Bean —X von Fi ein 


Ag Ben, En Ni Be lelaenben Aust men — —8 
9 Dem 8, e Kung am zeigen De 2 Bi u — en 
Selent mie 69 ben —E sur bem lt he 
rechnei, fo in — iar, daß Bririg — E an demfelben Tage noch 
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in Trient Biſchof Heinrih von Lüttih vom Kaiſer eine Urkunde, 
welche mit einem befonderen, ungewöhnlich warmen Lobe des Prä- 
Iaten beginnt, ber „getreuli der Raiferkrönung in Rom beigewohnt 
und während des ee Selbauges fi fe und das feinige oft« 
mals für die Ehre bes je geſchlagen habe“. 
auf jene Bitte wurden mil deshalb nun die ungen und 
ivilegien feines Bistums zugleih unter — er Aner⸗ 
mung ſeiner —— um Hr und rung des 
Mn feine a aus ibn a a haben: . Herma 
nannt, alfo en 
von Sm nz, Ortlieb von Bafel, Konrad von Worms, Markward von 
Ad von Sadhfen, ertbold von — Ulrich von Lenz⸗ 
der jüı * von Hermann von Baden, 
* = —e tehenb, —— Friedrich 8 
na rden te nach Bozen, 
„an ber Örenge von Stalien und Kadlerm gelegt, de ken a 
an füßem, an — MR den —* ee ervor⸗ 
aus welcher zug! roorgedt, on agmals En er 
Sen m Quantitäten erportiert mu 


erp 
‚Hier trennte ieber ein Teil der Fürften 
von Er — Ourch = hgau ufw.) der 


Ele Honeiei socund? Leniensie episcopi — nos laborem 
et studium considerantes, quod videlicet coronse im nogtri 
fideliter interfuerit et in Italica expeditione se suaque pro 
nostro honore saepissime exposuerit, petitionibus eius promptissimum 
praebuimus assensum, praesertim cum ea peteret, unde viri prudentis 
magis laudanda est industria, sibi commissae fidelis ecclesiae et ea 
quse relicta ab antecessoribus fuerant strenuissime conservaverat et in 

Aral novis et utilibus pacem suse dioeceseos et ponsessionem 
Eu —5 —* — ... Eras- 
us, sunt nominibus assi - 
Dominical —e——— .. —e—— etiam et con- 
ur ar Imperial —e tenendam Fer et Annan, 
in ionsi episcopat Meyer von al, 
Bo. LE 409, Anm. 45). BR 10que possessiones 
et —X quse noviter ecelesise seguisivit Eee io nostro 
Henriens secundus episcopus: trin allodia Bepen, Di Bcans . 
castr. Rode, castrum de it, de Duras, je Revoniar de eirville. 
Aegiaii Aura ‚Aureaevallensis Gesta ep. Leodiensium III, 30 (M.G. 88.XXV, 


19 ©. 349. 

r 6) G. Fr. n, 41: Dehine ‚per Tridentum vallemque Tridentinam 
fransienn, ad Bausanum usque pervenit. Hass ville in termino Trallan 
jne posita dulce vinum atque ad vehendum in exteras 

joricis mittit. Of. Gotifredi Viterb, G. Frider., 8. 268 Fra 


En ‚0: Brixi inat Bozanica tradere vina 
(ebenfalls eine ſehr ae ereinftiimmung). 
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Heimat zu?®). Der Ratfer jelbft aber fegte den Marie in nörb: 
licher Richtung fort und gelangte zunaͤchſt nach Briren®?"), deſſen 
Biſchof Hartmann wohl eben dort um We Zeit eine allgem e 
Betätigung der Peivikgien feines Hochſtiftes erhielt®?). Den 
Brenner — tend®' % 309 ber Kaiſer dann auf der Linie 

nsbrud-Birl-Mittenwald-Partenfirhen nad) Peiting ®*%), Hier 
efand er ſich wenigftend am 20. September. Denn an bdiefem 
Tage ftellte er für das Klofter Weſſobrunn eine Urkunde aus, 
worin er demſel verſchiedene Rechte verlieh: sntfprechen dem 
Hofgerichtsſ zu follte neben Heinrich dem Löwen als Vogt fein 
Untervogt efe It werben dürfen, das Klofter ſolle nad) Heinrichs 
Tod das Recht der freien Vogtwahl befigen. gu leich ite ber 
Kaiſer das fter von allen Abgaben und Teiſtungen und be— 
flimmte, daß die vom Reiche mit Gütern des Klofters Belehnten die⸗ 
felben bis zu 50 Hufen follten zurüdgeben Tönnen®®t), 


®se) Otto Fris, 1. e.: Inde, multis se ad propria dispergentibus 
domiili- ” u propria. diep 


Rt. 
ien angeli er, wo eö aber jeit nicht mehr vorhanden ober nicht 1 finden. 
(8 jieberhelung Bone. N en AV. Juli dr ) 

. Ann. orbipol. (M.G. 88. 9): Ceterum transmisso cum 
summa trangnillitate Alpium laborioso itinere in patriam revertitur; 
Ann. Ottenburani Isingr. mai. (ibid. 88. XVII, 314): per montana con- 
scendens ... . 

Dettloff a. a. D., S. 68. Nach Ludwig a. a. D., S. 25, von Brigen 


156 
- #21) 8t. 8727, jept auch Mon. Germ. Constit. I, 219 ohne bas 
llende ‚amen‘ bei der verbal anotetion, das auch im Original nnd in 
‚gleichzeitigen Kopie fehlt; . tt a. a. D., ©. 53, Anm. 6) In 

Dakterung fesft bad Xbnzt Datum‘; Denn fe beginnt: IL kal, 
Actum Bitengowe a. d.i. 1155 ind. 3 rgnte. Fridrico (sic! fo auch bei ber 
Intitulatio, während in ber Gignumdzeile ‚Friderici) Rom. imp. augusto, 
a. vero reg(ni 4 nachgetragen), Imperil eius 1. Über den Zuftand bes (ganz 
mit ÖL_buredhträntten) Driginals (im ?. ReichBarchive zu M ) ef. Mon. 
Boica 29», 380. itton fehlt; es müßte bie ber bentfchen Sanzlei fein. — 
Notum sit omnibus .. . quod sicut temporibus antecessorum nos! 
regum seu imperatorum Henrici Lätharii nec non dive recordationis 
C. augusti violentia subadvocatorum (nidt blos advocatorum, wie es 
unbegreiflicher Weiſe auch noch in ben M.G. Conatit. heiten ab ecclesiis 
remota est iustitia dietante ita quod nulla ecclesia subadvocatum habere 
debeat, sic nostris quoque temporibus indieium curie nostre de remo- 
vendis subadvocatis sententiam protulit usque adeo, quod si quis prindi- 
palis advocatus subadvocatum sibi constituat vel patiatur, eiusdem 
advocatie beneficium ammittat, Nostrorum igitur antecessorum auctori- 
tatem servantes statuimus, ut in abbatia Wezinesbrunensi, cuius advo- 
eatus Heinricus dux Saxonie esse dinoscitur, subadvocatus nullus 
unquam constituatur et si qui hactenus ibidem subadvocati esse videntar, 
omnino removentur ... lente vero memorato duce H. liberam 
facultatem habeat abbas sive conventus eiusdem cenobii quemeungue 
voluerint sibi substituendi advocatum. Preterea quecungue servicia ab 


Friedrich in Peiting und Augsburg. 383 


Peiting war einer ber bebeutenbften Orte dieſer end und 

ein Lieb) ale des alten Herzogs Welf. So —8 es nicht 

auffallen, daß der Oheim Friedrichs in dieſer Urkunde als e 

erſcheint. Neben ihm andere Nümasiihe und fibbeutfüe, © 

die hen heimkehrenden Kaifer vi — ſchon an der Grenze Bai 

und Schwabens empfangen fo der Biſchof an Son 

Augsburg, Graf Hugo von Tübingen, Gottfried von Zollern, Abalhert 

vom Löwenftein, Gottfried von Re 9°°%) und dazu Berthold 
er bog a Sieh ch Augsburg und fehrte demnach 

on hier begal nad) Augsburg us irte bemna, 

u nad einem ae an ben Drt zurüd, von dem aus er vor 

Seren feinen FH leniſchen Feldzug, feine Romfahrt angetreten 





eadem abbacia nostris successoribus seu nobis iure persolvenda noscuntur, 
amore Dei .. . remittimus et ab eodem debito .., absolvimus: firmiter 
statuentes ut & nullo successorum nostrorum . hee nostra institutio 
immutetur. Insuper ... concedimus ... ut quicungue de bonis eiusdem 
ecel, ab ee inbonefeiatis eidem ecclesie remittere et ius bene- 
fiel abnegare itatis intuitu voluerint, abnegent et ecelesie 
remittant, — ecelesia 50 mansos et non amplius.de ipsis 
bonis ab imperio inbeneficiatis, ad usum et Bu rietatem suam reeipis 

“ii aoflr, ob ein eigenes indielum caria (). bu se — 


der ee af, 11, ferner ©. 29), 
er ortlaut besfelben i ieh 2, —8 ee 
Set bie Fiber Be ba woB in ben Mon. Ger, wohl 
Ei Ei werben bürfen — auf eine ——— 
— von —E vom vom Sn 1106 (3apf, Monument 
1, 488: Hoc etiam ipimus, ne advocatus 
—— en sui —— nec secundos advoeatos habeat); — anf 
8t. 3308 Be. 3308 (Botgar EI. vom 15. Juli 1135) (Böhmer, Acta imperii, p. 78, N. 84; 
os etiam advocatos . . . omnino interdieimus) unb auf Bt. 8801 
ren II. 1141-1147) (ubenig, Reliquiae manuscriptorum : 
[pei Lodowico advocato vel ..... successori elle mode licest vicom 
guam in eadem adyocatia euilibet committere), ip, Derf. vu 
831. 15 die Bemerkung in Cod. C. a % er Reichsa 
München) bes ann von Ati fol. 83 zu beffen cift ‚De "De advocatis 
Altahensibus‘ (M.G. 88. XVII, 37: A: ‚Adrianus paps quartus. Nos felieis 
memorie predecessoris nostri p: Ei ii statuta et karissimorum 
filiorum nostrorum Conradi chd lam et Friderici, illustrium Romanorum 
regum, sanctiones et Drecepen sequenten, qui nullum de cetero in Teo- 
tunico regno subadvocatum super aliquas ecclesias decreverunt et in- 
hibuerunt debere constitui, omnibus subadvocatie in ecclesiis regni 
predieti omnimodam abindieamne iuriediefionem, si quam risi sunt in 
ipsis ecelesiis hactenus habuisse (J.-L. 2, —e X bie finan« 
stelle IR Scholz, Beitäge ufw., S. 114. 


comes umesperich iR mo 
Bonıien (im a Sigi Odegängkug in in pe — 
und 


® —S de ba ging von Bayern * 118) ; = Ramäaperg wie 
rain Us reihe wich (im — ar ® + nit 
Ban. Ottenburani Teingrimi mai, (M.G. 88. XVII, 314): eu 

tam adüt; cf. Otto Fris, G. Fr. II, 41: ad Baioarise planitiem 


ferme quo inde egressus faerat tempore vertente anno rediit; cf. Anı 
Weingartenses elfiei (ibid. 88. 309: in festo s. Michahelis 








eb 
—Ee 
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Welches war nun ber Erfolg derfelben geweſen? Wie ae but 
man bieft für bie te Feiehrige einzufhägen? Man tft 
ja meift in neuerer Zeit Ge as en Gewinn di dies erſten Tagen 

Zuges recht ‚gering —8 en). Man hat darauf ’ jewieſen, 
ve Rom felbft nit de des Kaifers —— daß in 
Unteritalien König Wilhelm I. bald mächtiger von, 
daß bie Griechen hier gegen 1 das Intereſſe des Teutfden 
wieber feiten Fuß gefaht, 5 5 in DI lien vollends Mailand 
nicht nur nicht um den Katfer und die von ihm verhängte Reichs- 
acht kümmerte, fondern in geradezu herausfordernder Frost er Weiſe 
feine frühere Bolktit Tree, die reichätreuen Städte, wie Pavia, 

jebrän. x im Bunde mit anderen, dem Kaifer feindlichen € Stäbten, 
deren auf Mailands Betreiben vergrößerte. Dies 
ameifetba 2 tig. roff außgebrüdt, „brachte Fri mir 
nichts als den kaiſerl — Namen von ſeiner fahrt 
De En „wies ber ee Bug Selb Friedrichs nad) Stalien nur äußerlich 

Empfang des Taiferlihen Diadems einen Erfolg auf“ ®*). 

Aber war dies denn wirklich fo wenig? Hatte der Erwerb 
der Kaiſerkrone fo wenig I" bejagen und zu bedeuten? Bebentet 
er nit doch die notwendige Vorausfegung und Grundlage ber 
janzen mächtigen Entfaltung, ber hohen Bl die hi — t 
Änb mit Srichrice Regierung, für das zömifde Re 
Satin m neu beginnen zu Fr laſſen? Wie, wenn Mon ya biefem 
— ge bie Kaiferfrone überhaupt nicht errungen Hätte? 
In feinen Augen war doch gewiß bie Sreeicung dieſes feines erden 
und vornel * Seles fr uptſache, ein r EN Ar 
mächtiger ſelbſt mit um fo gedi Stolze rüh: 
mit je —2 de er nad) Italien gezogen war ®®”). end 


recedens, t annum in eodem tempore revertens; cf. Gotifredi Viterb. 
6. Frid,, — 10): po J 
vada dat Lichus. 


tit u 78 Die 
Kastner — 
1. c. (M.G. 88. XVii 597 Ann. Cecca- 
nenses (ibid. XIX, 284); nn. Aquenses 
Gibid, XXIV, 83); Ann. L '% Auctarium 
Aquieinense (ibid. VI, 397) : Ann. Herbi- 
Beer Mean. Ferkel mein, Ginlaug, p. 1); Ohr ER —E 
= Monum. ien- 
ii ae NE I = 92): Se Anbei en in p — reduxit. 
al en ir Beier ” en em waren, fait 
en fe Eewähnten, rg Bi Reimat 
— kr; ng lie lebens nd — Beam 
itbeäheim —5— rat Bernhardus vis dominus 


Hldenes —2 als Beamter ‚Deineich® bei, Sönen, ben 
witgemadit; |. oben ©. 398, &ı . 
Fr en Bw 8, und Mailand, Da 3 ſachfiſche 


ter unb Heiurich dem Sir 

“) 6: hr L, 

——— Ra ae ten 
a. 


t, Deut 
ee Miaria a Deo mobis prenia, 


Grfolg des erften italieniſchen Zuges. 385 


war —A auch unfraglich klar geworden, daß, wenn er ſein weiteres 
Anerkennung der —— Bi in Italien, durch⸗ 

J— wollte, dies noch viele ſchwere Kämpfe koſten würde und 
er dazu insbeſondere einer weit — vielleicht auch anders 
en a Mn —E Sind mg ia, um es & 


erften Untern 
— mit einem viel Gheren See 
— der ſich noch bitter — Ige re Ströme Blutes 


* * 
* 

Wenn eg in einigen Quellen heißt, daß Friedrich bei feiner 
Rackehr in Deuttälend mit an —— 8 
war u doch feine allgemeine, feine ungetrübte. 
deutete die Antımft des ten Tage bes keins, —5 — 
Wahrend der Abwefi chers in 
som — war fa —*— game ee * TA Alpen us 


re, mit 
ie 
fange ſich Kinn Dariber ——— Bei —* — Be Be 


Ian La ün! 
ae — ar Bene his sn bis dahin —— Es 
—SE — hatte. Er war nun aber Fa AH enticloflen, Her bier 


eii en her und is Zande u —5 — Da zu 
gi = 


u len rieb lei 
Ba, nr ATS 


qualem cum mille tis militibus uisitam prius num 
audivimus . —— —ES —F — Pi 8. Of. Ann. 
Palid. — ): Cesar cum victoria et gloria zevertitur; 


Ann. 'hesfurtenses bı 

—— rien age Öl ei Baier die Einf 
kr buch) peiedrich® Erfolge führt Otto von Sreifing bie bal 
Be — 
un unten ©. 6. Fr. II, 48 ————— 
cusserit eius memoria, ‚Veronensium perpendi 


—* * erwähnenden —— —— — 
— ed ——— 
“) Si ben MG. 
*— Friedrich un den Abt 75 *3 g ee 
et tranquillitatis reformare Intendimus. el Hatte incipientes, 
Gimonsfeld, Jabıd. d. bifg. R. unter Friedrich L We. L. 25 
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a Ka —— war es, — eg im 
a 12 is Ka en, ener; no! 
in am il Be werten Streben nad Wieder: 


— I 0 mehr neue Are * mehr 
die Lbitierung gun ihn bee im Volke, bei —— t 
von ber er, unbe acht genug, äußerte, fie habe —* N hart 9 


und brauche einen Tyramen, der fie mit Ruten und Skorpionen 
züchtige*®). ce gam Hinzu, daß eine Ausfühnung mit einen 
älteren © der Partei der Meingots (bevem sale f In 
lange mit Mm bes Erzbiſchofs, dem —— en, in 
Ice), nicht zu erzielen war, obs! fie Arno! id) ang ke 
foQ®42) — vielleicht weil ber Schwager Meingois, Propſt Burchard 
von Jechaburg in Thurin⸗ EA ein alter Nebenbuhler Arnolds, aus 
Neid und Eiferfucht fie ver! Hinbertens), Anbererfeit3 ftanb ober trat 
die — he Partei in Verbindung mit dem damaligen Pial- 
dein, Hermann —F Stahled, welcher durd bes 

—X — ſich gleichfalls in ſeinem Sehen ” 
de Zneignung — er Gebietsieile beeinträͤchtigt und 
gehemmt fal 

Im Pre mit feinem Stiefbruber, dem Grafen Seinih von 

Ragenellenbogen, und mit bem Grafen Emicho von Leiningen, Gottfried 
von Spann, Konrad von Kirchberg, Heinrich von Dieg und 
anderen ®*°) hrach der Pfalzgraf in vr Erzftift ein, geile die 


Burgen desfelben, verwütete die Höfe, plünderte die ichen und 


ut maxima que in ea exorta sunt mals eradicemus et ad — eam 
zevocemus, curiam generalem Ratisbone a festo sancti Michahı XII 
dies celebrandam indiximus, cui te interesse sub obtentu ige nostre 
Brecip imus. Der a nee if ziät rg Am 20. — at 
Rupert nı ernannt (f. mı 
er kolat De. Moguntin? (Jafis, BibL. 
sin: Alebate Populus hic meus dure cervieis est et incircumeisus —e 
‚biis; nee domari potest aut ad viam rectitudinis duei, nisi acnloo 
Aagellis ”scorpionibusgue cedatur. Maguntinum enim oportet quasi 
tyrannidem exercere. 
“s) Vita Arnoldi, 1. c., III, 618; , ne Eden 
3. 1,6. 197; 8 ee, Arnold don Selenefen Ben 
on Belehofen, ©. ck. Bil, ar Meguntinensium 1357, 


Wedele, a. a. O, S. 5 
%s) Banmbadh, ©. 39, der le, 2 je 

u EEE ie nen tm Bi 

wegen Belät ne bes Wormfer aletame id in den I oh Mans min 

an LE RENT Iren 

* 

Dan BER ne nn 
si .G. 

Sfr yon Ribntnbogen Dr ee ilrruder bes Malsgraten Dermehn wen 
Baumgärtner, a. a. O. 4. 


Behde zwifchen bem Erzbiſchof von Mainz und feinen Gegnern. 387 


Klöfter. und führte bie Bewohner gefangen mit ſich fort®*"). Der- 
El ſuchte Ki eabiicof auf dem Ben # ienege 1 feine Gegner zu 
erfag und Genughun genug zu veranlafien; weigerten 
jen®#®), und nun blieb ihm n St übrig, ald ——— mit Steiäen 
ergelten. verhängte den Bann über feine Gegner, 
[nen Dienftmann Meingot die Lehen ab*) und rüftete sm 
wafineter Gegenwehr. Um fich bie Hierzu nötigen Mittel zu bes 
Naeh fah er fi reilich g KH en, ins jogar den Kirchenſchatz an⸗ 
ifen. Der Selannte Ei a NS Satte gun en men mer 
pe jenannte en —_ el a aus B, Dar 9 jefertigt, Pr 
— Plattchen und koſtharen Edelſteinen gefchmuckt Ya mh 
ie die Spur bes Grlöfers felbft aus Golb befand und fo einen Wert 
Pfund Gold repräfentierte. Ein Bein der Figur yatte 
an ſchon allerdings der biſchof Markulf, ber zweite Vor⸗ 
aeper er Arnolds, abgelöft, um damit fein Paltum in Rom zu be 
Nun nahm Arnold das andere Bein und machte e8 zu 
en) ohne fih um ben Proteft des Domfapitels viel zu 
!inmern, Bi er auch anderes Eigentum berfelden Kirche zum 
gleichen Zwede veräußerte, es beſonders als Lehen an Laien ver- 
Pitte 81), Unterftügt von den Grafen Ludwig von Lohim, Wilhelm 


“6, oben Anm. 286 aus dem Schreiben bes Erzbifeofs 
Br at Sum ud Fo a ber Vita Amoldi, 1, 0 (def 

a. * x Vi 0) e 2 
mu. It. re u 


— a. a. DO. 
=) Ann. 8. Bintboat an .G. 88. XVII, 29): 1160. Temporibus 
Ottonis” huius nominis tertii imperatoris praefuit ecelesiae Moguntiae 
Willegisus archiepiscopus memoris dignus, qui ipsum Ottonem adhuc 
valde puerum et imperatorem educavit et Interim per 16 annos Roma- 
num rexit imperium. Hic fecit crucem auream, et in monasterio sancti 
Pre posuit eam. Patibulum erat cypressinum, — aureis et 
idibus pretiosis superinteetum, imago aures, ut dieit versus in 
eadem fabrificatus: 
Heios imegiofs altarım pedem Mareofas opieapas tat Ro 
faius iscopus tulit et Romam pro 
pallio misit, alteram cum eruribus —— episcopas Bcoepit. et 
lermanno comiti palatino cum eo —— . e. auro adiutus um 
intalit, mc Pe Der Name des Au (€ »ucange, Glossarium etc., 
8. h. v.) und eine eiwaß betailliertere heiß ng findet fi) in ‚Ohristiani 
Chronicon Moguntinum‘ (Jaf6, Bibl. un, 1 0) —, Christian! 
Liber de calamitate eccles. Moguntinae (M.G. EV 240), woraus auch 
— de Kruzif — vn Auen an J einzelne Zeile ee werben 
nie. Verſtumm jenen Markulf und, unſeren 
—— — das — its; F m je TS, N. er. p-. 318, 


1) ©. das Schreiben ee IV. an —— von Trier dom 15. Februar 
1156 (J. I zes), au : Venientes ad nostram 
Mogundine, & Ber. Ul.et BD —8 —88 sancti Martini de civitate 

tina, eum (sc. Arnoldum) prebendam ipsorum in benefieium laicis, 
ipeis fs renitentibns, tribuisse et aurum argentum et alia ornamenta ecclesie 
inconsulto clero ac populo distraxisse ac post appellationem ad nos 
factam multa de bonis suis eis abstulisse dixerunt. 

25* 
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von Gleißberg und anderen 252) begann er den Krieg, en beiden 
Seiten mit großer Exbitterung and wechſelndem Erfol het 
wurbde2s®), — bLok Mainz un und been &e — ie 
ganze Ayekupranin hatte Darunter ſchwer zu leiden®s* 

ber offenbar nicht dauernd auf Seite —RBR Daher er 
denn aud feine Klage bei Wibalb mit der te um 
des Kaiferö®°*), an welchen nun nad befien Ruckehr ſowohl m 
als der ralaraf, I gegenfeiti — igend, alsbald ns wandten. 

vor Arnold erſchien Pfalzgraf Hermann beim Kaifer. 
a 0 en ehe Tu Ban Borken m it 
em Ip 

k bairiſche Angelegenheit pflegen, ern definitive 
ihm als das Wichtigfte erf — — — für See 
darum, ſeinen Oheim zur r Zuſtimmun ber 
bereitö getroffenen Kr zum Kr Verzicht aı ul Baier 
PH eine angemefiene Entſchädigung —E Die Zufammens 


——ã— ùt und beögleii eine andere an ber miſchen 
gen wo Unterhänbler, und darunter beſonders Otto von 
gene Bruder, Sensog Heinrichs, fi | um einen Auds 


Pe bemühten ®°' 

Hier war es, mo —8 f Hermann außerben ber 
Herzog Wiadislaw von Bi jowie ber Harlaf t und 
andere Große bei Friebri " einfanden — wohl um 1a si 

i Verhalten — der genen bee at, 


®) Ann. 8. Disibodi de Vu, 29): Luodewicus comes de Lohim 
et Wilhelmus comes de ir et ’alii. 
. Fer Vita Arnoldi 1. c. IH, 615: Certatum est magna vi multoque 


ss) Otto Frie, G. Fr. UI, 48: Bun nn ge ana 

nocendum efficaeiores quanto fortiores, totam 1 „provinciam 

et Drecipue Maguntin Maguntinae civitatis nobile — se 
ungenan, wenn 
Een worden. 


868; a, hesfurtensia, ıw iS (mit 
Be PERLE RUE Er 
p,19: Bellum fait. inter Idum et jermannum pala- 


ver ra All Seen I, Rogesta I, 857, N. 2 
ws) Otto Fria, G. Fr. te ’ 
J. Otto Fris., ibid.: Cui im ille tunc non acquiesceret, iterum 
diem alium, quo eum super eodem io internuncios con 
in in Baioeria versus —ã— Boemorum —— „At aa emule 


mos, quI. 
BEE ans 
Otto Frie., ibid.: Quo S pieepe voni veniens, Labexlaum ducem 


Reichstag gu Regendburg. 389 


lan te nicht. Hermann erhielt jedenfalls bi 
Sutter — willen Ya Fe ——— Bei ri —— 


een —— — Wladislaw, auf den der wegen ſeines 
gan; bisherigen Auftretens gegen ihn Sub nit Bene gut 
m prechen war, zu dem Schritt auch veranlaft worden fein, 
feine — " Söhne feines Bruders Sobeslaws J. 
Fe gegen ihn agitierten und am Hofe Frichriche 
— Ar itten *e). 


nern 
En a een 
wohl um erft noch — —— We eemin, 


früher ſchon genannten Nittern Garzaban und Iſaak beftand. ven 


Boomise,  Alhertum marchionem Sazoniae, Herimannum palstinam 
eomitem Eheni sum alle * is obvios habuit. Wer unter bi 


‚aliis viris fi t beſtimut fagen; man wi 3 

nur an —— eften zu haben. && 
Läge nahe, eben bie genannten fyürften neben Otto von Freifing and; ala bie 
gmä ten unb awar von Seite bes u ten. 


era, 3 — 
aber bie unmitte genden Wort 
en er: Tantus etenim 08 ae enfansetant“ (ven ber "an —X 


) ob ipsius (sc. Friderici) gestorum ificentiam invaserst 
metus, ut ‚Ommes altes venirent, a inet —— un gr tiam 
obsequio oont leret invenire. or! mnen nur fovie 
daß b Aa es 


F en ab en Fürften ng ein Säulb, Br ar um! ee 


Eee * — von ES 8.5 SE 32 — 


— — bei, wonach jene Furſten (mit — dei 
28 en ran von Bremen gegen Heinrich ben &bwen 
au ch, 42 nach bem merwalde (nach Dei 0, 
— 12 a 8 jum Zueii ı einer U 
gie ie ven u der a abrücktich 
Feen Bichitlen dor a em —— genannt wwieb, fpricht 


At als le M at bie 

13 ma: mi Berafun a Ann. 

Boh. in den Fontes 59 ohemic I 22, *5 anonieh; run: Pragen- 

an Omi, Comae dia. &8 . IX, 168), wo e8 Bincenz bo 

Bus über Wiabiälato von Polen entlehnten — DR Fin Sobieslai 
es domino regi Friderico sähaerent 


m a Ei 8 au verl 

2: mediante Octobre imperator Ratis- 

.. —* — ditur. In den Ann. Ottenburani 

mai. (M.G. 88. zu, 8 314) ra & (nad) bem Aufentpalt in Aug 

ind eralem Ratispone acturus curiam, Baioariam intravit, 
” — 10 Pie, ibid.: utergue de altero querinioniam facientes- 
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folten im Auftrage ber Burgerſchaft 
1) nd beten ieſelbe verraieri 
— 10 Der Beronsfer Kl Ne Abfoht Tlne Eule de 


jaft mit Recht eine gewiſſe Genugtuung empfunden haben. 
Allzu alle Tonnte er en en un doch wohl 
irſten darüber 


Die wichtigfte Angelegenheit, welche den Kaiſer auf dem Reichs- 
tage befdjäftigte, war bie bairiſche. Rach den vergeblihen Ver- 
handlungen mit feinem Obeim entſchloß ſich Kisrid, einen Schritt 
vorwärt# zu tun. In feierlicher öffentlicher Sigung wurde Heinrich 
der Löwe zum Dank für die in Stalien geleifteten Dienfte von 
Friedrich in den tatſächlichen Befig bes ihm bereit? zuerkannten 
väterlichen Erbes gefegt, mit dem Herzogtum Batern förmlich 
belehmt: Die bairifhen Großen verpfldketen fih ihm durch 
Huldigungs- und Depembeib, die Bürger der Hauptftabt Regensburg 
mußten ihm nicht bloß durch Eidſchwur, fondern auch — ein 
Beweis, daf ihre Sympathien im anderen Lager waren und daß 
man ihnen nicht recht traute — durch Geifeln Treue geloben ***) 

So hatte Heinrich der Löwe erreicht, was er fo ausdauernd erftrebt 
ie: zwei ber widtigften Herzogtümer vereinigte er in feiner 

and. 


264) Otto Fris., ibid. 

=) &. oben ©. 388, Anm. 897. 

®s) Otto Fris., G. Fr. II, 45: legatione sccepta, imperator cum 
prineipibus consilium capit. Posten, sicut cognovimus, in gratiam re- 
opt ent, Verona. Nam si magnam pocunism dedit ac miliciam quam 

;osset contra Mediolanenses ducere sacramento firmavit. 

®e) Otto Frie., 1. c. II, 43: sedente ibi in publico consistorio im- 
peratore, iam sepe nominatus Heinricus dux possessionem suam patrum- 
que suorum recipit sedem. Nam et proceres Baioariae hominio et sacra- 
mento aibi obligantur, et eives non solum iuramento, sed etiam, ne ullam 
vacillandi potestatem haberent, vadibus obfirmantur. Cf. Ann. Mellic. 
Contin. Admuntensis (M.G. SS. IX, 582): Frider. imperator ducem Sazo- 
niae Heinricum in ducatu Bawariae contra Heinricum ducem patraum 
suum ascivit (wie ſchon Pruß, Friedrich L, Bb. I, ©. 88, Anm, 3, bemerkt, 
vom Herausgeber Wattenbady unnötig am Jahre 1154 vente), Über die Be- 
beutung des bon ben Grı geleifteten Eides bat Deigeiienen, Das tum 
Bayern zur Zeit Heinrichs des KXöwen und 9% I. von Wittelabach, ©. 201. 
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Eine andere bung, edrich hi b 
ud in gm ——— aan gebe ei Ya, ie» nn —S 
biejes 


Raifer auf —— bedacht war. 
Pa (10. oder) 11. Mai — war a a ke Bilde einrich 
von — are In bes Grafen Otto I 


n ı Dt 2 von — 

en⸗ lerung mit Tod a en 

rechtmã Hase Teen a Bei h 

aien ein Salybu er 

Grafen von 

und Neffe des Herzogs Heinric von — zum —* 

ewählt worden und hatte vom Erzbiſchof (Eberhard von Salzburg) Die 

Sie erhalten — nod ehe er vom Kalfer, wie es das Wormfer 
rdai vorfchrieb, belehnt worden war. Ja, er hatte jo: en in 

Abmefenbeit des Saiferh, ee völlig unwiſſend über bie 


feines Worgehens, ſelbſt noch weiter Zehen an Fe 
—— vergeben, vor feiner eigenen Belehnung2%). Friedrich 


on gen Den Tod — turz das Auctarium Lambacense (M.G. 
RI 880, Ann. erbipolens ‚es (ibid. XVI, 9) Am: Scheftlarienses 
tisponenses (ibid. U, 587. Den Eat: 
(6. Idus Mail — Se ah geben bie Notae Diessenses (8.G. SS. XVII, 
5 bie Continuatio Aadmuntensis (ibid. IX, 582), das Necrologium Dies- 
sense (Mon. Boica VIII, 304, jı .G. Neer. I, 18), Monast. 8. Michaelis 
Babenberg, I (Böhme, Fonleby, 5üi) und posteriun (Yafe, BibL Rer. 
Germ. V, ;, das Kalendarium Necrologieum Monast, Alt Superioris 
a mer, — IV, 578; jet M.G. Necr. III, 228), die Nettologlen von 
jeter in Salzburg u. Admont (Grög. von Meiller im Archiv f. Kunde öfterr. 
Sersiätagnelin 2 , 245 u. 408, jept, M.G. Necr. II, 290), jotvie das Zoten- 
buch des ebdittinerfiftes Gt. —— in Oberſteier (hräg · von Ban erl in 
ben Fontes Ber. Austr. II, 29, &. 712; jept M.G. Necr. Sale das 
Neecr. 8. Rudberti Salisburg. und bas Necr. Seonense er. 134 
und 225), das Necr. Baumburgense (ibid. Il, , dad Necr. Mallers- 
(ibid. III, 268), wie das Neer. Mon, 8. erammi Ratisbon. 
(ibid. III, 814). Rur das Necrol. Monast. superiorin, Batisbon. und Wind- 
nse (ibid. u. 340 und 398) unb das en Weltenburgense (früher 
 Fontes IV, 570, jept ao, Neer. III, 375) Haben den 10. Mai, den 
— daher taum mis Gi ehr t, R. „J. 77 ala Datum des Tobestages an- 
aömen 3 a FE 63 ” Fundatoribus Monasterii Diessensis 
.G. 88. XVII, 829) fi fi folgender Eintrag: Anno 1155 Hainrieus 
nensis episcopus, filius comitis Ottonis obiit. Qui locum hunc 
multiplicibus maneribue ditavit et eipue predio, quod situm est in 
valle Eni superiori, in villa que Hicitur Relues, que bona reddunt 
inque carradas vini und dann (ibid. p. 331) noch; Anno 1155 Hainrieus 
En ‚ensis episcopus obiit, sepultus in Ratispona, et fuit filius Ottonis 
de Werner, maioris domus. — ©. €. von Defele, Geſch. ber Grafen 
von Anl 
—* m. DR e ichneten Gem Auct. Lambae., Ann. 
Scheftlar. ‚dmmunt.; ferner bie ann. 8 —— 
Selisburgenses“ rc ker f. Gemeiner, Geld. bes Deriost 
unter Kater — bes leglerung ©. 652; Boigtel-Eol t men 
tafeln 3. — Zafel 206; Sanner, Geld. Bilchöfe 
von & ; Bitte, Abe, bie Alteren ‚Braten von Spanfeim in 
Sat Br 2 Berdeind, 2 . %. ZI, 208 
Impetitur bi (in Regensbun, Hardewicus, 
qui noviter per — “en et populi et metropolitani sui con- 
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aber war offenbar in biefem Punkte, wo es fi um feine eigenen 
— handelte, ſehr empfindlich und war nicht gefonnen, 
Bergeife zu dulden. Da fi Hartwich ſchuldig bekannte, mußte 
eher Se an I entſprechend, eine Buße von hundert 
Sun , jeber der von ii lehnten geringeren Standes — gl Suiel 
pr jer oder Dien| — eine Buße von zehn Pfund dem 
her erlegen *io). Doch wurde — „mi t feines Amtes 
Kr, und „nadträglid von Friebrie be lehnt” 


den 
Be Pre ——— 
— 1er ut 536 Hoftag hielt. Wir reffen bier in feiner 


u un, hof an von Magdeburg, die Biſchöfe 
sie — — von Bamberg, Günther von 


vn Santa, Abt von Fulba, 
Adam von 1 Has, Im Fe Friedrich von Schwaben, 
Konrabs IN II. Sohn, die en breit den Bären, Konrad 


secrationem secretionem pontificatum eiusdem civitatis sccoperat. Rega se jmidem, 
x iuxta zationes curiae ——— am 
le manu prineipis suseipiantur, tradere licei —— — 
—— —— — nt in Italia . Es if tens · 
ie ‚vieber (f oben ARE bie ‚curia‘ 
—8 lmtabruder 8356 
ER ve wirklich gar keine Ahnung von Dec a kam gehal 
nichts mehr vom Wormfer Kontorbat a ae Dr Be nal 
und umwabeigei inlich und wäre ein —— ein, wie ji Iöne ſolche 
Abmachungen in den — nten nien Bretten u 
eben wohl au irgend ein Grunde verfucht — Schuippchen 
3 ‚Aber Toll zn barin einen en Beleg Anden, en Kontorbat nur 


5 —— es) Kim lie | —— 
Ein ie Im BF Bi 3a, Eur R 100. 68 — 


ui — tionem tune jet, Janner a. a. D. 118 2, 
—* mit dien Morten — an Cnnen. De De Mahl mad 
don freifing buch A uns we —— — jei, tönne man fie woh 
nur , 8 fein m Biichof, den man 
ihnen icht hlen, aı — he er unbebeutender Mann 
grden. Gemeiner —e bie Worte dahin e e mic bi ein 
timmen gewählt ee N Sollte man nicht eher dabei an baß ol ie 
gi br ne denten tet ber Bi Ar 
— —— Aare a en er! 
Einklang mit Otto Ei a de — ie nichts davon 
Bach die Meipe dar ber elek ng halten Sabe. Dagegen ſorich 
ing m. 

a Otto Fris., Te in — note dum et factam in- 
fciari qualitatemve, füch "defendere neguit, ionis incurrit nozam. 
Caeteri quogue qui ab eo susceperant — Pilze suam conditionem 
et sortem in plusve minusve consimili pens damj tur. Est enim lex 
curiae, quod quisquis de ordine principum 7 principis sui iram inenrrens 
compositionem persolvere cogatur, librarum debitor existat, 
caeteri minoris ordinis viri, sive Sind A ui sive liberi vel ministri, 
decem. S. Scholz, Beiträge 3. Geſch. d. Hol ae afw., ©. 121. 
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von M Landgrafen Ludwig von Thüringen, den Pfalz- 
fen a, m von ln ed nenn mit feinen Pe ii 
Di und Friedrich, die Grafen Berthold von Andechs, Sudıig 
von Niened,, ypee von Henneberg, Burggrafen von wirt 
und ſeinen der Berthold, olfram von Wertheim cf 
Rapoto, Gerhart von Bergtheim, Horwin (?) von — lenbung, 
Rarkward von Grumbadh, gen Don Lauda, Walther von 
Schüpf, Konad von Buzefe (Pi von Hildenburg, 
fen Ei Zimmern; ag, — Pfalzgraf Hermann an⸗ 


Fu wir bier fo viele Herren aus den benachbarten Gegenden 
jo hatte dies feinen Grund darin, a — ier eine 
I Sl Teil des Reiches . "Entfeibung fäi 


tm I waren vor Friedrich in jer und Kaufleute 
des Landes erfchienen, ars: Five ten, daß von 
Bamberg bis inz auf —* an ſehr vielen Orten 
neue, ungewohnte und Ko Berechtigung en! den 


den —— ledrich ließ — PS bie 
een und Ppnet Dur Mlelgeit Herman als Ur 


„ alle, mel dem Mainf — It 
Mel, an Inneren lchnaäste um Se Rd" "aka 


p ” 

und bie Deretigun —* auf Grund men von Kaiſern 

oder Koni⸗ en ven en Privi nachweiſ Pag! ſollten. Diejenigen 
fe, bei jer Naı een erbracht werbe, follten — 


diſerlicen ee ungültig abgeſchafft werden ?"*). 


a —F n in St. 8729 u. 3767 und zwar 
—— — — Sebhard. Markward von Fulda 

* von ringen, Otto von Wittelabac, (in 
ft. 37 nen Br), joppo von 1 Oennderg (mm (me in St. 8767 ala 
ie rzburg bezeichnet) und fein Bruder — von 

In St. find außerdem als Zeugen aı —F Adam von Erach, 

ch en ee — et ineie ) von — Bob von 

von von Zimmern: alle ami nur 

in —X — und bort aa Be af Der um a Arte uber. Die 
IT der mit Ri rien 


ich noch er« 
Se wenn engen & um. a — 
vblout za eh (ofne EL 


intern in St. 8767 (vom 6. he 115° a m er bei, Stu Belge 


an 7, ohne Aummer aufgefül dpliaıe —5 — 
vina Iargiente era tia, Urbis — ran a 
Wirecbure venissemus, maxima den fm ee. negof es atorum 


Ouerimenie nobis oceurrit © & Babenberc eguntiam 
h fluvio M nova et —— ratione — elonea 
per plurima loca a mercatoribus tur eademque occasione fre- 
& juentius expoliarentur mercatores. Unde quis ex —— potestatis 
»bito patientibus iniuriam nostrum est prebere solatium, ex iudicio 
presentes erant, palatino comite Hermanno de Rheno sen- 

—E —e—— precepimus ut in proxima nativitate Domini futura 
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Wohl als einen weiteren Ausfluß dieſer verlehrsfreundli— 
Politik Kalle ichs bürfen wir be a weun er — 
um Hi Ien che Zeit (mem in t — zen ) — Bm 
Erzbiſchof Arnold von Mainz da; immte, baf el unf 
Be ES a 

n ‚ welde ven p of 
jalbert ? und Heinrich V. widerrechtlich erhöht worden waren, 
nun wieber herabſetzte: es follten, wie früher, im Hafen (von jedem 
Schiffe?) 4 „Pfenmige bei der Ankunft zu zahlen, und, wenn die 
Schiffe beladen zurüdfi ten, 1 Pfennig, wenn aber leer, 4 Pfennige 
als Zoll zu entrichten fein®"®). 

Eine weitere Urkunde, welche Friedrich in Würzburg am 
29. Oktober ausftellte, betraf das unter Konrad III. gefiftete 
Nonnenklofter Lochgarten. Der bisherige Inhaber der Dgtei, 
Friedrich von Bilrieth, verzichtete auf biefelbe, und Friedrich über 


omnes, qui in prefato flumine theloneum solebant accipere, nostro se 
conspectui presentarent et sua thelonea imperatorum vel regum donatio- 
nibus sibi esse collata per perl fia coram posita monstrarent; ea vero 
thelonea que imperatorie vel regie donationis auctoritate carerent, nostro 
indieio_perpetualiter amputarentur . . ._®ie Zeugen werben fpeziell als 
‚Testes sententie‘ bezeichnet. ©. über bie Sad — olz, Beiträge ufw., 
&.9, mo bie weitere Literatur verzeichnet ift. Den Fehler Baumgärtners, 
Hermann von Stahled, S. 26, in ber Deutung ber Worte ‚palatino comite... 
sententiam proferente‘ hat ſchon @iejebredht, 8.8., VI, 345, Loreigiert. 
#14) 6, bie Urkunde Arnolbs bei Socombiet, Rieberrhein. Urtbbeh. I, 264 
Rr. 382: Arnoldus ete. ... . mercatores de Dusbure quodam pago 4 
eivitatem nostram Maguntinam cum mercibus suis dudum frequentabant, 
pacifice ibi vendentes et ementes. Aceidit autem quod tempore werre 
que habita est inter predecessorem nostrum beate memorie Ädelbertum 
seniorem et Henrieum imperatorem predieti pagi negotiatores non ob 
suam culpam, sed propter domni sui videlicet regis invidiam apud 
eivitatem nostram vim paterentur, adeo ut theloneum contra ius et 
preter solitum ab ipsis immoderatum exigeretur. Hec exactio et inris 
eorum diminutio usque ad tempora nostra durabat et tamdiu nostris sub 
temporibus, donec ipsis iniuriam suam sepius proclamantibus a domno 
nostro rege Friderico nobis ininnetum est, ut causam illorum diseu- 
teremus et ordine indieiario diffineremus. Nos itaque cupientes et 
iustieie satisfacere et mandato domni regis obedire diligentius veritatem 
juirendo causam illam tamdiu ventilavimus, donece secundum ius 
eivile aecepto iudieio mercatores illi testimonio seniorum et idoneorum 
eixitatis nostre burgensium in audientia nostra comprobaverunt, quod 
ad portum civitatis nostre applicanten secundum ius primitivum et 
legittimum IILI nummos ad theloneum de navi deberent persolvere et, 
si forte ibi naves suas onerarent de uniuscuiusque navis omere unum 
tantum nummum ad theloneum esse persolvendum. Si autem navim 
vacuam deferrent, IIII denarios theloneareo exinde persolverent .. . 
Acta sunt hec a. d. i. 1155 ind. 2 te gloriosissimo Friderico 
huius nominis primo. Die Indiktion — nicht zu 1155, fon! zu 1154 
unb Bierfür würde auch die durchgängige Bezeichnung Friedrichs ala König 
keeden, aber inhaltlich zeit ie befier in biele Zeit. ben Biograpfien 
[nolds von Wegele und Baumbach wird ber Urkunde gar nicht ge bei 
NRohlmannd nur (p. 48) ein Regefi davon garen, ebenfo von 
Reg. archiep. M. tin. I, N. 18, er auch Stumpf hat keine Notiz 
bavon genommen; J. bazu Scholz, Beitr. z. Geld. ber Hoheitäredite, S. 100. 
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nahm fie an deſſen Stelle felbft, indem er das Kloſter zugleich unter 
feinen Schuß ftellte®"*) — ein weiterer Schritt in der von Friedrich 
inaugurierten Hausmachtspolitik. 

Endlich wird in biefe Zeit zu fegen fein ein rechtsgeſchichtlich 
intereffanter Akt, welcher die Zugehörigkeit der Kinder von Mini- 
fterialen betraf. Ein Minifteriale der Würzburger Kirche, Bodo, 

jatte ſich mit der Tochter des kaiſerlichen Marſchalls Heinrich von 
appen jeim vermählt, welche aber eine Minifterialin des jungen 
gi von Schwaben war. Da nun die Kinder — er 
itter zu folgen hatten, beſtand Gefahr, daß die Kinder odo 
der reihen Lehen verluftig gehen müßten, welche dieſer von der 
Aelizgburger Kirche befaß. Der Kaifer, der dem Bodo noch wegen 
der bienfte feines Vaters, eines Vicedoms Herold, offenbar ſehr 
gewogen war, wußte nun feinen Neffen zu einem teilweilen Verzicht 
auf jein Recht zu bewegen. Auf einem „ordentlichen Hoftage” zu 
Würzburg (mohl eben auf diefem) in Gegenwart vieler Fürften 
ſtimmte er zu, daß, wenn diefer Bobo mehrere Kinder bekäme, Die 
eine Hälfte Dinifterialen der Würzburger Kirche, die andere des 
jungen ge werben folle. Wenn aber Bodo nur ein Kind 
befäme, follte diefe nach Würzburg gehören und Minifteriale des 
heiligen Kilian werben. Die Veftätigung biefer Konzeſſion durch 
Raifer Friedrich erfolgte erft Tpäter im Plgenden Jahre ®”s). 


#14) St. 3729 mit, ber damals noch ungewöhnlichen Intitulatio: 
Fred. ER Actum Wircebure a. ab inc. d. 1155 ind. 8, IIII kal. N 
rgnte d. Fred, R imp. aug, a vegmi eius 5 (ohne anni imperli) — Res 
tognofzent Heinricus notarius an Stelle bes Mainzer —ã Arnold 
(er vielleicht wegen ber gegen ihn vorgebrachten Beichwerben fein Amt nicht 
ausübte; um fo anfallender wäre dann allerdings, daß anbererjeits Plalagraf 

jermann von Stahleck damals Urteilfinder fein durfte; j. oben). — Notum 
imus ... . quod Fredericus de Bilrith advocatiam, quam iure bene- 
fieiario gossedit in Lovkarthen, nobis resignavit, et ne quietem ac reli- 
gionem illius loc, quisquam premumat offendere, non sibi defensorem et 
advocatum constituimus. — Gehon zur Errichtung des Klofers Socgarten 
durch zwei dem Kloſter Lorch angehörige Männer note Beier mit feinem 
Bater ala Bogt bes Zion Sach feine Zuftimmung geben müflen; |. Vern- 


Ri IIL, &. 3883. 
*s, E Handelt fi) um bie manderlei diplomatiſche Schwierigkeiten 
bietende — St. she ‚mit ber — a ae * d. nei 
ind. 4 rgnte d. Fred. R. i. victoriosissimo a, regni eius 4, imp. 2 feliciter 
amen, „Datum in civiisie Wirsiburgensi. „Ind. 4 und rogni 4 Rimmen 


mit 1155 in beffen Ießten Monaten genau zufammen, nur imp. 2 entfpricht e 
von 1156 Sen Bi “er, Beitr. uſw. 1 d. 21 261), mo’ ler Ba 
Hingewiefen if, ba Retognition durch Kanzler Ralnald ebenfo exft zu 11: 
— (f. nnten). ( And die als Zeugen aufgeführten Erzbiſchof Fri— 


von Köln uni F Ronyad bei Rhein im Sommer, bezw. 
1156 zu biefen und Amtern gelangt (j. unten). Deshalb hat Fi 
mit Recht betont, m ein (ja 


ili— wiſchenraumes gwiſchen ber eigentli lung — das ift hier 
gt Se Br jungen eigen von Schi: — und der Beurkundung 
durd) ben Raifer vorliegt unb dab, bie Zeugen — teils Hanblungs- teils Be- 
urkundungägeugen : ‚huius concessionis et donationis atque confirmationis 


testes‘ — durcheinandergeworfen find. Eben deshalb ift es bei ben fonft (außer 


i waren ober bei bem ; bis 
ET 

Die” dem von Bittel B im DOftsber 1156_freilich fe tot 
war, aber in ben anderen beiben Wi Urkunden St. unb 3767 


a 
ii 
I 
i) 
En 
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prineipum nobis fecit et super altare boati Kyliani 

vit ita ut, si idem plures liberos haberet, dimidũ beato 
Kyliano pertinerent et sicut legitimi ministeriales socclesiae haberentur, 
dimidii vero conditionem matris tes ad predietum 
nostrum ducem Fridericum sicut eius ministeriales pertinerent. Quod 
si ietus Bodo non nisi solum liberum haberet, solus ille beato 
Kyliano pertineret et tanquam ministerialis ecclesise benefieia 
ideret ... verzeiägne er noch von ben in St. 3758 fonft aufgeführten 
: Dompropft Herold, nt Burcharb, Konrad Propft bed neuen 
x Propft don © A Su Sermamn von Otlamünbe, 

thol laffenburg, Robert 
i 


donationem et concessionem in plena curia Irziburgh et in presentia 


rich von 2, Serolb von ) von Kaftell, 
Ludwig von Lengafelb, Heinrich von Albert von Hilbenb: 
zi und Poppo von Trimberg, Koi von Widertöheim mit 1 


Vei 
Runs von Müngenburg, Okfmand v » Eupolb von Aürnberg wit 
Pr Eühnen, —SãS aan, Er ang von Münbure uf 


wägn! wirb, weliger Im Rai 1156 Math. ben in i 
den Kölner Sahebödern babei_ von ‚Anm Mntlage Demslhe bat Künen gen 
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Privileg für Hermann von Konftanz. 397 


von einer ſtattlichen Ar BU befe befonders ſchwäbiſcher, fübbeutfcher 
irften und Großen, nämli höfen Hermann von Konftanz, 
—*XX von Augsburg, Konrad on — den Abten Fridelo von 
Werner von St. Gallen, Adalbert von Rempten, den 
—— Berthold — Hier als Herzo— ‚on be und se 
— feinem eigenen Bruber Konrad, dem 
von Be Yaben (Zerona), dem Grafen Ui von am ug Ten deflen 
Bruder Humbert??), ferner den Grafen Rubolf von Pfullen- 
dorf®"®), Rudolf von Ramsberg?"%), Eberhard von Rellenburg, 
Martwarb von Veringen mit feinen Söhnen, Hartmann von Kiburg 
mit feinem Bruder halbert von Dilingen und anderen. 


Biſchof Hermann von Kon! lt bier zur Anerkennung 
feiner uneemäblichen Fe und N; it und feiner Ber- 
dienfte um das Reich eine Denäligung Can En engen br 


zarten unlsgnden Bit, He olche Beet von * er 
„grand um mer, wie fol von Dagol 
(dot Marcdan Ei net —æã,e— De Grenzen ferner ber 
— —— kenn 8 bannes“, dann der 
ll 8 des Sifchöflichen 
—E — der FH ae i Rabolfszell und Stein a. Rh. 
in den Unterfee ſich vorſchiebenden KHalbinjel" und einiger anderer 
dem Bistum verliehenen Bergünftigungen. So follte weder ber 
Kaiſer noch einer fi Nacfol na — konnnen ‚und bie 
EI Ge ten Seroitien beanfpru dürfen, 


L 
vor Konrad, bem Bruber genannt. Die weiter van tannten 
eilß in St. — ——— a Bengen auf Kr 
m) wird nur in Bt. ‚on a 


ſer und bie folgenden @rı un Une Mein In St. 8790 ala Beugen 
ae a0, Fontes Rer. Ber. Bernens. I, 454, N. 55, und Khan 
gene rbb. IE 1 mit ile: Data Constantie a. d. i. 1155 ind. 20 
kal. Dee. rgnte d. imp. aug. a. r.e. 4, i.v. 1. Actum 
DE On ER de 
al . er ), Anm. 
erkheint, ob ex damals am geivelen, was ja aber 
Fe 3 ter — ie Dont 
Heremaani, Constantiensis eniseopt, E um fidelitatis ‚obsegnium 
dlementer Animadvertentes, som; 16 virginis J 
eni deo auetore presidet, —&* *— ſius diligere et am- 


plioribus sublimare honoribus in! imus, quanto studiosius quantove 
efficacius in republica gubernanda hactenus nebis oognoscitur affaisse. 
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Außerdem ftelte Friedrich hier bem Kloſter Salem wieder eine 


Decernimus igitur non solum eam nostris beneficiis decorare, verum 
etiam omnia, que a sanctissimis et gloriosissimis antecessoribus nostrig . 

collats_sunt, nos... corroboramus. Imprimis distinguentes terminos 
parochie inter Constantiensem episcopatum ceterosque adiacentes, sicuf 
ab antecessore nostro, felieis memorie Tageberto —— Mar- 
ciani, Constantiensie episcopi, distinctos invonimus: videlicet - (olgt 


gi nullius —ã— distrieto Alan Pig pre- 


jue complures inbeneficiatas, quas presens pagina capere non 
potes! — antecessorum nostzorum Fnnotatas? epe diete ecelesie 


Prei 

iure —* e, ut nallus illie venandi 
ine Permissione episcopi, 'Ni autem sunt 
. ne aliquis hominum in es 
siones . Constantiensis ecclesie . . . vel in homines eorum iudicandi 
aut distringendi, preter episcopum et ipsius advocatum, aliquam potes- 
tatem habeat, removentes omnino iam sepius abiudicatam subadvoca- 
torum omnium detestandam exactionem (f. oben ©. 883, Anm. 331). Ad 
hoc statnirang, ut nec nos nec aliquis guccessorum nostrorum rogum seu 

locum Constantiensem adeat, vel statuta servitia exigat, 
niet vocatus ab episcopo vel orationis causa vel itineris necessitate 
veniat, quod etiam a predecessoribus nostris eidem loco collatum esse 
eonstat. — Die Uriunde dat ein ———— umfangreidhe Literatur rs 


jeenfen, welche bei Babe! iscoj mtiensium I, 
— Der —e e. RK a ) gegenüber den mann 
weifeln Bis die Echtheit der Urkunde In ber sortiegenben, er ı me 
—ãA J nd —e— sen on de Sl n —X t, bie Echtheii 
upitofer en! n wor! ußrejultai 
fi unziv oft, Bedenken und namentlic Set Ro) bat ek 
in der U de gemadit, two bon dem. angest lich 4 auf F und in 
bes Königs Dagobert an einem Felſen zur Gr ung ‚witigen 
und Sturrätien iem angebradsten Mon Mondbite bie Kae termini foresti zu 
nensis jalmasa, inde per decursum "usdem aque ad Aumen 
Be ad Fr ad locum Mols, inde ad fluviam Sydronam, inde ad al- 
bam Sydronam, inde per decursum ipsius aque uaque ad montem Himel- 
berch, inde ad, alpem Sambatinam (Säntis?), inde per frstum „unque ad 
Rhenum, ubi in vertice rupis similitudo lune iussu er regis, 
presente, sculpta cernitur ad discernendos —X — et 
ee Rhetie, inde per medium Rhenum in |: inde ad gemundas 














ietum fluvium Balmasa. — m 2 en dieſe Stel 
ad predictum fiı alı Wenn bie Beben f dee € Stelle 
— fertigt ind mb und amberesfeitä das et mit Serböulle ‚Rarlöruhe (ab- 
geiden Monogramm Friedrichs) alle Zeichen itheit an ſich 
gt, om man m. me nur annehmen, daß mar —* F 
Fu hat täufchen laſſen oder bak man en der_Raı igteb 
‚weites Original mit einer Verunẽ fang vor fi — S. Schum im Zertbanb 
— erkunden, — ben Schreiber, en, ca 
rn nit nicht fen; Jerner —* Beine enkam —8 
Rage St. 3731 fat gang gl Arenga, uml Genie, 6, 
über bie (noch am Driginal im ag Di vorhandene) ee _ 
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< usurfunde, aus und beftätigte die demfelben früher gemaditen 
Schenkungen), 


Auf dem Wege nad dem Mittelrhein hielt fi der Kai —F in 
Trifels auf, wo er das (1103 von einem gewifien Hermann genifte 
unb fundierte) Auguftinerhorherrenklofter Hert (Hörbt, ſudlich don 
Germersheim) in Schug nahm und deſſen Vogteirechte, wie dag 
igfeitöverhältnis vom Speierer Biſchof regelte und ihm das 
Seht t fihherte‘®®). 


Abe die Dee Bezeichnung Ulms als Kae Alle» ‚villam nostram‘ ſ. Mollwo, 
Ulm und bie Rec — In ber — — Geſch. b. Oberrheins N. F. XX, 568; 
warum aber Mo) it, bie inde ji, ‚im Sag: Dr im ausge, ift 
mir ni Ti ber bie tiuſtigung tlic mierhaltes 
f.& at — Geſch. ber Hoheitärechte, &. 118. 
=) St, 8731, jept aud We —* diplom. Salemitanus I, 11: 
Datum Constantie a. d. i. 1155 ind. 4 pie zgnte d. Frid. R. i. glorio- 
ein m 1 0 iv t, Ackım in felieiter. Amen. — Relog« 
of Arnolb von Mair ge Anm. 380). — Eine (mutatis 
—S a Bicheo ng der Bulle * III. vom 20. je 
bruar 11. Cod. diplomat. Salemitanus I, 7) mit 
a St. 3648 dj. oben © ie; ‚nur fehlt Hier die Salvationäflaufel: 
47 is apostolice auctoritate et diocesani spiscopi ganonica fustitia- 
auch das Bapnlidhe Verbot ber Beftellung eines adı 
3* wu are vero fratres eiusdem ordinis speciali obediontie 
iectione Fr Romanam spectant ecclesiam, euius nos speciales advocati 
et defensores sumus, aliquam porsonam ibi 'officium advocatie gerere vel 
usurpare omnino sub obtentu gracie nostre interdieimus, solis nobis 
nostrisque successoribus hoc „Aöfensionis offieium in  perpetuum con- 
Ehren) Rad Chem — — "aid die: Haftag su Ronfara 
er) der ) wirb biefer au 
Pe in ua! Sg Sera von A 
(Baxdtı Beige St. Seller 3 cf. St. 39728), worin vba bie (. 





bagegen mit > daß "bie Zei 
—5 ‚au beachten, daß Herzog elf exft im Jahre 1160°am 7 
ugen ein Ay ei Htingen_ und bie Kirchenvogtei ‚3 ren Ian 
lin, Wirtem! ; Abler, Herzog Wi 
Hätte dad) Teinen Einn, m ivenn er Ion 1155 auf bem Bonfanir = 


tun en! fr jlingen an St. Gal gejgestt itte. Es mu) 
nftanz am 27. Zerept 162 gemeint und bie nung 
12 Datierung ein Fehler fein. 
Fr 8732: Data Trivelis XV kal. Ianuarii a. d. i. 1155 ind. 4 ic!) 
rid. R. i. excellentissimo, a. vero () r. e. 4, imp. autem (!) 1 in 
es feliciter, amen. — Koran ſchof ichu von Mainz (f. oben 
47 German dm 2 ar nr tlidie — der —— vom 
v1 (St. ecclesiam . . . in qua canı 
* — iuxta ek —— Am noscitur institutus maiostatis 
nostrae tuitione communimus . te Befipungen —638 — Ad hor 
ntes ecelesias diversorum adyocatoı statione opprimi 
magis quam relevari, imperiali auctoritate © eonstitaimun . =r. 
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Das Weihnachtöfeft feierte er alsdann in Worms!s?), mo 


(on bier ab — St. 2962) mit einii — iſähen Dann: 
caveat quoque advocatus, ne in endis iae rebus prout 
utilitas et temporis oportunitas dietavenit, ullo modo praelato et 
fratribus grayia aut contrarius appareat; quin imo promptus c0o} 
et: bonus defensor, ubicumque res et tempus postulaverit, adsistat 
ge; amplius juris quam quod privilegii huius series continet, —e— 
terca novimus et — scimus praefatum moi — — 

ee petitione Heinriei tertii (i. e. ) toris, de euius 
Fre jom dueimus, a —— Horamanıo fondatere eins, 
me Spirensis occlesiae in proprium traditum fuisse, ea 
tamen conditions, ut ‚ai iuris vel census sive servitii episcopus u 
quilibet alius inde possit nigere ve vel beneficii iure praeseribere, sed 
omnia usibus Aratrart Deo ini servientium pertineant, et praslatus & 
fratribus canonice electus episcopo hominium non faciat, 
tantum ab ipso suseipiat, quod et noa observari volume. — 
quisquis terminos monasterii quacumque occasione intraverit, nisi forte 
fudicili vententia dampnatus, donec Srinde ozont, habeat; is, 
quis etiam saeculum proponit relinquere et ad meliorem vitam ad 
coenobium confugere, exceptis ‚guoramlibet mancipiis, nemo illum prae- 
sumat laedere aut retrahere; si quis hacc infregerit, si ingenuus 
ant ministerialis faerit, IV — auri regiae persolvat dignitati, ceteri 
vero decalvatione sen dura verberatione seu solidoram sompositione 
coherceantur et — cum a iquo a Ba — 
corroboramus. — Als id nur von 
Erden, Un En Ben Bebahurg Bil Fr 


BL a mt 
I, Walther, Eigbof u und — ein Re —— — 


t Konrab, bei di Damals wi von 

EEE en 

I1se ten Tod. Gein Nachfolger wurde dann ne Konrad von 3 
ven Ra eg Der Umftanb nun, daß Kon: 


Wied, 
Eu k kp —— —— 
garen : 











von Fri jegeichnet worden. 
— yon — An bei Rt 





ei, 
it eine Dan * iſt dag ierten, baf 
F Bin abe —* — Erd Heremannıs 
Be = — —————— 


1 'Conradus frateı [ermannus pal: comes. 
% an te 19: 00 aaa ea 
inen al 


— —— 5 
wit; unt um. 
wäßnung in Gestorum Abb. Trudonens. Cont. 28 ı AR BA): 
Wiriens, naior ecclesiae itus et armarius, . . . a fratzibus 

ie discedenti patri substitutus, Wormachii ad curiam ii 
— episcopum Metonsen, se illic inventurum credens, est pro- 
feetus. Quo non invento, ad requirendum eum Mettim properavit. 
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mancherlei Geſchäfte der Erledigung dur feine Hand warteten. 
Hierher hatte er ja alle jene entboten, welche auf dem Main von 
Bamberg bis Mainz, wie geflagt worden war, neue, unbegründete 
ölle erhoben Hatten, damit g fi über ihre Rechte ausweiſen 
jollten. Aber kein einziger von denfelben erſchien und fonnte diefer 
Aufforderung genügen. Infolge deſſen ließ Friedrich durch richter- 
lien Sprud der Fürften alle Zölle von Bamberg bis Mainz für 
immer aufheben, mit Ausnahme von dreien: — einem zu Neu⸗ 
ſtadt (in der Nähe von Aichaffenburg), der im Monat Auguſt acht 
Tage lang vor und acht Tage nad dem Himmelfahrtötage Mariä 
— alfo vom 8. bis 22. Auguft — follte erhoben werben dürfen, 
und zwar in der Höhe von 4 Denaren von jedem „neuen“ Schiffe; 
zweitens einem gleichen re Aſchaffenburg mit derfelben Zeitdauer, 
und drittens einem als „Laiferlichen“ bezeichneten Zoll u :anffurt 
ohne zeitliche Grenze®°t), der, wie man mit Recht bemerkt hat, 
ven dadurch als der höher ftehende charakterifiert wurde ®85). 


Forte tum, Hillinus„ Treverorum archiepiscopus sedisaue apontolicae 
legatus, aderat. Cui cum presentatus fuisset, causamgue viae sune 
aperuisge, ausioritatip oius approbaione fultut, ot ab Ipso presenciae 
iscopi Stephani exhibitus, donum elesfionis, quod. petebat, absgue 
icultate aliqua est assecutus. Cum enim ante eleetionem ei notus et 
familiaris fuisset, ni mirum facile quiequid petissot, obtinere poterat, 
etiam si prefatus archiantistes sußfagator non affuisset. Plurimum 
namque hominibus prodesse solet in suis necessitatibus familiaris 
divitum notieia. Ibid., c. 2: Hillin geleitet Wiricus nad) Trier. udn 
Henrico Leodiensi episcopo, de curia imperatoris redeunti, familiariter 
commisit. Danach Hätte aljo us der Biſchof Heinrich von Lüttich daran 
teilgenommen, ber Biſchof (Stephan) von Meh aber nicht. Wer fonft as en 
war, ift nicht befannt, da feine Urkunde mit Zeugen vorliegt; St. 37 13 
bas Klofter Harbehaufen bei Kaffel ift entichieben unecht, wie ſchon Scheffer- 
Boichorft |. St: j, Reichatanzler, Zufühe uub ihtigungen 545) 
und jowohl aus ber ftiliftife & fung, als auch auß der Datierung (Wormatie 
Id. Decembris aljo vor St. 3732!) und ber Rekognition 5 Arnoldus 
sanceiarius viee Heinrici Mogunti (1) archiep. et archicancell. recognovi“ 
jorgeht 
3 ©. oben ©. 398, Anm. 372, St. 3767 Gicht auch M.G. Constit. I, 
225): Ad quam dumtaxat curiam cum illorum nulli nostro se conspectul 
presentassent neque sua thelonea predictis rationibus roborassent, nos 
&x iudicio prineipum omnia thelonea a Babenbere usque Maguntiam 
erpotusliter dampnayimus; escoptis tibus, quorum ünum est apnd 
Numestat semper in mense Augusto per VII dies ante assumptionem 
sancte Marie et VIL post, et dantur de singulis novis navibus singuli LIT 
denarii; et apud Ascafenbure similiter; tercium theloneum est apud 
Frankenfort, quod est imperiale. 
286) E. Wehel, Das Zollrecht der deutſchen Könige von ben älteften Zeiten 
bis im joldenen Bulle (S Gierke, Unterfue ungen ur deutſchen Staatd- und 
Rechtögefchidh Anm. 4. Die 











N Bi jeblieben war. vermifje bei Wehel eine Erklärung bes Zoll- 
Is und er Worte „von ihn —S—— — b. 5. wohl aan eben am 


GSimonsfeld, Jahrd. d. dtjg. 9. unter Friedrich J. Wb. I. 
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Her in Worms folte nun auch über Erzbifhof Arnold von 
Mainz und den Pfalzgrafen Hermann mit ihren Genofjen Gericht 
iehalten werben. Wenn fie fich gegenfeitig vor Friedrich verttagt 
jatten, jo wurden fie nun beide des gleichen Vergehens, des Lan 
iedensbruches, mit ihren Genoſſen für ſchuldig erklärt‘), und 
Beier beſchloß, fo ſchwer es ihm wohl mit Ruckſicht auf die babei 
eteiligten Verfönlichkeiten anlam — war bod ber Pfalzgraf jein 
Oheim! —, ein Erempel zu ftatuieren und um bes höheren Zwedes, 
der Aufeistung bes iedens in Deutſchland, willen beide Teile 
— u beſtrafen. ie wurden dementſprechend zu ber nad 
tifhem und ſchwaãbiſchem Bee für derartige Vergehen feſt⸗ 
geſetzten, entehrenden fogen. Harneſcharre“ verurteilt. So mußte 
Er A Een mit zehn Grafen, feinen Genoffen (deren Namen zum 
manni wurden), mitten im Winter bei grimmer Kälte 
Bau e Beutfche Meile weit von einer Graffhaft zur anderen 
im Angefi St der ganzen Verfammlung jeder einen Hund am Halfe 
tragen, Ihre anderen Mitfhulbigen je nad) ihrem Stande andere 
ienftände: die Minifterialen einen Sattel, die Bauern ein 
ugrad. Dann löfte fie Erzbiſchof Arnold vom Banne?®n), 


ber Hol unb deö Zntereamund G Betinez Differt. 1890), ©. 10, enthält 
Sa dien die ‚novae! naves; freu, Adi bat iglichen, Gutes 
in and auter b ben ed ten Staufern, es 506, — —— wohl 
— „frem an Del. unten ©. Eau 
: Ad hanc curiam Arnaldus Maguntinus 
ne On et ——— — comes venientes, de hoc quod 
absente ‚grneipe tarram illam, ut supra (f. oben ©. 388, Anm. 354) dietum 
est, preda et incendio perturbarant, in causam ponuntur, ambobusque 
cum, © complicibus suis reis inventis . 
Frie,, ibid.: Denique vetus consuetudo pro lege aput 
Frances et Buoron inolevit, ut si quis nobilis, ministeralis velrcolonus 
coram suo iudice pro huiusmodi excessibus reus inventus fuerit, 
anteqguam mortis sententia puniatur, ad confusionis sune ignomi- 
niam nobilis canem, ministerialis sellam, rusticus aratri rotam de 
Selen Morten? Yahı eigen IE Sea uf ien Bench’ Raz 
iejen n, daß ei 18 Sie, Aukäee uf in eraehen Man 
„an beren Stelle (f. Baig, sch) hier bie andere 
Buße trat. Otto von, frei ng At Ge Yir " Hunc morem imperator 
servans, palatinum istum comitem, magnum imperii prineipem, cum 
decem comitibus complicibus suis canes per Teutonicum miliare portare 
it. — Of. Ann. 8, Disibodi (M.G. ss. XVII, 28:: 1155. Imperator 
Pr oma revertitur. Rex nativitatem Domini Wormatiae cele ravit, 
ubi Hermannus palatinus comes et Emicho comes de Lynengen et 
Godefridus de Spanheim et Henricus de Kazzenelenboge et Cuonradus 
comes de Kirberg, Henricus comes de Dissen et alii ex parte prae- 
dieti Hermanni canes portaverunt; et sic dominus Arnoldus e) scnpas 
ab excommunicatione eos absolvit 4. oben ©. 387). Yiarc 
qugunfen be bes ofs Arnold iſt der Bericht in beffen — 
15): Interea victoriosissimus triumphator lericus 
Romanorum imj mperai, de Italia — imperialis dindematis congeeratione 
percepta — rei omnes illos sacrilegos coram se, Wormatie respon- 
suros domno episcopo, evocavit. Ubi in presentis totius curie omnes- 
que in faciem suam ad pedes reverentissimi pontificis corruentes, iuxta 
quod seriptum est: Et inimiei eius ferram lingent, in ceinere et cilicio 
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Diefer ift gewiß aud zur gleichen Strafe verurteilt worden ®®), 
Aber hier ließ Friedrich mit Nüdfiht auf das Alter und bie bisherige 
Untadelhaftigkeit desſelben, wie auch auf bie priefterliche Birke 
Gnade walten. Nachdem an Stelle des Enbifdofs die zwei eben- 
falls her genannten Grafen Ludwig von Lohim und Wilhelm 
von Gleißberg und andere bereits ſich angefchict hatten, ihre Hunde 
zu tragen, gewährte Friedrich Verzeihung und entband fie von ber 
vollftändigen Erledigung der Buße®*)). 

Es ift begreiflih, daß ein ſolches Strafgericht, das fiber fo 
angejehene Reichöftrften?%%) wie den falsgrafen bei Rhein und 
den Erzbiſchof von Mainz verhängt wurde, im ganzen Reiche einen 
ſehr tiefen Eindrud machen mußte, und die Friedensſtörer allent- 
halben vor einem fo efizengen Kaifer erzitterten®®:). Es kam hinzu, 
daß Friedrich es nicht bei diefem einen Fall bemenden eh, [enden 
auch anderwärts in ber Aheingegend die Burgen, Beh Qungs- 
werke und Schlupfwintel verjchiedener Übeltäter zerftörte und eine 
Anzahl derfelben, deren er habhaft wurde, mit dem Tode beftrafte 
und am Galgen aufhängen Ließ®®). 


satisfacientes, penas tanto facinori congruas dederunt; et vindictam que 
yulgo dieitur harnescharre, in medio hiemis horridissimi temporis quilibet 
in ordine suo secundum suam dignitatem vel conditionem nudipes ad 
terminum usque statutum pro gratia tanti pontifieis recuperanda proprio 
collo congestans; in primis Hermannus palatinus comes Reni, sicut 
prineipalis tanti Aegitii sucter, canem por medium lutum poztans, Ali 
sellam asinariam, alii subtellarium insumentum, alii_secundum suam 
convenientiam alia, rigidis plantis al ntibusque, totins in conspeetu 
ferebant concilii, Der Ausdrud ‚subtell. instram.‘ ift wohl identiſch mit 
dem Ottoß ‚aratri rotamt, obgleich ec nad) Ducange, Glossarium mediae 
et infimae Latinitatis (ed. Favre) VII, 639, etwas anberes bebeutet und 
mit subtelares (Sandglen) zufammenhängt; man erwartet eher einen Ausbrud 
wie ‚subterraneum‘. Über da? Wort ‚harniscara‘ ober eigentlich ‚harmiscara‘ 
ef. Ducange 1. c. (ed. Favre) IV, 168 sq., wo auffallenber Weile unfere 
Stelle ger nicht zitiert ift; J. Grimm, — Rechtöalterthümer ILS, 255. 
ee beftreitet Giefebrecht, K.Z., VI, 345, gegen ſruh, Friedrich L, 
Bd. I, 6. 89, ml Sa Arnold von Selehofen, S. 41, aber m. €. mit 
. Dito von Sreifing (j. oben Anm, 386) nat ja beutlih: ambobus 
reis inventis unb fährt dann fort: alteri ob senii morumque gravi- 
tatem et pontificalis ordinis reverentiam pareitur, alter debita pena 
plectitur. 
8) 6. vorige Anm. und die Ann. S. Disibodi (M.G. SS. XVII, 29): 
Ex parte vero episcopi canes portare quidem coeperunt Luodewicus 
comes de Lohim et Wilhelmus comes de Glizberg et alii; sed ob 
reverentiam archiepiscopi cessare ab imperatore iussi sunt. 
0) ©. oben (Anm. 887) ‚magnum imperii principem‘ bei Otto von 


fing. 
fl) Otto Fris,, G. Fr. II. 48: Hoc tam distrieto iudieio per totam 
'Transalpini imperii latitudinem promulgato, tantus omnes terror invasit, 
ut universi magis quiescere quam bellorum turbini inservire vellent. 
©. "Ann. Laublensch (MG. SB. IV, 28): 1155. Imperator consceratus 
revertitus, in segnenti nativitate Vormatiae iudieium St Iustitiam potenter 
ezerenit; Chr. Rogia Colon. Rec. I (Gäulanäg. p. 2): Imperktor de 
Italia redit, perturbatores rogni et pacis terror® aäventus sul refrenat. 
07) Oktö Frie. 1. .: Accssit ad’huius tam magn! boni augmentum, 
Pr 
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So ſchaffte er Ruhe und Frieden im Reiche mit ftarker Hand ®°®). 

Nur Baiern konnte, wie Otto von Feeling lakoniſch bemerkt, wegen 

des Zwiftes mit dem Babenberger diefes Glüdes noch immer nicht 
teilhaftig werden ®%*). 

* * * 

eilich auch anderwärt3, in anderen ehemaligen Teilen des 

zömifchebeutfchen Reiches herrfchte ftatt Friede Streit und Rei. 

if, 


fo rief feine Entfernung gunteis der Alpen an verſchiedenen Punkien 
neue, erbitterte, Shntige 


aufgebaut hatte und das kaiſertreue Pavia befehbete, ift bereits 
erw 


über ein gemeinfames Vorgehen gegen den König von Sizilien zu 
verftändigen, mit den aufftändifchen normannifchen Baronen, ind= 
befondere mit Rogers II. Neffen, Robert von Baflavilla, fi ver— 
bündeten und dann gemeinfam mit diefem den Feldzug begannen ®°”). 
Kaiſer Manuel hatte es aber auch nicht unterlaffen, fih noch nad 
anderen Bunbesgenofjen umzufehen. Wie an Friedrich, fo hatte er 
fi auch an den Papft Hadrian IV. gewandt, um ihn zu einem 
Vorgehen gegen das ſigiliſche Reich zu bewegen. Schriftlih machte 
er Im dad Anerbieten, der Papit folle ihm drei NKüftenftäbte 
Apuliens überlafien; dagegen würde er außer 5000 Pfund Goldes, 
die er dem Papfte und der Kurie direkt zu geben verfprad, jo 
viele Streitkräfte, Hilfs: und Gelbmittel zur Verfügung ftellen, 
daß fie außreihten, das ganze normannifche Reich zu erobern und 
den König ganz aus Sizilien zu vertreiben?) Auf ein ſolches 


quod princeps eircumquaque non inpigre discurrens, nonnullorum 
raptorum castra, munitiones et receptacula diruit, quosdam comprehensos 
capitali sententia plectendo, alios patibuli tormento torquendo. 

. Chr. Reg. Colon. Rec. II (ibid.) Imperator de Italia Galliam 
(sie!) reversus, perturbatores regni et is adeo edomuit, ut in brevi 
quies firmissima terrore sui adventus redderetur. 

„*%) G. Fr. II, 46: Sola Baioaria propter prenominatam litem huius 
gratiae particeps nondum fieri meruit, 
*®) Ibid. II, 5l: princeps ad Transalpina rediens, sicut Franeis 
presentia sua pacem reddidit, sic Italis absentia subtraxit. 
2%) &. oben ©. 887. 
») ©. oben, ©. 370. 

., 2%) Boso, Vita Hadriani (Watterich, Vitae Pont. II, 332 — Duchesne, 
Lib. Pontif. II, 394): Interen Imperator (raecorum maximam de thesauro 
pecuniam per quendam principem sunm nomine Pilialogum misit An- 
conam, Scripsit etiam eidem pontifici, rogans et petens ab eo, ut de 
eivitatibus Apulie, que site sunt in maritimis, tres eidem imperatori 
0 tenore concederet, ut ipse ad expugnandum predietum regnum et de 
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Anerbieten einzugehen, wäre num allerdings ein direkter Verſtoß 
gegen den Konftanzer Vertrag geweſen, welcher jede Gebietäabtretung 
an bie Griechen unterfagte. Dies noch während ber vaanmefenbeit 
Friedrichs in Stalien zu wagen, mochte dem Papfte doch zu Fühn 
erſcheinen: er lehnte den Antrag Kaiſer Manuels ab ®”) und trat 


tota Sicilia expellendum suffieienter eidem pontifici vires tam in pecunia 
uam in militibus et aliis armatorum presidiis indeficienter conferret, 
. Helene quingue millia libras auri Sen pape eiusque curie nichi- 
Jominus dare promisit. 
) Died wird —D— nix; — Bofo verzeichnet nur das 
Anerbiein —, ift aber wohl mit En die al gemeine Annahme. —A 
—— don Zprus, Historia XVIH 
©, 201, Ho) hätte der Papft felbft (wie den Kaifer Friedrich mündlich, 
n e. 857) fo ben Kaifer Manuel heimlich ſchriftlich zur Beibergreifung 
3 lien ala aufgeforbent:: imperatorem Constantinopolitanum per 
oeeulte ad occupandum Sieuli regnum sollkeitat. nden 
— Fr ſch. Alexanders III., — I, ©. 19, dieſe kn) und Boſos 
d. vorherge ide Anmerfun; ) Tombiniert, tommt er zu ganz hal Wi Mlan 
Auch die Auffaf lung und Darftellung bei Ri6 riebrich I. und bie ua 
Curxie 1157—1159, ©. 14 ff., ſcheint mir eine ireige. — Bei Cinnamus, 
——— vᷣh⸗ —— Quelle für dieſe Ereigniſſe, ift von jenem 
jannels gegen ben Papft gar nicht erwähnt, mas man 
—— Die —Se Wolf dei bes Königreichs Sizilien 1184-1177, ©. 3) 
Fre mit 5 t ala Beweis bes Fehlſchlagens des Anerbietend aufgefa it hat. 
tet Einnamus, daB nad) dem fogleich oben zu erwähnen! 


gu ee Gen ‚ren nad) Rom (1) eingelaben habe, um mit ihm über wichtige 


jei. Wenn Bofo dies verſchweige, meint Holzäch jet ber Grund darin zu fuchen, 
Kir bie une die — lappe nich! m ud — 
jadrian bie Griechen aber gewiß | — — nicht einlaben! * einer gung 1 Haven 


Pan an a 5 Kr. zn r, dab, — 
—R ei en Kaifer und Papft Friedrich den ‚reubruches gegen» 
über dem An enRanger je au —— Berl Endung mit den Seen 
beſchuldigt Hat. Rahewin, Gesta 
gonanto de rupta concordia, que in verbo. —E sibi compromissa 
ierat, de Grecis, de Siculo, de Romanis sine communi consensu non 
Tecipiendis; ef. ibid. IIL, 17. Befonbers Dat Gottfried von Viterbo in den 
Gesta Frideriei bie Dinge in biefee Weile, b. iv ben Papft nachteilig, 
fenbengids entftellt (Säulaung., Ra 10): De initio diseordie inter papam 
janum et imperatorem Fridericum. 
®. 288: Cesar ut in patriam vexilla retorsit ab Urbe 
Grandis et orribilis discordia erevit in orbe; 
Pax perit aecclesiae; scismatis error adest. 
Federe connexus fuerat cum cesare papa: 
Si foret interdum pars altera forte gravata, 
Altera subveniat: stent ca pacta rata. 
Absque pari voto eui consensisset uterque, 
Nullum pacis opus Grecis pars altera prestet; 
Sie neque cum Bienlis pax agitanda fait. 
Federe corrupto, quo fertur papa teneri, 
Migrat in Apuliem; vult cesaris hostis 'haberi, 
Pactio nostra perit, Grecus amieus erit. 
Hostibus imperii presul Romanus adhesit; 
Federa dat Siculis, pariter dat federa Greeis; 
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alsbald mit den aufftändifchen fiziliſchen Großen in Unterhandlung, 
welche ihn angeblich felbft einluden, zu ihnen zu fommen und das 
Land, welches dem heiligen Petrus gehöre, famt allen Bewohnern 
und Gütern in feinen rechtmäßigen Beitg zu nehmen 4%). Habrian 
ging unter Zuftimmung ber Rardinäle barauf ein, zumal unter ben 
en Könige Wilhelm treu gebliebenen Großen, fpeziell dem Kanzler 
Aschettin und dem Grafen Simon von Policaftro, ernfte Differenzen 
ausgebrochen waren, welche zur Sefangennahme des legteren führten 9). 
Der ft ſammelte eine anjehnliche, ſtattliche Begleitung von Grafen 
und Abeligen aus dem Gebiete Roms, von Campanien und anderen 
Orten und machte fi gegen den 29. September auf ben Weg nad 
San Germano*%). Vom 30. September bis 6. Oktober war er 
in Ferentino‘®), am 7. in Alatri, von mo aus er den Biſchöfen 
Stephan von Met, Heinrich von Toul und Albert von Berbun die 
Emennung Hilind von Trier zum päpftlichen Legaten in ganz 


vol. B. 331 ff. S. Jungfer, Unterſuchung ber Nachrichten über Friedrichs L 
Mi u no mann. —F ufin., € ® [., ber ent Recht oe 
ıftanzer Vertrage Friedrich und ber Papft ſich nur verpflichtet hatten, ben 





im 
Sri in Sand in alien abzutreten. So gut Griebrich die Verhandlungen 
und hen en zu Zum (biß zu feiner u mit Beatrig Yon 
Burgund) fortießte, durfte ber Bapt auch jeht 16 fogar mit den Griechen 

inden, wenn nur feine Gebieta- 


age den gemeinfamen normannijchen Feind verbii 
abtretung in Srage fam. . 

00) Dies berichtet Boso, Vita Hadr. (Watterich II, 8932 — Duchesne 
II, 399): Eodem tempore supradietus rex Sieilie, postquam excommuni- 
cationis sententia percussus est, in contemptu cepit haberi a suis; et 
cum salubria fidelium suorum consilia de satisfactione prestanda con- 
tempneret, in sua elatione ac fatuitate fere solus remansit. Quippe 
maiores eius comites atque barones cum maioribus Apulie civitatibus, 
ubi a tanta eum perversitate revocare nullatenus potuerunt, eo relicto 
nuncios suos ad domnum Adrianum papam tanquam ad principalem 
dominum destinarunt, rogantes, ut ad partes illas dignaretur accedere 
et terram ipsam, que iuris beati Petri esse dinoseitur, ac personas et 
eorum bona in manu et potestate sua reciperet. Diele Motivierung ift 
ebenſo einfeitig vom gäntlicen Standpunkt übertrieben, wie 1% des Dildelen 
von Zyıus (f. oben ©. 523, Anm. 139), San mei m. €. Aug. Wagner, 








Die unteritalienifhen Rormannen und das Bapfttum (Breslauer Diſſert. 1885), 
51, Anm. 1, mit Recht Verwahrung einlegt. . . 
do) Faleandi Liber de Regno Siciliae, c. 2 (Fonti per la storia 
Italia, XXII, 12); cf. Siragusa, Il regno di Guglielmo I in Sicilia I, 48. 
40%) Boso, 1. c.: Tunc pontifex super hiis habito cum fratribus 
suis consilio, congregate comitum et aliorum nobilium tam de Urbe, 
gm de Campania et aliis eircumpositis locis decora militia, circa 
tum beati Michaelis descendit ad sanetum Germanum. Cf. Romoaldi 
Annales (M.G. SS. XIX, 428): Papa sun promissione frustratus 
d. oben ©. 359, Anm. 255), congregato exereitu cum Robberto Capuano 
Principe et Andrea de Rupecanina Terram Laboris ingressus, cam 
Yiolenter optinuit. ie Holad), Die auswärtige Polikit Ds. Rönigre 
Sizilien ufw., S. 20, darin (gegen U. Wagner) eine Beftätiguug ber Nachricht 
des Wilhelm bon Tyrus (f. oben ©. 323, Ann. 139) finden tann, baß ber Papft 
I die aufftändifchen Barone aufgereizt and zum Einfall in Apulien veranlaßt 


e, ift mir unbegreiflich. 
En J. L. —— 
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Deutjehland amgeige Am 9. weihte er in Sora die Marien- 
kirche +08) ; in ©. Germano leiftete ihm dann der Fürft Robert von 
Capua und der Graf Andres von Rupecanina und andere ben 
Treu und Lehengeid*%). Unterftügt von denfelben fegte er darauf 
mit Erfolg feinen Sroberungsgug fort. Über Capua, wo er am 
30. Oktober urkundlich nachweisbar ift 4%”), 30g er, überall die Lehens⸗ 
oberhoheit des päpftlichen Stuhles —— nach Benevent, 
wo er dann längere Zeit feinen Aufenthalt nahm). 

KRaifer Manuel hatte auch Genua durch einen jehr günftigen 
Handelsvertrag für fi zu gewinnen verftanden. Nachdem durch 
Michael Palaeologus die erften Verhandlungen angebahnt worden 
waren, kam im Herbſt der Taiferlicde Gefandte Demetrius Makrem⸗ 
bolites nach Genua und ſchloß am 12. Oftober hier den Dertung ab. 
Er fiherte den Genuefen nicht bloß reiche Geldgeſchenke und einige 
Pallien, fondern auch Gleichſtellung mit den Nebenbuhlern Genuag, 
den Pilanern, zu. Wie diefe, follten Die Genuefen in Konflantinopel, 
und zwar an berjelben Stelle wie die Pifaner und Venetianer, 
ein Handelsquartier und Landungsftätten mit den gleichen Rechten 
erhalten, wie aud) fonft im Sygentinifäen Reiche, wo die Pifaner 
—* hatten. Die Konſuln Genuas aber verpflichteten ſich, daß 

ie mit niemandem, ſei er gefeönt ober nicht, ſich zum Nachteile des 

anaantiniföen Kaiſers verbinden und daß fie eventuell während 
ihres Aufenthaltes im byzantinifchen Reiche bei einem Angriffe auf 
dasjelbe fi an der Verteidigung beteiligen wirden t%). 


4%) J.-L. 10094. B 

40) J.-L. (one Nummer) aus ben Ann. Ceccanenses (M.G. 88. XIX, 
4): venit apostolicus cum cardinalibus in 7. Idus Octobris ad eivitatem 
Soranam, et dedicayit ecelesiam sanctae Marise. Daß er am 17. Ot- 
tober nochmals nach ino qurüdgefehrt fein ſoll (J.-L. 10095) erfeint un« 
waheeinlic; es mu 
a Roberto prineipe Capuano et Andrea comite aliisque nobilium illarum 

ium, premisit eos ante faciem suam ut ararent ei viam ... 











beati Petri et suam tanduam eorum principelis daminus in eadem civitate 

recepit. Of. Ann. Ceccanens. (N.G. S8. XIX, 284): Et domnus aposto- 

Bi um. prineipe (sc. Bobberto de Capua) recepit Capuam et aliam 

tivitate e. Martini (11. Rob.) crematum est Pofe (Pofl; 

.G. 88. XIX, 311); Adrianus papa adiit Beneventum. 

In Benevent fi Hadrian wenigfiend am 21. November (J.-L. 10097; 
mb 6lie Dunt Dip im Den Jufi bes näcten Jaßees . 

CE. Cafari Ann. (M.G. SS. XVII, 23): cum legato Constantino- 

politani imperatoris pacem taliter firmaverunt quod deinceps in per- 

Ppetuum per unumquemque annum 500 perparos et dio palin a curia 





in fe 
en 
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Manuel Truppen aber gan inzwiſchen nit gutem Erfolge 
operiert ſowohl zu Land, wo Johannes Dukas befeh igte, als auch 
zur See, wo Michael Paläologus die Flotte führte‘). 

San Flavtano, das heutige Giultanova, auf dem Feftland, die 
Seeftädte Viefti, Trani, , Giovinazzo wurden teils mit Gewalt, 
teils mit Geld bezwungen. Im einer Schlacht bei Trani wurde ein 
gm Entſatz herbeigeeiltes, von dem Kanzler Ajchettin und dem Grafen 

ihard von Andria befehligtes Heer von Johannes Dukas und 
Robert von Baſſavilla aufs Haupt gefhlagen*!!). Verftärkt durch 
neue Truppenfendungen Kaifer Manuels, unter welchen beſonders 
ſtythiſche und deutſche Söldner erwähnt werben *'#), fonnten bie 
Griechen dann die Dftfüfte Apuliend von Vieſti an in Befig 
nehmen *'%), 

Andererfeit3 waren die aufftändifchen Barone mit Robert von 
Capua an der Spige im Weften fiegreich vorgebrungen und hatten 
einen Plag nach dem anderen in ihre Hände befommen*!‘). Bald 





imperatoris comune Ianue habere debet, et insuper archiepiscopus per 
annum in perpetuo perparos sexaginta et unum pallium habere debet, 
comune etiam unum fundicum et ecclesiam in Constantinopoli, et per 
totam terram suam comertium diminutum de deceno in viceno quinto. 
Der Vertrag jelbft ift gedruct im Liber erium, rei publieae Genuensis, t. I 
uriner Monum. historiae patriae, t. VID), p. 188, n. 213; auch bei Imperiale, 
'affaro e i suoi tempi, p. 411 ff. (cf. p. 255), unb bei Bertolotto, Nuova serie 
dei documenti sulle relazioni di Genoya coll’impero Bizantino (= Ai 
della Soeietä Ligure di storia petzi, XXVIII, 2. Cf. Zachariae a - 
thal, Jus Graeco-Romanum III, 494. Wenn der Vertrag auch in erfter Linie 
ein Hanbelövertrag war, fo hatte er doch wohl (f. Kap-Hert, Die abenbländifce 
gen it Manuela, ©. 60, und beſonders ad Geh. des Levantehandels im 
ittelalter I, 221 ff., Dagegen Langer, Polit. Geil. Genuad und Piſas im 
12. Jah ©’ Of) and) eine politilhe Gpipe (rn —— ©. jht and 
Schaube, Banbetsget ſichte der romanifchen Völker des Mittelmeergebietes bis 
aum Enbe ber —32 — . 3 
+19) Darüber berichtet ausführlich im Detail Cinnamus, Histor., 1. IV, 
€..2-9 (1. cp. 136); cf. Romoaldi Ann. (M.G. SS. XIX, 428); Ann. 
Bisani Bid. AIX, 248); Otto Fris., G. Fr. IL, 40. 
Pr} Gpananun hs 4(l.c,p. ia ki). " € 
1 ann bieje ingen nach Italien abgingen, läßt ſich m. ©. 
nicht ganz genau feftftellen ; ielleigt he hres, — aber auch Anfang 
bes nädften Jahres; cf. Cinnamus, 1. c. IV, 6 (. c, p. 148): £» rourg 
82 6 Aaoıleig arolor, Maoayerav re xul Tegunvürv Inner zal di zal 
"Puualov abröy Auminaduevos, eis Irallev Emeuyer. Die Deutihen fanden 
unter bem — des una befannten Alexanders von Gravina. Cf. Romoaldi 
Ann. (M.G. 83. XIX, 428): Misit eciam (sc. Emanuel) Cominiano Sebasto () 
et alios potentes viros cum suo stolio, qui venientes Brundusium 
ceperunt preter castrum in quo regis milicia se recepit. Barum autem 
et relique eivitates maritime Grecis et comiti Robberto adheserunt ; 
Ann. Pisani (M.G. SS. XIX, 243; f. oben Anm. 410): et sic vicerunt 
eivitatem Bari et alias plurimas terras. 
k PN Anm. 412 unb Guillelm. Tyr. Hist. XVII, 7 (Migne, 1. e, 
+“) Ann. Casinens. (M.G. 88. XIX, 311): Comes Riecardus de Aquila 
cepit Suessam et Theanum. Audita morte regis Wilielmi, comes Andreas 
eepit eomitatum Alifiee. Robertus de Surrento cepit omnem prineipatum 
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war fo das ganze Feitland mit Ausnahme von Neapel, Amalfi 
Salerno, Troja und Melfi und einigen anderen feften Plägen_ in 
der Gewalt der Feinde*15), mit welden die Bevölkerung aus Haß 
gegen die Bedruckungen ag Roger? und Wilhelms fym- 
pathifierte*"%). Der legtere jelbft lag zu gleicher Zeit, vom September 
bis Weihnachten, tödlich erkrankt in Palermo und wurde ſchon für 
tot oder geifteögeftört außgefagt 47). 


Die Wendung, melde diefe Dinge genommen hatten, war 
für das Reich und für deſſen Einfluß und Machtſtellung in Italien 
keineswegs, wie man bei der Niederlage Wilhelms von Sizilien 
denken fönnte, eine jehr erſprießliche. Sie barg bei dem Auffteigen 
der byzantinifhen Macht manderlei Gefahren in fi. Friebri 
‚mag dieſe damals wohl noch faum fo deutlich erfannt, wohl auch no. 
feine genauere Kenntnis von dieſen Greignijen gehabt haben. Seine 
‚Gedanken weilten damals viel mehr mohl in einem anderen Teile 
des Abendlandes, aus dem er für ſich perfönlich das höchſte Lebens⸗ 
glüd zu holen gedachte, welches ihm das nächſte Jahr bringen follte. 


Ehe wir dazu übergehen, wenden wir den Blid nochmals zurüd 
in die deutfchen Lande, und zwar nad) dem Norben. 


-Capuse usque Neapolim et Salernum; Ann. Pisani (ibid. 242): Interen 
in eadem ieme Rubertus princeps Capuam recuperavit et tenuit et 
omnes barones Apulie maiorem partem suarum terrarum recuperaverunt 
«et tenuerunt; cf. Guillelm, Tyr. Hist,, 1. c. 
+1) Romoaldi Ann. (1. c): Sieque factum est, quod partim a 
Bobberto Capuano principe, partim a comite Roberto tota terra occupata 
‚est preter Neapolim Amalfiam Salernum Troiam et Melfiam et quası 
alias civitates et castra munita. Of. Ann. Casinens. (M.G. SS. XIX, S11; 
1. &inm. #14, mo «3 am Gciluß nach hebt: Robbertus comes Loretelli sepit 
totam marinam et castrum Bari diruit; ef. Ann. Palid. (M.G. SS. XVI, 89). 
“e) Died betont Otto von freifing, G. Fr. UI, 49: Adiuvabantur 
(se. Greci) non solum exulum, vidvlicet prineipis Capuani Andreae comitis 
alioramque qui noviter terras suas receperant, auzilio, sed et Roberti 
Cavillensis (d. i. Baflaville) euiusdam comitis, magni de terra illa viri, 
nem pecunia sibi allexerant, Preterea totus pene populus in civitati- 
Bus ofpidisgue manens, co quod iam diu Gwilhelmi huius patrisque 
sui Rogerii tyrannide premeretur, tamquam de iugo tam gravi liberari 
optans, illis adherebat. 
+11) Ann. Pisani (M.G. 88. XIX, 249: Anno Domini 1156 (nah Pifaner 
teeehnung): Guilielmus Cicilie rex in mense Septembri in magnam 
[evenit infirmitatem et passus est usque ad nativitatem Domini: unde 
omnes de terra sus eum mortuum extimabant; Ann. Palidenses (M.G. 
SS. XVI, 89): Wilhelmus filius Rozieri, rex Apulie, infirmatus paralisi 
dissolutus est .. .; Otto Frie., G. Fr. II, 49: Diffemabatur non solum 
per vicinas regiones, sed ad nos usque rumor pervenit, Gwilhelmum 
vel vitam finisse vel ex vi morborum sensum amisisse; Roberti de 
Monte Chr. (M.G, BS. VI, 504): Robertus comes de Basserilla - . et 
Ricardus de Ling(henc) comes Andrie, putantes regem mortunm, cum non 
esset — egrotaverat enim, sed tamen postea convaluit — per rognum 
Apulie gräviter debachati sunt. Su bem ganz tenbenzi9 zu ungunfen bes 
Ranples Mejo, entpelten Beriät bed Hugo alanbı, Liber de Regno 
Bieiliae, c. 8 (Fonti ece., p. 13), vgl. Ho! 5 ie auswärtige Politit, S. Sf. 
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Heinrich der Löwe war, wie oben angedeutet worden ar 
von dem Regensburger Tag, der ihm fo großen Gewinn ebradt 
ſogleich nach ſeinen ——— en Landen geeilt und am 1 
in Bremen eingetroffen *°), der Hauptftabt feines Gegners Garmin. 
Bezeichnend für feine Stellung ift, daß er dort eine Anzahl 
Ruſtringer riefen, die dorthin zum Markt gekommen waren, er- 

weifen und ihre Waren wegnehmen ließ, zur Strafe für die Ein- 

fine, welche ſich bie Seen während feiner Abweſenheit in das 
Zand erlaubt hatten +0). , er Ichaltete dort überhaupt, wie es 
ſcheint, vollftändig wie als 1 Vogtei, Zoll und Münze ‚geinen 
Im bereit8 gehört zu haben +*!), Bei der Exekution, melde bes 
iſers Bevollmägtigter an ben Befigungen und Einfünften bes 
Erzbiſchofs, ebenfo wie an denen des Biſchofs Ulrich von Halber- 
ftadt, wegen der über fie zu Roncaglia verhängten er hate 
etwa damals vollzog ***), hat Heinrich ber Löwe offenbar fid eine 
Vergrößerung feines Befiges nicht entgehen laſſen“??). Wahr: 
ſcheinlich Hat ſchon damals Bremen ihm förmlich als oberftem 
Landesherrn gehuldigt ***). 

In Bremen fand fi bei Heinrich auch der von ihm eingefegte 
Biſchof Gerold von Oldenburg ein, von beflen ide durch 
Hadrian IV. nad dem Kampfe in Rom früher die Rede war +). 





+18) ©. oben ©. 396, Anm. 376. 
419) Dieies Datum au Helmold, Chr. Slav. I, 82 (f. näcjfte Anm.) 
+20) Helmold ibid. lan Sa p. 161): offensus (sc. dux) Fresonibus 
ji dieuntur Rustri jeiland, Das —2 Degopkum ı unter Lothar und 
Ei dem Löwen, ©. 147), venit in lendis Novembris, et 
it comprehendi "quotquo —8* I venerant, et substantias eorum 
'hendi t ad fe t substantii 


diripi 
2 Weiland, a. a. D., ©. 116; j. Dehio, Batwih von Stade, ©. 55; 
u bes Erzbistums” Hamburg-Bremen I] 
. 250, Anm. 138. Helmold, "Le: Unde etiam legatus 
’remam, oceupavit omnes curtes episcopales, et 
‚et, addidit fisei iuribus. Idem factum est Othelrico 
alberetadensi ep: copo. S. Dehio, Hartwich von Stabe, S. 54, Aum. 2. 
«%) „Sei e8 nun,” bemerkt Dehio, Harttwid von Stade, ©. 56, u. Geld. 
bes Erzbistums Hambu Bremen IL, 69, „dab der Kaifer, von dem ihm zu« 
den Rechte raus machend, Heinrich damit fermlig © Betenmt hatte“ (mit 
jiehung auf Weiland, Reichäheerfahrt a. a. D., ©. 168, der freilich dies Pr 
auhrlai ausfpricht). „oder dab,” wie Dehio 9— — hält, „Dein- 
rich Ente — auf Grund nut. in den Ann. Stadenses 
344): dux bona episco) ai, ad libitum oceupans, w 
Mike, wie Weiland, Das fächfilche Herzogtum, S. 119, Anm. 3, richtig 
bemertt, fich auf frühere Borlommniffe bezieht, aber jedenfalls für bad ganze 
Behalten einrichs gegen den Erzbiſchof daratterit il ift. Mailand (ebenda) 
vermeif ba egen mod) auf bie Rolig im Chr. Montis Sereni (M.G. SS. 
151): 1156 Heinrieus dux habita cum Bremensi episcopo discordia, urbes 
et beneficia ‚gue voluit ab eo extorsit. 
+24) Dehio, ebenda, aus Weiland, Das fächfifche Deraogiium ala. ufw., S. 117. — 
IE Be —— Sun Ray en Boop, * 38 en ten „Der von r 
n niederländifchen Kolonien,“ dur— inric wen feht 
don Stade, ©. 56 (1. ©. 86 auß Gappenberg, Gambur 
aa ie, * ** in ’diefe Zul voenberg, 6 ar 


il; 


imperatorie Yan 
guseumque re 
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Gerold war nad Beendigung des italieniſchen Belbsuges über 
Schwaben, wo er kurze Zeit im Freundesfreife verweilte, nad) 
Sachſen und hierauf nad Wagrien in fein neues Bistum geeilt, 
um jein Amt anzutreten *%). Uber welche Schwierigkeiten be— 
gegneten ihm bier! Er fand kaum für einen Monat Unterhalt 
vor. Denn die Kirche von Faldera (Neumünfter), deren Einkünfte 
feine hauptſächlichſte Einnahmequelle geweſen wären, hatte ſich nach 
dem Tode Bicelins, un der Ruhe und des Friedens willen, freiz 
willig der Hamburger Erzkirche unterftellt. Propft Ludolf und die 
Mönde von Högersdorf glaubten genug zu tun, wenn fie Gerold 
gen aufnahmen. So war Gerold nur auf Vicelins Stiftung 
ofau angemwiejen, welche nur wenige Erträgnifie bieten Tonnte*?"), 
Er Bi) re daher abjolut gezwungen, eine Verftändigung mit dem 
Erzbiſchof Hariwich zu fuchen, der damals — etwa im Oktober — 
aus jeiner Haft in Sachſen“e) nad) feiner Diözefe zurucgekehrt 
war. Als Gerold bei Stade mit Hartwich zufammenfam +) 
wurde er von diefem nicht ſehr freundlich empfangen. Yartwid 
machte ihm Vorwürfe über fein Verhalten, daß er nah Rom ger 
gangen fei, um fi) Dort die Weihe geben zu laſſen, die doch ihm, 
iſchof, zugeftanden. Mit Recht konnte Gerold dagegen auf 
die frühere Weigerung Hartwichs und bie nun vollzogene Tatſache 
jinweifen; und da er erklärte, daß er gan bereit fei, die von dem 
fte dem Erzbiſchof Hartwich brieflich beftätigte Oberhoheit der 
amburger Kirche anzuerkennen, ließ ſich Hartwich zur Nachgiebig- 
keit beftimmen. Die beiden Männer ſchloſſen Keundiäaft und ver⸗ 
ſprachen ſich gegenfeitig Unterftägung in ber Noto). 
Gerold begab fi dann alfo zu Herzog Heinrich nach Bremen 
und fuchte diefen gegen Hartwich, über den er nur Gutes zu ber 


4) Helmold, Chr. Slav. I, 82 (p. 159): Post hec (vorher Erzahlung 
von dem Überfall in ber Veroneſer lauf) episcopus noster accepta a duce 
licentia, secessit in Sueviam, ubi venerabiliter ab amieis susceptus et 
per dies aliquot retentus, divertit in Saxoniam. Deinde transmissa Albia 
venit in Wagiram, ingressurus laborem, cui maneipatus fuerat. 

«s) Helmold, 1. c. (p. 160): Denique ingressus (sc. Geroldus) episco- 
patum, non invenit stipendia, quibus vel ad unum mensem sustentari 
Posset, siquidem Falderensis domus post mortem beate memorie Vicelini 
episcopi, commodo simul et quieti consulens, ad Hammemburgensem ec- 

lesiam sese transtulerat. At Ludolfus prepositus et fratres Hogerestorp 
satis sibi esse iudicabant, ut episcopum ingredientem et egredientem 
hospitio colligerent, Sola” domus Bozoe stipendiis episcopalibus deser- 
viebat, vacus admodum et inculta. 

#8) S. oben ©. 279. 

«%) Helmold, 1. c.: Visitans ergo episcopus et alloquens filios ec- 
elesie sue, regressus est ad Albiam locuturus archiepiscopo penes Staden. 
Der Termin ergibt fich einerfeits aus ber Rüdtehr Gerolds von Italien (Gep- 
— und ai Wylein feinem Eintreffen in Bremen bei Heinrich dem Lowen 
(anfangs Rovem] 

“ Helmold, 1. c. (nad) Anführung ber gegenfeitigen Reden): Et hiis 
dietis statuerunt ad invicem amicitias, promittentes alterutrum in necessi- 
tatibus opem vicariam. 
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richten wußte, verjöhnlicher zu ftimmen “*°). Es gelang ihm biefes, 
wie es ſcheini, allmaͤhlich um fo leichter, je weniger Heinrich mehr 
die zertrimmerte Macht feines alten Gegners zu fürdten brauchte. 
Den durch den Tod Emmehards erfolgter Biſchofsſtuhl von 
Medlenburg *?*) bejegte Heinrich ebenfalls ſelbſtändig mit einem 
Mönd, aus dem Ciiterzienferklofter Amelungsborn, namens Berno, 
der gleichfalls von Papſt dadrian geweiht wurbet??) — Hartwig, 
ehren, a „aettgenofien wie zu einem Sapellan des Herzogö 


herabgedꝛ 

A ln alsdann Heinrich den Löwen nad Braun- 
ſchweig, wo biefer, wie man fi denken kann, voll freubigen 
—8 sie die großen Erfolge dieſes Jahres das Weihnachtöfeft 
feierte *® 


* * 
* 


Zu den Toten biefes Jahres zählt ein Konrad von Biögtan, 
der mit anderen Dienftmannen des Markgrafen Albrecht du 
Hinterlift der Slaven getötet wurbe‘?°). Ferner flarb ber * 


+81) Helmold, ibid.: Inde  digrediene episcopus noster Geroldus abüt 
Bremam, occursurus duci .. terrogatus autem a duce qualiter sus- 
ceptus füerit ab archiepiscopo, locutus est bona de co et studuit Icnire 
animum eius circa archiepisco 
42%) Ann. Herbipolens. a6 G. 88. XVI, 9): Hoc anno obierunt . 
Emehardus Magnopolitanus episcopus. & war während bes iatienifägen 
Zuges en itiweife in ber Um, gun Friedric 6 oben ©. 25) 
l, Chr. Slav. I, 87 & ulausg, p. Im —* Et posnit da epis- 

gopum in terra Obotritorum domnum Ionem, ıcto Emmehardo 

Magnopolitanae Be ecelesie. Porro Magnopo) lie Fr an set Mikilenb 
C£. St. 4106 vom 1. g) jomuar 1170 a bes Bistums Schwerin 7} 
Kaiſer Friedrich) im Meglenburger Urkdbd). I, : notum esse volumus 
jmaliter pauper spiritu monschus nomine —* Pan fide Christi arma- 

ıs et domini apostolici Adriani auctoritate et benedictione roboratus, ' 
gentem paganorum Transalbinam . .. primus predicator nostris tem- 
oribus aggreseus est. Nach) Dehio, jr vor Stade, S. 60, Geſchichte 
ed Erzbistums S. 72, und beſonbers iger, Berno, der erfte Biſchof von 
Eimer und Meftenburg yu Den dei —— Berina fi medien, 
— Geſchichte und —— Dadıg. 9) if benedietio der 

mit Snsecratio. Wigger —æS ie Er eingehendften Mi 


Tadung dp über 

C£. Ann. —— —— 88. XVI, 344): dux ... quasi pro 
cappellane archiepiscopum reputabat. 

“) Helmold, 1. c. I, 82 (p. 161): redeuntem ducem Bruneswich 

rosecutus est — * iscopus et egit cum eo festum natalis Domini. — 
Kae ipnife ul. <£ Sgebert; Auctarium Attigem. LG, 58. VI, dp) 
Ann. Mellicens. Contin. "Gremifan, (ibid. IX, 545), Contin. Admunt. Bid ibid. 
RK, PN ‚Ann. Nivern. (ibid. XII, 91), Ann. Palid. (ibid. XVI, 89), 
Sederkire (ibid. 207), Notae Aurevall. (ibid. 689), Ann. En; erg ge 
XVII, 279), Ann. Ottenburani lsin; i mai. (ibid. 313), Kegia 
Cole, Rec. I (Schulausg. p. 92); j. Curſchmann, Hungerönöte im Wittela 


7. 

4%) Ann. Palidens. us. S8. XVI, 89): 1155. Conradus de Ploceke 
et alii fideles marchionis, Selavorum Ben insidiis; ſ. D. von Heine 
mann, Albrecht der Bär, S. 373, Anm. 94, der betont, daß der hier Genannte 
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seat,» von Biirgburg, Poppo von Henneberg, der Graf Wolfram 

Bertheim, ber erfte Abt von Schweinfurt namens Burchard +27), 
außerdem am 2. Juli der Abt von Difibodenberg Kuno, dem am 
17. Juli Helmger folgte*®), und der Pr ‚Bropft Drubtmar von Oſter⸗ 
hoven, deſſen Nachfolger ein dortiger Kanoniler Engelſchalk wurde 4°), 
außerbem trat in St. Trond der Abt Gerhard zurid und erhielt 

Nachfolger Abt Biricus, der am 15. Januar des folgenden 
Yahres dehret geneigt wurbe +4), 


—8 dem gleichnamigen altabeligen Geſchlechte gehörte, befien früher (f. oben 


dacht wurde. 
— Aerbipol. (88. XVI,9): Hoc anno obierunt ,.. Burchardus 
rimus abbas Swinfürdensis, Boppo urbis prefectus, Wolframmus comes. 
je beiben Item werben in ber berühmten Urkunde Friedrichs über & 
Mainzölle St. 3767 noch als ‚testes sententiae‘ ala Zeugen bes —* 
tober auf dem Hoftage Rn Dirpure gefällten Urteiles an fie, — en 
alfo, wenn anberß bie Hotig in den Ann. Horbip. richtig if, in ber Zeit 
nad) bis Ende des Jahres geftorben fein. — Was ben A Burdarb rad 
ber hier bod; in faum mißverftänblicder Weife als erfter von Schweinfun 
met ae io vu verwundern, daß derſelbe in den verſchiedenen Schriften 
—A . d. Keichsſtadt Schweinfurt (1900, Monumonta Bwin- 
HA historica ( 875) A ahnt wird. Bei Müller und Stein, Gült- 
insbücher des Deutfchorbenzhaufes zu 5 ein urt auß ben Jahren 2 
im Archiv u iftor. Vereines :anten, Bb. 22, ©. 555, 
heißt es, daß das Benebiktinerklofter zu Si etnhuet zuerſt erwähnt "wird von 
dem Mönde — von ‚gabe, ber unter Abt Marfward von Fulda 1150 
bis ii, Sant ie nen ung, aller —— ber Benediltinerabtei Fulda 
verfa| jamit fimmt unfere Notiz audgegei 
Ang! at ibid. —A 
Pr Ann. Osterhovene. (ibid. xvin, 5). 
«ı) Of, Gestorum abb. Trudon. Cont. 2# II, 2 (M.G. 
8S. X, 343 ff); Abtwechfel ir in &. Eolombe — 3 = I, 107 
unb in Blaile bei Dijon ibid, IL, 250). 
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Zu Beginn des neuen Jahres finden wir Friedrich in Speier. 
Am 8. Januar erhielt Hier das Klofter Maulbronn von ihm eine 
Urkunde, durch welche er dasjelbe in feinen unmittelbaren Schuß 
nahm, defien (zum Teil namentlich aufgeführte) Befigungen bes 
ftätigte und demfelben die von den Päpften Innocenz II. und 
Eugen III. zusefchente jehentfreiheit gerne gewährleiftete. Zeugen 
werben babei aufgeführt: Biſchof — von Speier mit dem 
Dompropſt Gottfried und dem Scholaſter Winemar, ber Propſt der 
Kirche des hl. Germanus Heinrich (Biwalt), ferner von weltlichen 
Großen: Herzog Welf, Frievrih (der jüngere) Pfalzgraf von 
Witielsbach, die Grafen Rudolf von Pfullendorf, Egeno von 
Saibingen, Gottfried von Zimmern, Heinrich von Heiligenberg, 
— d von ‚Blafjenburg, Robert von Romsberg, Berthold von Calw 
und fein Bruder, dann die Edlen grietrig von Wolfach, Dito und 

iedrich von Scharfenberg, Arnold von Biberhach, Berengar von 

avenftein, Walther Cuto, Mundſchenk Hildebrand, Konrad von 
Schüpf, Dito von Neucaftel, Kämmerer Anjelm von Speier, Konrad 
von Trifels, Berthold von Scharfenberg?). 

Ein Teil dieſer Großen, nämlih Herzog Welf, Tfalagraf 
Friedrich von Wittelsbah, Graf Rudolf ann Water, egleitete 
den Kaiſer alsdann nad Straßburg, woſelbſt er am 25. Januar 
auf Bitten des dortigen Biſchofs Burchard den Dienftleuten 
des Stiftes St. Thomas und Peter zu Straßburg diefelbe Freiheit 
von Abgaben gegen den Fiskus gewährte, wie fie Die Minifterialen 
des Domftiftes unter und durch Heinrich V. (1122) erlangt hatten 
und von Friedrich beftätigt erhielten. Unter den Zeugen der darüber 
ee en Urkunde werben außer den oben genannten Fürften 
noch folgende aufgeführt, bie in Straßburg an bes Kaiſers Hof 


) St. 8734: Datum apud Spiram VI. id. Ianuarii ind. 4 a. i. d. 1156 
— d. Frid. R. imp. aug.; ann et) re 4iv.1.— Betognaßent 
ab. Arnold von Mi — Zum Zeil wörtliche Wiederholung der Bulle 
Eugena II. vom 29. März 1148 (J.-L. 9206). Selbftändig beſonders die Auf- 
hlung ber Befiptümer, worunter auch das früher (1. oben ©. 220) erwähnte 
ut Eilfingen, und dann der Sap, daß dem Saifer nur bie Voglei zuftehen 
folle: Statuimus quoque...ne sepedicta ecelesia per omnes possessiones 
suas preter nostram personam vel successorum nostrorum in regno ali- 
quem advocatum habeat. 
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gelommen waren: Biſchof Burchard von Straßburg (als Fürbitter), 
Erzbiſchof Humbert von Befangon, die Bifchöfe Ortlieb von Bafel, 
Hermann von Konftanz, Stephan von Me, ferner Berthold von 
geringen, bier als Herzog von Burgund bezeichnet, des Kaifers 

ber Konrad, Markgraf Hermann von Baden und Herzog Matthäus 
von Lothringen, die Grafen Berthold von Andechs Hugo von 
Dagsbur; Sigbert (von Frankenburg), Walther von Horburg und 
andere, Rinifterialen und Geiftlihe beſonders der Straßburger 


e?). 

Unter diefen fällt namentlich der Erzbifhof von Befangon auf. 
Wenn man feine Anweſenheit mit der einige Monate fpäter er- 
folgten Vermählung Friedrih8 mit der Erbin Beatrir von Burgund 
in Zufammenhang gebradit hat®), jo erſcheint eine folche Annahme 
um fo bereitigter, als aud) — was man bisher nicht beachtet Hat — 
ber Obeim Der Beatrix (von mütterliher Seite), Herzog Matthäus 
von Ober:Zothringen, fih hier in Strafburg bei Katfer Friedrich, 
feinem Schwager, eingefunden hatte*). 

Wiederum einen Teil biejer Fürften treffen mir in ber 
glänzenden Verſammlung, in deren Mitte Friedrich am 20. Februar 
in Frankfurt a. M. für den Grafen Guido von Biandrate ein 
umfangreiches Privileg ausftellte. Da waren die Erzbiſchöfe Arnold 
von Mainz, Arnold von Köln, Hartwich von Bremen, die Biſchöfe 
Cherhard von Bamberg, Heinrih von Lüttich, Gebhard von Würz⸗ 
burg, Günther von Speier, Burchard von Straßburg, Konrad von 
Worms; ferner Die Herzöge Heinrich) der Löwe, Berthold von 
Burgund, der Bruder Friedrichs Konrad, fein junger Vetter 


” St. 3735 (jet auch Urkundenbuch der Stadt Straßburg I, 80, 
Nr. 106): Datum Ärgentine, octavo kalendas Februarii ind. 4. a. d. 
i. 1156 rgnte d. Frid. R. imp. aug., a. r. e. 4, iv. 1. -— #ı 
Erzb. Arnold. — Der Anfang gleijlautend mit der Urkunde Heinrich® 
1122 St. 3176; dann: ab omni iure fiscali deinceps nostre au« 
instituto eint absoluti. Quam libertatem approbatione privilegii dilec- 
tissimi proavi nostri Heinriei quinti dive memorie gloriosissimi Roma- 
norum imperatoris omni auctoritatis nostre munimine confirmantes, di- 
leeti_ fidelis nostri Burchardi Argentinensis episcopi preeibus inclinati 
servientibus monasterii 8. Thome apostoli et servientibus monasterii 
S. Petri apostoli in suburbio Argentinensi ... . concedimus .. . Außer 
den oben Genannten find noch ala Zeugen, au hrt: Anfelm, Bogt ber Stadt 
Straßburg; Heinrich (nad; einer Urkunde bes Ziſchofg Burcharb von — 








von 1157 bei Würbtwein, Nov. subsid. VII, 194 ‚magister scholarum‘) 
unb fein Better get; Walter, früher ithe h —R Dietrich 
Würbtiein, N. 8. VII, 187); Sigmund; Erbo; Audoif; Nibelung (Sürdt · 
wein, N. S. VII, 194: custos de domo Wormat. ecel.); ‚Reinber , Propft, 
von Rappoltftein, |. Karl Albrecht, Rappoltſteiniſches Urkbbch. I (1891), p. 12, 
N. 18; Betrus, Dechant; Berthold, Kuftos; Heinrich, Kämmerer ‚et alit con- 
fratres entinensis ecclesie‘. 

#) @iejebredit, 8.3. VI, 80 u. Anm. 

4) Über bie Berwanbtfchaft dwitgen Gergog Mattfäug u, Raifer ie 
haben ©. 3. Matthäus hatte eine Schwefter namens Agathe, welche Graf 

tainalb III. von Burgund geheiratet hatte, beren Tochter eben Beatrix geweien 

i di, Konrad IIl, S. 496, Anm. 38); cf. Duvernoy, Le due de 
ine Mathieu I, p. 2. 
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iebrih von Schwaben, Landgraf Ludwig von Thüringen, die 

falzgrafen Dtto und Seiebrih von Wittelsbah, die Grafen 
geievrig von Beichlingen, Berthold von Andechs, Emicho von 

iningen, Goswin von Heinsberg, ‚Hugo von Dagsburg; endlich 
Markward von Grumbach, Ulrih von Herrlingen. 

Graf Guido von Biandrate hatte, wie erinnerli®), ſchon am 
Anfange ber Regierung Raifer gelenride von biefem eine Be= 
Rätigung feiner Befigungen und Rechte erhalten und fid) bisher als 
treuer Anhänger Friedrichs erwieſen, wie er ja am Abſchluß des 
Konftanzer Vertrages beſonders beteiligt war. Nun erhielt ber 
Graf außer einer wiederholten Betätigung der früheren Privilegien 
noch eine Vermehrung feiner Rechte. Ausbrüdlih wurde er nun 
für alle feine Vefigungen und Ehren als von jeder Gerichtsbarkeit 
außer der perjönlichen de3 Königs für befreit erklärt. In ber 
ganzen ergher (und dem Bifhdflicen Gebiete) von Novara wurde 
ihm das Recht des Geleites und des (gerichtlichen) Kampfes zu= 
erfannt, dergeftalt, daß niemand in biefer Grafſchaft von einem 
anderen außer dem Grafen oder feinem Miſſus follte geleitet werden, 
und anbererfeit3 ein (gerihtlicher) Kampf nur in Gegenwart bes 
Grafen follte ftattfinden dürfen. Die Leute des Grafen jollten 
im Gebiet der Bistümer Novara, Bercelli und Jorea diefelbe Be— 
rechtigung zum Kauf oder Verkauf haben, wie die Kaufleute der 
jenannten Städte. einem Zufage wurde dem Grafen noch für 
ir tgrre Gebiet ſpeziell die Gerichtsbarkeit bewilligt oder be= 

ätigt®). 

Unter den oben genannten Zeugen verdienen zwei noch be= 
ſonders hervorgehoben zu werben: Heinrich der Löwe und Hartwich 
von Bremen. Daß ber legtere hier am Hofe mit feinem alten 
Widerſacher zufammentraf, ift allgemein dahin verftanden worden, 


») 6. oben ©. 18. . 

*) $t. 3736. (. meine „Urkunden Friedrich Rotbarts in Italien“ in dem 
Sibgäber. der phil.-philol. u. yin KL. der bayer. Atad. b. Wifl. 1905, ©. 732): 
Datum Frankenfort X. kal. Marcii, ind. 4, a. d. i. 1156, rgnte d. Frid. R. 
imp. invictissimo a, r. e. 5, i. v. 1. — Relognofzent Exzb. Arnold. — Nos 
dilectum nostrum Vidonem ill. comitem de Blandrato sub nostre deffen- 
eionis patrocinio suseipimus et omnes terras seu honores quos ab 
antecessoribus nostris privilegiorum auctoritate possidet, lege in per- 
petuum valitura ei confirmamus, imperiali edieto statuentes ut nullii 
ünquam potestate de omnibus terris et honoribus suis plaeitum inire 
cogatur, nisi in nostra et successorum nostrorum regum et imperatorum 
presentia (j. Ficker, Forſchungen ufin. I, 290, $ 157). terea conductum 
per totum comitatum et episenpatum Novarie eidem comiti integraliter 
confirmamus (f. fyider, ebb. 1, 231, $ 119), ut nullus in eodem comitatu ab 
aliquo conducatur nisi ab ipso comite vel a suo misso nec aliqua 
pugaa in comitatu fiat nisi in eiusdem comitis presencia {. gi 
ebb. IL, 55). Statuimus etiam ut homines eiusdem comitis vendendi 
emendi talem iusticiam habeant per totum episcopatum Novarie, Ver- 
cellarum et Yporegie qualem earumdem eivitatum mercatores habere 
noscuntur. Rad, ber Seugemzeibe noch: Predieto vero comiti liberam 
potestatem iusticiam et iudieium faciendi per comitatum suum imperiali 
auctoritate concediums et confirmamus (f. Ficker, ebd. I, 231, $ 219). 
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daß Hartwich feinen Frieden mit Heinrich gemacht Hatte und vom 


Kaiſer wieder zu Gnaden angenommen worden war’). 
Wahrſcheinlich erhielten Damals (am 21. Februar) ebendort in 
anffurt die Cifterzienferklöfter Lügel und Neuburg (weſtlich von 
genau), wie auch Kaisheim bei Donauwörth von Friedrich 
in Gegenwart eines Teiles ber oben angeführten Zeugen Befig« 
beftätigungs= und Schugurfunden mit den gewöhnlichen Zuficherungen 
und Vergünftigungen®). 


&o Brup, Fricdtich L, 8b. I, ©. 90; f.Giefebreit, RZ, V, 88. Dehio, 
gern a ee ae Areal 
jer im 
H 


mtfurt. 
te zn, 3788 u. 4532. Alle brei Privilegien find früher für berbachtig, 
beziehungsweiſe unecht erklärt worden; |. Stumpf, Zuläße ©. 545 Beim » 
das er zwar micht jelbft, wohl aber SHibber, weiz. Urkdreg. II, ©. 124, 
Rr. , angeaweifelt hat; 3738 u. 4532 hat Stumpf bi gen Tefof mit bem 
Unechtheitäftern verſehen; bie hat ſchon — fin, Alsat. diplom. I, 471 
verbächtigt. Dig: n haben ider, Beitr. Urkbl. I, 280 (vgl. II, 389 u. 858) 
unb beſonders —e— Zur Sch. uſw., ©. 149 fi., bie Rettung ber 
drei Gtüde (Wider me von 3737 u. 3738) unternommen um wohl mit vollem 
Erfolg. Ad Derdacht erregenb erfcheint bei allen drei Urkunden der Gebrauch 
von invietus, bezw. invietissimus im Titel, dann bie Gliederung des Schluffes, 
bie mit Acta beginnt, worauf ber Ort folgt, dann das dem, bie Inbittion, 
bie Epalte (26) (in Ranaleiausfestigungen gm ungewöhnlich), darauf bie 
Zeugen und num eine (im Ginzelnen bei stüden jedoch etwas bifferierende) 
aaerbeibung für Diejenigen, welche ber Urkunde ihre Achtung beweifen“ (3737: 
Conservantes autem haec gratiam Dei et nostram consequantur. Amen, 
Amen. Amen; 3738: Conservantibus autem haec omnia sit et 
misericordia domini nostri Iesu Christi. Amen; in 4532 feptt de Eat, 

x weil ei 


je entgegen zu halten (nach Ficker u. Scheffer-Boichorfi), daß bie in Bt. 3737 
1 ee) a, Zeugen und bie, Datierung volllommen in 
biefelbe Zeit, wie „ pafen: in 
Arnulfo Moguntiense, Arnulfo Coloniense, Eberhardo ep. Babenbergense, 


— Moguntiensi archiepiscopo, Cunrado 
Vormatiensi ep, Burckard 
It in St. 3786, 


Dagesburg, Sigeberto de Franckenburg, Anselmo de Ringelstein (bie 
beiden item k len wiederum in St. 3736), — St. 3787 if mit_flarter Bes 
uf ter Urkunde Ynnocenz’ II. vom 18. Mär 118 (J.-L. ) unter 


Heranziehung einer Urkunde Konrads II. vom Mai 1139 (St. 8388; 
—— zur Si. uf., ©. 154 ff.) entftanden, St. 3738 (wie ſchon 
tumpf erfannte) naı ft 


Gtmonsfeld, Jahrd. d. dtjq. R. unter Friedrich I. Mb. I. 7 
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8 rt aus 1] drich in bie nieder 
Gegenden Set erften — g Ann ae 


der Kanzlei entftanben unb dieſe hätte nur gun; 

und Siegel hinzug⸗ ; oder es wurden Yon Cie & una, De bei ber 
Die Konzepte eingereicht und danach wäre in der — die erbetene ein 
Gone, ‚weitere Berücfichtigung der bedentlichen Stellen) ang worden. 
Ibereinftimmun, fen Zenor und beſonders in dem (ehlern) der Bunde 

wäre dann aber (naı Seelen, —ãA — die der A 

erllären, indem Neuburg und Kaisheim Zöchterflöfter von Lügel waren un 
weber ben Töchtern bad Schema geteilt wurde aber zu malen mit der Yetunde 
ix bad Mutterklofter . die ir bie beiden Töchter anögeftellt — 


beiten hatte und fi 
—555 auch Ile, wobei) — —— 
bergaͤfichtigt wurden. Sie iten find al m = “ nos ) mich behoben, 
Auffallend erſcheint gr ie ne ie an aprtuaturtunden” erinnern Ingabe 





ber Epalte, ander: 
gan ‚ang biejelbe — wie in a fe X Shen der Kanzlei, bei denen u gleiäfale 
ine päpftliche Vorlage benußt erfc Fa 8. 3738 ift wicht im Original erhalten, 

von % ‚3787 befindet, fi bad iginat angeblich in Puntrut (cf. Trouillat, 
Monuments de l’ancien &v&ch& de Fon ); von St. 4532 befindet na 


t Driginel t. Reidacrdin Er mb eh 
BEER Se ara 
& t. 3787 —— KA) —A Ber —— 


FR indem hier ein paar Dar —— erwähnt — (darunter Sennehem, 
igehem, Hirzvelden). — Quia ratum constat quod beatae 
memoriae Reinoldus comes Fr Tuezelburg (m nad Taguille, Hist. de Alsace 
—5 gumb — De ep. 234 von —— nicht 
1 dagegen Di Der Teil a und feine älteften Befiger in ber 
eier! Gef. des Obere ind, $ ‚226, wo Po bag ads 
ei, der Vetter bed (1142 geftorbenen) Grafen —X db von Lüßelbun 
altenfein wor), Fridericus quoque dur Sueviae paier mens, — 3 
uvyenburgk dieitur, in quo secundum ordinem et — Cistertiensium 
omnipotentr. Deo, dilecti fratres, deservitis, 3 
suarum vobis libere tradiderunt, ego Frid. Dei gra 
augustus haereditario iure patri succedens, donum et Bon. studium 
coram prosequens, eumdem Iocum cum appendiciis suis Deo omnipotenti 
et beatae Marise, eodem tenore contrado et eum in nostram et imj 
torum sive regum aut ducum vel comitum de nostra progenie in 
faturum nobis succedentium suseipio tuitionem, susceptam, rescripta 
Pagins, communico tibi, dilecte Neudunge abbas, tuisque fratribus tam 
praesentibus ‚quam faturis habendum st possidendum iure imperiali 
perpetuo confirmo. Adiicientes etiam statuimus, ut quascumgue 
siones . . . firma permaneant ... In quibus haec propriis subiunzimus 
exprimenda —— videlicet i ipsum locum Nuwemburck, usuaria pas- 
cuum et lignorum in sancto foresto (f. über Birfen Witte a. a. D.) 
Meifter, Die Hohenftanfen im Elfch, S, 69. — St. 4532 (ebenfo): Quia ratum 
constat quod beatae memorise Walterus Augustensis episcopus, comes 
etiam Heinricus de Lechsgemunde et uxor eius comitissa Luicardis ae 
filius eius Volchradus vestri monasterii fundatores voluntate et collau- 
datione filiorum ac filiarım omniumque legitimorum coheredum suorum 
locum qui Kaisheim dieitur, in quo secundum ordinem et regulam 
Cistereiensium omnipotenti deo deservitis, vobis tradiderunt ac Heinricus 
quidem comes legitim delegatione, sed praefatus Walterus Augustensis 
episcopus vobis propriis scriptis verunt, nos eorum bona stadia 
prosequentes, eundem locum et monasterium in eo constructum imperiali 
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er fi in Lüttich), vielleicht um auch hier für ben Frieden tätig 
fein. Denn während ber Biſchof Heinrich auf dem italieniſchen 
Verbaug fih befand, hatte ſich ber Herzog Heinrich II. von Limburg 
und der Graf Gottfried von Duras ſchwere Unbill gegen bie Stabt 
Andennes zufgulden kommen laſſen, die Stadt (im Mai 1155) fiber: 
fallen, in Brand gefedt und „geplündert — beide Lehensleute des 
Lutticher Biſchofs, der die Stadt dann zu entſchädigen fuchte 10). 


Dann treffen wir Friedrich in Utrecht. Hier war der Biſchof 
german am 27. ober 30. März mit Tod abgegangen); Dem 
tanbpuntt entſprechend, den Friedrich Hinfichtlih der Befegung 
der erlebigten geiftlichen Stellen einnahm, hielt er es wohl fir ges 
taten, nahbem er fi doch einmal in nicht allzu großer Ent: 
fernung befand, der Reumahl ier perfönlic anzuwohnen. Vielleicht 
um fo mehr, als hinſichtlich der Nachfolge Sei ungöuerfijieben- 
heiten beftanden. Es wird auffällig betont, daß bie Neumahl ohne 
Dmiefpalt erfolge da_ber Kaifer in feiner Gegenwart und durch 
diefelbe einen offenen Streit nicht habe aufkommen lafjen 13). J 


nostra auctoritate eommunimus et tibi, dilecte in domino Oudalrice abbas, 
tnisque fratribus tam presentibus quam futuris ipsum habendum et pos- 
sidendum perpetuo iure confirmamus. Praetera quascumque posses- 
siones ... ©. Steichele, Dad Bistum Auı burg I, 1810 ff. 
®) Ann. Laubienses (M.G. 38. IV, 28): Imperator prima quadre- 
gesimali Leodium venit. 
10) $ ben Notae Aureaevallenses (M.G. 88. XVI, 683; cf. Aegidii 
Ameneväll, Gesta Spiseoporam Kentiensiam HM In, © a —— 88. Ev, 
ſteht folgen! jaffus, von bem it ilich nic er bin, ob er hierher ge» 
it Anno Mes exusta est Andana a duce ee et aGodefrido — 
uracensi summo mane cum adhuc tenebrae essent, Nonas Maii. Factum- 
que est tonitruum ‚magnum in coelo, fulgura crebra visa sunt in terra, 
corruscationes horrendae, pluvia magna cum grandine mira in modum 
lapidum. Andana autem miserabiliter exusta cum appenditiis ipsius et 
prachenda destructs, sanctaeıue monialos satis inhonente epoliatas in 
plo protomartyris Stephani. Pons quoque Ispideng super Mosam in 
um destructus, corpus etiam beati Lamberti apportatum ibi 
icitur, et in prato quodam sub tentorio collocatum et a canonieis qui 
cum feretro venerant, nocte dieque horae canonicae et missa devote 
decantabantur. Postmodum episcopus super coneremationem a suis 
faetam poenitens, dietam Andanensem ecclesiam privilegisvit, ne im- 
posterum suo episcopo et archidiacono cathedraticum et obsonium 


jeatur lvere. 
rk . Wolfeam, riedrich I. und das Wormfer Eoncordat, S. 67, aus 
ge * 


ıs epise. Traiect, (ed. Buchelius 1648), 35* Kal Apr. und 
; . Apr. 





q2* 
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Der Nachfolger Hermanns war der Dompropft Gottfried von 
Nhenen ’°). Derjelbe erfcheint dann als Gemählter bereits als 
euge in einer Urkunde, welche Friedrich damals zu Utrecht in einem 
treit zwiſchen ben Kanonitern der St. Marienlirhe und einem 
Minifterialen des Domſtiftes S. Martin in Utrecht ausftellte. In 
Gegenwart und nad dem Nat des Erzbiſchofs Arnold von Köln, des 
Sirhofs Heinrich von Lüttich (und Gottfried von Utrecht), der Grafen 
Heinrich von Geldern (des Vogtes der Kanoniker), Dietrich von 
glantern-Sollanb und Dietrih von Cleve erkannte der Kaifer bie 
jerechtigung der von den Kanonikern erhobenen Anſpruche an und 
traf, nachdem er durch eine Kommiffion die Reittigen Grenzen hatte 
unterfuchen laffen, die entfprechenden Anordnungen, daß Die Kanoniker 
zu ihrem Rechte gelangten !*). 


Das Ofterfeft am 15. April feierte dev Kaifer zu Münfter in 
Weftfalen!). Dann begab er fih nach Halberftabt, wohin er auf 
Anfang Mai die ſächſiſchen Großen berufen hatte. Durch Ber 
mittlung des Biſchofs Eberhard von Bamberg wurde bier nun 
Biſchof Ulrih von Halberftabt, der, wie erwähnt !*), gleichfalls 





maior situs electus est ep.: vir multum gloriosus et magnanimus 
und bei Hoda, ibid., p. 171: Diecordia post obitum Hermanni su, 
electione rursus suborta, auctoritate Frederiei Imp. supervenientis illico 

tur. Is enim prudenter providit, ut et canonice et sus, prece Gode- 
Fidus de Renen maior Praepositus 28us eligeretur episcopus, vir 
appetens gloriae atque ingentis animi. 

1) ©. Giefebreht, R.3., V, 88. 

“) St. 3739: Acta sunt hec Traiecti a. d. i. 1156 anno 
nostri 5, imperüi 1. prineipibus (fatt presentibus?) testibus . .. on 
Stumpf wohl ohne Grund wegen bed (aus) fonft)_vortommenben Frid“ 
zn der Intitulatio ala unecht angegweitelt; ohne Relognition und Signums- 
ieile: Notum facio .. . quomodo contentionem que inter canonicos b. 
Marie et Egbertum ministerialem b. Martini fuerat, abeiderimus et 

uomodo eorum querimoniam, que coram nobis mota est, prudenti prin- 
eipum consilio terminaverimus. Cum enim dieti fratres cum ipsorum 
ivocato Heinrico, videlicet comite de Gelre, coram nobis conquereren- 
tur, quod idem Egbertus guorandam novialium iustitiam, censum, decimas, 
quas coram Hertberto(l), bone memorie episcopo, eis recognoverat, iterum 
invasisset et ad hoc probandum_ testes idoneos produxissent, ipse 
arctatus, dispensationi tandem cessit et ea, de quibus fratres conquere- 
bantur, tam ecelesie quam advocato et fratribus coram nobis resignavit. 
Sed ‚nichilominun tamen orta contentione de Iatitudine terminorum, 
ineipum consilio et utriusque partis consensu, prudentes regionis 
Aline viros, Walterum videliest de A, Alberonem & A, Henrichm de 
Lonereslethe, Aloldum Cultel, sacramento constrinximus, ut acceptis 
sicut_ scirent vel sicut perserutari a veracioribus terre possent, sub 
attestatione iurisiurandi sui eos veraciter sequestrando decernerent. 
Idem ad nos reyerei, contestati sunt a Brunteslothe fratrum esse omnem 
decimam ... Hec itaque omnia ecelesie et fratribus auctoritate nostra 
— . Cetera vero, que adhuc de „ggelesia b. Marie fratribus 
eontradicentibus, presumptuose et contumaeiter retinet, iudicio episcopi 
an pa — "6 SS, XVI, 89): Im . ie 
nn. Palidenses (M.G. XVI, 89): rator in episcopatu 
Monasteriensi pascha_celebravit, D: Tape vriscope 
*) S. oben ©. 250. 
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wegen Ausbleibens von dem Romzuge feiner Regalien verluftig 
erklärt und auf Friedrichs Betreiben vom Papite vom Amte 
fufpendiert worden war, von Friedri wieder zu Gnaden an: 
jenommen??). Indem der Kaiſer zugleih für bie Sicherung des 
Fries geeignete Maßregeln traf, vielleicht einen Landfrieden 
hm ließ, ward auch Sachen der erfehnten Ruhe teil 
a . 
— 10. Mai befand ſich Friedrich auf der kaiſerlichen Pfalz 
Boyneburg an der unteren Werra, umgeben von einer ſtattlichen 
Reihe weltlicher Herren, wie Heinrich dem Löwen, ſeinem Veiter 
riedrich von Schwaben, feinem Bruder Konrad, dem Herzo 
erthold von „ähringen” (nit Burgund), den Grafen Berthol 
von Andechs, Gottfried von Ravensberg, Albert von Eberſiein, 
oe von Beichlingen, Ludwig von Lohra, Sigebot von Scharz⸗ 
reld, Poppo von Hammerftein und Markward von Grumbad. Auf 
ürbitte Heinrichs des Löwen ftellte Friebrih hier dem Nonnen- 
oofter Hilmartshaufen an der Weſer eine wichtige Urkunde aus. 
Wie früher erwähnt‘), war dasfelbe ſchon von Konrad III. dem 
Stift Fredesloh zur Beauffihtigun unterftellt, und Dies von Friedrich 
beftätigt worden, wobei die Minifterialen des Kloſters aus— 
drüdlih als zum Reich gehörig bezeichnet wurden. Nun aber — 
es deutet dies auf einen Erfolg der damals getroffenen Maßregel, 
auf die Wiederherftelung der Zucht Hin — gab Friedrich die 
Minifterialen dem Klofter wieder zurüd mit ber Beftimmung, daß 


. 215, Nr. 248), worin — — dem a u. a. aufträgt, das Klofter Gernrobe 
in Huisburg aus m je 


g Ei Vorwiſſen des Kaiferd verfügt, da man am 11. Juni in Kom 
(eichtiger tevent) von der anfangs Mai erfolgten Ausfähnung Friebrichs mit 
fehr zweifelhaft. Der Zermin 


Amtes walten zu fönnen. 
18) Ann, Palid., 1. e.: postque moderatum rei publice statum in sua 
quibusque remeantibus 
Pax optata datur et rex hine magnificatur. 
So entfehieden, wie Giefebredht, 8.B., V, 83, möchte ich hieraus nicht auf ben 
Erlaß eines wirklichen Landfriedens jchließen. 
) 6. oben 6. 179. 
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diefelben die alten Lehen, welche fie bis auf die Zeit Lothar III. 
beſeſſen, ruhig weiter behalten ſollten. Nur für den Fall ihres 
tinberlofen Ablebens follten dieſe Lehen an das Klofter zurüdfallen. 
Alle fpäter erworbenen Lehen jedoch jollten fie zurüdgeben, mit Aus: 

me der ihnen vom Klofter felbft übertragenen, deren unveränder- 
licher Beftand zugleich angeorbnet murbe*°). Ein befonderes Mandat 
— a Minifterialen, fih ftreng an dieſe Verfügungen zu 
alten 


Die eben erwähnte Urkunde ift beſonders deshalb von alls 
gemeinerem Snterefie, weil in derjelben zum erften Male Rainald 
von Daſſel ald Kanzler erſcheint! 

Das Geflecht der Grafen von Dafiel, welchem Rainald ent- 
flammte, war ein ſächſiſches und hatte feinen Sig am rechten Ufer 


®) St. 3740: A. i. d. 1256 () ind. 4 VL Idus Maii. Datum in castro 
imperiali Buomonchure rente d. Frid. Rom. imp, gloriosisimo angusto, 
© re 5, i. v1. — Relognoigent Kanzler Rainald an Stelle Armolds 
von Mainz. — Nos dilectissimi patrui et antecessoris nostri, dive 
memorie Cuonradi ... vestigiis inherentes, canonice professionis ordinem 
et statum religionis, quem ipse in Hildewardeshusen in melius 
eommutavit, et »eparafum in unum et communis cohabitationis revo- 
cavit_propositum, nos imperiali auctoritate confirmamus. Hanc itaque 
trui nostri benevolentiam pari devotionis studio ac pietatis exemplo 
imitari eupientes, tam pro eius guam anime nostre remedio, nec non 
ob interventum dilecti cognati nostri, Henrici, dueis Bawarie et-Saxonie, 
ceterorumque fidelium nostrorum, ministeriales predicte ecclesie, a iam 
dieto patruo nostro ad regni ditionem et servitium translatos, proprietati 
ecelesie reddidimus, ea iuris legitimi sanctione, ut summotis potestatibus 
omnibus tam ecclesiasticis quam secularibus, soli ecclesie et preposito 
deserviant. Antiqua beneficia, que iustitia et consuetudo ecclesie in- 
dulsit, vel ius parentum per successionem eis contradidit, usque ad 
prima tempora Lotharii imperatoris predieti ministeriales quiete obtine- 
eonditionis pacto et nostre constitutionis decreto, ut, si absque 








legitimis liberis obierint, eorum beneficia ad pracbendas sanctimonialium 
et prepositi omni contraietione, et ambiguifate remota redeant, eorım 
omnimodis usibus profutura. Ea autem beneficia quae post ingressum 


Lotharii imperatoris quoquo modo adepti sunt, nos eis dietante iustitia 
prorsus abiudicamus et nostra auctoritate interdieimus; nisi forte ex 
@ratia et, conoessione preposit, ataue communi consensu eoclesie ca 
possint obtinere. Que vero iuste obtinuerint, nulli liceat ex predietis 
iministerielibus ea vendere, vel commutare, vel alicui in beneficium 
praestare, vel pro aliqua re vel pecunia invadiare, sive aliquo ingenii 
vel machinationis modo ab ecclesia alienare. Ceterum hec et omnis 
bona, que supradicta ecclesia nunc habet, vel inposterum iuste acqui- 
sierit, totius corroborationis nostro munimine lege in perpetuum valitura 
eidem confirmamus. Die oben Genannten find Zeugen. 

& 21) St. 9741 ohne alle Daten, aber se, hierher gehörig. Fr. d. gr. R. 
L et semp. aug. Universis ministerialibus in Hildewardeshusem gratiam 
suam et omne bonum. Universitati vestre constare volumus quod iura 
eccl. vestre secundum tenorem privilegii nostri et antecessorum nostro- 
rum illibata consistere volumus. Auctoritate igitur imperiali vobis 
distriete preeipimus, quatinus prediete ecelesie et preposito, sicut 
statutum est, deserviatis, et si qui ex vobis sine heredibus mortui fuerint, 
bona illa ad usum eiusdem ecclesie cedere permittatis. Cetera etiam, 
que in privilegio nostro et antecessorum nostrorum de vobis statuta 
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ber Weſer in der Diözefe Hildesheim **). Rainalds Vater war der 
gleichnamige Graf, Rainald I., welcher von 1097—1129 in Urkunden 

er Name ber Mutter iſt unfiger. Rainald hatte 
jedenfalls einen Bruder (dev wahrſcheinlich älter als er war), 
namens Ludolf; die Ahtiffin des St. Urfulaftiftes in Köln, Gepa, 
ſoll feine Schweſter geweien fein. Als weitere Verwandte nennt 
er ſelbſt einmal jard von Hagen und deſſen Bruber Dietrich; 
Graf nei von Holftein = — war wahrſcheinlich ein 
nt feines —* an 


eontinentur, inviolabiliter conservetis; possessiones etiam ecclesie, si 
quas iniuste vobis usurpastis, ipsi ecclesie remittatia. 

2 Gemblegenb fir Beine lite unb Bebentgefäiäte IR immer 
noch bie trefflice hie von Juliu⸗ — Reinalb von Def Reich» 
Taaler und Geasilöet von Adln (es), —— Kripping, 
—2 m ber Grgöthiöfe von Min im Bitilalter IL 110 9. = Dublitationen 
ber Gefe * — Bonn 1801) einige wichtige 

jänzungen und Berbel eben hat. Hier iR auch bie gelamte ein- 
8* * 


ingen geg, 
jet, bie wir daher mie „nme 

V, 148 f.; Marten 

bei Dont Ki TE. 





En a hr Beate, Sa —— . En des hiſtor. B 
n, hea| Daflel im Vater! iftor. Der. 
t wurden 100 € 156; 1. Hierzu Wider a. a. D., ©. ’ 
=) ©. 5, und Zuipping, ©. 111, gegenüber einer fpäteeen Rokig 


. Dasselense bei Heineceius, Äntiquit. it. Goslarienses 155), wo⸗ 
er wegen | "längerer Mbmelenpeit feines Vaters bon dem Goslarer Ranoniter 
Mejeten Stu bien veranlaßt worden jei. 


—— MG. I, 159): Fertur, quod, cum 
Fa Er Fein uer autrirstur, bie - Hilde mer Domfchule 
old de Unterrichtsweſens & ae [lan von ben 
ug, A u md Mitte bes 13. Jal 1, © 

=) Anipping, ©. een Re. E77, W. 6. lfm ber 

— Mn ne aan — Dombibli be: ea 

aus einer Hanl urger Dombibliot 

us adolescontie —— quando in ——— —— 


doctoris domini Ade, viri eminentissimi tam vita quam scientie, simul 
dulces capiebamus eibos philosophice doctrine . 
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mutlih hat er auch in Paris fludiert, wie man bad aus feiner 
Kenntnis der franzöfiihen Sprache wohl mit Recht gefolgert hat ?*). 

Ob er Kr des Griechiſchen mädtig war, ift zu beymeifeln. 
Als ihm Wibald einmal ftatt der von Rainald (famt des Origenes 
‚In cantica canticorum‘) erbetenen „Attifchen Nächte” des Aulus 
Gelius das Buch des Fronto, ‚Stratagematon‘ überfandte, für 
ex (wohl zum befjeren Verftändnis) bie lateiniſche Überfegung dieſes 
Titel? bei?). Ariftoteles und Homer hat Rainald wahrſcheinlich 
gefannt®!), unzweifelhaft bie Briefe Ciceros, ſowie beiten philip⸗ 
piſche Reden und deflen Schrift ‚de lege agraria‘, um 
Zuftellung Wibald ihn ehe); für Seneca fcheint er eine ge 
wiſſe Vorliebe gehabt zu haben — wenigftens nennt dieſen Wibald 
in einem Briefe an Rainald: ‚tuus Seneca‘*®). Auch Dtto von 
Freifing hebt bei der Überfendung feiner Chronif an Rainald befien 
philofophifche Studien bejonderd rühmend hervor®*). Jedenfalls 
bejaß Rainald feine geringe gelehrte Bildung, wie dies auch von 
verſchiedenen Beitgenoffen betont wird 2%). 

Schon in jungen Jahren, zielleige Ihm 1130, trat er in das 
Domkapitel zu Hildesheim, wo er bereit3 1140 als Propft nach⸗ 
weisbar ift?‘). ALS folder hat er 1148 an dem Konzil zu Reims 
teilgenommen, wo er — zum erften Dale — in Dopoftion trat 
zur römifchen Kurie. Diefe wollte den Klerifern den Gebrauch ver⸗ 
ichiedenfarbiger Pelze verbieten und fand bamit allerdings den 
Beifall der meisten Anmwefenden, während Rainald und andere 
deuiſche Geiftliche fich jo entichieden dagegen erflärten, daß der Canon 


*%) Anipping, ©. 111 u. 122, Nr. 750 aus Saxonis Grammatici Gesta 
Danoram (MG. 58. XKIV, 114, mol, Mudg, bon &. Golder, p. 539): nun 
Latialiter (), nunc Gallice Germaniceque fando. 

Wibaldi Ep. 208 (Jaffs, Bibl. I, 328): misimus tibi .. . librum, 
quem Grece Stratagemmaton vocant, quod militare est. 

®1) Dies folgert Ficer a. a. D., ©. 6, aus einer Stelle in dem Gedichte 
des „Archipoäta‘ (f. weiter unten ©. 427), bei Yal. Grimm, Kleinere Se 
IL, '81 (Gedichte auf Friebrich den Staufer): Hie nec Aristotelem vidi nee 
Homerum. 

) Wibaldi Ep. 207 u. 208 (l. c.), p. 326328. 

© )_p- 827. 


®s) ibid. 208 
ulauäg., p. 3: iuxta Boetium in omnibus philosophiae 
=) Schulaug. 3: Cum i Boeti i ibus_philosophi: 
diseiplinis ediscendii jue tractandis summum vitse positum solamen 
existimem, vestrae nobilitatis personam eo familiarius ac iocundius am- 
plector, quo ipsius studio vos hactenus insudasse in eaque apprime 
rd Bann 60 108C0. füßrlen Quellen bi R S naß 
. außer den unten auf in Quellen die von Knipping, S. 4 

verzeichneten Stellen aus ber ee Anonymi Laud. mas IH, 655), 
ber Chron. regia Colon. (Schulauag., B& 118) und befonbers aus einem Sigpeiben 
bed Abtes Philipp von Harvenge (1159) an Rainald (Migne, Cursus Patro- 
logiae latinae, t, 203, 160, N. 19): Bene a prineipio divina bonitas ordi- 
navit... cum tibi viro nobili et professionem indidit clericalem et 
manu Jargiore supra morem nobilium scientiam addidit litteralem. 

9) Dies erweift Knipping, S. 111, aus Janide, Urkbb. b. 

ildesheim (— Publikationen aus ben 1. preuß. Staatsardjiven, Bd. 65) I, 

1 222, ga, Fider, Reinald, ©. 7, und Giefebrecht, 8.3, V, 144, welche ihu 
exft feit 1149 bezw. 1148 ald Propft verzeichnen. 
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nicht proflamiert wurbe?”). Im Jahre 1153 wurde Rainald über- 
dies Propft des Moritzſtiftes zu Hildesheim und befam 1154 dazu 
noch die Propftei auf dem Peterberge zu Goslar und die Dom 
ggepfei zu Münfter®®). Als im gleihen Jahre 1154 Biſchof 

jernharb von Hildesheim mit Tod abging, bot man Nainald die 
Rahtalgerfäaft an. Allein er ſchlug diefe Würde aus?®), vielleicht 
weil er damals ſchon nach einem höheren Ziele ftrebte, das er 
fpäter auch erreichen follte. Um fein Stift und die Stadt Hildes- 
heim hat er ſich übrigens auch in feiner damaligen Stellung fehr 
verbient gemacht, beſonders durch die Gründung des (neuen) Johannis⸗ 
bofpitals („am Eingange der Stadt und am Ufer der Innerite”) zu all- 
gemeiner Benugung, da das Krankenhaus beim Stifte nur Elein und 
aber nur für die StiftSbrüber beftimmt war. Neben dem Hofpital 
errichtete Rainald zugleich eine Kapelle und eine fteinerne Brüde 
über die Innerſte und forgte überdies für bie neue Stiftung in 
ausgiebiger Weife. Nicht bloß daß er ihr jelbft 32 Hufen Landes 
und 6 Kaufhallen auf dem Markte zu Hildesheim überwies und 
ER Bücher und Hausgeräte zumendete; er mußte auch feinen 

ruder Ludolf und ben Biſchof Bruno von Hildesheim dafür zu ger 
winnen, daß fie dem neuen Hofpital reiche Söenbungen machten. 
Er regelte zugleich den Haushalt und beſtimmte, daß der jeweilige 
Domdechant die Oberaufſicht über die Anſtalt ausüben ſolle 6). 
Bene ließ Rainald den vermitterten Kirchturm des Morik- 

fte8 auf feine Koſten neu aufmauern“). Dem Domtapitel 
ſchenkte er feinen Hof zu Hildesheim und koſtbare Geräte für ben 
Gottesdienſt. Für feine Mildtätigfeit und Freigebigkeit ift be— 
zeichnend, daß er 12 Hufen Landes der Hildesheimer Kirche vermachte, 
aus deren Einkünften an feinem Todestage 500 und am Grün= 
donnerstage 150 Arme gefpeift werden follten*?). Im Jahre 1152 
ober 1153 begab er fi nad Rom, um Konrads III. Schenkung der 
Abtei NRingelheim an die Hildesheimer Kirche (1150) dur den 
Vapft Eugen III. beftätigen zu lafien, wobei er damals jedenfalls 
die Kurie und die an ihr tätigen leitenden Männer genauer kennen 


”) Enipping aus ber Historia Pontificalis (M.G. SS. XX, 519) und 
ſchon Bernhardi, Konrab III., S. 700. ‚Usus variarum pellium‘ wird von 
Rnipping gegen Bernharbi richtig (cf. Mansi, Amplissima collectio con- 
eiliorum De 714, c. 2) al „bunte Pelze“ aufgefaßt. 

=) 6. Ani Ping. ©. 111, der dabel einen Irrtum Fickers, ©. 7, und 
Giefebrehts, R.Z., V, 149 berichtigt, daß Rainald aud ein Kanonifat des 
Fr hftes zu Hildesheim bejefien Habe: Marienftift und Domftift jeien 

if. 


©. ‚Rnipping, ©. 114, Nr. 678 (Srädwunfäjereiben des Kloſters Graf · 
ſchaft an Rainalb nı ven Erhebung auf den ter Stuhl R 
+) Gider a. a. D., ©.8; ſJ. die Urkunde bes Biſchoſs Bruno von Hildes- 


im (die Erwähnung ber Kanzlerwürbe Rainalds nicht vor 1156 anzu- 
jegen ift) bei Janide a. a. O. I, 308, Rr. 323; f. and Rap, Die Domtirche 
zu Hildesheim 150 ff., unb Seibnig, SS. Ber. Brunsvic. I, 770. 


der a. a. D., und Anipping, ©. 112 aus Strap a. a. D. IL, 158. 
+) Sider a. a. 0. 
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lernte). Vielleicht war er auch ſchon bei den Vorverhandlungen 
über den Abſchluß des Konftanzer Vertrages beteiligt und ken 
eſſe Friedrichs tätig, in beffen Geſichtskreis er wenigſtens ſchon im 
Mai 1152 getreten ift*), und ber ihn nun mit gutem Griff in bie 
einflußreihe Stellung eined Reichskanzlers berief. Vielleicht hat er 
damals in Rom aud) jene Abneigung gegen die Kurie gefaßt ober 
in fi gefeftigt, welhe für ihn fo Frtafteri iſch iſt und freilich 
keineswegs ur perfönlier Empfindung allein beruhte, ſondern ihm 
erwuchs aus feiner ganzen prinzipiellen Auffafjung von dem Ber- 
haͤltnis zwifchen Kaifer- und Papfttum. Rainald war, wie Friedrich 
ſelbſt, ganz und gar erfüllt vom dem Beftreben, dem Kaifertum 
wieder den früheren Glanz und bie alte Stellung zu verſchaffen; 
er war ein begeifterter Anhänger von der Größe und Macht bes 
Kaiſertums *). 

Und er war aud durch glänzende Gaben die geeignete Per 
jönlichfeit, um den Kaifer in Yeine Politik mit Erfolg zu unter 

en. Rainald war von mittlerer Größe, eine gedrungene, aber 
barmonifch gebilbete Geftalt mit hubſchen, geröteten Gefichtözügen 
und weichen, helblondem Haare. Neben feiner bereitö gerühmten 
gelehrten Bildung befaß er hervorragende Klugheit und aufer- 
orbentlihen Scharffinn und neben gewandter Schlauheit die nötige 
Vorſicht. Heiteren Temperamentes, war er leutſelig, geſprächig unb 
mit einer glänzenden Beredtſamkeit ausgeftattet. Neben Feiner 
Wutteriprade und dem Lateiniſchen beherrichte er das Franzöſiſche 
volftändig. Bon Jugend auf eine ungemein arbeitfame und ftreb- 
fame Natur, war er unermüdlich tätig — ebenſo wie er, gleich 
anderen feiner Zeit- und Amtögenofien auch ein Mann des Schwertes, 
die Strapazen des Krieges leicht ertrug. Don feiner perfönlichen 
Tapferkeit und Unerfchrodenheit hat er, wie fpäter erhellen wird, 
bei Ravenna, in Mailand, vor Rom mehr als eine glänzende Probe 
abgelegt. Ohne jegliche, namentlich finnlihe Leidenfhaft — feine 
Sittenreinheit wird ausdrüdlich hervorgehoben —, für fi ſparſam 
und genügfam, zeichnete ihn eine ungewöhnliche Freigebigkeit aus **), 


«) Rnipping, S. 111 ff, aus Janide, 1. c., I, 266, Rr. 281; |. Bernharbi, 
Ronab IIL, ©. Sr. 

4) 6. oben ©. 75 und 196. 

In ©. beſonders bei Acerbuß Morena (f. folgende Anmerkung) die Worte: 
ad sublimandum imperatoris honorem cupidissimus. 

+) Die Perfönlichtelt Rainalds ſchildert befonderd Acerbi Morenae Con- 
tinnatio (M.G. SS. XVII, 640): Raynaldus erat medioeriter compositus 
et Spisens, venustam et coloratam faciem habens, membris bene com- 
pen is et extensis, capillis molibus et quasi flavis, disertus et optime 
itteratus, facundus, providus et sagacissimns; et ad sublimandum im- 

toris honorem cupidissimus, adeo quidem, ut nullius magis quam 
suo consilio favoret imperator; erat quogue largus, illaris, affabilis, alti 
cordis, maxime patiens laboris, et culus sagaeitate et 0] decus 
imperii plurimum sublimatum est. Of. Anonymi Laud. t. (M.G. 
88. XVILL, 655): homo maximi ingenii et cuius scientia ac probitate im- 
perium maxime sublimatum fuerat. ferner Oafari Ann. (ibid. XVII, 32): 
cuius sensus et fama Ciceronis per singula secuntur vestigia. Bon beutfcjen 
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welche vornehmlich durch die Lieder des fogenannten „Erzdichters“ 
(Archipoeta) verherrlicht und verewigt worden ift — jenes Dichters, 
der als typifcher Repräfentant der eigenen Art jangesluftiger, 
heiterer Geſellen aus geiftlihem Stande gelten Tann, die man als 
Baganten oder Goliarden zu bezeichnen pflegt *"). 

Vielleicht identiſch mit einem gewiſſen, bei Cäfarius von Heifter- 
bad, erwähnten Nikolaus (oder Walther) *), entftammte diefer 
Dichter einem ritterlichen Geſchlechte (vielleiht des Rheingaues), 





Quellen cf. Chron. regia Colon. Solange, 13 m: ir sapientia et industria 
mirabilis ; Catal archiep. Colon. (M.G. 88. XXIV, 348): fuit ingus 
disertus et compositus, litteris sufficienter instructus, animo et vultu 
imperterritas, imperio fdelis . ...; Ann. Egmundani (ibid. 88. XVI, 484): 
Iste ab adolescentia vir erat strenuissimus, tam liberali quam seculari 
sciencia praeditus, eloquentia insignis, parcus in victu, iocundus et affa- 
bilis omnibus, cui in tantum prosperitas dignitstum successit, ut de 
ecclesia ad ecelesiam, de culmine honoris ad culmen certatim raperetur. 
Tandem cancellarius’ imperatoris Fritheriei effectus, consilii sagacitate 
et morum industria omnes antecedebat, et maior se ipso cotidie fiebat. 
Endlich rühmt Rahewin, Geste Frider. III, 19, ihn umb Pfalsgeaf 
Otto von Wiltelsbach (an ber Hand von Sallufs Catilina) folgendermaßen: 
Inerat his preclaris viris _personarum spcctabilitas gratiosa, generis 
mobilitas, ingeni ‚pientia validum, animi inperterriti, quippe quibus 
aullus labor ii ıs, non locus ullus asper, non armatus hostis formi- 
dolosus. Nullius sibi delicti, nullius libidinis gratiam faciebant; laudis 
avidi, pecunise liberales erant; gloriam ingentem, divitias honestas 
volebant. Etas iuvenilis, eloquentia mirabilis, prope moribus equales, 
preter quod uni ex offieio et ordine clericali mansuetudo et misericordia, 
alteri, quem non sine causa portabat, gladii severitas dignitatem addiderat. 
Aput alterum miseris profugium erat, aput alterum malis pernicies. His 
moribus talibusque studiis sibi laudem, imperio gloriam et utilitates non 
modicas domi milieiaeque peperere . . . 
+7) Die Literatur Über die Baganten |. befonders bei Ric. Spiegel, Die 
Baganten nnd ihr „Orden“ (Programm 3. Jahreöber. des l. Sumanif: Gym. 
1891/92); bervorgnbeben wären daraus bie Arbeiten von Giefebrecht 
( gem. Donate ſchrift für Wi ft u. Biteratur, Jahrg. ; Hubatich, 
Die Iateinifcjen Bagantenlieder bed Mittelalters (187) han bie Publifationen 
der ‚Carmina burana‘ von Schmeller .(Bibliothet liter. Ber., 3b. 16); 
3. Grimm, Gebichte bes Mittelalters auf König Friedrich I. ben Siau unb 
aus feiner und Der gahttolgenben gi (uerft in den Abhblgn. ber Berliner 
Alad. der Wif., phil u. hiftor. KL. 1843, und dann auch in ben „Kleineren 











Mapes (1841). Bgl. bau noch $. Schreiber, Die Bagantenftrophe der mittel- 
nd —— berfelben An 
formen (1894), und W. Gundlach, Helbenlieder ber diſch. 
4°) Dies fucht namentlich Spiegel a. a. O. ©. 
erweifen, wobei er meint, ber Ardıpı 
daneben unter dem Namen Walther gebi 
Dialogus miraeulorum (ed. Strange, 
praeterito apud Bonnam . .. vagus clericus quidam, Nicolaus nomine, 





erisi celerius exuit et cum quadam irrisione proiciens aufugit. Spiegel 
fucht es rt 5 machen , baß_da® DBorkommnis zum Jahre 11° 
gehöre; Hubatid a. a. D., S. 71, hat ſich entidjieben dagegen auẽgeſprochen. 
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wurde aber als jüngerer Sohn für den Dienft der Kirche beftimmt. 
Allein bie Zbeologte ſcheint ihn nicht befriedigt zu haben; er 
ftudierte dann vielleicht Medizin zu Salerno und ia — auf 
dies ohne nachhaltigen Eifer und Erfolg. Eine ſangesfrohe Natur, 
ward auch er ein Vagant und kam mohl als folder 1159 mit 
Rainald in Verbindung, der damals zum Erzbiſchof von Köln 
erwählt und damit Friedrichs Erzlanzler (fir Stalien) geworben 
war. Ohne bier algufehe in das h wer feftzuftellende Detail über 
feine Beziehungen zu Rainald eingehen zu wollen — denn Naturen, 
wie er, find nicht leicht faßbar und entwinden aalglatt unjeren 
Händen, wenn wir fie fefter & paden und zu greifen verfuchen — 
fovtel ift do aus feinen Gedichten zu entnehmen *), daß der 
Vagant dur die Güte Rainalds dem Elend entriffen worden iſt. 
Er erhielt von diefem nicht bloß wiederholt einzelne Geſchenke an 
Geld, Gemwändern, Kleidern u. dgl. und wurde zur Heilung (vom 
feinem Zungenleiden) nach Salerno geſchickt, jondern Rainald nahm 
ihn aud für längere Zeit und immer wieber in feine Umgebung auf, 
gewifemaßen als feinen Hofdichter. Dafür follte ihm diefer eine 
ichteriſche Darftellung der Taten Kaiſer Friedrichs in Stalien 
(peziell von deiien zweitem italienifhen Feldzug) liefern. Der 
Vagant fam damit freilich ebenfomenig zu Ende, ald er es N 
die Dauer bei Rainald ausgehalten zu haben ſcheint, ohne 
ihm diefer, gütig und nahfihtig, wie er war, deswegen feine Hulb 
entzog 9). 


+) E find nicht, wie man früßer angenommen, zehn, fonbern, wie Spiegel 
baztegt, eigentlich elf, da dad ehe in zwei zu gulen ift, eine Anficht, zig 
fih Gundlach anfchlieht, während er fi va piegels Aufftellungen über 
u ha jet ber Entftehung je einzelnen Gedichtes m. E. mit Acht ſteptiſcher 
verl 
%) Zur Gharatterifit des durch feine ‚Oonfessio‘ unb bes darin vor 
fommenben ‚Mihi est propositum in taberns mori‘, man barf fagen, welt» 
befannten Dichters mag es berftattet fein, das folgende — ficher uud der Ein- 
nahme von —— verfaßte — Loblled deöjelben auf Ratnalb bier 
teilweije mitzuteilen (bei Grimm. a. a. D., ©. 65, Rr. VID: 
‚Archicancellarie, viris maior ceteris 
splendore prudentie, qua prodentes ‚preteris, 
iubar es ecelesie, sicut sol est etherie. 
Laudes tibi canimus, cuius luce iubaris 
illustratur animus Friderici cesaris, 
guod libenter facimus, cam sis dator hilaris. 
'ollens bonis moribus et nitore generis, 
in humanis artibus et divinis litteris, 
ter sis maior omnibus, nullo minor ederis. 
Vir fortis et sapiens, fortunam non sequeris, 
in adversis patiens, modestus in prosperis, 
cuncta bene faciens recta via graderis. 
Ulixe facundior, Tulliane loqueris, 
columba simplicior nulli fraudes ingeris, 
serpente callıdior a nullo deci} 3 
Alexandro fortior inimieos con! 
Dayide mansuetior a cunctis diligeris, 
et Martino largior das quod iuste peteris. 
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Neben allen Verdienften, welche fih Ratnald im Laufe feines 

nur allzu kurzen Lebend um Kaiſer und Reid (und um feine 

Diözefe) dur fein Wirken als Staatsmann, Polititer und Feld- 

err erworben hat, ift e8 nach unferem Gefühle gerade diefes fein 

jerhältnis als Mäcen zu dem talentvollen Bagantendichter, welches 

u und der Nachwelt menſchlich fo nahe rüdt und ges 
at. \ 


Wenige Tage, wie es ſcheint, nachdem Rainald je neues 
Amt angetreten, am 14. Mai, ſtarb der Mann, beffen Erbe dereinft 
Rainald werden follte: der Erzbiſchof Arnold von Köln, und zwar 
nad dem lafonifhen Ausbrud der Sächſiſchen Weltchronik „eines 
jämmerligen Todes“ °'). Er hatte fih, wie man annimmt, am ver-. 
Hofienen Ofterfefte in Xanten trog feiner geiftlihen Würde an einem 
Wettlaufe beteiligt, war babei geftürzt und mußte feinen Übermut 
mit dem Tode büßen®®). In der von ihm erbauten und reich be= 
— Kirche des Hl. Clemens zu Schwarzrheindorf wurde er 
ei ef) Arnold war nur fünf Jahre im Befige der erz⸗ 
— ichen Würde von Köln geweſen. Was er aber in dieſer 
Zeit für feine Kirche geleitet Hat, dies hat Otto von Freifing mit 
prägmanter Kürze in den Worten ausgehrüdt daß Arnold „der 
MWiederherfteller” feiner Kirche geweſen ift°*); e8 genügt hier noch⸗ 
mals an feine Mafregeln zur Wiebergeminnung des verlorenen 
Kirchengutes und zur Ieberberftelung des Friedens zu erinnern®®). 
Br Friedrich war der Verluft des jedenfalls bebeutenden Kirchen- 
rſten vor allem infofern ſchmerzlich, als Arnold, wie gezeigt wurde, 
fi) ohne Zweifel befondere Verbdienfte um die Wahl und Erhebung 
Friedrichs auf den Königsthron erworben hatte??). Auch fpäter 
auf dem erften italienifchen Feldzuge, bei den Verhandlungen mit 
pen Hadrian IV. und als Erzlanzler für Italien Bat Arnold dem 
ifer noch wertvolle Dienfte geleiftet. Aber vom politiſchen Stand⸗ 
punkte aus muß man jagen, daß deſſen Zeit um, daß feine Rolle 
ausgefpielt war. Wie Wibald, gehörte er der furialen Partei an, 
welcher das gute Einvernehmen zwiſchen Kaifer und ala 
öchſtes Ziel vorfchwebte:”). Nachdem aber dasfelbe gerade in 
terer Zeit, wie zu zeigen fein wird, durch Verſchulden der Kurie 
51) M.G., Deutf roniken II, 221. Den Todeste verfchiedene 
bei Pe Kan, & 102, Nr. 635, verzeichnete —E Br ien, 
Memprienbücher; ct, Otto Frie, G. Fr. IL, Ai: Inter pascha et penterosten. 
#s) Ann. Pal ss. 89): Quam sit hominum vita labilis, 
indicio est Arno] loniensis presulis mors miserabilis, qui sollemni- 
tate paschali postposita gravitate sacerdotali currens in vadio, incurrit 
mortem casu valido (man beachte bie Reimproja); Ann, Egmundeni (ibid., 
p- 460): Arnoldus archiep. Colon. obiit, qui cursu condieto ad signum, 
apud Xantum vitam finivit. 
; ©. Ani Inga a. D., ©. 85, 86, 101, 102, Rr. 500, 620, 685, 








. Fr. : vir honestus suaeque aecclesise reparator. 
*) 6. oben ©. 71 u. 187. 

“) ©. oben ©. 25. , 

*) 6. Kerſten, Arnolb von Wied, S. 56. 
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ſich —— —— hatte, wurde dieſe Partei immer mehr in den 
ghrtergrund g eben von Männern wie Rainald, die den 

ifer mit deſſen Willen zu einer entſchiedeneren oppofitionellen 
Haltung gegen die Kurie drängten. 


iebrich Hatte ſich inzwiſchen aus Mittel- nad) Sübdeutfchland 
ie, Das Pi Er reft (5. Juni) verbradte er in An m 
egogenheit bei — jetreuen Otto von Wittelsbach auf einer von 
jen Burgen, wahrjceinli zu Kelheim*®), vielleicht um den Vater 
Yes Freundes, den alten Pfalzgrafen Otto, nochmals zu begrüßen, 
welcher zwei Monate f} am 4. Auguſt, mit Tob abging'*). 
wei Tage bema hatte er unweit von Regensburg eine neue 
und diesmal efoigrel ere, ent jeibenbe Unterredung mit feinem 
Oheim Heinrich Ja — * old gelang e3 ihm, denfelben zu. 
einem Ausgleih mit Heinrich dem Löwen hinſichtlich Baierns zu 
vermögen. Die eg unter benen Heinrich — 
fi zu einem definitiven Verzicht auf Baiern bereit 
die damals ib ſchon firiert wurden, waren freilich ſehr weit: 
gehende und Ir das Reich nicht eben fehr erfreuliche ) — allein 
le die Bedenken, die gegen ihre Annahme ſprachen, traten f 
Friedrich zurüid Hinter ber einen großen freudigen Grwägung, bab 
er den langwi Ir Streit jeden ‚mei om fo nah luts⸗ 
verwandten voch noch ohne PN lutsvergießen beendigen konnte **). 


I Kae — einem — und Bei 


mdt, Klofter 6 vi ai nal, in den Abhölgn. 
& Ber Sion RL — eier, af d. Bil. ._ Herbipolenses 
{M. XVI, 9), benbergensen gi die Scheftlarienses mai. 
(ibid, SS. xvıı, 336), und baraus de Bm Schirensis Ann. (ibid. 630) 
ie Contin. Admuntensis (ibid, Si 582), Hermann von Altaich (ibi 

S XVL, 883) ver; F Ft Fo de, "und awwar teils 1156, teils irrig 1155. 

ab 1158 daß vi R, Hundt a. a. D. überzenge a re 
a ift, ob Otto bee 3a: u —*— ers 1 Snberaborf een IR 13 
man, 1 Be kafen von den m, 5 10. Beig ach, 0 in bem 
von ihm (mil bon Bamber; loſter Enẽ Wittmann. 
ebba. Of. die Fundatio et Notae ken; Ensdorfensis (ibid. SS. XV, 
1083): Tune temporis, primo anno Helmerici abbatis hoc in loco quarti 
Otto palatinus, non solum a patronatu vel patrocinio patronus, die 
si fas est de laicis, a paternitate pater huius ecelesie, viam universe 
<arnis ingreseus, positus est hie ante ecclesiam beate Marie yirginis in 
capitolio fratrum, ubi et Fridericus (von — ‚pater palatine (Eilite), 
et domina Bel, nr en —8 us maritus pt „ge 
Ben in Den Hböktan. b Hk ADD ba in en en 
erg in ben ii er. M ii il yon 
Keen or EREN un Teguiescnne r 

©) ©. unten ©. 

ij Otto Fris II, 47: Proxima dehine tereia feria (5. Juni) 
non longe a eivitate Ratispona patruum suum Heinrieum dueem "allo- 
quens transactionem cum altero itidem Heinrico faciendam tunc de- 
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Frohgemut konnte der Kaifer fo nah Würzburg eilen, um 
einen weiteren, noch heißeren, perjönlichen genensmunid in Er 
füllung gehen zu fi — eine zweite Gemahlin fi zu vermählen. 
Die Braut, die er fih nad) Löfung feiner erften Ehe mit Abela von 
Vohburg ſchließlich erwählt hatte, war nicht eine griechifche Prinzeſfin, 
wie eine ſolche eine Zeit lang in ea gefommen war, fondern, 
wie früher erwähnt‘?), bie Erbin Grafſchaft Hohburgund — 
Beatrig, die Tochter des Grafen Rainald III. und feiner Gemahlin 
Agathe, einer Tochter Herzog Simons von Dbesfotgringen- Das 
war jener Graf Rainald III. geweien, der jo lange nah dem Tode 
Wilpelms IV. des Kindes (1127) mit Konrad von Zähringen, dem 
Vater bes jegigen Berthold von Zähringen, um den Befig bed Landes 
gefitten hatte, nachdem Konrad von ingen von Lothar III. 

amit wegen des Ungehorfams Rainalds III. belehnt worden war®®). 
Am 22. Januar 1148 war Rainald III. geftorben +); feine Tochter 
Beatrix aber war dann unter die —— ihres Oheims, des 
Grafen Wilhelm von Macon, gekommen, der fi aus Eigennug nicht 
ſcheute, feine Nichte in einem feiten Turm (eines Schloſſes) 
engftem Gewahrſam zu halten, um fih nad ihrem Untergan, 
dauernd in den Befit ihres reichen Erbes zu jegen“). Und bai 
dieſes in der Tat fept anſehnlich war, geht nicht bloß aus der 
Aufzählung einzelner Befigungen hervor, in benen ſich die Herrichaft 
des verftorbenen Rainald III. nachweiſen läßt“), fondern au 
aus dem Umftand, daß Beatrix dem Kaifer als Mitgift oder mit 
ihrer Mitgift 5000 Ritter mitgebracht haben fol *”). Denn nachdem 


mum inclinavit. Preponebat hoc princeps omnibus eventunm suorum 
successibus, si tam magnos sibique tam affines imperii sui prineipes sine 
sanguinis effusione in concordiam revocare posset. 

” * —e IIL, &. 188 ff.; derſ., Sontad III, ©. 446 l. 

jernhardi, Lothar ILL, ©. Al ., Konral ©. 5 
ge, Da ei ei ir. Burgund ufm., S. 21.5 Heyck, — 
don en, ©. 3 

” a Datum gibt das Necrolog. eceles. B. Evasii Casalensis 
(uriner Mon. hist. patr., SS. III, 454): XI. Kal. febr. obiit Ranaldus comes, 
pater dominae Beatrieis imperatricis, zitiert bei Viellard, Documents et 
memoire pour servir & l’histoire du territoire de Belfort (1884), p. 258, 
n.3. Bernhardt, Konrad III., S. 916, fagt am 20. Januar 1148 (ohne Önuellen- 
anı abe: Der a. 0.0. 6.317, ben Zob in das Jahr 1147 mit 2. 
auf Alberich von Troid-Fontaines (M.G. SS. XXIII, 839), wo es zu 114: 

it: Renaldus comes magmus Burgundie eirea hoc tempus obiit (worauf 
eine Fztg zu 1148 ftatt zu 1146 folgt); in der Stammtafel bei Heyd, a. a. D., 
6. 289, Anm. 798, heißt e& auß Verfeben: + 1156. 
) Sigeberti Auctarium Affligemense (M.G. SS. VI, 409): 1156 Fred. 
imperator, duxit filiam comitis Burgundionum, Reinaldi nomine, de ultra 
Saonam; quam patruus suus comes Wilhelmus arta turris custodia diu 
elausam tenuerat, ut eam perderet et hereditatem eius fraudulenter 
preriperet; sed Deo miserante de manibus eius liberata, imperatori in 
coniugium copulata est. S. oben ©. 79. 

©. Heyd a. a. D., ©. NO ff. 

*') Burchardi Chr. Urspergense —E p. 24): Imper. dominam 
Beatricem de genere Burgundionum, nobilissimam filiam comitis Bisun- 
tini, quae illi unica erat heros omnium bonorum ipsius, duxit uxorem, 
euius opulentissima dote, ut fertur, etiam quinque milia militum eius 
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Graf Wilhelm zum Glüd für die bedrängte Erbin mit Tob ab: 
mar, Eonnte fie der Bewerbung des mächtigen Kaiſers 
ehör enken. 

Beatrix war nicht bloß eine reihe, ſondern auch eine jugend⸗ 
liche und fehr ſchöne Erbin. Der gleichzeitige Geſchichtſchreiber Lodis, 
dem wir eine Reihe fo wertvoller Porträts verdanken, Acerbus 
Morena, ſchildert fie ald von mittlerer Größe, aber ſchöner, gerader 
Geftalt, mit goldſchimmernden Haaren, ſehr ſchönem Antlig, blendend 
weißen und gutgeftellten Zähnen, kleinem Mund, heilen, freund⸗ 
lichen und ggpimnenben Augen, bejheidener Miene, reizenden Händen, 
zierlichem Körperbau. In ihren Reden züchtig, wohl unterrichtet 
und fromm, war fie gu ihrem Gemahl ergeben, verehrte ihn als 
ihren Gebieter und liebte ihn als ihren Gatten: nit bloß glüd- 
bringend, wie ihr Name befagte, ſondern auch überaus glüdlich **). 
Der anonyme DVerfafler des Gedichtes über Friedrichs Taten in 
Italien rühmt von ihr, daß fie Venus an Schönheit, Minerva an 
Verftand umd Juno an Macht übertroffen Habe, dab niemand ihr 

leihgelommen fei, außer ber Gottesmutter Maria, welder 
Beate jerne den Vorrang gelafen habe“). Auch ber einzige 
deutſche Geſchichtſchreiber, der fie (leider nur kurz) ſchildert, meint, 
fie ſei gemwiflermaßen eine göttlihe Erfcheinung geweſen; fo fehr 
habe fie an Schönheit und Anmut ihre Mitmenjchen übertroffen 7°). 
Es wird an ihr gelobt, daß fie, obgleich in den Staatsgeſchäften 
wohl bemwanbert, Ya doch nie in jhäblicher Weife in dieſelben ein- 
gemifcht habe”'). Vor allem aber erfüllte fie des Kaiſers ſehnlichen 
subduntur imperio; cf. Ann. Egmundani (M.G. 88. XVI, 461): cum qua 
a 

eis fauög., p. 49): filia ditissimi comitis de Sanct . 
wre MG. ss. Zur, 2 





640: Beatrix, coniuncx ‚psius imperatoris, futt 
et ipen nobili genere orta de provineia Burgundie, medioeris stature, 
capillis fulgens ut aurum, facie puleerrima, dentibus candidis et bene 
compositis, erectam habens staturam, ore pusillo, vultu modesto, oeulis 
elaris, suavibus et blandis; sermonibus pudica, pulcerrima manibus, 
gracilis et corpore, viro suo plenissime subdita, eumgue timens ut do- 
minum et diligens omnifariam ut virum; litterata, et Dei cultrix, et cum 
Beatrix nominaretur, revera summe beata erat. 

#) Gesta di Federico, ®. 1110: 

Prineipis egregii Raynaldi nomine natam, 

Que Venerem forma superabat, mente Minervam 
Tunonemane opibus, nunquam fuit altera talis, 
Excepta domini Ihesu genitrice Maria; 

Quam sibi preferri gaudet regina Beatrix. 

?0) Canonicorum Pragensium Contin. Cosmae (M.G. 88. IX, 164): 
Anno dominicae incamnationis 1157 0) Fridericus imper. eralem 
curiam Wirczburk in festo pentecosten prineipibus suis indieit, ubi 
dominam Beatricem, filiam dueis Burgundiae, specie et decore, quodam- 
modo qussi humanas formas supersatem, fanguam  divinem eobolem 
sibi iungit matrimonio; ‚cf. Sigeberti Oonf, Aguicintinn (MG. 88, VI, 
409: duzit uzorem, filiam euiusdam ducis Burgundionum, virginem 
elegante. 

” igeärst, 8.3., V, 90 (ohne Quellenangabe); cf. Ann. Cameracenses 
(M.G. SS. XVI, 541): neptis erat Theoderico comiti domna imperatrix, 
quae fidelis eorum scriptis semper extitit in omnibus auxiliatrix. 
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Wunſch nad Nachkommenſchaft in reihlihem Maße; fie ift bie 
Stammutter aller nachfolgenden Staufer geworden. 
agen wir genauer, welchen Machtzuwuchs in territorialer 
Beziehung Friedrih durch feine Heirat gewann, fo lautet die 
Antwort darauf leider umbefriedigend. Bei ber Dürftigfeit und 
Unklarheit der Duellen ift es bedauerlicherweije gen unmöglich, 
„eine auch nur annähernd genaue Umſchreibung der Grenzen vor⸗ 
nehmen zu können, innerhalb welder Friedrich jetzt als Kaiſer und 
Graf zugleich die Herrſchaft übte” "°). Es ſcheint, daß vor allem 
„das nördliche Surgumb bis zur Iſore als Grafſchaft zu fallen 
iſt· mit Vienne und Befangon, welches in einigen Quellen beſonders 
hervorgehoben wird ’°). Nach Often bildete jeit 1127 der Jura bie 
Grenze und weiter ſudlich Savoyen, während im Weften die Herr- 
ſchaft über die Saöne hinaus fi) erftredte. Friedrich erhob aber 
fiher auch Anſpruch auf die weiter füblich gelegenen Teile des 
burgundifchen Reiches, auf Arelat und Die Provence, die er ala zum 
Erbe feiner Gemahlin gehörig betrachtete. Dies betont namentlich 
Dtto von Freifing ’*), und fiher bat Friedrich die Vereinigung von 
ganz Burgund mit dem Reiche damals ſchon angebafnt und fpäter 
ja aud wirklich durchgeſetzt. Sie war für ihn beſonders aud) aus 
ſtrategiſchen Gefihtspunkten und Gründen wichtig; denn fie er= 
öffnete und ficherte ihm einen neuen Alpenübergang und Zutritt 
nad) Oberitalien, was nad) den beim Brennerpaß gemachten üblen 
Grtehpungen für den Kaifer immerhin von großer Wichtigkeit 
war”). 
Wie aber geftaltete fi denn nun das Verhältnis zu dem 
Zähringer, dem Rektor von Burgund? ober vielmehr: welches 
ward nun deſſen Stellung zum neuen Herm von Burgund? Auch 
ierüber herrſcht ziemliche Unklarheit ober wenigftend große Ber: 
ſchiedenheit in der Beurteilung. Die Quellen berichten, daß Berthold 
zur Entihädigung bie (Reichs⸗Vogtei und die Regalien der Bis: 
tümer Zaufanne, Genf und Sitten erhielt — was wahrjcheinlich 
etwas jpäter, im September des gleichen Jahres, geichehen ift’*). 


m il 0,0 Dr &, 34, and melden audh baz, Folgende . 
”s) Gisleberti Chr. Hanoniense (Schulausg, p. 89): uxorem duxit de 
Burgundia, ex cuius goite Besontionem civitatem et am Burgundie 
partem obtinuit; ef. Roberti de Monte Cronica (M.G. Fra VI, 506): Fred. 
imper. Alemannorum duxit filiem Guillermi (sic!) comitis Masconensis, 
et cepit cum ea civitatem Vesontionem et alias multas, quas pater eius 
tenuerat de duce Bus ie. 
”) G. Fr. I, 48: Protenditur haec provincia pene a Basilea, 
id est a castro quod Mons Biliardi vocatur, usque ad Ysaram Auvium 
.. „ junetam habens dominatui suo eam terram quae proprie Provincia 
vocatur et ab eo flumine porrigitur usque ad es loca qua Rhodanus 
mari recipitur et Arelatum civitas sita est... Imperator ... non solum 
jurgundiam, sed et Provinciam, imperio iam diu alienatas, sub uxoris 
sale Talärter en] —* der obersheinifggen Liefeh 
ähe fauf Beinen, in oberrheini ‚iefebene 
Gent Ai, 0, da Bi, Belle Ha ar 
”) &. unten 6. 480 unb Ötto Fris, &. Fr. II, 48: Bertholfus, predieti 
GSimonsfeld, Jahrb. d. dijq. R. unter Friedrich I, Mb. I. 3 
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Während meiftens dieſe Entſchädigung nur als geringer Erfag für 
das betrachtet wird, was Berthold von Zähringen durh Friedrichs 
Heirat verlor”), hat man darin doch auch eine Erweiterung feiner 
Herrſchaft im oſtjuraniſchen Burgund erblidt?°). Nach der einen 
Auffafjung wurbe damit der Vertrag von 1152 (wenn aud) vielleicht 
nicht formell) für hinfällig erflärt”®); nad anderer Anſicht wurde 
„bie im Jahre 1127 gefchehene Einjegung Herzog Konrads in das 
Erbe Wilhelms des Kindes von Burgund und die damals mit- 
verliehene Gewalt dadurch nicht berührt“ ®%). Die Herzöge von 
Büheingen feien mit ihren alten geunbperzligen und ftatthalter- 
ge und neuen Vogteirechten auch fortan „Reftoren“ von Burgund 
jeblieben. Wenn aber zum Bemeije dafür darauf Hingewiefen wird, 
dep fi die Zähringer hinfort in „maßgebenden Schriftftüden und 
auf den GSiegeln Herzöge und Rektoren von Burgund“ ober 
„Herzöge von Zähringen und Rektoren von Burgund“ genannt 
hätten, fo fällt dagegen re) ſchwer ins Gewicht bie Tatfahe, daß 
die kaiſerliche Kanzlei es fortan bei dem einfachen „Herzog von 
Bühringen” bewenben ließ®!), alfo offenbar alle Anfprüce der 
jegteren auf Burgund als nit vorhanden, als erloſchen betrachtete, 
was wohl aud der Auffafjung Kaifer Friedrichs felbft entſprach. 
Ebenſo wie Berthold, wurde ein Vetter der Beatrir, Stephan, 
der Sohn des Grafen Wilhelm von Macon, und jein Bruder 
Gerhard mit einigen Befigungen aus dem väterlichen Erbe ab: 
gefunden ®®). 


Conradi filius, in negotii transactionem (zur Beilegung ber Streitigteiten 
quifcen Roncab. bon Führungen, dem Water Bertholds, unb Rainald LIT.) 

‘es civitates inter luram et montem Iovis, Losannam, Gebennam et 
N. () accepit, caeteris omnibus imperatrici relietis; ba8 falfche ‚eivitates‘ 
if richtig geftellt bei Otto von ©. — der aber ben ganzen Ausgleich 

iſchuch in dad Fahr 1167 I; Chron., c. 21 (Schulanäg., p. 445): regaum 

urgundie cum archisolio latensi, quod duces de Zaringin quamvis 
sine fructu tantum honore nominis iure beneficii ab imperio iam diu 
tenuerant, a Bertolfo duce extorsit, prestitis sibi trium episcopatuum 
advocatia cum investitura regalium, scilicet Lausannensis, Genovensis, 
Sedunensis. S. hierzu beſonders Hüffer a. a. O, ©. 75 ff., und Hey a. a. O. 


©. 359 fi. 

7) So Hüffer a. a.0., 8.88; Giefebrecht, 8.3., V,100; Remig. x, Die 
Sich vom Kalk Kußor LIE von Brepunb ba hm Grlhkhen het Sabrina 
in ben Beiträgen zur vaterl. Gefchichte, Hräg. von ber r. Gefellich. in Bafel 
X (1875), S. 16f.; Stälin, Wirtemberg. Geſch. IL, 298, melcer bemerkt, „dab 
im ofiutanif en ‚gund Bertholbs nunmehriger Herricjaftsi rengel bie Reichd- 
vogteien und Inveftiturrechte in den Bistäimern Sanfanne, [, Sitten, ben 
8 ich zwiſchen der Sane und Yar (Zeile bes 1: tlanbes, den Uffgen), bie 
Grafigaft Kleinburgund öftlih von der Aar (in ihrer Strömung von 

arwangen), endlich bie längft feinem Haufe gehörende Reichsvogtei 3; “ 


im fidh begriff. 

1) 5, On, Gef. ber Ders. von Bähringen, &. 959; Gingins, Mämoire 
sur le rectorat de Bonrgogne in den Mömoires et documents publ. par 
In soci6tö d’histoire de 1a Buisso Romande I, 68. 

7) Hüffer a. a. DO. ©. 18, 

®o) Dep a. a. O., ©. 358. 

a1) Sen ebenda ©. 859. 

®2) Dies behauptet Hüffer, ©. 87, mit Berufung auf Sigeberti Aucta- 
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it bie Stimmung beider Fürften, die in gemiflem Sinne 
Nivalen genannt werden lönnen, erjcheint es bezeichnend, daß 
Berthold von aim an ben Hodhzeitäfeierlichfeiten in Würzburg 
en teilnahm während Stephan von Macon vermutlich einer der 
pic war, melde die Braut aus ihrer Heimat nad) Deutſchland 
u gehörten nach ber allgemeinen Annahme noch be⸗ 
Fon ee ber bit oe Humbert von Befangon und der Graf 
Dietrich IL. von et gard®*), ein Verwandter ber Deatrig, 
während nicht befannt ift, wen —* ſelbſt nach Burgund 
Einholung ber Braut aborbnete®°). Samstag nah dem Wing Ren, 
am 9. Juni, ward Beatrix zu Worms vom iſchof von er 
ir Königin gekrönt %); in der Woche darauf fand zu Aolraburg 
die Hochzeit itte) — gewiß mit all dem Prunk und Glanz, der 


rum Affige Affligem. (M.G. SS. VI, 409): Fr. retinuit sibi iure uxoris suae 
quae Raynaldus tam in Burgun superiore, quam ex ducatu Bur- 
gundiae Gennederat, demptis —S ditionibus et parte honoris, 33 
imo, uxoris suae patruo (ieh. Aber Ion Sielebreht, R 
VL 346, hat die Stelle dort in den M.G. nicht finden können unb auf 3: 
„aber ungenausse ‚Stelle seht mad Bi de e Monte, uo: 
jingewiejen, wo es (mi urgundie in Anm ars 
tamen ion — quedam remansit Rainaldo comiti, patruo eiusdem 
puelle (sie 
®) &o Giefreit, 8.3. V, 86; Bruß, Friedrich I, 3b. I, S. 98; 8* 
a. a. D., S. 356, weil Berthold nicht en enge in den von Friedrie 
Digturg suigetten Urkunden auf 
ion dem Iehteren behauptet il je mit Recht de 00.1, Mi 
weil er, wie bie beiben anderen ürften unter ben Zeugen (}. unten ©. 436) ee 
ſcheint — andere —— ie & & bafür might. Graf Dietrich von Mömpel- 
ach IL war nad) | Dextmente ‘et memoire pour servir & P’histoire 
lu territoire de Belkon di bp. 273, Anm. 1, badurd) ein Verwandter be 
— daß ſeine Mutter —— eine Tochter Wilgelms IL. von Bu: 
rohßvaters Rainalda ILL. (und ee 13 eafelg), unb alfo fine he 
Fra III. des Vaiers ber Beatrir, war. (Of. le verifier les dates, 
Paris 1818, t. XI, 175 £) Bielleit war naı —E (Notes & la Bibl. de 
Besangon) Dietrich Gematlin fogar eine Schwefter Ratnalds III. und er dann 
ein Oheim ber Beatrix — Biellard, p. 212, Anm. 3, daß er bafür 
feinen, Anhaltapuntt — 
ben Ann. —e— (M.G. SS. XVI, 461) heißt es (nur falle 
ich zum Jahre 1158) * een ‚Frither. relicta legitima coniuge sua 
—E et ge prineipes Theutoniei regni ad ‚gaducendam sibi 
<onii urgundia, filiam Reinoldi dueis jurgundiae 
Yan. Iacobi Leodiensis (M .G. 88. XVI 641): 1158 () Imperator 
Erden, in — pentecostes sonen, du Wereibore cm magna 
loria, in magna frequentia optimatum, filiam ducis Burgundionum, quae 
g —A —— reginam benedicta — —S 
sabbato i — getaye —e veri Denn, ba Sud 
) An welchem Tage, ift nicht genau zu Immen. ın, ba nac wig, 
Anterfuchungen em die Weile und Marfchgeichwindigteit im 12. u. 13. Jahrh., 
tfernung zwiſchen Worms und Würzburg 115 km beträgt und 
Beatrig [öwelih ob ober fat aumbglich bifebe in Di % OS dom Rachmi 
9. Janı (nad) der Krönung) bis jormittag des 10. Juni zurüegeli 
Zamn, ift es unzuläffig, den 10. uni (Sonntag — —;z ala Ho neitätag 
anzunehmen, wie dies früher auf Grund in den eben zitierten Anı 
8. Jacobi ‚in octavis han if; fe Sefeom- inter, 
Deutihe Geichicgte" im Zeitalter —8 Sohenſtauf haufen iejebrecht, 8.3. 
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fich bei fol licher Gelegenheit ziemte, und in Zweſendeit eines 
ſtattlichen Kreiſes weltlicher und geiftli ürften. Da waren 
außer den bereit3 genannten burgundifchen Großen mod 5 die 
bifhöfe Hilin von Trier und Wichmann von Dragbehu rg, Di 
auadfe Dtto von Freifing, Eberhard von Bamberg, Gebhard von 
an Ba Konrad von Worms, Burchard von Straßburg, Ortlieb 
von Bafel, Heinrich von Lüttich und Ardicio von Como, ferner die 
Markward von Fulda, Fridelo von Reichenau und Wibald von 
u: famt Rainald von Daffel als Kanzler; ferner von weltlichen 
grrten Heinrich ber Löwe, Welf „von Spoleto”, ber —* des 
jaiſers, Friedrich, des Kaiſers Bruber Konrad, Trial; taf Herman, 
des Kaiſers Schwager md von Lothringen, El t ber Bär, 
Otto von Wittelsbah mit feinem Bruber Friedrich, Gebhard von 
Sulzbah, Varkwarb von Grumbad, Rubolf von Pfullendorf; 
ferner aus Stalien Dial 0 Gerhard von Bergamo und zwei an: 
geiehene weltliche 'graf Wilhelm von Montferrat und 
af Guido von nen Auf befondere Einladung des Kaifers 
war au Herzog Wladislaw von Böhmen mit feinem Bruber 
—— und dem Biſchof Daniel von Prag nebſt ſeinem Kanzler 
Gervaſius, Propſt von Wiſchehrad, in Würzburg zur Hochzeit er⸗ 
ſchienen ꝰe). Daß ſelbſt dad Ausland an der für —RX jo wich⸗ 
tigen Feier teilnahm, erhellt aus dem Umſtand, daß der König von 
England, 8 Heinrich, dem Kaifer wertvolle Geſchente überfandte®®). 


‚end in ben Anmerkungen Hierzu VI, 347 richtig auf Die Unbeueinbar 
MN ut, Daten Hingewviejen N Otto von Fı Et My. jagt 
auch deutlich (nachdem er den Aufenthalt des Kaiſers Fi to von "alte 
jr pentecostes‘ und bie Zufammentunft mit Heinrich Safomirgott ‚proxima 
dehine tercia feria‘ erwähnt Bat): proxima dehinc ebdomada in civitate 
orientalis Franciae Herbipoli regio — tu, multa prineipum astipu- 
latione, iuncta sibi Beatniee, male comitis filia, nuptias celebrat. 
Cf. Ann. Palid. (M.G. 88. XVI, jun yaRRS allam (urorem) ex 
Bein ducens, ‚peractis diebus — —— —— 

Ann. Reichersperg. (ibid. XVII, 466): cod. 4. Inde (sc. 

t — Wirzeburch movens, filiam_Arel iensis 
luxit uxorem; Chr. Montis Sereni bla, XXI, 151): im- 
Kae in penthecoste reginam de Burgundia in uxorem duzit. Dat; bie 

at in F EN melben außerdem die Ann. Herbipol. Ibid. 





ws mit bem Sulah ‚coadunatie principibus‘, ferner bie Ann. Sell; 
HM bi. XVUL 3 mat. Abi —E 
Gbid. XVII, 8; . unten Anm. Ann. St Gbid. In sr 








runsvie. (ibid. nen’ außer 

eher — ang förten juellen noch bie Chr. Regia Coloniensis Rec. I 
AL 5 Petri Er 'hesfurd. cod. 4 (M.G. SS. XVI, 21; 
Schulausg., p. 71) — ſibid. x I, 686), bie Contin. Cremifanensis 
Ann. Mel fe. —* ge 545), adı yuntensis fibid. IX, 582, das Auct. Lamba- 





unten 
®%) Ann. Herbrpel. d. age 1, 9): Hoc ipeo nuptiarum tempore misit 
sex Ankloram Imperator monera, imperlali icentie non incongrus. 
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Den Raifer beſchäftigten übrigens während feines mehrtägigen 
Aufenthaltes in Würzburg noch andere, zum Teil belangreiche Anz 
gelegenheiten. 

Unter den oben genannten Perfönlichkeiten ift eine befonders 
beachtenswert: Wibald von Korvei. Wir erinnern und), daß er 
feiner Zeit von Italien aus als Gefandter Friedrichs nah Byzanz 

eſchict worden war, um die Unterhandlungen mit dem Dygantinifchen 
Site fortzufegen. Von dort war er num gurhdgefehrt‘) und zwar 
begleitet von Gefandten, welche vom byzantinifhen Kaifer an 
— abgeordnet waren und einerſeits wegen ber Vermählung 
Friedrichs mit einer byzantiniſchen Pringeffin, andererfeits wegen ber 
Teilnahme Friedrichs an einer Straferpedition gegen Ungarn unter- 
handeln follten. Ein Heer, welches Manuel dorthin zur Unter: 
ftüßung bes alten „Prätendenten“ Boris geſchickt hatte, war aufs 
gerieben worden. Nun follten die Deutichen helfen, dieſe Schlappe 
zu rächen?). Allein für ſolche Wünfche war gerade jegt nicht der 
günftige Augenblid. er meigerte fi jogar, die Gefanbten 
zu empfangen, fie mu zu Salzburg einftweilen zurüdbleiben ®). 
Dies hatte feinen Grund, wie Otto von Freifing auseinanderſetzt *), 
in dem Verhalten ber Byzantiner in Ztalien. Vurch ben Mißbrauch, 
den fie mit den angeblihen Schreiben Friedrichs getrieben hatten, 
noch mehr aber dann durch den großen Erfolg, ben fie im ſiziliſchen 
Reiche davongetragen hatten, wie vielleicht auch durch ihre Ab» 
madungen mit Genua war Friedrichs Unwille in dem Maße erregt 
worden, baf er die Gefandten Manuels am liebften entweder ohne 


) ©. oben ©. 389. 


ben bis Ergbilgofs Mi Magdeburg in ben 
Ber hetiaen Giatae V, 00 ee ne 


m! 
Deuticland ber Aufenthalt bes Haiſers bekannt fein, dot dort dann wi 
ber — anı 
grier I m Gele 
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weiteres zurüdgefchidt ober gewillermaßen als Verräter beftraft 
hätte, nur auf bie Vorftellungen einiger er feiner Fit Farſen Sin ach 
er ſih fie ſpäter, im folgenden Monat Jull, in Nürnberg zu 
empfangen 9%). Friedri war ja zwar der Gegner Wilhelms I. 
von Sizilien, aber er war nicht gemillt, das, was er zum Reihe 
Eins und von den Normannen widerrehtlih, in Befi A genommen 
etrachtete, in die Hände einer dritten, auswärtigen Macht, wie der 
en, "gelangen zu laſſen. Er war vielmehr entſchloſſen, die 
zug eventuell mit bewaffneter Hand wieder aus Stalien zu 
vertreiben: wie es fcheint, ließ er eben damals zu Aedrgburg 
m gtgeug nach Stalien gegen Apulien von den Fürften 
wören 9 
Von befonderem Werte war es für ihn, daß er ben mädtigm 
ie Wladislaw für eine tatkräftige Unterftäg: 
Mn ftenife läne gewann. Gewiß ſchon in biefer t Kan 
& ihn zu den Hochzeitsfeierlichkeiten eingeladen. Zwiſchen ihm und 
dem Herzog wurbe nun ein geheimes Abkommen getroffen, dahin: 
gehend, dab, wenn Wladislaw perfönlic am Zuge teiln men unb 
mit einer mög ſtarken Streiimacht den Kaijer „gegen Mailand“ 


®%) Otto Fris., 1. c. II, 49: indignatione motus (princeps) consultabat 
diutissime, an predicti legati . .. presentiae suse admittendi vel tam- 
quam traditores ‚puniendi vel contemptibiliter facultatem redeundi acoep- 
Ari forent, ‘Tandem inclinatus quorundam precibus audientiam eis pres- 
tare disponit et ob hoc dies eis in Norico castro mense Iulio 0 preseribitur. 


®) Otto Fris., 1. c.: Ipse yore, uamvis Gwilhelmum t, nolens 

tamın mperi sui limites tyranni ii rabie usurpatos ab exteris 

‚ditionem illo iurari —— 08 ernharbi, Sothar LIL, ©. 745 fi) 

4 sm ei tt wann bies n gen die rndten "auseinanber. 
augen, auf einem Reichstag zu 

ie 515) beſchworen worben fei, ud 


au 588, Anm. 6, — 
ng nike März 1157 ae Anden FR 
ls 41, an wel meint, Be 


— da ni le Bee empf av ach Konftantinopel 
e mi jan rim einen anderen nad) Kon! 
tunen, wenn er jchon feierlich den Krieg gegen Manuel Sngefündigt 
hate Iber Friedri Gefanbter Tonnte eg —A— das Altimataın über 
ingen aber Danhraßens nd {m Zecie 1 t_Giefebreht, 8.2. V, 8 
m? iberjpi a En (a. a. ER '% —— des mon au 
anı te es aud) Pruß, Fri er m. mit 
FR Ins es —B — M San ; 
en im am ulda in einen Zug gegen Mailan! 
Fer jeändert, wi ber An bie I Italien ber des ea 


— 1 ig (dj. unten &. 450 he iſt es uml ine daß an 
An tal Anfangs 1157 Kenntnis erhalten haben follte — zwiſchen dem 15. um! 
— und dann etwa fofort den Zug geändert hal ze In biefer Annahme 
kat —— das ‚Non multo tamen post‘ Bios von freifing, G. Fr. II, 49, 
nicht beirren ober das ‚expeditionem, quam proxime Wirzeburch iurari 
imus‘ im Schreiben friebrich® an Otto von fing [3 30; 
—ã— ei 7 gl et an Wibalb (Jaf bl. 588) ‚nuper 
voyorsum! und dazwiſchen waren neun Dionake vd Ibrigens würde 
neben dieſem üirgbunger (im Juni) au gan anderer (im Seiner) für 
bie Befchließung des apulifchen Zuges in —* t tommen fönnen (ſ. unten 
©. 480), aber Yiser m. €. Hi erft ber vom 15. März 1157. 
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unterftügen würde, er vom Kaiſer das Lönigliche Diadem befommen 
und das Land und bie Fefte Baugen zurüderhalten folle?”). 
Gegen Mailand — wenn hier auch wahrfheinlich in der Über- 
kieferung ein leicht erflärliher Irrtum vorliegt, fo ift es doch 
immerhin möglich, daß Friedrich damals ſchon auch gegen Mailand 
einen Bug ernftlicher ind Auge faßte oder vielmehr faſſen mußte. 
Wurben doc bier in Würzburg neuerdings Klagen gegen’ dasſelbe 
gorgebradht. Como, Lodi und Pavia befäwerten fh wiederum über 
Mailand, welches nach der gelungenen Wieberherftellung von Tortona 
mehr als je feine Nachbarn beläftigte und befonders 5* ſtärker 
als zuvor bedrängte”). LUnterftügt durch die Geſchidlichkeit eines 


„] Vincentüü Prag. Ann. (M.G. 88. XVII, 666): Anno dom. ine. 1157 (1) 
imper. Frider. generalem curiam Wirzburk in festo ‚pentecosten convocat, 
ubi domnam Beatricem, filiam dueis Burgundie, matrimonio sibi copulat. 
His auptüg dux Wladizlaus cum episcopo suo domno Daniele et domno 
Thebaldo fratre suo ex vocatione domni Ämperatoris adest. Quid igitur? 
sicut tanti imperatoris decent, nuptie celebrantur; in his nuptiis inter 
Imperatorem et domnum Danielem, domnum Gervasium prepositum 

isegradensem, dueis Boemie cancellarium, virum magni consilii, talis 
oritur machinatio, quod si dux Wladizlaus in persona sus, cum 
sus, prout melius potest ad obsidendum Mediolanum imperatori auzili 
prebere promiserit, cum regio diademate decorare et in augmentum honoris 
sui ei castrum Bädisin se reddere promittit. Tantam utilitatem ex hoc 
eibi fore dux considerans, quod imperator petit se facturum promittit, et 
hoe_nullis Boemorum scientibus preter supradietos duos viros, iuramento 
eonfirmat. Et hac fabricatione inter se sepulta, post celebratas nuptias 

leti ad propria redeunt. (Cf. Canonicorum Pragensium Continuatio 
88. IX, 164, Wiefo und wann Pauken von Böhmen ‚getrennt worben war, ift 
reiche (1: 1, 288, ‚unbetannt Lach reg 






Pr: mai Of, war e8, San ben 200 0 ichE don © 

3 —* ., war e8, durt on Groikich erl 

an ben er Markgraf Konrab von Meißen gegeben je 
—* ſondern unter Konrad Ill. &. Bernhardi, Konrad IIL., 


©. 13 
Banfen bis zum I 1346 im Neuen Archiv |. Säi tige chichte und 
ih ai te 


migre 
solatio. 





König gefzdnt werben. 
1 Geste di Federico, 8. 1840: 
Cumani solitas reeitant sine fine querelas 
Laudensesque simul; queritur quoque mesta Papia 
Se gravius duro vexari Marte suosque 
Compedibus eives arceri carcere vinctos 
Auxtliumque petunt reverendi prineipis omnes. 
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(fremden?) Ingenieur3, namens Guintelmus, hatte es mittelft 
Mafchinen, die diefer erfunden, das außerordentlich ſtarke Kaftell 
Stabbio im Gebiete von Como erobert, nachdem es kurz zuvor 
Chiaſſo ebenbort bezwungen hatte”). Im Verein mit Brescia, das 
eben feinen Kampf mit Bergamo fiegreih zu Ende geführt hatte, 
ging es dann zu weiteren Unternehmungen im Gebiete von Novara 
und Pavia über, welde, wie die anderen, den Zwed hatten, bie 
feindlichen, rivalifierenden Orte teils durch Zerftörung oder Befegung 
der fie umgebenden Burgen, teils duch Umgingelung, d. 5. Reus 
anlage von Befeftigungen, unſchädlich zu machen 100), 

Von dem Anlaf der Kämpfe zwiichen Bredcia und Bergamo, for 
wie von dem Eintreten Friedrichs für legteres ift früher die Rebe ge 
wejen 1%), Allein des Kaiſers Vorſtellungen hatten in Brescia feinen 
Erfolg gehabt. Die Brescianer fimmerten fi nit im Geringften 
um fein Gebot, fondern bereiteten fih mit um jo größerem Eifer auf 
den Kampf mit Yen Nebenbuhlern vor, für den fie in der Umgebung 
Bundesgenoſſen fanden, während Bergamo auf fi) allein angemiefen 
blieb. beiondere das fonft fo hilfreiche Cremona ließ es im Stich, 
da bie Konſuln jebeUnterftüigung nertueigerten. ), wahrſcheinlich weil 
Cremona jelbft in ſchlimme Kämpfe mit Mailand verwidelt war. 
Im März überfchritt das Heer der Brescianer die Grenze und rüdte 
in das Gebiet von Bergamo ein. Bei Palosco auf den Gefilben 
von Grumore fam e3 am 11. März !®) En einer Schlacht, welche 
für die Bergamasken umgäuftig ausfiel: fie erlitten eine vollftändige 
Niederlage. Eine große Anzahl — angeblich 2500 Mann — wui 
gedten, ebenfo viele gefangen genommen. Auch das Banner der 

rgamasfen mit dem Wild des heiligen Alerander wurde blut= 
jeträntt von den Brescianern erbeutet und im Klofter des heiligen 

uftinus und Jovita zu Brescia aufgeftellt, um fortan alljährlid) an 
den großen Felttagen zur Erinnerung an den glorreichen Sin ent: 
faltet zu werden. ‚Bergamo mußte en dann zu fehr ſchimpflichen, 
demütigenden Friebensbedingungen entſchließen. Nicht nur daß die 
Befiger von Volpino und anderer fefter Pläte diefelben dem Bifchofe 
und der Kommune von Bredcia zurüdgeben mußten — ohne jeden 


®) Gesta Federiei (Ann. Mediol.; &äulaudg., p- 22): Sequenti 
estate, mense Madii porta Horientalis et porte Romana ci porta Tieinensis 
directe sunt ad Stabium et cum prederis, quas magister Guintelmus 
fecera, ensellum od, quod erag forieimum, et guod ex mulla fee 
parte expugnari poterat, summa vi ceperunt et destruxerunt, quasi portis 
Allis tribue Invidintes, que paulo ante castellum de Oivansto et Ruras 
violenter et quasi desperate coperant. 

4a”) & Saftromeälinter, Deutie Gel. im Zeitalter ber Oofenfanfen, 


10) ©. oben ©. 364. 

10%) Gesta di Federico, ®. 1134. 

08) Diefes Datum hat A. Mazzi, Studi Bergomensi (1888) p. 316, 
Anm. 163, feftgeftellt ; ebenfo ebba. p.314, Anm. 162, den Ramen bed Ortes, weicher 
in ben Ann. Bergomates (M.G. 88. XXXI, 327) fälichlid Grumsone ges 
— u und auch nicht Grumone lautet, wie bort in der Anmerkung an. 
gegeben ift. 
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Anſpruch auf Entſchädigung für etwa inzwifchen erlittene Verlufte — 
die Bergamasten mußten aud, um die Freilaffung der Gefangenen 
zu erwirken, eidlich ſich verpflichten, Feinerlei Beſchwerde über dag 
Vorgefallene und über die Friedensbeftimmungen bei irgend jemand 
zu erheben, insbefondere nicht bei dem Kaiſer. Nicht weniger als 
taufend Perfonen der Stadt Bergamo und ber Vorftäbte mußten 
in den legten Tagen des März und im April biefe Friedensurkunde 
beſchwören 19%). 

Alein_tropdem gelangte eine Klage von Seite Bergamos vor 
Friedrichs Ohr. Ein gewiſſer Johannes de Gandino, der den Vertrag 
nicht mitbeſchworen, hielt fi demnach auch nicht für verpflichtet, 


di Federico‘ 1117—1320), beren Verfaffer ja wahriceinlich (f. oben S. 318, 
Anm, 112, und „Rachträ an felbft aus Vergamo war. ©. Hierzu die Ann. 
Brixienses (M.G. 88. XVIII, 813): A: 1156. Brixienses ceperunt Berga- 
menses in bello; C: 1158. Apud Paluscu: campestri beilo ‚Pergamenses 
& Brixiensibus suut subacti; ferner Iacobi Malvecii Chronicon (Muratori, 
Rer. Ital. SS. XIV, 877) Dist. VII, c. 38: Post hoc defuneto Conrado 
iamane primo Federico imperante anno IV. imperii sui et ab adventu 
filii Dei anno 1156 episcopus ae popnlus Brixianae eivitatis legationem 
Bergamensibus dirigunt, Qquatenus, Yulpini castra ot Ceretelli; ner non 
Coalinum dimitterent aut a Brixiensi ecelesia iure feudi eorum in- 
vestituram haberent. At illi legatos nequaquam gratanter suseipiunt, 
ridiculosea nuntia Brixiensium fore dicentes. Nuntii vero quod a 
Pergamensibus responsum habuerant, Praesuli ac populo pari verborum 
serie referant. Tunc Brixienses mox Pergamensibus mittunt, quatenus 
se ad belli certamina praepararent. Statuerunt igitur Brixiani exercitum 
adversus Pergamenses et profecti sunt usque Paluscum, ibique die 
quadam Dominica mense Martii convenerunt utrorumgue in campis 
tentibus acies. Committitur proelium, gugnatum est totis viribus, 
ixienses victores effecti sunt, tantaque in Pergamigenas ira saevientes, 
quod duo millia ipsorum et gringenti capti fuerunt, totque ex eis caeni, 
ut mortuorum sanguine eorum Pergamensium vexilla maduerint. Ab- 
stulerant, quoque Brixiensen. verillum, quod Pergamenses in oorum 
proeliis_deferebant, in quo imago erat sancti Alexandri depicta, cuius 
etiam fimbrias Pergamensis cruor infecerat, illudque ad coenobium 
beatissimorum martyrum Faustini et Iovitae reponentes, singulis annis 
in magnis solemuitatibus ad aeternam trophaei memoriam in ea ecclesia 
extendi statuerunt. Itanne Brixienses patrata vietoria belli, castra quae 
praediximus, ab eorum hostibus restituta obtinuerunt atque iam ex illo 
tempore de illis castellis se ultra omnimodo non intromissuros iureiurando 
Pergamenses iserunt. — Derfe auf ben Sieg ber Brescianer bei Palosco, 
welche Suchi g dipl. Brix. in der Rartusbibliothet zu Venedig) gefunden, 
hat Odorici, Storie Bresciane V, 108 (und wieberum Monaci, Gesta di Fed, 
p- 49, Anm. zu Vers 1235) mitgeteilt. Die Urkunde vg melde Bergamo 
per Capita 


d 
auf die Greitobjette verzichtete, die ‚Refutatio et fini 
Vulpini dno. Raimondo episcopo Brixiensi et commi 
Vulpini Coalini et Ceretelli de emptione facta a Bruxiato‘, ift im Liber 
Potheris Brixie überliefert und daraus gebrudt bei Gradenigo, Brixia Sacra 
(1754) p. 211, und in den Zuriner Monumenta historise patriae, t. 
67 8; ef. Odoriei, Storie Bresciane IV, 298, und außer Mazzi, Studii 
Bergomens, i 811 E, beöfelben ‚Note subnrbane‘, io im ‚Appendice‘, 
X 


a6 uptauete für das oben im ef Grzählte find wieder bie ‚Geste 
®. 















. jenb über die ‚mille homines Pergami‘ gehandelt wird, melde 
Ben Vertrag beiäwören mußten, und p. 441 ff. bie urkundlich überlieferten 
5x0 Namen mitgeteilt find; ſ. biefelben jept auch in ben Mon. hist. patr., 
. 6%, p. 
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zu ſchweigen, fondern brachte bei dem Sailer Ringe über das Bors 
iefallene vor 100). Ynterftügt wurde er dabei von dem Biſchof Ger- 
Bach von Bergamo, welcher auf Fürbitten Rainalds von Daflel eben 
damals zu Würzburg am 17. Juni von Friebrih ein Privileg für 
ſeine Kirche erhielt, worin — alle feine Beſitzungen in weiten 
(ausführlich angegebenen) Umfreife und alle Regalien, wie fie das 
Bistum bereits jeit den Zeiten Karls des Großen bejefien hatte, 
Dehaeige purden, und ihm dazu überdies dad Munzrecht verliehen 
wurde oe). 


106) Gesta di Federico, ®. 19211397; f. dagegen Maszi, Note 
suburbane, p. 878 £. 

10°) St. 3743 (f. meine „Urkunben eiehrig Rotbarts in Stalien’ a. a. D., 
©. 712): Datum Vuirceburgi XV kal. Iulii ind. 4 a. d. i. 1156 rgnte dom. 
Frid. gloriosissimo imper. Romanorum augusto a. r. e. 5, i.v.. Actum 
in Christo felieiter amen. — Relognoſzent Kanzler Rainald an Stelle Arnolds 
von Mainz. — Nos ob interventu () dileceti cancellarii nostri Begenoldi 
ceterorumque fidelium nostrorum regias peticiones dilecti nostri i 
venerabilis Pergamensis ecelesiae episcopi clementer imus et eccle- 
siam Pergamensem cum omnibus possessionibus suis proteetionem 
nostram suseipimus, confirmantes . . . Dann foigt Betätigung ber 
Verleihung ber tlicden Gewalt im Umkreiſe von 3 Miglien — wörtlid 
entnorimen, aus der gefälfchten Urkunde Ottos IL ans %8, M.G. 











U, 375, N. 819) nur mit ausbrüdlicher Hinzufügung von Brembate 
(fj. Darmftädter, Das Keichsgut in der Lombarbei und Piemont, S. 110) und 
de Gapeö: in qua valle (Camonica) continetur plebs de Clisione et domus 
Admirate et villa de Parre, quemadmodum per Carolum Magnum im- 
peratorem atque Berengarium nee non et Ottonem secundum imperatorem 
episcopatui beati Alexandri martiris datum est et in perpefuum suis 
rivilegiis confirmatum. (Die Urkunden Karla bes Großen und Berengard 
Feten) Dann folgt eine Beftätigung ber Regalien in ber — Graf 
von Bergamo, beten Grengen angegeben werben unter wörtlicher bereinftimmung 
mit einer früheren egatäten, irtunde Heinrichs II. vom 5. April 104 
(&t. 2208 bei Lapi, diplom. Bergom. IL, 609; |. Steinborff, di 
rich IL, Bb. I, ©. 404 f., defien Meinung, St. 2208 fei ext rund 
unferer Urkunde 3748 ist worden, ich nicht teilen kann, it ich 
vielmehr St. 2208 für die Vorlage von St. 8748 Halte); nen iſt der Bufap, 
welder in St. fehlt: ‚quemadmodum per Carolum um Iim- 
peratorem atque Berengarium nec non et Henricum regem atque Con- 
radum imperatorem episcopatui beati Alexandri Martiris datum est multis- 
que privilegiis Confrmafım et corroboratum‘, meld; Iehtere aber nicht 
erhalten find; bei Berengar fäme wohl das von L. Schiaparellı, I diplomi di 
Berengario L. (in ben Konti per a storia d’Italia, t, XXX) p.4lB, N. 38, 
auß einem Bandiäeiftliien ‚Inventario dei privilegi della chiesa di Bergamo 
s. XII angefühe e ‚privilegium de donatione regalium‘ (904-916?) in Be- 
tracht. — Es folgt die Beftätigung des Hofes Lemine (Almenno, |. Darmftäbter 
a. a. D., ©. 108) insbejondere cum ... theloneo quod vulgo curritura diei- 
tür ( biergu Ducange, Glossarlum etc. 0. h. v, und jept Oajaube, Handeld- 
geigüäte, — 
tum fuerit in predieto loco Lemine .. quemadmodum per dominum 
Counradum jogem (St. 1910? vom März 1026, Lupi II, 523; f. Breßlau, 
Same U, 30.1, © 18i) aliosauo plures reges ot imporatoros Pergamansl 
e iscopatui datum est et privilegiis confirmatum (cf. St. 1606; jeft M.G. 
D. III, 359, N. 293, u. St. 2527). Hierauf folgt die Beftätigung be H 
ıca (an ber Adda nad Darmftädter a. a. D., ©. 113) und Plonafterolo (bei 
rbolano am Oglio, früher Gerretum), quemadmodum per dom. Carolum 
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Der Raifer ließ denn nun Brescia auffordern, den jamasfen 
das ihrige zurüdzuftelen 0), wie er auch beſchloß, nod einmal 
auf gütlihem Wege auf Mailand einzumirken. Cr ſchickte wiederum 
Gefandte dorthin, die den Mailändern das Gebot des Kaiſers über: 
brachten, vom Kriege abzufehen, die Gefangenen freizulaſſen, den 
Bürgern von Como und Lodt ihre zerftörten Städte wieder auf: 
bauen zu lafien '0%), 

Unter ben oben angeführten Gäften des Kaiſers am Würzburger 
Hochzeitsfeſte befand fi auch der Markgraf Wilhelm von Pont- 
ferrat, zu deſſen gunften Friedrich damals gleichfalls eine Urkunde 
außftellte. Der Si hof Uguccio von Bercelli hatte (3. September 1155) 
dem Markgrafen das Kaftel Trino als Lehen überlaffen und ent 
ſprechend dem Beſchluſſe des Roncaliſchen Reichstages von 1154 
brieflih durch Gefandte den Kaiſer um Beftätigung dieſer Ab- 
madung gebeten. Friedrich bewilligte fie in der vorliegenden 
Urkunde vom 17. Juni !®), 


imperatorem ($arl III, den Diden, vom 80. Juli 888; j. Böhmer-Mühlbadher, 
Begeten unter den Sarolingern, 2. Aufl., Nr. 1670-1672, früher 1626 bis 
1628) atque Berengarum (bei Schiaparelli nicht verzeichnet) episcopatui Per- 
imensi datum est, Dann die Zuhgerung bes Schußed vor gewalttätigen 
infällen und unberedtigten Steuererhebungen unb hierauf das neue Münz- 
tedht: Ceterum prefato nostro Pergamensi episcopo ob devotum et fidele 
seryitium quod nobis exibuit potestatem ei concedimus ut liceat ei in 
eivitate sua monetam publicam eudere quam per omnem comitatum et 
episcopatum eius dativam et acceptam esse precipimus. — Bon ben oben 
— fehlen Hier Otio von Frei 0, Markward von Fulda⸗ 
lo von an, Wibalb von Korvei, Burchard von Straßburg, Albrecht 
— von Burgund, Dietrich von Mömpelgard, Gebhard 

von Sulzbad, Mariward von Grumbach, Rudolf von Pfullendorf. — Über bie 


eensetur digna ruina 
Brixia, ni regis properet decreta subire 
Et nisi restituat populo sua Pergameorum. 
10) Gesta di Federico, 2. 1: 1355. . 
9) St. 3744: Dat. Vvirleburch (I) XV kal Iulii ind. 4, a. d. i. 1151 
te gloriosissimo Rom. imper. dom. Federico, a. r. e. 5, i. v.2. — 
etognofgent Kanzler Rainald an Stelle Arnolds von Mainz. — Vizo Vercel- 
lensis ecelesiae venerabilis episcopus dilectissimo nostro Guilelmo mar- 
chioni de Monte ferrato ob fidele servitium, quod ab eo hactenus accepit, 
vel in posterum accepturus est, castrum Tridini cum omnibus appendiciis 
eis, excepto fotro regali et ecelesiis cum deeimis et feudo vallonis 
Eustachii iure beneficii concessit et contradidit. (Of. Cronica di Ben- 
venuto Sangiorgio, 1780, p. 26.) Ut autem huius beneficii praefato 
marchioni firma sit semper et inconvulsa donatio, iam dietus episcopus 
nuncios suos cum literis signatis maiestati nostre delegavit, devotissime 
‚tens, ut suam praedi in marchionem factam concessionem 
imperiali auctoritate et privilegii nostri corroboratione confirmaremus. 
Nos vero ... supradieto marchioni, . . . beneficium castri Tridini 
.. iuxta petitionem episcopi diva nostra auctoritate confirmamus ... 
Praeterea statuimus, ... ne alignis imperii nostri legitima vel illegitima 
potestate praeditum marchionem et heredes suos in ius publienm evocare, 
vel per aliquam legem iustitiae distringere praesumat, nisi de iure bene- 
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Auch das Stift Berchtesgaden erhielt damals auf Bitten feines 
Propſtes Heinrih vom Kaiſer eine wertvolle Urkunde. Friedrich 
nahm es mit allen feinen Befigungen in feinen Schug und be— 
ftätigte ihm indbefondere den Beſitz des umliegenden ausgedehnten 
Forftes, deſſen Grenzen dabei genau angegeben wurden, mit allen 
Erträgniffen auh an Salz und Metallen. Zugleih wurde dem 
Stifte die freie Vogtswahl zugefihert!!%). 


fieiali ei teneatur. Bon den Zeugen fehlen Hier Otto von Freifing, Markward 
von Fulda, Wibald, Burchard von Straßburg, Stephan von Burgund, Dietrich 
von Mömpelgard, Matthäus von Lothringen, — jerınann, Albrecht der 
Bär, Gebhard von Sulzbach, Friedrich von Wittelabad, Ortlieb von Bafel, 
Konrad von Worms, Ardicio von Como. — gu Arenga, Publicatio, 

boratio vgl. Erben a. a. O. &. 21, 23, 25 u. 27. Of. Sincero, Trino i suoi 
tipografi e l’abazia di Lucedio (1897), p. 59, und Gabotto, Un millennio 
di storia Eporediese in der Biblioteca della societä storica Subalpina 


4. 
no) St. 3742: Datum Virzeburc Idus Iunii ind. 4,'a. d. i. 1156 rgnte 
domno Frid. gloriosissimo Rom. imp. augusto a. r. e. 5,1. v. 2, — Refognofe 
‚zent Rainald an Stelle Arnold von Mainz. — Nos preces Heinrici venerabilis 
Praepositi de Bertherseadmen clementer admisimus et iam dietum cenobium 
cum omnibus possessionibus suis... . in nostram tuitionem suscepimus. 
Siquidem ut fratres. . . quietius ac liberius orationibus vacare valeant, 
ab omni inquietatione aut molestatione securos esse volumus et omnia 
quae ... praedictae ecclesiae collata sunt ... imperiali auctoritate 
eidem aecelesiae et fratribus .. . confirmamus. Specialiter autem et 
nominatim forestum quod circa cellam undique tenditur cum venationi- 
bus, piscationibus, paseuis et omni iure foresti quod comes Engelbertus 
suique parentes longis retro temporibus per terminos subtus annotatos 
possederant (geft. c. 1090; f. Ro — Geich. des Fürftenthums Berchtes- 
geben und feiner Galzwerle, &. 20 ff), post eos etiam Comes Beringarius 
le Sulzbach qui seilicet idem forestum praefatae ecclesiae plus quam 
30 annis ante nos tradiderat (c 1115; | Soc a. a. O., ©. 49), ipsum in- 
uam forestum cum omni iure suo iam dicto cenobio imperiali auctoritate 
lonantes confirmamus, hoc pietatis studio addentes ut siquid eiusdem 
loei fratres in salis vel cuiuslibet metalli subterraneis venis intra 
terminos ipsius foresti vel in quolibet aecelesiae suae fundo invenire 
aut elaborare potuerint, firma eorumque successoribus et illibata 
omni tempore permaneant. Termini autem quibus ipsum forestum ein- 
itur hii sunt. Primus ineipiens in rivulo qui dieitur diezpache (Died 
ach in ber Seaffänft Pinagan, nad) Koch a. a. O., ©. 50) et inde in medium 
alveum fluminis quod dicitur Sala descendens pertingit ad villam Walwes 
(ale) ad abietem seilicet in eimiterio stantem. Et inde transmeans ad- 
iacentem paludem que dieitur Vilzmos pervenit ad villam que vocatur 
Aneva (Anif) ubi fontes decurrunt in Auvium Salzahe, et inde ascondendo 
‚er medium alvenm Auvii pertingit ad superiorem Skreinbahe (Gchrein- 
Basıı inde scandens usque Varmenekke (ahrenef) et usque Sualwen 
pervenit ad verticem montis qui Gelich (@öhl) appellatur, inde ortum 
rivi Chunigesbach pertransiens per vertices montium Ovzinesberch 
(Ulmesberg) et Pocchesrukke (Bodrud) per medias valles et montes inde 
venit ad verticem montis Viekunkel (fijhunfel), inde per media montium 
cacumina eieut aque hine et inde decurrunt revertitur ad ortum rivi 
Diezpach, per quem sicut ab utraque parte ad ipsum aquae decurrunt 
ad praedichum Humen Sale descendendo Anitur. Advocatiam quoque 
ipsius loci tam a fundatorum heredibus quam a quolibet hominum nisi 
quem praepositus et fratres utiliter sibi providerint eligendum usurpari 
modis omnibus prohibemus. Porro si is qui electus fuerit gravis eis aut 
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Endlich bedachte Friedrich aud einige Cifterzienferklöfter der 
Heimat feiner neuen tahlin mit Schugurkunden für ihre Be— 


fitungen und Vorrechte. Es war bie einmal Bellevaur mit dem . 


Tochter: und Enkelinflofter La Charite und La Gräce-Dien, dann 
Sherlien mit dem Tochterflofter Acey und endlich Sairer 
fontaine — alle in der Diözefe Befangon gelegen. Diefe Urkunden 
find namentlich deshalb von Intereſſe, weil Friedrich darinnen zum 
erften Male feiner Gattin Beatrig gedenkt (devem Vater Rainald 
die genannten Klöfter „befonders geliebt” und mit Befigungen aus- 
ftattet habe), und weil Beatrix bier fogleich als römiſche Kaiferin 
Pegeicpnet wird, obwohl fie noch nicht dazu gekrönt war 12), 


‚sum repellendi et meliorem ü in ocum eius substituendi 
imus facultatem. Zur Arenga [. Erben a. a. D., 6.7, 
fi. über bie Verwendung So bulle, ‚obwohl es in ber 
nn nostri impressione iussimus insigniri. ch mus 
ldbulle — das Original befindet ſich im f. Reis auch 
in Münden — | I HE an bem urfprünglichen Seibenfaben len ed An 

eine fpätere pc üguna ter u m. €. aut audgee 
(Kod-Sterni daß Fr dem Hr) ii 


Siegel ben 8 anf a durch IR 
ee ) 6 St augenfällig göieht jebt“, Edel im A E 


inutilis extiterit i ba 
liberam eis conce: 

















zu Sybel-Sidel, Katferurfunden ufw., ©. 

m auch, daß es eine ungen mliche Stelung — dem ziel erften Bien 
Romogvammd | hat. Di m waͤrzere Tinte fcheint mir übrigens auch beim 
Chrismon verwendet. — Bon eugen fehlen hier: Burda von Straßburg, 

— von ah Konrab_von Worms, Heinrich von Lüttich, Ardicio ben 

„ Heintich der Bir, Stephan von Burgund, Dietrich von Mömpelgard, 
Wilhelm don ntferrat / Guido von ——— Markward von Grumbad, 
Friedri Geiebrich von Wittelebach, Rudolf von Pfullen! 

St. 3745, 3746 u. 3746%. Bon — Urkunde find nur Zeugen 
und Jahr überliefert i in einem ‚Inventaire des titres — aye de Claire- 
fontaine dresse en 1768, £. 27° (Arch. Haute-Saöne, H. 351, in Belangon), 
mitgeteilt von Viellard, Documents et memoire pour servir & Phistoire 
du territoire de Belfort, p. 275. Gbenba bei — 272, if am 

St. 3746_au8 zwei Transfumpten bes 18. # 15. } prudt; St. 8745 
t Sei Zößmer-Mider, Acta imp. 1, O1, N. 06, nach einem di, ber auf das 
ginal, im dm Mehlo der Abtei Mech zurüdgeht. Über * Urkunden und ihre 
allenben Gipentämliiteiten _ —— im Zitel, Aetum sollemp- 
niter Herbipoli, a. ab inc. dom. 1156, ind. 4, epacta 26, im jernis 

Friderico augusto (vor ben 34 bann (wenigftens in St. 8746) 

an „‚Conservantibus — pax et misericordia domin; n — 
risti amen, amen' (it —S fehlt in Er Fe hat ein- 
eienb Ohefin Beide —A — iu far Ginaienier 

Kia nannte) 1 Cab und Drntand” (pr Gctiäte ba 12 

ta, ©. 15 jeganbelt und unter Öinmeiß auf —e ee 
. oben &. 417, it — bie Bedenken gegen bie tet ber € ber Gtüde erfolgreich 
Wehe noch ala bei dem oben berzeichne elunben Ihe int mis hier 

bei biefen Stüden bie Annahme vorzuziehen a fen, Ya bie Ali 

ber \ eingereicht hätten, und banad) die erbetene Reinfe a in 

a jefertigt worben fei, unb war eben wegen der Gewährung be der jungen 

Gem: Beatrig. der Arenga ‚Desiderium quod — suf- 

— (1. oben &.418, Anm. 8) Dei a: Unde i... fratres, Guido Cari- 

loch, Luca, Aeincti abbates Pont! Beileralli Petre Caritatis, 
Brapis Floride ehbetes, &t — que felicis memorie Rainaldus 
7 3746 ; Begmerdus, St. 3745) comes Burgundiae, pater Beatricis 
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„Es waren nicht forglofe Tage, in denen ber Naifer feine 
zweite Gemahlin gewann“, fopt ein neuerer Geſchichtſchreiber *1). 
Sie wären noch viel forgenvoller geweſen, hätte Friedrich gewußt, 
was eben in jenen Tagen — faſt gleichzeitig — anderwärts, in 
Italien ſich ereignete. 

Die Mailänder hatten im Verein mit den Bredcianern, den 
Teffin auf der (von Guintelmus) im Winter 1155 erbauten Brüdett%) 
überfchreitend, das fefte, von Truppen der Novarefen und Pavefen 
verteidigte Kaftell Cerano eingenommen (15. Juni), dann ebenjo 
Sozzago, Morgengo, Torre di Momo, Mofezzo, Fara und einige 
andere fefte Pläge — alles in der kurzen Frift von 9 Tagen !!+) — 
eben während Kaifer Friedrich in Würzburg meilte. 

Und in eben diefen Tagen hatte Papft Hadrian mit dem König 
Wilhelm von Sizilien zu Benevent einen überaus wichtigen Friedens- 
vertrag abgeſchloſſen, welcher für die Stellung ledrichs zum 
Papſte und zu den unteritalieniſchen Verhältniſſen von größter Trag- 
weite werben follte. 

In Unteritalien, im Be Neiche, hatten die Griechen in= 
zwiſchen unägft weitere Fortſchritte in der Belegung bed Landes 

jemaht”?°), Außer Monopoli und einigen Eleineren Orten an 
er Oftfüfte, Gravina, Maſſafra und anderen Plägen im Innern 


uxoris mee, imperatrieis Romanorum semper auguste, dilexit plurimum 
ac necessarlis possessioni ievi ii i il 





.. . libere habenda .. . confirmamus. Dann fie beſonders eine genaue 
Aufzählung ber einzelnen Befikungen nebft dem Paffus von ber Abgaben 
und der Gtrafandrohung. — 8 


der Löwe, Matthaeus von Sothringen, © nm don Burgund, Dietrich don 
Mömpel ——— ent RR an Eon Mainz. s 
Giefebreät, R.9., V, 9. 


An 
us) Gesta Feder. (Ann. Mediol., Söulauäg, p,29: Eodem anno sexto 
die Novembris missa fuit porta Romana ad hedificandum pontem supra 
"Tieinum ad Brinate. Et alie porte per ordinem subrogate sunt et 
ivaverunt ibi pontem. &. Joprominter, Deufäe Gejdihte unter ben 


Sobenftaufen Tr 
11) Gbenda: Eodem tempore (f. vorher oben S. 440, Ann. 99) consules 
Mediolani miserunt legatos Brixiam et ab eis conseilium Bostulaverunt, et 
ipsi dederunt eis 200 milites et pedites quosdam expensis Mediolanensium. 
‚gregato itaque exereitu suo Mediolanenses Idus Iunii, qui est tertio 
deeimo mensis, incarnationis 1156, ceperunt ire Ceredanum et secunda 
die circa castellum illud castra sus posuerunt et ita circumdederunt, 
quod nullus poterat intrare vel exire castellum illud ab imo fossati muro 
et turribus vallatum, Et cum testudine et leris expugnaverunt illud; 
et in castello illo erant milites et pedites Novarie et Papie; et tamen 
tertia die seperunt illud ita violenter, quod multi preposuerunt mortem 
saluti ... Et inde discedentes, destructo Ceredano et capto Bozago, 
‚castramentati sunt iuxta Morgengum, et multi volentes intrare castellum 
necati sunt in fossato; et tamen violenter ceperunt illud. Et tune red- 
dita fuit eis turris de Mommo, et Mosezium et Fara et alia loca sunt 
eis reddita; et reversi sunt domum novem diebus cum magno triumpho. 
C£. Ann. 8. Eustorgii Mediol. (Minores), Säulausg., p. 67; Notae 8. Georgüi 
Mediol. (ibid., p. 71); Ann. Mediol. Brev. (ibid.. & 72). 
6) Haupfguelle Hierfür if Cinnamus, Hist. IV, 5 (. c, p. 145). 
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batte ge ver geiechüfce Oberbefehlshaber Johannes Dukas, welchem 
de des Michael Palaeologus bei Bari der alleinige 
Dhrsg zugefallen war?'*), am 15. —X ſtern) das wichtige 
Brindiſi, jedoch ohne bie Burg, melche noch von ber Befagung 
gehalten wurde, eingenommen ''?). Und während zugleich in Nord: 
afrifa die Araber be Autor Herrſchaft abzuſchutieln fuchten, und 
bie Stäbte Sfar, Tripolis ufm. ſich empörten?t®), bildete fih auf 
ilien ſelbſt eine grimlige Verſchwörung, an deren Spige 
ehrere angejehene dia, wie der Graf Gaufeeh von Monted- 
cagtio 0, Simon von Sangro, Roger, Sohn des Grafen Richard 
von auila, und Bartholomäus von Gaviliato 119), fanden, welde 
nichts Geringeres beabſichtigten al3 den König und feinen Minifter 
(den Großadmiral Majo) zu töten und für den Kleinen Sohn bes 
Königs die Regierung an 26 zu reißen. Dieſe Verſchwörung wurde 
war entdeckt, aber die Verſchworenen hatten ſich des Platzes Butera 
ächtigt, weiger, auf einem hohen Berge gelegen und mit ſtarken 
Mauern umgeben, von ihnen zu einem feiten Bollwerk des Auf: 
ftandes umgefönffen wurde, von wo aus fie bie Umgebung be» 
läftigen und plünbern und neue Hilfskräfte gewinnen konnten. 
Dann aber war Pina ein gänslicher Umſchwung der Verhältniffe 
eingetreten. sönig Wilhelm, deſſen ſchwere Erkrankung (an 
Paralyfis) jedenfalls weſentlich zu den Erfolgen der Feinde mit 
jeigetragen hatte, war durch bie Kunft eines ſarazeniſchen Arztes 
Pergeielt worden 120), 
Und alsbald entfaltete er, unterftügt von feinem Miniſter 


216) Des Ahlebens des Palaeologus gebentt außer Cinnamus, Hist. IV, 7 
und 8 ge . 151), aı — in feinem Schreiben an Otto von Feeifing 
N Ur alio! nliologus port tum Barum et munitionem destructam obiit; 

It, 49: Barum usquo proondentes, ercem, ubi Gwil- 
Beet ER Posita erant, expugnant. Mortuus fuit ibi Palologus et 
ad terram suam ‚deportt 


10 (. e. p. 161 #); Guillelm. Tyr. Hist. 
sa, I zegm 0 di Guglicim I in  Bieilie, 56. , aus 





onti —8 p. a fi. ar an ift auch bie 
worung (j. Be Die auswärtige oliti 
©. 3 ff), ül Berla 
aud m. €. gaı —e HH * icht entl 
zuerſt eine —— gegen ſithelm aı 
& ten unb Gerücht aus Kg, Be — 
ee 
von Palermo den Kbnig befeitigen wo 
ren ber Oben im Texte —&ã 
Bien —& mißadnnien und num fi) vielmehr gegen dieſen und den König 


u "Ann. Palid. (83. XVI, 89): Princeps Grecorum nacta occasione 
(Rrantheit Wilßelms; j. oben &.’409) regni eius terminos invasit; sed ille 
(se. Wilhelmus) atie_ mire ven quendam Sarracenum medieatus con- 
valuit; cf. Ann. Pisani (ibid. 
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Majo, eine außerorbentlihe Rührigkeit, um feiner Gegner Gert zu 
werben. Mit am wichtigſten ſchien es, mit dem Papft wieber I 
einem guten Einvernehmen u gelangen, um bie Gegner zu trennen. 
Der erwählte Biſchof von ania wurde im Frühjahre 1156 mit 
einigen Anderen vom Hofe an bie Lurie nad; Salerno geſchickt, welche 
weitgehende Vollmachten für bie Unterhanblumgen ielten, um bie 
Gunft und Gnade des Papftes wieder zu gewinnen. Der König 
wimſchte Löfung vom Banne und verſprach dagegen dem Papfte den 
Treu und Lel —— zu leiſten, allen Kirchen ſeines Landes die 
eit zurüdzugeben, als Schadenerſatz ade fefte Pläge feines 

jes, namens Paduli, Montefusco und Morcone (im Gebiet von 
Benevent), dem bl. Petrus und der sömifchen Kirche zu vollem 
Eigentum abzutreten. Überbieß veriprad) er, fte zur Unter 
werfung Noms mit Waffen und Gel eff fein zu wollen und 
dann ſogar noch demfelben die gleihe Summe Geldes zu entrichten, 
welche die Griechen ihm angeboten hatten !#), 

Das Anerbieten war für die Kurie wahrlich verlodend genug, 
um bemfelben ernftlih näher zu treten. erfennung ber päpft: 
lichen Lehensoberhoheit, Hilfe gegen bie rebelliihen 
materielle unb territoriale Vorteile und vollends Freiheit der Kirche 
in Sizilien: was konnte die Kurie denn mehr noch wünfden oder 
verlangen? Namentlich die Konzeffionen auf legterem Gebiete 
mußten ihr ihr hoch willlommen fein. Lange genug ſchon währte ber 


9) Darüber berichtet nur Boso, Vita Hadriani (Watterich, Vitae 
Pontif, II, 888 — Duchesne II, 394): Pro hiis que contra ipsum regem 
Bee tractabantur, valde perterritus est, et erroris sui penitentia 

iuctus ad sinum matris sue sacrosancte Romane ecclesie et ad 





sati 
sibi prestarent. In Kin —* —— secundum ocelesie morem 
deinde hominium et 

auoan jue_terre sue ecelesias cum glenarin Iiberiaie Testituet, (Tiefe 
®. Holgad, Die außwärtige 
"eroberte päpftliche Gebiet 





„Wiederherftellung 
m in feinem Bande“ v en ebenio Reuter, Geſchichte 
— I I, 8.19; Biragusa, regno di —S Da 1 übergeht 


— inte m ©. 454 fi.) und das frühere if 
ur Kurie in den innerlirchlichen Fragen —* er unfere lie — — 

El HN: illai ;pnis, lem videlicet, 

(ontem um et Morconem, cum pertinentiis in propriam 
hereditatem beato Petro et ecclesie Romane nichilominus; dabit Romam 
preterea que tunc adversabatur pontii — dominio ipsius armis zei 
pecunia subiugabit; post recuperatam domni bape et seslesie, grati 
Eontundem pecunie quantum Groei obtulerant. (Rlnig Bilfelm pe al 
Kenntnis von ben Derhandlungen Manuels mit Habrian IV.) largiel 
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innerkirchliche Streit mit Sizilien über die freie fanonifhe Wahl 
der Biihöfe, die Konſekration derjelben, die Legatenftelung des 
Königs ufw. Die ffionen, zu melden König Roger fü 
im Juli 1150 bei der Zufammenkunft zu Geperano Papft Eugen III. 
ggentber verftanden hatte, wurden bier noch weit überboten!2?). 

;o wurde denn ber Karbinalbifhof von Oſtia, Hubald vom Titel 
der hl. Brareis, nad Salerno gsidt, um fi über die Richtig. 
teit der Anerbietungen und die Aufrichtigfeit der Unterhandlungen 
u Bergemifern. infolge der befriedigenden Auffchlüffe, die er bei 
Feiner hr mitbrahte, war Papft Hadrian felbft durchaus 
jeneigt, auf die Vorſchläge König Wilhelms ingugeben. Aber er 
Fang nit bie nötige Zuftimmung im Kardinald-Kollegium. Die 
Majorität der Rarbindle erklärte ſich (vielleicht mit Rüdficht auf 
Kaiſer Friedrich oder aus Mißtrauen gegen Wilhelm) gegen das 
Abkommen, und die Sache zerſchlug fi’). 

Daraufhin griff König Wilhelm zu den Waffen, in feiner im- 
pulfiven Art —— um die Größe der Gefahr, der er ent⸗ 
gegen ging !*4). lm ben Ritden frei zu haben, wandte er ſich zuerft 
gegen die Aufftändifchen in Butera. Nach tapferer jenwehr 
mußten fie fi ergeben. Auf den Nat des Großabmirald Majo 
übte der König Nachſicht und Milde. Er begnügte ſich damit, daß 
die Rebellen die Waffen niederlegten und im übrigen frei und un« 
verfehrt das Land verließen '%). 


22) ©. €. Gafpar, Roger II. (11011154) und bie Gründung ber nor 
mennifäefgiliigen Monarhier ©. 342, AU f., und, befen Auffap: Die 
Begatengetoalt, ber normanniſch⸗ ige Herrſcher im 12. Jahrg. und bie fogen. 
Monarchia Sieula be3 16. Jahr! ‚lien u. jour en aus ital Ach. und 
Bihliot 6. vom f. preuß. hiſt. Inſt. in Kom Yı, 189 ff, 

125) Boso, ibid.: Auditis itaque huiusmodi oblationibus, de communi 
fratrum consilio venerabilem virum Ubaldum, tunc presbiterum cardinalem 
tituli sanete Praxedis, nunc Hostiensem episcopum — f. oben ©. 838, 
Anm. 1894 — domnus papa transmisit usque Salernum, quatenus a pre- 
dietis nuntiis inquireret, si ea que fuerant oblata veritate certa inni- 
terentur, et quod inveniretur, sibi referret. Factum est ita; et redeunte 
ipso cardinali, omnia que promissa ex parte regis fuerant, vera inventa 
sunt et ad complendum parata, Bonum igitur visum est eidem pontifici, 
ut tam utilis concordia et cum magno honore ecelesie compositio 
deberet admitti. Set quia maior pars fratrum, alta nimis et omnino 
incerta sentiens, consentire nullatenus voluit, disturbatum est totum, 
quod oblatum fuerat, et penitus refutatum. 

1%) Falcandus, 1. c., c. 6 (l. c., p. 18): id regi consuetudinis erat, 
ut difficile palatio vellet exire, sed ubi necessifas eum compellebat 
egredi, quanta prius torpuerat ignavia, tanto deinceps impetu, non tam 
audacter quam indiscrete ac temere raptabatur, quantislibet se periculis 
obiecturus. Nec quid sibi, quid adverse parti virium esse attendebat, par 
an impar asien done ——— 

— ierfür if lcandus Hauptquel aber 1. cc. dabei 
— ——— 
——— find), indem ep bie angebtihe Berfäinkrung Mojop gugen 
den Ri ig mit hinein berflicht. Nach ihm ift «8 natürlich nit Majo, 
ber ben Rebellen bie günftigen Bebingungen der Unterwerfung ertwirkt, ſondern 

Gimonäfeld, Jaheb. d. dic. R. unter Friedrich I. Wb. I. 29 
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Dann ſetzte er mit einem ftarfen Heere über die Meerenge von 
Meffina und zog gegen Brindiſi. Ein Angriff von zehn ſiziliſchen 
Schiffen zwar mißlang, weil die Einfahrt in den Hafen zu eng 
war. Auch langten die von Johannes Dukas aus Byzanz er= 
betenen Berftärktungen unter dem Neffen Kaifer Manuels, Alerius, 
gerade damals an; aber dafür verließ Robert von Baſſavilla und 
ein Teil der Solbtruppen treulos das griehifhe Lager. König 
Wilhelm griff darauf Brindifi zur See und von der Landſeite her 
ungeftüm an und erfocht am 28. Mai ſchließlich einen entſcheidenden, 
glängenben Sig. welcher die Grieden um faft alle Früchte ihrer 

isherigen Erfolge brachte. Dukas felbft wurde nad) tapferiter Gegen- 
wehr währen ber Schlacht zum Gefangenen gemacht, ber Neffe des 
Katfers, Alerius Komnenos, fiel den Siegern mit der Stabt Brindifi 
felbft und mehreren der aufftändifchen Barone in die Hände; 30 grie⸗ 
chiſche Galeeren wurden genommen, Taufende von Griechen getötet, 
viele gefangen nad; Palermo gebracht 120). Dann wandte fi König 


der Graf Simon von Policaftro, ber mgen feiner Rebellion gegen Wilhelm in 
Palermo eingelertert worben war (ſ. oben ©. 406) und deſſen Befreiung an- 
blich (nach Falcandus) jeht bei dieſer Gelegenheit dad Volk von Palerıno and 
Gas gegen jo verlangte und durchfeßte. — Das Verdienſt Majos um die 
gun bie Rebellen geübte Milde hebt Komuald hervor, ber aber den ganzen 
ortat, [RAU in daß Jade 1155, dor, Briebeide Raiferteönung Derlgt 
(8S. XIX, 428): Multi de baronibus Apulie rebelles effecti guerram 
maximam in Apulia excitaverunt. Quo audito barones Sicilie et ipsi 
similiter guerram contra regem in Sicilia commoverunt. Rex autem 
ceongregato exereitu contra eos venit, qui eum expectare timentes, in 
Buteria se receperunt, et cum aliquanto tempore eos obsedisset, mediante 
Maione amirato, eis condonavit et in suam gratiam illos recepit. Interea 
estate proxima Fredericus ... Romam venit. — Dem Grafen Gaufred 
von Montescagliofo, ‚qui parata iam navi ceterisque ad transfretandum 
necessariis Messane morabatur‘, wehrte ber König übrigens, ala er nad 
Meffina tam, die Mbreife und befaßt, ihn Bis zu feiner Rüdtehe forgfältig au 
überwagien: ‚transitum interdici precepit et eum usque ad reditum suum 
diligenter observari‘ Falcandus, 1. c., c. 7 (l. c., ) weil er ihm wohl 
micgk xerht fraute; cf. Sivagusa, II regno ete., p. 68. Über bie rafgen Erfolge 
Wilhelms in Sizilien jagen bie Ann. Pisani (SS. XIX, 242): Rege liberato 
ex infirmitate omnes timuerunt; et fecit exereitum magnum, et in tribus 
mens; us totam Ciciliam recuperavit, et omnes suos inimicos in Cieilia 
levicit. 
186) Hauptquelle für die Vorgänge bei Brinbifi ift Cinnamus, Hist. 

IV, — e p. 162 f£.); über Fine nicht ganz genügenben chronitalifi 
Angaben und bie teilweife ‚enbengiölen Entftellungen }. Hola a. a. D., 
S. 26, Anm. 5, und ©. 27, Anm. 1, der aber jelbft ala Datum ber Schlacht 
bei Brindifi den 27. Mai angibt unter Berufung auf die Ann. Casinenses 
(88. XIX, 311, Contin. Is), wo e&# jedod heißt: Wilhelmus rex Sicilise 
t Brundusium et cepit illud mense Maii die 28 (die Ann. Pisani, 
» p. 243, fagen nur in mense Madio); baß etwa bie Schlacht am 
27. Met Ratigefunden Gabe und, am. folgenden Tage nt bie Gtabt Beindif 
von Wilhelm eingenommen worben fer, geht aus ben Quellen, inäbefondere 
Einnamus, nicht hervor. Nach bes lehteren Bericht fand der Hauptlampf 
zu Sande ftatt und befahen die Gigilier hier von vornherein die Übermadht, 
mäßeend andere Quellen unricig nıte bon einer Seeſchlacht fprechen; cf. Ann. 
Palid. (88. XVI, 89): (Wilhelmus) cum Greco navali prelio confligens, 
submersis multis milibus vietoriam cepit. Andere deutſche Quellen geben 
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geilbelm gegen Bari. Dergebeng flehten befien Bewohner das 
Mitleid des Herrſchers an. Erbittert über ihr früheres erhalten, 
daß fie um Geld den Griechen fich ergeben hatten, hieß ex fie mit 
Hab und Gut bie Stadt räumen, die nad) zwei Tagen von Grund 
aus zerftört wurde, während die Hauptfchuldigen mit dem Tobe 
büßen mußten. Auch die übrigen Städte an der adriatifchen Küfte, 
welche von ben Griechen bejegt worden waren, unterwarfen fi 


eine genauere unb zwar ſehr hohe Zahl ber gefallenen Griechen an, bie aber 
Bieteiht auf den gungen Jeiang Ju baiehen iR, jo Die Ann. Reicheraperg. 
cod. 4 (SS. XVII, 466): 1156 Item eodem anno Wllehelmus() Apulus cum 
rege Grecorum pungnans vieit, cesis in eo paplie 43 milibus Grecorum; 
ähnlih Ann. S. Rudberti Salisburg. (88. IX, 776): 1156 Willhelmus 
Apulus cum Manuele Greco pugmans vicit. Oisa sant ib, at alunt, 40 
milia Grecorum. Bon griechiſchen Quellen Kino Nicetas Choniata, Historia 
de Manuele Comneno Il, 7 (Bonner Ausgabe, p. 125), beffen Bericht „recht ver« 
worren und ungenau“ (Geha a. a.0., &. 27, Anm.) ift. Bon den italienifcpen 
Quellen berichtet aud, Falcandus, 1. e., c. 7 (p. 20; cf. Cinnamus, 1, &, 
p. 167, dab das NKriegäglüd beim Aulanmentob anfangs j5wantte indem. 
nad) Ginnamus bie berer und Maffageten Über die Gizifier einen Heinen 
Triumph davontrugen): multiplicato exercitu Brundusium venit (sc. Wil- 
helmus), ubi cum Grecis conflicturus, ad pugnam iubet milites expediri, 
Greei vero, ubi comitis Roberti, cuius prestolabantur adventum, vident 
se defraudatos auxilio, quod unicum restabat consilium, fortunam ele- 
gunt experiri, aucepe in principio pugas fit, inde Groci non valentes 
amplius hostiles impetus sustinere, fusi cesique sunt, magna pars eorum 
cum ducibus suis Panormum transvecti. Den Abfall d Genfer Robert er⸗ 
wähnt mit anderen Details auch Romualb (Ann. SS. , 428): 1156... rex 
Wilhelmus, prout melius potuit per mare et ferram cotgregavit exereitum, 
et recto itinere Brundusium venit. In quo Sebasto (Yoh. Dufas) et Comi- 
niano (Xleriuö) et reliquos potentes Grecorum cum multo exereitu et stolio 
eongregatos invenit, qui castrum Brundusii et gentem regis vehementer 
impugnabant. Comes autem, Robbertus, adventu regis cognito, Brun- 
dusium reliquid et Beneventum se contulit, Rex vero Wilhelmus per 
mare et per terram Brundusium potenter obsedit, et per mare et terram 
viriliter impugnando, in hore gladii debellavit, cepit Grecorum nobiles 
et stolium ac pecuniam multam, et plures de baronibus et hominibus 
Apulie, qui ei rebelles extiterant, de quibus multos suspendi et ex- 
cecari fecit. Die Zahl der erbeuteten griechiſchen Schiffe geben die Ann, 
Pisani (88. XIX, : Rex Guilielmus in mense Madio de Cicilia venit 
in Apuliam cum magno exercitu, et feeit bellum magnum cum baronibus 
Apulie et exereitu imperatoris Constantinopolitani et devicit eos et 
omnes Grecos retinuit, et 30 galeas imperatoris cum totis hominibus 
habuit; cf. Boso, 1. c. (Watterich II, 838 — Duchesne II, 394): rex 
exivit cum exercitu contra Grecos et Apulos qui eius terram oc- 
eupaverant, et veniens usque Brundusium ubi fuerant congregati, 
Rugneyit in campo cum illi. Quibus. fandem superais ot potenter 

ierictie atan fügatie, plenam de ipis vietoriam et triumphum obtinait; 
cf. Guillelmi Tyr. Hist. XVLII, c. 8 (Migne, 1. c. 201, 717): rex Siciliae .. . 
eongregatis ex universa Sicilia et Calabria militaribus copiis cum in- 

:ntibus expeditionibus in Apuliam pervenit. Ubi statim circa 

rundusium, fugiente comite Koberto, primo Marte Graecorum fadit 
<opias; et attrito penitus eorum exercitu, duces eorum eaptos vinculis 
mancipavit. Gazas quoque quas intulerant valde multiplices suis intulit 
tam potenter guam felieiter vestiariis; inde recepta universa regione 

ei 


use ab eo defecerat et populis grata restituta; cf. Ann. Ceccanenses 
8. XIX, 284). 
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bald wieder ihrem fizilif Herrn; die Herrſchaft der Griechen 
hatte Je ein verblüffend raſches Ende gefunden i21). 
turlich, daß Damit auch Die Sache der aufftändifchen apuliſchen 
Großen verloren war. 
Einige derfelben waren bem Könige alsbald in bie Hände ge- 
polen und teils aufgehängt, teils geblendet worben '%°). Andere, wie 
bert von Baffavilla und Andreas von Rupecanina, flüchteten zu 
— Hadrian nach Benevent !?%). Robert von Capua wollte mit 
en 





iner Familie gieichfalis fliehen, wurde aber beim Übergang über 

Garigliano von feinem Vaſallen Richard von Aquila ergriffen 
und König Wilhelm übergeben. Er wurde ebenfalld in Palermo 
jeblendet und farb bald darauf, während der Verräter durch dieſe 
Äintat die verlorene Gnade des Königs wiedergewann !?%). 

Der König felbft war inzwiſchen auf dem Feſtland, wo er 
überall die Städte und Burgen wieder mit leiter Mühe unter 
warf, gegen ben letzten Gegner, gegen ben Papft gezogen. Zwei 
Meilen vor Benevent machte er Halt’). 





am Cf. Cinnamus IV, 13 u. 14 (. c., p. 166 ff), nad) ber Schlacht 
bei Brinbifi (ohne Detail); diefe gibt über ben Far von Bari — le 
canduß, c. 8 (p. 21), wo bie Stabt gerühmt wirb als ‚prepotens Apulie civi- 
tes, fama celebris, opibus pollens, nobilissimis’ superba eivibus, edi- 
fieiorum structura mirabilie‘ (iacet nunc in acervos lapidum transfor- 
mata); cf. Romoaldi Ann. (88. 428): Quo facto Barum venit et eam 
cepit, et quia Barenses castrum regis destruxerant, rex ira commotus 
civitatem a fundamentis subvertit. Dehinc per maritimam Apulie veniens 
omnes civitates maritime cepit et totam terram quam perdiderat, sine 
bello recuperavit; Ann. Ceccanenses (SS. XIX, sch: dehinc venit Barim 
et destruzit eum, et fecit ex eo villas; Ann, Öasin. Cont, Is (ibid. 311); 

Pisani (ibid. 243): et Bari destruxit et prineipem Robertum cepit, 
et totam Apuliam in duobns mensibus recuperavit et retinuit. Unde 
Grecorum imperator magnam tristitiam habuit. Hec victoria strectperatio 
fuit a. d. 1156 in mense M: et Iunio; cf. Ann. Palid. (SS, 89): 
Barum autem civitatem, quia Grecis presidio fait, eliminatis plebibus 
monachorum solummodo habitationem esse precepit. Taliter, ‚rosperatus 
augusti fert emulationem, pro eo quod a summo pontifce vogiam 
obtinuisse dieitur ordinationem; Roberti de Monte Chr. (88. VI, ): 
Gnillermus rex Sicilie civitatem Bar funditus evertit, preter ecelesiam 
sancti Nicholai; quia eives illius Greeis faventes, nequissime contra 
ipsum conspiraverant. Grecos etiam terra et mari idem rex superavit, 
et de spoliis eorum locnpletatus est, et ea que perdiderat castella et 
eivitates in ius proprium revocavit. Boso, 1. c.: Unde factum est quod 
totam Apnliam et eius fines tantus timor et tremor repente invasit ut 
ei deinceps resistere nullus auderet, set universi a facie ipsius fugientes, 
sine armis et coactione aliqua eivitaten et. arcen munitissimas illico do- 
minio eius restituerunt. 

m S. oben Anm. 126. 

12°) Romoaldi Ann. (SS. XIX, 428 u. 429), Ann. Ceccan. (ibid. 284); 
ef. Falcandus, 1. c., c. 8 (p. 21. 

120) Den Untergang Wohente von Capıa ergähten Romoaldi Ann. (88. 
XIX, 429), Falcandus, c. 8 (l. c.), die Ann. nens. (88. XIX, 284), 
Casin. Cont, Is (ibid. 311), Ann. Pisani (ibid. 242), Guillelmi Tyr. Hist. 
ZI, 8 Miens, l. c. 201, 47 

181) Boso, Vita Hadr. atterich II, 8934 - Duchesne II, 395): 
Evolutis paueis diebus rex a superioribus Apulie partibus cum exercitu 
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Man muß geftehen, daß Hadrian dadurch in eine ſchlimme 
Zwangslage geriet. Denn er war volllommen ifoliert !%). Seine 
apulifchen Bundesgenofien waren befiegt, Kaifer Friedrich, von dem 
allein vielleicht Silke u erwarten gemejen wäre, war ferne und hatte 
bei feinem erften Srcheinen die Hoffnungen der Kurie mit nichten 
erfüllt: was blieb dem Papfte übrig, ald — nun unter ver 
ſchlechterten Bedingungen — mit dem Regreichen ſigiliſchen Seriger 
in Unterhandlungen zu treten? Cr hätte höchſtens fein Heil in der 
dust fuchen können; allein wohin hätte er fi wenden follen? 

ah Rom? Hier ftand ihm die Benölferung offenbar damals noch 
feindlich gegenüber. Anbererfeits Hatte König Wilhelm ja früher 
Kam feine Bereitwilligfeit zu einer Vereinbarung ausgeſprochen. 
telleicht hat er es auch an Beſtechungen in der Umgebung des 
gone nicht fehlen laſſen, wie wenigftens fpäter feine Gegner im 
rdinalsfollegtum behauptet haben '). ebenfalls ift das weitere 
Vorgehen des Papftes menſchlich volllommen begreiflich. 
jelehrt durch die vorher gemachten Erfahrungen und wohl unter« 
richtet über bie Stimmung im Karbinalökollegium, fanbte Hadrian, 
heißt e8, den größeren Teil der Karbinäle nah Campanien!*) — 
darunter jedenfalls, wie man mit Recht vermutet hat!°°), die 
normannenfeindlichen, unter denen Imarus von Tuskulum, as 
vianus von St. Cäcilia, Guido von Crema (bie beiden fpäteren 
Gegenpäpfte) und Johannes von St. Silvefter und Martinus namente 
lid) genannt werben’®°). Dann fehicte er den ſchon früher als Unter 
händler verwendeten Kardinal Hubald, ferner den Kardinal Julius 


movit, et Beneventum civitati usque ad duo miliaria propinquavit; 
ef. Romoaldi Ann., 1. e.: recto tramite Beneventum venit; Ann. Casin., 
Ceccan., Lc. Wilhelm von 18 weiß; allein von einer Belagerung Benevent& 
buch König Wilhelm zu erzählen (1. c.): ubi tantis tam dominum papam 
cum suis cardinalibus quam cives universos affecit molestiis, ut et vic- 
tus deficeret et de salute redderet valde sollicitos. 

10n) Boso, 1. c.: postquam Pontifex deceptum se fore cognovit et 
ab omnibus qui secum firmiter stare iuraverant (dies bezieht fich befonber& 
auf $riebri), penitus derelictum ...; f. die Stelle bei Gerhoh von Reicherh« 
berg (auf welde Ribbed, Friedrich I. und bie römifche Eurie, S, 18, Anm. 8, 
aufmertfam gemacht Hat) im Opusculum ad cardinales (jet M.G. Libelli 
405): Quid mirum, si Romanus pontifex Adrianus assencientibus sil 





domnis cardinalibus angustiatis apud Beneventum promisit aliqua non 
promittenda illi Sienlo, sub cuius gladio tunc erant et fortasse aliter 
exire non poterant ... 

2) ©. unten ©. 459, Anm. 154. 

ıs) Boso (nad) derelictum in Anm. 182): premisit maiorem partem 
fratram suorum in Campaniam, et ipse cum paueis apud Beneventum 


remansit, 
1) gu, a. 0. D., ©. 28. 

u⸗j Öf. Sigeberti Cont. Aquicinctina (M.G. 88. W 408): Adrianus 
Beh et omnes cardinales Romani ter quatuor Willelmum regem 
jicilie ad regnandum in Italie contra lericum imperatorem invitant 

misso ei per Rollandum cancellarium beati Petri vexillo. Huic facti 

non consenserunt Imerus episcopus Tusculanus, et Octovianus (!) presbiter 

cardinalis tituli Sancte Cecilie, Wido Cremonensis (!), Ichannes de Sancto 
0. 


454 1156. 


von S. Marcello famt dem Kanzler Roland zu König Bildem, der 
Jeinerfeits feinen Minifter, den Großabmiral Majo, dann den Erz 
iſchof Hugo von Palermo, Romuald von Salerno, den Bifchof 
Wilhelm von Troja und den Abt Marino von La Cava als jeine 
Vertreter aborbnete!®”). Der „Beneventer Vertrag“, der num hier 
im Juni zuftande kam, fegte Folgendes feſt es): Appellationen an 
die römiſche Kirche follten nur den Geiftlihen in Apulien und 
Salabrien und in den Apulien benachbarten Gebieten erlaubt fein, 
nicht aber denen Siziliens. Ebenfo follte die Kurie Legationen 
nur nad) Apulien und Calabrien und ben Apulien benachbarten Ge: 
bieten abordnen Dürfen (unter der Vorausfegung, daß die Legaten 
die kirchlichen Beſitzungen des Reiches nicht verwüften), nicht aber 
nad Sizilien, außer auf befondere Bitte des Königs und feiner 
Erben’). Konzilien folten ebenfo in Apulien und Calabrien 
und den Apulien benachbarten Gebieten und in Sizilien abgehalten 
werden bürfen mit Ausnahme ber Städte, wo ſich gerabe der König 
aufhalte!4%), Hingegen wurde der römischen Kirche das Recht der 





t * 
u Doeberl, Mon. Germ. selecta fi, 108, angefühzt fin): und amar iß bie 

jatitanıshen 
Urchib veröffentlicht, bie Habrians nad; bem Zegte bei Baronius, Ann. Eceles. 
ad 1156, $ 8. Die Urkunde Wilhelms fteht auch in ber neuen Auägabe bes 
‚liber Censuum‘ be8 Ceneius von @abre in der Bibliothöque des &eoles 
frangaises d’Athenes et de Rome 2e serie VI, 3 p. 376. — Die von Wilhelm 
auögeftellte Urkunde betont in ber Ginleitung: cesis et comprehensis in 
manu bellica ad laudem et gloriam nominis Dei Greeis et barbaris 
mationibus, que Tegnum mostrum, nulla corum vi, set. proditorum 
nostrorum 'dolositate intraverant, devietis et fugatis de finibus regui 
nostri turbatoribus pacis et proditoribus nostris, humiliandos nos sub 
omnipotenti manu Dei decrevimus... 

‚29 (9 De appellationibus quidem ita: Si alignis eleriens in Apnlia 
et Calabria et altis terris, que Apulie sunt afines, adversus alium 
elericum de causis ecclesiasticis querelam habuerit et a capitulo aut 
episcopo vel archiepiscopo suo seu alia ecelesiastica persona sue provincie 
non potuerit emendari, libere tunc si voluerit ecelesiam am 

ellet. — (&) In Apulia et Calabris et partibus illis, que Apulie sunt 

ines, Romana ecclesia libere legationes habebit. Illi tamen, qui ad 
hoc a Romana ecclesia fuerint delegati, possessiones ecclesie non de- 
vastent. — (9) Cetera quoge ibidem (in Sicilia) habebit Romana ecelesia, 
que habet in aliis partibus regni nostri, excepta appellatione ac 
Tegatione, que niei ad petitionem nostram et heredum nostrorum ibi 
non fient. 

“0) (7) Sane celebrationes conciliorum Romana ecclesia faciet, im 
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Tranglationen, der Konſekrationen und Vifitationen für das ganze 
Reich, Apulien, Calabrien und Sizilien zugeftanden ; für das leßtere 
außerdem die Evofationen der Geiftlihen mit Ausnahme berjenigen, 
welche der Herrfcher zu perfönlicher Dienftleiftung für den Gottes- 
dienft oder zur Krönung zuriiczubehalten wunſche a1). Hinſichtlich 
der Wahlen wurde beftimmt, daß fie allerdings frei durch bie 
Geiftlihen der Domkapitel erfolgen jollten, daß aber die in Ausficht 
genommene BVerjönlichteit ſolange geheim gehalten werben folle, bis 
er König Kenntnis davon erhalten und feine Zuftimmung zur 
Wahl gegeben habe; diefe folle er ohne Grund, wofern es ſich nicht 
um einen Verräter oder Gegner oder eine mißliebige Perjönlichkeit 
handle, nicht verweigern. Natürlich war dem König damit ein ſehr 
geoßer Einfluß auf die Bejegung der erledigten Stellen ein 
geräumt !42), Da, gen verſpricht ber Tan dem König, deſſen 
Sohn und allen Erben den Beſitz des Königreiches Sizilien, des 
Serjogtums Apulien, des Fürftentums Capua, ferner Neapels, 
Salernos, Amalfis und des Marſerlandes mit ihren Gebieten, und 
gelobt dem König und feinen Erben, den Beſitz auch gegen jedermann 
zu erhalten +), Hinmwiederum bekannte fih der König daflır offen 


quacunque Apulie vel Calabrie eivitatum voluerit aut illarum pareium 
aue Apulie sunt affnes, vivitatibus illis exceptis in quibus person 
nostra vel nostrorum heredum in illo tempore fuerit, remoto malo in- 
genio, nisi cum voluntate nostra nostrorumve heredum. Hierbei ift Gigilien 
allerdings nicht erwähnt; ba aber in dem oben angeführten Schluhfag: ‚Cetera 
quoque‘ bie Konzilien nicht ausbrüdlich ausgefhloffen werden, ſehe ich nicht 
ein, warum man mit Holzach a. a. O. annehmen foll, baß in Sizilien nie ein 
Runzil follte gehalten werben bürfen. Ganz deutlich ift die Stelle freilich nicht. 
€. Cofpar, Roger II. und bie Gründung ber Normannifch-Sizilifhen Monarchie, 
©. 425, meint, Ronzilien ſollte ber Papft auf dem Feſtlande allenthalben halten 
Tönnen, von ber JInſel jedoch Biſchofe nur mit Genehmigung des Könige bazıs 
entbieten. Dies ſcheint mir keine zutreffende Interpretation. un 

’#1) (5) Translationes in ecclesiis fient, si necessitas et utilitas ec- 
elesie aliquem de una ecclesia ad aliam vocayerit et vos aut vestri suc- 
oessores concedere volueritis. — (6) Consecrationes et visitationes libere 
Romana ecclesia in omni regno nostro habebit. — (9) In Sicilia quoque 
Romana ecclesia consecrationes et visitationes habeat. Et si de Nietlia 
Personas aliquas ecclesiastiei ordinis vocaverit, eant (dieſes zur Erklärung 

ganzen Paffus der notwendige Wort fehlt in ben früheren Druden, fteh 

aber in ber neuen Ausgabe bed ‚Liber censuum‘ und in den M.G.). Magni- 
ficentia nostra autem nostrorumque heredum pro christianitate facienda 
(Ducange, Glossarium ete., ed. Favre II, 320, ertlärt ben Ausbrud mit ‚cum 
aliquo in divinis communicare‘, alfo wohl zur Abhaltung bes Gotteäbienfteg ; 
Sentis, Die „Monarchia Sicula“ (1869). ©. 80, jagt: je Wahrnehmung des 
Hirtenamtes” ; Holzach und Siragufa übergehen die Stelle ganz) vel pro sus- 
eipienda corona remoto malo ingenio retinebit, quas providerit retinendas. 

2) (11) De electionibus quidem ita fiet: Üleriei convenient in per- 
sonam idoneam et illud inter se seeretum habebunt, donec personam 
illam exeellentie nostre pronuntient. Et postquam persona celsitudini 
nostre fuerit designata, si persone illa de proditoribns aut inimicis nostris 
vel heredum nostrorum non fuerit aut magnificentie nostre non extiterit 
'hodiosus () vel alias in ea causa non fuerit, pro qua non debeamus assen- 
tire, assensum prebebimus. ©. Hierzu Hinſchius, Kirchenrecht IL, 594. 

1®) (18) Profecto vos nobis et Rogerio duci filio nostro et heredibus 
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als Lehensmann des Papftes, leiftete den Treu: und Lehengeid, 
u dem er ſich aud für feine Erben verpflichtete, und verſprach 
er römiſchen Kirche einen jährlichen gins von 600 Schifati für 
Apulien und Calabrien, 400 für das Marferland zu bezahlen 14*); 
ebenjo follten die Kirchen und Klöfter des Reiches die gewöhnlichen, 
ſchuldigen Zinfen und Beiträge entrichten !45). 

Nachdem diefe Vereinbarungen getroffen und ratifiziert waren, 
fen eine Zufammenkunft bes Königs und des Papftes flatt. Der 
jegtere begab fi mit den Karbinälen nad der Kirche de hl. 
Darcionud am Calorefluß in der Nähe von Benevent. Der König 
warf fi ihm dort zu Füßen und Ieiftete ihm in Gegenwart 
aller geiftlihen und weltlichen Großen ben Treu- und , 
deffen Wortlaut Oddo Frangipani ihm vorfagte. Der Papft, den 

ledenskuß ihm gemwährend (und ihn damit zugleich vom Banne 

Ih, belehnte ihn dann mittelft dreier Fahnen mit dem König: 
reich Sizilien, dem Herzogtum Apulien und dem Fürftentum Capua. 
Reihe Geſchenke in Gold und Silber und feidenen Stoffen brachte 
darauf ber König dem Papfte, den Kardinälen und ber g 
römifchen Kurie dar‘). Dafür erlangte er, unterftügt durch die 


wi in reguum pro voluntaria ordinatione nostra successerint, 
’ regnum Sieilie, ducatum Apulie et principatum Capue cum 
omnibus pertinentiis suis, Neapolim, Salernum et jam cum per- 
tinentiis suis, Marsiam et alia que ultra Marsiam debemus habere et 
reliqua tenimenta, que tenemus a predecessoribus nostris, hominibus 
sacrosancte Romane ecelesie, iure detenta, et contra omnes homines ad- 
iuvabitis honorifice manutenere. 

14) (18) Pro quibus omnibus vobis vestrisque successoribus et 
sancte e ecclesie fidelitatem iuravimus et vobis ligium hominium 
feeimus, sicut continetur in duobus similibus capitularibus, quorum 
alterum penes vestram maiestatem sigillo nostro aureo, alterum vero 
sigillo vestro signatum penes nos habetur. Et censum 600 skifatorum 
em Münze; von Holzah, ©. 29, irrig mit „Scheffel“ überjegt) de Apulia et 

labria, vero de Marsia, vel egnivalens in auro vel argento nos 
ac nostros heredes Romane ecclesie statuimus annis singulis soluturos, 
nisi forte Impedimentum aliquod intervenerit, quo cessante census ex 
integro persolvetur. 5 

146) (10) De ecclesiis et monasteriis terre nostre, de quibus a Romana 
ecelesia questio mota fuit, sie fiet: Vos quidem et vestri successores 
in eis habebitis, quod habetis in ceteris ecclesiis, que sub nostra potes- 
tate consistunt, que solite sunt accipere consecrationes seu benedietiones 
a Romana ecclesia, et debitos insuper et statutos ei census exolvent. 

14) Boso, Vita Hadr. (Watterich II, 884 = Duchesne II, 395): Quibus 
(1. 6. 454, Anm. 187) benigne susceptis atque tractatis post mutuam diver- 
sorum altercationem capitulorum, rex ipse cum eodem papa eis medianti- 
bus eoncordavit; et veniens ad ecclesiam sancti Mareiani, iuxta Beneven- 
tum positam, ad pedes ipeius pontificis humiliter se prostravit et ligium 
hominium et fidelitstem coram eircumstantium maxima gpisco 
cardinalium, eomitum, baronum et aliorum multitudine, Oddone — 
pane iuramentum computante, sibi fecit. Recepto itaque ipso rege 
pacis osculum et collatis magnis muneribus in auro et argento ac a 
pennis eidem pontifiei ei 














is 
n tifii eiusque fratribus et toti eins curiae, ab invidam 
jeti et cum gaudio discesserunt, Grgänzung bieten Romoaldi Ann. (8$. 
XIX, 429): x) multis nunciis intercurrentibus et capitulis pacis hine 
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Bitten und Vorftellungen feines Großadmirals Majo und des Sr 
biſchofs Hugo von Balerınd, vom Tape noch einen anderen Vorteil, 
nämlih den, daß die Bistümer Mazzara, Girgenti und Malta 
fernerhin nicht dem päpftlichen Stuhle bireft, ſondern dem Erz⸗ 
biſchofe von Palermo untergeben fein follten!”). Hinmwiederum 
jewährte der König auf Bitten des Papftes ben zu Diefem geflüchteten 

tebellen Verzeihung in ber Weife, daß Robert von Baflavilla und 
Graf Andreas von Nupecanina mit anderen ihrer Genoſſen das 
Königreich frei mit ihrer Habe verlaffen burften las). 





) Romoaldi Ann. (I. c., p. 429): (papa) amore regis Wilhelmi, preci- 
bus etiam et studio Maionis amirati et Ugonis Panormitani archiepiscopi 
interveniente, Agrigentinam et, Mazariensem ecelosias, que ad ius 
Romane ecclesie specialiter pertinebant, ecelesie Panormitane subieeit, 
et earumdem ecclesiarum episcopos eiusdem ecelesie suffrapancos in 

‚tuum esse concessit. Dah and der (hier nicht genannte) Bifchof don 
dem Erzbiſchof von Palermo ala Metropoliten unterftellt wurbe, erhellt 
aus ber Urkunde Hadrlans IV. vom 10. Yuli 1156 (J-L. 10197), auf melde 
Biragusa, I regno ete., P7 88 n. 3, aufmerffam gemacht, indein er —V 
— —FJ Drude bei Pirri, Sicilia Sacra I, 94, angegebene faljehe Datum 11. 
9) Roelai Ann. (M.G. 88. XIX, 429): Comitem Robbertum, An- 
dream de Rupe-canina et reliquos inimicos suos, qui Beneventum ad 
domnum papam confugerant, eiusdem pape precibus liberos et illesos 
eum rebus suis de regno exire permisit; cf. Ann. Casinens, Cont, Ia 
Gibid. Sin: cum quo (sc. apa) paciscens secure permisit exire regnum 
comitem Lorotelli, et comitem Andream, et alios socios eorum prece 
ipsius papae . .. Abbas Raynaldus (bon Monte Caffino) recuperavit 
geetiam, tes 7 em ohne —E —A— br nt bie 
a7 m von Tyrus, baf ber Papft feine n Bunl jen 
— jelafien ober geradezu verralen Gabe Taken Glauben. Er 1! 
XVII, c. 8 (Migne, 1. c. 201, 717): ... nuntiis intercurrentibus, quibusdam 
oceultis conditionibus, reformata est pax inter eos, exclusis omnibus illis a 
foedere, gi domini papae suasionibus, tantis se laboribus immerserunt et 
porieulis, Videntes ergo praedic nobiles viri, quod contra apem aceidisot 
eis, et quod dominus papa, non obtenta eis domini regis gratis, pacem 
sibi et Romanae ecclesiae, illis exclusis fecerat, solliciti pro se, anzie 
eoeperunt disquirere, quonam pacto possent, sani et incolumes, extra 
regnum se facere. 's itaque Robertus et Andreas cum quibusdam 
nobilibus viris in Lombardiam properantes ad dominum imperatorem 
se contulerunt; in ben Ann. Ceccan. (88. XIX. 284) heißt ed: venit (ac. 
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Der Vertrag_von Benevent bebeutete für den König von 
Sipilien in erfter Linie einen vollen Triumph gegenüber der Kurie, 
welcher wertvolle innere kirchliche Bugehänbni je abgerungen wurben, 
während äußerlich ja nur das alte Lehensverhältnis gegenüber bem 
ehmifcen Stuhl wieder hergeftellt ward — unb dies murbe 
offenbar bei den fonftigen Beftimmungen bes Beneventer Vertrages 
nicht als allzu große Laſt oder Beeinträchtigung der königlichen 
Gewalt empfunden’). Politifh aber war der Vertrag fir den 
König von größter Wichtigkeit. Er überhob ihn jeder Sorge vor 
einem Angriffe von Seite des Papſtes und verſchuf ihm für den 
Kampf mit dem römifchedeutf—hen Kaifer in dem Papfte einen 
ſehr ichugen Bundesgenoſſen. 

ir den Papſt war das Abkommen — trotz der weitgehenden 
kirchlichen Konzeſſionen — nicht minder wertvoll. Es gewann ber 
Kurie die Lehensoberhoheit über Sizilien zurid und machte den 
Papſt unabhän: iger gegenüber dem deutfchen Kaifer, zu dem freilich — 
die hat wohl größere Teil ber dem Abkommen feindlic 
Kardinäle fogleich empfunden — dadurch das Verhältnis weſentlich 
verſchlechtert wurbe. 

Man begreift, daß Friedrich, als er von dem Vertrage und 
der Ausföhnung bes Königs mit dem Papfte Kunde erhielt, auf 
dag unangenehmfte davon berührt wurde‘). Mit einem Male 
war ja dadurch die ganze Lage total verfchoben und ganz zu feinen 
und des Reiches Ungunften verändert. Wahrſcheinlich hat rar 
erst durch jene fizilifden Großen davon gehört, welche auf Bitten 
E38 Papftes von König Wilhelm begnadigt wurden und fi durch 
die Lombardei alsbald nad; Deutfchland an des Kaiſers Hof begaben. 
Friedrich und feine Umgebung betrachtete den Beneventer Vertrag 
insbefondere als einen Bruch feines eigenen, mit dem Tape getroffenen 
Abkommens 151). Und zweifellos hat dieſer — allerdings unter 


rex) Beneyentum, ubi erat Adrianus papa cum comite Robberto de 
Rotellu et cum comite Andrea et cum multis aliis, et eiecit eos inde; 
ef. Roberti de Monte Cron. (SS. VI, 505): Exhereditavit comitem Robertum 
de Bassenvilla cognatum suum, quia ab ipso desciverat. 

0) Es mag hier noch hervorgehoben werben, daß ber Bertrag von 
Benevent Teinerlei Verpflichtung für den Köniy item enthält, den Vapft 
nad Rom zurüdzuführen, wie Dies bei den früßeren Interhandlungen (fj. oben 
©. 448) ausbrüdlich von fizilifcher Seite angeboten worben war. R 

0) Of. Romoaldi Ann. (SS. XIX, 429): Audiens autem Fredericus 
imperator, Adrianum papam cum rege Guillelmo concordatum et quod 
eum de regno Sieilie et ducatu Apulie investisset, molestissime tulit; 
ef. Gotifredi Viterbiensis G. Frid., B. 331 (Schulansg., p. 19): 

Federa dum Siculis Adrianus papa peregit, 

Et Grecos Liguresque sibi sociatus adegit, 

un 6, PR ra en % diedemn regit, re 

. befonders das Schreiben Friedrichs an ben Ersbih berhard 
von Salzburg vom Jahre 1159 (Rahewin, @ Fr. IV, 86): bet She ad 
nos duo cardinales a papa missi ad hoc, ut inter nos et illum fieret 
eoncordia. Dixerunt igitur, quod papa illam requireret pacem atque 
eoncordiam quae inter papam Eugenium et nos facta fuerat et scripts. 
Nos respondimus quod pacem quidem inviolabiliter huc usque tenuisse- 
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dem Drude äußerer Berhältnifje — wenn auch nicht gegen den direkten 
Wortlaut des Konftanzer Vertrages, jo doch gegen ben Geift des⸗ 
felben gehandelt), Da rächte fi nun eben jene Ungenauigfeit 
im Konftanzer Vertrag einer- und die Oppofition der (weltlichen) 
Fürften gegen die gehn des italienifchen Selbquges anberer= 
ſeits 1%). Sicherlich darf man in dem Beneventer Ertrag den 
Anlap nicht bloß zu der wachſenden Spannung zwiſchen Kaifer 
und Papit, fondern auch zu dem fpäteren Schisma in der 
Kirche finden. Von diefem Moment an traten ſich, wie dies fpäter 
die ſchismatiſchen Wähler Viktors IV. felbft offen ausgeſprochen 
haben, bie Parteien im Kardinalskollegium fehroffer gegenüber, indem 
die normannenfeindlien Karbinäle in dem Vertrag eine Be 
einträhtigung der Ehre und der Intereſſen des Reiches ſowohl, 
wie insbejondere megen der großen kirchlichen Zugeftändniffe auch 
der Kirche felbft erblickten 104). So hat der DBeneventer Vertrag 
eine geradezu weltgeſchichtliche Bedeutung erlangt. 


Friedrich Hatte fih inzwifhen von Würzburg nad Nürnber: 
begeben. Am 21. Juni hat er hier eine verfahungögefehiätfi 
Hohmictige Urkunde ausgeftellt. Sie betraf die Stadt Augsbur: 
deren fchlimme Rechtsverhaͤltniſſe ihn bereits bei einem früheren Aufs 
enthalt befchäftigt hatten 155). gelehrt ging nun an bie definitive 
Regelung biefer Übelftände. Nachdem er bereit3 früher zur Bes 
feitigung der Übergriffe der Vögte eine Verordnung Heinrichs IV. 
vom 14. Januar 1104 erneuert hatte, welche die Vogteirechte auf 
den Gütern de3 Domkapitels vegelte, handelte e3 fih nunmehr um 
ftellung und Kodifizierung deſſen, was fonft in der Stabt 
techtens jein folle, um wieder geordnete Nechtözuftände herbei» 
zuführen. Mit der einfchlägigen Unterfugung waren Biſchof und 
Stadt beauftragt worden; das Refultat, zu dem fie gelangten, war 


mus, de caetero autem neque eam tenere neque ea teneri vellemus, 
juoniam ipee prior cam violasset In Sieulo, eni ipse sine nobis recon- 

a tech 8.3.,V, 101; Pruß, Friedrich L, ®b. I, S. 110, und 

a Gieſebrecht, 8.3., V, ; Pruß, Friedrich J. Bd. . 110, ui 
beſonders — in der eigen Hiftor, Ied Ks 1; Ribbet a. a. D, 
©. 19, und Haud, K.G. IV, 207. 

ist) &, oben ©. 163 und 367 f ı . . . 

184) 6. das Runbfehreiben ber ſchismatiſchen Karbinäle bei Rahewin, G. 
Fr. IV, 62: Ex quo contra honorem aecclesiae Dei et imperii amieitia 
inter domnum papam Adrianum et Wilhelmum Siculum apud Beneventum 
facta est, dissensio et discordia non modica inter cardinales sacro- 
sanetae Romanae aecclesiae non sine causa oborta est, nobis scilicet, 

jui honorem et dignitatem sanctae Dei aecclesiae et imperii nullatenus 

dhninni volebamus, amicitise, quae facta fuerat in detrimentum aecclesiae 
et imperii, nequaquam consentientibus, aliis vero, qui, pecunia et multis 
promissionibus obcecati, iam dieto Siculo tenebantur astrieti, conventio- 
nem ipsam taliter ut diximus fabricatam nequiter defendentibus et quam 
plures in partem sui erroris attrahentibus, nostro conatui et voluntati 
totis viribus pertinaciter resistentibus, unb weiter unten fagen fie, ftatt 
des Kaiſers wäre eher ber König don Sizilien zu erfommunigieren gewefen: qui 
omnia iura aecelesiae tam spiritalia quam temporalia violenter abstulerat, 

18) &. oben ©. 115. 
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ein fozufagen Tonfervatives: keine Neuerungen, Anderungen, Er 
gänzungen, ſondern nur Wieberherftellung des alten (ſchon 1104? 
genehmigten) rechtmäßigen Herfommens. Das von a und Klerus 
abgegebene Weistum beftätigte nun Friedrich 15%). Da_bier nicht 
der Platz ift & einer ausführlichen, ſyſtematiſchen Dorfen des 
Augsburger Stadtrechtes'°”), mag nur ber Inhalt des Weistumes 
kurz wiedergegeben und einiges babei herausgehoben werben. 


156) In diefer Weile, ‚glaube F laffen fich die beiden ubeinonberliegenben 
itangaben. in, ber Uri am erften erklären, daß aljo 1152 bie erfte Gnt- 
ung Friedrichs und Bel jung be ber Derorbnung bon 1104 über bie Bogtei- 
zu lol te und 1156 die Bi bes von alt und Kleruß abgegebenen 
— Über Die Rechtöverhältnifie I en — Denn St. 3747 heißt e8 ja am 
Schluß bed oben (S. 1 2 mitgetei ju3 (Art. D: Acta sunt autem hace 
anno 1152. Dann folgt bie al Heinridja IV. von 1104 (rt. DI 
hierauf (Art. IOT—VD) die ‚Iusticia Augustensis eivitatis‘ und am 
mad) der Gignumägeile des Raiferd unb nach ber u itionägeile Rainalds 
bie Datierung: ‚Datum Nurenberc XI. kal. lulii, ind. 5 a. d. i. 1156 rgnte 
d. Frid. R. i. invictissimo, anno regni eius 6 Imperüi vero 3. Actum in 
Christo felieiter amen.‘ Daß Inbiktion — a KA mit 1156 
immen, fonbern zu 1157 Pr ift fon Gemert inde des · 
Tb wie wegen über auffa! elienben michi gen (en in iger Echtheit verdächtigt 
worden; cf. Mon. Boica 29», 333, und befonders Ian jeiträge zur Urkunden- 
Iehre 1, 291 (gl. U, 412 u. 1m ber die Tatſache, daß ber Kaifer immer nur 
in ber, dritten —* redend erſcheint, im der Weiſe erklärt, daß „einer der 


Kanzlei vo: Tebiglidh das Prototoll zugefügt und dann 
ge —— —— Dat —— wurde"; a hm, Ds Das 
betoifegium ul . 58. inerar fimmt aber 1157 teinegmege, 


weil der Rail e an: 21.% uni Nie 5a J t in Nürnberg fein fann, 
ba er am 3. Juni in Haunge ſodlar urkundete Eee u. sr, 
icker, Beiträge ufw. II, 41 I 453), Irigt allerdings die Dermutung aus, 
Innte bad Datum XI. "xal. Tuliie (das am Ende der Zeile fteht) im 2 Deiginat 
(im Münchner 1. Reichsarchiv) yachgetzogen fein fein. ler von Berner, 
. nächfte Anmerkung, wenn er Nr. ie Worte jeien auf 
afur jrieben, wovon fich feine Spur bei He inbet.) In der Zat ſcheint ed, 
ala ob kl. Iulii‘ mit etwas Stufen Tinte geichrieben fei, und dasſelbe kann 
gelten. Dann würben bie Dit gen. 





in ben ngaben etiva jo zu eflären fein, daß die Ratifiation bes Weistums 
von Katjer F edrich au Kinem, a zu Nürnberg in bem 6. ıgejahre 
&. bed one und tion) en te, Ku das wäre ent · 


amd bie Jahres; vn ber fpäteren Ergän, ung badjte man 
nn Bi ner —— in Rürn] * {a fıs6. 5 Im 

a pri die Hbereinfimmung von Inbiktion und —— see 
träge uſw. 


ie ei 
F 1 ($ 164), nt, daß eine Fi iebenheit ber Hände KR ——— 
fo DA bagegen Eonftatieren, daß das gene Stüd allerdings von Ar 
Schreiĩ X tlich fihtbar, Dh dem {ie 
Tusicis ugustensis eivitatis haec est‘, alfo bei Art. III, ei 
ınb, infofern eintritt, ala * dies unb bad Bolgende Meiner, zur, — 
dt. —X 


ie bie ir tere Hin — dieſes Teiles. An der Cchtheit ve Urkunde 
m. €. nicht zu zweifeln. 
un Das fheint um fo weniger nötig, wenn dasſelbe ſchon aus dem 
ve 1104 Herrührt — eine Anficht, welche früher öfterd (f. er in ber 
zu ermähnenben Schrift) und beſonders don Gaupp, Dentiche Stadt · 
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Charakteriftifch erfcheint mir (und zugleich als ein weiterer Beleg 
dafür, daß die Feitfegung des Stadtrechte in der vorliegenden 
Gefalt unter Friedrich erfolgt ift), wenn ber Abſchnitt, mit dem bie 
Aufzeichnung des Stadtrechtes beginnt, an die Spige eine Straf⸗ 
Beftmmung für die Friedensbrecher ftellt: das ift jo recht aus dem 
Geifte Kaifer Friedrichs heraus gedacht, der ſich die Wieder 
berfelung, und Aufrehthaltung des Friedens im Reiche zur bes 
fonberen Aufgabe gemacht hatte. Übeltäter diefer Axt follen dem 
Biſchof, der eigentlichen Obrigkeit in der Stadt, zehn Talente zahlen 
oder mit Haut und Haaren büßen. Der Biſchof ſetzt unter Bes 
vadfihtigung der Wanſche der Minifterialen, der Bürger und des 
ganzen Stadtvolfes den Burggrafen und den Miünzer ein, gleich- 
wie er bei der Ernennung bed Stabtpfarrer3 die Wünfche beffeiben 
Kreife und dazu der Domgeiftlichleit zu beachten hat, aus deren 
Mitte der Pfarrer zu nehmen ift. — Dann folgen Beftimmungen 
über die Ausübung des Munzrechtes, die einem Münzer Aberlaffen 
ift. Hier mag aus den Beftimmungen darüber hervorgehoben werden, 
daß der Geldwehfel — Regal und in der Hand des Münzerd — 
bis zum Betrage von 10 Mark nur den Kaufleuten erlaubt war, 
die nah Köln Handel trieben — ein Beweis zugleich für die Aus- 
Dehnung des Augsburgiſchen Handels und die Bedeutung Kölns als 
Handelsſtadt in jener Zeit. 


echte des Mittelalterd II, 189, vertreten worden if. Dagegen hat fie E. Berner, 
;r Derfaffungageidichte der Stabt Kugsbum dom Ende ber römifchen er 
ihaft bis zur KRobifitation bes zweiten Stadtrecht? im Jahre 1276 J 
nterfuchungen ge deniſchen Staat? u. Rechtsgeſchichte. Bd. V, 1879), ©. 74 ff., 
das — iſte, und, wie ich glaube, mit Bet befämpft. Er ift ins⸗ 
jonbere ber Meinung, baß die Worte der Einleitung (Art. D ‚in curia 
Ratispona confirmatum‘ nicht anf Art. III—VI zu bezi find. (Am ein 
fachften wären fie vielleicht jo zu erfären, baf fie —S nur zu dem ‚ius 
advocatorum‘ gehörten, und bie Worte ‚urbis prafecti, civitatensium, omni- 
um ordinum civitatie‘, bei welchen ‚episcopi‘ vermißt wird, erſt hinterdrein in 
dem eingereichten Konzept an unrichtiger Stelle wären eingefügt worben.) Weiter 
iſt Berner ber Anficht, daß „fich bie Fromulgation im Jahre 1152 nur auf 
allgemeine Grundzi üge beiepränftei, daß die Außarbeitung des Weistums bei ben 
beteiligten drei sen — Bilchof, Klerus und Bolt, über berem gegenfeitige 
Rechte ed eine Auseinanderfegung galt — auf Schwierigteiten und Hinde 
graben fein mag, rend „Friedrich im Sturm und Drang ber Reichpolitit 
feine Muße für die Ordnung ber munizipalen Angel heiten gefunden haben 
mag". Berner gelangt all Hinfi lich der teten Tatjerlichen Katifitation, für 
welche ex mit Recht anf St. 3762 (f. unten 5.525, Anm.43) als Analogon verweift, 
zu einem ähnlichen Erklärungsgrund, wie wir ihn — unabhängig don Berner — 
geionnen haben. Bei Berner ift a: bie frühere einfe Lägige Lileratur 
verzeichnet, aus wel wir neben ber Ausgabe des Dokumentes bei Ehriftian 
Meyer, Das Stabtbud von Augebun am, bie wertvollen Erörterungen von 
Frenabo in ber Einleitung zu Banl der „Ehronifen ber beui Gtädte 
vom 14. bis ins 16. Jahrh.” (Augsburger nifen, 3b. D), ©. heraus⸗ 
heben wollen; vgl. auch Zeumer, Die deutſchen Siadteſteuern, insbeſondere die 
tiſchen Reichäfteuern im 12. u. 18. % ( Sämoller, Staat» und 
joztaltwiijenfchaftl. gorihungen I, 2, ©. 30). Neben der „äußeren Seſchichte des 
& tes hat Berner auch 





Behanbel, shnz bafı man Ihe fig) In allen Dunklen wi sahen Emmen 
m ihm lich in allen Punkten rt 7 
Unfere obige Darfellung beruft vornehmlidh auf Berner und prensdorf. 
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Dann werden in vier Abjchnitten die Gerechtſame des Bifchofs, 
der Stadt, des Vogtes und des Burggrafen behandelt. Was bie 
erſteren betrifft, fo gehörte dazu das Zollvecht, das Geleitsrecht, dann 
ein Grundzins, der in Geftalt von vier Pfund am Michaelstage von 
ben einzelnen Käufern und Höfen dem Biſchof zu entrichten war. So 
oft der Bifchof auf Befehl des Königs im Intereſſe feiner Kirche zu 
Hof geht, erhält er von den Bürgern eine Beifteuer von 10 Pfund 
und ebenfo (auf feine Bitten) eine ſolche, aber nicht feftgejegte, wenn 
ex fih nach Rom auf der Heerfahrt des Königs oder zur Konſekra⸗ 
tion begibt. In allen dieſen brei Fällen fol er aud) von dem Burg- 
grafen zwei Handſchuhe, einen Hut und eine Beifteuer erhalten. 

Der nächte Abſchnitt behandelt „einen Teil des in Augsburg 
geltenden Privatreht3, ſpeziell Perſonenrechts“ mit Beftimmungen 
über den ruhigen Beſitz einer Hofftätte, tiber die Vorteile des 
ſitzes des Bürgerrechte, über Verhältnifie der (bifhöflichen) Zins- 
börigen oder Genfualen. 

Dann folgen im Abſchnitt über die Gerechtſame des (auch 
nad unferer Änſicht bifchöflichen) Vogtes Beftimmungen über die 
Ausübung der vogteilichen Gerichtsbarkeit (an drei echten Dingen 
im Jahre) und „der daraus refultierenden Nechte und Pflichten 
zwiſchen Vogt und Dingfaffen“. 

Der legte Abfchnitt handelt von „dem Jurisdiktionsrecht des 
Burggrafen und dem Verhältnis seijgen diefem und den Hand» 
werlern (Fleifhern, Wurftmachern, Bädern, Brauern und Schank- 
wirten), und hieran ſchließt ſich noch die Regelung einiger 
weiteren Fragen, nämlich de3 Gefängnisweſens, ber biſchöflichen 
Gaſtwirtſchafi, der Disziplinargewalt des Bifdofs über Vogt 
und Burggrafen (melde beide jeine Beamten find) und der Be: 
ftrafung von Verbreden, die im Auslande an einem Augsburger 
Bürger von einem Ausländer verübt worden find“. 

Als weſentlich mag noch betont werben, daß der Biſchof, wohl nach 
dem ganzen Statut, als „Herr der Stadt”, als „oberfter Gerihtäherr“, 
ala „Bewahrer des Stadtfrievens und auch des Marktfriedens“ (als 
Befchüger der Fremden), ferner „als 5 fter Kriegsherr“, als „oberfter 
Grundherr der Stadt” und als „oberiter Müngherr“, als „Inhaber 
der öffentlichen Gewalt in der Stadt” erfheint. Aber die Bürger 
haben es ihm gegenüber doch bereits zu einer felbftänbigen Stellung, 

um Befig —ãA Rechte gebracht. Sie haben ſich zu einem 
eftimmt abgegrenzten Kreife zuſammengeſchloſſen. Wer in den- 
jelben eintreten will, muß das Bürgerrecht, das Jjus civitatis‘ 
erwerben. „Mit der Mitgliedſchaft in diefem Kreife, dem Bürger 
rechte erlangt man ein befondere® Standesredht, das Recht 
Vürgerftandes. Es gemährt einen Anteil an ben ber Bürger 
gemeinde als folder eingeräumten Rechten und gewiſſe perfönlidh 
auszeichnende Befugniffe, insbeſondere dad Recht, in Rechtsſtreitig⸗ 
keiten nad) ben unter ber Burgerſchaft erwachſenen Gewohnheiten 
beurteilt zu werden. Die wichtigften derfelben fihern das Grunds 
eigentum und bie perfönlice Freiheit”. — 
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In Nürnberg empfing Friedrich verabrebetermaßen Die ‚geiehtide 
Geſandtſchaft, die, weil er fie in Würzburg nicht vorgelaflen, in 
Salzburg hatte zurüdbleiben müflen!). Sreilih Erfolg follte 
fie mit ihren Anliegen, die fie vorzubringen hatte, nicht haben. 
Die ehe mit Beatrig war geſchloſſen. Für eine Unterftügung des 
byzantinifhen Rachezuges gegen Ungarn war Friedrich angeblich 
wegen der Kürze ber Zeit Br zu haben. Es ift jogar ungemiß, 
ob damals fon ber vom Kaifer gegen die Byzantiner angefepte 

eldzug aufgegeben war ober ob dies erft fpäter geſchah. Wenn 

iedrich den Shpantinifien Gefandten in der Perſon feines Rapellang 

tephan einen Botfchafter nach Byzanz mit zurüdfandte, fo geſchah 
dies wohl nur, um die ablehnende fehriftlihe Antwort des Kaiſers 
mündlich erläutern {ir laſſen und vielleicht noch einen Verſuch zu 
einer friedlichen, gütlihen Verftändigung zu machen !). 

Noch eine andere Gefandtihaft traf hier in Nürnberg 

bei dem Kaiſer ein. Nach dem Tode des Erzbifhofs Arnold . 
hatte in Köln eine Doppelwahl ftattgefunden, welche zu heftigen 
Spaltungen Anlaß gab. Die göpfle und Abte (dev Stifter und 

fter) hatten den Propft Gerhard von Bonn gewählt, die Doms 
herren der Hauptkirche aber — Propft und Dechant gab es damals 
an berfelben nit — den Propit des Gt. Georgilites Friedrich, 
eben jenen Sohn de3 Grafen Adolf von Berg, welcher fo lange 
Zeit als erwählter Biſchof von Utrecht fungiert hatte!*), Es 
wird betont, daß dieſer feine Wahl hier in Köln befonders dem 
Einfluß feiner Verwandten und der Gunft der jüngeren Klerifer zu 
verbanken hatte. Auch der Kaifer felbft ift vielleicht von einer Bes 
einflufjung darauf nicht freizuſprechen. Da eine Einigung nicht 
erzielt wurde, wandten ſich beide Parteien an Friedrich und ftellten 
fi deshalb in Nürnberg bei ihm ein. Drei Tage lang ftritten 
fie fi hier vor dem Kaifer, der nach dem Rat un Urteil der dort 
anmejenden geiftlien und weltlichen Fürften die Entſcheidung über 
den Streit auf den nächſten Hof und Reichstag in Regensburg 
verſchob !°2), 


156) &. oben ©. 437. 

1%) Otto Fris., G. Fr. II, 52: imperatore mense Iulio in Norico 
castro, ubi Greci eius maiestati presentandi erant, morante .. .; ibid., 
IL, 53: In utroque (j. oben S. 487, Anm. 92) frustrati sunt (sc. legati). 
Nam et imperator aliam sibi, ut predietum est, in matrimonio iunzerat, 
et expeditio contra Ungaros — postulabant enim in proximo eam Sep- 
tembre fieri — tam celeriter ordinari non poterat. (Died tlingt wie eine 
— — Ausrebe)) Admittuntur tamen eius conspecfui, seripta rocipiuntur, 

mittitur cum eis Stephanus capellanus imperatoris, per quem princeps 
de illius principis voluntate amplius cognoscat. Daß Friedrich eine Fott · 
fegung ber Verhandlungen, eine neue Setanhtihuit don gieattäer Seite er» 
wartete, erhellt aus Friedrichs Schreiben an Wibald vom Auguft 1157 (Jaffe, 
Bibl. I, 58; {. unten &. 558). 

100) ©. Bernharbi, Konrad III. ©. 855, 866 ff, und oben ©. 68. 

2) Otto Fris., 1. c. II, 52: Ea tempestate defuncto Arnaldo 
Coloniensi archiepiscopo aecclesia illa ad electionem faciendam con- 
veniens, gravissime scissa est, prepositis et abbatibus Gerardum 
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Noch eine andere geiftliche Angelegenheit befchäftigte den Kaifer 
bier zu Nürnberg. Rad dem Tobe bes Abtes Konrad von Tegerniee 
(Sunt 1155)10%) fuchte der t des Klofters, Graf Heinrich II. 
von Wolfratshaufen, den Mönchen einen Abt nad) feinem Willen 
aufzuzwingen und fehaltete mit ber Abtei Überhaupt, wie mit feinem 
Eigentum. Die Mönde wehrten fih, fo gut fie Ionnten: fie 
wählten einen Abt nad) ihrem Herzen und zwar einen Grafen von 
Neuburg, namens Rupert, und wandten fih, zugleich Beſchwerde 
führend über die Unbilven des Wolfratshaufener Grafen, an ben 
KRaifer. Im Gegenwart einer großen —* von Fürften beftätigte 

iebrich eben bier zu Nürnberg die Wahl Ruperis und belehnte 

m mit dem Szepter. Davon gab er dem Grafen Heinrich felbft 
in einem Schreiben Kenntnis, nicht ohne ihm wegen feines Ver⸗ 
haltens ernfte Vorwürfe zu machen und ihn an die gewif fte 
Erfüllung feiner Oblie nee zu ermahnen, indem er zugleid) Die 
Wablfreiheit der Reichsabtei betonte, dieſe wurde übrigens nad 
einem etwas fpäteren Berichte auch jogar von Otto von Freifing 
— gleichfalls vergeblih — bedroht !°®). 


Bunnensem prepositum, maioris vero_aecelesiee canonicis, qui tune 
temporis preposito et decano carebant, Fridericum, Adolfi comitis filium, 
eligentibus. Itaque imperatore mense Iulio in Norico castro (f. Anın. 159) 
morante, utraeque istae partes causam suam principi ostensurae veniunt, 
I, 54: Procedunt Oolonienses, advocatos exposcunt, de sus utrique 
electione per triduum coram prineipe decertant et conrixantur. Tandem 
princeps, utrorumque auditis allegationibus, consilio et iudieio quos 
secum habebat episcoporum aliorumque prineipum predietam causam 
ad curiam Ratisponensem ... . producen lecrevit. — Chr. regia 
Colon., Rec. II (Säulaußg., p. 98): generali electione clerus et populus 
habita, gravi partium scissione a se invicem dividuntur, et una pars Ger- 
'hardum Bonnensem prepositum, altera Fridericum prepositum 8. Georgi 
acelamando variatur. Sed utrimque iustieiam partis suae defensantes, 
cum magna animositate pro confirmatione et investitura electorum primo 
apnd NÄrinherg, postremo apud Radasponsm ad audioniam im rialem 
rineipum proßeiscuntur. — Catsl. arch. Colon. I (BB. , 39): 
Fridericus, prepositus s. Georgii, filius fratris Brunonis ... Hic non 
canonica electione sed propinquorum factione et iuvenum elerieorum 
favore episcopatum adeptus est. Addunt quidam quod per simoniam 
eonstitutus sit ab imperatore. Nam omnium priorum electio in Gerhardo 
Bannensi preposito sanceita fuit. Itaque utreque partes ad andienciam 
imperatoriam Nuorinberg conveniunt. Ibi_infecto negoeio, Ratispone 
imperatorem adeunt ..... &. Wolfram Beier L und das Wormfer 
Goncorbat, ©. 65; Below, Die Gntpejung bes suöjätiiiäen Zahteehta ber 
Domtapitel  Hiftor. Stubien, Hrag. von Arndt ufw., Heft 11, 1888), ©. 40ff. 
1) ©; das Oral feicheihß an Heinri von Wolkata ches 
. bai reiben Friedrichs an Heinrich von Wolfratähaufen, wei 
5: Stumpf ls 90, Hier satisarun nern, LU OS 
epistol ,.n. 10 (au —* ag don Frey 
don Zegernfee, ©. 280): En Hieinrico) comiti de Wolfratshausen) 
gretiam suam et omne bonum. Antiquorum regum seu imperatorum 
vestigiis inhaerentes ... te scire volumus, quod monasterio de Tegrinse 
apud Nurenberc coram magna frequentia principum abbatem, quem 
communis electio fratrum delegerat, nostra auctoritate praefecimus, et 
eundem cum omnibus eidem monasterio pertinentibus, sieut dileetum et 
fidelem nostrum, maiori providentia et frequentiori alacritate diligere, 


Hoftage in Ulm und Golmar. 465 


In die Zeit zwifchen Juli und Auguft wird ein Hofta, ied⸗ 
richs zu Ulm — auf mel: Biſchof Konrad a 
einen Streit zwiſchen bem Klofter Kaisheim und dem Biel afen 

ich, bem Bruder Ottos von Wittelsbach, ſchlichtete. Es befanden 

ort bei Friedrich Herzog Welf, Graf Rudolf von Pfullenborf, 
der Stabtpräfelt von Augsburg Konrad und andere!) Daf fi 

der Raifer dann nochmals nad Nürnberg zurüdbegeben haben fol, 

ift ganz zweifelgaft?%%). Am 17. Auguft befand er fi in Colmar, 


eurare atque tueri intendimus. Sane quia iam diu compertum habemus, 
multis vexstionibus eundem locum pristini status honorem et reverentiam 
pene amisisse, negligentiam tuam quidem in hac parte culpare possemus: 
sed magis nunc industriam tuam commonemus, ne ulla ex te violentia 
obsistat, quin fratres monasterii rebus procurandis fideles et religiosas 
jnas provideant officiales suos, non tuo arbitrio, sed quos ipsi aptos 
iudicaverint. Tu vero in procuratione exteriorum sic te gerere studeas, 
ut nostram reverentiam adtendas, ut et locus, qui specialiter de iure 
regni est, ex tua procaratione profectum aceipiat, et fidelis administratio 
tus apud nos meritum et gratiam obtinest, 68 iſt irreführend, wenn 
Gemeiner, ih bes Sergogtumg Baiern unter Kaifer Friedrich bed Erſten 
Regierung, ©. 75, bie aus der ‚Passio 8. Quirini‘ gej_höpfte Darftellung bei 
®ez, Thee. anecd. nov., t. II, p. 8, 520, zur ierung des Wortlautes 
der_von ben Xegernfeeer Mönchen erhobenen i⸗ ii 
a er a a Se a 
. elle, f , deren Abfol 
— Heinemann, Zur Hr Tegernfeer E. ji —8 eues Ar ah Geſ. 
f..ä. d. ©. XII, 150), in bie Jahre 11601170 ſeht, berichtet darüber Folgendea 
(&. 348): Post excessum fratris (Otto V., Fi 10. Rov. 1186; |. le, 
ſch ber Grafen von Andechs, S. 27 u. 92) Heinricus comes advocatiam 
gaterno per omnia more trahebat. Et in privatis quidem causis cenobio 
jurus extabat, in externis autem negotiis nemo quiequam contrarium 
moliri poterat; et in hoc etiam ultra etatem valebat. Antequam suorum 
gousiliin sinineis depravaretur, honorem ode ee ehe nee 
isingensi tertio quoque impetu ji ig ‚tertio‘ 
Otto von ing) —— a ee ee horn 
‚prorsus consensit, Habebat aliquos familiares, quorum cura de aua ipsius 
Pecunia misse pro ipso etiam neseiente fiebant assidue. Hec et eiusmodi 
salutem anime sibi procurarunt, quamvis iniquis seductus suasionibus, 
et cui patrocinari debebat loco infensus, sue demum fuerit auetor per- 
nieiei. Hie quippe iuvenis suorum amori consiliisque totus deditus, 
eenobii homines illorum questui penitus exposuerat, ut multo magis ei 
vel eis quam patrono servirent in annum vel darent. In omnibus quo- 
ie placitis sevius ecclesie hominibus imminebat quam suis. Abbate 
unrado iam defecto etate totam sibi abbatiam qui proprium fundum 
in ditione redegerat, mortuoque successorem pro libita suo apud regem 
impetrare laborabat, sed sine effectu. Episcopus etiam Otto doctissimus 
idem agebat, qui Üesari Friderieo quadringentas argenti Hibras pro loco 
sibi subiiciendo fertur pollicitus; sed princeps honorem loci apu« ‚um 

i honorem in loco minuendum negabat, et dignum abbatem fratribus 
eligentibus investivit per sceptrum, 

1%) St. 3749 ohne genauere Datum, nur mit ‚Acta sunt hec a. i. d. 
1156, ind. 4. orber Hec in curia imperatoris Frideriei Ulme celebrata 
coram rincipibus et multis nobilibus rite peracta sunt... 

106) St. 3756 für bie Abtei Prüfening (mit den namentlich aufgeführten 

gen) if von Stumpf für unecht und, paläograpsifi, alö eine plumpe 

Racahmung von St. 8247 (vom 13. Juli 1129) ertlärt worden. Dagegen fceint 

Fiedler, Beiträge uſw., I, 38, dad Gtüd retten zu wollen, indem er bemerkt, daß 
Simonsfeld, Jahıb. d. bij. R. unter Friedrich I. Bd. J. 30 
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umgeben von den Bifhöfen Burhard von Straßburg, Stephan 
von Met, Heinrih von Toul, dem Abte Egelolf von Murbad, 
den Herzögen Berthold von Zähringen, Matthäus von Katheingen, 
— graf Otto, dem Markgrafen Hermann (von Verona) und 

ofen Rudolf (von Pfullendorf), Ulrich (von Lenzburg), Werner 
(von Baden?), Dietrih (von Mömpelgard), Simon (von Saar: 
brüden?) und Konrad (von Salm). Biſchof Albert von Verdun, 
welcher dem am Anfang diefes Jahres zurüdgetretenen Albero ge 
folgt war 1°), erhielt Hier vom Kaſſer eine Urkunde, Durch welche Dieler 
dem genannten Bistum unter Berufung auf das Vorbild Kaiſer 
Ottos die Grafſchaft und Me afihaft im vollſten Umfange und 
mit allen Rechten, fowie Bann, Zol, Münze und beiberlei Gerichts: 
barkeit in Straf» und bürgerlien Sachen beftätigte !*"). 


Bi Racbilbung feinen €i den Wortheſtand der hatande geäbt 
ER "und hab ap bee Mlberpride in br Satlnung ungweiäent 


requietionis gratia divertit . . . Alberoni successit in episcopatus 
regimine Albertus de Merceio, vir excellentis ingenüi, litterature vernans 
studio, qui sollerti sagacitate ovium suarum curam gessit, et 

humane possibilitatis modulo causas erroris extirpavit, iactantie nescius 
&,gesgarum ediutor indofassus „. . (X. Clouät, Hit. do Verdun II 


ind. 4 rgnte d. Frid. i. gloriosissimo, a. r. e. 4 (sic!), 1. v. 2. — Relognofgent 
Rainald an Stelle Amok tum‘ 


guicquid_ libnerit faci6ndi, atque modis omnibus disponendi, bannum, 
tl 


cedimus. Agen noch einzelne Befigungen.) er die verfafjung ichtliche 
Bebeutum, —E Sehr — an 

ef. Clouet, Hist. de Verdun et du pays Verdunois (1867), t. I, 384 ff, IL, 
AH. — Warum Heyd, Geſch. d. K 

hier als Zeugen aı iheten Bartho) ü 
Berfanben mifen will und behauptet, auß dem zühsingifien Qanfe 

Kaiſer bamald nur Markgraf Hermann von Baben it, bei ich 
einaufehen, Daß unter dem Grafen Dietrich ber von Mömpelgard zu ver 
ftehen, betont 


Friedrich in Regensburg. 467 


‚ „Dann eilte der Kaiſer nach Regensburg, wo er nicht erft um 
bie Mitte, fondern bereit3 in den erſten Tagen des September ein 
jetroffen jein muß!°®). Die weitaus mictigfe Reichsangelegenheit 
werte hier ber Erledigung; endlich follte Die Veritändigung mit 
em Babenberger Heinrich Jajomirgott jet, das bisher geheim 
jehaltene Ablommen zwifchen biefem und dem Kaiſer den übrigen 
vften des Reiches befannt gemadt und Ihnen zur Genehmigung 
unterbreitet werden!*®). Eine außerorbentli große Menge der 
legteren, namentlich aus dem Süden bes Reiches ?70), hatte zu 
diefem wichtigen Reichstage eingefunden. Da waren, um nur bie 
bernozzagenbften zu nennen: der Patriarch Pitigein von Aquileja, 
der Erzbifhof Eberhard von Salzburg, die Bifchöfe Dtto von 
Freifing, Konrad von Paffau, Eberhard von Bamberg, Hartwich 
von Regensburg, Hartmann von Briren, der Biſchof (Albert?) von 
Trient, ferner der Herzog Welf, Wladislaw von Böhmen, des 
Raiferd Bruder Konrad und des Raifer® Vetter, der junge te 
ri, Ser Heinrich von Kärnthen, Markgraf Engelbert von en, 
Diepold von Vohburg, Albreht von Brandenburg, Pfalz f 
Hermann bei Rhein, Otto von Wittelsbach und fein Bruder See 
rich, die Grafen Gebhard von Sulzbah, Rudolf von Schweind- 
ut, Engelbert von Hall, Gebhard von Burghaufen, (Efbert) von 
ütten, von Peilftein und andere weltlihe Große!’!). Daneben 
natürlich die Hauptperſonen: Heinrich der Löwe und Heinrich 
Jafomirgott. Yon dem Iegteren tft überliefert, daß berfelbe nicht 
nad Regensburg — feiner früheren Hauptftadt! — ſelbſt hinein. 
Iam, jondern zwei deutſche Meilen davon entfernt, auf den ſo—⸗ 
genannten Barbinger Wiefen fein Zeltlager aufſchlug, während der 
fer in dem nahen Kaftell Donauftauf Wohnung nahm !"°). Mit 
i Hi 3 be 

GERT "er St freien un 

”®) Das auffallend unrichtige Datum hat Otto von Breifing, G. Fr. II, 54 
¶. oben &. 484, Yun. 161). Igitur mediante iam Septembre principes Rati- 
gponae conveniunt ac Br aliquot dies presentiam imperatoris presto- 
lantur — eine Angabe, bie durchaus nicht mit der Angabe in ber Urkunde des 
Erivilegiom minus „in suria generali Batis ne 8* — —8 

ie ratat einen il . Im Ki 
Wild Grben: Das Hetollenium GeicbrigL. für ae FANG 
Bei ‚iteratungeitung,, 1904, Nr. 16, ©. 998. 

10) Dagegen von gelten und weiten Gürfen aufalenberweife fe} 
gar keine aus ehem den bes Reiches, wie man das bei einer {N 
wigtigen Reichgangelegenheit doch eigentlich erwarten follte. 

1) Die Genann! ind Zeugen in St. 3753 und 3755 (mit Ausnahme 
bes Böhmenberzogs), der nicht erwähnt ift, weil er birelt an bem Hergange bes 
eiligt mar . unten &. 470); über ben Biſchof von Zrient f. unten ©. 469, 

"10, Otto Fris, G. Fr. II, 55 (nad) prestolantur in Anm. 168): Dehine 
prineipe patruo su ıpum occurrente — manebat enim ille pene 
ad duo Teutonica mili sub papilionibus — cunctisque proceribus 
Virisque magnis accurrentibus, consilium, quod iam diu secreto retentum 
celabatur, publicatum est. — Die Barbinger Wiefen find geremmt in einer 
(im Codex ditionum monasterii Ensdorf bei reyberg, Sammlung Hifto« 

+ 
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ben übrigen Zünften begab fi fih nun der Kaiſer am 8. September 
in das Lager feines Oele, und bier fpielte fih folgender Vorgang 
ab!®): Heinrich Jafomirgott verzichtete auf Das Herzogtum Balern, 


© unb Urkunden II, 268, überlieferten) Zrabitionenotig über 
BT En TE 
—— 
———— 
imperatore Friderico in castro Tumstaufe hec iterata sunt. 


118) fiber ben] Benfelben —* tet einerſeits Otto von ing, a. a. D., in 
einer allerdings eigentüi eife, ba er einleitend dazu daß er nur 
bie ‚e_bes u mmend, wie er fie im Gedächtnis bei „mit 


‚Erat autem haec summa, ut recolo, concordiae*, wobei 
Beet, neh, daß ‚ut recolo' um fo mertwürbiger, ald Dito von Freifing fe 
PH ie Urkunde aa die, minus zit en (S. meiı 
Iprechung in en Bil aa. ner ift ‚bie ver] 
Sure Hr ber gegen Georg Dh Es = 


jang bie Urkunde über die ung 
Dee tum —A ba3 ſogenannte ‚Privilegium It St. 
Priv, um maius‘ —F 3754) (vweiches 1888 le bie 


Urkunde in die M.G. Leges II, 99 ff. aufgenommen Ei Bi ift (mal — 


— 
Berigeläbrife Me. 1, Ber: Gel VER, 10 M), Sidere, er Sie Steh 


bes Zleinen jreiheitäbriefes (Sihungäber. der Wiener Aad. PHiL-hift- RL 
DB. 6. Dar ne Gntfehungögeit der inet. che 
Brise (0. D0. I, Ta) ie, ‚dab Baer in br der Kat „faum mod, eines 
u eg, ift® (Giefebreäit, 8.3. FE —— ey FM bag 
um minus‘ bon ai im Ein ee — — itierten 

Das Beioilegium es 2 —— di 
unecht amgegriften, A an 13 inet erklärt worden 
18 gefälſcht I rieb: ri bem Gtreitbaren, bem 


us bi der Babenber; be it. awif 
arg a — ufe ber —J in ee be f\ —— and 


uf 
nicht zu * ‚In ſei, hat Erben durch de Fe Kir Unterfudiung 
(die nur die Zeugenreihe nicht genügend Brei jt Hat) nicht bloß bargetan, 
em noch ee ben er Re Mal ae A, und 
;oreoboratio von einem Dirtator er, ber Fahrt und wieder 
1163 in ber laiſerlichen Raul lei tätig mar: * — von Geburt, ber 
br jer ober Bamberger Die ang nach Erben als 
alri 


je befannten ‚ 
jebn wir und” it ©. 
— Sinne in fe Ime einer en 
— EA Bat in eu IN von Somgrentg in ben Mitt. d. 


ehteh Re aba —A ———— 
m igerech in al en inbern bis Ir pragm 
ent Ralfer Rarls VL. 1156-1782 (1008), &. 412 E Bi Eu 
jabe in ber ee eführten —8 in An DU. Lit. ebenfi ai 
—— nehmen und für die Echtheit aue ed 
Gtellen (in ber n Raum gebotenen Kürze) eintreten zu müflen geglaubt. 
Im Badge a auf Erbens Aufftellungen, etwa näher Aingegem 
werben. hat auch den Text des Priv. min. wider — 
belanntlich nicht im Deiginat, jondern nur in Ab| ten bed 18., 14. afıw. 
me) Bent * —J— —S (gleit ade nit Orig ur 
Gebe ingsurkuni bom mi u 
Hat aud 3 35 ff. bi 1 Ph u eben, sn ar min. verzeichnet 
ante befonders auch ie in den M.G. ff), und nur bie 
Son Dacherl in den Mon. Germ. el. IV. 86M, Abergangen bie aber (€ = 
fichtlich der Zeugen in der Urkunde nicht jr torreft if. — Was bie 
teen —— 


Endgültige Regelung der bairiſchen Angelegenheit. 459 


indem er dem Kaiſer fieben Sehnen übergab. rietrig belehnte 
damit Br Send den Diefer ab aber gab dem Kaiſer 
wei Fahnen zurüd und verzichtete zugleich damit auf die Oſtmark 
Font allen Rechten und „allen Lehen, melde der Markgraf Leopold 


einft vom Herzogtum Baiern befefjen Hatte“ 114). Dann aber vers 


Gigentüntichteien anfweift. Bei dem Biſchof von Zrient — Rame 

bed nach dem — — Zorgänge inger8 Eberhard, (18. Juni ) gewäßlten 
Albert Sber Abel f. Boı Notizie ...intorno al B. V. Adelpreto 
vescovo .. . del In hose di Trento 1761, L 86. — Kint, Met 
Hodftiftes 5 Trient — Fontes | Rer. Austriac.. Abt. Bd. V, 
entweber weil zur Zeit der Abfafjung bes Priv. min. per neue — 5 — a 
nicht gewählt war, mäßeenb ie — doch davon Kenntnis 
e —S ——— eichsta labden worden war, ae weil fe 

bes Priv. min. ben Namen bes neuen Biſchofs von Trient, 
viele arrabe erſt unterwegs war, nicht kannte. Auf Hoc oe 
daß au in St. 3755 (einer zweiten ebenfalls mur 
Urkunde nina vom — Tage) die ge FH 
Seife Der tarlgraf a en don 1, gan Branbenbuzg re Fa F en HE 
len‘ 

103 


fürften 
— dat de unde — Tange Zeit Fe ie —— ai 
Ye inne gel —V chardi N DIL., 180, 


übrigens ber Ca ae a 1128 geforbenen Maı ee u nat 
Fer don Stabe; jeinemann, der Bär, ©. 
lung wäre Rx erwedienb für daß Priv. min., wenn fie fid ni 
Pa wieder in St. 3755 und überbies noch in St. 3 u. 3940 en April ue A 


in Adentin * me dergeich eiäneten —ãRB o fie 1 * 116, 
eine Beſpre June a. a. te jerungd in mordnu: 
Dat. Ratespone XV. kal. ( ob ind. 4 a. d. i. Il: derito 


gan; lautet fie in Hr SiS (nux mit an gung von ‚in generali curia‘ 
Ira: ;pone‘, was in St. 3753 ent! wat, ba bies (sen Eingangs 
ber — Er Anm. 174) erwähnt war. Das hier am Ende stunde 
gebene Datum bes 17. September bezieht fi) natürlich au bie 
—e irenb die Handlung fe E den 8. September (j. Anm. 174) 
on Freifing oben (S. 467, Anm. 168) erwähnte irrige 
— ie iſt wagt er, biefer fpäteren Benrtunbung entftanden. 
1) gi ber Urkunde heit es (bem Erbenſchen ent aufolge): Noverit 
presens etas et successura posteritas, qualiter nos ... in curig 
generali Ratispone in nativitate s. Marie celebrata in presencia 
multorum religiosorum et catholicorum prineipum litem et contro- 
versiam que inter dilectissimum patruum nostrum Hainricum ducem 
Austrie et karissimum nepotem nostrum Hainricum ducem Saxonie 
diu agitata fuit de ducatu Bawarie, hoc modo terminavimus, quod 
dux Äustrie resignavit nobis ducatum Bawarie, quem statim in 
benefieium concessimus duei Saxonie, dux autem Bawarie resigna- 
vit nobis marchiam Austrie cum omni iure suo et cum omnibus 
beneficiis, que quondam marchio ee habebat a ducatu Bawarie. — 
Dazu vgl Öko Fris., 6. Fr. I Heinricus maior natu ducatum 
Baioarise septem per vexilla imperatori resignavit. Quibus minorl 
traditis, ille nobus eı eum vexillis marchiam Orientalem cum comitatibus 
ad eam ex antiquo pertinentibus reddidit. Exinde de eadem marchle 
Fr predietin eomitatibus quos tres dieunt... So flar im Ganzen 
—ã— er fo viele Schwierigteiten der Grllärun Bien — ba ji 
PA Sesfelben — wiederum Änfa ge ber unbefriebigenben 
B lung Ottod 7 Frelfing. So erfcheint es fogleich fraglich, wie man bie 
jorte ‚comitatibus quos tres dieunt‘ zu ven und zu überfegen hat — 


470 1156. 


kundete der Herzog Wladislam von Böhmen den (einmütigen) 
Schiedsſpruch der Fürften, der dahin lautete: Um Heinrich Jafomir- 


entweder mit „beren es brei fein follen”? ober „welde bie drei Graffchaften 
genannt werben"? m lepteren falle Hätte man es mit damals allgemein 
Tannten Grafichaften und Gebieten zu tun, während heutzutage niemand 
genau anzugeben weiß, wo benn biefe drei Grafſchaften zu juchen fein follen, 
ie ja, wie Otto von Freiſing bemerkt, von Alters her zur Ofmark gehörten! 
Wie einfach wäre es doc; gewefen, wern Otto von Freifing fogleich —E 
hätte, welche Graficaften er eigentlich meint! Meiſt hat man im Antchluf 
an Riezler, Das tum Bayern zur Zeit Heinrichs des Löwen und Ottos 
don Wittelabad; (&. 222), darunter bie Graffchaften Schaumburg, Lambach und 
Wels, Bebgau und Boigen San) verftanden, b. „vom Sande zwiſchen 
gun und Enns das in ber Mitte liegende Gebiet‘ jo bie größere Hälfte 
Vandes ob der Enns, während ber weftlichfte ‚ bie an den Imn an« 
jaft Steier, damals 1156 noch 
jeien. Und dieſe — ſchien 
verfahien) Breye 
wo es bei ber Er · 
bung ferreichd zum Herzogtum heißt: ‚dilatatis_videlicet terminis a 
Iumine Anaso usque ad fluvium qui di ö i 











comitatu Pogen‘. Dann hat aber Strmadt, I 

Enns (1886), ©. 76 fj., nachgewiefen, daß eben ii "ter, wahr 
ſcheinlich don einem Zeitgenoffen König Dttokars ingefcioben 
worden if und Stenadt iſt jelbft zugleich zu ber 5.81), daß 
bie ‚comitatus‘ bei Otto von freifing gar nicht ala n, jondern 
als „in der Oftmart gelegene Gerichtsſprengel“ au ie Oftmart 
aus brei Grafichaften gebildet gewejen, beren echt Mautern, 
Zulln und Korneuburg befunden hätten. Dann uiſgland 


b ven Überzeugung ER daß der Ausdruck ‚comitatus‘ bei Otto von 
reifing nur im Sinne von Grafenrechten, Grafenberechtigung genommen werben 
ürfe. Cine Betätigung biefer Anficht tonnte in den Worten bei Hermann von 
Altaic): iudiciariam potestatem prineipi Austrie ab Anaso usque ad eilvam 
rope Pataviam que "Aleitur Rotansala, protendendo (f. unten Anm. 181) ger 

Fan werben. — Dagegen hat fid %. gain in einer Aelpredung bes Bun 
von Strnadt in dem „Literarifchen Zentralblatt“ 1886, S. 578, in ber beftimmteften 
Weiſe ‚geaen biefe Auffaffung von den ‚tres comitatus‘ ala brei @erichtd- 
fprengeln gewendet, bie & „unmöglich als richtig‘ anerkennen wollte. Aus 
rem Umftand, daß es in Öfterreich drei Gerichtäftätten gegeben, dürfe man nicht 
folgern, daß es aus brei Somitaten_ beftanden Habe. Auch Riezler, Das 
Berzogtgum Bayern, ©. 218, hatte ſich ſchon dagegen ausgeſprochen, unter 
‚comitatts‘ etwa Gerichtöjptengel zu verſtehen. Auch id fann mich von ber 
Bicptigleit der Anterpretation, im Sinne Gtemabi8, Gafenähels und Bopfos 
durchaus nicht überzeugen und wäre am meiften — mit Riezler, Das 
Be tHum Bayern, E 218, u. Gieſebrecht, K.3. VI, 348, für das r- 
einlichfie zu lten, baß bie ‚comitatus‘ Oltos bon {reifing mit ben 
‚beneficia‘ des Privil. minus zu identifizieren find. (©. hierzu and die 
Polemit Zwilden Stenadt, und Sacımann in ber Zeitkäeift für Berwidifge 
fowie Excurs .) 
Anfhluß an Stenabt) 
jaben dann auch zur Unterftüßung ihrer Vermutung auf ben Umftand ber 
Bi a FA men bingewiefen und 
bie Anfi ansgefprodien, daß „mit der einen Fahne bie (zum er tum er- 
ch, Ihe (ind 
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gott (duch jenen Verzicht) keinerlei Einbuße an Ehre und Ruhm 
erleiden zu — — verwandelt der Kaiſer die Oſtmark in ein 
Herzogtum fterreih und belehnt damit (ſamt allen Rechten) 
eben (feinen Oheim) Heinrich Jaſomirgott, jedod nicht bloß dieſen 
allein, fondern in gleicher Weife befien Gemahlin Theodora mit 
ber weiteren Beftimmung, daß in Zufunft auch deren Kinder — 
und zwar ohne Unterfhied, Söhne und Töchter — das neue 
Herzogtum nah Erbrecht al Lehen vom Reiche befigen follten. 
Kir den Fall, daß Heinrich Jafomirgott und deſſen Gemahlin ohne 

inder ftürben, wird ihnen injofern ein Verfügungsrecht über das 
neue Herzogtum eingeräumt, als fie diejenigen follten bezeichnen 
dürfen, denen fie dasſelbe zugewendet wiſſen wollten 75). 


Gelonbere bie NE Are Pupoliirt erben, — 
en m. €. mi yon Riezler, Dai jogtum Bayern, 
hl, elle) vbem er meine, Me ee —* —— Gebiet bet 
Mark, bie andere das Gebiet der bamit verbundenen Grafidaften (ic möchte 
Tieber fagen: bie alten Lehen) bezeichnet Haben, nicht etwa bie eine Fahne das 
Territorium, bie andere das Gericht darüber. Diefe Anficht vertritt auch, wie 
mir ſcheint, mit vollem Recht Boerger, Die Belehnung ber Senfichen geiftlichen 
fürften Reipsiger Stubien aus dem Gebiet der Geichichte, VIII, 1, ©. 30), — 
tan hat natürlich auch die verſchiedenſten Vermutungen darüber aufgeftellt, warum 
banı das Herzogtum Baiern mit fünf Fahnen übergeben, ward, ohne daß 
dafür genügende Erklärungen vorlägen. (6. Hierzu Waig-Geeliger, Deutiche 
Zertaffungäeei jichte, VI®, 74, wo erwähnt wird, daß ben Herzögen von Sol 
ringen und Böhmen ihr gan auch mit fünf ‚Fahnen verliehen wurde. ©. 
oben ©. 456 bie Belehnung Wilgelma von Sizilien burch Habrian IV-, mo jedes 
Territorium mit je einer, fyahne verliehen wurde, bie brei Fahnen alfo ent 
Sieben auf, ben, tersitorialen Befip und auf mit Anberet zu Dgiehen Anb) 
116) Im Privil, min. heißt eö (nad) Bawarie in Anm. 174): Ne autem in 
hoc facto aliquatenus minnui videretur honor et gloria dilectissimi patrui 
nostri de consilio et iudicio prineipum, Wadizlao illustri duce Boemie 
sentenciam promulgante et omnibus prineipibus approbantibus, marchiam 
‚Austrie in ducatum commutavimus et eundem ducatum cum omni iure 
Prefate patruo nostro Hainrico et prenobilissime uxori sue Theodore in 
eficium concessimus, perpetuali lege sanetientes ut ipei et liberi 
eorum post eos indifferenter filii sive filie eundem Austrie ducatum 
hereditario iure a regno teneant et possideant, si autem predictus dux 
Austrie patruus noster et uxor eius absque liberis decesserint, liber- 
Hari Beitabicfung ie Bez Dez gehen Atehabung Bfonbea Se 
2 ußfoffung die Form der lichen Urteilfindung onders beli 
— erhellt auß | Der Reiheine a hen Gobenflaufen 6 ir. Studien 
ER von Arndt uf. ‚Heft VD, ©. 50 f. Wenn der Herzog dislaw von 
öhmen mit ber ündigung des Urteils betraut wurde, jo mag dies feinen 
Grund einmal in bem Unfehen desſelben oder auch vielleicht — md 
baß er ben beiben Fürſten und ögen von Baiern und rreii foqufager 
zäumlih am nä fand, daß er überdies burch feine Gemahlin 
Schwager Heinrich ‚afomirgotts war und Friedrich ihr aus gewifien Gründen 
dj. oben &. 488) in [eier Weiſe auszeichnen wollte. — Otto von eifing ‚gibt 
den reichen Inhalt dei ‚Privil. min.‘ nur mit folgenben tus —*8* 
ungenägenb wieber: Exinde (f. oben ©. 469, Anm. 174) de eadem marchia 
cum predictis comitatibus, quos tres dicunt, iudicio prineipum ducatum 
feeit eumque non solum sibi, sed et uxori cum duobus vezillis tradidit, 
neve in posterum ab aliguo successorum suorum mutari posset aut 
infringi, privilegio suo vit. Alfo fein Wort von ber Bererbung auf 
bie Kinder beiberlei Geſchlechtes und von allen fonftigen Beftimmungen (j. meine 
Beiprejung a. a. D.). Bu der außerorbentlich lebi erdrterten und ſchwer zu 


472 1156. 


Mit diefen weitgehenden Vorrechten war aber die Summe der 
Vergünftigungen, melihe das öſterreichiſche Herzogspaar (für feinen 
Verzicht auf Baiern) vom Kaifer und von den Fürften gs geftanden 
Si zug nicht erſchöpft. In der am 17. September darüber 

Friedrich zu Wegensburg ausgeftellten Urkunde wird ferner feft- 
gefekt daß ohne Erlaubnis und Zuftimmung bes Herzogs niemand 
(meber eine Hohe noch niebrige Perfon) in dem Bereiche des neuen 
Herzogtums irgendeine Gerichtsbarkeii ſolle ausüben bürfen 7°). 


entfcheibenden Trage, wi weit mit ber Veſtimmung über bie gleichmäßige Rach · 
folge ber Söhne us ter bie Kollateral erbte) geftattet war, ıft zu ver · 
gleichen Berchtold, 3, Banbehahet nach ben edjten unb un» 
eöten Zreigeitäbriefen (1862), der fich für bie — — e — und 
Fider a. a. D., ber 854 tolb ent; — auch a ige Geſch bes Shronfel 
FA Ni nah ir — an ng arten 7 
wohl nicht nı auf Bun! ei Mn, ine vol 
Senkung mi mal nad) dem Tode Friedrichs — erlangte. ie 
mag e3 genügen, barauf Hinzu en daß ana in erfier Linie für 
Bei) —e unl Der Gemahlin deshalb von Wert war, weil fie Damals 
erft eine Tochter, Agnes, Hatten, —— 1166 dem Könige Stephan IIL von 
u arn * It wurde (f. Huber, © terreiche I, ihr Sohn Leopolb V. 
wucde TER im kette ren; Br Mellic. fo et —e ⸗2 
615). Des weiteren zeigt m. E. die ungenaue Faffung, wie 
kit man a Bam —— prägiie Gormallerung [ft bel fo wit 
itlichen Fragen legte Man traf Immungen nur für a 
und überließ das Weitere ber akt Ebenfo verhält es fid) mit dem 
— das zunachſt gewiß nur für Heinri ——— AN feine On 
beftimmt war, dann aber durch bie Beftätig von feil 
wie alle anderen Be efbimmrungen ‚en, erneuert wurde. — ee 
ip, at Vie 1 — Die jorte ‚libertatem — voluerin! 
ft, gleich! hie Bi eine Interpolation Se 
ar des ka, umal da ge v0. a. D., Siggäber., 
. 512 ff., ee eh bier telle alle FH | „ni zu bannen” vermocht habe. 
priebri treitbare fonnte in ber ang en H rien vor Berrätigung 
a Aaivile, —* um en — vu L, —A ei Iuter« 
je daran , daß ihm Hin! neuen Herzogtum ein Igungs- 
t zuertannt wurde, um für die Hand —— fo viel umworbenen 
Ri ‚te Gertrud, feiner eventuellen seh in, einen boppelten Preis zu erlangen. 
Aber dagegen ift einzuwenden, daß das Verfügungärecht ja doch fein unein- 
chran war, nur in einer Art Zoriälen m ober bergleichen befland, und 
ambererfeit, daß damals Friebrich ber Gtreitbare wohl, noch beineswegs bem 
Gedanken. auf eigene Radtommenl aft aufgegeben hatte, ba er nicht lange vor · 
fi, mit der Zochter bes Baiernl Er —2 Hatte (f. A. ae, 
En — ich II. der letzte Babenberger, 1: 
iv. min.: Statuimus quoque ut nulla N parva persona 
in Ki ducatus regimine sine ducis consensu gl, Permissione einem 
iustieiam presumat exercere. Daß biefer Kran ad fo 





als ob „fortan über! —S in Pl —E 
durfen außer mit Ermãe en im ber Chr ber ehe 
Pr bat „fo — Nike Sau riefe in Deflerreich uur mit 
Fimmung ooh bene be Immunitäten erweitern ober neue begrät 

nnten“, en —A vor allem eine Sicherung vor weiteren Egemtionen 
geiftlicher Gebiete von Ei ha ‚Königs bedeutete, alle herzoglichen Richter 
von nun an ben Bann nicht mehr dom ai fondern vom og er 

üten, ift fe beriiebenttich nt worden 1, Belonberh 
——— Babenberger in den + ber. 
2b. 47, 6.315 ff.; Luſchin von er, ae va ai Atem 
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Als Entgelt aber für all dies ſolle der Herzog von Öfterreich dem 
Neid „gegenüber zu feiner anderen Dienftleiftung verpflichtet fein, 
als er zu jenen Hof⸗ ober Reichstagen ſich einzufinden habe, zu 
benen ihn der Kaiſer ſpeziell nach Baiern aufforbere. Auch folle er 
nur an denjenigen gelogigen teilnehmen müfen, welche der Kaifer 
in bie feel benahbarten Gebiete anorbne 177), 


zefens in Öfterreih ob und unter der Guns one), ©. 74 ff., ferner beffen 
fterreich. Feichsgeſchichte, S. 153; Huber, Geſch. Öfterreichs I, 251; Yurifch, 
Gel. der Babenberger, ©. 218. v 6 Opus I, 1 
1) Priv. min.: Dux vero Austrie de ducatu suo aliud servicium 
non debeat imperio, nisi quod ad curias, quas imperator in Bawaria 
prefixerit, evocatus veniat, nullam quoque expedicionem debeat, nisi 
quam forte jmperator in regna vel provineias Austrie vieinas ordina- 
verit, Dieje beiden Beftimmungen find €, welche Erben ganz vornehmlich ala 
verbächtig und interpoliert erfcheinen. Einmal weil biefelben — im jaß zu 
allen borauäftehenben Verfügungen, wie Erben meint — objeltiv gefakt ab, 
nicht wie die anderen fubjettiv, es alſo hier Heißt ‚imperio‘ ftatt ‚nobis‘ und 
etiva ‚nostrisque successoribus‘; ‚imperator‘ ftatt ‚nos nostrique successores‘. 
Aber Erben Hat doch jelbft au S. 39 ff. u. 63 ff. zugegeben, daß an fidh ein 
fole Wechſel zwiſchen „[reidtiner und objeltiver Faltung noch nicht auß« 
zeichenb If, um mis voller Sicherheit von Falſchung zu ji en, ba dieſer 
Weile auch in anderen Schriftftüden dieſer Zeit findet. ferner Habe uch 
(Deutige Siteraturztg. a. a. O.) darauf Hingetvielen, baß e3 doch auch vorher ſchon 
einmal bei dem (von Erben nicht beanftandeten) Paffus über bie Raczfolge in ob« 
jeftiver Faffung heißt: Austriee ducatum a regno teneant et possideant. — 
8 aber bie fachlichen Bedenken Erbens gegen dieſe beiden Zergünftigungen 
(Einfepräntung bed Beſuches ber Hoftage und der Teilnahme an ben Striegd- 
ee Betrifft , fo kann ich bielelben auch nicht für Begelinbet erachten. 
& ven meint (S. 100), beibe ftänden in ſchwer Tößbarem Wiberipruch mit der 
eſchichtlichen Entwidlung unb mit ber befonderen Kage bes Jahres 1156. 
Em jeigt, waß bie erfte Einſchränkung betrifft, ©. 77 ff. im Anſchluß an 
ider, Sit . 23, 515, daß bie Babenberger troß biefer Vergünftigung ſich 
in Prigen v Frequenz an ben Hoftagen beteiligt haben. Er kann barin aber 
nur beshalb elwas Auffallendes finden, weil ze: 18) die eigentümliche Mei- 
nung äußert, Beinid Safomirgott habe fi ie fein müflen, dab er vom 
Kaiſer zu Beratungen außerhalb Baierns nicht mehr geladen werben und dab 
ihm ur; mande Gelegenheit , ben Dorteil nenen Herzogtums 
3 


wahren, entgehen würbe. mo in aller Welt fteht denn das hier? 
int, Erben verfennt ben Sinn arme — vollftändig. Derfelbe fol, wie 
af 


Bis Baiernd_ 0 


jelbft zu. Daß Meinun; 

Erben) fonft Mänbli 
Barum aber bi raucht e&& 
m. €. aud nicl kann boch 
im Ernft nicht mung bes 
te, jegt noch 
wahren und abes ere 
jeinen zu Laflı n Privil, 
minus: „bamit t werbe®, 
Auch davon fan m ſolchen 
Berlangen Hein Beinrich 


Jaſomitgott we u der Nähe 
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Fragt man nad) der Bedeutung dieſes Vorganges und des 
fogenannten Privilegium minus, fo wird man gut tun, vor allem 
daran zu benfen und nicht zu überfehen, daß man es babei, wie 
man fehr richtig gefagt hat!"°), mit einem Rompromiß zu tun hat. 


Fr und, un ne franz A, ee ya — [3 
eichätag unter den Hohenftaufen ), ? bdurd) die m 
sea Koftenaufwand von Fürſten jelbft gebedt werden mußt: 
jeichötage bedeutende Außlagen notwendig machte. 
5 ineich Sejomiegt ie zu erjparen juchte, fol man ihm das verübeln ? "ir 
um fo weniger, ala ein foldjes gewiß wertvolles Privileg, wie es dem neuen 
* er verliehen wurde, F nicht gang ohne Analogie war. Much bad 
ternach hat um 1146 ein ähnliches Vorrecht en, die Abtei von 
u Warimin bei Trier e8 angeftrebt (f. hierüber meine Beſprechung a. a. D., 
©. 991), Ottolar I. von Dihmen 1212 e8 ebenfalla erhalten. — Gr fand es 
denn überhaupt mit bem ® use ber Hof- und Reicetage? Es ſcheint win 
baß hier noch genauere Untı ungen erwünfcht wären, um feftzuftellen , 
viele ober vielmehr wie wenige Fürften meift nur aus ber näl talen Am 
gung fi daran beteiligten. Es ift doch, wie ſchon bi bemertt, & jehe auffallend, 
——9 Hoheit en Me mie ei | ind — 52 — ber Gr 
hebung Öfterreich® erzogtum, Überwiegend nur pre 
waren und feine ol * wer ‚aus ben anberen X Selm 
ber €: WELPE: von Mair der von Trier (Köln at Er ae 
burg ulm. — Gerade ber haut über die Beihrämtung bed Bet ber Boftage 
auf Balern, dien Börigens Side, Sihadber, ufw., 8b. 23, ©. 516, ein 
it des Privil. min., ba, wie er, me ah — din iterer 
— ya 5. Jahrhunderts dem Herzog von an 
jaiern aufzuerlı en erbichtet Hätte; Beer würbe — — 5— zum 
Befuch weggelaffen Haben. Dagegen meint Exben, dab Fri itreitbare, dem 
ex für den — tor auch Des — it, — tt wo er bie 
nterpolation nad Erben vornahın, nämli to fen Juni I nd Auguft 
1244 (6. 127), abfichtlich Baiern deshalb ein; it hab, weil es für ihn ein 
Gebot der Selbfterhaltungs ti war, nur in böllig ficherer Umgebung bem 
Raifer Seiebeich UL, ber il nft in die ar an » — RB * 
einen folden Rüdgalt habe er eben damals Jaiern 
— en, bie zwiſchen ihm und 23. Bairifden — —— un 
jar zu jeiner Verlobung mit der Zochter Herzog Ottoß II. führten. Aber ich 
* bereit? dagegen geltend machen müffen, vb 8 dieſen gun Begiehungen 
bald wieber ein Gefet eintrat und es im Sommer 1245 zum of 
uch tam, faft zu berfelben Zeit, ald Friedrich der Streitbare beim Kaifer N: ie 
Verona weilte und 15 das Privil. min. veratigen ließ. Warum hat er danır 
an Baiern noch feftgehalten, wenn ex auf feinen ed mehr dort rechnen tonnte? -- 
Dasfelbe, was von ber bisher beiprochenen Gerginhin —7— gilt vom ber bes aieit 
legten, ber Einſchrantung ber Anteilnahme an 
—4 Erben darauf Hinweift, Eee San —— Er Hin A 
7 





ih an ben italienifchen del hervorragend 
at, jo ſitht doch nichis im ha —S da man es hier ebenfalld FH 
einem tt feeimirti ‚er Tätigkeit zu tun hat, wenn anders nicht, woran man 
gie —— t hat, gerabe darüber noch beſondere, are Ahnadungen 
ſchen bem Er und feinem Obeim geteoffen worben Daß äl m 
Seemtionen doch us font vorgefommen find, erwähnt Erben ſelbſt (©. 
jelben Gründe, bie ftellenweie dabei maßgebenb HH Mk man and 
Rh m Fall anführen, wo ſich der Kaifer, wie oben au —ã— 
wird, eben and in einer Art Zwangslage befand. —R I Bl mug bleil 
ob biefe Vergunſtigung als eine neu verliehene Gnabe des ala bie 
Betätigung eines von alteräher beftehenden, mit ber ae nn — ala 
Mark zufammenhängenden Rechted zu erahten End 2, wo auch 
bie Literatur hierfür angegel jeben ift) Fr I. 
178) Riezler, Geich. aierns 
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Ein Kompromiß erfordert, wenn e3 zuftande fommen fol, Opfer 
von allen Seiten, von allen Beteiligten. Und folde finden wir 
in der Tat auch hier von allen Parteien gebracht. 

Heinrich der Löme hatte ja nun damit das lang umftrittene 
Erbe feiner Väter, das Se tum Baiern, wieder erlangt und war 
fomit, wie fein Vater, im zweier großer Serzogtümer. Stolz 
ionnte er fi nun unbeftritten Gerzog von Balern und Sachſen 
nennen are). Aber er hatte ſich dabei doch eine nicht —— 
Schmälerung gefallen laſſen müſſen. Wenn bis dahin die Oſtmark 
in einem Lehensverhältniffe zu Baiern ſich befunden hatte, die 
Markgrafen mit Recht geradezu als Vaſallen der Herzöge von Baiern 
begeicnet worden waren, fo nahm dies num ein Ende. Die Oſtmark 
wurbe von Baiern vollftändig losgelöft und ging damit dieſem 
dauernd verloren. Welche Einbuße dies (neben der fpäteren Los⸗ 
löfung Kärnthens) für den bairiichen Stamm, für das eigentliche 
Boiernland bedeuten follte, wird Kar, wenn man bevenft — 
worauf von fachlundiger Seite mit Recht bingemiefen worden 
iſt iso) —, daß Baiern dadurch dauernd vom Meere abgedräng 
wurde, daß es auf einen Binnenftaat beſchränkt geblieben und damit 
dem Weltverkehr entzogen worden ift. 

Auch für Heinrich Jaſomirgoit bedeutete der Ausgang des 
Streited perjönlid einen Verluſt. Wie immer es ſich mit der an= 
gehlichen territorialen Vergrößerung der losgetrennten Oſtmark vers 
halten mag — die Frage läßt ſich faum ganz ſicher entſcheiden 1e1) — 


1%) Wenn Helmold, Chr. Slav. I, 84 (Schulauög., p. 170) fdhreibt: In 
tempore illo dux noster Heinricus adiit curiam Ratisbone ad recipiendum 
ducatum Bawarie. Siquidem Frethericus cesar eundem ducatum patruo 
suo abstulit et reddidit duci nostro, eo quod fidelem eum in Italica ex- 
peditione et ceteris negotiis regni persenserit. Et creatum est ei nomen 
novum, Heinricus Leo, dux Bawarie et Saxonie, fo befteht die Neuheit für 

mal), im ‚duz Bavaria, mid stna im Beinamen Ze ben mit bil 
er Icon n DBater Heinti men, wie auch biefen fe 
ichnet; cf. — Slav. I, 56 (p. 113ff.). Über biefen Beinamen vgl. — 
inemann, Albrecht ber Bär, S. 317 ff. (mit 237, wie ru, inrich der 
jöwe, ©. 150, angibt). Nach ‚Seinemamn hätte man ed nur mit einer Latinie 


von freifing: cum comitatibus ad eam ex antiquo pertinentibus, 
und im Priv. min.: cum omnibus beneficiis que quondam marchio Leo- 


guateih eine Dergedferung ftattgefunben ‚be: inbar am früheften im 


ireve Chron. Austriae 
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jebenfats jebot der Babenberger zunachſt nur über ein Territorium, 
a8 lediglich den dritten Teil des fo lange von ihm beherriähten 
Baiernlandes ausmachte. Aber welche Vorteile ftanden dem auf 
ben anderen Seite gegenüber! Daß Heinrich ‚gafomirgott aus jebem 
aiöhäng! —— gegen Baiern gelöft wurde, war ſelbſt 
Kr Aber daß At ihm zugleich jeine Gemahlin belehnt 
wurde und baß beide das Recht der Vererbung bes $ı ogtumd 
auf ihre Söhne und Töchter erhielten (mit einem gewiſſen 
wenbungsredht), das war neu und viel: das erſte und ältefte 
fpiel einer „Gefamtbelehnung” und einer „Qerbriefung ber weibe 
lichen Erbfolge“! Nicht minder wichtig ober noch wichtiger war die 
Zuerfennung ber vollen Regierungsgewalt im eigenen Lande durch 
Bir Überla| in bes Gerichtäbannes an den Herzog und durch den 
Sub 9 ermehrung oder Neub bung von Immunitäten 
mitte Yale ferlicher Eremtionen. Daneben die wertvolle, wenn aud 
überfhägte Berringerung ber Pflichten gegen das Reid) burd) bie 
Einſchrankung bes Foftip en ee Befuches der Hoftage 
und die Minderung der Verpfli Yung zur Reichsheerfahrt — dafür 
Tonnte der neue Herzog von Lfterreih den Entgang Baierns 


immerhin velime 

a diefe Vergünftigungen und Vorrechte für 
Pkg und 5 Ihmere Verluſte bebeuteten. Es war ein weiterer 
Schritt zur Fr ildung ber Landeshoheit, ber „Anfang einer neuen 
Reichsverfaſſung“; „das Reich beginnt in Tanbeöhertli je Territorien 


imperium superbire valerent, imperator de voluntate et consensu princi- 
pum in curia Ratispone habita anno Domini 1156 marchionatum Austrie, 
a inrisdietione ducis Bawarie eximendo et quosdameicomitatus de 
Bawaria adiungendo, convertit in ducatum; indieiariam potestatem 
rineipi Austrie ab Anaso usque ad silvam prope Pataviam, que dieitur 

tensala, protendendo. Naıı hue asque quatuor marchiones: Austrie 
et Styrie, Yatrie, ‚Chambensis qui dicebatur de Vohburch, evocati ad 
celebrationem curie ducis Bawarie veniebant, sicut hodie episcopi et 
comites ipeius terre facere tenentur. Sic igitur, il ille Heinricus factus 
est primus dux Austrie; cf. ibid., p. 389: imperator . . · marchionatum 
Austrie in ducatum mutavit. Ex quo face multum est diminutus 
honor et potentia ducum Bawarie ... ‚quosdam comitstus de 
Baw. find en aus Otto von on erfing Pen von ben fpäteren 
Erei⸗ Deinrie ;öwwen) ift m. E beeinflußt, wie Hermann 
bie terung, en motiviert. Daraus Men Biete umi DE Darftellung 
beſonders auch Er ein det überge 0 A, . Auctarium 
Cremifanense (88. IX, 554) (un) [uius filium — in conventu 
Principum Fridericus I. —W r de Saxonia revocavit, et ducatum 

awarie restituit, auferens partem FH terris eius, quos(l) Heinrico duei 
fallenber imo addidit. Die Quellen berichten meift mit aufe 


Ben Ei — 


U: nulausg. ; Hu; 
Contin. —— — —A—— 
iR: IX, 504) mit Gi Be, Datum: Tans deptembris (= Cont, 
;wetlensis Ia ibi Ann. 8. Aegidii Brunsyieensium Ex- 





XXX, 15 x pri 8 lite (ibi 
—E FR ENT em bin — 
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zerfallen“ 19%), Wenn Friedrich fi dazu verftand, fo fragt es 
erftlih, ob ex und PR Zeit Nr das volle Verne be> 
faßen, und dann, aus welchen Gründen er fi zu folden Opfern 
entſchloß. Und da dürfte faum zu leugnen fein, daß ber Kaifer 
fih in einer gewiſſen Zwangslage befand. Kam der Vergleich mit 
feinem Obeim nicht zuftande, fo war zu befürchten, daß ber Bürger⸗ 
frieg von neuem entbrannte, und daß dann insbefonbere Heinrih 
der Löwe und deſſen Mannen in Deutſchland zuricigehalten würden, 
auf deren Mitwirtung bei dem bevorftehenden italienifchen Feldzug 
der Kaiſer um fo weniger verzichten wollte, je jer er ihre 
Tuchtigkeit auf dem legten zu e hatte kennen lernen. So wurde 
— indem der Kaiſer zugleich ſich Heinrich dem Löwen willfährig 
zeigen und ihn für feine Verdienſte auf dem erſten Romzuge belohnen 
wollte — durch Friedrichs italieniſche Politif allerdings auch fein 
Verhalten in diefer KERN ven Angelegenheit und zwar 
zu ungumften der Reichseinheit beeinflußt. 

Daß aber die Fürften ihre Zuftimmung zu allen diefen Ver: 
änderungen gaben, Tann au nicht allzuſehr Wunder nehmen. 
Heinrich —A— beſaß ohne Zweifel im Kreiſe ber Beutfchen 

damals eine ziemliche amgehl Freunde, Heinrich der Löwe 
vielleicht noch mehr Gegner, welche dieſem die (geringe) Schädi⸗ 
gung, jenem bie Snefepab ing wohl gönnten, ohne an weiteres, 
eima an bie Zufunft des Reiches und ber Reichsverfaſſung, zu 


fen. 
Nicht zu überfehen ift endlich auch, daß damals wenigftens die 
unblutige Beilegung des Zwiftes zwiſchen dem Babenberger und 
dem Welfen nicht bloß von Friebrih als ein bedeutender Erfolg 
jener Politit, fondern auch in weiteren Kreifen als ein außer» 
ordentlich freudiges Ereignis, als ein glüdverheißendes Unterpfand 
bes Sriel aufgefoßt wurde 188), 
oh zur weiteren Bekräftigung der getroffenen Vereinbarungen 
und zur petefigung der neuen Verhältniffe — Heinrich Jaſomir⸗ 
gott wurde übrigens bereits in einer am gleichen Tage (17. Sep: 
tember) erlaflenen Schugurfunde ri für den Sohanniter- 
orben offiziell als Yerzog von Oſterreich bezeichnet!) — lief 


17) So Lamprecht, Deutſche Geſchichte ILL, 126; vgl. Gieſebrecht, K.3. V, 9. 
m baxf hier bejonder# auf Otto von Freifing, G. Eh 47 (j. oben 
©. 480, Anm. 61) und 56 verwiefen werden: ‚iuxta quod preoptaverat, inter 
patruum et avuncnli sui filium terminata sine sanguinis effusione contro- 
versia ... cf. Burch. Chr. Ursp., 1. c.: sicque terminata est haec dis- 
cordia, quae precipua erat in Alamannia. ©. bazu vorher (ibid.): Hie in 
tribus annis primis pacem reformavit inter prineipes Alamannie quae 
valde turbata fueraf propter ducatum Bawarie et Saxonie. 
nn 31: her — 3748 Toneininmenbe Baterug und 
e eren hier noch eine Anı rifcher und dfierreichi 
Hi darunter befonber? ‚Ernest filius — Moraviensis‘, bie um 
Zeil auch bei Freyberg Sammlung sit Schriften und Urkunden II, 248, 
Ra Anden) — 469, Anm. 178. Nos peticiones dilcetissimi patrui 
nostri Henrici ducis Austrie clementer admisimus et possessiones 
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Friedrich „am folgenden Tage" (alfo wohl am 18. September) 
einen Landfrieden für Baiern, der vom nädften „Pingtfet bis über 
ein be währen jollte, öffentlich beſchwören 185) 
Auch die Kölner Wahlangelegenheit Km) "damals auf dem 
jensburger Tage ihre Erledigung. Da fid die ftreitenden 
Mi einigen konnten, entſchied ih ber Kaiſer — nicht ohne den 
Bormurf er Simonie auf fih zu laden — für die von den jungen 
Kanonikern getroffene Wahl, alfo zugunften Se von Berg. 
Derfelbe wurde vom Kaiſer Togleich mit den jalien belehnt und 
nah Rom gefandt, um vom fte Sabrlan R gum Erzbifchof 
weihen und mit dem Pallium verjehen zu laſſen 19 83 der Kaiſer 


quasdam in ducatu Austrie sitas villam videlicet Zokelestorp et sil- 
vam de Moniberg sacro hospitali Ierusalem . . . confirmavimus (mit 
Itortfder Eraählung, wie bie Befpungen an ben Johanniterorden gelommen 


waren) 

188) Otto Fris,, G. Fr. II, 56: Ita ad eivitatem. . . laetus redüt ac 
statim sequenti die in publico residens consistorio, ne Baioaria ulterius 
totius regni quietis inmunis esset, treugam & prozimo pentecosten ad 
sunum jurari fecit. Da; bies nicht, wie & dei Bieebredht, RS. V, 8, 
heißt, bedeuten Tann: „einen Sandfrieden bis as. iber das Jahr“, 
{Rt fon in den Ynmerkun, —* ——— R 348, vidhtig gefteilt, 
Thatcher Hat in einem At tto von Bet ‚ Gesta Friderei I 
56° in ben Mitt. b. nik |  öft on. Sei. 658, bie A aufoefelt, 
bie angegebene Stelle bei Otto don Sehe ng & fo’ * berftehen,  baf 
Gin Pin; m 1158 beaimen fol Dem fcheint aber m. un 

jortlant bei Di jenzuftehen, wonach ja aud) Baiern bald in ben 
Seiehend sen jollte (wie denn in ei baitifchen Quellen Bie £ geile bet 
* Nr zum he 1157 gepriefen wird; f. unten Anm. 188) und überbies 
Be nt, 0 baf Bann her e u Dauer via Landfriedens feftg — 3 wäre. 
Le 56: antequam haec curia termiı 
presontatte sib; erum de Colomenst aecel 








utrisque partibus, alteram 
electionem, eam videlicet quae & canonieis nocclesine facta fuit, 
validiorem iudicans, Fridericum, Adolfi comitis filium, de libus in- 
vestit sie we, em % Romano pontifice consecrandum ad Urbem misit; 
e£. Epist, ©), p.4: Seis etiam in ordine . am gloriose Fri- 
derienm i in Colonel archie) bisco) atu sublimsyerimus. Wenn bei Ki 

ber Erzb. von 104, Rr. 637, aus Lacomblet, U 
bi b. Niebertheins, I, GR, I. a eine Urkunde Erzbiſchof 
fl 





die Abtei Altenberg vom 11. Aug. 1156 vi met ift, fo ift dies — 
li. Damals, wo der Streit noch gar nicht entſchieden ma, tonnte 
iebrich —*5 ſchon als Coloniensis Pre eichnen; bie Urkunde 
‚gehört ber Inbition und den anni iregni (frei it den anni imperii) Fride- 
riei nad) zum nächften Jahre 115° it ereny — über den Alpımtt 
ber Romeefe des neu gewäl ten se ſofs. Nach der Darftellung bei 
Kir ing unb in der Chron. Be . (Rec. II, Schulausg, p. 98): ab 
In Regensburg) tandem voluntate et Andielo imperii, dum partes non oon- 
Veniunt, Fridericus investitur indeque continuo cum suis —e 
digrediens Romamque gene. a domno Adriano in archiepi 
ponsseratur ſcheint man body annehmen zu Iran baß 1, Geiebrich Todleig m nu 





Regensburger eg Mitte Set). Rom aufgemacht 
m damit ai he ere en, — i in "A augen in ar * 
rg auägeftellten rkunde Kailer riebriche, vom tober umb anfanı 
Rovember in Art finden (f. unten 481). Snipping, a. a. Di ©. % 


und Haud, R.G., IV, 205, aber verle; raem bie Romreife in bie Ei — 


‚zember 1156 und Gans 1157, weil am 20. Januar 1157 F 
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bet diefer Gelegenheit de3 Vorgängers Friedrichs auf dem Kölner 
Stuhle, des Erzbiſchofs Arnold, gedachte, ift, wenn auch nicht allzu 
hoch anzuſchlagen, doch ein ſympathiſch berührender Zug in dem 
Sharakterbilde Friedrich Rotharts. In dankbarer Anerkennung der 
Verdienſte Arnolds hat Friedrich hier in Regensburg am gleichen 
Tage (17. September) eine Urkunde ausgeſtellt, durch welche er 
defien Schwefter, die Abtiffin Hadewig von Effen und deffen Bruder 
Burdard von Wied, fowie die Stiftskirche zu Schwarzrheindorf, 
wo Arnold beftattet worden war, mit den von Arnold und feiner 
Schweſter diefer Stiftöficche geſchenkten Gütern in feinen kaiſerlichen 
Schuß nahm ien). 

Dito von Freifing nüpft an den Regensburger Tag die Be- 
merkung, es fei von ba an bis auf feine Zeit für das ganze Rei 
diesſeits der Alpen eine ſolche Friedensfreubigfeit angebrochen, ba| 
Friedrich nicht bloß Kaifer und Mehrer bes Reiches, fondern auch 
mit Recht Vater des Vaterlandes genannt wurde !*), 

Es mag dies der Zeitpunkt geweſen fein, wo Dtto von Freifing 
unter dem Gindrud der gegen früher jo außerordentlich günftig 
veränderten Zeitverhältniffe, „da nach der Zeit der Tränen bie Zeit 


L. 10247) auf Bitten bed Sit 8 Friedrich bie Kölner Kirche in feinen ©: 
nimmt. (6. ‚Danfen, Zur Bor, ei ite der ©: Fr in ber " 
PN It. f. Geich. u. Runf Gegänzge . II, 188, n. 2, und Binterim, Hermann IL, 
. von Kdln, S.47 ff.) a mußte ja doch der Sabiigof iedrich nicht 
in Tem Fa fein; warum follte er auch fo lange geivar jaben, fi das 
um zu 
7) St. 8752 mit ber eigentümlichen Verwirrung in ber Datierungäzeile 
di. oben &. 469, Anm. 173): Anno d, i. 1156 ind. 4 rgnte Frid. Rom. imp. 
aug. anno regni eins 5, imp. v. 2. Date Ratisbone XV kal. Octobris 
in Christo felieiter amen. — Relognojzent Rainald. — Ohne em. Die 
inbivibuelle Arena ift ohne Zweifel diesmal abfidhtlich gewählt: Summe 
elementie et fidei argumenftum est, ab amico etiam post fata non 
jere, veram eius devotionis merita que corporaliter aliquando ex- 
hibebat, perpetuali memorie commendare. Inde .. . nos ob preclara 
nerita... Arnoldi Coloniensis archiep. sororem eius Hadewigam Asnidensis 
abbatissam et Burkardum fratrem eius de Wide cum omnibus 
‚essionibus .. . in tuitionem nostram suscepimus ... .; f. Snipping, 
@ a. D., ©. 101, Rr. 620; über Malereien in ber Binde gu Schwarz⸗ 2 
borf auß Arnolbs Zeit f. Ente aus'm Me Kunftdenfmäler bes chriftlicden 
Mittelalters in den Rheinlanben, Abt. II, Bd. 4 u.5,6.9f). 

188) G. Fr. II, 56: Porro tanta ab ea die usque inpresentiarum toti 
Transalpino pacie iocunditas arrisit imperio, ut non solum imperator et 
augustus, sed_et pater patriae iure dicatur Friderieus. ©. bazu bie 
Stelle in dem Bibmingsf reiben Otto an Ariebrige vor feiner Chronik: Voos, 
qui_re et nomine Pacificus iure appellamini; ben gleien Yußbrud 

jacificus gebraucht Friedrich in zwei Schreiben aus bem Er 1157 an Köni, 
Deini # von England und zwi . von Srankreih in feinem Titeh 
wozu aber Gimfon (Öielebreiit, 8.2. VI, 349, Anm. 1) bemerkt, bak bieß alt- 
römifde au. on bon Karl bem angenommene Zitel find. Gleichviel: 
j ls wollte doch Friebrich ala ber „Srebensfärne gelten und erichien in 
ber ‚at wohl auch Dielen als —— ©. hierzu bie Notiz in den Ann, 
eftl (M.G. SS. XVII, 336) 


: Abundantia pacis fait und 
ebenfo in ben Ann, Ratispon. (ibid. 587). 
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f 

onit oder die Schrift von den zwei Staaten, in 
Saflung überfchiette, erklärte er ſich bereit, auch Friedrichs Taten 
zu behandeln, wofern ihm der Kaiſer dazu Material liefern wollte — 
ein Wunfch, dem Friedrich gm und zwar eben durch die erwähnte 
Skizze in Geftalt eines an Dito gerichteten Schreibens nachkam. 


Wohin ſich Friedrich von Regensburg aus zunächft begeben hat, 
iſt nicht ſicher. zu —X hielt * ſich — In Kamen 
auf, wo bie Beurkundung der ein Jahr zuvor getroffenen Ents 
fosibun zugunften des Würzburger Domiinifterialen Bobo 
egentlich feiner Bermählung mit der Tochter des Marſchalls ich 
von Pappenheim, Miniſterialen des jungen Herzogs Friedrich von 
Schwaben, nun erfolgte 190), — Vielleicht wurde erft jet auch hier 
der Feldzug gegen Kaiſer Manuel beichlofien bzw. angefagt !), 
wenn dies nicht ſchon früher gefchehen war. Wahrſcheinlich hat 
der Kaiſer dann mit feiner Gemahlin alsbald deren Keimatland 
aufgeſucht, um zugleich auch dort die Herrſchaft anzutreten, und 
damals das früher erwähnte Abkommen mit old von 

ingen getroffen!®), fo daß er in ber Tat mit Recht in einem 
Shreitem an Wibalb rühmen konnte, er habe bie Burgumbifghen An- 
gelegenheiten glänzend erledigt"). Wenn er dann Wibeld weiter 
mitteilte, er fei hierauf an den Rhein zurüdgefehrt, fo ift Dies mit 
ein Grund, warum wir in biefe Zeit und in dieſes Jahr ben vom 
Kölner Shronifen gemeldeten Veſuch Kaifer Friedrichs in Köln 
(am 1. N x) verlegen!%). Galt es dod wohl zugleih, den 


80) G. Fr. Proemium, & 9: cum, rebus in melius mutatis, post 
tempus Hendi tempus ridendS, post tempus beili tempus pacis modo ad- 
venerit ... Kanten. 
x Geiildet Geldeid von Mbln Sufagt, Jner and) ala Malen Dei 
en priebrich von In aut 1, ferner a 
Kein Romeab, ber Fr bes Kaiferd, ber Di 


(j. unten ©. 

01) ©, oben ©. 438, Anm. 96. 

198) ©. oben ©. 433. 

1%) Wibaldi Ep. 498 (Jafjt, Bibl. I, 580): ... . compositis in Bur- 
gundia magnifice nostris negotiis . . . prospero itinere ad partes Hheni 
sumus reversi, 
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neu gewählten unb inzwiſchen von Rom mit dem Pallium zurüd- 
ekehrten Erzbiſchof Friedrich in einer (vielleicht nicht unangefoghtenen) 
ie und Stellung durch einen folder uch ® Träftigen. Die Auf⸗ 
nahme, welche ber Kaiſer von Seite des Erzbiſchofs und der Vürger 
der Stadt fand, war denn auch eine überaus ehrenvolle. Friedrich 
ielt dort zugleih ein Strafgeriht. Ein Minifteriale, namens 
ernhard, der von Heinrich dem Löwen al3 an ber Ermordung des 
Grafen germann von Winzenburg Ta angeklagt wurbe, erlitt 
auf Befehl des Kaiſers die Todesftrafe!” 
Das Weihnachtöfeft feierte der Baier, zu Speier!%). Später 
im neuen Sun wollte er fi an ben Mieherrhein begeben, um 
verſchiedene Yänbel beizulegen, unbotmäßige Übeltäter zu beftrafen, 
deren ſchlimmes Tun und Treiben in unliebfamem Gegenfag 
ſteht zu den übertriebenen Friedensſchalmeien Ottos von Freifing, 
welde vielleicht beffer auf Baiern und die ſuddeutſchen Länder 
paflen als auf die nördlichen Teile des Reiches. Wibald von Korvei 
jatte ſich über verfchiedene Gemwalttätigkeiten zu beklagen, welche 
der Graf von Tedlenburg an dem —— des Klo ers Korvei 
in der Abſicht erlaubte, ein Su, welches vier Vorgänger Wibalds 
ruhig beſeſſen hatten, durch dieſe ſeine Beläftigu ingen dem Klofter 
abzuzwin, gen Namentli erhob Wibald in dem Schreiben, das 
er vr be b an Friedrich richtete, Beſchwerde über die Ermordung 
Grafen Dietrid von Hörter dur) den berüchtigten alten Gegner 
Biel von Schwalenberg. Als noch beſonders gravierend be⸗ 
merkte dabei Wibald, daß Graf Dietrich, der, wie es ſcheint, auf dem 


"wenn St. 3799 (mit der belannten — gines Stadt io 
Eee 18 


infegung du —DX EL di t auch bei Boos, Urtdi 

GStabt Worms, I, tan mic aber "tro ber Pr 

teibigung bes ala ik & —* Eu Reden bes Rated in Worms 

" . bed She errheind, N. . Mn t für bie Echtheit 

110} ii m Fr Zu HUR., orın, und damit 

Mt für pi bie Beyer basfelbe an dieſer Stelle u elpreen. Ebenfo 

gr cht, zus dies fogleich Hier ji erwähnen, ift guch 60 für Rimini 
Kan Stan 1 . von Mainz, ©. 38). 

100) —— Reg. (e. 9%) Rec. I: ibique quidam miles nomine 

Bernhardus ee a . "äuce Saxoniae, TAN, in nece comitis Herimanni 


Il. hierzu Koken, Beiträge zur nieberjächfifi J te I, 69. 
5 he act ge a = FH P. ‚ds; Jaffe, Bibl. 
I, 580): natale Domini apud Spiram — celebravimt 

3m, Wibaldi Ep. MB (an Ralfer iebrih; Jaffe, Bibi, I, 578; vgl. 

Philippi, Osnabrüder Urkobh. I, 237, Nr. 296): insuper . flebiliter con- 
querimur, quod comes de Tekeneburch bona nostra et fratrum nostrorum 
et pauperum, qui de hospitali vivunt, violenter oceupavit . . . Mel 
Graf von Zedlenbu: en ift, laͤßt ſich kaum entfcheiben; bermutlich 
früher genannte Sur einrich. 

Stmonsfelb, Jahrb. d. diſch. 'a. unter Friedrich I. Ob, J. 3 
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italienifchen Feldzuge ſich Verdienfte erworben hatte, von Wittelind 
und feinen Trabanten an der geweihten Kirchenmauer eben in bem 
Augenblide getötet wurde, da er ald von Wibalb beftellter erblicher 
Vogt zu Gericht jaß!®), 

In dem Schreiben, welches Wibald deshalb an den Kaifer 
richtete, erfuchte er denſelben zu, eig um Unterftügung feiner und 
feines Stifte8 Anfprühe auf die Nortlandzehnten gegenüber dem 
Biſchof Philipp von Osnabrück. Er teilte — mit, daß der 
Papſt dem Erzbiſchof Wichmann von Magdeburg die erneute Unter⸗ 
fudung und Entſcheidung ber Frage übertragen habe, daß biejer 
ihn, Wibald, und den Biſchof —2 — auf den kommenden 20. Januar 
(1157) nad _Merfeburg vorgeladen habe, und er bittet num den 
Kaiſer, der Gerechtigkeit entfprechend, auf den Erzbiſchof Wichmann 
in einem für Korvei günftigen Sinne einzumirfen 1%), 

riedrich willfahrte biefem Wunfche in der Tat und ermahnte 
den Erzbiſchof in einem eigenen Schreiben, den alten Privilegien 
(befonder3 Kaifer Ludwigs des Deutichen vom 22. Mai 855) ent: 
ſprechend zugunften Korveis das Urteil zu fällen 2°). 

Wibald befand fi Abrigens damals in übler Laune. 
Eingang des nämlichen Schreibens an den Kaiſer beflagte er 
darüber, daß er nur durch Hörenfagen von den Erfolgen Friedrich! 
zu wiflen befomme und nicht gemwürbigt werde, perjönlich davon 
Kunde Ei erlangen, alfo nicht mehr an ben Hof gezogen zu 
werben), Friedrich entfhuldigte ſich (erft in einem fpäteren 


’s) Wibaldi Ep. 448 Auf, Bibl. I, 578): iteratam querimoniam ad 
yestrae celsitudinis aures referimus de oceisione Thiderici comitis de 
Huzara, qui in expeditione vestra Italica nobis strennue ac fideliter ser- 
vivit; quem domnus Widekindus de Sualenberch, sedentem in iuris- 
ditione sus, quam hereditariam sibi a nobis iure obtinuerat, super con- 
secratum aecelesise murum propriis manibus cum satellitibus suis 
interemit. ©. Bun, Ann) ber Löwe, ©. 157. 

. unb Wibaldi Ep. 446, L.c.; —— um 

riefe ufw. (f. 

6.437, Anm. 91) ich jedoch night übereinftimme. Sonberbar Anrigens, — 
i iß ermin Bor 







f&, Bibl. I, 579; Philippi a. 0.0.. 
ice almae nostrae urbis Romae 


201) Wibaldı Ep. 446, 1. c., p. 577: Lieet rerum vestrarum statum et 
loriem per sacratissimos affatus vestros os, 
am 


vietoriarum vestrarum 
scere non meruerimus, en, quoniam fama referente, quae in! 
incerta pro veris spargere solet, de sospitate et prosperitate vestra 
verbum bonum .. . agcepimus. 
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Briefe)*%®) damit, daß er Wibald nah defien Teilnahme am 
italienischen Feldzuge und nach deſſen griechiſcher Geſandtſchaftsreiſe 
eine längere Ruhepauſe zur Erholung Gabe Öönnen wollen und felbft 
nicht mehr in — Nähe gekommen fei?). Indem er ihn zu⸗ 
gig mit Lobſprůchen Merhäufte, fuchte Friedrich offenbar diefe 
ittere Pie tunlihft zu verfüßen. Allein es mar Wibald wohl 
kaum ein Geheimnis, daß er und feine Partei Durch andere Elemente 
beim Kaijer in den Hintergrund gedrängt worben waren. 

Aber wie ſchmerzlich mußte es Wibald erſt berühren, wie tief 
mußte es ihm ang her greifen, als er nicht fehr lange danach 
andererſeits vom Papſte zu hören befam, daß über ihn an ber 
Kurie ſchlimme te verbreitet würden, als ob er in 

(bei den — lungen mit Manuel) wider alles Erwarten 
zum Nachteil der Kirche tätig geweſen fei — er, der treueften 
Diener Roms und der Kurie einer! Um ihm eine Gelegenheit 
ur Betätigung feiner loyalen Gefinnung zu geben, trug ihm der 

ft zugleich auf, den ſchlechten Ratgebern in der Umgebung des 
aiſers wirkſam entgegen arbeiten und den Kaifer in der Thubbige 
Chrerbietung gegen die Kirche zu erhalten 24). 


20) St. 3765» vom 4. mar 1157 (. unten ©. 521, Anm. 39) 
Ei dem früheren Antwortjchzeiben Friebrichs vom Ende Dezember (Wibaldi 
‚p. 448, 1. c), worin er Wibald wegen ber anderen obigen Angelegenheiten 
erwiberte, bemerkte ber Kaifer über dieſen indirekten Vorwurf gar nichts; 
vielleicht hat ihn Wibalb Friedrich gegenüber nochmals entſchiedener wiederholt. 
s0s) Wibaldi Ep. 456 Karte, Bibl. I, 588; St. 8765): .... persona 
tus, plurimis ornata virtutibus, ammirabili constantia et fidei puritate 
—2 atque diffeilius a Allelitate imperii quem sola sun elaritate 
Riscedit. Quare de tua honestate omnimodis confidentes, graviora im- 
eri negotia tuo dueimus tractanda consilio; et sieut es fide ac pro- 
Bitate preeipuus, sic te in nostris negotiis primum et assiduum Base 
desideramus. Quod autem iam longo tempore personam tuam ad nos 
venire non iussimus, causa fuit, quia de immensis Ytalicae expeditionis 
et Graecae legationis laboribus nuper (!) reversum diuturne pausationis 
licentia placandum esse putavimus; causa etiam fuit, quia nusquam tuis 
partibus in tantum approximavimus, ut te ad nos sine difficultate tus 
Yocare possemus. 
0) J.-L. 10246 vom 19. Januar 1157 (Wibaldi Ep. 454; Jaffe, BibL 
F 585) (Habrian an Wibalb): Devotionem illam, quam dum presens esses, 
liscretio tua nobis exhibuit, adtendentes, nichil aliud de persona tus, 
quam quod probo viro et devoto filio conveniat, arbitramur. Inde si- 
quidem est, quod, licet plurimi astruere moliantur, quod multa in Grecia 
Preter eam quam de te habemus opinionem contra nos et matrem tuam 
sacrosanctam Romanam aecelesiam fueris machinatus, nos tamen huie 
assertioni fidem nolumus adhibere; quoniam ea devotio quam coram 
positus nobis exhibuisti, talia nos credere non permittit... Quoniam 
eirca karissimum filium nostrum F{riderieum) orum imperatorem 
juidam esse dieuntur, qui ad hoc modis omnibus elaborant, ut in animo 
eius sacrosanctae Romanae aecelesiae devotionem extinguant, dilectioni 
„.. mandamus, quatinus iuxte prudentiam tuam pravis suggestioni- 
rum obsistas, et predictum imperatorem in veneratione aposto- 
lieae sedis, sicut debet, moneas permanere, ita ut a bono et recto sensu 
nullins penitus suggestionibus moveatur. 
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Überaus traurig ſah es damals auch, wenngleih aus anderen 
Gründen und in anderer Beziehung, in einem anderen Teile des 
nördlichen Deutſchlands aus: in jenen wendiſchen Gebieten, welde 
Vicelin dem Chriftentum zuzuführen begonnen hatte. 

Bischof Gerold von Oldenburg war am Anfang bes Jahres 
von Braunſchweig, wo er ſich bei Heinrich dem Löwen aufgehalten 
Kir 205), mit feinem Bruder, dem Abt von Riddagshaufen (in ber 

alberſtädter Diözefe), und begleitet von Pfarrer Helmold nad 
Wagrien aufgebrochen ?°°), von heißem Berlangen erfüllt, feine Auf⸗ 
abe zu erledigen, die Miffion unter den heibniſchen Slaven nad) 
Kratıın zu fördern. Aber welche Schwierigkeiten follten fi ihm 
in den De legen! Al er am Dueifänigstage nah feinem 
eigentlihen Biſchofsſitze Oldenburg gelangte, fand er bie Stabt 
aͤnzlich verlafien, ohne Mauern, ohne Bewohner und nur eine ganz 
Heine le, die der heilige Vicelin einft dort errichtet hatte. 
Bei haͤrteſter Kälte, von Schneehaufen umgeben, wurde bafelbit bie 
Meſſe abgehalten ?”). Zuhörer von den Slaven aber waren feine 
vorhanden außer dem Fürften Pribislan und jee wenigen Anberen. 
Dagegen nahm fie dann eben biefer Pribislan in feinem Haufe, 
das in einer etwas entfernteren Stadt fi befand, ungemein gaft- 
freundlid auf und bemirtete fie überaus reihlid — 20 Gänge 

ihlte das Mahl — derart, daß Helmold die ihm bis dahin nur 
urch Sörenfogen befannte, vielgerühmte, unübertvefflihe, allgemeine 
Gaftfreundlichkeit der Slaven auf das höcjfte preift und faum Worte 
genug des Lobes dafür findet, wenn aud unter ihrem Deckmantel 
manche keineswegs einwandfreie Untat, wie Raub und Diebftahl, ver: 
übt wurbe?%). Im gleicher Weife wurden fie von einem anderen 





me) Hemolat Chr. Slar. I, 82 (Gut 161: redi 
'elmoldi Chr. Slav. ulausg, p. 161): rediit episcopus 
in Wagiram assumpto germano suo abbate e Reddozeshuse. Da der 
Shronift Helmolb ebenfalls babei war, geht aus dem Borllaut der Erzaͤhlung 


Or. 

ven fe) Helmold, 1. .(p. 101): abiit Aldenburg, aoturus diom sollempnem 
epyphanie in loco cathedrali. Erat autem urbs deserta penitus, non 
habens menia vel habitatorem nisi sanctuarium parvulum, quod sancte 
memorie Vicelinus ibidem erexerat. Illie in asperrimo frigore inter 
cumulos nivis officium peregimus. Das kann doch nicht Heißen, wie Gieſe · 
brecht, 8.3. V, 107 es überfeßt: u einem Schneehaufen mußte er das — 
amt halten“, |. Haud, K.G. IV, 619. — Auch für das Folgende iſt Hel 


“aD. Anpioe elle. J 

*6) Die lieegegigii intereſſante Stelle bei Helmold I, 82 lautet: 
mie experimento didiei, quod ante fama vulgante cognovi, quia nulla 
gene honestior Selavis in hospitalitatis gratia; in colligendis enim ho- 
spitibus omnes quasi ex sententia alacres sunt, ut nec hospitinm quen- 
quam postulare necesse sit. Quicquid enim in agrieultura, Piscationibus 
seu venatione conquirunt, totum in largitatis opus conferunt, eo fortiorem 
quemguam quo „Frofusiorem isctitantes, Cuius ostentationis affectatio 
multos eorum ad furta vel latroeinia propellit. Que utigue vitiorum 
genera, apud eos quidem venialia sunt, exeusantur enim hospitalitatis 
pellintione. _Sclavorum enim logibus sccedens, guod note füratus 

eris, crastina hospitibus disperties. Si quis vero, quod rarissimum 
est, peregrinum hospitio removisse deprehensus fuerit, huius domum vel 
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amgefehenen Slaven, namens Thefiemar, aufgenommen, zu dem fie 
FH auf deſſen figene Einladung Hin am folgenden Tage begaben. 
Auf dem Wege dahin famen fie in einen Hain, den einzigen bes 
janzen Landes, das fonft in weiter (troßlofer) Ebene fi) ausſtredte. 
ter uralten Bäumen fanden fie dort heilige Eichen, die dem Gott 
des Landes, Prove, geweiht und von einem Atrium und einem (mit 
zwei Toren verfehenen) hölzernen Zaun umgeben waren; e8 war das 
Hauptheiligtum des_gı Landes, — auch am zweiten 
Wochentage immer Gericht gehalten wurde, wie andererſeits damit 
eine Afylftätte verbunden war?) Gerold fonnte fi nicht ent⸗ 
halten, das ganze Heiligtum zu zerflören. Er fprang vom Pferde, 
—F die reich geyieten Vorderfeiten der Tore, drang dann mit 
Feine jegleitern in das Atrium hinein, ließ alle Zäune besfelben 
rund um die heiligen Bäume auffchichten und ftedte dann den ganzen 
Haufen in Brand, ohne daß dabei er ober feine Begleiter Schaden 
gelitten hätten. Die Freude über die freundliche Aufnahme dann 
ei jenem Slaven Theflemar wurde allerdings getrübt und ge- 
ſchmãlert durch den Anblid der Feſſeln und Marterwerkzeuge, welche 
für gefangen dänifche Chriften beſtimmt waren, wie Gerold und 
feine Begleiter denn au in der Tat hier durch lange Gefangen: 
ſchaft abgemagerte Priefter des Herrn zu fehen befamen, fir welche 
Gerold dann Dergebens fi verwendete *10). 

Gerold begab ſich Hierauf nad Lubeck. Am 8. Januar, einem 
Sonntag, forderte er bier, woſelbſt eine große Menjchenmenge des 
Marktes halber ſich verfammelt gehe, die heidniſchen Slaven auf, 
ſich gum Chriftentum zu befehren und ihr bisheriges chriften- 
feindlides, nur auf Raub und Mord der Chriften geriätzken Leben 
aufzugeben. Allein das anmwefende Haupt derſelben, Pribislav, 
wied in feiner Antwort nicht mit Unrecht darauf hin, in wel 
ſchlimmen Lerhältniffen fih die Slaven durch die unerträglichen 
Bedrũckungen von Seiten der chriſtlichen Fürften befänden. 
diefem Jahre hätten fie, die Bewohner eines fo Heinen Winkels, 
taufend Dark dem Herzog Heinrich, hunderte dem Grafen Adolf 
erlegen müffen, und txo würden ihnen täglich neue Auflagen 
bis zur Eriötpfung gemadt. Wie jolten fie ſich da für den neuen 
Glauben begeiftern fönnen, nur um nach der Taufe neue Kirchen zu 


facultates incendio consumere lieitum est, atque in id omnium vota 
ariter conspirant, illum inglorium, illum vilem et ab omnibus exsibi- 
Kandum dicentes, qui hospitt panem negaro non Gmuisse, 
s0®) Helmolb benüßt Diefe Tegenhei, um hier wieber (wie ſchon früher 
I, 52) einen längeren Pafjus über Gögenbienft der Slaven einzujchieben, 
ber Abrigene immerhin auch einen oberften Gott kannte, dem die anderen, aus 
jeinem Blut entfproffenen Götter untergeorbnet find; nur baß berielbe fi 
iglich mit den Himmlifcgen Ungelegenheiten abgibt (L, 88, p. 168): Inter 
multiformia deorum numins, quibus arva, silvas, tristitias atque volup- 
tates attribuunt, non diffitentur unum deum in celis ceteris imperitantem, 
illum prepotentem celestia tantum curare, hos vero distributis oficiis 
obsequentes, de sanguine eius processisse et unumquemque eo prestan- 
tiorem, quo proximiorem illi deo deorum. 
20) Helmold, 1. c. (p. 164). 
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bauen? Piel eher bächten fie daran, durch die Flucht ſich dieſen 
Laften zu entziehen. Aber jenfeit8 der Trave und an ber Peene 
fei es für fie um fein Haar befier. Was bleibe ihnen übrig, als 
ſich an die Küfte und auf dad Meer zu begeben, um bort durch 
Beraubung der Dänen und ber Rautteute ihren Unterhalt zu 
ſuchen? — Gerold bemühte fih, die Fürften damit zu entſchuldigen, 
daß_fie ihnen gegenüber als Heiden feine Nüdfihten nehmen zu 
mũſſen glaubten. in fie nur erft Chriften wären, würben fie ebenjo 
rubig und zufrieden leben können, ais andere Völker, wie 3. B. die 
Sadjen. ibislav entgegnete darauf gewiß nicht unrihtig, man 
folle ihnen dann nur aud die Rechte zugeftehen, welche die Sachſen 
in bezug_auf die Orundftüde und Die Abgaben genöflen, dann 
— ve gerne Chriften werden, Kirchen bauen und Zehnten 
zahlen"), 

Gerold mußte darauf unverridhteter Dinge abziehen; er begab 
ſich nad Artlenburg, wohin Heinrich der Löme einen Provinzials 
landtag ausgeſchrie hatte, zu dem ſich aud die Häuptlinge der 
Slaven einfanden. Hier fuchte fie Heinridh auf den Rat Gerolds 
bin ſelbſt zur Annahme des Chriftentums zu bereven. Da meinte 
der Obodritenfürft Niclot, nicht ohne bittere Jronie zu Heinrich ſich 
wenbenb: „Möge ber Gott im Himmel Dein Gott fein; ung genügt 
&, wenn Du unfer Gott bift. Verehre Du jenen, wir wollen Did 
verehren.“ 21%). Der Herzog verwies ihm ſolche Worte ald Blas- 
phemie, ließ e8 aber, wie es fcheint, bei diefem einen Verſuche be— 
wenden. Nicht ohne Grund hat man ſchon bei Heinrichs Lebzeiten 
angenommen, daß es ihm bei der Miſſion überhaupt weniger um 
bie Belehrung zum Chriftentum als um die eigenen Snterefien der 
Vergrößerung feiner Macht und Füllung feiner, befonders jet durch 
den italienischen Feldzug erſchöpften, Kalle Eu tun geweſen jei*'*). 

Nichtsdeſtoweniger ließ Gerold nicht ab, Heinrich) den Löwen, 
den er nach Braunſchweig zurüdhegleitet hatte, immer wieder zu 

jelegener und ungelegener Zeit um die unerläßlie Ausftattun, 
feines Bistums anzugehen, bis biefer ſchließlich zwar nicht felb| 

311) Helmold, 1. e. (p. 165): Et ait Pribizlavus: Si domno duei et tibi 

lacet, ut nobis cum comite eadem sit culture ratio, dentur nobis iura 
Bexonım in prediis et reditibus, et libenter erimus christiani, edi- 
ficabimus ecclesias, et dabimus decimas nostras. 

219) Helmold, 1. c.: Ad quem (sc. ducem) Niclotus regulus Obotri- 
torum ait: Sit Deus, qui in celis est, deus tuus, esto tu deus noster, et 
suffieis nobis. Exeole tu illum, porro nos te excolemus. Haud, 8.8. 
IV, 619, meint, biefe Worte entbehrten ber ‚Pointe: Niclot habe geantwortet: 
„Möge er ben Gott im Himmel verehren; die Wenden wären ſchon zufrieden, 
wenn nur ex fie behandelte wie Gott.” Dies ſcheint mir ni richtig. 

#12) Helmold jagt allerdings vom jungen Heinrich bem Löwen, &hr. Slav. 
I, 68 (p. 183): In variis itionibus, quas adhuc adolescens in Scla- 
viam profectus exereuit, nulla de christianitate fuit mentio, sed tantum 
de pecunia; cf. ibid. I, 88, p. 165 (nach bem Iepten Belehrungäverfuche): De 
promotione episcopatus et ecclesie nihil amplius eo tempore actum est, 
eo quod dux noster nuper Italia rediens, totus questui deditus esset. 
Camera enim erat inanis et vacua. 
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etwas dazu beitrug, aber wenigftens den Grafen Adolf aufforderte, 
bie früher zur Dotierung des Bistums verſprochenen 300 Hufen 
nun wirklich dem Gerold zu übergeben. Es berührt fonderbar, 
wenn man lieft, daß ber Graf Adolf dabei in unehrliher Weife 
zu Werke ging, um mögliäft wenig von feinem Befige einzubüßen. 
Er überließ dem Bio? Eutin und Gamale mit Zubehör, Hutzfeld 
und Woebs bei Boſau und ein gut gelegenes Grundftüd am Markt 
in Oldenburg. Was an den 300 oufen noch fehle, ließ er zugleich 
dem Bifchof wiſſen, wolle er ergänzen; was darüber fei, ſolle ihm 
jelbft verbleiben. Aber Gerold fand bei einer perfönlihen Bes 
fichtigung, daß das ihm Zugemiefene faum 100 Hufen umfaßte. 
Da ließ der Graf nochmals eine Vermeſſung vornehmen, aber mit 
einem kleineren, fremdlaͤndiſchen Make und aud) die Sümpfe und 
Wälder mit eintechnen, fo daß ein viel gröberes Aderland heraus- 
kam. Vergebens proteitierten Biſchof und Herzog x en ein ſolches 
Verfahren, vergebens ordnete Herzog Heinrich an, ch das landes⸗ 
ubliche Maß anzuwenden ſei, Suͤmpfe und Wälder nicht mit⸗ 
zurechnen ſeien — lakoniſch erklärt Helmold, bis auf den heutigen 
Tag hätten Herzog und Biſchof umſonſt die fehlenden Grundftüde 
reflamiert 14). 

Aber Gerold hatte doch immerhin etwas erreicht. Er ging 
nun eifrig daran, fih und fein Bistum weiter einzurichten. In 
Eutin legte er Stadt und Markt an und nahm dort feinen Wohn- 
fig 215). Das einzige Stift in feinem Bistum, das Auguftiner= 
Hofter Cuzelina ober Högersborf, verlegte er mit Bufimmung des 
Herzogs, wenn auch mit Widerftreben des Propſtes Ludolf und der 
Mönde, nad) Segeberg, um bei den kirchlichen Feſtlichkeiten von 
einem entſprechenden Klerus umgeben zu fein?!%). Dann bemühte 
ex ir befonder8 darum, von dem Erzbiſchof Hartwic von Bremen 
das Klofter Faldera oder Neumünfter, das von Gerolds Vorgänger 
Bicelin) gegründet worden war, für feinen Sprengel zurüd- 
zuerhalten. ein Hartwich wollte davon nicht? willen, gab nur 
unbeftimmte Verſprechungen und Begmtgte fi) damit, dem Propft 
Eppo aufzutragen, da er den Biſchof Gerold unterftügen folle*'7). 
Diefer berief dann von dort den Priefter Bruno, einen Schüler 


#14) Helmold, 1. c. (p. 166): Multum laboris adhibitum est in requi- 
rendis prediis his. Non per ducem aut episcopum requiri potuerunt 
usque in hodiernum diem. 

#15) Helmold, 1. c. (p. 166): Et edificavit eivitatem et forum Uthine 
fecitque sibi domum illic. 

1) Ibid. (p. 167): Quia autem congregatio clericorum non habebatur 
in Aldenburgensi episcopatu, preter eam que erat Cuzeline, que alio 
nomine dieitur Hogerestorp, annuente duce fecit eos transmigrare Sege- 
berch ad locum prime fundationis, quatenus in sollempnitatibus, quando 

tificem oportet esse in populo, haberet in clero supplementum. Quod 
Beet Ludolfo preposito Mt fratribus videretur ingommodum propter 
tumultus fori, cesserunt tamen consilio maiorum, cui refragari locus 
non erat, Et fecit illic domum episcopus. 
217) Helmold, 1. c. (p. 167). 
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Vicelins, der nad) deſſen Tod aus dem Slavenland nad Reu- 
münfter zurũdgekehrt war, und übergab ihm bie Geeljorge in 
Oldenburg. Mit wahrem Feuereifer nahm fich diefer wieber feines 
Amtes an, indem er bie heiligen Haine zerftörte, die heidniſchen 
Gebräude vernichtete und beſonders den Slaven das Wort Gottes 
in ihrer Sprache prebigte, wenn er auch einer ‚geföriebenen Über: 
fegung ſich dabei bediente”), Am meiften trug doch zur 
Wieberherftellung ber ehemaligen Dibenburger Rathebrale der Umftand 
bei, daß mit Zuftimmung des Grafen Adolf eine deutſche Kolonie 
von ſprach⸗ und fittenvermandten Sachſen begrindet wurde *1%). 
So konnte denn nun eine ftattliche, fogar mit Handſchriften, Gloden 
und anderen Gerätfchaften wohl ausgertitzte Kirche in Oldenburg 
errichtet werden ?*°). Das Johannes Täufer gewidmete Gottes⸗ 

uus Wurde vont Site Gerold im Beifein des Grafen Adolf und 
jeiner Gemahlin Mathilde eingeweiht — faft neunzig Jahre nad 
er Zerftörung der alten Kirhe?*). Der Graf gebot den Slaven, 
ihre Toten zur Beerdigung nach dem Friedhof der Kirche zu bringen 
und an den Feittagen zur Predigt in die Kirche zu fommen. Es 
wurde ihnen auch unterfagt, fernerhin bei Bäumen, Quellen unb 
Steinen zu ſchwören; eines Verbrechens Angeklagte follten vor dem 
Priefter mo fi) dem Gottesurteil des glühenben Eiſens oder 
der „erlugfähar unterziehen. Als damals die Slaven einen Dänen 
Treuzigten, beftrafte % der Graf mit einem Wergeld und unterfagte 
für die Zukunft dieſe graufame Todesart 2%), 

Ermutigt durch diefe guten Erfolge, ging Gerold weiter. Nah 
dem wahren Räuberneft Kremper:Au bei Altenkreı im Gau Süfel 
wurde zur Belehrung ein Priefter namens Deilawin aus Neu: 
münfter gefandt, der dort reichlich fand, wonach er dürftete: Arbeit, 
Gefahr und Entbehrung. In Lütjenburg und Ratlau wurden 
dann gleichfalls vom Bifäof und Grafen Adolf gemeinfam Pläpe 
zur Errihtung von Kirchen beftimmt. Um biejelbe Zeit baute der 
Graf das Kaftell Plön wieber auf, legte Burg und Markt dort an. 
Das Endergebnis dieſer vereinten sifoöflihen und gräflichen 
Arbeit aber war, daß die Slaven die umliegenden Ortſchaften ver- 

#16) Helmold, 1. c. B 168): Quibus (sc. Selavis) etiam sacerdos Dei 
Bruno iuxta creditam sibi legationem sufficienter administravit verbum 
Dei, habens sermones conscriptos Selavieis verbis, quos populo pro- 
nunciaret op] ortune, 

21%) Ihid. (p. 167): Quia castrum et civitas que olim ecelesia et 
sedes cathedralis fuerat deserta erat, obtinuit (sc. Bruno) apud comitem, 
ut fieret illi Saxonum colonia, et esset solatium sacerdoti de populo, 
euins mosset linguam ct consuetudinem. Et factum est hoc novelle 
ecelesie non mediocre adiumentum. 











220) Ibi uidem edificata est ecelesia honestissima in Alden- 
burg, libris is et ceteris utensilibus copiose adornate. 

ss") Ibid.: Änno quasi nonagesimo_ post exeidium prioris ecelesie, 
quod cont Gödescalco, pio prineipe (cf. Helmold I, 24, p. 5l, 
wo e& aber vacavit sedes Aldenburgensis annis oetoginta quafuor, 


Dem ber Lob bei Gobeicalend 1068 angefept m 
ee aus Beimoldı 1. um Jahre 1088 angel war, 
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ließen, an ihrer Stelle Sachſen zu dauerndem Aufenthalt dorthin 
Iamen, und fo die Slaven allmählid aus dem Lande ver- 
ſchwanden 98), 

Auch im Lande der Polaber, dem heutigen Rageburg, wurden 
durch den Eifer des Biſchofs Evermod und des Grafen Heinrich 
von Rageburg die Kirchen vermehrt?%*). Jedoch gelang es hier 
nit, die Slaven von ihren Beutezügen abzuhalten; fie befuhren 
nad) wie vor dad Meer und vermüfteten das Land der Dänen. 

Wenn die Dänen fi diefe Beläftigungen ruhig gefallen ließen, 
keine ernfte Abwehr dagegen trafen, jo waren daran, wie Helmold 
[ish angibt, ihre mißlichen inneren Verhältniffe und die Streitig- 
jeiten zwijchen den einzelnen Prätendenten ſchuld, von denen früher 
die Rede war?*°). 

Spen, ber von Friedrich eingefegte und dann vertriebene Dänen- 
könig, hatte ſich zu feinem Schwiegervater, dem Wettiner Markgrafen 
Konrad von Meißen, geflüchtet ??%). Aber er fand bei diefem nicht 
die gehoffte Unterftügung feiner auf Wiedergeminnung ber ver⸗ 
Iorenen Stellung gerichteten Pläne, da Konrad allem weltlihen 
Treiben den Rüden fehren wollte und ſich ſchließlich ja auch nad 
feinem Klofter Zauterberg zurüdzog?"). So blieb Sven ſchließlich 
nicht? anderes übrig, als ſich nach anderer Hilfe umzufehen. Er 
fand fie dann aud wirklich bei niemand Geringerem, als Heinrich 
dem Löwen. 

Diefer war, nachdem er in Würzburg den Vermählungsfeierlich- 
teiten Friedrichs beigemohnt, nad Sachen zurüdgefehtt, wo er am 
25. Juli in Braunſchweig urkundlich nachweisbar ift**). Entweder 


2m) Helmold, 1. c. (p. 169): Videns Geroldus episcopus, guis, in 
Aldenburg positum esset fundamentum bonum, suggessit comiti, ut in 
Pago qui dicitur Susle, suscitaretur ecelesia, Ei miserunt illue de Falde- 
rensi domo Deilawin sacerdotem, cuius spiritus sitiebat labores et peri- 
cula in predicatione evangelii, missusque venit in speluncam latronum, 
ad Sclayos qui habitant iuxta flumen Trempine. Erat autem illic pyra- 
tarım familisre latibulum. Et habitavit inter eos sacerdos serviens 
Domino in fame et siti et nuditate. Hiis ita peractis, opportunum vide- 
batur ut edifiaretur ecelesia in Lutelenburg et Rathecowe, et abierunt 
illuc episcopus. et comes et signaverunt atria edificandis ecelesiis. 
Crevit igitur opus Dei in Wagirensi terra et adiuverunt se comes et 
iscopus ope vi Circa id tempus reedificavit comes castrum 
Pi ivitatem et forum. Et reossserunt Belavi qui 
abi- 





junen, et feeit 
habitabant in oppidis eircumiacentibus, et venerunt Saxones et hı 
taverunt illic. Defeceruntque Selavi paulatim in terra. 
— Helmold, 1, c. (p 100); Bed et im tarra. Polaborum multiplicate 
sunt ecclesie instantia domni Evermodi episcopi et Heinrici eomitis de 


isburg . . . 

®) Helmold, 1.c. I, 84 (ibid.): Dani enim semper bellis laborantes 
domenticis, ad forinseca bella nullam habuere virtutem. &. oben S. 284, 

nm. 317. 

**) Helmold, ]. c. &. oben ©. 284. 
sm) €. unten ©. 508. . 
=) S. Bruß, Heinrich ber Lie, S. 475, wo bie Urkunde abgebrudt if, 
durch — jeintich ber Löwe ein Gut Hethvelde (Hittfelb?) von dem Klofter 
Amelungsboen zurüdtauft. Unter ben babei aufgeführten Zeugen erſcheint aud 
der Kanzler Rainalb. 
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vorher oder wahrſcheinlicher nachher unternahm er einen & g 
jegen bie Friefen, ber jedoch ganz ungünftig und erfolglos verlief **>). 
im September nahm er hierauf an dem für ihn fo wichtigen 
eichstag in Regensburg teil und traf dann, von neuer Macht: 
fülle umgeben, wieder in Sachſen ein. Hier ftellte ſich nun Sven 
bei ihm ein und verfprad ihm für feine Hilfe eine große Summe 
Geldes, welche Heinrich der Löwe ja gut brauden fonnte. Die 
übrigen fächfiihen Fürften unterflügten Svens Bitten, wie es ſcheint, 
befonder3 auch Erzbiſchof Hartwich von Bremen: diefer wohl im 
Hinblid auf die von ihm erftrebte Suprematie über bie däniſche 
Kirche 0). So ließ fi) Heinrich der Löwe gewinnen. Mit einer 
ſtarken Heeresmacht brad) er im Winter auf und führte Sven nad 
Dänemark zurüd. Das Danewerk, den Schugmwall des Landes, 
brachte Beftehung der Wächter in die Gewalt Heinrich und Svens; 
dann wurde die Stadt Schleswig belagert und eingenommen unb 
den Einwohnern eine Kontribution auferlegt. Sven aber bemädhti 

fi einer ggerabe bort_ befindlichen rufen Flotte und bezahlte 
mit ben ren bie Soldaten, woburd er die Stabt gewaltig 
ſchädigte. Der Zulauf ber fremden Kaufleute uerringerte fih von 
da an, der Handel nahm ab, bie einft blühende Handelsſtadt wurde 
zu einem fleinen, unbebeutenden Ort herabgebrüdt. Hierauf fiel 
auch Ripen in die Hände der Verbiindeten, die dann nad; Somerftaeb 
im füdlicgen Teile Zütlands ohne Schwierigkeiten gelangten ?*). 


329) Ann. Palid. (88. XVI, %): 1156 Heinricus dux Fresiam hostiliter 
ingressus est, sed inacte rediit; Ann. 8. Petri Erphesfurtenses antiqui 
(Säulauag,, p. 19): 1156 Heinricus dux Saxonum it ad bellandum 
in Fresism; bie Ann. $. Petri Erphesf. maiores fehen Hinzu (p. 57): sed 
dux cum periculo quorundam suorum terge vertit; unb bie Cronica 
$. Petri Erfordensis moderna (p. 179) fegreibt: Heinr. dux Saxonum con- 

‚to exereitu perrexit in Fresiem, ubi et vix evasit, 

#0) Helmold I, 84 (p. 170): Ducem curia (in Regensburg) redeuntem 
adierunt prineipes Saxonie, interpellantes, ut Heret Suein auzilio et ro- 
duceret eum in regnum suum. Promisitque duci Suein pecuniam im- 
mensam. Saxonis Grammatici Gesta Danorum (M.G. SS. %; ed. 
Holder p. 488): Sueno continuato apud socerum exilio triennium emen- 
sus, ipso defuncto, Saxonum satrape Henrico, datis vadibus, i 
ollicetur ingentem, si regno per eum restitui posset. Pactus premium 
ax... umd etiaß Ipätee: Hartuiens, Bremorum pontifox, qui et ipee 
post Henricum expeditionis auctor extiterat . . . 

31) Helmold, ibid.: Collecta maxima militie, dux noster hiemali 
tempore reduzit Suein in Daniam, et statim aperte sunt ei civitates 
Sieswich et Rips; Saxo Grammat. 1. c. (Pactus premium) dux, cum ad 
aggerem, quam Danorum structuram appellant, summis viribus per- 
venisset, transitu per eum, qui porte preerat, pecunia corruptum, obtento, 
obsidione censum a Slesuicensibus extudit ... . Illie Sueno peregrinam 
elassem predatus (warum Siefbreät, 2.3. V, 112, Hierunter eine im Hafen 
überwinternbe Flotte ruſſiſcher Kreuzfahrer verftanden willen will, iſt mir nicht 
erfindlicj), direptas Rutenorum merces stipendii loco militibus erogavit. 
Quo facto non solum advenarım in posterum frequenciam deturbavit, 
sed cciam splendidam mercimoniis urbem ad tenuem angustumque 
yicum redegit; cf. Ann Ryensen (8. XVI, 402): 1155() Rediens de 
Saxonia Sueno cum duce Henrico venit Simaerstath. 
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Aber damit kamen die Erfolge des Sachſenheeres zum Stillftand. 
Weiter vorzudringen, ſchien nicht rätlich, da es den Anfchein hatte, 
als ob die Jütländer abſichtlich das Heer in immer entferntere und 
unmirtlihe Gegenden loden und dann mit Übermadt überfallen 
wollten *). Dazu fam, daß ein anderer Faktor ganz verſagte. 
Wenn Sven vor dem Antritt des Zuges wiederholt damit geprahlt 
hatte, die Dänen mwürben bei feinem Erſcheinen fi) ohne weiteres 
ihm anſchließen, fo trat dies ſchlechterdings nicht ein. Kein Menſch 
in ganz Dänemark rührte fi für ihn. dar mande nahmen e3 im 
Gegenteil ihm übel, daß er mit fremder Hilfe fein Vaterland zu 
jewinnen fuchte. Da verlor er felbft die Zuverficht und flug 
ini) dem Löwen vor, ftatt nuß= und erfolglos das Land zu 
verwüften, mit dem Heere umzulehren, um jo mehr, da, wie es 
icheint, fein Gegner Knud im Heere verräteriiche Verbindungen an- 
efnüpft hatte. Sm größter, far fludtartiger Eile wurde der 
idzug angetreten. Unter Fortführung von Geifeln aus Schleswig 
und Nipen verließ das verbündete Heer Dänemark ?®®), 
Wenn Erzbifhof Hartwich damal8 wirklich fih neuerdings um den 


@2) Saxo Gramm., 1. c., p. 484: Saxones desertum ab incolis rus 
nullo resistente permensi, hoe longius, quo liceneius ruebant. Nam 
australes Iuti paucitatis sue metu in Beptentrionalem m, que multi- 
tadine prestabat, clapsi, sub specic fuge bellum parabant. 

#ıd) Holmold, 1.€ (nad; Ripa in Anm 281): Non tamen ultra prosperari 
poterant in negotio. Nam Suein gloriatus sepissime fuerat apud ducem, 
quia venientem se cum exercitu Dani ultro essent excepturi. Quod iuxta 
sententiam eius minime cessit. Nullus enim in tota Danorum terra fuit 

jni reciperet eum aut occurreret illi. Sentiens igitur ille, refragrari sibl 
am et omnes refugere a se, dixit ad ducem: Cassus est labor noster, 
melius est ut redeamus .... Acceptis igitur obsidibus duarum civita- 
tum (sc. Sleswich et Ripa), exierunt Dania; Saxo Gramm., 1. c., ed. Holder, 
p: 484: qui prius auxilia Suevoni spoponderant, alienorum viribus suc- 
@ineto suceursum negabant, ne peregrinam manum adversum patriam 
iuvisse viderentur.... Idem (sc. Kanutus) Henricum, nobilem inter Saxones 

, cum quo iam pridem affinitatem, data ei in matrimonium cognata, 
iunxerat, internuncios occuleius obsecrat, uti veteris amicicie causa 

procodendum socios incitet ducisque reditum modis omnibus inter- 
pellet, brevi se cum exercitu superventurum denuncians; p. 486: Iter, 
quod semenstri spacio venientes confecerant, triduo remensi sunt, multa 
Post se onera multague impedimenta nimia festinaeionis cupidine relin- 
quentes. Cf. Ann. Kyenses (nad Anm. 231): sed fuga arrepta dux cum 
rege iter 15 dierum veniendo, sub sompendio duorum dierum fugiondo 
compleverunt. ©. Hierzu bie kurzen Mitteilungen in ben Ann. Palid. (SS. 
XVL, 90): 1156 Heinrieus dux Suenonem, Danorum regem, a suis ex- 
pplsum regno suo restituit; Chr. Montis Sereni (88. XXIII, 151): 
leinricus dux Suenonem regen Dacie expulsum restituit; Gäcf. Weltchr. 
(M.G. D. Chr. II, 228) Rec. AB. c. 324: De silve hertoghe Heinrich satte 
dem konig Swen weder an sin koningrike; Chr. Danorum Sialandica 
(88. XXIX, 213 Cod. B): 1156 Sueno, violata per ipeum fide et pace, 
fogatus est in Saroniam, rediensque cum duce Henrico et multo 
auzilio, ut expugnaret Kanutum et Waldemarum, et iterum fugit. Dies, 
iie der unsüßmliäe Gohluß bes Gelbzuge, gehört Bereits in ben Anfang, dei 
nädhften Jahres; cf. Saxo Gramm., p. (vor dem Rüdqug): Ne ob piscium 
raritatem veris, quod imminebat, statum solenneque ieiunium solveret... 
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nordiſchen Primat bemühte**), fo kann dies mit dem Vorgehen 
feines Nebenbuhlers, des Erzbiſchofs Eskil von Lund, zufammen- 
hängen. Diefer Prälat (feit 1137 zur erzbifhöflichen Würde ge 
ngt) war fiher einer der rührigften und gel jigften Gegner 
Bremer Kirche ***). Er war von Habrian IV. feinerzeit, da dieſer 
als Kardinalbifhof von Albano feine wichtige Reiſe nach dem 
Norden mahte, als Primas der ſchwediſchen Kirche anerkannt 
worden 2%). Nun, nad der Thronbefteigung Hadrians IV. mag er 
es für angezeigt erachtet haben, ſich perjönlich bei dem Papfte 
vorzuftellen, um von diefem aud) in heilen neuer höheren Witrde 
eine Senätigung feines Primates zu erhalten. Er hatte ſich des⸗ 
halb nad Rom begeben, mo Hadrian IV. inzwifchen wieber eins 
getroffen war. 


Nach den erfolgreichen Tagen von Benevent war der Papft 
Ende Juli oder Anfang Auguft von diefer Stadt aufgebrochen und 
über Monte Caffino und dur die Abruzzen nad) Narni gereift *°"), 
wo er am 11. Auguft für den Eubifäor Arnold von Mainz eine 
wichtige Urkunde ausftellte. 

—— Arnold hatte nach ſeiner Beſtrafung durch den 
Kaiſer am Ende des vorigen Jahres »es) in ſehr kluger Weiſe es 
verſtanden, feine früheren Gegner durch edle Großmut zu verſdhnen 
und fir fi zu gewinnen. Dem Haupte der ihm feindlichen 
Minifterialenpartei, dem alten Meingot (für den fi) auch andere 
Biel verwandten) gab er nicht 193 deſſen Lehen zurüd, die der⸗ 
jelbe wegen der Empörung gegen ihn, feinen geiftlicden Lehensherrn, 
verwirkt hatte, fondern er zog ihn auch in feine nähere Umgebung 
und madte ihn u feinem vertrauten Freund und Ratgeber, der 
von da ab nad) Belieben bei ihm ein- und ausging *?%). Aber 


ss) Im Jahre 1158 hat ex fich benfelben von Kaifer Friedrich feierlich 
beftätigen [affen (f. unten). 

) ©. über ihn bei. Münter, Frbr., Birdengei jichte von Dänemark und 
Norwegen, II, 1, ©. 284 ff, und Maurer, K., Die chrung des norwegiichen 
Stammes am ‚Ehriftentum, IL, 671 ff. 

26) ©. oben ©. 273. 
ser) Boso, Vita Hadr. (Watterich II, 834 = Duchesne IL, 395): 
Egrediens . .'. papa de civitate Beneventana et de finibus Samnii, 
versus urbem Romam iter suum direxit. Transiens vero per montem 
Casinum et per Marsicana montana, venit ad civitatem Narniam. 
=) S oben ©. 408. 
sı0) Vita Arnoldi Archiep. Moguntini (Yaffe, Bibl. Rer. Germ. III, 
618): venerabilis vir (sc, Arnoldus), cum prefatis hostibus osenlo pacis 
conveniens, quendam ministerialem suum nomine Mengotum, qui contra 
eum omni tempore perniciosissimo studio moliebatur, intercedentibus 
‚ro ipso prineipibus, in gratiam recepit. Hic enim erat, qui, in domnum 
[aguntinum veteri et testissimo odio ad mortem usque invectus, 
omni tempore vite sue machinabatur contra eum et ipsius inenarrabiliter 
sitiebat, exitium. Receptum itaque tanta gratia cepit respicere, quod, 
rostitutis omnibus que lege beneficiorum amiserat, eum inter primos et 
Brecipuos amicos haberet diligeret et foveret.... Ingrediebatur itaque 
[engotus ad domnum episcopum et egrediebatur; intereratque consiliis 
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Arnold hatte fih zu viele Feinde gemacht, als da er fortan in 
Ruhe hätte feines Amtes walten können. Es war nun die Mainzer 
Geiftlihkeit, Die gegen ihn auftrat. Gegen die früher erwähnte **0) 
Verwendung ber kirchlichen Güter und Schäge duch Arnold im 
Kampf mit feinen Feinden hatten Die Geiftlichen Proteft beim Papfte 
eingelegt, Arnold hatte fih aber nicht darum gekümmert und in 
ähnlicher Weife nach wie vor gefchaltet, ja fogar auf einer Synode 
jede Appellation an ben Papſt kurzer Hand verboten, erbittert 
vielleicht dur die Ernennung Hillins von Trier zum päpftlicden 
Legaten *+1). Daraufhin entfandte dad Domkapitel vier Kanoniker 
(von der Nartinskirche in Mainz) an den Papft, welche bei diefem 
gegen Erzbiſchof Arnold vorftellig werben follten. Hadrian verfügte 
darauf dur ein Schreiben an Hillin, feinen Stellvertreter, daß 
Arnold entweber fi eben nor Hillin behufs feiner Einvernehmun; 
und Rechtfertigung ftellen oder bis zum nächiten Lukastage (18. — 
tober) vor dem * ſelbſt zum gleichen Zwecke ſich einfinden 
folle #2), Begreifti daß Arnold das Lestere vorzog, zumal er 
dem Trierer Kollegen die Stellung eines paͤpſtlichen Legaten miß- 


et secretis ipsius; habebatque perfidentem et amicum introitum ad 

Gmnie, Quo agebantnr omni tempore vite sue, rat autem Mengotus 

ministerialis Maguntini, strennuus sapiens et in multis expertus et 

ommnibus Maguntinis virtute prole viribus atque divitis tempore illo 

excellentior, Confidebatque sibi venerabilis archiepiscopus, eratque sibi 

familiaris dilectus et primus amicus, omnemque 'domum eius tenere 
ige 

20) &. oben ©. 387. 

21) ©. oben ©. 406. 

94) Quelle darüber ift dad Schreiben ‚Babriand vom 15. Februar 1156 
on Hillin von Trier (J.-L. 10145, Jaffe, . LIE, 402 ff), worin e& Beibt: 
Venientes ad nostram presentiam I., Her., Ul. et B., canoniei ecelesie 
s. Martini de civitate Moguntina, eum (sc. Arnoldum) prebendam ipsorum 
in benefieium laicis, ipsis renitentibus, tribuisse et aurum argentum 
et alia ornamenta ecclesie inconsulto clero ac populo distraxisse ac 
post appellationem ad nos faciam multa de bonis suis eis abetnlisse 

ixerunt; adieientes etiam, eundem fratrem nostrum convocata sinodo 

feeisse publice interdiei, ne quisquam ad apostolice sedis iudicium 
Presumeret appellare ... Quapropter ..... per nostra ei scripta m 
vimus: ut vel ad presentiam tuam accedat, excusaturus si poterit in- 
nocentiam suam et exhibiturus illis sub tuo examine iusticie com- 
plementum; vel proxima festivitate beati Luce nostro se conspectui 
representet, sub nostro de his omnibus iudieio responsurus. Of. Will, 
ta archiep. M: tin. I, p. 359, N. 27, wo auch auf bie Stelle in 

bee Vita Arnoldi (Yaffe II, 617) verwiefen ift, welche vielleicht ierer gehört: 
Interea — inimieitiarum undique collisis rancoribus, Bostanem tise 
mos iniquitatis aue radios rullante paco malofida discordia con 
sontigit quod vonerabilis episcopus suscopti vicem officii fiuctuantem 
doleret, quod hactenus femipestate diseordie, et nunc negotiorum im- 

saceı 














0 tumultu, quieto lotio fas vacare non esset. Baumbad), Arnold 
Don Oel ofen, SH Anm. 1, meint, Arnold habe nur die Appellation an ben 
bie gleich anzuführenbe 


Erzbifchof don Trier verboten und verweift dafür auf bie 
Stelle in der Vita Arnoldi, melde Arnolds Oppofition sr, des Trierer 
Seſzen Seqalenamt betont 36 Rimme aber ga mit Hand, RC.TV, 206, 
überein, diefe Bermutung Vaumbachs als „ bechäffig zurückweiſt. 
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jönnte und ſich Demfelben zu unterwerfen keineswegs geneigt war **®). 
Pit einem gahlreichen, anfehnlicden Gefolge machte er fih etwa im März 
des Jahres (1156) auf den Weg. Und zwar wählte er nicht die 
(ihm näher gelegene) Route durch den weſtlichen Teil Oberitaliens, 
weil bier vom Feldzuge Friedrichs her die Stimmung gegen bie 
Deutfhen (mie es bezeichnend in der Duelle heißt) eine wenig 
freundliche oder geradezu ſehr feindliche war. Er 30g vielmehr, ins: 
befondere auch um ben bei dieſer Jahreszeit unendlich fänierigen 
und mühfamen Alpenübergang dort zu vermeiben, mit feinem 
folge durch das deutſche Heid nad den Geftaden des Adriatifchen 
Meeres +). Da ein Schiff nicht ausreichte, beftiegen fie mehrere, 
um nad Venedig zu fahren. Bald erhob fi aber ein Sturm, der 
die 3 rzeuge von einander trennte, und nur unter ben größten 
Fr teiten erreichten fie ſchließlich, zur Bei des Ofterfeftes, den 
fen des mit Kaifer Friedrich Damal8 befreundeten Venedig, wo 
fie auch gute Aufnahme fanden 5). Aus dem gleihen Grunde, 
aus Angft vor den deutſchfeindlichen Römern, festen fie ihre Reife 
ws fort und fuhren das Ditgeftabe Staliens hinab (mohl bis 
fona), um ſchließlich — nad; langem Harren (von April bis 
Auguft!) — mit dem Papfte in Narni zufammenzutreffen *4*). 
Arnolds perfönlicher Geſchicklichkeit gelang es offenbar volllommen, 


Grund der Romzeife Arnolds angegeben; von den Differenzen mit dem 

unb ber Gitation weiß bie Vita gar nichts; fie erzählt (Jaffe III, 5 
Quanta vero lucta de Maguntine ecclesie nobilitate certarit, ne enius- 
iam vieini peregring diffinitio eius libertatem, qualibet testate nacta, 
leprimeret, nulla debet temporis oblivione deleri. Namgne, cum 
Treverensis archiepiscopus legationis qua fungebatur potestatem ad 
Germanie omnes ecclesias quadam iurisdictione intenderet, cogitabat: 
gualiter ipsam a se et ab omnibus sui metropolitanatus depelleret 
inibus. 


22) In bezeichnender Weife wirb in ber Vita Arnoldi dies ala De 





. Baumbadh, ©. 46, Anm. 1) enge Labafe Shilberung det Ghmmes: 
'andem ... divino miraculo in 


versus attingentes oräs (od heiht aber nid, wie Zi, Bageste I, N. 38, 
meint, ex berüete Gigilien!) postquam Nargine moram diutinam habuerant, 
vix tandem apostolicam convenerunt presentiam. 
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fih gegen die ihm gemachten Vorwürfe zu verteidigen und fein 
Verhalten glänzend zu rechtfertigen. Er erreichte feine Äbſicht durch⸗ 
aus. Es ift nicht bloß Feine Rede von irgend einer Buße, bie er 
zu leiften gehabt hätte: er wurde fogar noch mit befonderen Ehren 
überhäuft. „Im Hinblid auf die immerwährende Treue und Er: 
gebenheit der Mainger Kirche gegen die Päpfte und die banfens- 
werten Dienfte der Mainzer Erzbiſchöfe gewährte Hadrian Arnold 
feine Bitte, bie ganze Mainzer Kirche (mit allen Suffraganen) von 
der Trieriſchen Legation unabhängig zu maden. Ja es ſcheint, er 
ernannte Arnold fogar gleichfalls zu feinem Legaten für den Mainzer 
Sprengel*") — vielleiht, in der Abſicht, den Mainzer Oberhirten 
recht feft an Rom zu fetten und ihn gegen den Trierer aus: 
ufpielen?**). Der Papft unterließ nicht, den fo reich Begnabeten 
een Untertanen gem befonber8 warm zu empfehlen; fie follten 
ihn ebrerbietig und gut aufnehmen und ihm völligen Gehorfam 
leiſten *), ich Austauſch von Geſchenken trat Arnold — bies: 


%?) Ibid., p. 623: Recepit venerabilis papa Adrianus domnum 
Arnoldum Maguntinum, tantoque eum honoratum habuit sollempni, et 
&0 dignitatis splendore pre cunctis Romane curie honestatum, ' ut, 
quotiens Maguntinus ingrediebatur ad ipsum, domnus papa, ei as- 
surgens, collateralem sibi acceptum magnificum et gloriosum omnibus ex- 
hiberet... Omnem voluntatem suam a sede apostolica impetrans, vicem 
domni pape legationemque super omnem Maguntinam metropolim ibidem 
recepit, et lesiam suam de subiugo aliorum exemit. In dem reiben, 
wel Hadrion aus Narni am 11. Aı 1, Parüber nad Mainz an Klerus 
und Bolt fandte (J.-L. 10201; Yaffe, Bibl. III, 404) fteht wohl etwas von der 
Egemption des Mainzes Stuhles, aber nichts von ber päpftlichen Segation, wie 
Baumbad, a. a. D., ©. 47, irrig angibt Es beißt: Quanto ..... Arnoldus 
archiepiscopus vester maiorem in aecclesia Dei obtinet dignitatem et 
quanto amplius ipao seientia moribus et honestate profulget, Tanto magis 
& matre sua sacrosancta Romana aecclesia et honorari debet et in sı 
postulationibus faeilius exaudiri ... Cum ante mentis oculog revocamus, 
quantum Maguntina aecclesia sacrosanctae Romanae aecclesiae fidelis 
sem; extitit ac devota et quanta eidem filialis obseı 
exhibuit, quam grate etiam predietus frater noster 

lecessores ipsius nobis et antecessoribus nostris servitia 
necessitatibus a primevis temporibus impenderunt, potissimum ad amorem 
eius aceendimur ... Eius itaque petitionibus grato concurrentes assensu 
et tam sibi quam aecelesiae ipsius gubernationi commisse deferre 
volentes, personam eius cum toto episcopatu suo et, cum suffraganeis 
suis episcopis a iure legationis venerabilis fratris nostri Yllini Treverensis 
episcopi, apostoliee sedis legati, duximus absolvendum; ita videlicet: ut 
mec ipse nec aliquis de episcopatu suo, vel aliquis suffraganeorum 
suorum episcoporum, predicto fratri nostro legationis debito cogatur 
ulterius respondere. — n ben Ann. 8. Disibodi (88. XVII, 3 Heiht e8 
dagegen and: Arnoldus archiepiscopus a quibusdam appellatus ad 
apostolicam praesentiam, Adrianum papem adiit; @ quo  honorifie 
eusceptus, apostolicam praesentiam, Adrienum papam adiit; a quo 
honorifice susceptus, apostolicam legationem promeruit, reversusque 
Moguntiae honorifice suseipitur. 

») Diefer Iehteren Anfıht iſt Hand, R.G., IV, 205. Die Kurie hat ſich 
bann freilich in Arnold PAR getänfcht; denn er blieb ein entſchiedener Anhänger 
unb Parteigänger de8 Katfers (f. unlen und Baumbach, ©. 70 ff; , 
Arnold von Seelenhofen, ©. 1 

+) J.-L. 10201; Yaffe, Bibl. II, 405. 
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mal doch über den Großen St. Bernhard — den beſchwerlichen 
und Eoftipieligen Rüdweg an *°9). 


Papſt Hadrian hatte fi) alddann von Narni nad) Orvielo be: 
go, das nad) Boſos Angabe erft Hlic durch Habrian der römifchen 
irche unterworfen worden war. Kein Papft war angeblich noch 
je perſönlich dorthin gefommen: fo beihloß Hudrian mit ben 
Rachinälen dafelbft zum erften Male die weltlihe Gewalt des 
Bapfttumg gu jeigen und auszuüben. Die ganze —— Geiſt⸗ 
iche wie Weltliche bereiteten ihm einen glänzenden Empfang, u: 
längere Zeit hielt er fih in ber neu gewonnenen Stadt auf*°). 


#0) Vita Arnoldi, 1. c., p. 624; Novissime, curia decentissima 
largitione donata, ipse quogne onolict mirifice donatus exeniis, multo 
tamen labore et inestimabili sumptu Iovis altissima iuga decalcans, cum 
omni tripudio, Domino comitante, honoratus remeavit ad propria, 

#51) Boso, Vita Hadriani (Watterich II, 394 — Duchesne, p. 995): 
Et quoniam eivitatem Urbeyefanam, que per longi — retro tempora 
se a iurisdictione beati Petri subtraxerat, quam ( Befäifig) cum 
multo studio et Giligentin nuper acquisierat et — 2 
subiecerat, bonum et fratribus suis visum est ut ad civitatem ipsam 
accederet et sua eam jentia honoraret. Nam usque ad eius fempora, 
sieut ab omnibns dicebatur, nullus umquam Romanorum poni 
eamdem civitatem intraverat vel aliquam in ea temmporalem potestatem 
habuerat. Eapropter clerus et populus et milites illius loci maiori de- 
eiderio et —A venoratione ipsum ontificem land et modis 





Antigui ri einer, {en diplom. domin tempor. 8, Be N 
und, nun Gabex-Bugehne a 3a Bibl den deoies frantalses d’Athöne x 
de Rome 2, Serie 390, N. CVI, veröffentlicht if. Gencins Hat, 


Kr angibt, ‚das Er i et ber „es ungebrudten) Ermntunf dm 
jauperis scholaris All en bie — ber 
1188 m toi 1189 entftanben if i (Er Fabre, tude sur le fiber Censuum 
de l’&glise Romaine in ber Bil 
et de Rome fasc. 62, p. 10). Der zuintt ber ee yon Rommilfion von 
geichlo 


Wefentlichen falgenber: Die Oreieta de d feinen Rode 
Den Kirn u Achenkeh * Se = — 


— (von Tintignano — oben &. 317 Te und um- 
gelehrt). a haste = ein En fees Geleit woſi ext, ve ex nad Orvieto 
zeifen will, Senjo a (Orvietanern), bie zum Papfte begeben, für bie 
BEL Sr ya ee eruan 
un ion yulen e johnern von Acquar 
endente eine Beihi ie. Meder 
Einige eh, Kar ve Datierung: „Anno i. d. 1157 ind. VI mense 
'ebruarii u 1156 paßt Indittion IV, nicht VI, welche auf 1158 ee Wirte, 
et man bie Worte: ‚quam nuper seruiierat ind Auge, dann 
—X le, bie — allein in bie Zeit per bem Be 


ee 1156 dort etanbiig —S iR fe J-L 1 —X vu Be 
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Der herannahende Winter veranlaßte ihn hierauf, nach dem freund» 
lien Viterbo fich zu begeben. Anfangs November lehrte er nad 
Rom in ben Lateran zurüd, ohne daß wir erführen, wieſo es 
im m gelungen, die bis dahin ihm doch feindlichen Römer zu einem 

tungSwechfel zu vermögen und fir fich zu gewinnen, fo daß 
er ruhmvoll, mit Ahulbiger Shrerbietung auf jenommen warb 252), 
Bar die Abwendung von Kaiſer Friedrich und der Friedensſchluß 
mit Wilhelm von Sizilien daran ſchuld? Hat der legtere jeinem 
früheren Anerbieten gemäß *5°) he dabei tatfräftige Unterftügung 
zuteil werben lafjen? 

In Rom aljo traf dann Erzbiſchof Esfil von Lund bei ihm 
ein, und wenn ex biefem ben nordiſchen Primat beftätigte, fo tru— 
bie gewiß nicht dazu bei, das Verhältnis zwiſchen Kaifer und Pap| 
u verbeſſern, fondern mußte dasjelbe bei dem befannten Streben 

iedrichs, die Rechte des Reiches nach jeder Richtung hin zu wahren 
und BA - nur ve A tern. 
3 follte Eskil felbft bald perfönli zu erfahren bekommen. 
er in Begleitung eines anberen Biſchofs von der Kurie in 
Kom nad Saule ‚zurüdkehren wollte, wurbe er auf ber Reife von 
Wegelagerern, wie es heißt, in Burgund überfallen, „grägeraubt 
und behufs Erpreffung eines Löſegeldes in das Gefängnis geworfen. 
Der Raifer aber, obwohl fi Hadrian brieflich für Eskil bei ihm 
verwandte, tat nichts, dieſen aus feiner unmwürdigen Lage 
freien *°4) — wie Eskil in einem nad) Dänemark darüber gerieten 


I ber Tat ſetzt Ducheöne in ber nenen Ausgabe (von Bofoh Vita Hadriani) 
bes ‚Liber Pontificalis‘ (Bibl. des £col. frang. ete., 2. ser. III, 395, n. 3 
bie ‚conventio* in ben —— 118. Fr iſt aber ans berfchiebenen Gründen un« 
zig Denn um biefe Zeit befan! ja Habrian famt der Kurie in Benevent, 
au r die Annahme eines len Aufenthaltes rians in Orbieto, mo 
einem ee unter bie ——— vor fich gehen können, 

lt 8 an einem — man müßte benn annehmen, daß bier 
Pr] —5 — — a — ſelbſt, ſondern etwa in Venevent an 
Rurie ſtattfand. —— aber ſyricht gegen bie Verlegung ber eintunft 

in ben ar 1156 bie tfadhe, daß unter den päpftlichen Unterhänblern eben 
anch Boſo genannt if, und zwar als Karbinaldiaton vom 2 Titel des hl. Cosmas 
und Fa als folder aber tommt er nad; Jaffe, Reg. Pont. Rom. an 
102, erft ſeit Januar 1157 vor. Die — Tann alſo kaum früher ak 
fchlofien fein; — ne — ch in den Februar Eu ift die 
nad 


bie „neul 


ſchon im fober 1156 bei bem Bel 
ten Unterioe u A, fie auch nicht in daß Jahr 1158 fegen, — 
* Fe u Beſuche ehe ge gar zu ner. wäre. —— des 
jo ift demm: 8 au. — ie ‚Berfeffun 
Er ber — tio‘ für Orvielo eb ct cf. Fumi, Codice diplomatico elle 
eittä —A— (in ben Documenti di Storia Italiana pubbl. a cura della 
* —3 di storia patria per le provincie di Toscana ete, t. VID, 


— F c.: Appropinquante igitur yemis tempore, ad amenum 
et popul n Viterbit castrum deseendit, et exinde ad Urbem et Latera- 
nense consistorium cum gloria et honore debito remeavit. Am 12. No» 
dember, ie er im 2 Paleran eine Urkunde für Aqui auß; cf. J.-L. 10209. 


©. oben ©. 
=) Bon GE italien Quellen berichten darüber nur bie I Potthaſt, 
Gimonsfeld, Jahrd. b. bij. R. unter Friedrich L Mb. I. 
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Beſchwerdebrief felbft bemerkte, wohl deshalb, weil er in Eskils 
Verhalten eine Schädigung der deutſchen und kaiſerlichen Intereſſen 


Bibliotheca historica medii aeyi £, Aufl) I, 54 als wertlos Degeichnsten) 
Ann. Bartholiniani (Zangebef, SS. Danicarum I, 340): 1156 illus 
cum alio episcopo Roma rediens capitur, und Dito von St. Blafien 
Chronicon (Echulauäg,, p.427): Anno dom, inc. 1156 episcopus Lundoniensis 
(sie! ef. Ligurinus VI, 267 ed. Dümgs, p. 117: quidam Anglus praesul), 
cum quodam alio episcopo collega sua a Romana curia recedens ac per 
Burgundiam repatriando iter faciens, a quibusdam capitur, rebusque 
omni 


bus denu 
vipendente. _ Dazu fomınt 
dab Sei Rehewin, 6. Fre LITE 9, überlieferte Gceeisen Gabrans vom 





guod sine 


(uerit et adhue in custodis teneatur, qualiter etiam in ipsa captione 





oseit, atque ad longinquas et remotissimas regiones fama tanti 
inoris ultionem, 





Ann. Barthol. heißt, @stil fei von Rom Beimgefehtt, und man dann alfo an» 
nehmen muß, er habe bort ben Papft & rian nicht vor Mitte November ger 


il 
stil ann alſo guch vorher (1156) anderswo als in Rom beim te geweſen 
caus, dab 


mart unb Norwegen J il Le alö er 
eben ben Hof Friedrich® verlaffen, in ber Gegenb von Diedenhof (aber erft im 
ze 1157) rt ent Ka Alezander ir X in einem 
'enulf von vom 1. April L. 
ei iveit — am ber Ge —— Ei 
ii 


utun des Kaiferß gelüehen fein. — In 
e n c ‚Paucis retroactia 
diebus‘ non paueis; denn Habrian Hat doch wohl eine geraume Zeit ver⸗ 
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erblidte*s). Und hatte Friedrich damit nicht recht, wenn er er 
fahren hatte, daß Eskil von Hadrian wirklich der Primat über 
Dänemark beftätigt worden war? 


Wenn fo die Dinge zwiſchen Friedrih und dem fte mehr 
und mehr einem Konflikte zutrieben*s®), fo war Dich nf fr 
gal hinſichtlich des Verhältnifies zwifchen dem Kaifer, den Mair 
— re eg Meiländer hatten FE en 

erlaufe r ven jeren Siegen neue hinzugefügt. 
Im Juli und Auguft hatten fie in der Umgebung von — 
gegen zwanzig Kaftelle eingenommen und gleichzeitig den in ihr Ge- 
iet eingefa jenen Paveſen bei Vidigulfo eine tüchtige Schlappe bei⸗ 
gebracht ?°”). Die nächfte Unternehmung der Mailänder richtete ſich 
egen das Kaftell Vigevano. Zu diefem Behufe hatte bereits im 
vember ihr Ingenieur Guintelmus, welcher mehr und mehr neben 
der militäriiden Oberleitung auch einen beftimmenden politifhen 
Einfluß auszuüben begann und eine faft biktatorifche Gewalt, wie man 
gefagt Hat, erlangte, eine zweite befeftigte Brüde über den Teifin 
quiicen Abbiategraffo und Caſſolo zu erbauen begonnen, die im 
ärz des nächſten Jahres fertig wurde und als ſchoͤner, breiter und 
ftärker gerühmt wird, denn je eine damals eri erte st), Von be 
Tonberem Vorteile für Die Mailänder war es auch, daf fie am 19. Juli 


Ten fen, ehe ex feinem erften Mahnſchreiben an Friedrich fein zweites 


»s) In einem Schreiben, weldes Estil aus bem Gefängnis an ganz 
Dänemark (Rdnige, Färften, Bifhdfe ufte. und Volt) richtete (j. Münter a. a. O., 
©. 814, Xm.), bellagte ex fih: Dominus imperator Romanus nos apud eum 
grariter Peosasse jmponit ot nos sui ragni ot snae coronae diminufionem 

cisse conatur. Nos autem super his conscientiam nostram recolentes, 
ubi aut quando hec fecerimus, meguaguam reperire valemus ‚. . Hine 
est, quod Deo gratias aceusati, mon convieti damnamur et innocentes 
inter iniquos reputeti sumus. Sed haec est gloria nostra, hie est 
triumphus noster. In tantum enim Daniei regni honorem et Danicae 
ecelesiae exaltationem desidero, ut gratius sit mihi pati pro ea 
quam regnare in es. Das ift dod) bentlid; genug. j . 

2) d, R.B.1V, 205, rechnet hierher auch das angeblich eigenmächtige 
Borgehen Habriand in ber Angelegenheit bes Biſchofs Ulrich von Halberftadt, 
wogegen wir nnd bereit? früher (f. oben ©. 421, Anm. 17) ausgeſprochen haben. 
Siehe bagegen oben ©. 483, Anm. 204, bas Schreiben Habriand vom 19. Jar 
nuar 1157 an Wibald mit ber Spike egen bie jhlechten Ratgeber bed Kaiſers. 
=) Gesta Federici I. (Ann. Mediol. mai.; Schulausg., p. 28): Ea estate, 
mense {ulio tres porte, videlicet ports Vercelline, porta Cumana et 
Porta Nova, ascenderunt et intraverunt vallem de Lugano et ceperunt 
ibi et circa partes illas viginti fere castella. Et tune porte tres, que 
domi steterant, fecerunt in campis de Videgulfi cum Papiensibus mira- 
bile prelium; et Papienses primo recesserunt. 

358) Ibid.: Mense Novembri proximo ceperunt tres predicte porte 
hedificare pontem supra Ticinum inter Abiate et Cassiolum et steterunt 
ibi per tres ebdom: Alie tres postea subrogate sunt. Et tune erat 
frigus mirabile et nix maxima, et sic steterunt ibi per totam yemem 
et per totam quadragesimam et hedificaverunt presidente operi magistro 
Guintelmo pontem pulchriorem, latiorem, fortiorem quam unguam aliquis 
vidisset eo tempore. S. Gieſebrecht, 8.3. V, 101. 

32* 
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— mit ein „fürmliches ug: und Trutzbundnis“ 
a Bien tönnen, welches —S wertvolle Unterftügung 
Bier An fiherte””). Denn Piacenza hielt namentlih Cremena 
im Schach und verhinderte diefes, den anderen kaiſerlich en 
Städten, wie Pavia, Rovara, Zodi, Como Unterftügung ng angebeifen 
zu laſſen, nachdem ber Waffenftillftand mit Mailand zu 
bem fi Eremona nad en lüdten Feldzug gezwun, en ge: 
hatte. Nicht nur der chlichſte Kr ve Iombardifcyen 
Tiefebene war fo ſchon in ber A Mailands vereinigt; basfelbe 
ſchob fogar bereits fein Herrſchafisgebiet über feine bisherige Grenze 
immer weiter hinauß*), Schien es doch faft, ala ob es nad) und 
— Oberitalien unter ſeine Herrſchaft zu zwingen verſuchen 
wol 
Im Süden liens aber befeftigte Bilhem von Sigilien feine 
Herrſchaft dadurch, daß er im November mit ben Genuefen einen 
wichtigen Handels: und dſchaftsvertrag abſchloß, der dieſen 
wertvolle Privilegien verlich***). Für ben Verkehr in Deeffinn, 
Palermo, Girgenti, Mazzara wurden Ihnen neue Zollvergänfti, 
eingeräumt unb die übrigen Pläge in Sizilien, Ca ben, 
Apulien und Salerno die alten Säge aus ber Zeit Rogers IL be 
ftätigt. Was aber für bie Genuejen das Wichtigfte war: auf ben 
Burlh berfelben verbot König Wilhelm den Handel mit ber 
Provence (Südfrankreich). Weder follten Kaufleute von bort nad 
Sizilien kommen dürfen noch von bier aus mit fiziliihen Schiffen 
Waren nad Südfrankreich verfrachten**?). Den Genuefen wurde 
nur verboten, ohne Zuftimmung bes Königs ſiziliſche Säfte zu 
Taufen oder zu mieten — eine Huge Vorſichtsmaßregel für den Fall 
eines Rrieger von ſiziliſcher Seite, — wie bie weitere Verfügung, 


Of. Vignati, Storia diplomatica della Loga Lo 1346; 
— 
Amow⸗ 


*ij &, St. 37656 (beat. 3748) bei Otto Pie G.Fr. II, 50 (j. unten 
©. 528, Anm. 39): Quia Mediolanensium superb; modo sus fortitu- 
dine totam Italiam subvertere vel suo nititur subiugare dominio. 
”s) 6. ben Z de Vertra⸗ im —A iurium rei publicae Genuensis, 
Bee il In ae Zi pam Aenbe 1150 un TR ei! Te 
el in dom abe unl Kr 
—— hate da dei Consoli del Comune di di Geneva, in den Ai 
—— 290, unb bei Imperiale, Cnlaro 61 anot temmpi, 
Be ©. hierzu Ranger, Bolit, Geld. nad u. Piſas ©. iM: Ha, 
Be, da ns Sevantehandelö, I, 206, und jet Schaube, Hanbelägeid;. ber roman. 


zu Die Cine iR unflar: Naves Provenzialium ad mercatum faciendum 
nee in regno nostro reeipientur, Be „ge navibus nostris eum mereato 
illuc ire permittemus, amore et —— —— meint, 
e& werbe mit biefem Artilel nicht Ara den Provenzalen Verlehr mit dem 
fiziliſchen Reiche, fondern auch ben Gigilianern der anbel ‚mit ber Provene 
besboten. Dagegen bat fi) Sanger erllärt, beffen I oben 64 
— im Ginblid auf den (weiteren äfm 
nostras vel hominum nostrorum nec emere neo Sad —* Ye "room 
nostra debent (sc. Genuenses); ähnlich Schaube a. a. D. 
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daß tm legteren Falle, wenn bie fiziliſche Flotte auszulaufen im Be- 
geiffe fei, die genueſiſchen Schiffe follten zurüchehalten werben oder 
nur unter dem Gelöbnis bes —— fortfahren durfen, 
damit feine Nachrichten zum Nachteile des ſizlliſchen Reiches verbreitet 
würben. Außerdem mußten die Genuefen im darauffolgenden Januar, 
als in Genua die Ratififation bes Vertrages erfolgte, geloben, nicht 
zuzulaſſen, daß irgendein Genueje gegen ben König von Sizilien 
und a Erben fi in den Dienft des byzantiniſchen Kaifers 

es Wenn man darin mit Red einen Widerſpruch zu den im 
Jahre 1155 mit bemfelben griechiſchen Kaiſer gejchlofienen Vertrage 
und ber barin gelobten Hilfeleiftung fir Manuel gefunden hat °*®), 
fo bemerken wir eine ähnliche Zmeideutigkeit in dem Verhalten 
Genuas zu Kaiſer Friebrid — ſowohl eben durch den Abſchluß dieſer 
Verträge mit Gegnern Friedrichs, als befonder darin, daß Genua 
in dem gleichen dehe, nah einlih im Sommer, mit Mailand 
und Tortona ein Bünbnis abſchloß, Das zwanzig Jahre dauern follte 
und in weldem man beiberjeitd verſprach, [7 in feinen Vertrag 
mit den Feinden der anderen Partei einzulaſſen *°°). 


In Mittelitalien aber verband fi gegen Ausgang des Jahres 
Vapft Hadrian, der Bundesgenofle Könie —— mit rang 
der einzigen Stadt Toskanas, welde im vorhergegangenen Jahre 


») Cf. Olivieri, Atti etc., I, 292 #.; f. aud Cafari Ann (MG. 
B8. ): (Consules) legatos de melioribus civitatis, Wilhelmum 
Ventum seilicet et Ansaldum Äurie, ad Wilhelmum Siculum regem pro 
honore civitatis miserunt, Qui honorifice a rege fuerunt recepti. Postea 
vero cum multa diu et diu de honore regni et Ianuensis civitatis in- 
simul tractavissent, tendem pacem et concordiam ex utrogue latere 
taliter firmaverunt. Rex enim in toto suo distrietu Ianuenses salvare, 
eustodire, et de iniuriis iusticiam facere, omnesque Provintiales et 
Francigenas mercatores a regno suo expellere, multaque alia sicuti 
scriptum est in Ianuensi registro, presente sus regali curia et coram 
Ianuensibus legatis sacramento firmavit. ti autem postquam 
Ianuam venerunt contione facts consules cum 300 hominibus iuraverunt, 
quod non debent mortem regis vel captionem consiliari, et quod si in 
tota terra regis in personis vel in pecunia depredationem fecerint, con- 
sules inde ei facient rationem. Quam nempe promissionem non solum 
regi tante potentie tanteque magnitudinis, verum etiam ceteris homi- 
nibus pacem tenentibus Ianuenses usque modo absque sacramento 
firmiter tenuerunt et tenent. Unde quidem multa maiora et pulchriora 
lanuenses accepisse gan fecisse, longe lateque a sapientibus per orbem 
dieitur et tenetur. Rex namque a multis et magnis potestatibus et 
eivitatibus sola promissione sacramenta auscepit et recepit, et quod 
Alicni sacramentum forisset nisi Ianuensibus solls mandatum est. Zrgo 
guod, lannenses maiors nuscepinse quam fecisse verissime creditur ei 
robatur. 
P 268) Banger, a. a. D., ©. 65. 
#6) Lib. iur. I, 193 u.194, N. 222 u. 223; auch bei Imperiale, Oaffaro ecc., 
. 428 (cf. 271): ab hac die in anten ‚usaue ad annos viginti nos 
[anuenses salvabimus Mediolanenses et Terdonenses homines et eorum 
distrietus et res ipsorum in toto nostro posse ... Et non faciemus 
concordiam cum inimicis vel inimico eorum pro faciendo eis guerram. 
©. Langer, a. a. D,, S. 
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Friedrich entgegenzutreten gewagt hatte, gegen Siena, die Freundin des 
deutſchen Herrſchers. Pi 3. Dejenbee hob Hadrian alle dem 
Biſchof von Siena 1155 in dem als Bollwerk gegen Florenz neu= 
gegefinbeten Etpoitenn verliehenen Rechte wieder auf — zugunſten 
von Florenz ?°”), 

% waren entſchieden die Feinde des Reiches im Vorbringen 
begriffen. . * 


* 

Gedenken wir noch der Toten des Jahres! 

Wie ſchon oben ermähnt**®), war am 20. September dieſes 
Jahres ber langjährige Pfalzgraf bei Rhein, Hermann von Stahled, 
auß dem Leben gan, kurz nachdem er noch an dem wichtigen 
Reichstage zu Regensburg teilgenommen hatte ?°%). Überhaupt 

jaben wir ihn gerade in dieſem letzten Jahre öfter®_am Hofe 
iedrichs und als Zeugen in Urkunden desſelben getroffen”) — 

Beweis dafür, daß die ſchimpfliche Strafe, her er ih am 
Ende des verflofienen Jahres auf den Befehl feines geftengen 
Yatferlichen Neffen hatte unterziehen müflen?”®), ihm doch nicht 
dauernd deſſen Gunft entzogen hat. Immerhin mag er jene Schmach 
aber doch jo ſchwer empfunden haben, daß er ernftlich daran Dachte, 
in ein Klojter zu gehen. Dies wurde ihm um fo leichter, als er 
aus feiner Ehe mit Gertrud, der Tante Kaifer Friebrihs, der 
Schweſter Konrads III. und Friedrichs von Schwaben ?7%), feine 
Kinder hatte. So begann er denn feine Guter zu verkaufen und 
an Kirchen und Klöfter zu verfchenken. Sein Schloß Habesberg ver⸗ 
Taufte er um 400 Mark an einen gemifien Poppo von Irmelshauſen, 
da er bei Münnerftabt norbmeitli von Schweinfurt ein Klofter 
Bildhaufen gründen mollte*"2). Che er dies aber durchführen 
konnie, ift er, wie e8 fcheint, plötzlich geftorben +). Sein Nach⸗ 
folger wurde bes Kaiſers Bruder, Konrad 25), 


207) S. Davibfohn, Geis, von Florenz, I, 461 ff., u Borfäungen ur älteren 
ſchichte von ploreng, I, 180, Pr. 49, aus einem Begestum episcopatus 
ns bei Fand Sanctae ecclesiae Florentinae monumenta IL, 158: 
Qualiter Adrianus papa quartus revocavit concessionem quam fecerat 
piscopatui Senensi in monte Bonitii in preiudieium episcopatus Florentini 
sub millesimo centesimo quingı nagseimo sexto, tertio nonas Decembris, 
2) ©. oben S. 400, Anm. 382. 
209) &, oben ©. 467. 
270) ©. oben S. 436 u. 467. 
1) ©, oben S. 402. 
#) 6. oben S. 29, Anm. 50; ©. 220, Anm. 29. 
Er) Baumgärtner, Hermann von Stahled, Pfalzgraf bei Kheit 3 
S. BAM a. 6.41, Ann. 142 ff, 152, u. ©.43. ©. unten (St. 3765) &. 519. 
3°) Of. Chr. Montis Sereni (M.G. 88. XXIII, 151): Hermannus comes 
palatinus Reni post Jongam guerram inter se et episcopum Moguntinum 
Relicte_eius i 





in pace moritur. seculo renuneians monasterium üt. 
C#£. Ann. Herbipol. (8S. XVI, 9); Ann. S. Petri Erphesfurt. (88. 21 
= Monum. Erphesfurtensia s. XII etc., Sculauäg., p. 19); Ann. 8. Disi- 








bodi (88. ‚29, unb Kalendarium Necrologium ecelesiae Metro- 
politanae Maguntinae bei Böhmer, Fontes II, 142: XII kal. Oct. 
5) Wann if unfiher; |. oben ©. 400, Ann. 382; ©. 480, Anın. 190. 
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Aus dem weltlichen Leben fchied am Ende des Jahres noch 
ein anderer beutfcher Fürft, indem er feine Abficht, in der Be 
chaulichkeit eines Kloſters feine Tage Ay beſchließen, verwirklichen 

te: der Markgraf Konrad von Meißen. „Man hat ihm den 
Beinamen bes Großen: gegeben, der weder in feiner Perfönlichkeit 
noch in feinen Taten eine Berechtigung findet. Aber er war ein 
umſichtiger und ehrenwerter Fürft, ber fi aus Meinen Anfängen 
zu einer hochgeachteten Stellung emporgearbeitet hatte; er ift recht 
eigentlich der Gründer der Dad des wettiniſchen Hauſes ges 
wejen“ 27%), Eher als den Beinamen des Großen verdient er den 
des Frommen*’). Er ift ber Gründer des Kloſters des hl. Petrus 
auf dem Lauterberge, das er reich befchenkte und dem er dauernd 

„feine Fürforge zumandte. Im Jahre 1145 hatte er — begleitet von 
einigen Breunden, worunter der Bifchof Udo von Naumburg — 
eine Pilgerfahrt nad falem unternommen, rend welcher 
feine Gemahlin Liutgard ?7°) in ber Heimat verftard. Man hat 
wohl gemeint*”°), daß biefer Schlag zuerft in ihm den Gedanken 
gewedt, der Welt zu entſagen; doc nahm derſelbe jedenfalls exit 
über zehn Jahre fpäter feite Geftalt an. Konrad fland erft im 58. 
ober 59. Jahre, als er nun, teil® aus Frömmigkeit und Sorge um 
fein Seelenheil, teils wegen Siechtums, das fid, wie es ſcheint, Dazu 
gefellte, den Plan zu durchzuführen ſich anfchicte*°%). Zuerft Iente 
er in Meißen (Ende November) in Gegenwart vieler Zeugen die 
Waffen ab). Dann folgte in dem Klofter auf dem Lauterberge 
am 30. November im Angefiht einer zahlreichen, feierlichen, von 
ihm dorthin berufenen Verfammlung der fürmlihe Verzicht auf 
feine Stellung. u Gegenwart des Erzbiſchofs Wichmann von 
Magdeburg, des Markgrafen Albrecht des Bären von Branden- 


e) So Gieſebrecht, R.3., V, 117; ähnlich urteilt %.8.D. Bobed, Marl» 

iwof Konrad von Meiben (Leipziger Differt. 1878), ©. 40. ©. 0. e, Die 

jettiner. Genealogie famt aus lettin Grnefinifiher unb Albertinifcher 

Zinie (1897), Taf. 2. Über Konzal jerbienfte anf bem tatienif en Gen 

Lothene II im ahre 1197. Bobeit, ©. 17ff.,u. Bernhardi, Lothar IIL., ©. E 
ha 0. D. 

se) Die Tochter eines ſchwabiſchen Gr: Albrecht (von Ravenflein?). 
So auch bei Boigtel-Gohn, Stammtafeln 3. ir b. —A Staaten, Taf. 59, 
während fie Taf. 20 (irrig) ala Schweſter Konrabs II. und Friebrichs von 
Ge oc * ib F | . 520, Anm. 86) 

jebreiht, 8.3., V, 

220) Das Ieptere wi ieh betont in den Ann. Palid. (M.G. 88. XVI, 90): 
Conradus marchio paeis amator, autorem pacis Deum veneratus Ierusalem 
adierat, diesque suos cum honore deducens, novissime cum languore 
correptus esset, apud montem Ethereum communionem religiosorum ex- 

etit. Of. Chr. Montis Sereni (88. XXIII, 150): Anno 1156 Conradus 
isnensis et Orientalis marchio, gracia divina se preveniente, in- 
certitudinem vite sue considerans timensque ne, si labenti mundo diu 
inherere voluisset, ipse quoque simul ad lapsum traheretur, ipsum 
relinquere et monasterium petere stabili secum proposito diffinivit. 
1) Lobeck, a. a. D., &. 37 u. 77, Anm. 170, aus ber Urkunde Konrads 
vom 80. November 1156 (cf. Schultes, Directorium diplomaticum I, 119, 
N. 260, und Koehler, Das Klofter bes h, Petrus anf bem Lauterberge Anh, 
Rr. 2): eo die quando in Misne arma deposui. 
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burg, feiner Söhne und vieler weltlicher und geiſtlicher Herren 
nahm er die Teilung feines Reiches vor. Seinem älteften Sohne 
Dito übergab er die Markgrafſchaft Meißen, dem zweiten Dietrich 
bie Mark Laufig, dem dritten Heinrich die Grafſchaft Wettin, dem 
vierten Dedo die Grafſchaft Rochlitz, dem jungſten Friedrich die 
Grafſchaft Brehna. Beſonders lag ihm aber fein Klofter auf 
dem Lauterberge am Herzen. Nachdem er daran erinnert, wie er 
es gegründet, eingerichtet und botiert, ließ er alle Schenfungen, die 
er und feine ——— ene Gemahlin Liutgard dem Kloſter gemacht 
atte, von feinen Söhnen dem Peterskloſter beftätigen und fügte 
jelbft noch einen Wald an der Oftfeite des Berges Hinzu. Zugleich 
verordnete er, daß immer ber ältefte von feinen Söhnen oder Nach⸗ 
tommen Vogt des Klofters fein folle, daß ferner bie Bogtei niemals 
als Lehen folle vergeben werben und ber Vogt ohne Zuftimmung der 
Mönche nie irgendeine Dienftleiftung von der Kirche ſolle verlangen 
dürfen. Endlich beftimmte er, daß feine Söhne und ihre Mini- 
fterialen in dem Klofter ihre legte Ruheſtätte finden follten. Nachdem 
er am Altar des bl. Petrus alsdann feine weltlihe Kleidung ab- 
gelegt hatte, erhielt er aus den Händen des Grgbifcofe Wichmann 
das Möndsgewand, gelobte freiwillige Armut und empfahl nochmals 
feinen Söhnen das Klofter, wo aud ihre Mutter beitattet fei *®). 


es) Chr. Montis Bereni (88. XXIII, 150): Volens autem ecclesie ad 
quam anhelabat, scilicet Sereni Montis, quam iam sufficienter,, 
oportunum ei fuit, locupletaverat, eciam in faturum prospicere, Wich- 
manno archiepiscopo et Alberto marchione de Brandenbure, filiis eciam 
suis omnibus, multisque aliis ecclesiastieis et secularibus viris nobilibus 
et ministerialibus accersitis, ad _locum venit, ut in eorum presencis, 
quod intenderet, consummaret. Primo itaque possessiones, quascunque 
vel ipse vel uxor eius loco contulerat, per manus filiorum suorum, 
Othonis videlicet Misnensis marchionis, Tiderici Orientalis marchionis, 
Heinrici comitis de Witin, Dedonis comitis de Bochelez et Friderici 
eomitis de Brene, ofterri fecit, ne aliqua de his post mortem eius 
questio nasceretur. Est autem quantitas harum possessionum 183 mansi 
et dimidius, exceptis his qui ad Numicensem pertinent ecclesiam guorum 
numerus est 70 et dimidius, et excepta silva quam in diversis locis 
noscitur contulisse. (Rad) der a. a. O. ten Urkunde waren es 216 unb 
70 mansi.) Deinde filiorum vel heredum quemlibet suorum seniorem 
post se advocatum loci ordinans, hoc statuit, ne advocacia ipss ulli 
umgusm iure feudi concedatur et ne advocatus aliquid servicii seeularis 
extra placitum fratrum in rebus ecelesie quasi ex iure sibi audest 
usurpare, et ut filii eius, quod eciam ipsi promiserunt, et ministeriales 
ipsorum in hoc loco sepulturam haberent, nimirum certus, ecelesiam ex 
hac causa in temporalibus maxime promovendam. His ita dis) 
coram altari beatı Petri veteris homiris vestibus exutus et re; 
vite habitu per manus archiepiscopi Wichmanni vestitus, volun 
Ppaupertatem pro amore Christi smplexus est cum magno favore pre- 
sencium, quibus eciam uberrimas devocio lacrimas extorquebat, quod 
tantam in viro tali mutacionem videbant, in quo videlicet divina gracia 
et misericordia sensum omnem supergrediens luce clarins apparebat. 
Tune deinde iam tiro Christi filios advocat ecclesiamque suam, cuius 
seilicet iam membrum effeetus fuerat, gracie ipsorum commendat, ut ei, 
tamquam in qua patrem suum sive viventem sive mortuum haberi 
seirent et matrem et in qua cum ipsis requieturi essent, opem suam 
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Am 28. Januar biefes Jahres ftarh ferner ber Abt Folmar bes 
Kloſters Hirfau, der in der Petersfiche vor dem Michaelsaltar bei- 
gefegt wurbe. Zu feinem Nachfolger wurbe noch am gleichen Tage 
mit feltener Einftimmigfeit Hertwig, früher Dedant, dann Propft 
und Kämmerer der Domkirche in Speier gewählt und am 4. März 
von Hillin von Trier fonfekriert; er war aus fränkiſchem Geſchlecht, 
ein kenntnisreicher, gefäftgemänbter Mann von fanftem Char: 
frommer Denkari und freigebiger Hand. Xeider bekleidete & 
nur kurze Zeit feine Würde, da er bereits am 25. März mit Tod 
abging. Er erhielt zum Nagfolger fogleich Abt Manegold, einen 
Verwandten von ähnlichen Charaktereigenfchaften, ber bereits im 
60. Lebensjahre fand, und am 23. September fonfetriert wurbe?®®), 


Im Klofter Amielalten, einer Tochter-Grünbun; gSteiaus, wurde 
nach dem Tode des Abtes 5 Sirfauer, Gans Gottfried 
u u defien Nachfolger beftellt 2°). Pegau farb am 1. Mat der 

bt Windolf*%); in Freifing EHE zu St. Stephan (Weihenftephan) 

Abt Günther auf die Klagen einiger Mönche wegen feiner Über: 

Hebung abıe a D im nädjiten gahız folgte Rapoto (von Prüfening) 
als Abt ?* 


ubique pretendere non dissimularent. Hec acta sunt die beati Andree 
apostoli (30. Nov.) quo die nemus in orientali parte monti adiacens ex- 
tremam, oblacionem suam beato Petro obtulit. ©. Vobech a. a. D., % Ki f- 
’®) Hist. Hirsaugiensis monasterii (M.G. 88. XIV, 259); |. er, 
Au jur Geich. des ſchwab. Klofterd — in den Gtubien 1,94 fite 
= u bem Denet —— Bd. 14 ©. 4l. 
Zwifalt. (ibid. X, 56); & Hafner, a. a. O. 
) Ann. Pegav. (ibid. XVI, 259). 
8.8 hani ‚Frieing. Cola. zu, 54), — Naturereii üfe alu: 
Ann. Taubienses .G. 88. IT $); Ann. Floreffienses (ibid. 2); 
Honum. Erphesfurt., p. 57, 1m, ſ. Curſchmann, Hungeröndte im —— 


1157. 


Am 6. Januar befand fih Kaifer Auer in Trier, umgeben 
von einer überaus großen Anzahl geiftlider und weltliher Fürften 
jener Gegend, unter denen die folgenden hier genannt fein mögen: 
die Bifchöfe Heinrich von Toul und Albert von Verdun, die 
Siger von St. Marimin, Rether von Prüm, Gerhard von Echternach, 
Berthold vom Euchariuskloſter in Trier, Ludwig vom Marienklofter 
zu den Märtyrern ebenda und andere Übte, Pröpfte ufw. von 
Trier; ferner Pfalzgraf Konrad bei Rhein, Herzog Matthäus von 
Lothringen, Fler von Schwaben, Heinrich von Limburg, die 
Grafen Heinrih von Namur, Simon von Saarbrüden, Gottfried 
von Spanheim, Bolmar von Kaftel, Konrad von Kirchberg, Gerlach 
von Veldenz, Heinrich von Kagenellenbogen, Eberhard von Sayn 
und fein Bruder Heinrich, Hermann von Virneburg, Dietrich von 
Altenahr und fein Oheim Ulrich, Florentius von Holland, Simon 
von Clervall (Glervaur), Heinrich von Tübingen ufm. Warum biefe 
und andere Fürften in ber hier -an biefem Tage von Fri er 
außgeftellten Urfunde als Zeugen aufgeführt wurben!), ei 
aus bem jalt derſelben. 
biſchof Hillin von Trier erhielt hier nämlich vom Kaifer 

eine tigung des Beſitzes der einſt fo viel umftrittenen Abtei 
St. Marimin, ferner der Burg Treis und feiner anderen Güter, 
und zwar, mie ſchon gelegentlich früher erwähnt worden ift und 
ter wiederholt werben joll, ſowohl mit Rüdficht auf die von Papft 
jabrian IV. bei der Kaiſerkrönung vorgebrachten Bitten, als auch 


don Merzig, Gottfried von Vreiticheid, und ohne ichnung Lubioig 
Ih Herman und fein Bruber Walter. Sie alle find man rn St. So 
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im Hinblid auf die großen Verbienfte, die fi) Hillin nad) dem Aus- 
ſpruch Friedrichs auf dem italienifchen Feldzuge erworben hatte — 
ferner auch unter ausbrüdlidher Zuftimmung des Grafen Heinrich 
von Namur, des „freien” Vogtes der Abtei St. Marimin, deren 
u ehörigkeit zum Trierer Erzbistum zugleich nochmals gewähr⸗ 
let wurbe?). 

Die lange der Raifer fi in jenen Gegenden aufgehalten, 
wohin er fi) dann zunãchſt begeben hat — die Quellen ehmeigen 
darüber. Schon feit längerer Zeit mar, wie er jelbft in einem 
Briefe an Wibald mitteilt, auf Mariä Lichtmeß (2. Februar) ein 
grober Hoftag in Ulm angefegt zur Befeftigung bes Friedens und 

hufs Erledigung der dortigen Landesangelegenheiten®). Auf 





®) St. 3761: Datum Treveri VIII Idus Ianuarii ind. 5 a. d. i. 1157 
regnte gloriosissimo d. Frid. Rom. imp. invictissimo, &, r. e. 5, i. .— 
Reloguofgent Rainald an Geile Gere von Mey Sie detail, a 
tuum‘ in ber Salutatio) gibt in ber Narratio zuerft eine kurze Überficht 
iber den Verlauf beö ganzen Gtreites (. Bernheiti, Konrad Hr, ©. Fi 
Anm. 46) bis zur Entteikung Konrads zu gunften Alberos von Trier im 
jahre 1139. Dann wirb ebenio kurz des Streites zwiſchen Heinrich von Namur 
und bem Erzbiſchof Albero und ber Beilegung besjelben zu Speier gedacht mit 
Worten, — an bie Urkunde Konrads vom 4. Jannar 1147 (St. 3525) an» 
Tlingen (f. Bernhardi, Konrad II., &. 529, Anm. 56). Nur wird hier no 
befonberß bie Anweſenheit und Zeugenfchaft von Kaifer Friedrichs Vater her» 
dorgehoben: Presente etiam patre nostro felicis recordationis duce Frederico 
et attestante privilegium resignationis eiusdem abbatie et compositionie, 
— Worte, die in anderem Zufammenhange (j. Excurs I) werben gewürdigt werben. 
Unfere Urkunde fährt bann jet: Nos autem tot regum et imperatorum 
predecessorum nostrorum et eiusdem patrui nostri precepta considerantes 
et ea firmitatem (1) in posterum habere volentes tum pro salute anime 
nostre et illorum qui hoc idem iam nominate Treverensi ecclesie red- 
diderunt et suis privilegiis confirmaverunt tum precibus karissimi patris 
nostri Adriani pape quarti, quas nobis in nostra consecratione porrexit 
(j. oben ©. 349) tum etiam pro magno et honesto servicio quod nobis 
et toti regno, dilectissime Hilline, venerabilis Trevirorum archiepiscope, 
apostolice sedis legate, in expeditione laudabiliter et fideliter contulisti, 
eandem abbatiam omni iure proprietatis habendam ... tibi et libero et 
capitali advocato tuo Cunrado et te tuis guccessoribus per advoca- 
tum nostrum Simonem comitem de Barebruggen, quem ad hoc faciendum 
elegimus confirmamus . . . concedente, co: te et collaudante sine 
aliqua contradietione Heinrico Namucensi comite libero advocato eius- 
dem abbatie que constat ad Treverensem ecclesiam rationabiliter per- 
tinere ... Es ift nad) diefem Wortlaut irrig, wenn Giefebredit, 8.3. V, 100, 
von neuen Streitigkeiten zwiſchen Hillin umd Heinrich von Namur fpricht, 
bie Friedrich hier zugunſten des erſteren geſchlichtet hal Unfere Urkunde 
fährt dann fort: Eodem modo confirmamus tibi et tuis successoribus ... 
castrum quod Tris vocatur ... Omnia etiam castra, omnes villas et 
‚ossessiones ad tuum episcopium pertinentes . . . tibi et tuis successor- 
ibus ... . libere concedimus et confirmamus. Die Urkunde war mit einer 
Soldbulle beſiegelt, welche Heute am Driginal (im Koblenzer f. Staatdardiv) 
fehlt. — Zu der Wendung ‚imperatoris invictissimi augusti‘ in der Signums- 
zeile Schum im Zertband zu Sybel-Sidel, Kaiferurfunden, ©. 358. 
9), Wibaldi Ep. 448 Jane, Bibl. I, 519): Curiam in purificatione 
s. Mariae pro bono pacis firmando apud Ulmam habituri sumus. Qua 
finite aptatisque illius terrae negotiis, ad inferiores Reni partes acce- 
dere statuimus. 
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bemfelben hatten ſich bemgemäß viele Fürften aus Schwaben und 
ben benachbarten Gegenden eingefunden, unter denen genannt werben: 
die Bifhöfe Hermann von Konftanz, Konrad von Augsburg, Konrad 
von Worms, Albert von Trient‘), Abt Adalbert von Ellwan— 
dann Welf (hier ald Herzog von Spoleto bezeichnet), —ã 
„Herzog von Zähringen“, der junge Schwabenherzog Friedrich, 
Pfalzgraf Otto von Witteldbah, Markgraf But von Voh⸗ 
Bug, Burggraf Heinrih von Degenaburg, Graf Heinrich von 
Bo ratahanfen und andere®). Welche Fragen ſpeziell aber Gegen- 
ftand der damaligen Beratung bilbeten, önmen wir mit einer 
Ausnahme nicht beftimmt angeben. 

Die einzige genau von diefem Hoftage datierte Urkunde si 
ſich auf jenen früher®) erwähnten Rechtsſtreit über bie weiblie 
Erbfolge in ben Lehen des Regensburger Kloſters St. Emmeram. 
Erſt jetzt wurde (am 2. bezw. 5. & ar) ber ſchon vor fünf 
ae zugunften des Klofter8 getroffene Entſcheid dem Abte von 

t. Emmeram verbrieft”) — ein ſprechender Beleg für ben großen 
eitraum, der zwifchen Handlung und Beurfundung verftreiden 
onnte. 

% gleicher Weife wurde vielleicht auf demfelben Ulmer Hof- 
tage (ober im nächſten Jahre) über eine Angelegenheit verhandelt, 


2 &3 ift daran zu erinnern, ba im Privilegium minus (f. oben &. 469, 
Anm. 173) der Biſchof don Trient unter den Zeugen noch ohne Namen ihr 
war; inzwiſchen hatte Albert wohl von feinem Stuhle ordnungage 

ergeii 


®) Die Genannten find Zeugen in St. 3762: Qui vero (nad) plures oben 
©. 110, Anm. 354) Ulmae ubi factum est hoc Fivilegium,presentes erant, 
sunt isti; außerdem: Altmann von Siegenbur Biigrin von ch, Rupert 
Wolf, Werner von Giebesborf (Giersdorf), Albert von Mufle, Habemar von 
Ahuſen (Anhaufen?), Balduin don Regenäburg, Wernhart von Lengenvelt. 


. oben ©. 
?) St. 8762: Datum Ulmae Nonis Februarii ind. 5 a. i. d. 1157 rgnte 
d. Frid. Rom. i. gloriossimo, a. r. e. 5, i. 2. — Refognofgent Rainald an — 
Erzb. Axnolds. — Rad; roborandum in Anm. 854 oben ©. 110 Beißt e&: In 
‚nerali igitur curia in purificatione . Mariae Ulmae celebranda(!) saepe- 
ietus abbas ad illius sententiae confirmationem privilegium a nostra 
eelsitudine impetravit. Notum sit igitur tam futuris quam praesentibus 
Christi fidelibus quod nos aecelesiam s. Emerammi in nostram 
tionem suscepimus et sepedietam sententiam ex consensu multorum 
‚rincipum promulgatam praesentis seripti privilegio confirmavimus ... - 
Ban jeachte noch den Gegenſah zwiſchen bem Datum bes Hoftages (in purifi- 
catione s. Mariae) unb ber Anaf retigung (Non. Febr.); f. fider, Beiträge zur 
Urkundenlehre I, 130, 186: 241, $ 137; 353, & 189. geile wäre noch 
8. bemerken, daß an dem Original (im f. Reichsarchib E tündhen) teinerlet 
erſchiedenheit der Schrift zu ten ift, die ganze Urkunde in einem Zuge 
von einer Hand geichrieben erfeint welche als durchaus Tanzleimähig zu 
baeichnen iſt und die größten Ähnlichkeiten mit ber Hand aufweift, welche 
Bt. 3764 geichrieben ot nsbeſondere ift bad hiplometif ', wie das für bie 
Silbe us und das bei bem Worte Signum verwendete Abtürzungäzeichen, ferner 
das übergeichriebene offene a, wie die eigentümliche jeoßen N 
charakterifiſch) Daraus folgt, daß bie nach Scheffer - Boichorſt verloren ge- 
gangene erfte Urkunde (des Schieböipruches von 1152 mit ber Arenga, ‚Decet‘ 
in unfere bireft inferiert worden fein müßte. 
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welche Friedrich und den Hof bereit vor vier Jahren beſchäftigt 
hatte: Die Frage der Zugehörigkeit der Grafſchaft Chiavenna. Am 
23. April 1153 war diefelbe zu Bamberg dem Biſchof von Como als 
Reichslehen zugeiprochen worden®). Diele Entſcheidung ſcheint nun 
aber in jehr weiten Streifen der ſchwäbiſchen Großen einen äußerft 
ungünftigen Eindrud gemacht und arge Verftimmun, ‚hernorgerufen 
zu haben. Alle Grafen und Barone Schwabens erhoben, heißt e&, 
eben auf dem Hoftage zu Ulm eine allgemeine Klage vor dem Kaifer. 
Die Ehre des Herzogtums ſei dadurch gemindert, daß die Grafs 
ſchaft Chiavenna, die von Rechts wegen eben zu biejem Sergogtum 
gehöre, aus ber Gewalt desfelben ganz Ioagelänt worden fei. Bevor 
dies nicht rüdgängig gemacht werde und dieſes Glied wieder mit 
dem Haupte vereinigt fei, müßten fie dem Kaiſer und dem Herzog 
von Schwaben die Treue verfagen. Diefe energiihe Sprache ver- 
fehlte ihren Eindrud auf den Kaiſer und den Hof nicht, zumal 
andere Erwägungen militäriſch gi tifcher Art eine Anderung bes 
Abhängt —— der Grafſchaft dem Kaiſer wünſchens⸗ 
wert — ließen. „Mailand, nunmehr de Kaiſers erbittertſte 
Beinbin, hatte die Hand nad) der Graffhaft ausgeſtreckt .. . bei 
tefer Lage ber Dinge ben Forderungen des gefränften Batriotismus 
nachgeben, hieß wichtige Alpenpäfle in den gewiß wirkſamen Schuß 
fchwäbifcher Dynaften ftelen“°). Wenn diefe Schugpflict dem 
Biſchof von Como entzogen wurbe, fo geſchah die wohl deshalb, 
weil Mailand durch fein Borgehen gegen Como (Bredhen ber um: 
liegenden Burgen uſw.) die Stadt bereitö fo geſchwächt hatte, daß 
fie nicht mehr in der ie war, die zu ihr führenden Straßen zu 
beherrfchen ober zu beihügen!‘). Nach. dem Urteilsſpruch des 
Grafen Gottfried von Zollern mußten zwei Zeugen, der Graf Ulri 

von Pfullendorf und Markward von Vöhringen (Veringen), eibli 

befräftigen, dab bie Grafihaft Chiavenna wirklich zum Herzogtum 
Eäwakm gehöre. Daraufhin gab ber Kaifer, der Autorität der 
Landesgeſetze folgend, die Grafſchaft, fie von jeber fremden Gewalt 
erimierend, dem Dergogtum Schwaben zuriid, Aber — „nun macht 
die Sraäblung ber Urkunde fosufagen einen Sprung, zu gleicher En 
verlieh der Raifer den Bejig, die Leitung und Verwaltung ber 
Grafſchaft ald Lehen des Herzogs von Schwaben den Rektoren und 
Konfuln von Chiavenna für alle Zeiten und ſicherte denfelben feinen 
Schuß zu, auf daß fie die Grafihaft eben vor jeber Vergewaltigung 
feitens der Mailänder und aller anderen Lombarden frei und unab⸗ 


©. oben S. 175. 
So fagt treffend fer-Boic ur ichte bes 12. u. 13. Jal 
hunderis („Ghiavenna als — — hwaben“) ©. 107, * 
jen eindrin Anterſuchung und ‚zeugenber Beweisführung von, ber 
Elipeit ber al3 falfd) verbächtigten Hrfunbe die obige Darftellung fuht. Liber 
Ka En 
teren lanza, G.B., 
Biorin dal Lostndo ai Ohlavennd vol 1 dden) 


1 r 82 fi. 
30) Jaſtrow · Winter, Deutfche Geſchichte uſww, I, 462. 
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bängig behaupten könnten“. Diefe Wendung erflärt fi jedoch 
daraus, daß die Chiavenmaten ja fhon 1153 behauptet hatten, ihre 
Graffaft gehöre zum Sen tum Schwaben; und man barf wohl 
aud annehmen, baß fie felbit nicht unmefentlich zur Aufſtachelung 
der ſchwäbiſchen Großen werden beigetragen jaben, um eine Ent: 
ſcheidung nad ihrem Wunfche herbeizuführen’). 

Vielleicht wurde auf dem nämlichen Reichstage zu Ulm nod 
eine andere italieniſche Streitfrage entichieden (vielleicht auch 
erſt auf einem fpäteren) '*). Der Langobardenkönig Defiderius und 
feine Gemahlin Anja hatten in Brescia ein Klofter erbaut, welches 
früher S. Salvatore, fpäter S. Giulia hieß. Es war von Defi- 
derius mit Einkünften aus einer Fährte und Brüde über den Po 
bei Piacenza dotiert worden, und nad) feinem au ſich das 
langobarbijche Herrfcherpaar diefes Klofter zu feiner Ruheftätte ermählt. 
Ein Jahrhundert fpäter ging bie Überfuhr mit allen Rechten zeit: 
weiſe in den Befig des Klofter3 ©. Sifto in Piacenza über!*), bis 


11) St. 4536. Die Urkunde ift mangelhaft überliefert ala aaynalumpt in 

Sn ki a og ‚grindi ne un 3 IT. en ie im mi 

ol jehört, nad; Scheffer- aD, 

. 106, Anm. 2, nicht mit abfoluter Sicherheit beftimmen, bı 5 Teint auch 

mir bie Zerlegung in bas Jahr 1157 viätiger. Der Text lautet: Notum sit... 
god nos Fed. d. gr. R. imp. et dux Suevorum (j. Scheffer-Boidjorft a a. 





109) dum curiam in purificatione sancte Marie celebraremus et de statu 
totius ducatus Suevorum sollicite tractaremus, omnes comites et barones 
Suevorum generalem querimoniam nobis fecerunt, quod nostris tempori- 
bus honor ducatus Suevie esset imminutus, in hoc videlicet, quod comi- 
tatus de Clavenna, qui ad eundem ducatum de iure spectaret, omnino a 
potestate ducatus esset alienatus; dicebant quoque se nunquam posse vel 
velle nobis vel ducatui Suevorum fideliter erere, nisi predictus comi- 
tatus Clavenne prefato ducatui et hoc membrum suo capiti int liter 
en Inde um Fir ntentig ee ei de Zolre (ie - 
eferung hat Holte; über bie Anderung f. Boidorft a. a. D., ©. 109) 
duo testes idonei comes Urlikus de Philendorf et comes Marquardus (j. 
Säefer-Bei jorft a. a.D., ©. 107, Anm. 4) in generali curia processissent et 
comitatum Clavenne ad ducatum Suevie pertinere veraci testimonio sub 
sequenti iuramento comprobassent, nos legum terre illius auctoritate 
compulsi prefatum comitatum Clavenne ab omni extranea potestate exe- 
mimus et ducatui Suevorum plenarie restituimus et eundem comitatum 
rectoribus Clavenne Soldano et Guiperto, eorum legatis, et per eos tam 
ii, qui modo sunt, quam futuris rectoribus omni tempore possidendum, 
tenendum et gubernandum concessimus, salva per omnia ducis Suevorum 
iustitia, et ut predieti rectores Clavenne prefatum comitatum tam a 
Mediolanensium quam aliorum Lombardorum omnium dominio liberum et 
absolutum obtinere valeant, bonam defensionem et guarentationem eis 
promittimus. Decernimus igitur et sub obtentu gratie preeipimus, ne quis 

‚ominum reetores vel consules Clavenne de predicto comitatu vel eins 
appenditiin, castrig, capelli ill 
teloneis, terris cultie «5 | 












is, villie, mansionibus, fontibus, mercatis, 
cultis, montibus et vallibus cum busco de 
Mezzola, venationibus, aviis et inviis, silvis, stratis, aquis, aquarum de- 
eursibus, piscationibus, pratig, pascuis ct campis disvestire presumat. 

—— bem Bolgenden ef. Pallastrelli, I] porto e il ponte del Po Presso 
Piscenza im Archivio Storico Lombardo, Anno IV, p. 1, e seg. 

23,9, Mihfbader, Die Regeten unter den Ruralingern, 2. Yaft CBb.D) 
Nr. 1255 (1220) (vom 8. Aug. 872), wonach Ludwig II. dem Rlofter S. Siſto 
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nad dem Tode der Kaiferin Angilberga (geft. ca. 890) das Klofter 
S. Giulia feine Anfprüche wieder gelten maöte: Dasfelbe Eonnte ſich 
mit Glüd bei Kaiſer Lothar III. au een die inzwiſchen erfolgte 
gemaltätige Befige Befipergreifung der Streitohie te durch einen Pfalzgrafen 
ilhelm wehren !*). Aber diefe Rechte jtanden freilich damals nur 
auf dem Papier. Im wirklichen Genuß ber Einkünfte befanden ſich 
im Sabre 1136 drei Bürger von Piacenza, bis ein Schiedſpruch der 
Konſuln von Piacenza (27. April 1139) zugunften bes Kloſters 
entſchied. Nach einem ae jebod begannen bie Streitigfeiteu 
von neuem, Andere Privatleute aus Piacenza ae; ſich auf jebe 


— ſich nicht utten geben Do wollten, an im — nen: 


blidte. Man befchlo| 
dies fol nun Er 
einen Boten nad Pincennn, der 3 ugunften der —— ter ein⸗ 
ſchritt, denfetben ven Befig der Überfuhr zuerkannte und fih dann 
m Brescia begab, um die Abtiſſin aufzufordern, zu dem Hoftag 
Im in m auf Mariä Buch in eigener Perfon zu kommen ober 
Vertreter zu fenden, gleich wie die vier beſchuldigten Piacentiner. 
Das foll nun eben fer jer Hoftag (ober der des nächſten Jahres?) 
fein, auf weldem ber Kaifer durch eine Urkunde — wie es ſcheint 
eis KR einen materiellen Entgelt — zugunften der Piacentiner 
ied 


Bitten einer Gemaßlin, bie „üb in Piacenza mit allem 
Se ee Aa Ueunde aber aut; Fe 
—* je De lem enulf® vom 12. Juni 8 * 4 — 
betreffs des 3 ©. Salvatore IH Brescia; ferner M. 
N 217 (St. dad dus Privileg Ottos III. vom 19. Januar — Mr ©. Sal- 
a Berihardi ar. —— — Anm. 19, Ffalgzarg Wilde 
) jeenharbi Jar nm. falggraf Wilhelm 
don gende mi vn Ki x, Ferföungen ujm, 1 „IL, 18. a Auffah von 
3 lan, Storie Bresciane V, 
eh) F a: III) iſt falſchlich Raifer Friedrich als Aus 
Re jec Urkunde —8 
ei I nicht verzeichnet, erwähnt in der Bulle Habrians IV.; f. 


in 
x Naı Oderici Storie Bresciane VI, 120, am 18. Februar 1156, 
nad J.-L. 1 dom rxuar 1157—1159. 
?7) Bis zum nächften 1. Januar nach der von Muratori, Antiquit. Ital. 
medii a IV, 57, Ei teilten Urkunde vom Juli 1157. 
In dem noch länger andauernden Streite fand am 4. April 1174 


Se in eines Hr = en Verkehrsmittels in der Nähe ber Sun 
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Ebenſo ift e8 nicht ganz ſicher, ob dieſer Reichstag zu Ulm 
gemeint ift, der in einer fpsteren kunde des Abtes ih von 


zu Lodi dor dem Exzbifchof Gualdinus don Mailand, der von Aleganber IIL 
mit der Schlichtung und Beendigung des Zwiſtes beauftragt war, ein ie 
verhör ber dfterd ala Konfuln von Piacenza tätig geweſenen Ugo Sperone, 
Alberto Sperone, Fulco Stretto, Atto Calvo ftatt, won eine (von Palla- 
Mi mitgeteilte, von Zononi im Arhiv bon ©. Antonino in Piacenza ge 
bene) Urkunde Aufihluk gibt. In der Ausſage des go Sperone heiht e# 
(a. a. D., p. 8): ... ’me cum sociis meis ante ‚Pepam Anastasıum, 
et iudicavit pro ipsa ecclesia abbatisse, nos condempnando ut non 
'haberemus navem ibi ubi tum temporis habebamus ... Item interrogatus 
si huic sententie de possessione paruissent, respondit se credere quod 
paruerint. Postea vero ivi cum sociis ad imperatorem F. ultra montes, 
et conquestus fui de abbatissa, que contra honorem imperii de regalibns, 
timore excommunieationis in qua stetimus per annum et plus, (raxerat 
nos ad apostolicum, et contra nos de possessione iudicaverat. Imperator 
vero dedit nuntium suum nobis, et venit Placentiam, qui dedit et 
restituit nobis possessionem ipsius portus usque ad buccam superiorem 
Padi mortui, et, ut eredo, usque ad buccam Trebie (u_bi Orts· 
beftimmungen ſ. bie Bemerkungen von Pallaftrelli, a. a. D., ©. A): et 
idem nuntius ivit Brixiam ad abbatissam, et ex parte imperatoı 
iniunxit ut per se vel per instructos procuratores in festo purificationis 
e. Marie irent in curia imperatoris quam habere debebat aput Ulmum 
parata, cum Speronis et consortibus causam portus agers et suas 
rationes proponere; que tempore statuto misit Obisonem de Calcario et 


Girardum de Porta s. Andree cum litteris suis in prefata curia, in 
quibus continebatur utrosque aut alter(!) eorum suum ease procuratorem. 
euse. yoro ventilaia coram imperatore et prineipibus, sepe et sepius 
imperator viva voce me et s0cios meos & peticione abbatisse absol Ivit, 
et possessionem et proprietatem aque Padi ad portum habendum et 
surrendum ab en pärte ot loco nbl nunc est pans et supre, usgue ad 
rivum frigidum qui est inferius (f. Pallaftrelli, S. 29), nobis iudicavit, 
et sententiam et privilegium in nobis fecit. Interrogatus si 
sententia ferenda pro se et sociis suis aliquid dedit vel promisit im- 
peratori vel eius assidentibus, respondit non; sed ante sententiam hec 
verbs, protnlit (mperator?): — nunguam volo ut per me male indicetie, 
sed si per me sententia lata fuerit ego volo quod imperator habeat inde 
aliquss marcas argenti: — sed non sum certus de quantitate, et insuper 
dixit se habuisse privilegium quoddam quondam li, in quo con- 
tinebatur quod dederst aquam Padi cum portu et molendinis et pis- 
eationibus ’et cum utilitate que in aqua Beri potest episcopo Paulo 
Placentino a vuado s. Iohannis inferius usque ad rivum frigidum, et 
eredo quod vuadum a. Iohannis fuisset eo tempore ubi nunc est buces 
Padi mortui superior; et totum hoc credo quia episcopus Placentinus 
adhuc habet omne ius aque in ii Pado mortuo, unde totus Padus 
currere solebat. Interrogatus quid factum sit de privilegio, dixit se 
eredere Aginulfum qui tunc erat nuntius imperatoris, canonicus maioris 
F i 





ecclesie, abstulisse. Danach tdunte es zwei fein, welches privilegium 
benn „weggenommen“ worben fei, ob Hier nie Pos * 
Karla des Dicken zu benten ſei. Aber in der nun folgenden Zeugenausſage 
Alberto Gperone Heißt es: fui ad Ulmum in consilio in camera im- 
peratoris Frederici in presentia multorum hominum, ubi, examinata 
causa, que vertebatur inter Ugonem Speronem et socios eius de porta 
Placentie et portu portatorio, et ex altera parte abbatissam s. Iulie 
Brizie, existente in endem causa procuratore abbatisse Obizone de 
Calcaria et Girardo s. Andree eiusdem advocato, idem dominus it 

absolvit iamdietum Ugonem et socios eius et dedit eis potestatem 
aplicare navem et transvehere homines a bucca Trebie usque ad rivum 


Linie au 
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Reichenau (aus dem Jahre 1163) erwähnt wird. Auf demfelben 
ob die Gattin des Burggrafen Konrad von Augsburg, namens 
chenza, vor dem Kaiſer Klage gegen zwei Brüber, Schwigger 

unb Heinrich von Gundelfingen, wegen widerrechtlicher Aneignung 

ihres großväterlichen Erbes, ihr denn auch duch den Schieds⸗ 
mens Er Kaiſers und ber Großen zuerkannt und wieder ausgefolgt 

wurde !9). . 


frigidum. Interrogatus quomodo seiret Obizonem esse procuratorem 
abbatisse, dixit quod audivit legi ante imperatorem litteras abbatisse 
quibus eum suum procuratorem fecerat: et dixit quod sententiam illam 
seribi fecit et suo sigillo insigniri. Interrogatus quid factum sit de 
sontentia illa, at Kar an Ne 333 er —ã 
apud Taurinum. 18 fcheint alfo ‚auf das Privileg Kaifer Friedrichs 
E ichen Pallaftrelli, gi 18, Gar babe an ein tatfädliches Megnehmen 
rivilegs au benten; aber Stumpf, Die lanzler, Nachtrag, ©. 490, 
unter Rr. *, nimmt wohl mit gel te an, daß es fih um 
eine mäünbliche oder jonttlige tel ie ber zu au er 
iacentiner erfolgten Verbriefung bei dem Aufenthalt Friedrichs in Turin im 
muart 1159 handelte. Ganz beutlich ſcheint mir bie obige Stelle Agi- 
nulfum ... abstulisse nidjt.) Interrogatus si aliquo tempore vidit portum 
abbatisse eurrere a bucca Trebie inferius, dixit non nisi quando plenus 


juando Aginulfas eam in possessionem posuit, quam possessionem im- 
5 eudem die (auf welliem? u Mm ober fpälert) nobi 


Viacen das kaiſerliche —— — 





non nomine pontis. gehen 
wollen, ber jer fpäter zur Sprade kommt, ba erft fpäter mailen Ent- 


ivben — 
* — —— gemeint ift 
bes 





im Juli 1157 


— Beshalh, 1m 
gemii in ae niet; . Schaub: 


regni disposuit. In quem conventum predietam Richenzem eius amici 
deiulerant. Nam Su; et frater suns H(einricus) de Gundelvingen 
G,Stälin, Wirtembergi 





Stmonsfeld, Jaheb, d. did, R. unter Friedrich I. Bd, I. 8 
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Es war, wie jhon ermähnt, die Abficht Friedrichs, nad dem 
Ulmer Tage fih an ben Niederrhein zu b n, um dort gegen 
ewiſſe ledensſtörer und widerſpenſtige Elemente mit ſtrafender 
Ei aufzutreten und einige warnende Grempel & ftatuieren ?9). 
Auf dem Wege borthin treffen wir ihn in Würzburg, und in 
feiner Umgebung die Biihöfe Gebhard von Würzburg, Konrad von 
Augsburg, Konrad von Eiftätt, Gottfried von Utrecht, den jungen 
jedrih von Schwaben, den Markgrafen Albrecht mit feinem 
ohne Hermann, den Pfalzgrafen Otto von Wittelsbach mit feinen 
Brüdern, den Burggrafen Berthold von Würzburg, die Grafen Ra- 
poto von Frensdorf, Gerhard von Bergtheim, eine von Tübingen 
und Heinrih von Wolfratshaufen, Berthold) von Plaffenb: 
Gebhard von Bilftein und andere Vornehme*"), darunter Mark: 
ward von Grumbad. Am 15. März nahm ri bier das von 
Wolfram von Bebenburg neubegründete Klofter Neuſaß (fpäter 
Schönthal) mit feinen (namentlid) aufgeführten) Gütern in feinen 
Schuß und ſicherte ihm den Genuß des üblichen Zehntens zu **). 


fratrique suo Cfhonradus) avus eorum tradidisset, tam in prediis quam 
in hominibus utriusque sexus, prorsus abatulissent. Tandem multis 
questionibus hine et inde de hac causa habitis et consumptis, ab 
imperatore et a caeteris prineipibus coaeti sunt iudieiali ordine et bono 
eonsilio, ut illam partem, tam in prediis quam in hominibns, qnam 
Rlichenza) possedisset, si frater eius adhue vixisset, ex integro restitu- 
erent; Tod et ita fecerunt, sicut imperator et caeteri iudices censn- 
erunt et consilium dederunt, homines et predia prefatae mulieri red- 
diderunt . . . &3 fteht nichts im Wege, unferen Hoftag zu Ulm mit bem bier 


erwähnten zu Ibentifigteren, 
20) Wibaldi . 448 (Yaffe, Bibl. I, 580): ... ad inferiores Reni 
partes accedere statuimus, ‘ut cornua superbise eorum, qui manus suas 
in serenissimum imperium nostrum extendere ausi sunt, in brachio vir- 
tutis nostrae ita reeidamus, ut filii et nepotes eorum exemplo patrum 
correcti discant imperio se non opponere, sed eius mandatis debito 
honore et reverentia subiacere. Ad quod celeriter peragendum te tan- 
uam precordialem nostrum invitamus. Pomtow, Über den Einfluß ber 
‚ömilchen Vorftellungen vom Staat auf bie Politik Railer eiedrige I mb 
bie Anſchauungen feiner Zeit, ©. 39, führt übertreibend telle ais Beleg 
bafür am, auf welde Höße Friebrich bie kaiferliche — tät ftellte. 

#1) Die Genannten find Zeugen Bejonbens in St. 3764 u. 8765; gemeinfam 
inb St. 3764 u. 3765 nur Gebhard von Würzburg, ber junge — Abbrecht 
tx Bär mit Sohn Sefen Name nur in St, 3764), Otto von Wittel abadı (ie 

Brüder nur in St. 3765), der Burggraf Berthold (deffen Name nur in St. ) 
Markward von Grumbach; über bie anderen Beugen l Tolgende Anmerkung, 
8t. 3763: Datum Wirzebure idus Mareii ind. 5 a. d. i. 1157 
zemte . Frid. R. i. invietissimo, a. r. e. 5, i,v.2. Acta sunt in Christo 
felieiter. Amen. — Rekoqnofaent Rainald. — w. |. Erben, 
Das Priviteglum ufw., ©. 18, 22, 25, 27. Noverit Y nobilis 
homo, us videlicet de Bebenburc . i i 
suo, quod Nuweseze dieitur, fundavit, in quo 






tres religiosos de regula 
sancti Benedicti, de ordine videlicet Sistereiensi, Deo in perpetuum 
servire instituit .... Quorum precibus benigne admissis predietum 
monasterium, cum omnibus bonis suis, que predietus Wolframus ei con- 
tulit.. . in nostram tuieionem suscepimus. . . Decimas quoque anima- 
lium et corum novalium, que propriis manibus ibi excolere videntur, sieut 
a papa Eugenio eis concessum est, sine omni inquietatione tam cleri- 
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Am folgenden Tage, den 16. März, ftellte Friedrich dem 
Klofter Tegernfee eine wichtige Urkunde aus, worin ex demfelben 
nit bloß die freie Abtswahl umd den Beſitz aller feiner Güter 
beftätigte, ſondern es namentlich auch gegen jede weitere Miß- 
— und Vergewaltigung von Seite der Kloftervögte ſicher⸗ 

jellte*°). Veranlaſſung dazu Batte das Verhalten des Kloſtervogtes, 
des Grafen Heinrih II. von Wolfratshaujen, gegeben. Bei dem 
Verweis, den er im vorhergehenden Jahre von Friebrih wegen 
feiner Feinbfeligfeiten gegen das Klofter erhalten Hatte, ſcheint 
er ſich nicht — t, — mit feinen Bedruckungen und Bes 
Läftigungen bes Klofter8 fortgefahren zu haben. So verhinderte er 
. B. einmal die Zufuhr einer Sendung Weines („vermutlich aus 

Gegend von Leoben oberhalb Krems“) für das Klofter*°). 
Außerdem wandte er fi mit Veſchwerden an den neuen Herzog 
von Ofterreich, den ihm verwandten Babenberger Heinrich. Dieler 
ſchrieb wenigfiens an den Abt Rupert, der Wolfratshaujener habe 
fih bei ihm über Beeinträchtigung feiner Vogteirechte beklagt. 


corum quam laicorum, nostra auctoritate semper obtineant. — Zeuge 
Gebhard von —ãA 6 — B. Dekan. J 
2) St. 3764: Datum Wirzeburc XVII. kal. Aprilis ind. 5 a. d. i. 1157 
zgmte Frid. R. i. invictissimo, a, r. e.5, i.v. 2. Actum est in Christo 
feliciter amen (f. Anm. 22). — mofgent Rainalb. — Auch hier war am 
Diktat nach Erben, Das Peivitegium ulto., ©. 27, der Diktator des Privil. min. 
beteiligt. Zeugen außer ben oben (f. Anm. 21) genannten gemeinjamen find 
de noch ‚don Utrecht, Berthold von Andechs, Rapolo von Frensdorf, 
je von Bergtheim, Albert von Truhedingen, Gebhard von Beuchtenberg, 
Kraft von Schweinburg, Heinrich von Tübingen, Heinrich von Bela tehaufen, 
Abaljaelt von Uffeldorf (ffelborf) , Meindarb von Meifah, Reinher von 
Erinsbach, ann von Gisfeld, Burchard von Mennin mit ſeinen Brüdern 
Arnolb und — Hihrage von Imfihrlingen. — Der hiftorifche Ein» 
gang der Urkunde (f. Miezler, Geld. Baiernd I, 112) Inntet: Nos siquidem 
ex relatione illustrium virorum et ex privilegü antecessorum 
nostrorum compertum habemus, quod duo comites Otkerus et Albertus, 
regali prosapia exorti, in pago Bavarie, qui Sundergowe dicitur, 
quoddam monasterium Tegernseo nomine magnis atque copiosis ex- 
pensis laudabiliter condiderunt, divitiis et magna gloria sublimatum 
magnorum regum, Pippini, Karoli, Ludewiei conniventia et arbitrio 
prineipalem atque regalem abbatiam instituerunt. Nostris autem tem- 
ibus decorem atque reverentiam eiusdem monasterii ex advocatorum 
importunitate et prava consuetudine pulchritudinem antecessorum nos- 
trorum diligentia decenter exornatam, in eadem domo pene deletam in- 
venimus. Ünde antiquis institutis regum et imperatorum honorem de- 
ferentes et iustis preeibus Ruoperti eiusdem monasterii abbatis facilem 
aditum indulgentes, quecumgue in eadem domo vitiosa consuetudo et 
iniqua exactio ex advocatorum violentia vel ceterorum hominum 
negligentia emersisse videtur, ex consensu Heinrici comitis, qui nunc in 
presentiarum advocatus est, iudicio atque sententia principum penitus 
reprobavimus. 
%) ©. oben ©. 464. FIERR N 
=) ©. die Passio 8. Quirini bei Theod. Mayer, Acta 8. Quirini Martyris 
(Arte für Runde Bnere, Geichtsquelen, Jahrg, 1849, Het II), ©. 48: 
ıterim (während der Sebißvatanz im Raten) comes vinum navigio laboriose 
deductum, ne fratribus perferretur, inhibuit. S. Defele, Geſch. ber Grafen 
von Anbehe, &. 155, Rr. 311. 
g8 · 
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Wenn Rupert an feiner Gunft gelegen, möge er davon abftehen**). 
Es war unter folden Umftänden natürlih, daß Rupert als freier 
Reichsfurſt dagegen dort Schuß fuchte, wo er ihn am wirkfamften 
erwarten durfte: beim Kaifer; und defien Antwort war bie vor- 
liegende Urkunde, zu welcher Graf Heinrich, wie beſonders hervor⸗ 
gie wird, ausdrücklich feine Zuftimmung geben mußte. ns 

jonbere mußte er fih nun noch manderlei Schmälerung feiner 
vogteilichen Rechte und Einkünfte gefallen lafien. Denn Friedrich 
verfügte, daß bie jährlichen Abgaben von Brot (am Dreitönigstage), 
Getreide und anderen Lebensmitteln feitend der Mönche ihrer 
Hinterſaſſen an den Vogt fünftig in Wegfall tommen follten. Die 
Beftellung und Verwendung der Gaftalben, der Meier und Haus- 
verwalter, jowie ber Transportführer des Weines follte allein dem 
Abte (ohne Rüdfihtnahme auf den — zuſtehen. Die Dienftleute 
des Abtes und des Klofters, wie die Köche, Bäder uſw. follten bei 
kleineren Streitigkeiten nicht der Gerichtöbarkeit des Vogtes unter: 
ſtehen. In ernfteren Fällen, bei gegenfeitigen Vermunbungen follte 
der Vogt die Buße ohne Borteilickeit und unter Wahrung der Ehre 
des Abies auferlegen. Die Einfegung der Schultheißen wurde dem 
Vogte genommen und dem Abte Übertragen; von den zu Gaftalden 
Sppelken Männern follte der Dont gegen den Willen des Abtes feine 

gabe verlangen. Degen die Minifterialen des Klofters follte I) 
der Vogt Feinerlet Unbill erlauben; anberenfalls wurde die Appel- 
lation an den Kaifer freigeftellt *”). 


*) ©. das Schreiben bei Pez, Thesaurus anecdotorum novisgimus, 
t. VI, ep 1 n.% ( — auch bei Max von —— 
Gedichte von jene, 1822, &. 285): H. Dei gratia dux Austriae .... 
Ru abbati de Tegrinsee ... Constat, ut aestimo, vestrae len- 





tissimae diseretioni, quod ecell vobis summissam semper dilexi, si- 
cat in reditibus vestris sub regimine meo positis ex parte usque adhuc 
declaravi. In qua voluntate iugiter volo perseyerare nisi voluntarie ab 
amicitia vestra me velitis alienare: quod facitis, si illum, quem prae- 
eordialiter diligo, et ex consangninitate diligere debeo, gravare et hönore 
suo privare intenderitis. Conquestus enim est mihl charissimus con- 
sanguineus meus comes Henricus de Wolfrateshusen, quod iustitiam suam, 
quam ex iure advocatiae suae in ecclesia vestra debet habere, imminuere 
et auferre studeatis. Quod ne fariatis, quam intime rogo, ut in omni- 
bus ecelesiae vestrae commodis promovendis semper me paratissimum 
inveniatis. Defele a. a. D., ©. ‚ Re. 309, feht das Schreiben, wie mir 
ſcheint ohne Grund nod) in das Jah 11866.. J 

7) Bt. 8764 (f. Anm. 28): .. specialiter nihilominus oblationes panum 
et ceterarum rerum, que in epiphania advocato fiebant, de cetero exigi 
et offerri prohibuimus. Statulmus quoque ut abbas absque omni respectu 
advocati, gastaldiones villicos, sive mansionarios in locis necessariis 
provideat atque disponat, vectores ad vinum deportandum sicut voluerit, 
exhibeat: officiales abbatis, coci, pistores et reliqui quicumque in emoni- 
tate monasterii abbati et fratribus ministrare consueverunt, si rixati 
fuerint, non cogantur coram advocato inde racionem reddere. Si vul- 
neribus invicem se leserint, advocatus emendationem et vindictam abs- 
que odio et salvo honore abbatis imponat. Seultetos advocatus de cetero 
nullos instituat, ad quod officium abbas viros aptos, quos voluerit, pro- 
videat: ab his autem, quos gastaldiones abbas instituit, advocatus nichil 


Heineich von Wolfratshauſen und das Mofter Tegernſee. 517 


Graf Heinti von Wolfratshanfen ſcheint nur een 
lichen 


nicht aufrichtig, nicht ohne Hiniergedanken ſich dieſem kaiſerl 
Machtſpruch gefügt zu haben. Es wird erzählt, daß er ſogar gegen 
den von Würz] h 


— —— Kar geplant I 

m, als er jartpenning olzkirchen) übernadhtete, habe 
aufheben lafien wollen, mas dem Abte durch einen ihm ergebenen 
Diener rechtzeitig verraten worden fei*°). Natürlich wurde dadurch 
das De 18 zwiſchen beiden nicht befier; auch eine perfönliche 
Verhandlung zwiſchen dem Abte und dem Grafen führte zu nichts *°). 


contra abbatis voluntatem exigat. Porro exactiones frumenti sive alia- 
rum rerum, quas advocatus singulis annis a clericis eiusdem monasterii, 
& villicie, a mansionariis facere consueverat, de cetero fieri nostra auc- 
toritate prohibuimus. Ad hec mandanda precipimus, ut nullus de cetero 
advocatus ministerialibus eiusdem monasterii violentiam aut iniuriam 
inferre audent; Quod, si stlemptaro premumpserit nostram maicstatem, 
is quis lesus est, appellare non disserat. Sane fratribus eiusdem 
monasterii presentibus ac futuris eligendi abbatem liberam facultatem 
eoncedimus. Insuper gem je bona .. . sub nostre maiestatis tuitionem 
suseipimus. %n der Passio 8. Quirini (a. a. D., ©. 348) heiht e& barüber 
(nad} inhibuit in Ann. 25): Ob hoc percurrente ad regem legatione in ius 
vocatur. Apud quem de pluribus violen« incusatus dum negaret, rege “ 

tilius inquirente per singula, testibus convincebatur maiora focisse, 
et usque adeo principis non cessavit inquisitio, ut, negante comite quod 
unquam violenta manu devectionem vini vetuerit, quod propter pacem 
indietam tuto facere non potnisset: diei oportuerit, quo ingenio vetuisset, 
servos nimirum ante rotas vehiculorum se iubens deponere. Hoc audito 
rex: o si, inquit, ego plaustrum minare debuissem! Tandem interdiete 
sunt omnino violentie et exactiones, quibus homines s. Quirini ab eo 
valde obprimebantur. In abbatis arbitrio datur, iudices ibi ponere quos 
vellet. Ins quoque parrochiarım XXII in fundo cenobii eomprobatum 
est ibi et corroboratum; pio (?) patrono licet renitente, sed frustra: 
reprehensus est enim nequaquam fidelis esse advocatus’qui talem sue 
negaret advocatie honorem; unde illam prope sententia prineipum 
quorundam amiserat. Seripte sunt cenobio cartule regie contra advoca- 
torum iniustitias de loci iustitiis. Que omnia comes dum avertere ne- 
quiret, hostili graviter animo suscepit; Cesare tamen preeipiente abbatem 
coram ipso in curia osculatus reconciliatur, sed ficte. 

®) Die Passio 8. Quirini fährt fort: Redeuntibus utrisgue, dum 

comes iam in castro suo (Wolfratähaufen) mansitaret, abbati in villa 
Arpenia pernoetanti puer —— innotuit, ea nocte 
omni cautela sibi periculum vite et honoris vitandum. Id ab hospite 
villieo cognoscens silenter equos sterni abbas iussit et ante medium 
noctis abscedens cum paucis, omnem comitatum in diversorio reliquit: 
post paululum milites comitis ibi eum requirentes, dum non inveniretur, 

castrum redierunt. Ea fraude comes contra abbatem non tunc pri- 
mum sed ante crebrius egit; quosdam enim suorum super ipsum iurare 
eotgerat. 

=) Passio 8. geirini, 1. e.: Quiequid adversus violentiam eius vel 
in divino officio vel qualibet foris industria a fratribus agebatur, nichili 
duxit. Unde cum vini devectionem diu inhibuisset, et missas proinde 
exm Signorum pulsatione celebrari audissel, indignatione permötus in- 
dignanter vel aspernanter aiebat: 
Quiequid apud Deum mihi obesse possint, hoc agant. 

Abbatis postremo necessarii pro reformanda inter eos pace laborantes 

‚runt, ut ad cenobium comes vocaretur, et controversia disponsato 
ufriusque consilio terminaretur. Id etiam factum &st. Venit. Splendide 
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Der Graf und e Leute erlaubten ſich immer ſtärkere Übergriffe 
und Gewalttätigfeiten, und zulegt drohte der Graf mit ärgeren Re: 
preſſalien als zuvor2%). Da erkrankte er nicht lange danach auf der 
Jagd, wäh: er eben den Klofterleuten ein echtes Ding auf den 
10. Mai angejegt hatte‘). Am 2. Mai ift er in Wolfratshaufen 
geftorben, nachdem er wenigitend am Tage zuvor durch die Schenkung 





refectus, quasi animo levior, ab abbate in eolloguium tollitur, et, quo- 
(10 pacto velit, extra omnimodum loci dispendium, in gratiam cum 
illo redeundum proponitur. Ille regia script, que nuper ad munimen 
loci data et accepfa erant, ostensum iri poscebat-. Que ubi lecta et 
interpretata sue immoderationi penitus agnovit adversa et diverss, in 
omnibus, dicebat falsaria ac per hoc cum in regis quam proxime veniret 
presentiam destruenda. — Dies Behtere Mlingt fon deshalb befremdend und 
wenig, glaubhaft, weil ja (nad dem Bericht 'assio ſelbſt. |. oben), Graf 
jeinvich bei dem Erlaß bes faiferliien Privil Zugrgen war unb feine 
immung zu ben Bergünftigungen Friedrichs für das Slofter Hatte geben müflen, 
alfo gar feinen Grund hatte, erft jet von dem Inhalte der Taiferlichen Urkunde 
Kenntnis zu verlangen. ar . Fu 
%) Die Passio S. Quirini fährt fort: Talibus hine inde profasis 
peiore ‚prioribns Äunt, pcs pacis reiciende ta deciditur. Sevius 
jeinceps atque potentius cum suis omnibus hospes agebat: dominis 
indignantibus bschandi patet licentia satellitibus; per edes et atria 
quibus immorabantur, omnia pene effregerunt hostia. Post vesperum 
cenaturis affatim epulis mense ornantur. Tandem pleni surgunt, et ira 
duce cum temulentia in eos quorum impensis crapulati fuerant, isthec 
convicia fundant: Abbas cum plebe sua adversum nos sanctum inclamat 
Quirinum, et nos contra eos similiter. Ita loquentes insensati circiter 
decem cum cachinno s. Quirini canticum vul; („Ein deutſcher Lob» 
gelang auf St. Quirin“; Mayer, a. a. DO, ©. 350, Anm. 2) levarunt; ea 
cum subsannatione, revera fatali, comite non prohibente, in basilicam 
irreverenter profunda iam nocte proruerunt. Ibi pertinaeiter probroso 
elamore Deo sanctisque derogantes, cum voces ipsas cachinni semper 
interrumperent, et duo nune Fursamque alii duo cantum reeiprocarent, 
& quibusdam senioribus, quorum plures in ecclesia causa orationis 
remanserant, egredi iubebantur. spondebant irrisione, minus de- 
elamatum ibi fuisse tribus ante pascha noctibus (Defele, Grafen von 
Andecht ©. 135, Anm. 2, verlegt mit Rüdficht auf bi gan jabe bie oben 
erwähnten Zerganblungen auf den Zermin „nicht vor 31. März, d. h. Oftern“), 
atque id ab eis subplendum, Die sequenti advocatus omni familie 
martiris legitimum sexta feria post Rogationes („nac; ben Bittagen“) indixit 
eoneilium; ibi minabatur ab uno quolibet exigendum, quiequid ante 
aceipiebatur a tribus vel a quatuor; et hoc, inquit, pro voluntate ab- 
batis. Sic in ira discessum est magna. 
ꝛij Passio S. Quirini, ibid. p. 351: Septima hine die, dum in sub- 

urbio suo venaretur (aljo in der Gegend von Beltzathädanfen] „ subito 
irmente somno in sinu militis caput reclinatus obdormivit. Visus est 
illi quidam assistere dicens: Heinrice comes surge, satisfac deo. 
ipse ex somno respondens clara voce: Hoc, inquit, libentissime faciam. 
juae verba comitis miles, cuius sinu recubabat, patenter audivit, neminem 
tamen preter ipsum videns nec audiens; id autem tertia vice in eodem 
loco sibi. visum est. Tandem surgens: Deus, ait, gratiam suam nobis 
— Reit Bemertt © e, äe O. FR en Kun. ln, bag 

je ung dom Traum —J— auf man jeer 
ſeben —— magnis A se sensit ara. Ascenso % 
super sellam se reclinavit, et in tantum vires subito pereunt, ut vix in 
castrum perveniens statim lecto decideret finemque sibi imminere 
eognosceret. 
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feines Erbgutes Alteines (Alrais) an das Klofter jein Vergehen gegen 
dasfelbe Ir fühnen verfucht hatte®®). 

Endlich hat Friedrich damals noch eine andere Urkunde für ein 
neues Klofter außgeftellt, welches nicht lange zuvor erft begründet 
worden war: Bildhaufen bei Münnerftadt. Der eigentliche Stifter 
dieſes Klofterd war, wie erwähnt, ber verfiorbene Pfalzgraf Her- 
mann von Rhein und feine Gemahlin Gertrub®®). Nach dem Tode 
des Pfalzgrafen hatte das Klofter Ebrach im Verein mit der Witwe 
die Gründung in die Hand genommen und Burhgerit tt, und 
deshalb iſt die Urkunde Friedrichs auch an den Abt Adam von 
Ebrach gerichtet. Ihe wird die Stiftung unter warmen Worten 
der Anerkennung für den Pfalsgrafen Hermann und mit nament⸗ 
licher Nennung ber von dieſen geſchenkten Güter beftätigt und 
in bes Kaiſers Schuß genommen. Zum erften Abt wurde ber 
Ebracher Mönd Heinrih ernannt®*). Pfalzgraf Hermann aber 





&) St. 3765: Acta sunt hec anno domini 1158 sic (l) ind. 5. Dann 
folgt bie Relognition mit dem falſchen Namen Rudierus (ftatt Rainaldus), 
erlieferung (im Kopial 










ng auf ben 28. September 1157 
5, N. 139) halte ich nicht für geioten. 

er (S. 514, Anm. 21) genannten Orr 

ichftätt, die Grafen von Hunlant, Xert! 






uam fundasti in predio nobilissimi prineipis nostri Hermanni palatini 
ilhildhawsen sub imperialis nostre tuicionis defensionem suseipimus et. 
‚resenti seripti privilegio communimus, „Et non solam pro peticionis me 
levoeione verum etiam pro affectione pii principis quem pro fidelitate et 
probitate ipsius plurimum dileximus et rebus humanis excessisse fideliter 
€ pio trausitn certiseime scimus, mo Austa sunt ot pia prefato loco solita 


clementie semper impendemus. Mirabilis siquidem dominus mirabilie 
in eo operatus est; chi et inspiravit auctione spiritus aui, ut et mundi 
gloriam et honorem palacii nostri eterne retributionis obtentu desereret 
seque et omnia sua isto donare disponeret. Verum quia priusquam 
hec omnia ad certum finem perduceret ex hac luce subtractus est, et 
contectalis eius Gertrudis religioso studio consilio et ope tus ge vivens 
maritus eius facere decreverat laudabiliter consummavit, decet clementiam 
nostram, ut et illius devotioni tuisque religionis actibus congaudeamus 
et pro anime nostre salute locum prefatum Bildh. et abbatem ac fratres 
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it nachdem er einftweilen in Ebrach beigefegt worben war, nad 
endung des Baues feine letzte Aubeftätte eben in Bildhauſen 
gefunden®®). Seine Witwe zog ſich zuerſt in das Klofter Wechters- 
winkel zurüd und gründete dann das Nonnenklofter zum HI. Theodor 
in Bamberg, wo erſt 1191 geftorben ift®*). 


Als näcfter Aufenthaltsort des Kaifers ift und Fulda über 
liefert. Am almfonntag, den 24. en), fand bier ein michtiger 
Hof: und Reis fatt mit eigen ſchweren Beichlüfien. 
Heerfahrt nach En ien (gegen bie en welche der Raifer im 
vorhergehenden Jahre von ben deutſchen Fürften hatte beſchließen 
laffen, wurde nunmehr abgefagt und dafür eine andere gegen Mailand 
angefegt. Denn inzwilchen hatte Friedrich Kunde erhalten von dem 
totalen Umſchwung der Verhältnifie, der einerſeits Durch den Sieges- 


eius cunetasque possessiones eorum solita benignitate nostre tucamur, 
juatinus ipeis ipsorumque successoribus integre et illibate permaneent, 
h a guibus hec propriis duximus exprimenda vocabulis . . 
ter, Hermann don Stab led, Pfal * ur ann €: 29, über 
ken erften Befigungen bed —A Zt © — ber feäntiigen —— 
abtei Dee fi Archiv bes hiſtor. 
Jaumgärtner, a. a. O., — e. y" Filet Fi rn Lite Counrad 


von Ei nm. 1) 
Ki er a. a. ©, &. 2%, und ©. 42, Anm. 155. — Über 
58 D hab Öermann mit 
ei —5— 









en Gertrud is soror 


—E in der 


a mn Sir 


genamut, ala mit Konzab von — 15 en ©. 508, 5* 278) vermäl 33 und 
eren Tochter Gertrub dann ala bie —ãA mens Bert —F — wohl, weil 
dah eine 


mahlin bed ln Hermann 1 Bin Deshalb ift Weiland, ber bie 
im 12 8. ir en ee I denkt. Bei, 


321, Anm. 2) danke n gelommen, Sermann ſei aweimal 
geiratet geivefen: m) FH Et at der, ei in, dad zweite Mal mit der re 
Bernharbi, Konrad II. , Anm. 86, —— biefe 


Wettiner ufw., ©. 44, erklärt 
rin 5 mit‘ Hermann vermählt — jet, und ich lanbe mit 
ui id} auch inäbejondere bie Hypotheſe Wellands für unbeg begeänbet halte. 5 
gebend ac! m mir — & in der Befta De eiehrichh 

Honnet t bes hl. Theodor in Baınbı om 11. —X 1182 (St. — 

t: dileetae consanguinese nostrae, ererudis q — pilacie, 
— inelinati. Das tann ſich doch nur auf die Staufin 

iefe, die Gala bes Klofterd, bie ehemalige räfin und Gem 
Hermanns, lebte alfo damals Miss nd; german Im ie alfo wohl gar Kine 
aweite, € Ehe mit einer gleichnamigen Gertrud fchließen. 
=) Das Datum erhellt aus Anm. 39. 


Weilands, ohne de ihre a te au ——— nahen — AT; 
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Lauf König Wilhelms I. von Sizilien, andererſeits nicht minder 
durch die veränderte Haltung des päpftlichen Stuhles herbeigeführt 
worden war. Unter ſolchen Umftänden wäre es nuhlos gemefen, 
nad Apulien zur Vertreibung der Griechen zu gen, wie & 
urſprunglich beabſichtigt geweſen war. Gegen den König von 
Sizilien aber, den neuen Lehensmann bed Papftes, konnte der Zug 
bei der veränderten politiſchen Lage erft recht nicht leicht unters 
nommen werben: fo lag es nahe, von demfelben abzufehen, oder 
vielmehr ihm eine andere Richtung & geben. Und da war es 
auch keine ſchwierige Frage, gegen welchen anderen Feind der Zug 
gehen follte. Yan von ſelbſt bot fi) da das hochmütige, feindfelige, 
unbotmäßige Mailand dar. 

Aud von deſſen fiegreihem, gewalttätigem Vorbringen in ber 
Lombardei hatte der Kaiſer jedenfalls fihere Kunde erhalten und 
gar von beteiligter Seite felbft, von ben durch bie Mailänder 

rn, und unterdrüdten Stäbten wie Pavia, Como, Novara ?®). 
Das Anſehen des Kaifertums erforderte es gebieteriid — und 
gelbri empfand und bezeichnete es felbft als eine gfingenbe 

twendigkeit — daß diefem Treiben und Vorgehen der Mailänder, 
welche ſchon Längft ihr Haupt übermütig gegen das Reich erhoben 
hätten, energifh und mit aller Kraft entgegen getreten und mög— 
lichſt bald ein Ende gemacht würde, damit dem Reiche nit no 
größerer Schaden erwachſe. 

Mit diefen und ähnlichen Worten begründete Friedrich felbft 
den Beihluß der Fürften, den er eben bier In au a faſſen ließ, 
als er ihn (unter anderem) dem abwejenden Wibald, wie aud Otto 
von Freifing, in einem Schreiben mitteilte. Am Pfingftfefte des 
nädften Jahres ſollte von Ulm aus der Zug angetreten werben, 
Wibald und Dtto follten fi am Tage vorher bort einfinden. Es 
ift bezelchnend, wenn Friedrich (in dem Schreiben an Otto) noch 
ausbrüdlich bemerkte und verſprach, daß ber Zui gem beftimmt 
nicht über den Apennin hinaus, d. h. nicht naı m und nad) 
Unteritalien, ausgedehnt werden follte. Er wollte ſich offenbar 
einer Wiederholung der Szenen bes erften Römerzuges, einer 
Oppofition von Seite ber Fürften gegen eine etwaige Fortſetzung 
des Feldzuges nicht ausfegen. Vielleicht ftellten übrigens bie 
Fürften Hurt auch dies als Vorbebingung ®®). 


s) Die Konſuln dieſer Städte erſcheinen zwar allerdings er, Dt 8766 
i e: lenses 


(vom 4. 1 u Vorms ala zeugen, aber in ben Ann. Herbipol 
(M.G. 88. XVI, 9) heißt e8 #7 3.115 N ausbrüdlic, daß bie Bombarben dfters 
Seſandie an Fri geichtelt Hätten (1. Anm. 40). 


©. Friedri ni 24. u. 31. März anzufeßenbes) reiben an 
a ae Bi ee ae hun 
"M.G. Constit. I, 229): ... . seire te volumus, quod expeditionem, quam 


apud Wirzbur in Apullam indiximus, ex quo Grecorum gentem de 
Apulia exterminatam esse comperimus, prineipibus duximus relaxandam; 
il spocialius necessitatibus Intendentes, guibus honor imperü magis 
opprimitur et quas amplius dissimulare cum honore nostro nee possumus 
nb8" debemus: Mediolanensis dumtaxat populi superbism sc temeritatem, 
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Das Ofterfeft (31. März) feierte Friedrich alsdann zu Worms 
und ließ wohl bier von ben ſehr zahlreich erfchienenen Fürfen 


qua, aecelesine et civitates Lonbardise, sjeut optime nosti, muliarie 
lestructae sunt et cotidie ad contumeliam imperii destruuntur. Quorum 
intentiones nisi nostra potentia celeri virtute preveniat, gravior inde 
imperio horror emerget. Inde est, quod in die Palmarım Falde ex 
io prineipum expeditionem indiximus Mediolanum, a proxima 

ia pentecosten futura usque annum, Ulme promovendam. Quam 
expeditionem prudentiae tuae sub obtentu gratiae nostrae iniungimus. 
Wibald erhielt in demjelben Schreiben zugleich ben Auftrag, ähnlich wie früher 
Br Bibri (oben ©. 59, fo nun au fr beffen Gemaı atrig einen 
Refibeng der 


hlin 
Siegelſtempel fertigen zu lafſen und ihn baldigſt nach Aachen (ber 4 
Beatrig?) zu Kate gemus, ut, sicut nostrum sigillum convenienti 
dispositione de tuo arbitrio ordinasti, ita etiam dominae tuae sigillum 
sine mora studeas informare et ad nos Aquisgrani sculptum afferas et 
bene politum (f. Breßlau, Handbuch der Urfundenlehre, I, 926). Am 21. April 
aber ſollte Wibald bei dem Kaifer in Nimmwegen ſich einfinden: Nunc autem, 
gin Stafim post pasca Versus inferior partes ter dirigimus, omnia los 
provineiae negotie sapientiae tuae consilio tractare volentes, rogamıs, 
ut, in tercia dominica post pascha apud Novim: nobis, occurras. 
Of. Otto Fris., G. Fr. 'on multo tamen post (nad) fecit in Anm. % 
oben &. 438), ex quo cognovit, Gwilhelmum fusis Grecis, et Apuliam et 
Calabriam recepisse, consilium mutavit et ad compescendam Mediols- 
nensium contumatiam iram convertit. Unde eius tale scriptum ad prin- 
eipes destinatum invenitur (ibid. II, 50; St. 3765, jet auch M.G. Constit. 
I, 2%4) Frid. d. gr. R. i. et s. a. dilecto patruo suo Ottoni 
episcopo gratiam suam et, omne bonum. Quia divina providente 

lementia Ürbis et orbis gubernacula tenemus, iuxta diversos eventus 














Promptiores eos inyenire possimus. Yorum quia Mediolanensium supebia 
iam diu caput contra Romanum erexit imperium, et modo sua fortitudine 
totam Italiam subvertere vel suo nititur subiugare dominio, ne tants 
presumptio nostro tempore prevalest, vel gloriam nostram plebs improbe 
usurpare vel conculcare valeat, futurie casibus viriliter oceurrere et 2d 
destructionem eorum omne robur imperii exeitare intendimus. Ex indieio 
igitur prineipum expeditionem contra Mediolanum a proximo pentecosten 
üsque ad annum iuratam tibi indieimus, quam intime rogantes et pre- 
eipientes, quatinus ad cam nobiscum peragendam a vigilia pentocorten 
ad annum Ulmae nobis indubitanter occurras, certus quod nee te nec 
aliquem principum nostrorum montem Appenninum transire cogemus. — 
Su Deahten iR hie bie Difeeng Sinti bes Datums für den Zeginn bi 

uge® gegenüber dem Schreiben an Wibalb, wo Berelbe anf ben Borabanb 
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den beſchloſſenen Feldzug gegen Mailand beſchwören *%). Es werben 
(ala je bier genannt: Arnold von Mainz, Konrad von Worms, 
Günther von Speier, Eberhard von Bamberg, Gehpart von Würz⸗ 
burg, Hermann von Verben, Albert von Trient, Markward von Fulda, 
Pfalzgraf Konrad bei Ahein, der junge Friedrih von Schwaben, 
Landgraf Ludwig von Thüringen, Graf Emicho von Leiningen, 
Gottfried von Spanheim, Ulrih von Herrlingen, Markward von 
Grumbad*!). Außerdem hatten ſich wieder Gefandte aus der Lombardei 
eingefunden, deren berebte Klagen und Bitten den Kaiſer in dem 
Behglufe eines Feldzuges gegen Mailand nur beftärken konnten 
und auch auf die anderen deutſchen Fürften ihren Eindrud nicht 
verfehlt haben dürften. Es waren die Konſuln Opizo Bucafol und 
Gaibunus von Pavia, Albertus und Petrus von Novara, Rogerius 
und Wilhelmus von Como, bie in einer Urkunde als Zeugen auf: 
geführt werben, welche Friedrich zugunften der Stadt Cremona 
außftellte. 

Eremona hatte ſich bisher als treuefte Fra der kaiſer⸗ 
lien Sade gereigt, immer eifrig bedacht auf die Mehrung des 
Ruhmes für das Reid. „Um fie darin zu beftärken und fie dafür 
ir hnen, gleichwie das Reich Feine Übeltat gegen ſich unbeftraft 

fie” — eine deutliche Apoftrophe an Mailand! — beſchloß der 
Kaiſer den Bitten der Stadt zu willfahren und ihr wie auch 
ihrem Bistum feinen Schuß zuzuſichern. Insbeſondere verbot 
ex zu biefem Zwede, daß irgend jemand zum Schaden der Stadt 
und des Bistums in dem Gebiete zwiſchen Adda und Oglio ein 


ordinastis ob honorem imperii vestraegue personae exaltationem, libenter 

audivi, preceptumque vestrum super hac re humilitati meae destinatum 

reverenter suscepi. Daß Friedrichs Schreiben übrigens von Otto an fallger 

Stele eingereiht ‚ bat zuerft Jungjer, Unterfuhung der Nachrichten 
ieh . geiechifche und normanniſche Politit bis zum Wormfer Keichätage, 
. 43, nachgewielen. 

5 melben beſonders die Ann. S. Disibodi (M.G. SS. XVII, 29): 
Imperator pascha Wormatiae celebravit, ubi pene omnes prineipes 
Teutoniei regni convenerunt et in Longobardiam sequenti anno cum 
rege se ituros iuraverunt; ef. Ann. Mellicenses (ibid. IX, 504): Con- 
jpratio prineipum facta eat sub rege Friderico in Italiam proficiscendi. 

er den Eidſchwur nach dem Beichluffe ber Heerfahrt |. Scholz, Beiträge 3. 
Geſch. der Hoheitsrechte uſw ©. 37. Eine furge Notiz über die Anfage bes fyeld« 
zus Hat auch bie Chr. Regia Coloniensis ie. A, Schulausg,, p. 95): Anno 

mini 1157. Imperator, habita generali curia cum principibus, ex- 
peditionem in Italiam contra Mediolanum indixit; cf. die Ann. Herbi- 
lenses (SS. XVI, 9): A. D. 1157. Legati qui a Lombardis sepius missi 
jerant contra Mediolanenses auxilium postulare, ab imperatore certi- 
ficantur de ea quam proposuerat expeditione; cf. Romoaldi Ann. (ibid. 
XIX, 429): Eodem tempore Mediolanenses super Lombardos equitantes, 
pene totam Lombardiam suo dominio subdiderunt, unde Lombardi ira 
et dolore commoti, nuncios ad ‚Imperatorem miserunt, humiliter postu- 
lantes, ut veniret et eos de Mediolanensium potestate eriperet. 
+1) 8t. 3766 und 3767 und in ber Urkunde für die Wormjer Juden; allen 
brei gemeinfjam nur Arnold von Mainz. Konrad von Wormd, Günther von 
Epeier und ber Pfalggraf Konrad bei Rhein (im St. 3767 fällglic} Hermann). 
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Kaftell oder neue Befeftigungen folle errichten dürfen*"). Das kehrte 
fi natürlich in erfter Linie gegen Mailand, in zweiter wohl aud 
pegen das mit demfelben verbünbete, noch näher bei Eremona ge 
legene Piacenza. 

Auf dieſem großen Reichstage in Worms wurde ferner die 
eigentliche Urkunde über die Aufbebung der Mainzölle erſt aus: 
jefertigt, worüber die Entſcheidung ja bereitd Weihnachten 1155 ger 
fällt worden war. Doc) erhielt ale bier zugleid) eine Ergänzung 
dahingehend, daß nun namentlid noch die el rt auf dem 
Main firomaufwärts, die Bergfahrt, wie fie techniſch heißt, von 
jeber ungerechten Abgabe befreit wurde; ebenjo follten die durch 
Siem auf dem fogenannten Zeinpfade mittelft Stride fo: 

chiffe keinerlei unberechtigten Zoll zu entrichten haben **). 


4) St. 3166 (jeft auch teilweife bei Astegiano, Codice diplomatico 
Cremonese I, 122, n. 174; j. meine „Sleinen Beiträge % Seid ber Staufer“ 
im. Ah. b. Gel. f.d.b.@. XXV, 69%): Datum Wormatie 2. Non. Aprilis 
ind. 5 a. d. i. 1157 rgnte d. Fr. R.i.a., &.r.e.6, i.v.2. Actum in 
Christo feliciter amen. — Relognofzent Rainald. — 'Nos fidelitatem ac 
devotionem Cremonensium omni tempore invariabilem circa nos et 
imperium cognoscentes equum duximus, ut sicut nullum malum in 
Romanum imperium impune committitur, ita nullam bonum, nullum 
servitium inremuneratum relinquatur. Quia etenim ipsi dilatande glorie 
imperii tam devotissimo affectu quam infatigabili studio cotidie in- 
vigilant, merito nos ad exaltationem et omnimodam utilitatem eorum 
prömovendam elementie nostre operam inclinamus et eorum precibus 

jenigne exauditis tante provisionis nostre gratia civitatem Cremonam 
totumque episcopatum adiacentem premunire et in posterum tueri de- 
sideramus, ut precisis omnium adversitatum, periculis fideles imperii 
de cetero in tuto valeant permanere. Statuimus itague.. .) ne ullo 
umguam tempore eivitas aliqua vel persona Italica inter duo Aumina 
Adduam videlicet et Olium novum castrum levare vel edificare audeat 
ad lesionem civitatis vel episcopatus Cremonensis, salva per omnia im- 
periali institie ... Damus quogue Cremonensibus potestatem defendendi, 
ne nove munitiones inter predieta flumina, sicut supra memoratum est, 
ad damnum vel lesionem suam aliquando erigantur. Zeugen finb hier 
au ben bereits Genannten (zu Opizo Lef. di Federico, ®. 1401 
und Anm. dazu) noch Hermann von Verben, von Schwaben, Markward 
von Grumbad. Nach Erben, Dos Privilegium uſwi, ©. 27, ift am Diktat der 
Diktator bes Privil. min. beteiligt geweſen. 

+2) St. 8767 Get auch M.G. Constit. I, 226, und Mon. Boica XLV, 20 
auß der Würzburger uaferti ng; f. auch Böhmer-Sau, Cod. diplom. Moeno- 
franeofurtensis 18, N, 2%, unb Belom-Rrutgen, Basgenählte Ubunben 
heutigen Dertaflunge — I, 50): Dat. Wormacie VIIL Idus Aprũi- 
ind. 8 a. d. 1 1157 rent d. Frid. R. 1. invictissimo, a r. 6. B, 1er. 2 
Actum in Christo feliciter. Amen. — Retognof ent Rainald. — Rad; ber 
früßeren Urteilfällung (. nden ©. A0i, Anm. 384) fAhet Die Helunbe fort: Ad 
tollendam itaque omnis inconsueti thelonei occasionem seu de 
exectionis insolentiam imperiali auctoritate preeipimus, ut mercatores 

er Mogum ascendentes seu de: ripam fluminis, que vie regia esse 
inoseitur, funes trahentes nullus umquam occasione thelonei aut aliter 
guomodelibet inquietare gupsumat: € Das Zollrecht der beutfchen 
Önige ulm. ©. f fin in biefem Paflus einen zötberipeu der (wie 
er faiſchlich es ausbrüdt in ber „Arenga“ enthaltenen) Enticheibung vom 
25. Dezember 1155. Denn hier ſei ja nur bon ber Perufabet die und er 
meint, die neuen wiberrechtlichen Bollechebungen unb Bebrüdungen hätten eben 





Beurkeilung bes Ghiebäfprudfes über bie Mainzdlle, 525 


ebenfalls ift die Urkunde, wie immer fie auszulegen ift, ein 

gi tiges Zeugnis einerſeits Für die Bedeutung und Macht des 

ig8 als oberften Zollherrn im Reiche, von dem jedes Zollprivileg 

und jebe Beichränkung des Zolles auszugehen hat**), und anderer 

ſeits für bie ausgefprodhen verkehrsfreundliche Tendenz Kara 
— feine Oberhoheit im Zollwefen zum Schutze des Handels 


Hanbelsfreigeit erhielten damals von Friedrich auch noch die 
Juden von Worms neben anderen Vergünftigungen in einem Privileg 
vom 6. April ie jefichert, mel die Bei — der nämlichen 
ſchon von ein IV. im re 1090 erteilt ten Rechte enthielt 
und ihnen dazu einige ae verlieh. ALS wefentlichfte Neuerung wurde 
dabei von Friebrich feftgefegt, daß nur derjenige eine Gerichts⸗ 
barkeit bei ihnen an Oneühen dürfen, den der Raifer nad) ihrer 
Wahl zu ihrem Oberhaupt beftimmt habe, da bie Juden zur 
Kammer des Herrſchers gehörten; nur dem König und dieſem Vor⸗ 
ſteher follten fie untersoorfen fein. Ferner wurde ben Juden 


aber m. &. mit Recht Scholz, Beiträi — 
— te au. * Anm. FR der in Pr Ei unſe — 125 


urlunde nur eine früheren Ent Zur et. 
meiner —— and and a nat, zenn m Bel 00. eg 
—5 begin onen ee u Dee get, — 
ien ment ier beginn! e au⸗ 
bezeichnete ale Un Die —e bie eig pe ide Enticheibung vom 
— 1155) aber — mit den Worten Ad juaı dumtaxat curiam‘ 
[% oben ©. 401, Anm. 384). Wenn Wehels obige Auffafjung richtig wäre, müßte 
doch am biefer ie Fr, in Kr dor! — Erbofltio und Dispofitio auch 
eine um die Bergjahrt Fa wobei man 
aber wohl a N gelangt —5 — Ye ere usque , fondern ums» 
— Und wenn —F ol an ben drei ernannten CH Stten belaflen wird, 
fen lt es fich dor auch um bie E abe, Da aber die neuen Zoll- 
bi en unb Sol — aut bei fahrt unb bei uud 


des Sei 
‚sententia‘ tar ber iettei rg sb ber. Ei Über verzdgerten) ‚con- 
ee N betannt Kae E var jolte Hr: « 
iumte nach und, er ie, frühere ung 
tollendam omnis incönsueti thelonei —— etc.‘ — wobei man al 
dings bei den Worten ‚precipimus ut mercatores etc.‘ ein ‚quoque* vermißt. 
en A m. — — auch dieſe —5 mieher fin Bemeiz Be 7, le 
tan olche wichtige Veror! formuliert wurcben, auf wie 
Sam —5 — demnad — Verwal waltung im Reiche ruhle ¶ — Als ‚testen 
nfirmationis‘ im —2* au ben ‚testes sententie‘ (f. oben S. 804, Anm. 372) 
werben hier außer den oben erwähnten noch genannt: Eberhard von Bamberg, 
Albert von Gebharb_von —A Markward von Fulda, Landgraf 
Zubwig und I von Spanheim. & . hierzu auch Wider, Beiträge uſw. 
I, 13° 8.88, ', 8137, auch wegen des Pal Br German bei Rhein, 
befien halfatlae Rennung nur auf einem Irrtum bes Schreibers beruhen Tann. 
0 ach a m De 6.80; Scholz a. a. D., See, 
ren ing bi zum Ku mit be —* 
Een jun polverhältniffe von Frankfurt a. M. in he 
— ei ı Runn X0, 101 
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erlaubt, bei wichtigeren Streitigkeiten fih an den König zu 
wenden #5). 
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Endlich ward hier in Worms in Gegenwart des Kaiſers noch 
über einen Gütertaufch zwifchen dem Nonnenklofter des hl. Stephan 
in Strohburg, und den Domfanonifern zu Worms verhandelt, zu 
welchem ber Btihof Konrad von Worms feine Zuftimmung gab“ ). 


Hierauf trat Friedrich fine Reife nah dem Niederrhein an. 
Am 15. April befand er fi in Köln und beftätigte hier bie 
Gründung des Auguftinerchorherrenftiftes Peternah (unterhalb 
Boppard)*"). Er rad dasfelbe in feinen Schuß, fiherte ihm 
für die Zukunft die freie Abtswahl zu und verlieh Konrad von 
Boppard die erbliche Vogtei daſelbſt. — Am 21. April hatte er, 
wie wir wiffen, in Nimmegen eintreffen wollen“). Allein am 
6. Mai finden wir ihn in Auchen, wohin er von Köln aus einen 
Abfteher machte — vielleiht zum Beſuche feiner Gemahlin, für 
welche er bei Wibald von Korvei einen Giegelftempel beftellt hatte. 
In der Tat war Wibald damals in Aachen zugegen. Denn auf 
feine Furſprache Hin verwandte ſich Friedrich angelegentlich für den 
aus Aquitanien angelommenen Abt Gerald von St. Peter in 
Solesmes bei deſſen Gebieter, dem König Heinrich II. von England. 


ſcheint endlich in Abſah 18 der Anfang, welcher eine an das Arar des Königs 
3u zahlende Buße von zwölf Pfund Gold für jeden it, ber einem Juden 
nach bem Seben fteilt ober ihm tötet. Vol. Aronius, ten er Gejdjichte der 
zu m feänfifchen Reich bis zum Jahre 1213 (1903), ©. 74, Nr. 171 (1. 6.128, 
) 


- «s) St. 3767= und 4594 erwähnt in einer Beftätigungaurkunbe bes Biſchofs 
Burchard von Straßburg bei Würdtivein, Nova subsidia VII, 193: Presente 
‚domino meo Friderico victorississimo Romanorum imperatore et venera- 
bili fratre Cunrado, Wormatiense episcopo, id ipsum approbante. 
+) St. 3768: Datum Colonie XVII kal. Mai ind. 5 a. d. i. 1157 
rgnte d. Frid. R. i. invictissimo, a.r. e. 5, i.v. 2 Actum in Christo feli- 
eiter amen. — Refognofzent Rainald. — Ragh Erben, Das Privilegium uftn., 
S. 27, war auch hier ber Diktator des Privil. minus am Diktat beteiligt. 
N . loeum quendam in allodio regni situm qui Phedernache dieitur, 
‚tronum alfquando conventus erat, nunc autem devote mulieres et 
fratres tam clerici quam laici congregantur ad serviendum Deo viventi 
ab omni seculari functione segregamus et divinis omni tempore deputamus 
obsequiis .. . tam ipsum locum quam et fratres et sorores ... nec. non 
omnes possessiones ... in tuicionem nostram suscipimus ... Statuimus 
quoque ut fr. Henricus vir bone conversacionis eiusdem loci semper 
Procurator et rector oxistaf, quondungue vizerit ot Iocum illum in ragüle 
s. Augustini canonice ordinaverit. Post ipsum autem Gebehardus pre- 
dieti loci regimen habeat. Post hos vero duos fratres et sorores eius- 
dem loci potestatem habeant eligendi sibi procuratorem idoneum de sua 
professione ubicumque vel quemeumgue voluerint. Decernimus quoque, 
ut Conradus de Bochbarten supradicti loci advocatiam eiusque heredes 
post eum semper obtineant. — Günther im Codex diplomat. Rheno- 
iosellanus I, 360 (1822) bemerkt Hierzu, daß eine Biertelftunde unterhalb 
Bopparb ein Diftrift noch wirklich Pebernach genannt werbe, von bem ein fteiler 
Gußweg auf ben Bopparder Bern mu einem Hof führe, ber ehemals den Jeſuiten 
nun dem Schulkollegium zu Koblenz gehört. Der bdje Ruf be —ES erges 
Sk einer — jerbande Habe denſelben auch nach ſiebenthalbhundert Jahren 
noch nicht verlaffen 
X oben ©. 522, Anm. 89. 
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Er ergriff dabei die Gelegenheit, die gegenfeitige fefte Freundſchaft 
ſtark zu betonen“). 
ibald hatte zugleich wiederum Klage über eine neuerbings 
erlittene Unbil vor dem Kaiſer zu führen. Ein gewiſſer Fol 
atie ihm und dem Kloſter Korvei einen — namens 
mrinus, ſtreitig gemacht und denſelben gefangen genommen. 
ſſchof Friedrich von Münfter die Unter- 


4%) St. 3769: Data Aquisgrani palatio 2 Nonas May indictionis 5... 
Der hoützobente Zitel Grbei® im biefem polif nicht umwigtigen Scheiben 
: F. Dei gratia Romanorum in; — augustus, magnus et paci- 
fieus, a Deo coronatus, dilectissimo fratri et intimo ac iali suo H. 
illustri Anglorum regi, Normanorum atque Aquitanorum duei, fraternae 
caritatis et amicitiae indissolubilis firmissimam connexionem ... . Veni- 
entem ad nos a partibus Aquitaniae viram venerabilem Geraldum, ab- 
Sollempniacensis monasterii, quem nobis attentissime commenda- 
vit nobis fidelissimus et carissimus Wibaldus abbas sacrorum mona- 
steriorum inperii nostri Stabulaus et Corbeiae, bei; suscepimus . . . 
in suis iustis peticionibus clementer exaudivimus. Inter quas illa preci- 
pua fuit ut, quoniam idem Sollempniacense cenobium in tuo prineipatu 
situm esse cognoscitur, Bo sui commendatione et monasterii sibi com- 
missi protectione imperiales apiees ad tuam magnificentiam ei 
remus; de nostra mutua et firmissima amicitia, quam fama predicante 
cognoverat, maxime confidens .. . 
©) Scholz, Beiträge zur Geichichte ber Hoheitärechte ufw., ©. 12. Als 
Grund der Übertragung darf man wohl Überhäufung bes Kaiſers mit anderem 
Angelegenheiten omlefen. — Bt. 3108? Accopimus querelam dileci. . „ ab- 
batis eiensis ac ministerialium ipsius Be quodam viro nomine Mau- 
Tino quem captivum tenet homo quidam liber nomine Folkerus de terra 
tua, quem Corbeienses asserunt ministerialem esse ecclesise suse ... 
industriae tue iniungimus quatinus .... diem utrique peti prefigas et, 
auditis utriusque partis allegationibus et disquisita diligenter veritate, 
si Oorbeienses per consanguineos illius probare potuerint, quia sit mini- 
sterialis ecclesiae Corbeiensis, liberum eum restituas, sin autem hoc 
probare non valuerint, prenominato viro eum remittas. 
51) St. 3768®, ähnlichen Inhaltes wie St. 37686; es Heißt ba u 
sonsangnineos eiusdem hominis et per ministeriales Ba ei Bas 
se probaturum iudieiario ordine promittit (sc. abbas Corb.) quod Corbei- 








ensis ecolesiae ministerialis tam ipse quam frater eins sit; unb aulept: 
Monasteriensi episcopo die, quam determinsverit tibi pro hoc negotlo, 
te presentabis et, quiequid dietante iusticia iudicaverit, observabis. 
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auf AR era (von Heinrih dem Löwen ihm verliehenen) Lehen und 
insbejondere auf die Burg Dafenberg verzichten, außerdem ver 
ſprechen, bis zum 25. Juli das biest! einihe Neih zu verlafjen 
und nur mit Erlaubnis Heinrichs zurüczufehren 2). 

Anfangs Juni traf der Kaiſer dann in Nimmegen ein. Am 
3. Juni erhielt Hier auf Fürbitte Rainalds das Marienftift zu 
Antwerpen eine urkundliche Beftätigung feiner Privilegien in 
Gegenwart einer größeren Anzahl von Furſten jener Zandesteile, 
wie bes Biſchofs Gottfried von Utrecht, des Propftes Albert von 
Aachen, der Grafen Heinrih_von Geldern, Dietrih von Cleve, 
Dieirich von Flandern und deſſen Sohnes Florentius ?®). 

Auf der Nüdkehr aus jenen Gegenden nahm Friedrich vor⸗ 
übergehend auch Aufenthalt in Osnabrüd (zwifchen 8. und 13. Juni), 


Ehen 5 41. Darüber Deriät Oenid) der Län an Raifer 
Srieäri (Wibaldi. Ep, 462 bei Safe, Bibl. 1, 506): Beronitati vestre 
significo, quod Widikino de Sunlenberch forefacta sua remisimus sub 
hac penitentia, consilio et petitione domni Patherburnensis episcopi et 
fratris sui Folwini nec non aliorum amicorum suorum, in placito, quod 
Corbeiae in rogationibus habui: Omnem Teutonicam terram, quam nobis 
Benus dividit, foriuravit; ad festum s. Iacobi transiturus, nec unguam 
nisi mea vocatione reversurus; prius autem domno abbati Corbeiensi 
nee non viduae et pupillis Theoderiei comitis, quem oceidit, secundum 
consilium et preceptum meum satisfaciet et placabit. Castram meum 
Dasenberch, remota omni conditione vel verbo gratiae, recepi; sicque 
ie, ui prids boneficie sus beneficiali iure a mo pordidit, hoc, quogus 
dimisit. ©. dazu bad eyrim Heinrichs bed Köwen an Wibald (Wibaldi 

. 486 bei Fr Bibl. 1, 599) vom Auguf b3. $.: Quod domnus Widi- 
kinus coram nobis Fromisit et non persolvit, post reditum nostram ab 
expeditione (nad Polen) etsi 'non gratis, tamen in beneplaeito vestro et 
nostro persolvet. 

ss) St. 3770: Datum in Noviomagensi palatio III Nonas lunii 
d. i. 1157 ind. 5 rgnte Frid. R. i, a. r. e.6, i.v.2. Actum in Christo fe} 
citer amen. — felognofgent Rainald. — Rainerus, eccl. s. Mariae, mai 
domini, in Antverpia praepositus, praesentiam maiestatis nostrae adiit, 
igens nobis privilegis proavi nostri Henrici Romanorum imperatoris 
jartı (St. 3161 vom 21. November 1119) et imperatoris Lotharii tertii 

t. vom 1. Januar 1135 f. Bernharbi, Lothar IIL, &. 558) et multum 
supplicans maiestati nostrae per cancellarium nostrum Rainaldum, qua- 
tenus ea nostris oraculis confirmare vellemus. Nos itaque, ob in 
ventum dileeti cancellarii nostri, praefati praepositi preces clementer 
admisimus et non solum sanctiones proavi nostri imperatoris Lotharii 
nostra anctoritate confirmavimus, verum etiam pracdictam ecclesiam 
8. Mariae Genitrieis Dei in Antverpia, cum omnibus possessionibus 
suis... sub nostram taitionem suscepimus. Per omnia vero antecessorum 
nostrorum pietatis vestigia prosequentes, omnem decimam quam proavus 
noster supradietae ecelesiae ... contulit et evidentibus terminis designa- 
vit, a termino Santflieten usque ad terminum Olmeremuthen, quam 

‚tmodum Lotharius imperator privilegio suo eidem ecelesiae con- 

vit, nos imperiali nostra auctoritate enpradictae ecclesise damus et 
confirmamus. Et sicut ipsi distinxerunt, ita nos distinguimus, ut vide- 
lieet praepositus eiusdem decimae quartam partem habeat et reliquas 
fratres in usus suos accipiant. Außer ben oben Genannten werden noch als 
Zeugen aufgeführt: Gottfried von Kuil und fein Bruder Hermann, Goswin 
von Hein; irich von Hurtunghen, Walther von Gtapela und Harpern 
von Ranberath. 
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wo ihm Propft und Klerus Vorftellungen machten wegen des feit 
geraumer Zeit bereit3 währenden Streites mit Wibald von Korvei 
über die Zehnten im Bistum; fie erfuchten ihn, denfelben endlich zur 
Erledigung zu bringen‘). Wie erinmerlih, war Erzbiſchof Wich⸗ 
mann von Hadrian mit der Schlichtung des Behntenftreites beauf- 
tragt_worden®s); dieſer hatte Wibald ſowie den Biſchof Philipp 
von Osnabrüd, auf den 13. Januar 1157 nad) Merjeburg vor⸗ 
geladen. Der letztere machte freilich fogleih Schwierigkeiten und 
erflärte, lieber fein Bistum als die Zehnten aufgeben zu wollen, 
überhaupt erſt die Dieinung feines Stiftes hören zu müffen, ehe 
ex ſich ſtelle. Schließlich erkrankte er, nachdem er ſich doch zu ber 
Neife entſchloſſen hatte, unterwegs in Minden bei feinem Freunde, 
dem dortigen Bifhof Werner. Mit diefem jest er dann trotz 
feiner zunehmenden Schwäche die Reife bis Hildesheim fort, Int 
aber Hierauf nad Osnabrüd zurüd und kam nicht zu dem feit- 
jefegten Termine nad Merfeburg. Statt feiner erjchienen zwei 
Peiner Ranoniler, der Doi zopft Dietrih und der Domd 
Diethard, welche das Ausbleiben des Biſchofs mit deſſen Er 
krankung entſchuldigten. Obgleich auch die Biſchöfe Bruno von 
Hildesheim und Gerung von Meißen brieflich für ihren Osnabrüder 
Amtsbruder eintraten, wollte doch Wibalb von berlei Entfehuldigungen 
nichts willen und entgegnete, Philipp hätte ja wohl, ftatt nad 
Haufe zurüdzufehren, Die Weiterreife Tortiegen Tonnen. Schließlich 
legte er, wider alles Erwarten, Appellation in der ganzen Angelegen: 
heit an den Papft ein, vor welchem Biſchof Philipp, der Dompropft 
und der Domdechant fih am 18. November über ihr Verhalten 
verantworten follten °*°). 


Das nächſte Reiſeziel des Kaiſers war Goslar. Am 23. Zuli 
erhielt hier Heinrih, Abt des ee ofen, Walfenried, für 

und feine Mönde das Privileg, daß fie mit Vinifterialen und 
Zehensleuten des Reiches in Bezug auf Reichögüter Tauſchgeſchäfte 
eingehen könnten — jebod nur bis zum Betrage von drei Hufen, 
und unter Wahrung der Vorteile des Reiches"). 


s) 6. Ba ppätene Schreiben Friedrichs an bie Dsnabrüder (St. 3774% 
in Wibaldi Ep. 484; Yaffe, Bibl. 1,597; Philippi, Osnabrüder Urkundenbuc, 
1,243, Rr. 304): Memor supplicationis vestrae — quam unanimiter in 
eonspeetu nostro cum essemus apud vos, profadistis: ut querelam dileeti 
et familiaris nostri Wibaldi Corbeiensis ubbatie ac fratrum ipsius, quam 
habent pro decimis in episcopatu Osnabrugensi, sedare et componere 
tomptaremus ... Dad Datum (von Stunt übergangenen) Aufenthaltes 
ergibt He St. 3770 und 3771. Fechner, Leben Wichmanns (Forichungen 
ur beutjchen Gefdjichte V, 436, Um. 5) verlegt m. E. irrig ben Aufentpalt in 
en Mai 1156; |. Philippi a. a. O., ©. 248, Nr. 308. 
“ bett . 450, 451, 452, 458, 455 (Jaff, Bibl. 

5%) Wi . 447, 450, 451, 452, jaffö, Bibl. I, 579 f.; 
Din ia. 0. D. ©. 359, 239 Bi 1. Sehner a. a. D., ©. 438, und die oben 
;. 359, Anm. 258, verzeichnete Siteratur. 

‚*) St. 3771, jet aud Bode, Urkundenbud ber Stadt Goslar (in der 
Geſchichtsquellen ber — Sachſen, Bd. 29) I, 273, Nr. 239; |. Berth. Schmidt, 


Friedrich in Goslar. 531 


Am 25. Juni betätigte Ba bier ferner die Rechte und 
Beſitzungen des Stiftes Riechenberg bei Goslard°). In feiner 
Umgebung befanden fi Wichmann von Magdeburg, Bruno von 
Hildesheim, Hermann von Verben, Propft Albert von Aachen, 
Heinrich der Löwe, Markgraf Albreht, Graf Lubolf von 
Wöltingerode, Ludolf von Daſſel (de3 Kanzler Rainald Bruder), 
Friedrih von Beihlingen, Markward von Grumbah, Heinrich 
von Weida, Lubold von Curlach und einige andere, wie auch der 
Truchſeß Walther, der Mundſchenk Hildebrand und der Kämmerer 
Hartmann >). 

Unter den Zeugen biefer beiden Urkunden find Wichmann von 
Magdeburg und Markgraf Albrecht der Bär befonders hervor: 


Arkundenbud der Bögte don Weida ufiw. in ben Thüring. Geſchichtsquellen 
V, ©. 5, Rr. 19). Datum Goslariae VILIL kal. Iulii a. d. i. 1157, a. r. 
e. 6, i. v.3. Actum in Christo feliciter amen. — Concedimus praedicto 
abbati (Heinrico de Walkenriede) et fratribus hanc gratiae iuris prae- 
rogativam, ut ab hoc tempore in antea liberam habeant potestatem 
faciendi concambium cum ministerialibus et hominibus regni de bonis, 
quae proprie ad regnum pertinere noscuntur, ita videlicet, ut cum 
unoquoque ministeriale vel homine regni de iure possint vel debeant 
usque ad tres mansos cambire, ita tamen ut melius et commodius con- 
cambium regno restituatur (f. Scholz, Beiträge ufw., &. 57). Liceat quo- 
que praedictis fratribus ubicunque vel quandocungne oportunitas ob- 
tulerit, infra hune numerum, trium, videlicet mansorum, cambire cum 
quolibet ministeriali vel homine regni. Hunc autem numerum cambiendo 
cam unoquoque homine regni non excedant nisi ex imperiali concessione. 
Auch hier war bei dem Diktat nach Erben, Das Privilegium ufw., ©. 27, ber 
Dittator des Privil, min. Beteiligt. 

58) St. 3772; ig auch Bode, Urfbbdh., a. a.D., S.273, Nr. 240 (f. ebb., 
©. 209, Nr. 177, u. ©. 254, Nr. 225): Data VII kal. Iulii a. d. i. 1157 ind. 5, 
a. autem r. d. Frid. 6, i. 8. Actum Goslare in Dei nomine feliciter 
amen. Die Bebenten Fickers, Peiträge zur Urkunbenlehre, II, 350, $ 409, gegen 
biete Datierung, daß riebrich am angegebenen Datum nicht mehr in Goslar 


ja! 
* daß nur bie Handlung mit Actum auf Goslar zu u Ki vermag i 
wol 
Mlofter Riechenberg gejirieben (|. Arnbt-Tangl, Scheifttafel —A— er 
'iechen! eichrieben (}. Arndt-Zanı rifttafeln zur nung ber 
i kon Li ©. 44, —2— 84, wo ch Zeil davon ab- 
el 3 eit ge aut Diplomatit der älteren Bifchöfe von 
——— ©. 27), — Rekognof 'ainald, der zugleich Intervenient. — 
x petitione Beinaldi cancellarii et Hildinesheimensis ecelesie pre- 
positi, karissimi nostri, nec non et Liudolfi Richenbergensis prepositi 
et eiusdem ecelesie fidelium supplicatione ipsam ecelesiam, videlicet 
Richenbergensem . . . specialiter tuendam et manutenendam suscepimus 
et ei quecumque ... possedit vel in posterum rationabiliter conquisierit 
in fundio ... confirmamus. Possidet autem ... ecclesie praedia in 
üis locis . . 
% Die meiften dieler Genannten find Zeugen in St. 3771 und 3772; nur 
in St. 3771: Albert von Aachen, Friedrich von Beichlingen, Subolb von Gurlach, 
Si von Rorbhaufen, ‚villicus‘, Jatob von —2 Berner von Sal 

0 















abe; mus in St. 9772; Abiämann Don Wagbebusg, Sudoif don Wöltingerobe 
u Bubolf_ don Daffel |. oben &. 428, zu Heinzich von Meiba f. Werth. 
mibt, Mefbbch. ber Vögte don Weiba ufn. in ben Thlring. Gefcjichts- 
quellen, 3b. V, 1, &. 6. 
34* 
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zubeben. Waren fie doch nad allgemeiner Annahme eben erft von 
einem glänzend durchgeführten Unternehmen beimgetebrt, welches 
für die ganze deutſche Geſchichte eine damals noch ungeahnte Ber 
deutung erlangen ſollte! 


Im sche 1150 hatte Markgraf Albrecht nach dem Tode bes 
Slavenfürften Pribislam-Heinrih durch deſſen letztwillige Ber: 
fügung Brandenburg als Erbe erhalten und ſich ſeitdem nad 
Kräften bemüht, den Befig desjelben durch treffliche abminiftrative 
und wirtfhaftlihe Maßregeln fi zu fihern“®). Aber die Wenden 
wollten von beutjcher Serejäaft nichts wiſſen umd ſuchten immer 
wieder das verhaßte Joch a — — doch ohne größeren Er⸗ 
folg. Schlimmer und bebenklicder wurde es, als — entweber im 
leihen Jahre 1157 oder ſchon — — ein Oheim des ver⸗ 
rbenen Fürſten Heinrich, namens ach oder Jaczo oder Jago, 
ſich an die Spitze der Wenden ſtellte. Als Verwandter des Pri— 
bislaw-Heinrich mochte er bei deſſen Kinberlofigkeit ſich Hoffnung 
auf das Land gemacht und es daher beſonders ſchmerzlich empfunden 
al en, daß ihm das Erbe entgangen war. Er war nad 
nadbarten Polen gegangen, beſſen Fürften mit dem beutfchen 
Kaiſer in fehr geipannten Beziehungen lebten, und erlangte 
von biefen mit leiter Mühe militärifche Interftügung zur Aus: 
führung feiner Pläne Wohl erfennend, daß das michtigfte der 
Befig der Hauptſtadt Brandenburg fei, richtete er fein Augenmerk 
auf die Wiedergewinnung derſelben. Mit einem zahlreichen Heere 
vs er plöglih in Abweienheit Albrecht vor die Vefte Branden- 
urg. Es gelang ihm, hier verräterifche Beziehungen anzufnüpfen 
und durch Gefehung fi dann leicht der Veite zu bemächtigen *'). 


) Fe Bernhardi, Konrad II, ©. 836. " 

e) dieſen Jacze gibt es eine eigene (weber von Giefeb: von 
Heinemann, Albrecht ber Bir —* Hang * a Re 
ei 


Connie, Croberer de —* 
Ba dhart Brandenburg, fonbern ei polnifer —3 — — 


opniz ige nicht Köpenid, wie aus Brakteoten mit ber Legende 

‚opnic gefol 

bes Dänen don Skrzyn“. Die Wegnahme der Veſte Brandenburg aber jet Rabe 
in da® Jahr 1157 und betrachtet dieſelbe als offenfiven Bor von Seite ber 


des Heinrieus de Antwerpe (M.G. 88. XXV, 488) (nad) dem 
Zobe bes Pribiölaw): Ubi huiusmodi fama ., . in auribus Iaxzonis in 
Polonia tunc principantis, avunculi supradieti nobilis sepulti, pererepuit, 
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Damit war die game Herrſchaft Albrechts auf das —— 
— — der Verfuh, das Verlorene wieder zu gewinnen, mußte 
natürlich gewagt werden. en t_ fammelte ein ie Heer, 
wobei er die Unterflügung nicht bloß feiner Are jallen und ſächſiſchen 
Nachbarn, jondern 6 De auch des Erzbiſchofs Wichmann von 
Magdeburg fand, 8 fi auch ſelbſt an dem Zuge beteiligte. 
Entweber zog man fogleich gegen Brandenburg oder zuerſt noch 
B en das ſüdwärts Davon gelegene Juterbogk, welches erobert 
dem Erzbifchof überlafien wurde, eine (durch die Darauffolgende 
Beiehlung mit vlämiſchen Erbzinsbauern) für deſſen Stift außer- 
ordentlich wertvolle Erwerbung ®). Brandenburg aber konnte nicht 
ß raſch bezwungen werden. Es wurde von drei Seiten mit Be— 
agerungswerk eingeſchloſſen und auf ber vierten Seite, von ber 
Havel aus, mittelſt Kähnen angegriffen. Die Wenden verteidi ten 
i Hartnädig und bradten ben Belagerern ſchwere Verluſte bei; 
ein Neffe (Schweiterfohn) bes Markgrafen Albrecht, der junge 
Graf Werner von Veltheim, wurde bei einem ber An, ngeife mit 
vielen anderen getötet. Aber jchließlich mußten bie Bela erten 
doch bie u uatofgkeit weiteren Wiberftandes einfehen und fü 
geben. Am 11. Juni fonnte Albrecht, begleitet von einem able 
reichen Gefolge, in die Stadt in und auf einem erhöhten 
Plage, wohl dem Marienberge, fein ſiegreiches Banner aufpflanzen. 
Natürlih wurde nun eine entſprechend ſiarke Beſatzung in bie 


permaxime de morte nepotis sui doluit, et quia proxima linea con- 
sanguinitatis defuncto iunctus erat, perpetuo se de urbe exhereditatum 
sontidersns, 
habitantibus urbem pecunia corruptis, proditam ab eis nocturno silentio 
cum magno exeereitu Polonorum, reseratis amicabiliter portie castri, 
intravit et homines marchionis, qui urbem tradiderant, in Poloniam 
ducens, simulatorie captivavit. Gas in ben Ann. Palidenses (M.G. 
8, XVI, %) (und anberen davon ee Quellen, 3. 3. in ben Ann. 
idli Brunsvicenses 88. XXX, 15) heil t En bee px ilbortus marchio 
Bann diu a Selavis occupatam ichmann in ben 
jungen ig beutfchen Gefchichte, PXIL, FR ee sie eilich lan bie 
is ie bezit ei ——* wohl eher ——e— Da FH olcher 
er jacze8 in ben erften Zeiten der nenen Herrſch art 
feichter — en one ala fpäter. Aber unerflärt — — 
Um, ent Wire: fo lange Be wesen, | lieh, bis er bie Wieder- 
gering F verfuchte. Sept man ER ng F ae (rüber dan, ÄR 
natürlich alles . eR, man. er beren eit zum Polen! 
Friedrichs vorg ah at. Auch Lamprecht, En: ige zum Pole Br 
meint, Jarzo fe der „Res“ eines kleinpolniſchen — an ber Spree 
mit ber Hauptftabt Köpenid geweien und habe durch feinen Angriff anfieinend 
eine Diverfion zugunften feines vom Kaiſer angegriffenen polniſchen 
verfuchen wollen, die freilich völlig mißlang. — Zus ber mitgeteilten x e ift 
zu erfichtlich, daß ICH — der Obeim des Pribislaw genden fein bürfte, 
er ja auch ala beffen ‚nepos‘ bezeichnet wird. 
& 5. Bine, je Dicjmann von Magdeburg in den Berungen 
12 Bang Geihiäte, 121, wo auch eine genauere geoarantilie m- 
Eee Widmann errungenen Berti gene Beni: ferner €. D. u h 
ie Kolonifierung und ee Gebiete zwiſchen Saale und eb 


Breistiriften der yablonowätifgen Gefellſch. Hift.-nationalöfon. Sektion, Rr.20), 
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Burg gelegt, die wenbifche Bevölkerung vertrieben, das Chriften- 
tum neu befeftigt°®). Seit dieſer Zeit ift Brandenburg deutſch ge: 
blieben, ein Bolle und Vorwerk des Germanen- und Soriftentuns 
im Mittelalter, die Wiege Preußens und die des neuen deutſe 
Reiches in der päteren Zeit! — Ähnlich efhah &, wenn nit {yon 
zu Beginn bed Belbauges, dann jegt in Nie gl. „Die Nordmark 
aber reichte feitbem jenfeit3 der Elbe bis zur Havel und Nuthe: 
diefe Linie ward dur eine Reihe von Burgen befeftigt und if 
auf zwei Generationen hin bie Grenze de3 brandenburgifchen 
Staates gegen die Slaven geblieben“ **). 


2 Hauptguelle auch hierfür ift Heinrici de Antwerpe tractatus etc. 
(1. e. 483): rd captivavit in Ann. 58): Quo audito, marchio Adelbertus, 
& iuventute sua in bello strennue exercitatus, quid facto opus esset, 
extemplo consideravit, et expeditionem edicens, ope et industria domini 
Wichmanni in Magdeburg tunc metropolitani et, aliorum principum 
ac nobilium copiosum exercitum congregavit et die condicto, fortium 
pugnatorum vallatus auxilio, ad urbem Brandenburg sibi a Iackzone 
supplantatam quantotius properavit, ac tribus in locis circa eam exer- 
eitum dividens, longo tempore propter munitionem loci eam obsedit. 
Sed post hine inde sanguinis effusionem, cum hii qui in urbe erant 
cernerent se nimis tiatos nec posse evadere manus adversantium, 
eonditione firmata, dextris sibi datis, marchioni coacti reddiderant. 
Anno igitur dominice incarnationis 1157, 3. Idus Iunii predietus marchio 
ävina favente elementia urbem Brandenburg victoriosissime_ recepit, 
ac cum multo comitatu letus introiens, erecto in eminentiori loco 
triamphali vexillo, Deo laudes, qui sibi victoriam de hostibus contulerat, 
merito persolvit. Of. Ann. Palidenses (M.G. 88. XVI, %): Anno Domini 
1157. Adelbertus marchio Brandenburg, diu a Sclavis occupatam, 
maximo comprovincialium perieulo Wiemanno Magdaburgensi presule 
eooperante recepit; ubi consobrinum ipsius, iuniorem Wernerum de 
Veltheim, atrox gentilium ghelanz cum aliis quam plurimis interemit; 
Ann. Magdeburgenses (88. I. 191): 1157. Brandeburch obsidetur et 
eapitur ontis i (88, IT, 151): 1157. Brandenbure a 
Wichmanno archiepiscopo et Saxonibus obsidetur et capitur, ubi oceisus 
est Wernherus comes innior de Veltheim; Sigeberti Auctarium 
Affligemense (SS. VI, 403): 1157 Brandeburch castellum in terra Sclavorum 
trans Albim, per quod pagani christianos graviter affligebant, Albertus 
marchio comes in Saxonia obsedit, cepit, positisgue in eo militibus 
Selayos humiliavit, ac per hoc christianos fines multum dilatavi 
archiep. Magdeburgensium Cont. 1» B. 4 in m: et B. 4 . XIV, 
416): ano Domint 1156 (l) hie Wichmannus cum aliis principibus cepit 
Brandeburg; Sächs. Weltchr. (M.G. D. Chr. II, 228): Rec. AB c. 323. Bi 
des keiseres Vrederikes tiden wan de marchgreve Albrecht Brandeborch 
den Weneden af; dar wart geslagten vore greve Werner 
borch unde mit eme ludes vele in eneme schepe. — Über bie Ein: 

von Süterbogk hat vudw. Giefebrecht in ben „Wenbifcen Gedichten", LIT, 
84, Anm. 8, die wenigen fpäteren Quellenbelege zufammengeftellt, worunter 
eine Urkunde Wichmanns von 1174 ber wichtigfte ift. Es heikt in ihr: Verum 
cum ad hoc, divina gratia rante et ex nostro labore, deventum sit, 
ut in provincia Iuterbock, ubi ritus paganorum gerebatur, et unde 
Christianis frequens persecutio ineubuit, nune christiana vigeat religio .. . 
Halt bie Einnahme Yüterbogfs erft nad) der von Brandenburg (11. Junij jo 
wird ber Zeitraum für bie Rüdtehr Albrechts und Wichmanns nad 

Iand u riedrich (23. Juni in Goslar, ar ns mehr verkürzt! 

j , amprecht, Deutiche Geichichte, III, 346; vgl. Krabbo, Albrecht der Bär 
in ben Forſchan. z. brandenb. u. preuß. Geſch. 2, ©. 65. 
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Ohne lange fi in den neu oder wieder erworbenen Gebieten 
aufzuhalten, müffen dann Albrecht und Wichmann nad) Deutſchland 
zurüdgelehrt fein, um fi, wie erwähnt, am 23. Juni in Goslar 
bei Kaifer_ Friedrich einzufinden. Sie werden durch Erzählungen 
und Berichte nicht wenig dazu beigetragen haben, Friedrich in 
feinem Vorhaben zu beftärken, nad Polen einen Kriegszug zu 
unternehmen — noch vor dem geplanten italienifchen. 

Noch immer weilte auf deutſchem Boden in Altenburg als 
ein Flüchtling der „erfte polnifhe Großherzog“ °5) Wladislaw II., 
durd feine Gema lin, die Arabenberperin Agnes, der Oheim Kaifer 
Friedrich. Dur feine falſche Politif gegenüber feinen Brüdern 
Boleslaw IV., Mieczyslam III. (Mesko) und Heinrih um Land und 
Leute gelommen, hatte ex das Verlorene inzwifhen nicht zurüderlangt. 
König Konrad III. hatte im Jahre 1146 den Verſuch gend, mit 
bewaffneter Macht feinem Schwager den Thron zurüdzugeminnen, 
allein umfonft; er war gezwungen worden, mit den ſiegreichen 
Brüdern Wladislaws einen faulen Frieden zu fchließen. Lfters 
bat Konrad dann noch die Reftitution des Vertriebenen ins Auge 
jefaßt — jo noch 1150 Hierzu einen Hoftag nad; Merfeburg auf 

n 1. Mai angefegt, ber jedoch nicht zufammentrat*‘). Allein 
ſchließlich mußte er auch dieſe Angelegenheit zur Erledigung feinem 
tatkräftigeren Nachfolger als Erbe hinterlaffen. 

Wir hören, daß Friedrich, aufgefordert auch von Wladislaws 
Schwager, dem gleichnamigen Herzog von Böhmen, in der Tat fih 
öfters für feinen Oheim verwendet und deſſen Brüder aufgefordert 
bat, ben vertriebenen Wladislaw (wohl wenigftens) einen Teil der 
Herrſchaft zur Mitregierung zu überlafien. Die polniſchen Groß- 
— — aa it etwas FH als I —XR 

en ließen, Friel en verlangten Huldigungseid zu leiften. 
Das hat ihnen aber Friedrich offendar ſehr übel emomihen, und 
als fie vollends fi weigerten, den üblihen Jahrestribut von 
500 Mark zu entrichten, da erfchien ihm ihr Maß voll?”). Ungeftraft 


©) So bezeichnet ihn Gerh. Ariger, Briebei Barbarofja in feiner Bes 
iel IL ber hot 1 bi © 
tem. 1 em boleen [ra Berndri, Bann Hk ©. te 
fonbers Rahewin, G. Fr. III, 2. 
%) Bernhardi, a. a. D., ©. 838; über die Bemühungen Konrads für 


feinen, Scmage: fügt Baherrin, G. Fr., 1. ©: Qno (sc, Wiadisiao) a 
atribus per vim cum regalis sanguinis uxore proiecto et ad Conradum 





Romani imperii tunc principem profuga profecto et clementer recepto, 
imissa ad prenominatos tyrannos crebra legatione, ut in pristinum statum 
fratrem rociperent, rex sprefus est, ducisque exilium usque ad obitum 
regis duravit. j 

#) Rahewin, 1. c.: Divo autem prineipe Friderico rerum summam 
gubernante, pari modo mandatum eius foceipendere sibi impune arbi: 
trantur. Cessit vero his secus ac rati sunt, Nam et altioris epiritus et 
acrioris ingenii prineipem multiplicatae iniuriae ulterius dissimulare 
facinus non sinebant. Accessit quidem ad haec, quod yel debitum 
fidelitatis sacramentum offerre vel solitum singulis annis tributum quin- 
gentarım marcarum publico erario inferre iam desueverant; talıbus- 
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durfte ihm niemand an feinen, des Kaiſers und des Neiches Rechten 
rütteln, niemand ihm das verfagen, was ihm zur Chrerbietung 
gegen feine Perſon erforderlich erſchien. Wie fehr er von Anfang 
an gewillt war, das Anfehen des Reiches auch in biefen öftlichen 
Gegenden Europas wieder zur Geltung zu bringen, bemeift ber 
Umftand, daß er ja glei zu Beginn feiner Regierung einen ges 
jegen Ungarn ind Auge —2* von welchem ihn nur bie = 
—— der Fürften abgehalten Hatte“). Warum er gerade jetzt 
den Augenblid für gefommen erachtete, gegen die Polenfürften im 
Intereſſe feines Oheims vorzugehen, ift unllar. Vielleicht war 
es wirklich nur ein ungeftümer Tatendrang und das Gefühl, 
nicht allzulange die Streitkräfte des Reiches unbenugt einroften 
lafjen zu dürfen, was Friedrich veranlaßte, jet nach Polen zu ziehen, 
wie aud der Wunfeh, feine Kräfte vor dem italienifchen Feldzuge 
an einem nicht fo gefährlich erachteten Feinde zu erproben ®®). 
Vielleicht Liegen aud die Erfolge Albrechts und Wichmann den 
Moment als günftig erfheinen. 

Wie lange der du vorher angela t wurde, ift nicht über 
liefert. Die näheren bredungen dürften zu Bamberg getroffen 
worben fein, wo wir den Raifer jeit 1. Zuli?°), umgeben von einer 





que inditiis aperte se ab imperio descivisse et non clanculam, sed 
Syidentem ae rebelionem molii, protestabantur, — Sin Vincentii Öhron 
Polonorum li, TIL c. 30 (M.G. SS, XXIX, 409) Sellt =; . i 





laus sui non immemor, cum suffcientem 'sese uleiscendi non haberet 
facultatem, regem Pragitarum utcumque sibi concilist, cuius ope rufi 
(b._t. Friedrich) Aammas draconis contra, Boleslaum sollicitat, causam 
afünitatis pro se, cogentissimam sanguinis raeionem pro uxore ac liberis 
apud imperatorie culmen maiestatis nllegat, prosertim cum in ipeo sit 
asylum refugii, porfus naufraganeium, desolacionis solacium, unieum 
desperationis remedium, tocius denique calamitatis subsidium. ' Proinde 
non tam allegacionibus persnaans quam importunia illius precibus lleetms 





“6, oben S. 101. 

*°) Rahewin, G. Fr. III, 1, fagt: Ordinato in Alemannise partibus 
summa prudentia imperio, tota terra illa iam inusitatam et diu incognitam 
tranguillitatem agebat. Ea denique pax in Germania erat, ut mutati 
homines, terra alia, caelum ipsum mitius molliusque videretur. Imperator 
autem tanta quiete non ad ocium, non ad voluptatum illecebras abute- 
batur. Indignum siquidem ratus est, si exercitatum bellicis negotiis 
animum sine utilitatibus imperii per desidiam dissolvi pateretur. 

”0) Dies Datum erhellt aus St. 3778 (Xert) und St. 3774® (Wibaldi 
Ep. 484; Yaffe, Bibl. I, 597): in curia quam apud Bavenberg in octara 
s. lohannis baptistae celebravimus. 
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ungewöhnlich großen Anzahl von Fürften finden. Unter ihnen 
Ans außer dem neuen Sea von VDſierreich eben ber vertriebene 
Wladislam von Polen und dann der Böhmenhen Wladislam 
mit feinem Bruder Theobald und feinem vertrauten Vatgeber Biſchof 
Daniel von Prag beſonders bemerkenswert!). Außerdem waren 
zugegen Abt Wibald’*), die Biſchöfe Eberhard von Bamberg, 
Gebhard von Würzburg, Konrad von Eichftätt, Konrad von Paffau 
und Heinrich von Regensburg, der junge Friedrich von Schwaben, 
Herzog Welf, Pfalzgraf Otto mit feinem der Friebrih, Marke 
gar jelbert von Iſtrien, Graf Berthold von Andechs, Konrad 
von Dachau (Herzog von Dalmatien), Gebhard von Suhbadı mit 
feinem Sohne Berengar, Efbert von Pütten, Burggraf Heinrich 
von Regensburg, Rapoto von Abenäberg, Markward von Grumbach 
mit ſeinem gleichnamigen Sohne, Babo von Zollingen, Adelram 
von Cham eſ 

Doch war es keineswegs der polniſche Feldzug allein, der den 
Kaiſer und die Fürften bier beſchäftigte 

Konrad von Baffau, der Bruder Heinrich Jafomirgotts, hatte 
vor Jahren (1150) eingemilligt, auf das Gut Mertingen an ber 
Schmutter bei Donauwörth zugunften des Herzogs Welf zu ver: 
jichten, wofern er eine entipredhende Entji — — erhalteꝰ). 

vergebens hatte er bis dahin auf die Erfüllung der Zuſage 
gewartet und viel Mühe und Schaden darum gehabt. Nun erhielt 
er bier in Bamberg auf feine Bitten nah dem Schiedsſpruch 
der Fürften (unter Zuftimmung des nämlichen Welf) durch eine 
Urkunde vom 4. Juli das genannte Gut zuruck — vielleicht weil 
Friedrich die Babenberger ganz verföhnen mwollte”®). 


” in St. 3773 und 3774 (heobalb nur; in St. 3773); Wladislaw 
von Blende I Br DTT) 

) ©. St. 3773». 

7%) Zeugen in St. 3773 unb 3774 und zwar Konrad von Dachau und bie 
oben zul „genannten Rapoto um. uur in St. 3773; Konrad von Paffau, 
Bel, Fie t don rien, hard don Sulzbach mit Sohn nur in 
St. 371. 


) S; Berufen, Ronrab IIL, ©; 800, Anm. 21; [. oben ©. 16. 
") Dielen Gebanten änkert Gift, 8.3, Y. 116; bad [äeint ex mir 
nit wingend, St. 9778: Datum Babenberg I Nonas Iulii a. d. i. 1157 
ind. 6 rgnte d. Frid. glopiosissimo R. i. ang,, a. r. e.7, i.v.3. Actum in 
Christo felieiter amen. Über bie Differenz geiihen biefer Datierung und dem 
im Zert angegebenen 1. Juli | aud den, Beiträge zus Uekunbenlehe, I, 18, 
86. — Aur Arenga ufi. |. Erben, Das Privilegium ufio., ©.7 u. 27, der aug 
fer am Dittat den Diktator beö Privil. min. & beteiligt Hält, — Relognoje 
dent Rainalb. — Roc) der bei Bernharbi, a.a. ©, abgehrudten Einfeitung beikt 
8 weiter: praedictus episcopus (Cunradus Pataviensis) quoniam iniuste 
raenominata villa sua caruit, adiit excellentiam nostram postulans ut ex 
iudicio prineipum villam suam Merdingen iniuste ablatam iuste ei resti- 
tueremus. Unde nos ex iudicio curiae nostrae multas curias episco) 
praefiximus et post multos labores et dampna quae hac de causa sustinuit, 
tandem in sollempni curia Babembergensi in kal. Iulii celebrata in 
presentia ducis Welphonis ayunculi nostri ex sentencia prineipum qui 
aderant, praedictam villam Merdingin cum omnibus appendiciis suis ei 
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Ein anderer Streit, den Friedrich ebenfalls Hier zu Bamberg 
beilegte, fpielte zwifchen den Biſchöfen von Würzburg und Bamberg 
unb betra| Graflhaftöreihte des letzteren fpeziell im Rangau. Der 
oben unter den Zeugen genannte Rapoto von Abensberg, Vogt 
von Bamberg, ber die Graffhaft Rangau als Lehen von der 
Bamberger tee erhalten hatte, war bier vor dem NKaifer er- 
fchienen und klagte vor dem Hofgericht gegen den Würzburger 
Biſchof Gebhard, daß berfelbe in feiner Graffhaft auf Grund 
feiner herzoglichen Gewalt eine ganze Menge von Rechten ungehörig 
beanfprude. wie z. B. die Gerihtsfigungen über Eigengut, bie 
Einfegung von Centurionen, das Urteil über Friedensverlegung und 
dergleichen mehr. Der Biſchof Eberhard von Bamberg trat ent⸗ 
ichieden für feinen Lehensmann und feine eigenen Rechte ein und 
erreichte dann wirklih, daß durch einen Urteilsſpruch des Hof: 
gerichtes ihm und dem Grafen Rapoto, wie deſſen Amtsnachfolgern, 
die ftrittigen Rechte nicht bloß in dem genannten Rangau, fon 
auch in allen ihren übrigen Grafſchaften der Bamberger Kirche 
zuerfannt wurden?®) — eine Entfcheidung, welche nicht bloß für die 
reichsunmittelbare Stellung des Bamberger Bistums von Wichtig: 
feit war, fondern befonder8 auch wegen ber Zurüdweifung ber 
Anfprüde des Würzburger Biſchofs. Es war ber erſte ober zweite 
Verſuch desſelben, die herzoglihe Gewalt geltend zu machen. 
ee Sprstumpolkit hatte damit eine empfindliche Niederlage 
erlitten" 7°). 





restituimus tocius controversie litae (sic!) vel iure beneficiali in posterum 
amputato. 

’e) St. 3779= (3888): . . . mobis in curia celebri Babenbere pro 
tribunali sedentibus consurgens in medium fidelis imperii nostri Rapoto 
de Abenbere advocatus burgi Babenbere idemque Babenbergensis aec- 
clesiae benefieio comes in Rangowe conquestus est de domno suo 
Wirceburgensi episcopo Gebehardo ibidem praesente, quod in 
comitatu occasione ducatus sui plurima sibi ex indebito iura vendicaret, 
utputa allodiorum placita, centuriones ponere, de pace fracta iudicare 
et alia quaeque pro libitu suo. Super itur questione ilico exorta 
inter Eberhardum Babenbergensem et praedictum Gebehardum Wirce- 
burgensem episcopos diuque satis ventilats auditisque sufficienter partis 
assertionibus ex sententia omnium procerum sacri nostri palatii qui ad- 
erant pragmatica sanctione litem decidimus, adiudicantes et con- 
firmantes praenominato Babenbergensi episcopo auisque successoribus 
in_perpetuum ac comiti Rapotoni et eis qui eundem comitatum ab 
episcopis Babenbergensis aecelesiae pro tempore forent habituri tam ea 
quae in questione fuerant quam alia plenarie comitatus iura in praedieto 
comitatu specialiter, similem quoque ex consensu curiae nostrae pro- 
ferentes sententiam de aliis comitatibus generaliter ubique provineiarum 
imperiali beneficio ad sepedietam Babenbergensem aecclesiam per- 
tinentibus. Beurkundet wurde ber münbliche Spruch bed Hoigerichtes ‚non 
multo post‘ (), altero videlieet anno aöerade —— in 

taliam iam expleto (b. i. 11601); f. Franklin, Das hofgericht im 

ig r n Ei a liche Gewalt ber Biichdfe von Würzburg (1874), 
. Henner, Die herzoglicde Gewalt ber Biſchofe von Würzburg 

©. 42 fi; —— Die — er Zumundiaten und baß Herzogtum 

Fronten In’ den Sorlhungen zur eu. Belh, KILL, 109; Hallıngeo Das 
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Noch einen ähnlichen, bereit lange andauernden Zwiſt zwiſchen 
zwei geiftlichen Fürften des Neiches ſuchte der Kaifer auf dieſem 
Hoftage zu Bamberg einer endlichen Erledigung zuzuführen. 
Getreu feinem, den Osnabrüdern gegebenen Verſprechen?) nahm 
er mit Wibald von Korvei Rückſprache. Wie er ſelbſt dann den 
Ddnabrüdern mitteilte, wußte aber Wibald ihn ganz von der Ge- 
rechtigfeit feiner Sade zu übergeugen. Wibald wies nad, daß 
feine Korveier Kirche die fraglichen Zehnten ſchon von ihrem 
Gründer Kaifer Ludwig (dem Frommen) übertragen und von allen 
deſſen Nachfolgern senätigt erhalten habe, bis Heinrich IV. während 
feines Streite8 mit der Kurie aus perfönlicher Abneigung gegen den 
damaligen Korveier Abt die Zehnten dem Bifhof von Osnabrüd, 
Benno II., überwiefen habe. Trotzdem gelang es dem Kaiſer, 
Wibald — freilich nad) langem, hartnädigem Widerjtreben — dazu 
au bringen, daß er von feiner Appellation an die römiſche Kurie 

ftand nahm — ein Beweis abrigens, daß Friedrich damals ſchon 
fi) ernſtlich mit diefer Frage beihäftigte, wie dies ja einige Monate 
fpäter noch deutlicher zutage treten —* Friedrich ermahnte 
jedoch die Osnabruder zugleich, deshalb ſich nicht allzuſehr zu über⸗ 
heben, ſondern auf jede Weife zu einem Vergleiche mit Wibald zu 
jelangen. Sollte das nicht gefchehen, dann werde er felbft die 

tfcheidung treffen umd zwar zugunften ſowohl der Korveier Kirche, 
die eine Reichskirche fei, wie auch ihres in langem Reichsdienſte 
treubewährten Abtes Wibald °°). 

Auf dem nämlichen Hoftage in Bamberg brachten bie Kanoniker 
von Dehringen einen anderen Streit mit dem Grafen Gerhard von 
Bergtheim zur Sprache, welder fi um einige Zinshörige drehte, 
die aus Dehringen ausgewandert und nad) Gollyofen ee jogen waren 
und nun dort von anderer Seite reflamiert wurden. Mi Fürfprade 


Würzburgifcge Herzogtum in den Mitt. bes Inſt. f. öfter. Geſch, XI, 850 ff; 
€. Day, 5 erzogtum bes Biſchofs von Würzburg unb bie fänti je 
Zandgerichte, in ber Deut] asısr f. Geſchichtswiſſ, N. ., I, 1805. 
Das erfte Mal, da fi Biſchof Gebhard auf feine Herzogsgewalt berufen Hatte, 
war 1158 gewefen, wo er am 10. februar ‚tam episcopatus quam ducatus 
nostri potestate‘— unter Zuftimmung bes Kaiferd — dem Münfter (St. Michael · 
tirdhe) [7 (Schwäbild-Hal einen Gabemartt (7 Tage lang vor unb nad) dem 
— erichen hate; | Wirtebeng, uetöbah, IL, 102. 

. oben ©. 580. 


m) 

7) ©. unten ©. 576. u 

»o) St. 9774® (ben Anfang f. oben &. 530, Anm. 54) in curia (j. oben 
&. 586, nm. 70) cum eodem fideli nostro (sc. Wibaldo) de hoc verbo 
tractavimus ... Andita tote serie huius causae, memoratum fidelem 
nostrum abbatem a querela sus licet iusta hoc tempore censare, et ab 
appellatione, qua episcopum ventrum et prepositum Theoderienm, ataue 
megistrum Thethardum in presentiam apostolicae sedis vocavit, pro 
mostra dilectione desistere monuimus. Idque ab eo multum reluctante 
egre tandem obtinnimus, Sie follen nun ‚de eadem querela componere‘; 
fonft ‚eandem querimoniam per nos ipsos discutiemus; et tam pro ecelesia 
Corbeiensi, quae ad ius imperii nostri spectat, quam pro persons, quae 
ibi_preest, quae diu et multum imperio servivit, sive iudiciario ordine 
sivo alia convenienti compositione eandem causam terminabimus‘, 
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des darum von den Dehringern angegangenen Biſchofs Hartwich 
von Regensburg traf der Katjer mit dem Hofgericht nad Anhören 
beider Parteien die Entſcheidung zugunften ber Depringer, m ber 
barüber von Seiten ber letzteren außgeftellten Urkunde wurde zu⸗ 
geeig —V was bie Genfualen der Stiftskirche jährlich und 
im Todfall zu leiften und zu entrichten hätten®!). 

Endlich erhielt se zu Bamberg das Kloſter Neuftift bei 
Brixen am.5. Juli auf Bitten des Biſchofs Hartmann von Briren 
und Eberhards von Bamberg einen Schugbrief mit allgemeiner Be: 
fätigung feiner Befigungen 2). 


1) St. 37742: Nos canoniei de Örengovve quosdam censuales 
ecelesie nostre a. videlicet Petri, ab iniquis oppressos invasoribus ... . 
iusta ratione redemimus. Verum idem censuales, necessitatis causa solo 
nativitatis relicto, ad extranea loca, videlicet Gollahoven, nostra per- 
missione transmigraverunt. Ubi non multo plus eos libere ut debuerint 
degentes, quidam . . . temeraria invasione eibi vendicare volentes, 

redicto patrono nostro et nobis eos alienare temptaverint(l, Nos vero 
idoneos ex nobis fratres eligentes, una cum advocato nostro Friderico 
gud Blind, Wie kamen bie n bon gofento nad) Öhringen? in den 
Asttembergifchen Bierteljahrsheften für esg tte, Bd. (1889), 
©. 208, Friedrich von Bielrieth, zugleich Bogt in irten und Lord und 
Afterlependmann ber Hobenflaufen), domino nostro Ratisponensi 
episcopo, transmisimus. Quo patrocinente in curis i tunc apud 
jabenberc habita in conpectu F. imj toris, audita ex utraque parte... 
eausa, predictos censuales de Gollahoven (folgen fieben Namen) imperiali 
censura aseistentiumque prineipum fayore, domino prosperante ob- 
tinuimus. Hec est autem iustitia eorundem censualium, utpote libertati 
contraditorum a domina nostra regia matre Adelheide, cnius sepulerum 
St corpus apud nos ost (auß ben Gaufe Der Örafen von Cziähelm, bir Butter 
König Konrads IL.; — Gebharb von Regeqpbnrg war Ihr. Sohn anß einer 
weiten Ehe; |. Bayer, ie Stiftslicche zu Öhringen in „ embergildr 
Beamten‘, 3. &, If, 18), ut por singulos annos ad altare s. Petri 
lenarios aut precium eorum in cera, in summa festivitate monasterii 
nostri, I ad vincula 8. Petri persolvant.... Ad nullam servitutem se- 
cundum ius quorundam censualium cogantur, sed per omne tempus vite 
sue securi permaneant, ibidem patrocinium querant et inveniant, sibi 
vivant et domino, sibi laborent, pergant quo eis libuerit, serviant cui 
voluerint, adhereant cui placuerint. vero de hac vita migraverint, 
si vir fuerit, optimum iumentum, si habuerit, sin autem, V solidi; si 
femins, optima vestis, quam ipsa propriis contexuit manibus, ad com- 
munem usum fratrum ... a proximis heredibus certissime reddantur. 
Siquis autem eorum ... heredibus caruerit, tota eius substantia ... 
in usum fratrum redigatur Acta sunt hec a. d. i. 1151; 78 (man beadite 
Die feitene Ginzufügung Be8 Snbifionengptius; 1, Rühl, Chranolggie br Witz 
alters und der Neuzeit, ©. 170) ind. a. 5: 2 a. benedictionis F. imperatoris, 
2 quogue a. ordinationis d. nostri H. Ratisponensis episcopi, his pre- 
sentibus prineipibus: F. duce adhuc inermi (d.i. Friedrichs Vetter; |. unten 
©. 559), Blertholdo?) comite (von Henneberg?), Mlarkward) de Grünbach, 
A(mold) advocato de Rodenbure, ipso quoque adversario nostro Ger- 
hardo, comite de Berhtheim,. Huius autem rei testes sunt (@eiftlie und 


: 
&) St. 3774; jet auch Mairhofer, Urkdobch. des Auguftiner-Ehorherren- 
gittes ent im Tirol hen Austriacarum, M) , Bb. 34, p. 24, 

.LXVD: Datum Babenberch, II. Nonas Iulü ind. 5 a. d. i. 1157 rgnte 
d. Frid. R. i. gloriosissimo, a. r. e. 6, i. v.3. Actum in Christo feliciter. 
Amen. — Relognofzent Rainald. — Nos pias preces Hartmanni Brixinensis 
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Als Sammelplag für das Heer zum Zuge nad Polen war 
Halle, al3 Termin den Aufbruch der Anfang des Monats 
Auguft beftimmt worben. In Halle fanden fi nun bei Friedrich) mit 
ihren Kontingenten ein: bie Erzbiſchöfe Widmann von Magdeburg 
und Hartwid von Bremen, die Bilchöfe Hermann von erden, 
Eberhard von Bamberg, Johannes von Merfeburg, Gerung von 
Meißen, Gebhard von Würzburg, Bruno von Hildesheim, Abt 
Markward von Fulda, Heinrich von Walfenried, Engelbert von 
Volfenroba und mehrere Pröpite; ferner von weltlichen Fürften 
Heinrich der Löwe, Markgraf Albrecht mit feinem Sohn Hermann, 
Pfalggraf Otto von Wittelsbach, Mrartgrof Dietrich von der Laufig 
mit feinen Brüdern Heinrich und Dedo — der Vater berfelben, 
Konrad der Große von Meißen, war zu Anfang des Jahres (am 
5. Februar) als Mönd des Klofterd auf dem Lauterberg mit 
Tod al sangen 7) — ferner Landgraf Ludwig von Thüringen, 
die Grafen Sigebot von Scharzfeld, Göelger von feld, Emicho 
von Leiningen, Ludolf von Wöltingerode mit feinem Bruder Hoyer, 
gehe von Nuringen, Erwin von Gleichen und fein Bruder 
Ernſt, Siggo von Schwarzburg, Kuno von Wippra und anbere, be: 
ſonders — und thüringifche Große, darunter Markward von 
Grumbach **). 


ecel. vener. ep. et dil. nostri Eberhardi Babenbergensis ep. elementer 
admisimus et Novam Cellam quae gratia s. Mariae genetrieis Dei 
muncupatur, .... cum fratribus ..... et cum omnibus possessionibus in 
tuitionem nostram suscepimus. Das Diktat nad) Erben, Das Privilegium uſw., 
©. 27, wieder vom Dittator bes Priv. min. 

%2) Chr. Montis Sereni (M.G. 88. XXIII, 150): Vixit autem post con- 
versionem mensibus duobus et diebus 5. ... . Mortuusque est Non. 
Febr. anno vite sue 59. sepultusque est a Wichmanno archiepiscopo in 
medio ecelesie, ubi in dextera ipsius uxor eius et post eam in eodem 
latere soror eius Machtildis, mater archiepiscopi, cuius anniversarius est 
12. Kal. Februarii, consepulte sunt. Exequiis eciam eius interfuit Walo 
Havelbergensis episcopus et Albertus marchio et Herimannus filius eius 
omnesque filii ipsius preter Othonem marchionem et alii multi. Qui 

jaoniam tulerat crucem suam et Christum secutus fuerat, discipulum 
Domini fuisse nulli dubium est. Of Ann. 8. Petri Erphesfurdenses 
antiqui (SS. XVI, 21; Söulausg., p. —— Ann. Palidenses (SS. XVI, 90), 
unb Ann. Pegavienses (ibid. 259): 1156 () Marchio Cuonradus in Sereno 
monte conversus, cuius fundator ipge in honore a, Petri fuit, obiit. 

“) gen in St. 3775, 3777 u. 3778, und zwar Wichmann bis Johann 
bon Merfeburg, Seinrich ber Köme bis Debo (mit Außnahme bed Sohnes Ülbrecht 


michfelb 
Wippra in St. 3777 u. 3778, Graf I, Burcharb don Que mit Sohn, 
Martwarb von Elgersl (j. Dobeneder, Reg. hist. Thuring. Il, 479, gif) 
Hoyer bon Manaleld, ber, Vogt von Halberftabt nur in St. 3777 auf- 
ihrt werben, wo es außbrüdlich von ben Beugen Heißt, daß fie und andere 
zum, polnifhen Feldzuge fih veriammelten: et alii innumerabiles ad ex- 
itanem Polsnicası „6 5} amam —— ——— — 
‚ugusti; bon bi legten Worten ift es jı zweifelhaft, ol wirklich zu 
dem lehten Paffus gehören). 
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Diefer Legtere hatte von einem fehr zeigen Manne, Siegfries 
von Wafungen, eine dem Hl. Petrus geweihte Kapelle auf dem Berge 
bei Ichtershauſen geerbt und fchenkte diefelbe (nach dem Tode bes 
Presbyters Chriftian) der Kirche des hl. Georg und dem Nonnen: 
kloſter in Ichtershauſen, die er felbft im Qerein mit feiner Mutter 
Frideruna gegründet hatte. Auf Bitten Markwards und bes ber- 
eitigen Propites Ludiger dieſes Nonnenkloſters beftätigte nun ber 
Kaifer am 3. Auguft zu Halle die Schenkung Markwards durch eine 
feierliche Urkunde®°). 

Außerdem erhielt das Klofter Pforte hier in Halle am gleichen 
Tage (3. Auguft) zwei kaiſerliche Urkunden, welche e8 vor gewiſſen 
Umtrieben und Feinbfeligkeiten des oben als Zeugen genannten 
Sigebot von Scharzfeld ficherftellen follten. Der Schwiegerfohn 
Sigebots, Graf Heinrih von Buch, hatte nämlich fein Gut Obes- 
ford, wo fein Sohn beftattet lag, mit Zuftimmung feiner Gemahlin 
in Gegenwart des Biſchofs Berthold von Naumburg dem Klofter 
Pforte (zum Eigentum) geſchenkt. Dies nahm der Schwiegervater 
Sigebot übel und begann das Klofter auf jegliche Weile zu be: 
läftigen, um e3 nicht in den Beſitz des Geſchenkes gelangen zu 
laſſen. Der Abt Dietrih von Pforte brachte daher unter Tränen 
bei dem Kaiſer eine Beſchwerde hiergegen vor und biefer ſcheint 
über den Vorfall äußerft ungehalten geweſen zu fein, er wollte 
und konnte es, wie es heißt, anfangs gar nicht glauben, daß der: 
gleichen in feinem Reihe vorkommen könne. Als er fi) aber von 

er Nichtigkeit der Beſchwerde überzeugte, ſchritt er ein, ließ bie 
Schenkung bes Grafen Heinrich wiederholen und beftätigte fie durch 
die vorliegende Urkunde. Zugleih wurde aud diefem Klofter dad 





®) St. 3775: Datum in Halla III. non. Aug. ind. 5 a. d. i. 1156 rgnte 

R. i. Fr. gloriosissimo, a. r. e. 6, i. v. 3 felieiter amen. — Relog: 
Rainald. — Ad... noticiam pervenire volumus qualiter fidelis noster 
Marcwardus de Grumbach, vir admodum industrius, divino ductus amore, 
ecelesiam b. Georgii martiris et congregationem sanctimonialium in 
Üchtricheshusen quam cum matre sua felicis memorie Frideruna honori- 
fice construxerat, temporalis vite huius subsidiis ampliare cupiens, 
eapellam beati Petri apostoli in monte apud Üchtricheshusen cum 
ger entiis suis, que sibi defuneto quodam nobili et predivite viro 
ifrido de Wasungen iure hereditario obvenerat, presbitero quogue qui 
eam possederat nomine Christiano viam universe carnis ingresso, super 
altare s. Georgii heredum suorum consensu ac sine alicuius persone 
reelamatione devote obtulerit et irrefragaliter contradiderit preposito 
Yudigero ot auecessoribus eius perpetuo pogsidendam ot divinum in ea 
officium cum fratribus suis ordinandum. — St. 3776 ift eine angeblich vom 
leichen Tage auägeftellte Mrkunbe — fur das nämliche Klofter Ichters- 
Saufen, in ber die von Konrad II. erteilten Rechte und Freiheilen beftätigt 
werden. Stumpf, au Kritik deutſcher Stäbteprivilegien in ben Sigungsber. ber 
Diener Mad, der Wif., PhiL-Hift. ML 32, 623, Hat aber Die Unechtbeit der- 
in Bun RE tie Me auf Grund von | St. 75 und Be * Don 
. Juli gefälicht ıft; f. Hierzu Ficker, Beiträge zur Urku— lehre I, 3, 

325, $ ie — ! y ji 


18 und der hier dieſe Urkunde ala echt retten möchte, wie 
Seit im Codex diplom. & H ise I, 2, p- se a 








2, N. 272, behauptet 
er felbft die Falſchung in das 18. Jahıh. [ch], Tann ich nicht Anden, vu 
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Recht erteilt, mit Minifterialen des Neiches in Taufchnertehe zu 
treten, woferne nur — und biefe für Friedrichs ganze Denkweiſe 
charakieriſtiſche Klauſel ift beachtenswert®) — der Vorteil auf 
Seite des Reiches verbleibe®?). 

Auch eine Befigung zu Nuenhegen hatte Sigebot von Scharz- 
feld dem Klofter Pforte ftreitig gemacht, indem er behauptete, das 
Klofter habe durch heimlichen Kauf diejelbe erſchlichen. Aber Abt 
Dietrich konnte erweifen, daß Konrad III. jenes Gut dem Klofter 


” S. Scholz, Beiträge 5. Geich. ufw., S. 57; vgl. oben ©. 581, Anm. 57. 
®) St. 3777; jet aud Boehme, Urkunden] des Kloſters Piorte 
eisen ber Provinz Sachen, Bb. 33), ©. Rr. 18. 
je non. Augusti a. d. i. 1157 ind. 5 rgn d. R. i. glorio- 
sissimo, a. r. ©. 6, i. v. 8. etognfgent Rainalb, Heinricus comes 
de Buch quandam patrimonii sui villam nomine Odesforde collecta manu 
et pari consensu legitime coniugis sue pro anima sua et omnium ante- 
cessorum suorum et specialiter pro anima filii sui defuneti quem in 
Porta rogavit et obtinuit sepeliri, deo et omnibus sanctis eius et Por- 
tensi ecelesie in presentia Bertoldi Nuenburgensis episcopi eleri et populi 
in ius proprietatis legitime donavit. Pro qua donatione Sigebodo de 
Scartfelde, cuius filie Heinricus nupserat, cepit ecelesie Portensi nimis 
importunus existere miris et inauditis iniuriis persequi et vexare et per 
juendam suum ad hoc ‚Zdoneum quedam bona eius, que eidem ecclesie 
le libera regni stipe beate memorie antecessor in regno et patruus 
noster rex his contulerat (f. Bernhardi, Konrad III. S. 134 und 
375), insolita temeritate invadere, fratribus expulsis quasi sus possidere, 
in proposito habens talibus inlurüis Portensem ecelesiam in tantum 
fatigare, ut non auderent fratres bona, que Heinrieus comes iuste tradi- 
derat, possidere. Cumque Theodericus venerab. abbas Portensis cenobii 
mala, que sustinuit nostris auribus flebiliter intulisset, invasionem et 
causam invasionis exposuisset, cepimus primo dubitere quod aliqua 
tam punienda presumptio nostro consurrexisset in regno. Tandem post- 
quam probatum est predietam ecclesiam iniuste vexari, cepit eam nostra 
serenitas et compassio tueri et defensare. Igitur iudieiario _ordine ex 
precepto nostro sunt fratribus et bona aus reddita et iuria paeifice sopita 
et bona que Heinrieus comes dederat, consensu prius adversantium et 
fratrum suorum, in conspectu nostro et principum iterata donatione per 
comitem Heinricum et coniugem eius ecclesie Portensi in ius proprie- 
tatie constabilita. Quam donationem manu nostra suscepimus (f. hierzu 
Scholz, Beiträge zur Geſchichte ufw., ©. 71), eamque scripto nostro et 
sigillo confirmavimus, ut in perpetuum regie sit potestatis omnia, bona 
sua Portensi ecclesie defensare, hoc tamen specialius, quorum donationem 
regia manus suscepit, conservare. Huic confirmationi conditio talis 
ingeritur, ut si quando comes Heinricus de predictis bonis abbatiam 
Portensi ecclesie subditam pluribus bonis additis facere potuerit, hec 
bona libere reeipiat, ita tamen ut ecelesie Portensi omnem expensam 
suam pro his bonis’ex integro prius restituat. Hoc tamen ei soli per- 
mittitur et nulli affinium suorum reservatur. Es folgen bie Zeugen hnius 
rei et confirmationis, dann das furze Datum: In Halle III Nonas ‚Augusti 
und dann ber FPaflız: Horumque testimonio supranominate ecelesie lege 
in perpetuum valitura concessimus, ut liceat ei cum unoquoque mini- 
sterialium regni de bonis regni concambium facere, ita tamen ut melior 
sit regni recompensatio. ©. zu dieſer auffallenden Form ber Datierung — 
Nahtragung eines ganzen Paffus — Figer, Beiträge zur Urkundenlehre II, 287, 
8 364 (und 6.358, $414), ber annimmt, baß dem genegmigten Konzepte des Textes 
uerft die Zeugen und eine kurze Datierung binaugerigt wurden, dann biejer 
te Paffus nachgetragen und bei ber Reinfhrft ver kurze Datumsvermert aus 
Verſehen mit aufgenommen wurde. 
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urkundlich gejäentt hatte. So beftätigte Friedrich dem Kloſter den 
Befig und ebenfo ein anderes Reichsgut Volkenroda, welches das 
Nlofter von (namentlich aufgeführten) Reichsminiſterialen eingetaufcht 
Sutie, wie auch noch einige andere Zumendungen von Seite bes 

arkgrafen Albrecht, deſſen Mutter Eilifa und bes verftorbenen 
Markgrafen Konrad °®). 

I Halle traf aud eine anfehnlihe Geſandtſchaft aus dem 
Lande ein, gegen weldes man eben zu Felde zu ziehen im Begriff 
war — aus Polen. 

Ob die Polenherzoge nach den Erfolgen ber deutſchen Waffen 

jegen Brandenburg und Süterbogt Angft vor dem Kaifer befommen 
hin oder ob fie, wie biefer ſelbſt an Wibald ſchreibt, durch 
alſche Nachrichten irregeleitet, des Kaiſers Unternehmen für un- 
fiher und nit durhfühebar hielten und daher den Kaifer für 

iedensvorſchläge zugänglich glaubten — genug, die polniſchen 

jefandten unterbreiteten nun Pole dem Katfer. Allein fie irrten 
fd, wenn fie auf Erfolg gerechnet Hatten. Ihre Anerbietungen 
blieben jebenfalls weit Diner dem zumld, was Friedrich als 
Mindeftmaß von Konzeffionen feitens der Polen für zuläffig erachten 
Tonnte: er fah IR wie er felbft an Wibald ſchreibt, durch ihre 
— feiner Weiſe veranlaßt, von dem geplanten Unternehmen 
abzuftehen. 

So wurde noch am 4. Auguft von Halle der Vormarſch nad 
Oſten angetreten ®°). 


St. 3778, jebt auch Bochme, Urkumbenbudh det Mlofters Pforte g. 0. D., 
6.25, %r. 14. Datum in Halle III Non. Aug. a. d. i. 1157 rgnte d. Frid. 
R.i. gloriosissimo a. . 0.8, 1. v. Bind. 8. — Üefognohent Rainald. — Anno 
imperii (sie! flatt regni) nostri quinto ordinationis autem nostre tercio factum 
est, ut Siboto de Scartvelde et homo eius Gothefridus de Dudeleiven fra- 
trum de Porta possessionem que dieitur Nuenhegen invaderent, asserentes 
quod illi fratres beneficium ipsorum clandestina coempeione suis finibus 
addidissent, Cum autem Theoderieus venerab. abb. Portensis ecel. privile- 
gium suum nobis presentasset, inventum est regem Ounradum ante- 
Cessorem et patruum nostrum eandem possessionem de libera et absoluta 
regni stipe prefacte ecclesie pro anima sus usque ad terminos in privi- 
legio nominatos contulisse. (Diefe Nrkunde Konzads fehlt.) Missis itaque 
ministerialibus nostris . . . predietum fundum iuxta tenorem privilegüü 
iussimus ambiri et deelaratum est, quod fratres terminos suos in n 





parte transivissent. Confirmamus igitur ecel. Portensi, im; auctori- 
tate scriptogue presenti possessionem suam cum evidentii eircum- 
scriptione ... Pretera prescriptum abbatem villam regni Volkoldesroth 


dietam cum aquis pascuis et silvis usque ad ferarum semitam et usque 
ad lapieidium in monte, Hartnido et Cunrado ministerialibus nostris 
quorum eadem villa beneficium extitit petentibus, bonis eeclesie sus 
permutare permisimus. Recepit ergo Hartnidus.... ita ut pars que regno 
recompensata est per omnia precelleret (j. Scholz, Beiträge ujw., ©. 57, 
Anm. ©). Sed et marchio Albertus cum sua pia matre Eilica regi Cunrado 
in villa que dieitur Lepize 4 mansos resignavit et ecelesie Portensi tradi 
eonsensit atque rogavit. Similiter.et marchio Cunradus 2 mansos in 
eadem ville sitos eidem eeclesie uno manso in Waldendorp solidos per- 
dente conmutari a nobis impetravit. 

s®) Wibaldi Ep. 465 (Jaffe, Bibl. I, 598): Seire itague pradentiam 
tuam volumus, quod magni legati Polonorum in Halla ad nos venerunt; 
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Wie fein gehrer und Meifter Otto von Freifing es liebte, fo 
dat auch Rahewin an diefer Stelle eine kurze Beſchreibung bes 

des, Polens, eingefchoben. 

Polen umfaßt nad feiner Angabe oder vielmehr nach dem 
Zeugnis ber Gaögeographen, auf die er ſich beruft), das Land, 
weldes, an der Grenze Ober-Deutichlands gelegen, im Welten von 
der Dder, im Often von der Weichfel, im Norden von ben 
Ruthenen (d. i. Rufen) und dem „ſcythiſchen“ Meere, im Süben 
vom — umſchloſſen wird und dur) naturliche Schutzwehren 
ſtark bi —F iſt. Die Bewohner find Slaven und teils von Natur, 
teils durch die Berührung mit den noch ſchlimmeren Nachbarn roh 
und ungefittet, da letztere wilde Jäger und Mordgefellen, kühne See: 
zäuber, zur Sungersgeit fogar Menſchenfreſſer find. Daher find fie 
ſelbſt ftet3 zum Kampf bereit, trotzige Gefellen, melde weber ihrem 

ürften Die Treue halten noch RN en ihre Verwandten bie ſchuldige 
uneigung bewahren). — Nach den oben bereits verzeichneten 
oben war auch das Verhalten felbft der Fürften gegenüber 
anderen Gewalten, wie dem deutſchen Herrſcher, fein beſſeres! 
„Polen war ein Land sahne fefte Grenze, wie e8 ein Volk ohne 
feite, einheitliche Nationalität war," fo lautet das treffende Urteil 
eines neueren Geſchichtsſchreibers ). 

Die Polen hatten ihr von Natur ſchon ſchwer zugängliches 
Land noch dadurch unangreifbarer zu machen und zu fügen 
unternommen, daß fie an der ſchleſiſchen Grenze durch gefällte 
Baumftämme Verhaue und Bollwerke errichtet Hatten. Allein 
Friedrichs Heer überwand diefe Hinderniffe und rückte langſam, aber 


set nullum tale verbum, unde remanendi nobis daretur occasio, ad nos 
detulerunt, a quibusdam suis fautoribus in hanc spem inducti, quod nullo 
modo instantem expeditionem peragere possemus. Inde nos... 2 Nonas 
Augusti movimus expeditionem. 

%) G. Fr. III, 1: sicut placet his, qui situs terrarum deseriptionibus 
motant. Dies ift freilich nur eine Radhahmung von Florus, Epitom. I pro- 
oem., 83, wie Horft Kohl gig hat: —5 zur Kritik dtahewins fen. 
kasp je Zeil, zum Jahresbericht bes Konigl. Öymnafiums zu Chemnik, Oftern 


#1) Rahewin, 1. e.: Est autem Polimia, quam modo Sclavi inhabitant, 
in finibus superioris Germaniae, habens ab occidente Odderam fluvium, 
ab oriente Vistulam, a septentrione Ruthenos et mare Sciticum, a 
meridie silvas Boemorum. Terra utique naturalibus firmamentis mu- 
nitissims, natio tam propria feritate quam vieinarum contiguitate gen- 
tium pene barbara et ugnandum promptissima. Aiunt enim, eius 
maris, quod illius terrae litus alluit, tales esse provinciarum habitatores, 

mi famis tempore semet devorent, et cum perpetuis rigeant algoribus 
ideoque nullam possint agriculturam in quibusdam loeis exercere, venatio- 
nibus et mortibus dediti sunt. Omnes autem pyraticam exercent, et in- 
sulas occeani, Hyberniam et Brittanniam, Datiam quoque inquietant, 
licet in alio littore reperiantur. Talium, ut assolet, nationum vieinia 
nonnichil atrocitatis tamquam de rubiginoso ferro cariem sibi Polani 
affricuere (Entlehnung aus Seneca, Epist. 7). Unde nec principibus suis 
fidem nec natura Propinguis debitum inveniuntur gratiam conservare. 


1 Jaſtrow · Winter, itſche Geſchichte im Zeitalter ber Hohenſtaufen 


Simonsfelld, Jahrb. d. big. Re unter Friedrich I. Dd. I. 35 


v 
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fiher vorwärts bis an die Ober. In der Nähe von Glogau lagerte 
dann zunädft das kaiſerliche Heer. Hier ſtieß alsbald der Böhmen: 
herzog Wladislaw mit feinen Brüdern Heinrich und Theobald und 
mährichen Fürften zum Kaiſer; und die Böhmen waren es, welche 
bei dem Übergang über bie Ober am 22. Auguſt fi befonders 
hervortaten. Die teigende Strömung ſchien das Paffieren des hier 
beſonders tiefen Fluſſes unmöglich zu machen; aber die Deutichen 
ſcheuten feine Gefahr und teild ſchwimmend, teils mit Hilfe von 
Geräten, die als Fahrzeu benutzt wurden, wetteiferten fie mit: 
einander, das jenfeitige Ufer zu RT Die Feinde gerieten 
dadurch in Die größte Anal da fie ein ſolch erfolgreiches Vorgehen 
nicht erwartet hatten. Boleslaw hatte zwar ein hr großes Heer 
ufammengebrat, in welchem ſich als Hilfsvölker auch Pommern, 

reußen, Ruſſen und Ungarn befanden; allein er muß ſich doch zu 
chwach gefithlt haben, ben jo entſchieden und energiſch vor⸗ 
dringenden faiferliden Truppen ftanbzuhalten. Es ſchien ihm 
nicht? anderes übrig zu bleiben, ala dem Feinde auf andere Weiſe 
moglichſt viele Sörwierigteiten zu bereiten und fi felbft in das 
Innere des Landes zurüdzuziehen. So ftedte er die ftarken, bisher 
noch nie bezwungenen Sehen Glogau und Beuthen in Brand, um 
fie nicht in die Hände des Feinbes fallen zu lajjen und verwüſtete 
weit und breit das Land. gecheig verfolgte die Fliehenden und 
jelangte, durch das Bistum Breslau Ginburdgiehenb“ bis nad) dem 
Siatım ofen, in gleicher Weile jengend und brennend, mordend 
und das Land verwüftend ). Die Polen, einer vollen Entſcheidung 


jauptguelle über den polnifchen Fell ift Friedrichs eigenes Schreiben 
an — (ep 470; Fi BL. I, 60 — 5 mörtlid, von Rahemwin 
in feinen Gesta Frid. DIL, $ benußt ift. @8 Heikt ba: Polonia quamvis arte 
et natura admodum munita esset, ut antecessores nostri reges et im- 
poratores viz magns diffieltate ad uvium Oderem perveniseent, nos 
tamen in virtute Dei, quae visibiliter nos precessit, clausuras illorum, 
quas in stis locis precisa arborum densitate fecerant et magna in- 
‚nii mole obstruxerant, penetravimus. Et in octava assumptionis sanctae 
[ariae Auvium Oderam, qui totam terram illam quasi muro vallat et pro- 
funditate sua omnes excludit aditus, contra spem Polenorum cum omni 
exercitu nostro transivimus. Tanta enim erat omnibus transeundi avi- 
ditas, ut alii profundis gurgitibus se ii nerperent, alii vero transnatarent 
(Bahewin, 1. c.: ut alii natando, alii, quodlibet instrumentum fors obtu- 
lissst, eo pro navicula utendo transirent). Der Anteil ber Böhmen Dt 
aus Vincentii Pragensis Ann. (M.G. SS. X 666; f. oben 6.536, Anm.6n: 
ad introitum Polonie super Aumen magnum et profundum, transitu difh- 
ie, guod Jüre Seien, ad —5 — —* ietum ponunt exereitus 
(se. legati, aber Friedrich war r ſelbſt von ing an mit bem J 
Ad Dan aha Wiadizlaus dux — % pers N 
cum fratribus suis domno Heinrico et Thebaldo et principibus Moravie 
et aliorum baronum cum forti militia venit, et primus cnm omni militis 
sua predictum fiumen forti impetu transit; f. folg. Ann. Übertreibend (biel- 
leicht mit Rüdfiht aud; auf den Ausgang des Buges, |. unten) fagen bie Ann. 
Pragenses (M.G. 83. III, 120): Wladizlaus dux cesari Poloniam subegit: 
ef. auch Rahewin, G. Fr. II, 14 (j. unten ©. 601, Anın. 18). 
‚9 Seiebrich an Wibald, 1.c.: Quo viso Poloni vehementer exterriti, 
et iam nichil preter exicium et destructionem terrae sperantes, muni- 
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durch eine offene Feldſchlacht übrigens geſchickt ausweichend, konnten 
nur „durch Sinterhalt und Abfangen einzelner Krieger oder ſchwach 
gehedier roviantkolonnen“ die Deutfchen in geringfügigem 

eläftigen®). Boleslam jah ein, daß ihm für den Augenblid nichts 
übrig blieb, als fich dem Sieger, wenigitens ſcheinbar und äußerlich, 
zu unterwerfen. Er fuchte daher teils perfönlich, teils durch Ges 
ſandte Unterhandlungen anzufnüpfen, indem er ſich an verſchiedene 
ihm befannte Fürften, befonders aber an den Böhmenherzog 


tiesima castra Glogowa et Bitum et alia plura, quae prius ab hoste 
capta non fuerant, timore nostro incenderunt, et ipsi, quamvis auzilio 
vieinarum gentium, Ruthenorum, Parthorum, Pruseorum, Pomeranorum, 
maximum exereitum collegissent, a facie nostra fugierunt. Hos vero 
fugientes insecuti sumus, et per episcopatum Frodezlau et episcopatum 
Poznan transcurrentes, totam fere terram igne et gladio vastavimus. 
Die Bebenten Krüger, a. a. D., ©. 6, Anm. 4, Fun bie Annahme einer Unter- 
Rühıng ber Polen durch Ruffen (Rutheni), weil diefe 1146 auf Seite bes ver- 
Sriebenen Wlabiälam geanden füllen, bermag ig mit zu Ale; ein Jretum 
Friedrichs [eint mir hier nicht vor; wiegen. Dab um Parthi Ungarn zu 
de m en meint Gieſ⸗ t, RB, ‚ 117. — Bei Bincenz don Prag Hei] 
es VII, 666, nad) transit in Anm. 93): Hoc Poloni cernentes, in 
defensionem contra eos et imperatorem ire non valentes, castrum suum 
Glogov fortissimum ipsimet comburunt. Post hoc imperator cum omni 
militia sus flumen transiens (nad) Friedrich wäre biefer Übergang bereits 
vor der Einaſcherung Glogaus erfolgt) progreditur inantea; talia Poloni 
cernentes, quid facto opus sit suos consulunt sapientes. Interea que- 
eumque inveniuntur ee iu Aare - 

%) So auf Grunl von ihm nicht näher angegebenen „polnifchen 
Quellen, wie —5 u. a.“. Bei Dlugoss, u it. ER lib. V ( ig 
1711, t. I, col. 494) Heißt e$: Boleslaus itaque Miceslaus et Henricus Polo- 
norum duces, ‚guamvis et ipsi cum suorum militum exereitatissimo robore 
imperatori Friderico occurrissent, vires tamen suas metiendo, dum il 
constaret hostibus multo inferiores et di 3, hostem ex insi et 
ludinosis et iniquis locis lacessentes in discrimen notorium universae 
icationis non veniunt. Turmis quoque militum et belli muneribus, 
inter se partitis in loca diversa abeunt atque ex illis hostes incautius 
praedatum aut pabulatum progressos aut eapiunt aut interimunt. Omnia 
insuper loca, per quae imperatoris exereitus transiturus erat, ab eis 
vieiniora, interque castra et oppida munita videlicet Glogow et Bitom igne 
inieeto consumünt, quae res in magnas difficnltates commeatu et pabulo 
defieiente imperatorium exereitum induxit. In singulia quoque stativis 
magnus equorum numerus fame tabefactus subsistebat, frequentesaue 
milites ex ordine equestri ad itum numerum redacti erant, nec pabu- 
latione sine manifesto periculo ad remotiora loca ‚progredi poterant, 

wuserendi pabuli gratis, periculosis insidiis aut trucidandi aut capiendi. 
Grebra quoque priorum mors et trucidatio relignos adeo terruerat, ut in 
singulis silvis, rubis aut silvetis insidias Polonorum consistere reveren- 
tar. Cf. Vincentii Chronieon Polonorum III, 9 (M.G. 88. XXIX, 498): 
Igitur (1. oben ©. 536, Anm. —8 — imperii robur in unnm viram con- 
iurat, manus omnium contra Boleslaum, manus Boleslai contra omnes. 
Bicorne illi diema mitur: aut regno cedat aut campestrem belli 
conflietum non declinet. Sed utrumque vir industrius de die in diem 
proerastinans sine bello confligit, sine prelio triumphat. Amputat enim 
ac interelndit omnia undigueversum pabulaminum subsidia. Unde in 
castris hostium paulatim increbescente rerum inedia, illud invietissi- 
marum robur legionum, ille famosissimorum phalanges famis peste con- 
tabuerunt. 

35° 
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Wladislam, wandte. Bei einer Zufammenkunft mit demfelben 
erklärte er fi mit feinen Brüdern zur Unterwerfung bereit. Es 
elang dann Wladislam, den Katfer günftig zu flimmen*), der 
Fine jeit3 eine längere Dauer des Seite in dieſer Weife, 
vielleicht mit Ruckſicht auf den Gefundheitäzuftand feines Heeres, 
nit für wünfhenswert erachten mochte *7). 


In Kryszkowo, einige Meilen norbweftlih von Pofen, fand 
dann ber Unterwerfungsalt ſtatt. Wie verabrebet worden mar, 
erſchien bier Boleslaw, für defjen Sicherheit ſich der Böhmen! 
verbirgt hatte, vor dem auf dem Richterftuhle figenden, von ben ten 
umgebenen Kaifer, barfuß und das entblößte Schwert vor ſich her 
tragend. Offen bekannte er, daß er fi gegen bie Faiferliche 
Majeftät vergangen habe und gebührende Strafe verdiene. Er 
mußte verfihern, daß die Vertreibung ſeines Bruders Wladislaw 
He aus ————— jegen das Reich erfolgt ſei, und geloben, 
daß er am nädften — E fi auf einem Hof⸗ und Reichs⸗ 
tage in Magdeburg einfinden werde, um nad dem Urteilsiprud 
der Polen und Böhmen der Klage des vertriebenen Bruders 
gegenüber volftändig Genugtuung zu leiften, nachdem er bie andere 
von Friedrich geftellte Bebingung, Wladisla fogleich wieber auf: 
zunehmen, abgelehnt hatte. Ferner mußte er veripredhen, zur 


%) Friedrich an Wibalb, 1. c (nach vastavimus in Anm. 94): Dux ite- 
que Poloniae cum totem terram et populum a facie manus nostrae 
periclitari videret, principes nostros tum per nuneios suos tum in per- 
sona propria aggrediens, multis precibus, multis lacrimis vix tan 
impetravit, ut sub iuga dominationis nostre redire et gratiam nostram 
recuperare mereretur. Der Anteil bes 2 tmmenhergnge wird wieber befonbers 
betont in Vincentii Pragensis Ann. (88. XVIL. 666; nad; destrauntur in 
Anm. 94): Sapientum itaque suorum inito consilio, ut eos Wladizlaus 
dux Boemie eorum consanguineus (Wlabislaw von Böhmen war ei zur 
ber Schwager des vertriebenen Wlabißlaw!) conveniat exquirunt. autem 
volunfati eorum satis faciens, pro securitate ex utraque parte datis 
obsidibus eos convenit et tamquam fratribus fidele dat consilium, ne 
imperatorem usque in campestria venire paciantur, sed eius voluntati 
satis facientes, quoguo modo possunt eum placent ut redeat, Huie con- 
silio Poloni consentientes, inter imperatorem et eos eum mediatorem pro 
bono pacis fieri expostulant. Dux itaque medium se inter eos conferens, 
imperatorem pro eis, ut eis parcat iam subiectis rogat; imperator autem 
ex consilio suorum prineipum eis respondet, quod pro tali audatia quod 
domino suo imperatori se opponere presumpserint, talem prius satis- 
factionem faciant. 

9) So Krüger a. a. D. auß Dlugosz, wo es heißt (l.c.): Accessit et amplior 
exercitui Caesaris pernicies, mollia enim et delicata Almanorum corpora 
et vini et cervisiae ex hordeo coctae quorum in Polonia usus non est, 
assueta, ex assiduo aquarum haustu in dissenteria prolapsa sunt adeo- 
que dienonteriens morbus in eorum corpora Yalgatus erat, ut maiorem 
Partem Caesarei exercitus ea pestis pervaserit, jue grassatio eius 
nulla arte nullisque herbis aut antidohie inhiberi — omnes a Caesare 
reversionem flagitabant, neque in malo auspicato bello censebant cum 
sun pernicie et Änteritu Te ed aber will aus Scham 
ni von wiften, bis er dann bur jmenherzog um Frieden nad;« 
Fr Taßt! BA Chr. Polon. in Mnmı 65, 5° 
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Sühne dafür, daß er nicht an den Hof Friedrichs gefommen und 
den Lehengeid nicht geleiftet hatte, dem Kaiſer 2000 Mark, der 
Katferin 20 Mark, den Fürften 1000 Mark Goldes und dem Hofe 
200 Mark Silber zu entrichten. Endlich mußte er fich verpflichten, 
an dem bevorftehenden italienischen Belisuge fih mit einer Mann- 
ſchaft von 300 Rittern zu beteiligen. Er leiftete dann dem Kaiſer 
den Eid der Treue und fette auch für die ſichere Erfüllung 
feiner Verfprechungen Geifeln, feinen Bruder Kafimir und andere 
ee To daß ber Kaiſer befriedigt in die Heimat zuruckkehren 
onnte 9°). 


., 9 Friedrich an Wibald, 1. c, (nad) mereretur in Anm. 96): In pre- 
dieto itaque episcopatu Poznan, in territorio Crisgowe (Arayzlowo bei 
@ofen), prefatus dux Bolizlaus, pedibus maiestatis nostre provolutus, 
interventu prineipum hoc ordine in gratiam nostram est receptus. Primo 
iuravit pro se et pro omnibus Polonis, quod frater suus exul ad i 
miniam Romani imperii non fuerit expulsus. Deinde pollieitus est 
duo milia marcarım nobis, et principibus mille, et uxori nostrae viginti 
marcas auri, et curiae nostrae ducentas marcas argenti, Br ea negli- 

tia, yod ad curiam nostram non venerat nec de terra debitam nobis 

‚erat fdelitatem. Iuravit quoque expeditionem Ytalicam. Deinde 
iuravit, quod ad curiam nostram Magdeburgh in natali Domini cele- 
brandam venire debeat, super querimonia fratris sui ‚expalsi plenarie 
responsurus. Sieque, iurata nobis fidelitate, et de supradietis omnibus 
fideliter e: lendis 0 tis obeidibus Ge —8 dueis et 8 
nobilibus, gloriose Deo duce revertimur. ©. in manı jiehun, 
beinillieeterem Bericht in Vincentü Pragensis ‚Ann. (M.G. SS. EU, 00h. nad 
faciant in Anm. 86): Dux eorum discaleiatis pedibus, nudum super se 
ferens gladium, in conspectu domni imperatoris publice veniens, se pec- 
easse confiteatur, condignam penam suscepturus, et quod fratrem suum 
exulem recipiat, vel quare eum de ducatu suo eiecerit, ad curiam con- 
dietam domni imperatoris ei respondest. Dux Polonie tali neccessitate 
cam suis astrietus, hoc totum se facturum promittit, et ad curiam 
imperatoris se venturum et fratri suo se responsurum. Quid ultra? 
imperator in condieia curie suis circumdafus prineipibus, quo sedet pro 
tribunali; dux Polonie cum suis discalciatis pedibus, nudum supra se 
ferens gladium, duce Boemie ei securitatem prebente, coram progreditur, 
imperiali maiestati presentatur, se contra imperialem dignitatem male 
fecisse confitetur. His ita expletis, plurimam in graciam imperatoris in 
oseulo paeis recipitur, curia ei ad respondendum fratri de iniuria illata 
in natali Domini Maidburg indieitur. — Daß unter ber ‚curia‘, melde 
200 Mart Silber Buße erl fol, ber Lehenshof zu verſtehen fei, wie z. B. 
Ban, Albrecht der Bär, ©. 207, und iger a. a. D., ©. 7, meinen, er- 





icheint mir zweifelhaft, weil berfelbe doch auch nur auß ben ‚principes‘ ind, 
ix welche — — eine Buße gefordert iſt. Es wird alſo eher mit Gieſebrecht, 
R3., V, 118, an bie Hofbeamten zu denlen fein. Irrig iſt auch, wenn Krüger 
a. a. D. die Summen zufammenabdiert; er hat ben Unterſchied zwiſchen Golb 
und Silber babei überjehen. — Daß Boleslam 300 Ritter zu ftellen ſich ver- 
pflichten mußte, ift nicht bloß bei Dlugosz, wie Krüger, ©. 7, gibt, ſondern ſchon 
in ber Continuatio Oosmae Canonicorum Pragensium (88. 1X, 164) überliefert, 
wo fid) zu dem Bericht deö Binceng von Prag überhaupt einige Ergänzungen 
inben; e8 beißt ba: in gratiam domini imperatoris recipiuntur (sc. prineipes 
'oloniae) juramentis receptis, quod contra Mediolanum 300 armatos milites 
in auxilium domino imperatori mittere debeant. — Unter den Geiſeln, welche 
Boles law ftellen mußte (und welche durch den Böhmenherzog fpäter von Prag 
Friedrich gebracht werben follten, ſ. unten ©.560), befand he nah Adinceng von 
Ürag (. c) micht Bio ber Bruber Dep Bolealam, fonbern auch ein Heiner Entel 
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Kein Geringerer als Leopold von Kante”) hat die Meinung 
ausgeſprochen, daß diefer Zug gegen Polen „in manchem Betradt 
der misge von allen“ geweſen ſei, welde Friebrih ausgeführt, 
und bat diefe Heerfahrt als „die wirkfamfte” bezeichnet. Es iſt 
zwar nicht —20— daß der vertriebene Wladislaw ſein Erbteil 
miebeverbalten babe: im Gegenteil, es follte fi jogar bald heraus- 
ftellen, daß Boleslam in treulofer Weife keine einzige feiner Ber 
ſprechungen hielt, fi nicht dem Gerichte in Magdeburg ftellte, noch 
einen Bertreter jandte, daß er auch feine Beihilfe zum italienifchen 
Feldzuge leiftete 100). Auch dies ſcheint irrig, daß erft durch Bir 
richs Albrecht der Bär ſich Brandenburgs wieder bemächtigen 
konnte, da oben das Gegenteil angenommen worden ift. Singegen if 
zutreffend, daß Pommern durch Friedrichs Eingreifen nicht dauernd 


8 
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in. 
-[. unten) beißt es auch, baß Friedrich bie (ungenannten) Söhne ber beiben Polen 
x jdge Boleslaw Pr Mesto ald Geiſeln erhalten Dagegen hält Palady, 

ii Böhmens I, 436, den Genannten für einen Sohn bed oben erwähnten 
polniſchen Med Jarze, maß 8 als nicht weiter beweisbar zu erflären 
iſt. Der Bolenfel ug wie außerdem in mehreren Quellen, aber meift ut 
kurz berührt, jo in nn. 


burgenses (IX, 776); Ann. Mellic. Auctarium Zwetlense (IX, 540); Contin. 
Admuntensis (IX, 582); Ann. Ratisponenses (88. XVII, 587); Scheft- 
larienses maiores (ibid. 336); Marbacenses (ibid. 160); Fossenses (SS. IV, 
81); etwas ausführlicher in Monachi Sazavensis Contin, Cosmae 38. IX, 
160): 1157 Anno sub eodem Friderieus imperator, iuncto sibi duce 
Wiadizlao et fratre eius Theobaldo, Poloniam exercitu valido intravit, 
prineipes eius Bolezlaum et Mesconem suae ditioni subiugavit, infinitam 

cuniam in auro et argento it, et pro confirmatione et stabilitate 

inceps pacis filios eorum (j. oben) obsides suseipiens, vietoria pro voto 

itus redüit. Pro cuius sane pacis compositione precipue dueis 

ladizlai institit illustris industria; tantum enim imperatoriae voluntati 
se tunc benivolum exhibuit, ut per se tantum et suos vel ad deditionem 
prefatos prineipes flectere vellet, vel si necessitas rei poposcisset, ipse 
primus cum illis pugnam antieiparet. Imperator vero, ut dietum est, cu- 
pito potitus honore, ad sedem suam reversus est. 

Weltgeichiähte, VIIL, 165. 
3%) ©. unten ©. 596. 
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unter polniſche Herrſchaft geraten, und daß Schleſien durch die ſpätere 
Einfegung der Söhne Wladislams deuiſch geworden iſt. Seben- 
fall Hatte Friedrih für den Augenblid, wie er felbft rühmen 
Eonnte, mit Kraft und Glüd feine Autorität im Often wieder zur 
Geltung gebradht, den Ruhm und die Ehre des Reiches erhöht"). 
Dann freilich „überließ er es den Großen Sachſens, namentlich 
Herzog Heinrih und Markgraf Albrecht, ihre Macht zu befeftigen 
und fo das Anfehen des Reiches in den wendiſchen Gegenden, wie 
gegen Dänemark und Polen zu wahren“ 9%), 

Als Hauptmittel Hierfür betrachtete Albrecht der Bär die 
KRolonifierung und Germanifierung feiner neuen Gebietsteile.. Sein 
großes Koloniſationswerk, auf welches in anderem Zufammenhange 
eingehender zurüczulommen fein wird, dürfte, wenn nicht ſchon 
früher, gerabe jegt feinen eigentlichen Anfang genommen haben '08). 


Bas weiter die Verhältniffe in Dänemark betrifft, jo ift 
bier daran zu erinnern, wie der Verfuh Svens, mit Hilfe 
Heinrich bed Löwen die Herrſchaft für fi zu gewinnen, am 
Anfange de3 Jahres gefcheitert mar 104). Sven ließ e8 aber dabei 
nit enden und verfuchte nun, auf einem anderen Wege zum 
Ziele zu gelangen. Am meiften gefünötet bei den Dänen waren 
die Slaven oder Wenden (die erft kürzlich einen erfolgreichen Raub⸗ 
us nach ber yrel ünen unternommen hatten?!®). Mit ihrer 
Hilfe hoffte er die erlittene Schlappe wieber wett zu machen. 

Über Lübel, wo pn Graf Adolf gaftfreundlih aufnahm, 
begab er fi zu bem Obobritenfürften Niclot. Zugleih erwirkte 
er von Heinrich dem Löwen einen Befehl, daß die Slaven in 
Oldenburg und im Obodriten- Land ihm Unterftügung gewähren 
follten. erhielt zwar nur wenige Schiffe, aber fie genügten, ihm, 
als er mit ihnen nad Dänemark kam, raſch den Weg zu ebnen. 
Die Bevölkerung von Laland, gi er fi zunädft wandte, nahm 
ihn um fo freudiger auf, als fie ihm ftets treu geblieben war. 
Aber auch die Injel Fünen und mehrere Kleinere Injeln gewann 
er bald für fi, indem er es an Geſchenken und Verfprehungen 





101) In feinem Briefe an Wibald am Eingang (I. c.): Quantem in ex- 
peäitione” Polonice, quam nuper gloriose peragimus, divina pietas 
gratiam nobis contulerit, quantave gloria et honore Romanum imperium 
@xaltaverit, Poloni sub iuga dominationis nostrae redueti protestantur ... 

’09) Giefebredt, RZ, V, 118. 

100) ©. barüher nun beſonders Th. Rubolph, Die nieberländifchen Kolonien 
ber Altmark im 12. Jahrsundert (1889), ©. 88, wo aud) die frühere Siteratur 
verzeießmet if; f. aud Heinemann, Mbrecht der Bär, ©. 391, Anm. 85. 

1) &..oben ©. 491. 

106) Saxo Grammaticus, (esta Danorum ib. XIV (M.G. 88. XXIX, 
9; ed. Holder, p. 486): Parvo post tempore vi Selavica tanta apud 
Fioniam clades’ineidit, ut, si secundam huie similem accepisset, cultu 
yacna mansisset, resque &ius nom afliete mado, veram ceiam perdite 

issent. 
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nicht fehlen ließ. Daraufhin fammelten Knud und Waldemar, die 
beiden Gegner Svens, ein Heer, um ihren Widerfacher aus _bem 
Lande zu vertreiben. Allein die war nicht fo leicht, denn Sven 
hatte fih in Laland an den fefteften Punkten verſchanzt. 

Nunmehr bemühten fi die Haͤupter beider Parteien famt 
dem Biſchof Elias von Ripen, eine Einigung zwifchen den Wider 
ſachern zuftande zu bringen, und das Refultat davon war eine 
Teilung des Landes in drei Reihe: Waldemar erhielt Jütland, 
Knud Seeland, Sven Schonen, nad) dem Zeugnis Helmolds an 
Wehr und Waffen der befte, vorzüglichfte Teil. Die Kleineren 

jeln wurden je nad) ihrer Lage verteilt, die Verträge durch Eide 
eſchworen ?%%), 


'0%) Helmoldi Chron. Slavorum I, 84 (Sihulausg,, p. 171): Tune 
Suein alia via et consilio utens statuit transire ad Sclavos et utens 
diversorio comitis Lubike, transiit ad Niclotum prineipem Obotritorum. 
Precepitque dux Selavis in Aldenburg et in terra Obotritorum, ut adiu- 
yaront Süein. Acceptisque, navibus Deucis, venit pasiicus in Lalande 
et invenit cos gratulantes de introitu ipsius, eo. qüod ab initio fuerint 
ei fideles. Inde transiit in Feoniam et addidit eam sibi. ine 
procedens in reliquas insulas minores, donis atque promissis addidit 
sibi quam plurimos, cavens insidias et contutans se in locis firmissimis. 
His igitur recognitis, Kanutus atque Waldemarus venerunt cum exereitu, 
ut expugnarent Suein et eicerent eum de terra. At ille consederat in 
Lalande, paratus ad resistendum, simul etiam adiutus firmitate locorum. 
Mediante domno Helya pontifice de Ripa et principibus utriusque partie, 
discordie ad pacem inclinate sunt et divisum est regnum in tres partes. 
Et data est Waldemaro Iuthlande, Kanuto Selant, Suein Scone, que 
Viris et armis praestantior esse probatur. (eteras insulas minores partiti 
sunt cuilibet pro sua opportunitate. Et ne pactiones irritarentur, 
iuramentorum adhibita sunt sacramenta. Cf. Chron. Danorum Sialandica 
88, XXIX,, 213): Sucno iterum redüt, pacom fect, ot tripartitum eat 
regnum. Waldemarus enim sortitus est Iutiam, et Kanutus Sielandiam 
eum insulis circumiacentibus, et Sueno Scaniam; Hist. Danorum 
kildensis (88. XXIX, 25): Sueno expulsus a Dania fugit in Saxoniam 
ad socerum suum ducem Saxonie (l), cum quo fere tribus annis maneit, 
& regno remotus. Tercio demum anno sub specie pacis ad patriam 
remeavit. Tune quidem Sueno, Kanutus et Waldemarus, fideiussoribus 
interpositis, in unum convenerunt, et prudentum consilio paci con- 
sulentes, sedicionem regni sedare satagebant. Tali ergo condicione 
confederantur cognati, ut regionis divise quislibet illorum terciam 

artem libere possideret. Et facta sunt fedus fictum et pax falsa; 
Buenonis Azzonis Geste Regum Danorum (88. XXIX, 85): Post multum 
temporis habito concilio in Lalandia, deereverunt arbitri aequa portione 
regnum in tria ertiri actumque foederis firmitate sacramenti roborare; 
Radulfi Nigri Chroı niversalis (SS. XXVII, 334): Cnud et Waldo- 
marus, amatores pacis, miserti perturbatoris Suein, inito federe pacis 
admiserunt eum in terciam partem regni; Ann. Lundenses (SS. X. 
205): 1157 Hoc anno rediit Swen de Saxonia cum duce Henrico, venit 
Symerstat; et facta est Bar Eine andere Verteilung in ben Ann. Ryenses 
(M.G. 88. 'XVI, 402): 1156 () facta est inter reges pax diviso regno in 
tres partes: Kanutus optinuit Iutiam, \Waldemarus Scaniam, Sueno 
Syalandiam. Am ausführlicften mit manden abweichenden Details berichtet 
darüber Saxo Grammaticus, Hist. Danorum, 1. e.: At Sueno, non con- 
tentus semel Saxonibus supplicasse, iterato ad Henricum decurrit, perque 
Selavos eius dieioni parentes in patriam se pervehi laborabat. Quorum 
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Alein dieſe drei Königreiche follten nur eine ſehr kurze Dauer 
en aon). 


habı 

Nach dem Friedensſchluſſe eilte Knud mit Waldemar nach feiner 
neuen Hauptftadt auf Seeland, Roeskilde. Dahin luden fie aud Sven 
ein au einem großen feftlichen Gelage, durch welches gewiſſermahen ber 
Friede befiegelt werden follte. Aber Sven war jchlimmer Gedanken 
vol; er war ſchon nicht allein, fondern mit zahlreicher bewaffneter 

eitung erjchienen. Am dritten Tage abends — e8 war am Vor: 
abend des bl. Laurentius, alje am 9. —X — während des 
Mahles oder nad, bemfelben überfielen feine Mannen auf fein Ge- 
heiß die beiden Nebenbuhler. Knud wurde fofort niedergemacht, 
Waldemar aber konnte fi gegen feine Mörder zur Wehr fegen; 
es gelang ihm, wenn aud verwundet, in ber Finfterni zu ent 
tommen. Unter manderlei, nicht geringen Fährlichkeiten, guet 
vor den Nachftellungen Svens und dann aus einem ſchrecklichen, 
Schiffbruch brobenben, nächtlichen Sturm konnte ſich Waldemar naı 
Yütland retten ios). In der Hauptftabt Wiborg trat er dann vor 


elasse translatus in Fioniam, letis civibus, ad urbem Othenas se contulit, 
salutem suam adversum innumeros paucorum presidio defensurus. Bed 
et pax immunitesque per Sclavos eius fautoribus promissa, Igitur, sive 
impetrande pacis sive amplectende maiestatis intuitu, tanta tuendi 
eolendique elus apud insulanos cura flagravit, ut passim ad ipsius pre- 
sidium virorum feminarumgae turba concurreret, egregium reputancium, 
adversum 608, qui rerum summs potirentur, infractam regis reparare 
fortunam. Ad hanc (labefactandam) cum Kanuto Waldemarus adversum 
Fioniam terra marique ceteras ii copias contraxere. Aber Waldemar 
will den Bürgerkrieg vermeiben; es [A t eine lange Unterredung desſelben mit 
Sven und jhließlich bie Dreiteilung durd Waldemar: Sueno, sive cognacionis 
fiducia sive tegende fraudis studio, Kanuto consenciente, Waldemaro 
composieionis arbitrium tradit, probaturum se quecumque per ipsum 
tazarentur, affırmans. Igitur Waldemarus, ipsis sibique regii nominis 
usurpacione decreta, trifariam tocius regni orbem partitus, Iutie magni- 
tudinem, non minus incolarum multitudine quam spaciis abundantem, 
in unam porcionem secrevit; in alters Sialandiam ac Fioniam, in tercia 
Scaniam cum attinentibus provineiis locavit. Cumque penes ipsum ut 
erticionis, ita opeionis quogue potastas ezieeret, primam sibi, sccundam 
Änenon: indulsit, prioraue Tutlam ipse delegit. Tune Suens, cui post 
‚um opeio debebatur, ne medium inter emulos locum 'aceiperet, 
Scaniam Poposeit, Ita minores insule, duorum eleccione preterite, Kanuto 








ij 
en) Hd Dahl Geſchich Danemart, I, 27 Cuch von Gi 
ach Dahlmanns ichte von Dänemark, I, (auch von Gieje- 
breit, 8.3, VI, 851 —E — hätten fie „feine drei Tag en 
fanden“ ; aber bies ſcheint doch auf einer irrigen Auslegung ber Stelle bei 
*Imold (f. folg. Anm.) zu beruhen, wonach am dritten Tage des Gaſtmahles bie 
ieberwertung Bub ſtattfand. Nach einer (fpäteren) ik wurde biejes 
erſt etwa 14 Tage nad) dem Sriebenstätuh abgehalten. Und dab Knud und bie 
anderen nicht länger als etiva einen Tag von Saland, dem Ort des Friedens - 
fchluffes, nad; Roestilde gebraucht haben follen, ift ebenfals faum glaub, 
Sept man an Stelle von Dahlmannd „drei Tagen“ brei Wochen, fo dürfte bies 
ber Wirklichkeit befjer entiprechen. J 
108) Die Berichte über bie Ereigniſſe, beſonders über bie Ermordung Knuds 
beim Mahle, gen vielfach außeinanber; es ift oben (mad dem Vorgang Dahl. 
. D.) derfucht worden, fie zu fombinieren. Es berichtet Helmold, 
Chron. Siav. I, 84 (p. 171): Post hec Kanutus et Waldemarus fecerunt 
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der Landesverfammlung offen mit feinen Anklagen gegen Sven auf, 
defien Freveltat ihm Sogar einen Teil von deflen eigener Partei 


convivium maximum in Selande in civitate que dieitur Roschilde, et 
invitaverunt cognatum suum Svein, ut exhiberent ei honorem et re- 
ereationem, et consolarentur eum super omnibus malis, que irrogaverant 
ei in die hostis et belli. At ille pro ingenita sibi crudelitate, ubi con- 
vivio assedit et vidit reges convivas impavidos et omni suspicione 
vacuos, cepit rimari aptum insidiis locum, Tertia igitur die convii 

cum iam tenebre noctis adessent, annuente Svein, allati_ sunt giedii, 
et insilientes, regibus incautis, Kanutum repente perfodiunt. Ät ubi 
percussor libravit ictum in caput Waidemari, ille fortius exiliens, lumen 
excussit, et salvante Deo in tenebris elapsus est, uno tantum wulnere 
saucius. Fagiens igitur in Iuthlande, universam commovit Daniam. 
C£. Radulfi Nigri Chron. Universalis MC. 88. XXVII, 334): Quia locus 
(se. Laland) ubi fedus firmatum est inter eos, vieinior erat dieioni Cnnd 
et in ea multe essent regales delicie, invitayit eos Cnut, ut cum eo 
perendinarent et deliciis terre sue fruerentur. Cum igitur tantos hospites 
regia munificentia et liberali frugalitate suscepisset et simpliei et bono 
animo eis servisset, nequam Suein, aspirans ad totum regnum, machinatus 
est, quo modo hospitem suum et cognatum, principes regni, oceideret. 
Prestructis igitur insidiis, de nocte in eos insurrexit et in conclavi 
christianissimum regem Cnud, hospitem suum et cognatum, oceidit, circa 
quartam deeimam diem post initam pacem. Waldomarus vero graviter 
vulneratus vix evasit; ferner bie Hist. Danorum Roskild. (SS. 3): 
Convenientibus illis Roskildis, Kanutus et Constantinus, cognatus eius; 
a Suenone nequiter necantur 5. Idus Augusti, Waldemarus vero graviter 
sauciatus evasit ahnlich bie Ann. Lundenses (SS. XXIX, %05): 1158 (\) 
Hoc anno interfectus est Kanutus in civitate Roskildensi 5. Idus 
Ai ti, in vigilia beati Laurentii et, cum eo Constantinus cognatus eius; 
et Waldemarus rex vulneratus evadens occultansque se per tempus, postes 
Ineiam pervenit; ferner Chron. Danorum Sinlandica (88. XKIX, 218) 
Cd. B.: his (}. Xnm. 106) non contentus Sueno mox Kanutum Roschildis 
dolo oceidit; furz berichten darüber auch die Ann. Palidenses BB: XVI. 9): 
Kanutus rex Danorum a Suenone dolose perimitur. Waldemarus vero 
yulneratus, vix evasit; und die Ann. Colbazenses (88. XXIX, 175): 1157. 
Hoe anno interfecti sunt rex Canutus et Sueno, et Waldemarus su: it 

um. Umgelehrt wird Berichte, bb Soen feine Rebenbuhler einge) 

abe in ben Ann. Ryenses (88. XVI, 402): Post paucos (f. Anm. 106) 
autem dies idem Suen rex Syalandise invitavit Kanutum re; Iutise, 
et Waldemarum regem Scaniae ad festum suum Rosculdis ubi omnibus 
vino p ‚vatis, teımpore nocturno eum adhue core duceretur in aula 
regia, oceidit Kanutum regem et Constantium cognatum eins in vigilia 
saneti Laurentii, Waldemarus vero vulneratus fügit in Iutiam; ägnlich 
Suenonis Aggonis Gesta Regum Danorum (88, KXIX, 35): Nec diu 
(6. Anm. 106) pacti huius durayit firmitudo, prout rei exitus probavit. 
Nam tempore autumnali concilio in Roschildensi civitate celebrato, tres 
praefati sacrum festum sollemniter peragentes una conveniunt, primo 
apud Suenonem rogem epulantes. Qui dolum commentatus, pacis Ädeique 
integritate violata, tempore serotino post vesperas celebratas, instructis 
sathölieianis 8 4 Yaldemaro mortem machinatur. Extinctis vero 
luminaribus (man beachte den Gegenjah zwiſchen dieſem Berichte und bem bei 
Helmolb über das Auslöichen des Kipa), ae ante coronantes 
interemerunt, Waldemarus autem, dum strieto mucrone transfodere 
molirentur, in coxa haud modico vulnere percepto, divina elapsum con- 
servavit gratis. Ut vero a vulneris dolore aliquantisper convaluit, in 
Iutlandiam profectus. Dagegen if au bei Saxo Grammaticus, Gesta 
Danorum, 1. c., Knud der Einladende; Hier findet ſich wieder eine Menge 
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zumenbete. Die Partei Knuds aber gewann er, indem er ſich in- 
mitten ber Kriegsrüftungen mit der ihm feit einigen Jahren ver: 
lobten Halb-Schwefter des ermordeten Knud, Sophie, nun vermählte. 
Während er einen Rachezug in das Reich Svens nad) Seeland. ins 
Wert feste, landete dieſer aber felbft in Jutland und rüdte mit 
feiner Heeresmacht bis Wihorg vor. Unmeit dieſer Stadt, auf ber 
Gratheheibe, trafen fi) die Feinde (am 23. Dftober). Mit leichter 
ande gewann Waldemar ben Sieg, auf der Flut kam Sven 
ſelbſt ums Leben. Nachdem vorher ſchon Svens Flotte eine Nieder- 
lage erlitten hatte und nun fein Zandheer entſcheidend befiegt war, 
gelangte Waldemar leicht zur Alleinherrſchaft über ganz Dänemark, 
erſt 26 Jahre alt. Und das war ein Glüd für das Land; die 
inmeren Kämpfe hörten auf, unter denen das Reich fo viele Jahre 
Kae leiden müfjen. Waldemar wurde, nah dem ſchönen Ausdrude 

elmolds, ein Herrfcher des Friedens, ein Sohn des Friedens und 
bat in einer langen Regierung fi) den Beinamen des Großen 
redlich verdient, ja den Grund zu der fpäteren Machtſtellung Däne- 
marks gelegt 19). 


Details, darunter fpeziell über ben Zob Knuds, dann über bie abenteuerliche 
Flucht MWalbemars und die Gejahe ded Shurmed auf bem leer. 

100) Helmold, Chron. Slav., 1. c. (1. vorige Anmerkung): Tunc Svein 
contraxit exereitum de Selande et insulis maris, et transfretavit in 
Inthlande, ut expugnaret Waldemarum. At ille produeto exereitu, 
oeeurrit ei in manu valida, et conmissum est prelium non longe a 
Wiberge, et oceisus est Svein in die illa, et omnes viri eius ter, 
et obtinuit Waldemarus regnum Danorum, et factus est moderator pacis 
et filius pacie. Et cessaverunt intestina prelia, quibus multis annis 
laboraverat Danis. Cf. Radulfi Nigri Chron. Universalis (SS. XXVII, 
334): et (f. Ann. 108) confugiens ad amicos Onud et suos, sanato vulnere 
et instaurato exereitu, invasi üissimum Suein et oceidit (1157); et 
solus postes regnavit, crudelis et fortis, Brgpagstor tamen bonus fidei 
christiane; Hist. Danorum Roskild. (SS. » 25): Qui fugiens in 
Iutiam, auxilium Iutensium petiit. Post quem veniens Sueno et in 
Gratheheth cum eo dimicans, prout Deus voluit. infeliciter occubuit, 
dignum insidiarum consecutus finem. Cuius corpus in ecclesia villule 
terre commendatum est. Post hec gloriosus Waldemarus, filius saneti 
Kanuti ducis et martyris, filii Heriei egie Boni, a cunctis optimatibus 
Danie in regnum assumptus atque ab Eskillo archipresule in regem 
unctus et purpuratus et diademate glorie ime coronatus atque in 
regni solio honorifice collocatus est a. d.i. 1157. Qui regnum Danorum 
26 annis nobiliter rexit; Suenonis Aggonis Gesta Reg. Danorum 
es, XIX, 36) (nah profectus in Anm. 108): exereitum congregavit. 

ueno autem predictus, rex Scaniensis, Waldemaro regi Iutiae occurrens, 
secns Gratham praelium cum eo commisit. Nee diu anceps extitit vic- 
toria, cum Sueno vietus manu rustica perimitur. Sieque rex Wnldemarus 
gloriosus vietor solus regnum obtinuit... Ann. Ryenses (8$. XVI, 409): 
>... quem (f. Am. 108) Suen insecutus est cum exereitu. A. D. 1157 
convenerunt Suen et Waldemarus reges in campo, qui Grathaehaethor 
dieitur, in proelio, in quo Suen oceisus est et sepultus in capella Grathae. 
Et Waldemarus Spfinuit monarchiam totius Daciae. Cf. Ann. Lundenges 
(88. XXIX, 205): Ilue eum (sc. Waldemarum; f. Anm. 108) armata manu 

;wen persequens aggressusqne in bello victus ab eo eodem anno in Gra- 
thaeheth, fugit in Grathaemosae et ibi interfectus est; et Waldemarus 
totum regnum obtinuit et regnavit 25 annis et dimidio; Ann. Palidenses 
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Sven war von Friedrich eingefegt und von Heinrich dem 
Löwen unterftügt worden: es konnte befürchtet werben und könnte 
heinen, als ob fen Untergang einen Nachteil für das deutſche 
eich, eine Cinbuße für das Anſehen des Deutichtums bedeutete. 
Alein dem war nit fo. Waldemar war einfihtig genug zu er- 
fennen, daß er fi mit den deutſchen Nachbarn gut ftellen müffe. 
Er ſchloß mit dem Grafen Adolf von Holftein alsbald innige 
Freundſchaft '?%) und fuchte darauf beim Kaifer um Beftätigung 
und Belehnung in der alten Weife nad !1). 


Eben in jenen Tagen, erzählt Helmold, d. 5. im Herbſt 
dieſes Jahres wurde die Stadt Lübel durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört. Da fandten die Kaufleute und fonitigen Einwohner an 
Herzog Heinrich und erſuchten ihn, er möge ihnen einen anderen 
Platz anmweifen, wo fie eine neue Stabt gründen könnten. Denn 
es verlohne fi nit, die eingeäſcherte Stadt wieder aufzubauen, 
wenn ihr nad dem Geheiße des Herzogs der Markt verfagt 
bleibe. Sie hätten immer gehofft, der Herzog mwerbe ihnen den⸗ 
felben zurüdgeben. — Heinrich der Löwe benugte diefen Anlaß, 
um neuerdings mit dem Grafen Adolf zu verhandeln, daß biefer 
ihm den Hafen und die Inſel Lubed abtrete. Allein nad wie 
vor weigerte fi deſſen der Graf!!%). Daraufhin Iegte Heinrich 
eine neue Stabt im Gebiete von Rateburg an ber Wadenig an 
und Sega fie zu befeftigen. Nach feinem eigenen Namen nannte 
er fie Löwenſtadt; fie lag in der Nähe der jegigen Herrenburg, 
wahrſcheinlich bei dem einzelnen Haus Stofferhorft auf ber Inſel 
Borhwal am Flußchen Hertoghenbefe, das in die Wadenig 





"10) Helmold, 1. c. (p. 179): Et composuit amicitias cum comite 
Adolfo, et honoravit eum secundum quod reges fecerant qui ante eum 
fuerant, 

) G, unten ©. 648. 

115) Helmold, Chr. Slay. I, 85 (p. 172): In diebus illis (bie Worte 
ſchliehen fich unmittelbar an Anın. 110 an) Lubicensis civitas consumpta est 
incendio. Et miserunt institores et ceteri habitatores urbis ad ducem, 
dicentes: Diu est, ex quo inhibitum est forum Lubike aucteritate 
iussionie vestre. Nos autem hactenus detenti sumus in civitate hac spe 
recuperandi fori in beneplaeito gratie vestre, sed nee edifieia nostra 
multo sumptu elaborata nos abire sinebant. Nunc vero consumptis 
domibus, supervacuum est reedificare in loco, ubi non sinitur ense forum. 
Da igitur nobis locum construendi eivitatem in loco qui tibi placuerit. 
Rogavit igitur dux comitem Adolfum, ut permitteret sibi portum et 
insulam Lubike. Quod ille facere noluit, j 


Neubegründung Lubecks durch Heinrich ben Löwen. 557 


ſich ergießt!!%). Aber der Plag erwies fi bald als weni 
geeignet für bie Schiffahrt, da er nur Kleinen Fahrzeugen zugängli 
mar. So trat benn Heinrich der Löwe neuerdings in Unter 
janblungen mit dem Grafen Adolf und machte ihm große Ber- 
prehungen, wenn er ihm die Inſel und den Hafen von Lübed 
abtreten wolle. Enbli gab Adolf notgebrungen und jedenfalls 
nur I ungerne nad) und verzichtete auf Werft und Snfel. 
Sogleih fehrten nun auf Befehl Heinrichs die Kaufleute dahin 
urüd; aud die Kirchen und Mauern ber Stadt begann man als- 

[d wieder aufzubauen. Der Herzog aber ſchickte überallhin Boten, 
nad allen Städten und Reihen des Nordens, nah Dänemarl, 
Schweden, Norwegen und Rußland, und bot ihnen freien Verkehr 
mit Lübed an. Er errichtete ofen aud eine Münz- und Boll: 
ftätte und verlieh der Stadt anjehnliche Rechte. 

Seit biefer Zeit gebieh die Stabt und raſch vermehrte ſich 

die Zahl der Anfiedler*14), So wurde wenig fpäter als Brandenburg 
hier Zübed fozufagen neu begründet. 


Doch wir find damit den Greigniffen um ein gut Stüd 
—— f {nifsen Zeldguge ingmifch 
jebrih war von feinem polnifchen Feldzuge inzwiſchen 
sa zurückgelehrt. Wir finden ihn dann em 28. Sep: 
tember in Würzburg, wo er einen glänzenden Reichstag abhielt. 
Früher hatte er, wie es fcheint, einen ſolchen nad) feiner Rüdkehr 
in Worms beabfihtigt, denn er hatte Wibald, dem er damals 
yuoleid für feine Dienftbereitwilligfeit gedankt hatte, gefchrieben, 
ie griechifchen Gefandten follten, wenn [A in der Butide t eins 
träfen, feine Rüdfehr eben in Worms abwarten und hier ſolle ſich 


as) Helmold: ibid.: Tune edificavit dux civitatem novam super 
Aumen Wochenice non longe a Lubike in terra Racesburg, cepitque 
edificare et communire. Et appellavit civitatem de suo nomine Lewen- 
stad, quod dicitur Leonis eivitas, ©. über bie Sage die Schrift: „Die freie 
unb Hanjeftabt Zübel. Ein Beitra, aus beutichen Landeskunde. ;b. don 
einem Aus ber raph. Geſeliſch. in Kübel“ (1890), ©. 117, u. Bremer, 
Beiträge zu, einer te Sl in ber Zeitſchr. bes Vereins für 
— Geſchichte und ee Vi a u. ebenberjelbe, Die Bage 
wenfiabt, in leichen 2 
du) meta ©: Sed cum locus ille minus esset ydoneus et portu 
et mumimento, nec posset adiri nisi navibus parvis, dux iterato sermone 
convenire cepit comitem Adolfum super insula Lubicensi et portu, 
multa spondens, si voluntati sue paruisset. Tandem victus comes, feeit 
quod necessitas imperavit, et resignavit ei castrum et insulam. Satin 
iubente duce reversi sunt mercatores cum gaudio, desertis incom- 
moditatibus nove civitatis, et ceperunt reedificare ecelesias et menia 
givitais. Et, ransmisit duz nuncios ad civitates ot regna equilonis, 
janiam, Suediam, Norwegiam, Ruciam, offerens eis pacem, ut haberen! 
liberum commeatum adeundi eivitatem suam Lubike. Et statuit illic 
monetam et teloneum et iura civitatis honestissima. Ab eo tempore 
est opus eivitatis et multiplicatus est numerus accolarum 
eius. Warum die Verhandlungen Heinric;® mit Abolf und ber Neubau ber 
Siadt erft 1159 erfolgt fein fol, wie Brehmer, a. a. O., will, iſt mir nicht klar. 
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dann Wibald jelbft einfinden, weil er ohne ihn mit den Griechen 
nicht verhandeln wolle!) — für Wibald immerhin ein ſchwacher 
Troft dafür, daß er offenbar zu anderen politiichen Verhandlungen 
und Abmadungen (beſonders mit ber Kurie) nicht r wie — 
ſugezogen wurde 118). Dann aber erhielt Wibald die Aufforberung, 
he am 28. September in Würzburg einzufinden !17). 

Hier ftellten fi) denn auch die griechiſchen Geſandten 
dem Kaiſer vor. Sie hatten Geſchenke mitgebradt, aber ber 
Empfang, den fie fanden, war nichts weniger als freundlih. Wie 
es ſcheint, ließen fie es bei der Begrüßung Friedrichs an ber 
nötigen Achtung und der ſchuldigen Ehrerbietung fehlen, während 
fie Febr von ihrem Herrfcher in überjämängliher Weile mit echt 
geiehtiäer Überhebung ſprachen — dermaßen, daß nicht bloß der 

ifer, jondern auch andere deutſche Fürften davon fehr unangenehm 
berührt wurden und nahe daran waren, den Gefandten, troß ihrer 
Eigenſchaft und des damit verbundenen Geſandtenrechtes, eine be 
leidigenbe, verlegende Antwort zuteil werben zu laflen. Doch ließ 
der Kaifer, der die Sache nicht auf die Spige treiben, fondern 
ignorieren wollte, fih durch ihre Tränen und Bitten erweis 
und gewährte iguen Verzeihung en das Verſprechen, daß er 
in Zukunft in der ihm gebührenden Weife angefprochen werden 
Tolle. iedrich legte offenbar Gewicht darauf, daß er auch von 
diefer Seite als römifher Kaifer, als Beherriier der Stadt Rom 
und „bes Erbfreifes“ anerkannt werbe, während er bem byzan- 
tiniſchen Herrſcher nur den Titel eines Kaifers von Neu:Rom zus 
geftanden wiſſen wollte *1°). 


118) In dem Gohreiben Friedrichs, das er an Wibald fogleich nad; An 
tritt des Polenzuges richtete — Ep. 485 bei Jaffe, Bibl.& 5b ah ®: 
Dignas greten imus dilectioni tuae, quod post curiam Baven| 
(6. oben &. 536 ff) ita vicinus et paratus mobis affuisti, ut, forte = 
maiestate nostra vocatus, sine cunctatione vel dilatione ad omnes iussiones 
nostras explendas devotus occurreres ... Bi vero Greci interim venerint, 
ordinavimus, eos in Wormacia reditum nostrum prestolari. Illue quoque 
post reditum nostrum, per litteras nostras evocatus, indubitanter accedas; 
quia te inconsulto nichil cum Grecis tractare proposuimus. 
10) Wbaldı &p. 470 (Ja, 1.c, 1,60%: Caoterum, quia in legasi 
il . affe, 1. c., 1, 602): ia in legatione 
Graecorum pradentiam tuam hobis adense desideramus, mandandS roga- 
mus dilectionem tuam, quatinus in vigilia e. Michaelis Wirzebure nobis 
ã——— ‚recht, 8.3. V, 120) 6 rel 
ies if (1. Giefebrecht, RZ, ) die am weiteſten verbreitete 
faffung ber Stelle bei Rahewin, — III, 6: Non multo post aput Herbi- 
polim eivitatem Alexii (nur in Qanbfestiftentlaffe A) Constantinopolitani im- 
eratoris legati coram principe cum muneribus suam peragunt legationem. 
Quia tamen vorba eorım in quibusdam fastım regalern et Grecum in 
subornato sermone videbantur sapere tumorem, imperator eos despezit, 
et nisi in melius commutata sententia commodius sibi prospexissent, 
Sifieri poterat slvo nunciorum privilegio, dissimulationem agente principo, 
prope fuit, ut a quibusdam ignominiogum et erumpnosum acgepissent 
responsum. Placatus tamen multis eorum preeibus et lacrimis impe- 
rator, veniam super his donavit, accepta sponsione, quod deinceps sper- 
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Daß bie griechiſchen Gejanbten politiſche Gefchäfte zu erledigen 
en, geht ziemlich ſicher aus dem oben mitgeteilten 11%) Schreiben 
tedrih8 an Wibald und aus der Tatfade hervor, daß eben 

ibald dann mit den Gefandten vom Kaiſer in neuer diplomatifcher 
Miſſion nah Konftantinopel giäiet wurde, von ber er nicht 
mehr zurüdtehren ſollte 120). Allein um melde politifhe Fragen 
es ſich dabei handelte, läßt fih mit Beitimmtheit nicht fagen — 
vielleicht um gegenfeitige Abmachungen und Zugeſtändniſſe — 

liens. Möglich, daß Friedrich gegen die Anerkennung feiner 
faiferlichen Ho eitörechte in Italien AS fpegiell vielleicht in Anfona 
dem Raifer Manuel freie Hand zu laſſen verſprach bei einem neuen 
Angriff auf den gemeinfamen Feind Wilhelm von Sizilien!?). Es 
wäre ja auch naheliegend geweſen, wenn fich Friedrich in jeinem 
Streite mit dem "Harte um neue Bundesgenofien umgejehen hätte. 
An der Kurie hatte man jedenfalls ſchon die legte Geſandtfchaft 
Wibalds a mit Ich mißtrauifchen Augen verfolgt ??®). 
Vielleicht bei den Verhandlungen auch bie ungariſchen 
ee Fi Rolle gefpielt?*®). 

Die griechiſchen Gefenhten hatten noch einen anderen, fozufagen 
unpolitifhen Auftrag mitbefommen, deſſen Erfüllung {nen janz 
außerordentlich ans der gelegt worden war, ohne deſſen glüdliche 
Erledigung fie nit einmal die Rückkehr follten wagen bürfen: 

das die Wehrhaftmachung des jüngeren Solnes Könii 
Romrabe 1 IN, Piece von —ES Dies war der Wunf: 
ber damaligen Kaiferin von ®: 3, Irene, eigentlich Bertha von 
Sulzbach !**), meld e als die Schweiter der Gemaplin Konrads III., 
Gertrud, die Tante des jungen Rothenburgers war und diefen 
bisher fon immer mit Geſchenken reichlih bedacht hatte. Ihr 


nentes ampullosa nonnisi eam quam deceret Romanum prineipem et orbis 
ae Urbis doninatorem, reverentiam suis salutationibus geppe rtarent. 
tlich dies — daß bie Griechen bei ihrer Bi bare u ftart 

. Aber aus ben lehten Worten barf man (lichen, 

— iedri⸗ den —— —ES vollen Titel eines en 
Yale umd Univerjalderrfi ung, noventGielten, zumal wenn 
man (worauf Ke 3 —X Die Beni abe eh zn mel um. — 
enfmefiem ie Bemerkung Raheiwins am Gchluffe feiner ve 
Ges: Tal imp. heranzieht (p. 276): Imperatorem Constantinopoli- 
tanum Manuel, ultro amieitiam et societatem eius expetentem, cum sese, 
sicut_antecessores sui, Romanorum appellaret imperatorem, inflezit, ut se 
non Romae sed Neo-Romae vocaret imperatorem. 

119) S. ©. 558, Anm. 115. 

10) ©. unten; cf. Ann. Laubienses (M.G. 88. IV, 28): 1157 Abbas 
Stabulensis et Corveiensis legationis gratia Constantinopolim ab impera- 
hof beſonders Kt D., ©. 64ff., beffen Ausführu: 

afür befon! err a. a. [-. beffen Ani gen 
3. betreffs ER 


eili nders nos) mir nicht überzeugend ſcheinen Auch 
en eng (Mon. Germ. 2 ig Anmertung) — €. nicht 
recht ——— 
12) ©. oben ©. 488. 


322) ©, unten ©. 603. 
1) S. Bernhardi, Konrad II. ©. 416. 
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Gemahl, Kaifer Manuel, unterftügte ihren Wunfch wegen jeiner 
alten Freundſchaft mit Konrad III.; und da wohl nichts im Wege 
ftand, Diefen Bitten zu willfahren, fo trug Friebrich Fein Bedenken, 
auf diefem Hoftage ſogleich feinen jungen Vetter mit dem 
—— au ‚pmodtten und ihn wehrhaft zu maden, zum Ritter 
u en 195), 

3 De Augenblid hierfür war umſo geeigneter, als fi eine 
zahlreiche, prächtige Schar von Teilnehmern und Zuſchauern in 
Würzburg eingefunben hatte. 

Hierher nad) Würzburg brachte Bifhof Daniel von Prag auch 
die polniſchen Geifeln, melde Boleslam IV. und fein Inder 
Mieczyslaw (Mesko) hatten ftellen müffen: fie waren beredte Zeugen 
de3 von Friedrich errungenen Sieges !?°). 

Biſchof Daniel Grade aber noch etwas mit, was freilich weniger 
augenfällig, aber um nichts weniger wichtig und wertvoll war: 
die Unterwerfung be3 ungarifchen Königs unter Friedrichs Macht⸗ 
gebot. Bifchof Daniel war vom Kaiſer nah Ungarn geſchickt 
worden, um König Geifa aufzuforbern, zum bevorftehenden itafieni- 
Then Feldzug glı iafals eine Hilfätruppe zu fenden, vielleicht auch 
zugleih, um benjelben wegen feiner Umtriebe gegen feinen Bruder 


Stephan zur Rede zu ftellen, den er als einen gefährlichen Neben- 
Subler unſchädlich zu machen gefucht hatte, und Der deshalb zu 
Dante erhielt am 20. Auguft von 


Kenrig getötet mar. Bifcho! 
ifa II. Die gewünfchte Zujage; Geifa verſprach, 500 Mann zum 
Zuge zu ftellen. Mit diejer erfreulichen Botſchaft Eonnte nun Daniel 
dor Friedrich in Würzburg erſcheinen 127), 


5) Rahewin, G. Fr. III, 6 (nad) apportarent in Anm. 113): Indul- 
gentiam et gratiam consecuti, Fridericum ducem Buevise, filium Conradi 
regis, adhuc adolescentulum, in presentia sua gladio zecingi, et. militem 
profiteri postulant et impetrant. Amita siguidem sua imperatrix Constan- 
tinopolis et anten et nunc multis et magnificis eundem puerum visitaverat 
largitionum muneribus, idque legatis in mandatis dedisse traditur, ne 
quando nisi completo hoc negotio in Greciam reverterentur, astipulanti 
sibi cum magno favore proprio marito ob gratiam et antiquam amleiciam 
cum patre pueri rege Conrado habitam. Of. Ann. Marbacenses (8S. XVII, 
160): apud Herbipolim curiam celebrans legationem Constantinopolitani 
imperatoris Manuel accepit. Ad eandem curiam filius Cu: — 
Fridericus iam dudum ab imperatore dux Suevie factus, accinetus gladio 
milieiam est professus. 

16) Vincentii Pragensis Annales (SS. XVII, 667): Obsides Polonorum, 
quos pro bono paeis domno imperatori per ducem Boemie Wladizlaum 
se daturum promiserant, ex mandato predicti ducis ad curiam domni im- 
peratoris Wirzburk addueit (sc. Daniel.). . 

7) Vincentii Prag. Ann. (89. XVII, 667): Eodem anno domnus Daniel 
episcopus Pragensis in legutionem ad regem Ungarie Deucam dirigitur, 

rogandum militiam ex parte eius contra Mediolanenses. Qui in festo 
sancti Stephani regis eorum (Mattenbad) bemerkt hierzu, baß König Stephan 
allerdings am 15. Auguſt geftorben fei, gin Seft aber im . Podlasie. im 
20. Auguft angegeben werde, als bem ags  Ieiner Erhebung im Jahre 1083) 
legatione peracts, impetratis videlicet 500 Sarracenis, cum multis mune- 
ribus in Boemiam reyertitur. Gtwaß ipäter heiht e3 no: Daniel Pragensis 
episcopus, qui ad curiam domni imperatoris ad respondendam legationem 
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Daniel kam aber mit noch einer anberen Angelegenheit vor 
den Kaiſer. Am 19. Februar war der Biſchof ‚Johannes von 
Dlmüg geftorben, und an feiner Stelle der Kapellan des Herzogs 
Wladislam, Drago, gewählt worden, der aber in beftimmtefter 
Weiſe auf diefe Würde, die ihm als eine zu große Bürde erfchien, 


Ungaricam Wirzburk ire debebat ... Über den Zwift zwiſchen Geifa IL 
und feinem Bruder Stephan, ben beſonders ber griechi taifer Manuel 
jenährt zu Haben fcheint, berichtet Rahewin, I. c. ‚ 18: frater eius 
ec. regis Ungariae Gaizae) nomine Stephants (bet Rame nur in ber Hand« 
jriftenklaffe C) quorundam criminationibus regi delatus fuerat, quasi 
regnum aspiraret, atque in ea re avunculum amborum, ducem Belum, 
virum valde prudentem ac ad innovandas res ydoneum, suasorem habere 
putabatur, pro eo quod honorifieentius habito adolescenti per studia 
colendi ferociae visus est nutrimenta suggerere. Rex autem suspectum 
habens tantum fratris honorem et peiora re ipsa de illo veritus, non tam, 
ipsum quam amicos et familiares eius iam rte insimulans, omnia 
arte seu dieta eorum in crimina vertebat. Multisque adversus fratrem 
tis, pluribus ad contestandum subornatis, per insidias necem fratris 
dicebatur adoptare. Is antehac compertum habens, quod Romänum im- 
perium totius orbis esset asylum, fugiens ad imperatorem evasit erump- 
masque suas ac erga se germani crudelem acerbitatem Iacrimabili con- 
questione deploravit; criminationumque suarum invidiam diluendo, ficta 
quae adversum ae dicebantur asserere, et purgationis suse fidem omni- 
bus constare; numquam calumpniatores defore, dum extet cui persua- 
deatur; iniquissimum esse, quod fratri non sufficeret paterno eum regno 
expulisse, nisi de capite quoque suo et vita inocentissima supplicium 
sumeretur. Tali deprecatione permotus Fridericus, missis in Ungariam 
legatis, de restitutione iuvenis cogitabat, imperislem precibus adiungens 
dignitatem et auetoritatem. Da Rahewin Darauf erzählt (. unten), b 
Geiſa ſeinerſeits bem entgegen zwei angefehene Männer zu Kailer gelte 
auf deffen anfangs Januar in Regensburg gehaltenen Hoftag ala Oefanbte 
nette, fo ift, wie auch aus dem mitgeteilten Paiius bei Rahewin, zu folgern, daß 
tengen ſchon feier fi En Sriebrich begeben Hatte und dab bie Gejandtichaft 
bes Biſchofs Daniel fich eben aud mit biefer mgelegenbeit zu befafien hatte. 
jler-Klein, Geſchichte von Ungarn I?, 258, meint, han fei erft mit den 
fandten Manuela zu Friedrich (nach —A elommen und Biſchof 
Daniel habe erſt nach der Geſandiſchaft Geiſas IL das Bündnis abgeichlofien; 
bie Zufage ber Hilfe für ben italieniichen Zug fei der Preis geweien, um 
welchen — den Prätendenten Stephan habe fallen lafſen (dabei fteht auf- 
fallenderweife am Rande bei der Geſandiſchaft Daniela 1157 und vorher bei der 
Geifas 1158). Wenn, wie wir annehmen, die Rachricht des Bincenz von Prag 
richlig ift, daß Daniel bereits 1157 nad) Mi, burg die Zufage Geiſas IL. mit- 
acht Habe, dann wäre denkbar, daß ber leptere einfiweilen dem Kaifer im 
— der Hilfeleiſtung ſich willfährig erwieſen, bie Forderung hinfichtlich feines 
ruders Stephan aber ausweidhend beantwortet und die Abſendung einer beſonderen 
Gefandtigaft über dieſe Angelegenheit in Auafıht geftellt habe. — Rach bem 
Monachius Sazavensis (einem gortjeer bes Cosmas von Prag) hätte es fi 
bei ber Gefanbtichaft Daniels (allein oder nebenbei auch?) um bie Derheizatung 
ber Tochter (Badymann, Geichichte Bohmens I, 333 fagt falſchlich Schwefter) 
Glifabeth des Königs Geifa mit bem Högmüldien Prinzen Frans, dem Sohne 
Wlabislams, gehandelt (M.G. SS. IX, 160): 1157 Eodem anno 13. 
1 Pebr. Fridericus abbas Postolopertensis . . . peracto itinere cum 
domno Danielo pontifice in terram Hunorum abierat, quoniam vide- 
licet idem antistes et Heinricus, frater Wladizlai ducis, cum aliis Boemicae 
terrae primatibus filiam Ungariei regis Friderico filio eiusdem dueis, 
derponsandam detulerunt. Ale ‚Rein, Geich. von Ungarn 19, 260, jeht die 
Berlobung erft in das Jahr 1159. 
Stmonsfeld, Jahrb. d. diſch. R. unter Friedrich I. Bo. I. 36 
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verzichtete. Auf Betreiben des Herzogs Dtto von Mähren wurde 
bann am 29. September Abt Johannes von Leitomifchl, ein trefflicher, 
beſcheidener Mann, einftimmig in Prag zum geiſtlichen Oberhirten 
jewählt. Ihn brachte nun Daniel von Prag ebenfalls nah Bürz: 
Ba mit zum Kaiſer, welcher Johannes ſogleich mit den Regalien 
belehnte und dann in egleitung des Markgrafen Albrecht zur 
Konfekration an Erzbiſchof Arnold von Mainz ſandte 128). 

Ferner waren in Würzburg Gefandte des Königs Heinrich IL. 
von England erſchienen — und zwar ein Magifter Heribert und 
ein Kleriker Wilhelm — mit überaus Eoftbaren Geſchenken, unter 
denen beſonders ein außerordentlich ſchönes, aus vortrefflichem 
Material gefertigtes Zelt die Bewunderung Rahewins erregte, es 
war fo groß, daß es nur mit Mafchinen und fünftlichen Stügen 
emporgehoben werden konnte 20). Die Gefandten brachten auch ein 
von Heinrichs berühmten Kangler, Thomas Bedet, figniertes, aus 
Northampton datiertes Schreiben ded Königs an Kaifer Friedrich 
mit — die Antwort auf deſſen früher erwähnten Brief vom 7. Mai 


8) Vincentii Prag. Ann. (SS. XVII, 667): Eodem anno domnus Io- 
hannes octavus Olomucensis ecelesiae episcopus felieiter obiit, pro quo 
'n ducis Wladizlai capellanus electus fuit, sed supra se hoc onus esse 
eonsiderans, in brevi per omnia publice recusavit. Ottone autem duce 
Moravie ex parte totius Olomucensis ecelesiae domnum Iohannem de 
Lätmisl abbatem, virum optimum et eonversationis bone, modestum, 
nominatim poscente, secundum voluntatem eorum in festo saneti Michaelis 
in choro Pragensi in episcopum eligitur. Domnus autem Daniel 
Pragensis episcopus qui ... (Anm. 127) religiosorum virorum in hoc desi- 
derium considerans, hanc electionem adiutorio Dei ad effectum perdu- 
cere desiderans, predictum electum ab imperatore more solito investi- 
endum, ad imperatorem secum honorifice adducere non distulit.... Quid 
igitur? domnus Pragensis episcopus cum domno Moraviensi electo ad 
euriam condictam pervenit, ubi quod volebat cito secundum voluntatem 
eis oceurrit. Nam domnus imperator secundum petieionem ducis Boemie 
et domni episcopi et aliorum, domnum Iohanunem electum regalibus 
investit, et investitum ad domnum Arnoldum Maguntie sedis archi- 
episcopum cum litteris suis et legato suo Alberto marchione ad con- 
secrandum in episcopum dirigit; archiepiscopus autem tam honeste 
petitioni annuens, eum Ebrffordie consecrat, et consecratum una cum 
Iomno Pragensi episcopo gregi suo remittit. Qui a canonicis Olomucensis 
ecelesiae et omni elero et populo honorifice susceptus et in kathedra sus 
locatus, supereilia Phariscorum contempnens, episcopatus sui guberna- 
cula feliciter regere cepit. ©. MWolfom, $riebrid) I. und das MWormfer 
Eoneordat, S. 115, two aber dieſer Fall nicht fpeziell angeführt ift. 

, ') Rahewin, G. Fr. III, 7: Ibidem tune affuere etiam Heinrici 
regis Angliae missi, varia et preciosa donaria multo lepore verborum ad- 
ornata presentantes. Inter quae papilionem unum, quantitate maximum, 
qualitate bonissimum, perspeximus (Bapewin war alſo ſelbſt in Würzburg an 
weienb). Cuius si quantitatem requiris, nonnisi machinis et instrumentorum 
genere et amminiculo levari poterat; si qualitatem, nec materia nec 
Spore ipaum putem sliquando ab aliguo hulüscemodi appargiu superatum 
iri. Die Namen der Gefandten erhellen aus dem (in Anm. 180 zitiert.) Schreiben. 
Magifter ‚Heribert war vielleicht Herbert von Bosham, ber Biograph mas 
De Mi 5 Giefebreht,-R.3. VL, aus Pauli, Geichichte von England III, 

und 13. 
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gugunflen des Abtes Gerald von Solesmes 12%). Das Schreiben war 
vol honigſüßer Worte, triefend förmlich von untermürfigen Ergeben: 
— erungen 221): Heinrich dankte für Die Botſcha iedrichs, 

ir den Brief, Die Geſchenke und die Darbietung der Freundſchaft ?®). 
Er habe ſich gleihfam gehoben und geftärkt gefühlt durch bes Kaifers 
Bereitwilligkeit, bei der Ordnung feiner Angelegenheiten ihm an bie 
Hand zu gehen 288), Dagegen wolle er au nad) Kräften für die 
Ehre des Kaiſers wirken. Sein ganzes Reich und alle feine Be- 
figungen unterftelle er dem Willen des Kaifers!*+). Zwiſchen feinen 
Untertanen und denen des Reiches ſolle unlögbare undſchaft 
und Friede beſtehen und ſicherer Handelsverkehr ker hen; dem 
Kaifer jedoch, als dem Höherftehenden, ſolle das Befehlen zuftehen, 
er werde ed am Willen zum Gehorchen nicht fehlen laſſen !°°). — 
Ob hierbei ernftere politiiche Erwägungen, fpeziell Heinrichs immer- 
bin gefpanntes Verhältnis zum franzöfiichen König Ludwig VII. 
von maßgebendem Einfluß geweſen ift!°°), fteht dahin. ebenfalls 
konnte Friedrich mit gerechtem Stolz ſich des vermehrten Anfehens 
rühmen, das er dem Reiche hier im Weiten wieder verfchafft hatte. 
Tatſache ift ferner jedenfalls, daß Die deutſchen Kaufleute, insbefondere 
die von Köln, wahrſcheinlich im gleichen Jahre von Heinrich II. zwei 
wertvolle Urkunden erhielten. In der einen nahm ber König die 
Kölner famt ihrem Hab und Gut in feinen Schutz und verſprach, von 
ihnen und ihrem Hauje in London — dem berühmten Stahlhofe — 


180) S. oben ©. 527. Doch beit fich bie vorliegende Antwort migt ang 
mit bem Inhalt des dort angeführten Schreibens, |. Anm. 188 und ben Schluße 
ja: De manu beati Iacobi, super qua nobis scripsistis (davon fteht nicht® 
im Schreiben Friedrichs) in ore magistri Heriberti et Wilhelmi clerici nostri 
verbum posuimus. 

21) Rahewin, 1 c. III, 7: Litteras quogue mellito sermone plenas 
pariter direxerat (folgt dee Wortlaut) mit dem Cglufe: Teste Thoma can- 
cellario aput Northant. 

198) Ibid.: Excellentise vestrae quantas possumus referimus grates, 
dominantium optime, quod nos nunciis vestris visitare, salutare litteris, 
muneribus prevenire et, quod his carius amplectimur, pacis et amoris 
invicem dignatus estis federa inchoare. 

182) Ibid.: Exultavimus et quodammodo animum nobis erescere et in 
ımaius sensimus evehi dum vestra promissio, in qua nobis spem dedistie 
in disponendis regni nostri negotie, alacriores nos reddidit et promptiores. 
Davon fteht eigentlich auch nichts in dem Schreiben Friedrichs. 

1%) Ibid.: .. . quidquid ad honorem vestrum spoctare noverimus, pro 
posse nostro effectui mancipare parati sumus. Regnum nostrum et quid- 
quid ubique nostrae subieitur dicioni vobis exponimus et vestrae com- 
— potestati, ut ad vestrum nutum omni& disponantur et in omni- 
bus vestri fiat voluntas imperii. 

18) Ibid.: Sit igitur inter nos et populos nostros dilectionis et pacis 
unitas indivisa, commertia tuta, ita tamen ut vobis, qui dignitate pre- 
minetis, imperandi cedat auctoritas, nobis non deerit voluntas obse- 

juendi, 
° 186) Diez meint Gieſebrecht. K.3. V, 119. Ludwig war ja der Behenäherr 
‚Heincich® über beffen frangdfiiche Befigungen und der frühere Gemahi ber Gleonore 
von Poiton, Heinrichs jepiger Gattin. 
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Teine neuen Abgaben zu verlangen, wenn bie bisherigen ordentlich 
entrichtet würben. In der zweiten Urkunde erteilte der König den 
Kölnern das Frwlleg ihren Wein — den geſchätzten Rheinwein — 
auf dem Markt zu don in gleicher Weile verkaufen zu dürfen 
wie bie Beangofen den ihrigen. Beachtenswertes Qufammentzefen, 
daß zu gleicher Zeit der beutiche Handel Hier im Weften dank dem 
Anfehen des Kaiſers eine weſentliche Förderun; Hab da er im 
Norden, in Lübel, durch bie Sergogägemalt Bein 8 bes Löwen 
einen mächtigen Aufſchwung erhielt #7)! 

Würzburg waren auch noch Gefandte aus Dänemark an- 
wejend — entweder von Spen ober Waldemar, bie von den wich: 
tigen Vorfälle, welche ſich dort inzwiſchen ereignet hatten, berichtet 
haben werben, und welche den Kaiſer zugleich um Unterftügung und 
Hilfe angehen follten. 

Das letztere dürfte auch bei den Aögefanbten der Fall genden 
fein, die aus Stalien, wohl aus den von Mailand bedrohten Städten 
glommen waren, während die aus Burgund eingetroffenen ben 

fer vielleicht nur zu einem Beſuche in dem Heimatland feiner 
Gemahlin aufforderten. Alle aber hatten Geſchenke mitgebracht und 
wunderten ſich und ftaunten einer über Die Anweſenheit Des anderen !**): 
„man fühlte, daß die Weltgefchide wieder am deutſchen Raiferthrone 
entſchieden wurden“ ?%9), 

Eine Anzahl der oben erwähnten Teilnehmer an biefem Hof- 
und Neichstage, nämlich Gebhard von Würzburg, Eberhard von 
Bamberg, Daniel von Prag, Wibald von Korvei, Markward von 

Ida, Friedrich von Schwaben, Markgraf Albret und fein Sohn 

mann, Pfalggraf Otto und Markward von Grumbach finden 
wir auch ald Zeugen in einer Urkunde aufgeführt, welche Friedrich 
am 6. Oftober in Wurzburg zugunften des Kloſters Obernburg bei 
Laibach und des Patriarhat3 von Aquileja ausgeftellt hat, denen 
er die früheren Schenkungen eines gewiſſen Diepold von Kager 
(Ragran?) beftätigte !+°). 


7) 6 Lappenberg, Urtunblicde Geſchichte bes Hanfiichen Stahlhofes 
Sondon, ©. 5, und Urkunden Nr. 2 und gen Iehteren a im den 
ũrtundenbuch I, Rr. 13 u. 14); vgL R. Pauli, Bilder aus Altengland, S. 141ff., 
und bejonders Höhlbaum, Zur gez te ber deutſchen Hanfe in England 
Ganfiige Gelichtäblätter 1875, ©. 23.) 

1 ‚ewin, G. Fr. I, 8: Aderant preterea diversarum nationum 
utpote de Datia, de Pannonis, Italia seu de Burgundia, diversae lega- 
tiones, Quarum portitores se mutuo videntes atque certatim munera et 
supplicationes afferentes, singuli singulis stuporem pariter et admirationem 

idere. Da biefer Würzburger Soffag fo ziemlich j bie Mitte zwifchen der 
Ermordung Knuds durch Svens Diener % Auguft) und dem Siege ars 
über Sven (28. Oftober) fällt, ift nicht ganz ficher, wer von beiden Streitenden 
fich Hier an Friedrich gewendet Hat. Ich möchte eher vermuten, daß es Waldemar 
Ei jen, leur bald nach der N ſcheidung bei Friedrich aud; um bie Be 


ung nachſuchte (f. unten ©. 646) 
Gieſebrecht, K 119. 
“e) St. (3811) 37 tum II. Nonas Octobris ind. 6 a d. i. 






1157 rgnte d. Frid. R. ssimo, a, r. €. 6, imp. v.3, Actum Wirze- 
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Wie lange Friedrich in Würzburg noch nad) dem 6. Oktober 
jeweilt, wohin er fih von dort und begeben hat, ift unbefannt. 
itte Dftober trat er bie Reife nah Burg: an, wo er zu 
Fr wieber einen großen Reichstag zu halten beſchloſſen 
jatte 142), 

Eine noch weit glänzendere Verfammlung fand fi dann hier 
ein, um ben Raifer und feine Gemahlin mit dem feftlichften Ge— 
pränge und bem feierlichften Jubel zu empfangen '*2). 

Da waren in erfter Linie die geiftlichen und weltlichen Großen 
des Landes, welche teils aus Liebe, teild aus Furcht förmlich mit ⸗ 
einander wetteiferten, dem Kaifer und Landesherrn ihre Huldigun, 
darzubringen, ihm ben Treu: und Lehenseid zu leiften, um zuglei 
Hinmwieberum aus feiner Hand die Belehnung zu empfangen !*), 
Allen voran die Erzbifhöfe Humbert von Belarkon 14), Ehepban 
von Vienne!5), Heraclius von Lyon!) und Peter von Taren- 
‚taife 4), während ber Erzbiſchof (Silvio) von Arles und andere ihr 
Ausbleiben mit der Kürze der Zeit brieflich entſchuldigten "%) oder 


burch in Christo felieiter amen. — Retognofzent Rainald. — Die Urkunde 
it — mutatis mutandis — eine wörtlie Wiederholung von Bt. 3532; |. 
mhardi, Konrad III. ©. 542, Anm. 15. 

11) Rahewin, G. Fr. III, 8: Mense Octobre mediante imperator 
apud Bisuneium curiam celebraturus in Burgundiam iter aggreditur. 

— Rahewin, 1. c.: In qua civitate pene omnibus proceribus terrae 
illius sdunatis, multis quoque exterarum gentium hominibus, utpote 
Romanis, Apulis, Tuscis, Venetis, Italis, Francis, Anglis et Hyspanis, 
per legatos suos imperatoris adventum prestolantibus, festivissimo ap- 
Paratu et sollempni favore exeipitar. 

48) Rahewin 1. c.: Tota siquidem terra eundem fortissimum cogno- 
scens et clementissimum, amore pariter et timore permixto, novis illum 
fascibus honorare, novis laudibus attollere satagebat unb fpäter III, 12: 
Denique, quod modo viyentium excedit memoriam hominum aliquando 
contigisse, Btephanus Viennensis archiepiscopus et archicancellarius de 
Burgündia ct, Eraclius, archiepiscopun &t primas Lugdunensis st Odo 
Valentinus episcopus et Gaufredus Avinionensis et Silvio magnus prin- 
ceps et prepotens de Claria, tune ad curiam venientes, Friderico fideli- 
tatem fecerunt atque hominium et beneficia sua de manu illius reverenter 
susceperunt. 

44) Zeuge in St. 3779-8781, 3786— 3791. 

1a) Sruge in St. 3779 und Empfänger in 3780 

46) Zeuge in St. 3781 und ; in St. 3787 Empfänger. 

147) Zeuge in St. 3780 und 3781. 

us) ewin III, 12: Arelatensis autem archiepiscopus et alii omnes 
archiepiscopi, episcopl, primates et nobilee venissent idemque fecissent 
(. Anm. 143), nisi mora prineipem adeundi compendio suae brevitatis 
Ergstitinent inpedimentum. Hierzu ift einmal au bemerken, daß biefe Angabe 

fü 





{b nicht richtig if, weil ja, wie auß obigen Zengenanführungen erhellt, 
aud) andere geiftliche fürften in Befangon fich einfanden. (Rahewins Bericht ift 
überhaupt infofern ungenau, als er nur don einem Meichetag in Belangen 
iprict und zu biefem alles erzählt, während doch 3. ®. ein Zeil ber en 
erft fpäter zu Friebrich Tam, als er feine Reife fortiepte) Auffalend wirb al 
auch ber Grund erſcheinen. warum ber Grasit jof von Arles und andere nicht 19 
einfanden. Wenn man bedenkt, dab ef! liche und weltliche Fürſten aus Jtalien, 

jandtfchaften aus England und Spanien rechtzeitig eintrafen, dann muß bie 
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ſpäter fi beim Kaiſer einfanden!). Ebenſo waren erſchienen 
der Edle Silvio von Clerieug '°°), fpäter auch Graf Stephan von 
Macon !81), ferner von beutfchen Fürften Berthold von Zähringen !°*), 
Matthäus von Lothringen ?°®), des Kaiſers Schwager, Pfalgraf 
Otto von Wittelöbadh ?5), die Grafen Ulrich von Lenzburg ’°°) und 
Hugo von Dagsburg ?5%), eine größere Anzahl von Minifterialen, 
ferner die Biſchöfe Albert von Trient 1”), Uri von Trevifo 13°), 
Wilhelm von Novara !°®);, außerdem Geſandte aus allen Teilen 
Staliens, von Rom, Apulien, Tuszien, Venedig, aus Frankreich, 
England und Spanien!%). Und in der Tat Prüten fih ja hier 
roße, wie man aud) damals ſchon bald darauf erkannte, für die 
olgezeit hochwichtige Dinge vorbereiten!*). 


„Kürze der Zeit“ doch einigen Derhaäi erregen. Mir Hören übrigens ans 
einem Schreiben Friedrichs an ben Erzbijdhof von Arles jelbft (St. 3782®), daß 
ber lehtere die Reife an ben Hof tatfächlid angetreten hatte, wofür ihm Friedrich 
feinen Dant ausſprach, daß er aber nur bis Lyon gelommen war — alio 
vielleicht durch Erkrankung oder aus einem anderen Grunde an der Weiterreiſe 
verhindert wurde. — Friedrich teilte übrigens Hier zugleich dem Erzbiſchof mit, 
baß er ihm zuliebe einen Tauſch Laffiert Habe, welden die Einwohner von Marfeille 
mit dem Bruber bed Königs don Aragonien, bem Grafen von Provence, Hin- 
fichtlich eines Lehens (das fie vom ifchof von Arles befahen) ohne Vorwiſſen 
und Zußimmung bes Kaiſers unb bes Erzbiſchofs eingegangen hatten S: unten). 

39) Wie die Bif don Avignon und Bolenee (. unten ©. 

380) ©. unten ©. 585, Anın. Man hat unter diefem Eilvio de ElErieur 
ftetö den alten Furften verftanden, der ſchon früher von Friedrich ein Priviles 
erhalten Hatte (St. 3676, |. oben &. 192). Da nun berjelbe in einer von Sriebrü 
am 25. Rovember 1157 zu Delangon für bie Abtei ©. Barnard zu Romans aus- 
gefieten Uotunbe, ala iot eamfönt mid (8 heikt St. 390%: Villhelmus, 

lelissimi nostri Silvii de Clariaco recolende memorie filius), fo 
nahm Gieſebrecht, .3., V, 126, u. VI, 356, an, baß biejer Eilvio bald nad 
ber Lehenshulbigung zu Belangen (Ende Oftober) geftorben fei. Aber, Lönnte 
das nicht ſchon Fri der Fall_geweien fein und der gleichnamige Sohn, ber 
junge Silvio de Elerieug (dev Bruder des in St. 3790* genannten Wilhelm) 
femeint fein, auf bem fich eine berartige Lei enähutbigung, be onders gut beziehen 
ließe? Cf. Giraud, Essai histor. sur l’abbaye de 8. ard et sur la 
ville de Romans tom. I, Preuves, p. 229, woraus erhellt, daß der bamali 
Herz von Elerieug, ber Bruder Wilhelms, wie der Bater, Silvio hieß; cf. ibid,, 
. 281: ipse Silvius et uxor eius Arthauda (die Gemahlin des älteren Eilvio 
bie Meteline) et frater eius Willelmus (de Clariaco, Romanensis ecclesie 








Stephanus g ge e in St. 3787—37908. 

n St. 3779, 3780, 3783, 3784, 3766-3788; bie Zeilnahme 

jem Reichötage und ben weiteren Verhandlungen wird von 

Dep van iheinae, ©. 362. m. 6. weit überäht. 

im [imtligen irkunden St. 3779—3791. 

‚n St. 3780. 

in St. 37839791. 

in St. 3786-3790». 

n St. 3780, 3783, 3784. 

in St. 3780, 9784 (Gaptan jer in St. 3789). 

n St. 3780, 3781, 3783, 3064, 

ı &. 565, Anm. 142. — 

—6 G. Fr. III, 8: At priusquam ad 
provinciae (sc. Burgundiae) negotia seu ordinationem stilus se porrigat, 
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Estil von Lund hatte!°®), trotz der Bemühungen des Papftes, 
feine Freiheit bisher noch nicht erlangt. Denn ln war gegen 
die Vorftellungen Hadrians taub geblieben und hatte feinen Finger 
für bie Befreiung bes ihm_offenbar wenig ſympathiſchen Nordifeen 
Kirhenfürften gerührt. Sollte Hadrian dies ruhig hinnehmen? 
Sollte er nicht überhaupt gegenüber dem drohenden Unwetter, das 
fih über ihm zufammenzuballen ſchien, lieber jelbft einen Vorſtoß 
gegen ben Mailer wagen, ausgehend von dem Grundſatz, daß der 
Hieb die befte Parade, das befe Verteidigungsmittel? Man kann 
diefen Gedanken ſchwerlich von der Hand weifen, wenn man die 
folgende Entwidlung überfchaut. 

Belangon traf nämli auch eine Gejanbtjänft des Papftes 
ein, tehend aus dem Kanzler Roland und dem Kardinalpriefter 
Bernhard vom Titel des Hl. Klemens. Der legtere konnte als ge= 
mäßigt gelten und war bereitö öfter mit dem gleichen Amt eines 
Geſandten an Friedrich betraut geweſen: fo beim Abſchluß des 
Konftanzer Vertragd und bei Friedrichs Erfcheinen in Ober: 
italien?®). Roland aber, der fpätere Papft Alerander III., war 

jewiß auch am Hofe Friedrichs als eifrigfter Anwalt der kurialiſti—⸗ 
Pin Anfprüche, als die Seele der jüngiten unheilvollen Wendung 
in der Politit Hadrians IV., als Hauptftüge der, kurz fo zu 
nennenden, figilifhen Partei im Kardinalskollegium !*) befannt — 
beide übrigens Männer, welche nach dem Urteile Rahewins durch 
Würbdigfeit, Neife des Urteild und Reichtum ausgezeichnet und an 
Anfehen faft allen anderen Kardinälen überlegen waren !°5), 
Friedrich empfing fie gleich nach ihrer Ankunft?*) in dem 
ftilen Winfel einer Kapelle, entfernt vom Geräufh und Lärm der 
Menge, gütig und mit allen Ehren!*”), zumal fie verſicherten, 


de legatis Romani pontificis Adrieni, ad, quid venerint et quomodo 
recesserint, quia et auctoritas eius partis maior et causa gravior,. 
dicendum nobis erit. Prolixitatem huius narrationis non causabitur, 
qui materiae pondus ac temporis, quo haec tempestas protracta est et 
protrahitur, diuturnitatem diligenter consideravit. 
1) G. oben ©. 497. 
1) 6, oben ©. 158 u. 216. 
u) 6. oben ©. 459. | 
’) Rahewin, 1. c.: Personae nunciorum erant Rolandus tituli 
Sancti Marci presbiter cardinalis et cancellarius sanctae Romanae aec- 
clesiae et Bernhardus tituli Sancti Clementis presbiter cardinalis, ambo 
divitiie, maturitate et gravitate insignes et pene omnibus aliis in Romana 
wesen Geihric Jap! TR I jinem Ranbfäreien an bie Füren (St. 8782 
iebrich fagt felbft in feinem Rundfchreiben an die fürften (St. ; 
ieft aud M.G. Const. I, Ep Quos cum prima die adventus sul 
jonorifice suscepissemus et secunde die (Hberreiung be& päpftlichen 
Screibend),, Demgegenüber fan bie vage Bingabe Rahemins (1. folgende Un- 
mertung und Anm. 170) nit in Beirat Tommen. 
ie) Rahewin, 1. c.: Principe ergo die quodam a strepitu et populi 
tumultu declinante, in cuiusdam oratorii privatiore recessu predicti 
nuneii in conspectu eius deducti ab eogue, ut oportebat, sicut qui boni se 
nuncii baiolos assererent, benigne et honeste recepti sunt. ©. Habrians 
Tpäteres Sihreiben (Rahewin, 1. c. II, 16): ipse (sc. Frid., cum primum 
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daß fie als Träger einer guten Botſchaft kämen, daß ihre Gefandt- 
ſchafi nur die Vefeftigung des Friedens und ber Eintracht zwiſchen 
Kiche und Reich, die Erl — der Ehre des Reiches bezwecke '*°). 
Allerdings lauteten die Anfangsworte ihrer Begrüßungsrede etwas 
eigentümlih, indem ber Ratler von Hadrian als von „feinem 
Vater“, von den Karbinälen al von „jeinen Brüdern“ begrüßt 
wurde. Doch ſcheint dies Faiferlicherfeit3 zwar aufgefallen, aber 
ignoriert worden zu fein!®). 

Am nähften Tage übergaben die Gejandten dann vor ben ver- 
fammelten Fürften das mitgebradhte, in Anagni am 20. September 
ausgeftellte Schreiben des Papftes an ben Kaifer 70). 

Hadrian beklagte fi darin gunäät — nit ohne Grund — 
über die verblüffende Gleichgültigleit, welche der Kaifer bisher in 
dem Falle Eskils von Lund an ben Tag gelegt; wider alles Er- 
warten feien die Übeltäter ganz ſtraflos audgegangen. Der Raijer 
babe feines ihm von Gott verliehenen Amtes eines Rächers des 
Böfen und Beſchutzers des Guten jo wenig gewaltet, das in 
befannt gewordene ſchwere Verbrechen fo wenig gefühnt, daß die 
Attentäter ihren Frevel gar nicht zu bereuen brauchten !7!). Ein 
ſolches Verhalten des Kaiſers gegenüber ben ausdrücklichen Wünfchen 
de3 Papftes, eine ſolche Mißachtung des Iegteren fei um fo auffallender, 
da ber Papft fi in feiner Be aud nur der geringften Schuld 
bewußt fei, als ob er je des Kaiſers Ruhm geſchmaͤlert oder es je an 


ad eius presentiam pervenerunt (sc. legati) alacriter visus est eos re- 
cepisse. 

188) &. vor. Anm. und das Rundſchreiben Friedrichs (St. 3782) bei 
Rabemih. l. e. II, 11: venerunt ala a asserentes, se talem 
legationem nostrae afferre maiestati, unde honor imperii non parvum 
aceipere deberet incrementum. Und fpäter mit bitterer ie: Haec erat 
ille_paternae dulcedinis legatio, quae unitatem aecclesiae et imperü 
<onfovere debuit, quae vinculo pacis utrumque colligare studuit, quae 
ad utriusque concordiam et obedientiam animos audientium allexit. 

1m 'hewin, 1. c. III, 8: Exordium autem sermonis illorum in fronte 
ipsa notabile comparuit, quod tale fuisse dieitur: ‚Salutat vos beatissi- 
mus pater noster papa Adrianus et universitas cardinalium sanctae 
Romanae aecclesiae, ille ut pater, illi ut fratres‘. 

’10) griedrich (St. 3782; |. Anm. 166) et cum secunda (die), ut mos 
est, ad audiendam legationem eorum cum principibus nostris consedisse- 
mus ... ©. aud das |pätere Schreiben Kareland {Rahewin, 1. c. III, 16; 
jet auch M.G. Constit. I, 232): sequenti die, cum redirent ad eum et litterse 
nöstrae in eius auribus legerentur. Rahewin, 1. c. II, 8: Paneisgue 
interpositis — alfo nach feiner Meinung falſchlich wohl am gleichen Zage! — 
litteras quas ferebant protulere. 

#11) Rahewin, 1. c. I, 9; jept auch M.G. Constit. I, 229): nec sine 
grandi ammiratione ferentes, quod absque digna severitate vindietse 
que une, transire peonus sis tam pernicionl sealeris feritatem . .. 
Ad cuius utique vehementis: facinoris ultionem, sicut his (= is) cui 
hona placere mala vero licere credimus, constanti: 

‚debuisti ... Tu vero id ipsum its dissimulasse IB... quod 
osdem non est quare peniteat commisisse' reatum, quia se inpunitatem 
‚sacrilegii quod gesserunt iam iam sentiunt invenisge, 
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Beweiſen feiner Liebe und ſchuldigen Wohlwollens dem Kaiſer gegen- 
über habe fehlen laſſen *"%). Zum Zeugnis deſſen berief ſich Habrian 
auf die Aufnahme, welche Friedrich bei feinem erften Romzuge 
uteil geworben, wie liebevoll die Kirche ihn da behandelt, Dolce 
ülle von Ehren und Würben fie auf ihn gehäuft, wie gerne fie 
ihm die Auszeichnung ber Kaiſerkrone übertragen habe!’°). „Und 
doch gereut es uns nicht,” fo hieß e8 dann wörtlich weiter, „daß 
wir deine Wünfhe in allem erfüllt haben, fondern wir würden 
uns vielmehr mit Recht darüber freuen, wenn beine Herrlichkeit 
aus unferen Händen (mo mögli) noch größere ‚Benefizien‘ 
empfangen hätte — im Hinblid auf den dadurch vielleicht möglichen 
Gewinn für den Papft und die Kirche n0).“ Die Nadläffigfeit des 
Kaiſers laſſe fih daher wohl nur aus ben ſchlimmen Einflüfterungen 
eines böfen Menfchen erklären, welcher Unkraut fäen wolle und den 
Kaiſer mit Unwillen und Grol gegen die Kirche und den Papſt 
ſelbſt erfüllt habe ?7°). 

Unter diefem böjen Menfchen, deſſen Umtriebe die Geſandtſchaft 
vereiteln follte, konnte faum jemand anders gemeint fein als der Mann, 
der feit einiger Zeit an die Spige ber kaiſerlichen Kanzlei getreten 
m) Rabewin, ibid.: Cuius dissimulationis et negligentiao causam 
penitus ignoramus, quoniam nos in aliquo serenitatis tuae gloriam 
offendisse, conseientiae scrupulus nostrum animum non aceusat, sed per- 
sonam tuam sicut karissimi et specialis filii nostri et principis christia- 
nissimi ... sincera semper dileximus karitate et debitae tractavimus 
benignitatis affeetu. 

18) Ibid.: Debes enim, gloriosissime fili, ante oculos mentis reducere, 
Koma agcclesie to’ snnseperit, quanta vordis actone trastarerie 

mans. } 
quantam tibi dign Mitudineh 
imperialis insigne coronae libentissime conferens, beı issimo 
gremio suo, tuse süblimitatis apicem siudusrit confovere . .. Fach der 
inficht von Weiland ms. Constit. I, 231) und Haud, 8.G., IV, 215, Anm. 8, 
fol hier, wie auch in dem unten au ermähnenden Runbfchreiben fyriedri 
tt. 3782) im Original das Wort beneficium (nad; insigne coronae) ebenfalls 
tanben 1, weil es in bem Schreiben Habrians IV. an bie beutfchen Bifchdfe 
ch auch findet, und es ſoll an beiden Stellen nur durch einen Anhänger bes 
Friedens und ber furialen Partei getilgt worden fein. Dieſer Anſicht kann ü 
mich durchaus nicht anfchliehen ; is bin vielmehr mit Nibbed, Friedrich I. 
die romiſche Eurie ufw., ©. 22, Anm. 2, der Meinung, daß bas Wort ‚bene- 
fieium‘ von Hadrian oder ber Kurie erft hinterbrein im zweiten Schreiben zur 
Abſchwachung eingejegt wurde. S. ben gleichen Wortl bei Rahewin in 
Anm. 178 und den ähnlichen Ausdrud ‚honoris insigne* unten (6.602, Anm. 16) 


St. 3795. 

4) Ibid.: Neque tamen penitet nos tuae desideria voluntatis in 
‚omnibus implevisse, sed, simaiora beneficia excellentia tus de manu 
Nostra suscepisset, si fieri posset, considerantes, quanta aecelesiae Dei 
et nobis per te incrementa possint et commoda provenire, non inmerito 
gauderemus; cf. Chr. Reg. Colon. Ghulauäg., p. u. 

11) Ibid.: Nunc autem, quia tam inmensum facinus . . . negligere 
ac dissimulare videris, suspicamur utique ac veremur, ne forte in hanc 
dissimulationem et negligentiam propter hoc tuus animus sit iuductus, 

mod suggestione perversi hominis zizania seminantis adversus elemen- 
tissimam matrem tuam sacrosanctam Romanam aecelesiam et nos ipsos 
indignationem, quod absit, aliquam conceperis vel rancorem, 





is plenitudinem contulerit et honoris, et qualiter 
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und damit allerdings auch die Seele der faiferlihen Politik, der 
leitende Minifter Friedrich geworden war, (ähnlich wie Karbinal 
Roland in Rom bei der Kurie) — Rainald von Dafjel’'°). 
NRainald von Daffel war num aber gerade derjenige, der als 
Kanzler die Obliegenheit hatte, das lateinifhe Schreiben des 
Tapes zu verdolmetſchen. Und er fam dieſer Aufgabe mit einer 
„getreuen“ oder „nur zu getreuen“ Überfegung nad, Dergeftalt, daß 
die anmefenden deutſchen Fürften mit größtem Unmillen über das 
Schreiben erfüllt wurden. Der gm Smpatt des Briefes, fanden 
fie, atmete ein nicht geringes #ö von Schärfe !7”) und ſchien 
Ioon an fi den Keim zu Schlimmem zu enthalten. Beſonders 
aber exbitterte alle die Stelle von der Übertragung der Kaiſerkrone 
durch den Papft und ber eventuellen Gewährung noch größerer 
„Benefizien"!), Das Wort ift ja doppelfinnig. Im urſprung ⸗ 
lichen Sinne war e8 mit „Wohltaten“ zu überfegen; nad dem ba: 
maligen Sprachgebrauch bedeutet e8 aber geradezu „Lehen“. Unb 
dieſe Überfegung hat Rainald von Dafjel offenbar abfichtlich gewählt. 
Aber auch die Fürften waren umfo mehr geneigt zu glauben, 
Rainald das Richtige getroffen, als fie % erinnerten, ähnliches 
auch fonft ſchon von furialer Seite vernommen zu haben. Hatten 
doch verſchiedene Römer in unbefonnener Weife geradezu behauptet, 
die Herrſchaft über die Stadt Rom und das italifhe Reich hätten 
die deutfchen Herrfcher nur durch Schenkung von Seite der Päpfte 
erhalten. Man erinnerte fi weiter, daß ſolches nit bloß 
mündlich ausgeſprochen, ſondern auch ſchriftlich und bildlich der 





16) Wie Gieſebrecht, K.3.. VI, 355, dazu kommt, bie frage aufzumerfen, 
ob dabei an Rainald oder an Hartwi von Bremen zu benfen fei, if mir 
unerfindlih. Daß man an ber Kurie Friedrichs Umgebun: Icon fit längerer 

eit mißtrauiſch betrachtete, erhellt aus oben (S. 483, Anm. nten 
reiben Hadrians an Wibalb vom 19. Januar dieſes Jahres (Wibaldi Ep. 454 
bei Jaffe, Bibl. I, 585), wo es heißt: Quoniam circa karissimum Ali 
nostrum Fridericum Romanorum imperatorem quidam esse dienntur, qui 
ad hoc modis omnibus elaborant, ut in animo eius sacrosanctae Romanae 
aecclesiae devotionem extinguant, dilectioni tuae per apostolica seri 
mandamus, quatinus iuxta prudentiam tuam pravis, suggestionibus 
illorum obsistas et predietum imperatorem in veneratione apostolicae 
sedis, sicut debet, moneas permanere, ita ut a bono et recto sensu 
nullius penitus suggestionibus moveatur. 

117} Rehewin, Er. III, 10: Talibus litteris lectis et per Reinaldum 
cancellarium fida satis (in der Hanbfchriftenklaffe B und B*, bie aber nad 
meinen „Bemerkungen zu Rahewin · in ben „Bifen 

ahewin 








Coronae de manu eius imperatorem suscepisse, nec ipsum penitere si 
maiora beneficia de manu eius suscepisset ... 
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Nachwelt überliefert worden fei!"). Man erinnerte fi ins- 
bejondere jenes mehrerwähnten Bildes im Lateran mit Umfchrift, 
welches Lothar III. als Lehensmann des Papftes darſtellte, deſſen 
Entfernung Friedrich vor der Raiferfrönung von Hadrian verlangt 
und zugefihert erhalten hatte, ohne daß jedoch inzwifchen das Zu: 
geftändnis auch ausgeführt worden war 1%), 

Das Reich aljo ein Lehen des Papftes! Dies erregte — und 
wir bürfen jagen begreiflicherweife und mit vollem Recht — einen 
Sturm der Entrüftung bei Friedrich nit bloß, fondern in ber 
ganzen Verfammlung. Ein gewaltiger Tumult erhob fih, Rede 
und Gegentebe flogen hin und her, immer größer wurde der 
Lärm: da, „wie um das Schwert noch zum Feuer hingunn fügen“, 
DL ins Feuer gießend, ließ ſich einer ber päpftlichen Legaten 
— gewiß nicht der. milbere eher, fonbern ber energijchere 
Roland — zu der Außerung hinreißen: „Nun, von wem hat denn 
der Kaifer das Reich, wenn nicht vom Papfte?“ 1°), Dies Wort 
wirkte wie eine plagende Bombe, wie ein zundender Funke! 
Wütend fol da Pfalzgraf Otto von Wittelsbach, ber mit bem 
Reichsſchwert beim Kaiſer ftand, das Schwert aus der Scheide 
gezogen haben, auf den Gejandten eingedrungen fein und ihn 
am Xeben bedroht haben 1e2). Nur das Dazwifhentreten Friedrichs 








17%) Ibid.: Atque ad horum verborum strietam expositionem ac pre- 
fatae interpretationis fidem auditores induxerat, quod 4 nonnullis 
Romanorm temere efürmari moverant, Imperium Ürbis et regaum 
Italieum donatione pontificum reges nostros actenus possedisse, idque 
non solum dietis, sed et scriptis atque picturis representare (1) et ad 
posteros transmittere ()). 

186) ge bringt Rahewin die befannten Derfe auf Zothar IIL.; f. oben 
©. 831; ci. Chr. Reg. Colon. Schulausg., p. 98. 

i8)) Rahewin, 1. c.: His omnibus in unum collatis cum strepitus 
&t turba inter optimates regni de tam insolita logutione magis ae magi 
invalesceret, quasi gladium igni adderet, dixisse ferunt unum de legatis: 
‚A quo enge habet, si a domno papa non habet imperium * 

hi id.: Ob hoc dietum eo processit iracundia, ut unus eorum, 
videlicet Otto palatinus comes de Baioaria, ut dicebatur, exerto (bie Hand- 
Igriftenlafe © gt: prope exerto) gladio cervici illius mortem intentaret. 

8 ft zu beachten, daß Kahewin hier außbrädlic ‚ut dicebatur‘ Bingufügt, 
wa er freilich auch fonft vorſichtshalber tut, da er ja offenbar nicht felbft an- 
weiend war. Otto von ©. Wlafien, der allerdings vielleicht nur aus Rahewin 
pearl, berichtet von Ottos von Wittelsbad; Vorgehen als etwas Sicherem ohne 

as einfchräntende ‚dicebatur‘. Er jagt (Continuatio Sanblasiana, Schulausg., 

R 427): Qua de causa (vorher Gefangennahme Estils j. oben &.498, Anm. 154) 
lominus apostolicus legatos suos ad imperatorem misit. Qui Bisuntium, 

ubi generalem curiam tune temporis imperator habebat, venientes, 
litteras apostolicae imperstori coram principibus representänt, in qui* 
bus pro dissimulata captivatione Lundoniensis (sic!) episcopi redar- 
gutus, imperium de manu apostolici se recepisse admonetur. Quo 
&udito, Imperator et omnes presentes prineipes maxima indignstione 
quod quasi iure benefieii sub hominio cesarem imperium a se 





suscepisse papa gloriaretur, et cum clamoris maximo strepitu in legatos 
invecti, vix manibus temperabant, indignum ducentes, tali contemptu 


Romanos gloris Unus autem legatorum quasi pro apostolico 
loquens, stolidissime his ita respondit: Bi ergo a domino apostolico non 
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verhütete das Schlimmfte. Seiner Autorität gan es endlich, 
die Ruhe wieder herzuſtellen. Er ordnete an, daß die Geſandten 
unter ſicherem Geleit in ihre berge gebracht würden. Am 
nähften Morgen aber follten fie abreifen, und zwar follten fie, dies 
war ber ausbrüdliche Befehl des Kaiſers, auf direktem Wege 
nad Rom zurüdtehren, ohne nach rechts oder links abzubiegen, 
ohne ſich da ober dort in geiftlichen Gebieten länger aufzuhalten ?**). 

Dies alfo ift die berühmte Epifode auf dem Reichstage von 
Befangon, über welche fo verſchiedene Auffafjungen Plat gegriffen 


habet, a quo habetur? Quibus verbis commotus Otto palatinus de 
Witilinsbach, qui gladium maiestatis imperatori astans tenebat, ipso 
gladio evaginato impetu in cardinalem facto, vix ab imperatore retentus 
est, quin exitio cardinalem dederit. — Habrian fiat jeihR in dem fpäteren 
Schreiben (J.-L. 10304 bei Rahewin, 1. c. III, 16; M.G. Constit. I, nur 
von ‚blasphemias', welde fi) Rainald und Otto von Wittelsbach rüber 
den Geſandten hätten zuichulben fommen Iafien. Dagegen berichtet Friedrich 
{eibk in feinem Rundichteiben (St. 3782, 1. c.): ad vocem i 
nefandam et omni veritate vacuam (sc. beneficia) non solum imperialis 
maiestas debitam indignationem concepit, verum omnes principes qui 
aderant tanto furore et ira sunt repleti, quod sine dubio illos duos 
iniquos presbiteros mortis sententia ıpnassent, nisi hoc nostra inter- 
cepisset presentia. Dies ift 3 taum auf —S— gerichtliche Ber- 
ndlung und Verurteilung r ba .n (wie Faftrow- Winter, Deutiche Geich. im 
eitalter der Hohenftaufen, I, 457, annehmen), fonbern auf einen Ipontanen At 
bes hochſten Unwillens, ben man in Rom fpäter pi imorieren oder zu bloßen 
„Blasphemien" abzufcgwächen für gut fand; cf. Chr. . Colon. Schulaug., 
hi 9. In [päteren Schreil er Ficften an ben (Rahewin, 1. c. 
IL, 17; M.G. Constit. I, 234) heißt e8, Rainalb habe die Gejanbten vor dem 
Iebeni plicen Dutausbruch des Volles gefhüßt (j. unten ©. 574, Anm. 192) 
ıbewin, 1. c. III, 10 (nad) intentaret in vor. Anm.): At Frideri- 
<us, auctoritate presentiae suae interposita, tumultum quidem com- 
pescuit, ipsos autem legatos securitate donatos ad habitacula deduei 
äc primo mane via aus profieisei precepit, addens in mandatis, ne 
hac vel illae in territoriis episcoporum seu abbatum vagarentur, 
vente — —X en eh 5 am declinantes —— ter 
'rbemn. ji ri in feinem Rundfcreiben, 1. c.: 
endem qua venerant via ad Urbem eos a ehr abe: 
jadrian in feiner Antwort (J.-L. 10821 bei Rahewin, 1. c. III, 16; M.G. 
nstit. I, 232) darüber Klage führt: quam inhoneste ipsos (1. c. legaton) 
a presentia sua recedere ac de terra sua velociter exire compulerit, 
et audire obprobrium et lamentabile sit referre — da erwiberte fyriebrü 
G das Antwortfcreiben des beutichen Klerus bei Rahewin, 1. c. II, 17, um! 
M.G. Const. I, : Cardinales in contemptum dilectissimi et reveren- 
tissimi patris nostri et consecratoris a finibus terras nostrae exire non 
coegimus. Sed cum his et pro his, quae et scripta et scribenda ferebant 
in dedecus et scandalum imperii nostri ultra e08 prodire pati noluimus. 
Selbft wenn man hier dad icht die Worte ‚in contemptum etc.‘ 














legen wollte, bleibt doch noch ein Widerſpruch en bie Darftellung in bem 

ten Runbichreiben. Und vn die Ge) —ã— Reich nicht —— 
durften, waß blieb ihnen denn übrig ald die Heimteife, da fie hoch nicht ena 
am taiferlichen ger länger weilen fonnten? — In Sigeberti Contin. Aqui- 
Sinetina (MG. 88. VI, 407), wo ber Konflit von ber jweilen Heisat Griebriha 
abgeleitet wieb, heißt e& (gu 1156): Frodericus imperator a papa Adriano 
et Rollando cancellario pro uxoris sue prime divortio vehementer arguitar. 
Quod ille egre ferens, cardinalibus Romanis introitum civitatum et 
ecclesiarum regni sui interdizit. 
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haben !*4). Die Einen meinen, Rainald von Dafjel_fei ber eigentlich 
[dutbise Teil an dem ganzen Vorfall, er habe abfichtlih die Über- 
ag „Lehen“ ade Denefigien gewählt — nicht ſowohl aus Arger 
den. gegen ihn im Schreiben bes Papftes ge» 
richteten ne als vielmehr aus tieferen, pringipiellen Beweg- 
Inden, um jo ben eaile in ben offenen Zr mit der Kurie 
ineinzuzwingen, den er für unvermeidlich und unausbleiblic er 
achten mochte’). Andere mefjen der Kurie alle Schuld an dem 
Ereignis zu ’®°), wobei jebod wieder gezweifelt werben kann, ob 
man ipflicperfeits einen entfiebenen, völligen Bruch herbeiführen 
ober ob man nur an Verſuch wagen wollte, wie weit man 
etwa angriffsweije Nr vorgehen dürfe. Mir will 
dieſe Iegtere Auffaſſu— 3 u als die glaubwürdigfte erſcheinen. 
Man wählte wohl —— das zweideutige Wort ‚beneficia‘. 
Man dachte wohl, der Katjer und feine Umgebung werde nichts 
dahinter finden, das Wort im guten Sinne interpretieren und 
paffieren laſſen. Dadurch wäre dann für die Kurie ein 
fall gefatfen worden, auf den man fi fpäterhin hätte 
Önnen.” Dan bat mit Recht darauf hingewieſen, daß 
ein Holdjes Verfahren, gus abſichtlich zweideutig gel auchie Aus⸗ 
drüde dem beu Gen Königsthron gegenüber den Anfprud) auf 
Superiorität zu gewinnen, durchaus nicht neu em jeweien wäre!®®), 
Dahin gehört es, wenn ſchon Eugen III. als Antwort auf die 
Wahlanzeige Friedrichs Ausdrüde gebraucht hat, welde ben An⸗ 
fein erwedten, ald habe auch Friedrich um Beftäti gung der 
Wahl nachgeſucht — was nit ber Fall geweſen war!®), Die 
einfeitige Formulierung der von der Kurie gegenüber den Nor 
mannen zu Befolpenben Politit im Konftanzer Vertrage gehört 
vielleicht u dasjelbe Kapitel ?%), und die Darfellun Lothars III. 
als päpftlihen Lehensmannes im Lateran war wohl in gleidher 
Weife entftanden !°%). 


) ©. Haud, 8.6., IV, 211, Anm. 1. 

185) Diefer Anficht Find befonbers zu Geich. des deutſchen Volles IL, 
249, und Lamprecht, Deutſche Geſchichte 128, ber aber in Rainald nur 
ben —F HR jin jeren, Fre. Minden A bes deutſchen Epislopates 
ebli teinalb don 

tief” & —* jaund, 0.0.0. Fl iin Ruin, 09, ‚anber® III. 
und in Zeit, I, , wie Haud, darauf hinweil ef. heorie von 

—— des Bapktums nichts Neues, fon! nz ein Ausfluß ber 

Auffaffung von der Weltherrichaft des Papfttumz gemefen fei. 
rn lche — von Pruß Deich ‚ 2b. 1, ©. 117, und Ribbed, 
Friedri dar 33, Drtzten m 
F Fir bed, 385 a. S. 28. 


5— € a 8 Ts, 
—— (ie ans. Ger np, Bob bap Bi fd auf ara 
er af auf bie 
— hnung "nit Dem maiibilgen, Out bezo⸗ u daß —— 
Sache vor Turialiftifcher jo bar ala fei wehet durch Kaiſer· 
Teönung der Lehensmann des ln getvorben. 
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War das aber wirklich die Abficht der Kurie, dann mar fie 
freilich bei Friedrih und Rainald an die unrechten Männer ge 
Iommen. Beide waren nicht gewillt, fi) etwas derartiges bieten, 
ſich in diefer Weife bintergehen zu laffen. 

Und wenn es wirklich die Abfiht Hadrians und ber „fizili⸗ 
ſchen“ Kardinäle war, duch jenes Schreiben den Streit hervor 
zurufen, um die in den legten Jahren durch Friedrichs Verhalten 
verloren gegangene Stellung dem Papfttum zurüdzuerobern (mobei 
man ben Kaifer wegen feines unentſchuldbaren Verhaltens genen 
Eskil von Lund in einem ungünftigen Lichte erſcheinen laffen, ihn 
von vornherein ing Unrecht fegen fonnte) — dann hat fi die 
Kurie, wie voraußgreifend bemerkt werden barf, in ber Hal 
des deutſchen Epiffopates bei dieſer Frage gewaltig geirrt. Jeden: 
falls hatte Rainalds Überjegung die Wirkung eines reinigenden 
Gewitters, welches das dunftige, ſchwuͤle Gemölf verfheuchte, ben 
Nebel zerriß und die päpftlihe Politik grell und ſcharf beleuchtete, 

Die Gefandten waren unter dem ſicheren Geleite Rainalbs, 
der fie dabei auch gegen die Volkswut fhüßte!”), in ihr Abſteige- 
quartier zurückgebracht worden. Allein hier harrte ihrer eine neue 
Schmad. Auf den Befehl des Kaiſers wurde ihr Gepäd mit 
Beſchlag Seisgt und genau unterſucht; und was man da fand, be 
ftätigte die Vorausſicht des Kaiſers und war für die Kurie im 
Höfen Grade gravierend. Man fand eine Menge gleichlautender 
Exemplare des päpftlichen Schreibens, welche offenbar in Deutſchland 
gäiten verteilt werden follen, um gegen Friedrih wegen feines 

rhaltens im Falle Esfils Stimmung zu machen: jedenfalls ein 
Beleg dafür, daß man von Seite der Kurie planmäßig gegen den 
Kaiſer vorgehen wollte. — Man fand weiter befiegelte (mit dem 
päpftlihen Siegel verſehene) Zettel (Blantetts), melde von ben 
Gefandten nach Belieben ausgefüllt werden onnten — mohl zu 
dem Zmwed, um damit nach ihrem Gutbünfen Gelbbeträge und 
fonftige Leiftungen während ihres Aufenthaltes von den Kirchen 
und Klöftern an den einzelnen Orten zu verlangen!%). Das 





192) &. das Schreiben bes deutſchen Epiftopates (gegen bie Beichulbigungen 
des Supra) bei Rahewin, 1. c. a Si —e 239: a cancellario 
... aliud non audivimus, nisi quod humilitatis erat et pacis, preter 
quod eis (sc. legatis) pro periculo vitae, quod a populo imminebat, pro 
viribus suis astiterit, cunctis qui ibi aderant huius rei testimonium eis 
perhibentibus. 

19) ©. Friedrichs Schreiben (St. 3782, 1. c.): Porro quia multa paris 
litterarum apud eos reperta sunt et scedulae sigillatae ad arbitrium eorum 
adhuc seribendae, quibus, sicut actenus consuetudinis eorum fuit, per 
singulas aecelesias Teutoniei regni conceptum iniquitatis suae virus 
respergere, altaria denudare, vasa domus Dei asportare, cruces excoriare 
nitebantur, ne ultra procedendi facultas eis daretur, eadem qua venerunt 
Yin ad Urbem cos relire fecimmus, (6. ben &. 572, Anm. 189), In ber Gr” 
tlarung diefer Worte Hat m. €. Ribbec a. a. D., ©. 26, gegenüber Fee 
Hi 1. 8b. 1.6. 118, Reuler a... 1,29, und Gielebteßt RIY, 12% Bund 
aus das Richtige getroffen. Es handelte fich weder um Schreiben, in beleidigen» 
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war ſchon früher des öfteren ‚geiöehen und ſtets und allerwärts 
als außerordentlich läftiger, brüdender, faft unerträglicher Übelftand 
empfunden worden !%*). Diefe päpftlichen Legaten mißbraudhten ihre 
Befugnis der Viſitation einzelner Kirchen dazu, „die Entſcheidung 
aller Sachen an fi) zu reißen, die Disziplin des Klerus zu lodern 
und zu ihrem eignen Vorteil ungeheure Gelbfummen zu er: 
prefien“ '%), Friedrich erwarb fih um die deutfchen Kirchen un: 
zweifelhaft ein großes Verdienft, wenn er einer Wiederholung 
dieſes groben nf, es bindernd in ben Weg trat. 

iedrich unterließ es aber auch nicht, gewiſſermaßen zu feiner 
Nechtfertigung dem ganzen Reihe fofort dur ein Schreiben 
Kenntnis von bem orgefalienen Fr geben??%). In prägnanter 
Kürze, in Huger Zurücdhaltung, ohne Offenfive ſeinerſeits 107), aber mit 
dem ftolzen Ton berechtigten Selbftgefühles legte er dar, wie der 
Papſt die Kaiſerkrone als ein von ihm verliehenes Lehen bezeichnet 
habe und mie dadurch ftatt der vom Papft angeblich mit väterlicher 
Güte erfirebten Einigkeit zwiſchen Kirche und Reich diefe vielmehr 
zerriffen werde und ein verhängnisvolled Schisma entftehen 
müfje!*®). Königtum und Raifertum feien fein durch die Wahl der 
Fürften — man beachte die geſchickte Verbeugung vor den Fürften! — 
ihm einzig von Gott übertragen, der ben Erdkreis durch die beiden 
Schwerter regiert wiflen wolle. So habe aud der Apoftel Petrus 
der Welt verkündet: „Fürchtet Gott, ehret den König!" Wer be 
haupte, daß er die Kaiferfrone vom Papfte ala Lehen empfangen 
ich widerſpreche ber göttlichen Einrichtung und ber Lehre des 
jeiligen Petrus und made ſich der Lüge ſchuldig ). 


dem Zone gegen Friedrich abgefaßt waren ober zu Intrigen aller Art gegen ihn 
benupt Wehen — och um tatfächliche, enhänhige Wegnahme eat er 

oftbarkeiten, fonbern vielmehr um eine ungemein weitgehende usfangung | er 
von ben päpftlichen Gejandten mit ihrem green Gefolge Bei eſuchten Orte, Bis - 
tümer und Kloſter, die zur Befriedigung der ungeheuren Forderungen oft zur 
Veräußerung ihrer Koftbarkeiten gezwungen wurden. 

%) Zejondere Biker beflage fc) hariber der (aud) von Rißbed a. a. D, 
S.26, Anm. 3 —A Gerhoh don Reichersberg De investigatione Anti- 
christi LI, e. (M.G. Libelli III, 355 £.), vornehmlich c. 50, und De 
guarte vigilia noetis, c. 12 (ibid., p. 518); f. aud) Iohannis Saresberiensis 

'olyeraticus V, 16 (Migne, Cursus patrol. lat., t. 199, 580). 

196) Ribbed, Gerhoh von Reicheräberg und feine Ideen über das Verhältnis 
zwiſchen Staat und Kirche in den Forſchungen % sid Geld. XV, 61. 

100) Dies if dos mehrerwähnte Soil St. 3782 (Rahewin, 1. c. II, 
11 ete.), das leider unbatiert, aber doch wohl ſchon damals erlaffen worben i 
nicht erft, wie Pruß, Friedrich I, Bd. I, ©. 118. annimmt, fpäter, nad) Frieb- 
richs Rüdtehr nach Deuticland, am Ende des Jahres. 

1) Die betont Hand, R.G. IV, 213. 

'®) ]. c. de quibus, nisi Deus avertat, totum corpus aecclesise 
commsculari, unitatem seindi, inter regnum et sacerdotium seisma fieri 
FE De nadfefeben Kuffofjang Qrierig? 

ie nadhftehen! orte find für die gas uffaffung Friedrichs von 
feiner Stellung zu ee ala — ier — Wer! en Cum- 
que per electionem principum a solo Deo regnum et im- 
perium nostrum sit qui in pässione Christi filii sui duobus gla- 
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Am Schluß fordert der Kaifer auf, daß man ihn in der Zu- 
rüdweifung biefer unerhörten Anmaßung und der dem Kaifertum 
ugefügten Schmach kräftig unterftügen ode, damit die Ehre des 
—2 nicht darunter Schaden leide; er ſelbſt ſei bereit, ſich lieber 
in Todesgefahr zu ſtürzen, als den ſchimpflichen Vorwurf folder 
Verwirrung auf fich zu laden ?%0). 

Zugleich erließ er ein Evikt, welches fi gegen den Mißbrauch 
der Appellationen an den Papſt richtete. Offenbar hatte Friedrich 
ſchon feit längerer Zeit diefen Unfug aufmerkfam verfolgt — nun 
hielt er ben ge tpunkt für gekommen, energiſch Dagegen einzufchreiten, 
weil dadurch die Kirchen beſchweri und bebrüdt würden und alle 
Höfterliche Zucht ertötet und begraben würde. Ex verbot daher den 
Verkehr mit Rom und erlaubte die Reife dahin nur denjenigen, weldhe 
eine Pilgerfahrt unternehmen wollten oder aus triftigen Gründen, 
mit einem Zeugnifle Ir Bischöfe und Prälaten verjehen, wegen 
dringlicher Geſchäfte FR an den päpftliden Stuhl zu wenden 
hätten. Zur genaueren Kontrolle ließ er bie Grenzen, wie es ſcheint, 
durch eigene Wächter überwachen 2°). 

War damit, wie man treffend bemerft hat*°®), fozufagen der 
Krieg zwiſchen Friedrich und Hadrian erklärt"), fo Fam nun alles 








diis necessariia regendum orbem subiecit (f. oben S. 57 bie Wahlangei 
Prierice an Eugen III., St. 3620), gumaue Petrus apostolus (1. Petr. 2 19) 

ac doetrina mundum informaverit: ‚Deum timete, regem honorificate‘, 
quieumque nos imperialem coronam 'pro benefieio a domno papa sus- 
cepisse dixerit, divinse institutioni et doctrinae Petri contrarius est et 
mendacii reus erit. 

#%) Ibid.: sciens omni ambiguitste remota, quod mortie perieulum 
ante vellemus incurrere quam nostris temporibus tantae confusionis ob- 
probrium suseipere. . 

20) Dos Editt ift direlt und bem Wortlaute nad; nicht überliefert, ſondern 
nur aus ber Anführung in Sabriand Antwort befannt (1. c., Rahewin 16): 
facto edicto, ne aliquis de regno vestro ad apostolicam sedem accedat, 
per omnes fines eiusdem regni custodes dieitur posuisse, qui eos qui ad 
apostolicam sedem venire voluerint violenter debeaut revocare. Dagegen 
behauptet Hinwieberum Friedrich (im Autwortſchreiben des Beutfigen Klerus, 1. c.): 
Introitum et exitum Italiae nec clausimus edicto nec claudere aliquo modo 
volumus peregrinantibus vel pro suis necessitatibus rationabiliter cum 
testimonio episcoporum et prelatorum suorum Romanam sedem adeuntibus ; 
sed illis abusionibus, quibus omnes aecclesiae regni nostri gravatae et 
attenuatae sunt et omnes gew claustrales disciplinse emortuae et sepul- 
tae, obviare intendimus. Die Unrichtigleit ber päpftlien Darftellung if nad 

au a. a. O. durch bie päpftlichen Privilegien beweisbar, welche in der nächften 
eit von Hadrian für einzelne beutfche Stifter ausgeſtellt wurben (fo J.-L. 10310 
18 19, unter bem 30. Dezember ds. J. für Berchtesgaden, Chiemſee, Salzburg. 
10881 unter dem 21. Januar 1158 für Rapeburg, dis unter dem 29. Janzar 
für Ranahoven), welche doch einen ungehinberten Verlehr Boransfehen. — daß 
Friedrichs Maßregeln aber befonders die Appellationen eier 3 mn, erhellt 
. 599) tem 


aus bem Zufammenhang und beſonders aus dem oben eewähn 
Schreiben Friedrichs an Wibald, womit Gerhohs von Reideräberg Aus- 
Führungen über den Mißbraud) der Appellationen in ber (allerdings in ber 


‚weiten NRedaftion erft c. 1182 verfahten) Eehrift De investigatione Anti- 
Shot 189 (MG. Libelh IL, BES au peraligen find, Srnon 

209) ©. Haud, R.G. IV, 212. 

#0) Of. Ann. Mellic. Oontin. Oremifan. (M.G. 88. IX, 545): dissensio 
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darauf an, wie weit Friedrich Unterftügung im eigenen Lande, im 
beutfchen Reiche fand. Und da war es von guter Vorbebeutung, 
daß fih die Großen Burgunds gerade damals jo bereitwillig un! 
treu um den Kaiſer [hnzten. 

Freilich ließ es der Kaifer auch nicht an zahlreichen, wertvollen 
Gunftbezeugungen fehlen, welche den Großen Burgunds die neue 
Herrſchaft des Kaifers leichter erträglich follten erſcheinen laſſen. 
Vor allen war es der Erzbiihof (Stephan) von Vienne, welcher 
durch eine Goldbulle vom 27. Oftober ungemein reich begnadet 
wurde. Es wurden ihm und feinen Nachfolgern nicht bloß alle 
Beſitzungen und Negalien beftätigt, fondern insbefondere auch die 
Würde eines Erzkanzlers und oberften Notar für das Königreich 
Burgund — ein Amt, das zulegt unter Heinrich III. dem Erzbiſchof 
von Befangon zuerkannt worden war. An defien Stelle follte nun 
alfo der „alte PBrimatialfig" Vienne treten. Dem Erzbiſchof wurde 
wieber wie 1153, als Stellvertreter des Kaifers, die Obhut über die 
reichsunmittelbare Stadt Vienne ſamt der Burg Pivet und den 
Ranälen übertragen, jeder andere Befig ausgefchlojlen — im Gegen- 
fag wiederum zu der Dergäfigun ‚ welde anfangs 1155 ber 
Delphin Guigo erhalten Kara ubendem ſetzte der Kaiſer feſt, 
daß, fo oft der Erzbiſchof an den Hof gerufen werde oder eine 
Heerfahrt mitmachen müſſe oder auch bei der Ankunft des Kaifers 
in Vienne, er von den Bürgern von Vienne und Romans eine 
entſprechende Unterftügung erhalten folle ?%%). 

Als Erzkanzler von Burgund fungierte übrigens Stephan von 
Vienne bereit3 drei Tage vorher in einer Urkunde, welche Friedrich 
am 24. Oktober dem Stifte des hl. Deodat (St. Die en Vosges, 
zwifchen Straßburg und Epinal) erteilte — fie tft von Rainald als 
Kanzler in Vertretung des Erzkanzlers und Erzbiſchofs von Vienne 








inter papam et imperatorem oritur; ähnlid) Contin. Admunt. (ibid. 582), 
Ann. 8. Rudberti Salisburg., ibid. 776); Chr. Reg. Colon. Scjulauäg., p. 93. 
VI kal. Nov. ind. 5 a. d. i. 1157 rgnte 
d. Frd. R. i. gloriosissimo, 8. . 6, i. v. 3. — Relognofgent Raina] 
Stelle Stephans von Bienne. — Zur Arenga j. Erben, Das Privilegium ufm., 
©. 18. Die Urkunde ift anfangs eine gen ee Wiederholung von St. 3674 
(Nos — confirmamus; f. oben S. 191, Anm. 142). Dann heißt e& nod: Tibi 
vero Stephano (() . ... dilectissimo nostro vener. archiep. dignitatem ab 
antecessoribus nostris collatam (avon if nichts befannt; |. Brehlau, Gand« 
buch der Urkumdenlehre I, 365) indivisam conservantes, recognoscimus 
videlicet ut in regno Burgundiae sacri palatii nostri archicancellarius 
et summus notariorum nostrorum semper existas, et post te successores 
tui. Omnia quoque regalia ab antecessoribus nostris ecelesiae Viennensi 
collata, commune etiam forum agentium et sustinentium causas, tam 
eiviliter quam criminaliter nostra concessione teneas et possidens. Ad 
haec decernimus ut in adventu nostro vel quotiescungue ad curiam 
nostram vocatus fueris vel expeditionem nobiscum facere debueris, eives 
Viennenses et Romanenses omni excusatione remota congrua tibi sub- 
eidia conferant. Of, Series episc. Viennensium (M.G. SS. XXIV, 815): 

Frid. imperatore privilegiorum confirmationem obtinet 
; 1 Hüffer, Das Dechältnis bes Age. Burgund uſw., ©. 39; 


2%) St. 3780: Data Bisuı 











vgl. oben ©. 288. 
Simonsfeld, Jahrb. b. btjh. R. unter Friedrich I. Mb. 1. 37 
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Stephan relognofziert. Das genannte Stift erhielt eine umfaſſende 
Beftätigung aller feiner namentlich aufgeführten Vefigungen umd 
verfchiedener, ihm früher jeitens des Herzogs Simon I. von Kotbeingen 
(und deſſen Sohn Matthäus) gewährte Vergünftigungen: fo hin« 
fichtlich der Abgabe der „Taille” und der Auslieferung gefundener 
Schäge, wie aud) hinfichtli der Verfolgung bei Branditiftung und 
Raub. Keiner der Leute des Klofters folle % zum Pfalggericht des 
Herzogs zu ftellen brauchen; wenn einer derjelben wegen Gerdadites 
von Betrug beim Umtauſch von Geld belangt werbe, jolle er nur 
nah dem Gefeg von Toul und Metz zur Rechenſchaft gezogen 
werben 20), 

Ebenſo ftellte der Kaiſer am 28. Oktober zu Bejangon ber 
Rarthaufe Maiorevi (Meyrie, nordöftlih von Lyon) ein umfaflendes 
Privileg aus, in welchem derjelben nit bloß unter Berufung auf 
eienrigs Vorgänger, Konrad III., der faijerlihe Schug und bie 

eſtätigung aller namentlich aufgeführten Beſitzungen ausgeſprochen, 
ſondern auch bie volle Gerichtsbarkeit und weitgehendſte Freiheit 

und Unabhängigkeit querfannt wurde 20%), 
Bon Bejangon?”) aus fegte Friedrich dann feinen Umzug durch 


20) St. 3779: Datum Bisuncii nono kal. Nov. ind. 5 a. d. i. 1156 p 
rgnte d. Frid. gl, a. x. e. 6, i. v. 3. Ecelesiam s. Deodati in Valle 
@alilen sitam .. . Suscipimus . . . eonfirmantes .. . quaecumque prae- 
decessorum nostrorum imperatorum deeretis, scriptis, mundiburdiis data 
concesse, nec non domini papae quondam Tullensis episcopi (Beo IX), 
Paschalis quoque privilegiis confirmata esse audivimus: scilicet tertiam 

artem Vallis Galilee .. . Confirmamus quod ad placitum palatii nullus 
je hominibus sancti Deodati ad praebendam fratrum pertinentibus venire 
cogatur. Fortunam, incendium, raptum et quandam exactionem quae 
vulgo Tallia dieitur, abiurata a duce Simone et Matheo filio eius, sigilli 
nostri impressione remittimus fratribus. Si quis autem de hominibus 
8. Deodati ad praebendam fratrum pertinentibus de suspicione concambii 
impetitus fuerit, secundum Tullensium vel Metensium legem respondebit. 
Das Sehte faft gleichlautend mit der Urkunde Alberos von Trier 1132, welde 
die Zugeftändniffe für St. Die enthielt, gu denen er den Bun Simon 
zwungen hatte; cf. Calmet, Hist. de Lorraine (Nouv. &d. 1745), t. 
reuves, p. CCXI, u. t. V, CLXXXI; f. Bernharbi, Sothar III. 6.429, und 
uvernoy, Le duc de Lorraine Matthieu Ier, p. 3 u. 65. — Ungewöhnlich 
dann: Mediantibus dileetissimis prineipibus 'nostris, Humberto archiep. 
Bisuntino, Stephano archiep. Vigennensi, duce Bertolfo de Ceringem, 
duce Matheo. &. Schum im Zertband zu Spbel-Gidel, Raiferurtunden, ©. 351. 

2%) St. 3781: Datum Bisuntini (1) V kal. Nov. ind. 5 a. d. i. 1157 

rgnte d. Fred. R. i. gl, a. r. e. 6, i. v. 3. — Refognofzent Rainalb an 
telle Stephans von Vienne. Doch ift die Form ber Relognition mecognitum 
per R. ganz ungewöhnlich, Nur glaube ich beftimmter, als, Ficker träge 
zur Urkundenlehre, IL, 231, 8 326, dab nur bie fpäte Überlü _ 
aus Perard, Kecueil’ de piöces curieuses pour Bourgogne, Ro 
Bis, baß daB Privileg inferiert ift in eine Urkunde bes Amadeus von 












sanoyen von 1433 — baran ld ift, ebenfo wie an der Hit jung der 
Zeugen am Schluß, und an er mitunter bebentlis —— des 
urjprünglichen Textes, ber, wenn man ihn nicht für verderbt halten will. für 


unecht erklärt werben mühte eben wegen ber weitgehenden Verleihungen, wie 
Beiontent des ea —E im F He —* Sei 

n_ Die Mi erften Au} riedrie jangon. 
auch St. 37825, das Dantſchreiben Friedtichs an ———— ei von 
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das Land fort. Am 3. November befand er fi zu Döle. Hier 
hatten fi u. a. noch zum Kaiſer gefellt der Markgraf Wilhelm von 
Montferrat, der Gral Guido von Biandrate, der Bifhof Lothar 
von Spoleto. Biſchof Ulrih von Trevifo erhielt hier ein mert- 
volles Privileg, durch welches ihm ber ganze Zoll vom Kaftell 
Montebelluna gefchenkt wurbe *0%). 

Diefelden Fürften waren Zeugen in einer zu Döle am 
folgenden Tage, den 4. November, ausgeftelten Urkunde des 
Kalſers, worin Friedrih den Domkanonikern von Bejangon fein 
im Jahre 1153 für diefelben erlafjenes Privileg wörtlich beitätigte*%). 

Am 14. November treffen wir den Kaifer in Montbarrey, ſub⸗ 
öftlih von Döle. Hier ftellte er ber Abtei Lübers (Lure, öſtlich von 
Veſoul) einen Schugbrief aus, durch welchen er auf Bitten feiner 
Gemahlin Beatrix dem Abt Ulrich die Immunitätverleihungen 
früherer Herrſcher, beſonders Heintichs II. fowie die Befigungen 
des Klofters und deſſen freies Wahlrecht beftätigte *19). 


Arles dafür, bah derfelbe nad) Bejangon zum Reikte ie habe tommen wollen; 

deögleichen $t.3 820 de auch M.G. Constit, I, 295) über die Ungültigfeit ber 

zum Sat der Marfeillejen vorgenommenen Lehensübertragung (ſ. oben ©. 566, 
nm. 

208) kr. 8783 (. meine „Urkunden Friedrich Rotbarts in Jtalien“, a. a. D., 
©. 727): Datum Dolae in regno Burgundiae III Nonis Novembris ind. 5 
& d. i. 1157 rgnte d. Frider. R. i. invictissimo, a. r. e. 8, i. v. 3, Actum 
Dolae feliciter amen. — Relognojzent Rainald an Stelle Stephans von 
Bienne. — Nos dilecto .. . Udalrico venerabili Tarvisino episcopo .. . 
omne theloneum quod de castro Montis belune (nicht Montebello, wie es 
bei Stumpf heißt; ef. Lizier, Note intorno alla storia di Treviso, p. 21) 

. in cottidiano vel annuali foro pervenerit, legitima donatione concessimus 
et tam ipsi quam suis successoribus ecelesiaeque Tarvisinae perpetuis 
usibus possidendum et pro voluntate sua ordinandum imperiali auctori- 
tate confirmavimus. Am Diktat war nad) Erben, Das Privilegium uſw., 
©. 27, der Diktator des Privil. min. beteiligt. 

St. 3784: Datum Dole in regmo Burgundie seeundo Nonis 
Novembris ind. 5 a. d. i, 1157 rgnte d. Frid. R. i. invietissimo, a. v. e. 6, 
i. v.. 8, Actum Dole in regno Burgundie feliciter. Amen. — Re 
tognofgent Rainald an Stelle Stephans von Vienne. — Wörtliche Wiederholung 
von St. 3662 (j. oben ©. 15° 

2io) St. 3786: Data in Monte Barri ind. 1()) a. d. i. 1157 rgnte d. Frid. 

R. i. gloriosissimo, a, r. e. 6, i. v. 8. Actum in Christo () XVIII cal. 

Decembris in Monte Barri in regno Burgundiae feliciter Amen. — 

Relognofgent Rainald an Stelle Stephans von Bienne. — Der Kontert, an 

beffen Diktat nach Erben, Das Peivil f 

Privil. min. beteiligt war, mutatis mutandis eine wörtliche Wiederholung 

Pelenden Zepekheung Heineiög IL ai itorie nostri‘ (il ei 

al jegeichnung Heinri ala ‚progenitoris nostri (hier — parentis); 

f — S ur Geſchichte ujw., ©. 127, Anm. gi _ ji 

Doenigen Zeugen (neben Humbert von Befangon und bem Axchidiakon Eberhard, 

Matthäus von Lothringen, Berthold von Zähringen, U: von Senzburg, 

Hugo von Dagaburg) hier au, ‚Wladislaus dux de Bohemia‘. — Bom 
leihen Tage datiert ift eine Urkunde Friedrichs für den lothringiſchen Edlen 

Sieber von Beauffremont, deſſen Gemahlin Petronilla (eine Tochter des Grafen 

von Dagaburg) und deren Sohn Hugo, St. 3785, welche aber von Scheffer- 

Boicorft, gu; Geſchichte ufw., S. 127 ff., auf Grund früherer Bemerkungen 

Delisles und U. de Barthelemys, als eine Fälſchung bed Abbe Jean-Baptıfte 

37* 
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Einige Tage fpäter, am 18. November, befand ſich der Kaiſer 
in Arhois, füdöftlih von Montbarrey, Drei Urkunden wurden 
bier an eben jenem Dape von ihm ausgeſtellt, die wichtigfte da⸗ 
von, mit einer Goldbulle verfehen, für den Erzbiſchof Heraclius 
von Lyon. Auch dieſer war gelommen, um Friedrich feine 
Suftigung darzubringen, ben Lehenseid zu leiften und dafür mit 
den alien inveftiert zu mwerden?"). Und in vollftem Umfange 
ward dm nun die Gunft des Kaifers zuteil. Wußte dieſer doch 
recht gut, melde Bedeutung dem Metropoliten von Lyon zufam, 
wie er „ber berufene Wächter auf biejer vorgefchobenen Warte gegen 
Keantreig war ?19) und daher in befonderem Mafe durch audgiebige 

Iſterweiſung für das deutſche Reich dauernd gewonnen 
mußie. 


In faſt überſchwenglicher Weiſe wird hier nun am Eingang 
des wichtigen Privilegs der Ruhm der Stadt in ber Vergangen⸗ 
beit und Gegenwart gepriefen. Wie fie im heidniſchen Altertum 
dur Rechtsgelehrte und Priefter andere Städte übertroffen habe, 
fo rage fie jegt dur Frömmigkeit als erfte unter ben Kirchen 
Galliens hervor. Dann folgt unter Berufung auf das Verhalten 
und auf Privilegien von Friedrichs Vorgängern eine allgemeine 
Delehnung des —A mit der ganzen Stadt Lyon und mit 
ſämtlichen Regalien in und —— der Stadt, wie im amen 
Erzbistum (in den Abteien, Klöftern, Kirchen ufm.), welche Kal 
in dem glei darauffolgenden Pafjus eine auffallende, mit dem 
voraußgehenden in Widerſpruch ftehende Einſchränkung auf das 
Gebiet nur diesſeits der Sadne erhält. Weiter werden dem Erz 
bifhof auch die Vefigungen des Grafen von Savoyen und bie 
volle Gerichtsbarkeit auf den Gütern in und außerhalb des Erz⸗ 
bistums dieſaeen ſowie Immunität und die Reichsunmittel- 
barkeit gewaͤhrleiſtet. Zur größeren Verherrlichung der AIerg Kirche 
wird dem Erzbiſchof Pliehlie als ein neuer Ehrentitel die (nicht 
recht erflärbare) Würde eines Exarchen fir Burgund verliehen und 
er zum exften Fürſten des faiferlihen Rates ernannt ?"). 


Guillaume in. Befangon (aus dem Jahre 1758) unter wörtlicher Benügung vom 
St. 3786 erwieſen worden ift. — Eines bleibt mir babei, fig, daß nä 
jier in St. 3785 unter ben Zeugen ‚Zobadus de Boemia‘ erfceint, d. i. wı 
bald, ber Bruder bes Wlabislaw, ber auch in ben folgenden Urkunden, 
St. 3787 und 3788, als Zeuge genannt if. Warum hat ber Falſcher Guillaume 
nicht aus feiner Vorlage, St. 3786, aı Y den Wladislaw felbft übernommen? 
en at Diet, bei St. 3786, in ber fi jerlieferung ein bisher nicht beachteter 
vor 
2 $ —S — Bi Stadt Syon und die MWefthälfte des 
0 bemerkt treffen fee, Die Stabt Lyon und bie 
Erzbistums in ihren — [hen Tem en um deutſchen Reiche und zur 
frangöfiigen Krone (von 879 bis 1312) (1 . 48, 
13) St. 3787: Datum Arbosü 'al. Decemb, ind. 5 a. d. i. 1157 
zgnte ben 
interfchied in ber Datierung Hier und in ben borhergehenben Urkunden.) — 
Relognofgent Rainald an Stelle Stephans von Vienne. — .. . Venientem ad 
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Bezeichnet fo dieſe Goldbulle „ven Höhepunkt der erzbifchöflichen 
Macht über Lyon“ *!4), fo ift doch nicht zu verfchweigen, daß das 
Diplom anbererfeits in Wirklichkeit für den Erzbiſchof eine Quelle 
arger Verdrießlichkeiten und bitteren Leides wurde. Der alte 
Nebenbuhler des Erzbiſchofs, der Graf Suige von Lyon und Ta 
erzürnt über diefe Vergünftigungen, überfiel bald darauf die Stadt 


euriam nostram sedis Lugdunensis (quae antiquis temporibus vita gen- 
tilium primis flaminibus vel primis legis doctoribus caeteris civitatibus 
Pragminebat, nmunc autem divina religione et imperiali magnificentia 
jatius praesidet et inter omnes ecelesias Galliarum prima est et prima- 
tus dignitate praefülget) Eraclium archiepiscopum ot primatem debita 
honorificentia suscepimus et, consueta mivolentia tractatum sicut 
praedecessorum nostrorum ac veneranda sanxit authoritas et 
sicut sacra corumdem nos informebant monimente (, biega Güffr, Die 
Stabt Son ulw, ©. 44), de universo corpore eivitatis Lugdunensis 
et de omnibus zegalibun, infra vel extra civitatem per totum archi- 
episgopatum constituti, quae am antiquo quam moderno tempore visa 
est habere Lugdunensis ecelesia, plenarie eum investimus. Concessimus 
itaque praefato archiepiseopo et primati Eraclio et per eum omnibus 
suecessoribus in perpetuum totum corpus eivitatis Lugdunensis et 
omnia iura regalis per omnem archiepiscopatum eius eitra Ärarim, i 
vel extra civitatem, in abbatiis et earum possessionibus, monasteriis, 
aecclesüs .... terris cultie et incultis et in omnibus aliis rebus quae 
in Lugdunensi episcopatu ad imperium pertinent, Concedimus quoque 
et casamenta tam comitis Savoyae d. S. Hellmann, Die Grafen_von 
Savoyen und das Reich bis zum Ende der ſtaufiſchen Periode, 1900, 
quam alia omnia de antiquo et novo iure ad ecelesiam Lugdunensem 
pertinentia et in supradictis omnibus sive infra episcopatum vel extra 
sint, generalem iurisdietionem. Nulla igitur in supradicetis omnibus 
infestatio tyrannorum saeviat, nulla potestas ibi per violentiam irruat, 
mullus comes aut index. legem in his facers presumat, praster urchiepig 
<opum et primatem Lugdunensem. Omnis ecelesiae possessio pro immuni- 
tate habeatur. Sit illa civitas Lugdunensis et totus episcopatus liber ab 
omni extranea potestate, salva per omnia imperiali iustitia, quatinus 
ibidem deo famulantes et primi constructoris memoriam digne celebrare 
nosque fautores et corroboratores possint et velint Deo sedulis precibus 
commendare. Caeterum ut Lugdunensis ecelesia dominum suum im- 

‚ratorem Romanorum recognovisse se semper exultet (j. Erben, Das 
Beivifeguum um. ©. 65, 68) ei gaudent, archiepiscopum eius ampliori et 
eminentiori prerogativa dignitatis quae a nostra imperiali excellentia 
esse possit, nova et gratuita pietate investivimus: ut sit semper videlicet 
sacri palatii nostri Burgundiae gloriosissimus exarchon et summus 
princeps consilii nostri et in omnibus faciendis agendieque nostris prae- 
eipuus, An bem Diktat nad) Erben, Das Privilegium ufw., ©. 27, ber Diktator 
bei Privil, minus Geteiigt, Su der Stelle über Die Regatienserleikung nur 
für das Gebiet ‚citra Ararim', womit die Saöne ald Grenze zwiſchen bem 
Reich und Frankreich jhon damals von Friedrich anerkannt worden wäre, f. die 
Erörterungen von Hüffer, Die Stadt Lhon ufw., ©. 147 ff. ber meint, nad 
‚eitra‘ feien uur bie beiden Wörtchen vel ultra (Ararim) auögefallen, aber in 
vorfichtiger Weife felbft zugefteht, daf dies nur eine Konjektur fei, und feine 
Bemerkungen mit einem ‚non lıquet‘ ſchließt. — Als ge erſcheinen neben 
denen von St. 3785 noch ber Abt Abo des Klofterd des hl. Cugenins, ber Proto« 
notar Heinrich — ber frühere (ſ oben ©. 53ff.) Notar, der hier zum erften Male 
mit diefem neuen Titel eriheint (j. Brehlau, Gandpn ber Urtundenlehre, I, 
369 u. 379); ferner „Leopold“ (ftatt Theobalb), der Bruder des Böhmenherzoge, 
und Graf Stephan von Macon. 

1) Hüffer, a. a. D., ©. 147; für das Folgende ebda., S. 46 ff. 
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yon, jo daß Heraclius und die Geiftlihfeit, um nit in Ge— 
fangenfchaft zu geraten, zu raſcher ua! gezwungen waren. Sie 
fanen Aufnahme in dem befreundeten Rarthäuferklofter „Des Portes“ 
an ber Grenze von Lyon und Belley, das auf einem ausdrüdlich 
als der Lyoner Kirche zugehörig Beseiöneten Plage errichtet worben 
war, mo fie vorerft in — Aſyl blieben. 

Die zweite Urkunde, welche Friedrich am 18. November in 
Arbois ausſtellte, betraf das Kloſter Baumes-⸗les-Moins (Meſſieurs). 
Vor mehreren Jahren, am 11. Juni 1153, hatte der Kaiſer E 
Worms diefe frühere Reichsabtei dem Klofter Cluny gefchentt, 
ober vielmehr die Schenkung Eugens III., de Erzbiſchoſs Humbert 
von Befangon und des Grafen Wilhelm von Burgund — unter 
Vorbehalt ber Reichsrechte — beſtätigt ue). In fehr energiſcher 
Weiſe wurde nun dieſe Schenkung, weil fie (mie es in der Urkunde 
heißt) „gegen bie heiligften Sahungen der Kaijer unrechtmäßig 
erlangt” fei, und weil der Kaiſer das Klofter gauis berunter= 
gommen jefunden, rüdgängig gemacht. Das Klofter wurde jeder 

jängigkeit von Cluny ledig geſprochen und in den kaiſerlichen 
Schutz genommen, freie Abtswahl und ſicherer, unabhängiger © 
ihm garantiert*'%). Auch in dieſer Angelegenheit fand fo innerha 
weniger Jahre ein auffalender Wechſel im Verhalten des Kaifers ftatt. 


218) St. 3671 f. oben &. 190. 

*1) St, 3788: Datum Arbosii XIV kal. Decembris ind. 5 a. d. i. 1157 
rgnte d. Fr. R. i. invictissimo, a, r. e. 6, i. v.3. — Relognofzent Rainald 
an Stelle Stephans von Vienne. — Nos divina ordinante clementia re; 
Burgundiae ingressi inter caeteras ecelesiastici cultus et status reipublicae 
enormitates Balmensem ecelesiam, quam olim antecessores nostri reges. 
et imperatores nobiliter fundatam, multis praediis ampliaque 
sessionibus dotaverunt et in abbatiae dignitatem congruis honoribus 
sublimaverunt, prorsus desolatam, omni religione ac divino servitio 
destitutam, et quod sine dolore dicere non possumus, de imperiali abbatia 
in prioratum vel ga iam Cluniacensem redactam invenimus (baran war 
36 m es 








iebrich felbft ulb gewejen). Omnium igitur religiosoram terrae 
Aline consulta et wniversorum tam principum quam baronım simplic 
rogatu et quia digne revocandum erat, quod contra sacratissimas 
Imporatorum constitutiones illicitis ausibus patratum fuerat, ecclesiam 
Balnensem ab omni, extranea et incompetenti Cluniscensium potestate 
absolvimus et in pristinam abbatiae dignitatem, in quam posuerant eam 
patres nostri, integraliter eam restauravimus; statuentes... ne aliqua... 
persona praefatae Balmensis abbatiae dignitatem imminucre, vel alterius 
monasterii aut ecelesiae dominio subiicere, vel unguam in prioratum 
resolvere praesumat. Sane ut abbatem eius Gigonem, qui in 
praesenti eiusdem abbatine administrationem habet, omnesque suc- 
Cessores ... omnesque fratres .. . et Possessiones .... in nostra im- 
riali tuitione suscepimus folgen die Namen)... Concessimus quoque 
tribus Balmensis eccl. lil m facultatem digendi abbatem quem- 
cumque voluerint, Caeterum supradieta omnia Balm. eccl. libere habeat 
et quiete possideat et nulli inde aliquod servitium debeat, nisi Deo 
viventi et post eum Romano imperatori. Ald Zeugen find genannt bie 
von St. 3787 (f. Anm. 218) außer Abt Abo, Protonotar Heinrich und Archie 
diaton Eberhard von Befangon, Dagegen hier mod) dazu ‚Deraclius don Lyon. — 
Die Berfüaung Friedrichs zugunften ber Abtei blieb nicht ohne Ginfprade at 
Hugo III. von Eluny beflagte fi in einem Schreiben an ben fer (in 
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Endlich erhielt noch der Abt Burhard und die Kirche von 
Balerne auf Fürbitte ber Gemahlin Friedrichs, Beatrix, eine Wiefe 
eſchenkt, ſowie eine urkundliche galt jerung des Faiferlihen Schuges 
fr — jegigen und kunftigen Beſitzungen ?17), 
iedrich fegte feinen Zug dur Burgund von Arbois aus 
nicht weiter fort, obgleich er, wie Rahewin, Friedrichs damalige 
überrafchende Erfolge rühmend, bemerkt, leicht und mit wenigen 
Zeuten bis zur alten Königsftabt Arles hätte gelangen fönnen, 
wenn ihn nicht andere Angelegenheiten daran gehindert hätten 18), 


wel er zugleich fein perfönliches Ausbleiben entſchuldigte) über bie Einbuße, 
welge feine Abtei Dabı teilten und ehe u — Bea früßeren 
Abhängigfeitöverhältnifies bed genannten RI von Eluny — nicht ohne dabei 
ber bes Zobeötaged von Friedrichs Oheim, Konrab III, zu gebenten; 
cf. D’Achöry, Spieilegium veterum aliquot seriptorum II, ob; ebt aut 
Bernard-Brüel, Recusil des chartes de Fabbaye de Oluny V, 540: Pro, 
posueramus ad vos venire et notitiam et gratiam vestram quaerere, 
sed plures causae propositum nostrum impediunt . . . Conguerimur 
plurimum magnificentiae vestrae, quod fratres nostri et confratres vestri, 
Qui, Pro salute et pronperitate vestra ot rogni vobis a Deo commiai, 
quotidie supplicant et anniversarium avunculi vestri Conradi annu- 
atim celebrant, de abbatia Balmensi, quam dominus papa Eugenius in 
prioratum ecelesiae Cluniacensi dedit, et vos sigillo auctoritatis vestrae 
confirmastis, violenter expulsi sunt. Rogamus autem obnixe, ut ipsum 
rioratum et possessiones eius et caldariam, quam Aymo maior de 
uuiniaco ecelesie Balmensi aufert, qua etiam antecessorem nostrum 
investistie, nobis, si glucet, restitui faciatis. Die Vorftellungen Hugos von 
Stang, (Seinen —— gehabt zu Haben. 

*17) Die Urkunde (bei Stumpf nicht verzeichnet) ift don Scheffer-Boicorft, 
Drei ungebrudte Urkunden Friedrichs J. in ben Mitt. b. Inft. f. öfterr. Geſch, 
295, auß einer zu Dolangon befindlichen Abichrift des Chartulars von Balerne, 
a Be {3 el —* al Dee Dt En St. — m 

en Überlieferung wohl auch bie auffällige und mangelhafte 
—S der: A. —J Ye D imporanto Frider. R. Dane. 
% re. 6, i. v.3. Data apud Arbos feliciter Amen. — Relognoizent 
Rainalb an Stelle Stephans von Bienne. — Nos divinae remunerationis in- 
tuitu, assensu quoque et t pelilione coniugis nostrae Beatrieis imperatricis, 
pratum quoddam sub Pompeiliniaco  guod vocafur Pratum, Comitis, 
venerabili abbati Burchardo et ecelesiae Balernensi contulimus ... 
Practeren, ipsam abbatiam cum omnibus, quae impresentiarum possidet 
vel in posterum ... poterit adipisci, sub nostrae defensionis patrocinio 
fpseepimus. Auch die Unordnung in der Zeugenreihe ift wohl ‚Tpäten 

‚ieferung zur Laft zu legen. Auf Matthäus von Lothringen, Ulrich von 
Lenzburg, en von Dagaburg, Gauder von Salins, Gilbert, Dicegraf ‚von 
Veſonl ie t Wibo (von Cherlien d) Delan (Y Stephan, Burdard von Auel, 
Archidialon Eberhard von Belanzon, Kapellan Heribert; Heinrich von Eunigol- 
burg (2), Kämmerer Hartmann :von Siebeneich ?), Truchſeß Walther. 

16) Rahewin, G. Fr. III, 12: Cum Bi ndıa aliquando per se 
fortes reges habuisset et per eos suis gentibus precepta dare solita 
fuisset, ex appetitu lĩbertatis.. iam dudum insolentiam et desuetudinem 
induerat obsequendi. Ea itaque terra, quae nonnisi multo labore ac 
bellico sudore subigenda putabatur, ita Deo ordinante, paruit, quod, 
nisi alia in regno disponendo (flatt disponenda?) inevitabiliter imperatorem 
retraxissent, familiariter et cum paucis usque Arelatum, lem regni 
Burgundiae, procedere potuisset. Das fieht faft jo aus, ala Habe friedrid) ur- 
fprünglich feine Reife nach Burgund weiter, bi Arles, ausbehnen wollen. Ob ihn 

rünglich feine Reife nach Burgund weiter, bis Arles, ausdehn gl 
von eiwa daB Verhalten Bubiwigs von Frankreich abgehalten? (f. unten ). 
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Am 23. November war der Raifer wieder nah Befangon zurüd« 
gekehrt. Hier erſchienen an feinem Hoflager auch bie Biſchöfe Gau- 
fred von Svignom und Obo von Valence; ;“ leifteten dem Kaiſer den 
Treu: und Xehengeid und wurden dafür mit den Regalien ihrer 
Diözefen inveftiert*), Dem Biſchof von Avignon fpeziell wurde 
jener Teil der Stadt Avignon sugefproden, welcher die Bifhofs- 
ſtadt hieß, dann die Hälfte des Rhoneflufles, der dritte Teil des 
Hafens der Stadt und die Inſel unterhalb Avignons, gebildet 
buch die Sorgues und bie Rhone, außerdem einige ausbrüdlid 
genannte Orte?20). — Dem Biſchof von Valence wurde am 
folgenden Tage, den 24. November, die Stadt und Grafſchaft mit 
allem Zubehör zuerfannt ſamt der ordentlichen Gerichtsbarkeit und 
Freiheit von jeglihem Wegzol**). Außerdem verfügte der Kaiſer 





219) &, oben ©. 566, Ann. 149, und nächte Anmerkung. 

920) St, 3789: Datum Bizuntii IX kal. Dec. ind. 5 a. d. i. 1157 rgnte 
d. Frid. R. i. gloriosissimo, a. r. e. 6, i. v.3. — Retognofjent Rainal 
Stelle Stephans von Vienne. — Nos Gaufredum venerabilem Avenice 
eivitatis episcopum ad curiam nostram venientem benigne suscepimus, 
honorifice tractavimus et accepta ab eo debita fidelitate et hominio, de 
omnibus regalibus sive possessionibus vel iustitiis quas Avenionensis 
ocelesia largitione regum vel imperatorum vel oblatione fidelium legitime 








perpetuum villam videlicet ge episcopalis vocatur infra muros Avenice 
civitatis et medietatem de 





u: 
Valontianr appellari nisi ex imperialis munificentiae beneficiis et prae- 
vogativa dignitatis lurimum eam valere constaret. Venientem itaque 
ad cı 


et 
ecelesias, abbatias ..... et commune forum agentium et sustinentium 
causas tam eiviliter quam criminaliter et quasdam alias possessiones .. . 
In supradictis vero omnibus et in toto episcopatu ordinariam praefato 
episcopo eoncedimus iurisdietionem. Decernimus quogue .... ne quis 
hominum a flumine Isarae usque ad castrum Montilisii et a castro 
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aud bier, daß Feiner der Barone des Bistums ein Lehen des 
Reiches oder der Kirche veräußern oder in anderen Beſitz über: 
leiten dürfe — ähnlich wie vorher im Erzbistum Arles ?*2). Beiden 
Bifhöfen von Avignon und Valence wurde ihre Reichsunmittel- 
barkeit gemährleiftet ?°°). 

Am 25. November erhielt endlich Hier u Befangon aud die 
Abtei S. Barnard zu Romans («Moutier-fur l'Iſere, im Erzbistum 
Vienne) auf Bitten ihres Schagmeifters Wilhelm von Clerieur (des 
Sohnes des verftorbenen Silvio und Bruders des augenblidlichen 
Herrn von Elerieug) einen Schugbrief für ihre Befigungen, Märkte, 
Einkünfte ufw.%*); ebenfo die Gifterzienferabtei Bitaine in der 
Diözefe Befangon, wohl am gleichen Tage??s). 


Cresti usquo ad villam de Subdione, et in toto episcopatu suo, pedaticum 
accipere ‚Frassumat; Auch Hier war am Diktat (da? mit dem von St. 3789 
vielfad; übereinfiimmt) nach Erben, Das Privilegium ufw., ©. 28, ber Dittator 
de3 Privil. min. beteiligt. ‚nie Zeugen find biefelben wie in St. 3789; nur ftatt 
des Biſg of on Balence ift hier Gaufred.von Avignon aufgeführt. 
®) {bid, (nad) praesumat): Csterum ut pravas consuetudines ratio 
vincat et illicitos usus legum solvat auctoritas, imperiali auctoritate 
in posterum interdieimus, ne aliquis baronum Valentinensis episcopatus 
habeat facultatem beneficium regni vel ecelesiae alienare aut in alterius 
dominium transfundere; nam quod factum est in irritum revocamus, et 
si deinceps factum fuerit, legis vigore carebit. ©. oben S. 578, Anm. 207. 
2) ©. hier am Schluß: sit illa eivitas Valentina et totus episcopatus 
liber ab omni extranea potestate, unb oben &. 584, Anm. 220. 
22) St. 3790«: Datum Bisuntũ VII kal. Dec. ind. 5 a. d. i. 1157 
zgute d. Fred. R. i. gloriosissimo, a. r. e. 6, i. v.3. — Retognofaent 
inald an Stelle Stephans von Bienne. — Dilectus noster Villhelmus( 
fidelissimi nostri Silvii de Cleriaco recolende memorie filius (f. oben ©. 566, 
Anm. 150) Romanensis ecelesie thesaurarius, cum tribus eiusdem ecclesie 
(fratribus) adiens presentiam nostram supplieiter maiestatem nostram 
imploravit, quathinus (l) . .. Romanensium devotione iamdiete ecelesie 
omnes possessiones suas, fora, nundinas et portum et. ceteras facultates... 
nostra auctoritate confirmaremus. Quia vero tam rationabilibus votis 
faciliorem assensum praebere debemus ob preclara merita prefati Silvii, 
quibus in filiorum suecessione consueta et benigna semper liberalitate 
rospondere intendimus ei pro amoro . .. fratrum Romanensium .. . 
0: 








refatam ecclesiam ... . in nostram imperialem tuitionem suseipimus et 
ra... confirmamus, salva nimirum per omnia imperiali iusticia et 
dileetissimi nostri Stephani Viennensis archiep. et archicancellarii nostri, 
eiusdem Romanensis ecclesie abbatis nee non Viennensis ecclesie iure in 
integrum conservato, Am Diktat nad) Erben, Das Privilegium ufw., ©. 28, 
der Dittator de Privil. min. beteiligt. Zeugen: Humbert von Belangon, Obo 
von Balence, Gaufreb von Avignon, Matthäus don Lothringen, Ulrich von 
Lenzburg, Fo von Dagsburg, Graf Stephan. . 
226) St. 3791. Nur mit ‚Acta sunt haec a. i. 1157 ind. 5 epacta 7 im- 
gerante Fred. aug.. (Ohne Relognition). &. hierzu Scheffer-Boichorft, Zur 
ſchichte ufw. S. 153 (au ©. Anm. 1), wo maggrmielen ift, wie bier 
beim Stontert, weil es 1 um eine Gifterzienferabtei handelte, ein anderes, 
eigened (naı Päpflidem uſter gebilbetes) Gormular benußt ift (1. beſonders 
bie Arenga Desiderium quod ete.; vgl. oben ©. 418, Am. 8), Unde dilecte 
nobis in Christo frater Guillelme, abbas Bethaniae, tuis iustis petitioni- 
bus benigne annuentes, ipsum locum Bethaniae tibi tuisque successori- 
bus .... libere et quiete habendum .. . cum omnibus appenditiis suis 
iure imperiali perpetuo eonfirmamus et in nostra: tuitionem susei- 
pientes praesentis scripti pagina communimus; adiicientes etiam statui- 
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In überrafhend kurzer Zeit hatte Friedrich fo das fonft fo 
trogige Heimatland feiner Gemahlin ohne Mühe und ohne kriegeri⸗ 
ſchen Zwang feinem Szepter unterworfen und damit einen großen, 
unblufigen Sieg errungen °%°). Kurz und bündig fagt ber Chronift 
von Zauterberg zu diefem Sahre: der Kaifer hat das dem Kaifer: 
tum entfrembete Burgund zurüdgemonnen *?'). Was das bedeutete, 
follte erft die Zukunft ganz klar legen. 

Vielleicht — es auch unter der Einwirkung dieſes Er—⸗ 
folges, daß eine beabſichtigte Juſammenkunft zwiſchen dem deutſchen 
und dem franzöſiſchen Herrſcher, die meines Erachtens um dieſe 

it ſtattfinden follte, nicht zuftande kam. Rahewin erzählt, daß 
önig Kubmig VII fi) zu biefem Zwecke bis Dijon begeben habe, 
der Raifer aber bereit3 nad Deutihland untermegs eweſen fei. 
& babe nur eine Unterredung zwiſchen den beiberjeitigen Ab- 
gan ten flattgefunden, —S zwiſchen Kanzler Rainald und 
raf Ulrich von Lempburg einer⸗ und dem franzöfiihen Kanzler, 
Magifter Alderih, andererjeits. Wie übrigens ber Biſchof Hein- 
rih von Troyes ihm, Rahewin, mitgeteilt, habe König Ludwig, 
im böchften Grabe Beunzubigt durch die außerorbentlichen Eeig 
Friebrichs in Burgund, die größte Angft vor der Zuſammenkun 
ehabt und ſich zu derfelben wie zu einem Friegerifchen Zufammen- 
IB gerüftet und deshalb eine beträchtliche — von Streitkräften 
zufammengezogen. 'icht weniger als neun Biſchöfe hätten in 
einer Nacht 1 mit ihrer Mannſchaft in Zruyes aufgehalten **5). 
Daß Friedrich der Begegnung aus ähnlichen Gründen der Furcht 
ausgewichen fei, erfdeht aum glaublih?*). Er hat damals, 


mus ut... possessiones... firma permaneant, Zeugen hier nur: Odo von 
Balence, Mathäus von Lothringen, Kid von 2 . 

#8) ©, oben ©. 58, Anm. 218, bie Stelle aus Habewwin III, 12. 

2") M.G. 88. XXI, 151: Imperator... Burgundism iam ab imperio 
alienatam recepit. 

#2) Rahewin, G. Fr. III, 12: Lodewicus quoque rex Francorum 
usque Diunum occurrerat ad colloquium imperatoris, sed, eo versus 
Alemanniam iter agente, ceptum non processit. Directis autem uterque 
prineipum nunciis, imperator quidem cancellario suo prenominato Rei- 
Haldo ot comite Udalrico de Lenzeburch, rex vero etlam suo cancel- 
lario magistro Alderico, sese per illos mutuo salutarınt. Religuum 
legationis, ut videbatur quidem utilitati, re autem vera regali potius 
fastui studere utrimque videbatur. Nam aicut egomet, referente 
venerabili viro Heinrico Trecense episcopo, eognovi,, Lodewicus, 
audito quam strennue partibus illis Fridericus prevaluisset, perti- 
muit, nec iam ad colloquium quod suspeetum habebat, sed ad bellum 
se ratus proficisci, clanculo non parvas copias collegerat, adeo quod 
novem episcopos cum su milieia una nocte in Trecensi civitate tune 
hospitasse memoratus presul memoraret. Cumque tota terra illa non 
minimo metu nutaret, ipsa trepidatio nobis pro victoria putabatur. — 
Giefebrecht, 2% V, 126, verlegt ben Zeitpunlt der beabfichtigten Zufammen- 
tunft auf ben Anfang November, da fyriedrih am 3. und 4 November fich 
in Döle befand. ch fehe hierzu gegenüber der ausdrüdlicen Bemerkung Raher 
wind, ba Friebeich bereis auf dem Rüchwege nach Deuticjland wor, ald Adnig 
Subwig zur Unterredung fam, feinen awingenben Grund. 

#39) Dies meint Gieſebrecht a. a. O., VI, 356, m. €. ganz ohne Grund. 
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bevor er Burgund verließ, ein Schreiben an König Ludwig ge: 
richtet, worin er ſich bei dieſem megen feines Außbleibens_ent- 
ſchuldigte. Won Furcht oder Zaghaftigfeit ift darin Feine Spur 
u finden; im Gegenteil zeigt der ganze Ton das folpene Sieges⸗ 

mußtfein 2). Friedrich bezeichnet ſich darin nicht bloß als den 
mädjtigften, von Gott gefrönten römifhen Kaiſer, fondern auch 
als ben großen, friedebringenden, herrlichen Sieger und Triumphator 
und rühmt die Fülle von Glüd und Segen, die feiner Regierung 
beſchieden fei. Er hätte gern gewünſcht, mit dem König zufammen: 
zukommen, ber durch Schreiben und Gefandte den gleichen Wunſch 
ausgeſprochen habe. Er und die Fürften des Reiches feien aber 
bereit8 zu ſehr mit den Vorbereitungen zum italieniſchen arg 
beiäftigt, die Zufammenkunft müſſe daher bis nad) der Nüdkehr 
von demjelben verſchoben werden ?*), 


Der Hinweis auf die Vorbereitungen zum Malienüchen Selbaug 
war feine bloße Redendart. Schon die Anwefenheit der safe 
von Trevifo, Spoleto, Jorea, Novara, des Markgrafen Wilhelm 
von Montferrat und des Grafen Guido von Biandrate deutet darauf 
hin, daß auch während des Faiferlihen Aufenthalts in Bejangon 
und in Burgund bie italieniſchen Angelegenheiten zur Sprade 
famen. Die genannten Fürften dürften Friedrich Kunde gebracht 
haben von den inzwiſchen eingetretenen Ereigniffen in Italien, von 
den bebenklichen Fortſchritten der Mailänder und ihrer Bundes⸗ 
genofien in Oberitalien einer- und von dem erneuten Vorgehen 
er Milfgen Großen gegen König Wilhelm andererfeitg — alles 
Vorfälle, welche es wünjchenswert erjcheinen ließen, daß Friedrich 
mit fehr ſtarker Macht eingreife. 


0) Sp mit Recht Giefebredt, R.B., V, 126, aber doch ſehr im MWiber- 
bus zu feiner Annahme von Furcht im fonfligen Verhalten Friedrichs gegen 


amgohid ii j Ba 
=) Dos buch Finen Ton Serattecififäe Schreiben Friedrichs (bei Du 


Chesne, Historie corum 


gratia rancorum regi glorioso salutem et intimae dileetionis sinceri- 
te 





cessit tempora, desiderio deside, . Sed 
praepedientibus magnis et multimodis valde dilatati imperii nostri 
megotiis, quod pia mente concepimus, effectui mancipare non potuimus. 
Quia vero per legatos tuos et per epistolam tuam hoc ipsum aeque te 
optare cognovimus ... non Modice gandemus Zeg quod voluntatis 
bonae benignum desiderium hine inde nondum compleri potnit, non tuse 
tarditati nec nostrae videtur imputandum recession. Nunc autem quia 
in proeinetu Italiae expeditionis iam sumus et prineipes imperli nostri 

eandem unanimiter intendunt, quo in loco, quo tempore convenire 
et colloqui possimus, incertum habemus, nisi forte, si completa expeditione 
vita comes fuerit, super hoc cum principibus nostris diligentissime 
ordinabimus. 
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Auch die Anweſenheit des Herzogs Wladislam von Böhmen 
und feines Bruders Theobald ftand wahrſcheinlich damit in Zu: 
fammenhang, infofern, als es ſich um die legten Abmachungen hin: 
ſichtlich der geplanten Standeserhöhung des Herzogs für feine in 
Sttalien zu leiftenden Dienfte handelte. Wir wiſſen ferner, daß man 
aud anderwärts fi) bereits eifrig mit den Vorbereitungen 
italienifchen Feldzuge beſchaͤftigie. Ende November bes Jahres 
Hit Heinrich der Löwe ald Herr von Baiern einen Hoftag zu 

tegensburg. Hier übertrug Graf Berthold von Andechs auf 
Biiten des Biſchofs Eberhard von Bamberg und des Markgrafen 
Dttofar von Steiermark das Gut Münfter (von dem früher Die Rede 
war) nunmehr dem Grafen Berthold von Bogen, auf daß er es 
dem Klofter Reichersberg überweife — und zwar aus. dem Grunde, 
weil er, der Graf von Andechs, fi) zum Zuge mit dem Kaifer 
nad der Lombardei gegen Mailand rüftete **?). 

Was aber weiter die Fortfchritte der Mailänder in dieſem 
Jahre betrifft, jo ift darüber noch folgendes zu bemerken. 

Unter Benugung der von Meller Guintelmus im Winter 
Fertingeftelten Prachtbrucke über den Teffin zwiſchen Abbiate und 
Cafiolo*?®) rücten die Mailänder im Juni dieſes Jahres 1157 mit 
einem ftattlihen Heere und einer Anzahl bewafineter Brescianet 
aus, um in das Gebiet Pavias jenfeits des Po einzufallen. Bei 
Caſſolo ſchlugen fie pet ihr Lager auf. Die Paveſen aber fon= 
entrierten ihre Streitkräfte um das feite Kaftel Vigevano: ihre ganze 

tuppenmacht im Verein mit den Streitkräften des Markgrafen 
Wilhelm von Montferrat, Opizo Malafpina und anderen (nicht ge: 
nannten) Grafen und Markgrafen (fieben an der Zahl) hielt das 
Kaftell beſetzt, während Cremona dur Piacenge an ber Unterftügung 
verhindert wurde). Da ftellten fi die Mailänder, als ob fie 


sn) S, oben S. 247; cf. Ann. Reicherspergenses (M.G. SS. XVII, 
486): 1157 Heinricus dux’Saxoniae atque Bawariae habuit curiam Ratie- 
ponae, ubi comes Pertholdus de Anedechsen predium Munstuer, quod 
cum esset beneficium marchionis de Stira, ab episcopo Babenbergensi 
ipsorum petitione per manum domni regis Friderici in manum eius dele- 

tum fuerat, idem comes Pertholdus petitione iam dietoram episcopi 
Babenbergensis Eberherdi neenon et merchionis Otakarı de Süira m 
manum comitis Pertholdi de Pogen ad fidem delegavit, Richerspergensi 
ecelesiae per manum eius omnimodis delegandum ad petitionem eiusdem 
ecclesiae prepositi vel fratrum. Ipse enim comes Pertholdus de Anedechsen 
perabat so ad expeditionem in Longobardiam cum imperatore adversus 
'ediolanum. ©. Defele, &., Geihichte der Grafen von Andehs, ©. 129, 
Mr. 135%; Gemeiner, Geihichte des Herzogtums Bayern, ©. 89. . 
=). oben ©. 499. In den Gesta Federici I. (Ann. Mediol. mai.; 
Säulauäg., p. 24) heißt ed: 1157 mense Iunii iterum congregaverunt 
Mediolanenses exercitum mirabilom et habuerunt de militibus Brixien- 
sium ducentos et ultra expensis Mediolanensium et transtieinaverunt et 
castrametati sunt iuxta Oassiolum prima die (cf. ibid. bie ehwad erweiterte 
Regenfion biefer Quelle in Tohannis Codagmelli Libellus fristitiae et doloris); 
ef. Gesta di Federico, Berd 1633 ff. 

#24) Gesta Federici, 1. c.: et tunc Papienses milites et pedites et 

marchio Guilielmus Montisferrati et Obizo marchio Malaspine et alii 
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Iuät hätten, iogen zum Schein ab und lagerten fich am folgenden 
ige bei Terbobbiate, am dritten Tage am Terboppio bei Gambold, 
das fie zerftörten*®®), dann aber kehrten fie nach Vigevano zurüd 
und bereiteten fi unter ber Kuhrum bes Grafen Guido von 
Biandrate zum Kampfe vor. ieſer — (in nicht ga eins 
wandfreier Weife*?°) die Wagen mit den Fahnenbannern, das Fuß⸗ 
vol! und die Ritter der Verbündeten (?) ſamt den Bogenjhügen 
voraus; auß dem Nefte bildete er zwei Schlahtreihen, deren eine 
aus den Nittern der verbündeten Brescianer, die andere aus den 
Mailänder Rittern beftand. Bei dem Zufammenftoß erlitten bie 
Paveſen eine Niederlage, ohne daß die Hauptmacht der Mailänder 
hätte einzugreifen brauden*?”). Unter Zurüdlaffung von mehr 
als Hundert Gefangenen mußten fie fid in das Kaftell zurüd- 
ziehen ®). Daraufhin umfchlofien die Mailänder Vigevano jo 
enge, daß niemand aus und ein fonnte. Die Belagerten litten 
Mangel an Lebensmitteln und mußten am 18. Juni ſich ergeben 
und zwar auf bie Bedingungen Hin, welde Meifter Guintelmus 
ihnen vorſchrieb *°). Sie mußten außer den Grafen und Markgrafen 





inter comites et marchiones usque septem intraverunt castellum de 
Vigevani mag defenderent. 

%s) Ibid.: Secunda die castra sus posuerunt (sc. Mediol.) iuxta 
'Tardubium, relinquentes post se castellum de Vigivani atque timorem 
simulantes. Tertia die castramentati sunt ad Gambolate; castellum 
illud combuserunt atque destruxerunt, 

#6) Diefer Meinung ift Giulini, Memorie di Milano (1855) III, 460 £. 
An, den Gesta Federici, 1 c., feibl @: Ei cum redirent, proposmerunt 

uidonem comitem de Blandrate exereitui, qui premisit omnia plaustra 
cum carozeris et pedites et milites, qui non erant societate de aliqua 


vezillis et aliis innumerabilibus signis et suos a longe sequebantur. Die 
tragen nicht zu größerer An 





ebeih gi, War fine eüßer 


oben 





ze) 1. &n p. 25: et de eis plus centum ceperunt; 
al, gi evasere, milites et pedites intus castrum se excluserunt. 

) Gesta Feder., p.25: Et ipsa die castris suis cireundederunt locum 
de Yigiyanı, ita quod nemo poterat ingredi vel exire. Et cum per 
aliquot dies (per tres dies fagt Otto Morena 88. XVIIL, 598) eos obse- 
dissent et intus clausos tenuissent, defitientibus eis victualibus reddi- 
derunt castellum et iuraverunt stare precepto magistri Guintelmi. Die 
Einnahme von Bigevano muß einen arten Eindrud_auf die Zeitgenoffen ge- 
macht haben; benn fie wird in mehreren Quellen der Zeit (allerdings beſonders 
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200 Geiſeln fielen, deren Wahl den Mailändern überlafien blieb. 
Das Kaftell wurde zerftört**%). Ja, nach der Meinung eines gleich 


Sbeitatigifien) ernäßnt; fo in ben Ann. Eustorgii Mediol. (räher Ann. 
Med. minores; Edulausg., p. 68), in den Notae 8. Georgii Mediol. (ibid. 
p. 71) mit genanem Datum: XILIL kal. Iul., in den Ann. Mediol breves 
Üibid. p. 72) mit XII kal. Iul., in den Memorise Mediol, (SS. XVIII, 400), 
in Ioh. Codagnelli Ann. Placentini rtger Guelfi) Schulanag., p. 5: de mense 
Iunii, in Sicardi Chron. (SS. , 166), in den Ann. Cremonenses (ibid. 
B. 5): 18 die exeunte Runio, in den Gesta di Federico, B. 1625 ff., und ins 
jonbere auch bei Otto von Zreifing, G. Fr. II, 51: Mediolanenses, mox 
reedificata Terdona, Papiensium renovant bellum, duobus super Tyeinum 
fabricatis pontibus, fines eorum irrumpunt, oppidum quoddam Vin; 
ubi multi ex ipsis simul cum marchione Gwilhelmo fuerunt, obsidione 
vallant, ac tandem artificiose ad deditionem coactos pacem petere, ob- 
sides dare compellunt, Ginen vom obigen etwas abweichenden Bericht hat 
Otto Morena (88. XVII, 598): Interea dum Mediolanenses maximam 
guerram facerent cum Papiensibus, ipsorum Mediolanensium equites et 
pedites per commune ultra Tieinum ad devastandum Lomelinam Rer- 
zexerunt. Quibus venerunt obviam Papienses. Tunc vero redeunti 
Mediolanensibus, Papienses super eos irruerunt, 'maximumque cum ipsis 
relium commiserunt, In quo _prelio atriusgue partis multi equites 
Kaerunt interfecti multigue capti"et retenti. Denigue Papienses, quia 
multo pauciores Mediolanensibus erant, bellum tam grave substinere 
non valentes, usque ad castrum Vigevini fugierunt, semper tamen prout 
melius poterant se defendendo; ubi se colligentes viriliter Mediolanen- 
sibus obstiterunt. Et Mediolanenses ad ipsum castrum venientes et eum 
obsidentes, manserunt per tres dies eirca illud. Tandem, quia Papienses 
ibi vietualium maximam patiebantur inopiam, fedus cum Mediolanensibus 
inierunt; inique tamen posten predieti Mediolanenses in ipso federe sunt 
versati. Hoc autem contigit anno Domini 1157, mense Iunii, inditione 
quinta. Aud) Thomas Tuscus, Gesta imperat. et pontif. (38. XXIL, 504) erzählt 
von der Einnahme Bigevanos, freilich irrig vor dem erfien Römerzuge Friedrichs 
obwohl er fi) auf das Zeugnis von Zeitgenofien während feines nthaltes 
ala Knabe in Pavia beruft: Huc usque sunt posita, ut audivi Papie, dum 
adhuc puer essem, a senioribus terre, qui temporibus illis erant. Gr 
berichtet nach ber Einnahme von Lomello burch die Paveſen (ſ. oben ©. 255, 
Anm. 192): At Mediolanenses aliique Lombardi, ne Papiensium potentia 
in eorum preinditium cresceret extimentes, guerram contra eos faventes 
comiti, qui effugerat, commoverunt. Ticinum ieitur fluvium transeuntes 
zmulta castra burgosque in contrata, que Lamellia dicta est, everterunt. 
Sed milites Papienses foras egressi vias nocendi Mediolanensibus ex- 
wirebant, sed ab ipsis potius in arto constricti dum in castram, quod 
eglevanum dietum est, confugissent, eos est Mediolanensium exercitus 
insecutus; et eirca castrum obsidione firmata, eum ibidem vietualia non 
haberent, fame compulsi se hostibus tradiderunt hoc pacto firmato: quod 
ipsi 300 ex eis, quos eligere vellent, Mediolanum ducerent secum captos. 
juod et factum est. Et quia Papienses iam comites omnes in carcere 
fame peremerant, Mediolanenses eos graviter affligebant. Instanter ergo 
captivi petebant, ut aliqui ex eis dati obeidibus solverentur, qui Papiam 
vadentes ad pacem iuxta voluntatem Mediolanensium reducerent Papi- 
ensea. Respondent Mediolanenses, paucos hoc non posse efficere, sed 
‚eos omnes abire permitterent, si obsides exhiberent. Itaque Mediolanum 
obsides omnium advenerunt. At illi consilio malo usi captivos tenuerunt 
utrosque, credentes per hos Papiam se posse pleno dominio possidere. 
Die Pavfen fenden dann nad) Thomas um Hilfe zu ffriebrich. 
%°) Gesta Federici, 1. c., p. 26: et dederunt ducentos obsides, 
Mediolanenses eligere voluerunt, extra comites et marchiones. oh. 
Kobagnellus, ibid., Hat ftatt des etwas unklaren extra: preter com. et m. 
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zeitigen Chroniften wäre es in der Hand der Mailänder gelegen 
eweien, auch Pavia felbit das gleihe Schidfal zu bereiten, wenn 
fe nit auf den Nat einiger kluger Männer aus Mitleid die Stadt 
verſchont hätten *i). 

Aber die Paveſen zeigten ſich für ſolche Gnade wenig erkennt⸗ 
lich; freilich hatten ſie aus offenbar feine Veranlaffung dazu. Denn 
jenes Mitleid der Mailänder ftand in einem grellen Gegenjat zu 
dem nachfolgenden Verhalten, das wie ſchneidender Hohn fi) aus: 
nahm. Den Pavefen wurden bald neue Geifeln abverlangt, dann 
wieder neue, und als fie fi deshalb an Meifter Guintelmus 
wandten mit ber Bitte, er möge doch auf einmal ihnen feine 
Forderungen kunbgeben, meinte er höhniſch, deren feien fo viele, 
als er Haare auf dem Kopfe habe. Zunächſi aber befahl er ihnen, 
dur ihre Stadt fünf Straßen zu legen, jede fechzig Ellen breit: 
natürlid zu dem Zwede, um dadurch, d. h. duch die jenen 
Straßen entſprechend breiten Ausgänge, von an ber Zahl, jede 
befeftigte Umſchließung der Stabt unmöglid, Pavia in Wahrheit 
‚u einer „offenen“ Stadt zu maden. Außerdem wären dabei wohl 
” viele Gebäude der Straßenbreite zum Opfer gefallen, daß die 
Einwohnerzahl fih dadurch notwendig hätte verringern müſſen: es 
kam fo aljo doc; mehr ober minder auf eine Vernichtung der Stadt 
hinaus *48) ! 

Die Pavefen weigerten fi) zu gehorchen. Die Folge davon 
mar, daß im Atuguft wieder eine größere Streitmaht — fünf 
Stadtteile — aus Mailand indgeheim ausrüdte, den Teffin über 


das Heißt wohl: abgejehen von ben (in Anm. 234 erwähnten) Grafen und Mart- 
gaten, die alfo auch Geifeln wurben; nicht: mit Ausfchluß berfelben, wie Giulini, 

emorie ecc. II, 461, annimmt. Godagnellus fährt fort: et habuerunt tunc 
in eorum virtute et potestate fere omnes milites et pedites Papie (cf. ibid. 
die anderen oben erwähnten Mailänder Chroniken). — Gesta Feder., 1. c.: 
Destructo itaque castello regressi sunt Mediolanum maximo triumpho, 
restaurantes dampna que Brixienses sustinuerant. 

#1) Gesta Feder., 1. c.: Et tune potuissent Mediolanenses destruxisse 
Papiam, sed eorum miserti sunt; Ich Codagnellus, ibid.: sed conseilio 
quorumdam virorum sapientum de eis misericordiam habuerunt. 

ne, Ann. Placentini Gibellini (SS. XVIIL, 457): Quo facto (Zer- 
rung Bigranoß), magister Guitelmus, consilio Mediolancasium precapit 

'apiensibus iterum centum obsides sibi dari. Quibus datis, iterum 
recepit alios obsides sibi dari. Papienses vero dixerunt magistro 
uitelmo, ut simul faceret omnia precepta; et ipse posuit ad capillos 
suog manum, dicendo quod tot erant eius precepta. Iterum precepit 
Papiensibus, ut facerent per civitatem Papie quinque stratas, amplam 
quelibet 60 brachiorum. (©. Hierzu Jaftrow-Winter, Deutſche grg. im Beite 
alter der Hohenftaufen, I, 465). Sa entftellt ift dieſer Bericht bei Galvaneus 
Flamma, Chronicon extravagans de antiquitatibus Mediolani (ed. Ceruti 
in ben Miscellanea di storia Italiana, t. VII (1869), $ 665 £.; verföwommen 
iſt and) die Darfellung in ben Gesta di Federico, ®. 1730 ff. Otto Morena 
aber, auf welden Holber-Egger (Gesta Feder., Schulausg, ©. 26, Anm. 2) 
verweift, bringt gar nichts über biefe Friedensbedingungen bed Guintelmus; es 
eint bier bei Holber-Egger eine Verwechſlung mit den der Stadt Lodi von 
'ailand bald hernach auferlegten Bedingungen vorzuliegen. 
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{&ritt, bei dem — früher von den Pavefen zerftörten — Lomello 
Halt machte und das Kaftell (am 28. Auguft) wieder aufzubauen 
begann. Zugleich zerftörten die Mailänder alle feften Pläge der 
Paveſen in dieſer Gegend bis Gravellona***). Die Pavefen und 
die Cremonejen machten dann zwar — getrennt — Verſuche, den 
Mailändern entgegenzutreten; aber es dam dann bier zu feinem 
gibeen Bufammenftoß, da die Mailänder oft u ſtark ſchienen +). 

ie legteren fehrten nach Haufe zurüd und ließen bei Zomello nur 
eine ſtarke Bewachung, unter deren Schuß im folgenden Winter bis 
weit in den Frühling hinein die Wieberherftellung und Befeftigung 
von Lomello origefebt wurde #45), 

Die Mailänder ließen es aber dabei nicht bewenden. Sie 
bauten ebenfo Galliate und Trecate (von Friedrich zerftört) im 
Gebiet von Novara, und Montemalo, Monte Oldrado, Maleo, 
Cavacurta, Corno Vecchio (im Gebiet von Lodi) wieder auf und 
befeftigten fie (mie aud Tortona und Lomello). Im Gebirge be: 
feftigten fie die Burgen von Lecco, die Warten von Arbenna (bei 
Barefe), Dronco, Copera, Riva San Vitale (am Luganer Eee), 
Arona und andere Pläge, indem fie fi fo wie mit einem ä 
vorgefhobenen Schugmwall nach verſchiedenen Seiten hin umgaben. 





s:) Gesta Feder., p. 26: Posten cum Papienses periurassent atque 
precepta magistri Guintelmi adimplere recusassent, mense Angusto 
Proximo quinque porte iterum equitaverunt ultra Tieinum tam privatissime 
quod publice neseiebatur, quo ire vellent, sola porta Tieinenge causa 
custodiendi domi remanente. Et castrametati sunt ad Lomellum et 
rehedificaverunt illud castellum et steterunt ibi per mensem. Et mense 
illo ceperunt et destruxerunt omnia fere castella et loca Papiensium 
usque ad Gravedonam. Of. Notae S. Georgii Mediol. (Schulauäg.), p. 71: 
V. kal. Sept. 1157 Mediolanenses redificaverunt Lomelum; ebenfo Ann. 
Mediol. brey. ibid., p. 72: Item in eodem anno (1157) reedificatum est 
Lomellum V. kal. Septembris; cf. Ann. S. Eustorgii Mediol. ibid. p. 68: 
Gesta di Federien, D. 1837; auf) Oito ben Feeling gebenft nad Bieter 
Greignifte — 8 find bie legten, bie in feinen Gesta Friderici erwähnt werden 
(U, 5l): Sed cum duras nimium paeis conditiones audissent, rursus 
debellare temptabant Papienses. Igitur Mediolanenses per pontes quos 
fecerant transmeantes, Limellum reedificant, totum pene territorium 
Papiensium crudeliter depoptlantur. Es liegt nahe, zu vermuten, daß Otto 
die Kenntnis davon feinen fe jungen zum Hofe Friedrichs verdankte — ein 
Beleg andererſeits auch dafür, daß man dafelbft über die wichtigen Greigniffe in 
alien wohl untereichtet war. Übrigens wird aud) berichtet, baf, bie Pabefen 
ſich bireft an Kai mit ber Bitte um Hilfe gewendet hätten; fo bejonbers 
in ben Gesta di Federico, ®. 1762 ff, wo derjelbe Konful von Pavia, Opigo 
Bucafol, ber im April beafelben Jahres in Worms bei Friedrich war (j. oben 
©. 523 u. 524, Anm. 42) ala Über! inger dieſes neuen Hilfegeluches tannt 
wird. Nach dem fpälen, fobelreijen Galvaneus Flamma, Okronieon Eixtra- 
Mr] de antiquitatibus Mediolani (Miscellanea di storia Italiana VII, 

bätten die adejen babei Friedrich einen goldenen Schlüffel überfendet. 

244) Gesta Feder. 


„ c, P- . 
u0) Gesta Feder. ibid.: Dont hee quinque porte (sc. Mediol) regresse 
sunt, Jomum, relinguenten ib banamı sus; et rohedificarerunt 
(ei ie muro et terragio et aliis munitionibus. t Job. Godagnellns, 
Ibfde Dinzu et eustodierent castellum lud de Lomelle por Toten Nena 
et per totum ver (estatem Ioh. Codagn.). 
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Beſonders aber ſchutzten fie noch die eigene Stadt mit einem großen, 
breiten Graben. Fur alle dieſe Verteidigungsmaßregeln, die offen 
bar ſchon gegen Friedrich gerichtet waren, wie für den Brüdenbau 
und die fonftigen Eriegeriihen Unternehmungen gaben fie über 
500000 Mark reinften Silbers aus ***), 

War fon bei all diefen Unternehmungen außer dem partifularen 
ſtädtiſchen Intereſſe auch Die —ãe— gegen Kaiſer Friedrich 
mit ini Spiele, ſo zeigte ſich dieſe beſonders in dem Verhalten 
Mailands gegen Lodi, das wieder emporzublühen begann, ſeht zum 
Verdruß ber eiferfüchtigen, feindſeligen Nachbarin. „Man war wahr⸗ 
haft erfinderiſch, immer neue Pladereien den Bebrängten Lodeſanen 
u bereiten” *47). So erließen die Mailänder eines Tages in öffent- 
iher Verfammlung den Befehl, daß fünftig fein Lodefane ohne 
Erlaubnis der Mailänder Konjuln fein Eigengut (wenn er e8 auch 
von feinem Vater oder Großvater an die 60 Jahre und darüber 
befefjen hatte) verkaufen oder einem anderen überlafien durfe bei 
Strafe der öffentlichen Acht für den Käufer wie Verkäufer; Kaufe 
preiß und Kaufobjeft follten der Mailänder Kommune anheim- 
fallen ***). NKeinem Einwohner von Lodi follte — das war eine 
weitere Verfügung — es erlaubt jein, aus Lodi fortzugiehen oder 
etwas von feiner Gate anderswohin zu bringen. Wer einen’ folchen 


se) Gesta Feder., 1. c., p. 28: Et sic Mediolanenses rehedificando 
turres et castellorum muros, Galiate et Trecate et Montem Marum cum 
Monte Oldradi et Maleum et Cavacurtam et Cornu et rehedificantes 
Terdonam et Lomellum et construentes pontes supra Tieinum et 
Adduam et custodiendo omnia supradiets, insuper in montanis partibus 
eustodiendo rocham de Leucho et turres Ardengorum, Orognium et 
Coperram et Ripam Sancti Vitalis et Aronam et multa alia loca ex- 
pendiderunt et consumpserunt ultra quingenta milie —8 — Sesart ſcheint 
gegenüber ber anderen „guinquaginta, welche Gieſebrecht, . V, 148, auf 

jenommen hat, buch andere, wenn auch jpätere Zeugniſſe, deſſer beglaubigt, |. 
Chulausg, ©. 28, Anm. g) marcas argenti purissimi et faciendo densas 
expeditiones et fossata levando circa civitatem (quod postea in perniciem 
et eorum destructionem versum est). Cf. Romoaldi 430): 
(11581) Mediolanenses utpote viri bellicosi et strenui, civitatem suam 
mmagnia fossis circumdederunt, unb bejonder® Rahewin, G. Fr. III, 37 
chulausg., p. 168) bei der Schilderung von Mailand: fossa extrinsecus 
te patens aquis plena vice amnis cireumfluit, quam priori anno 
primitus ob metum futuri belli, multis invitis et indignantibus consul 
'eorum ‚provide fecerat. (Cf. Giulini, Memorie ecc. III, % 

sh) Giefebreht, 8.3, VL, 142; cf. Otto Morena (88. XVIIL, 598): 
Modiolanenses quia tun£ eis cuncia prospere, accidehant, suptr. op: 
primendos Laudenses nimium ardescebant, videntes illos multiplicari 
eottidie in personis pariter et in rebus. 

%8) Otto Morena, 1. . nullus hominum Laudensium terram 
suam propriam, et quam seu avus eius sibi dimiserat et per 60 
annos et etiam ultra quiete possederat, deinceps sine consilio et licentia 
consulum Mediolanensium aliquatenus venderet nec aliquo alio modo in 
alium transferre presumeret; contra quod preceptum si quis faceret, 
tam emptor quam venditor in bannum publicum ponerentur, et insuper 
etiam, venditore pretio carente, emptor rem ipsam amitteret, et quod 
deterius erat, pretium et res vendita communi Mediolanensi devenirent.... 


Stmonsfeld, Jahrb. d. difh. R. unter Friedrich I. Mb. I. 38 
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Lodeſanen antreffe, jolle ihn ergreifen und ihm fein Gut wegnehmen 
— der Lodeſane mit Cab und Gut der Acht verfallen. Auf 
diefe Weife wurden den Lodeſanen Güter im Werte von mehr ald 
300 Pfund (offenbar in kurzer Zeit) weggenommen **?). 

Im November des Jahres famen die Mailänder Konſuln nad) 
Lodi und verlangten ungeſtum und bei Androhung ber Acht und 
ber Verbannung das Fodrum. Die Lodefanen wagten größtenteils 
nicht, dieſen Forderungen Widerftand entgegenzufegen, zumal die 
Mailänder gegen Zeiberfpenftige ſcharf vorgingen, in die Häufer 
drangen, das Mobiliar wegjchleppten, den Wein auslaufen ließen 
und die Einwohner jelbft Derjagten. Eine Anzahl der Einwohner 
verließ damals ſchon die Stadt?"). 

Kein Wunder, daß infolgedefjen immer neue Klagen und Bitten 
von Seite der unterbrüdten Städte an ben Kaiſer ergingen *1). 
Übrigens hatten auch bie ‚Bilaner in biefem hr die ſchon früher 
begonnenen Befeftigungsarbeiten ihrer Stadt fortgefegt, aus Aust, 
wie es bezeichnend lakoniſch heißt, vor Friedrih, wenn er wieder 
nah Italien komme 2°). 


0) Otto Morena, 1. c, p. 599: ..... quicunque inveniret aliquem 
Laudensem, qui extra Laude ad habitandum exiret vel aliquid de rebus 
suin alio deferret, ipsum capere ot omnia eins bonn auferre posaet, et 
insuper Laudensis, qui deferebat, et omnes eius res in publico banno 
essent. Propter quam sceleratissimam occasionem ipsi Mediolanenses 
plus trecentis libris valeı Laudensibus abstulerunt. 

50) Otto Morena, In sequenti mense Novembris anni supradicti, 
inditione sexta, Mediolanensium consules Laude venerunt et fodrum 
ipsis Laudensibus petierunt, minantes eis, quod nisi darent, ipsos in 
bannum publice ponerent et insuper recusantes. de terra eicerent sine 
spe aliqua redeundi. Laudenses autem .... adeo sunt perterriti, quod 
statim plures eorum de Laude recedentes, per diversas terras posten 
sunt vagati. Qui autem ibi remanserunt, quamvis nolentes, dolentes 
tamen nimium, quia veteres et nobiles Lombardie cives se existimabant, 
eis ipsum fodrum denegare .... non sunt ausi; quod si qui forte dare 
recusarent, eorum domos intrantes, ipsas expoliabant, auferentes inde 
omnem mobiliam, quam poterant, et vinum ipsorum per terram effundentes, 
eos de terra penitus eiecerunt. 

351) Romoaldi Annales (89. XIX, 429): Eodem tempore Mediolanenses 
super Lombardos equitantes, pene totam Lombardiam suo dominio sub- 
diderunt, unde Lombardi ira et dolore commoti, nuncios ad imperatorem 
miserunt, humiliter postulantes, ut veniret et eos de Mediolanensium 
potestate eriperet. 

#52) Of. Ann. Pisani (SS. XIX, 243): Anno Domini 1156 in consulatu 
Cocei, in mense Iulio et Augusto Pisani consules fecerunt barbacanas 
eirca civitatem Pisanam et Kinticam, et inceperunt civitatem murare et 
compleverunt murum civitatis a turre, ubi posuerunt leonem marmoreum, 
usque ad turrem que est super pontem Ausaris. In secundo anno, in 
mense Februario et Martio et Aprile 1157 eircumierunt (se. consules 
Pisani) totam urbem nam et Kinticam ligneis turribus et castellis 
et b 8 (i. e. munitionibus), pro timore derici regis Romam 9 
genientis. Anno Domini 1157 in consulatu Cocei, mense Apreli usque a« 
Kal. Ianuarii muraverunt tribus pontibus civitatem super terram et uno 
Ponte sub terra a Sancto Zenone ab Ausare usque ad portam Calcisanam, 
et fecerunt foveas a monte Pisano usque ad Sanctum Zenonem, per quas 
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Einen Berfönligen Verluft erlitt Friedrich in dieſem — 
durch das (vielleicht ſchon im Frühjahr erfolgte) Ableben des Grafen 
Guido Guerra des Alteren, des ebenjo hartnädigen Feindes der 
Zlorentiner wie ergebenen Parteigängers Friedrichs. Der Faventiner 
Chronift Tolofanus rühmt ihn als einen Spiegel des ganzen italie= 
nifchen Adels, als eine helle Leuchte des Charakters, deſſen Singang 
alle Staliener und beſonders die Faventiner, die er in väterlicher 
Weife aus vielen ſchweren Angften befreit habe, bemeint hätten — 
und Dies umfomebr, als fein Sohn und Nachfolger ihm nur dem 
Namen nad) zu gleichen ſgien, fonft aber bem Sr ter nach fih 
ihm fehr unähnlich zeigte *®®): damals bei dem Tode des Vaters 
Aorigene noch ein unmündiger Knabe, für den des Vaters Schweiter, 
die Abtiffin Sophia von Pratovechio, kraftvoll die Regierung führte. 
Was ferner die Ereigniffe in Unteritalien betrifft, jo waren 
hier die alten Sr Bilhelms I. aud nad) deſſen Erfolgen im 
vorhergehenden Jahre unabläffig an der Arbeit. Im September 
dieſes Jahres eroberte Graf Gregor von Geccano Carpineto; im 
November kam Graf Andreas von Rupecanina in das Reid) — 
Unterftügt von den Griechen und Römern, den Feinden Wilhelms I., 
jewann er das gen Gebiet von Fondi, fledte dann Traetto in 
and, um das klägliche Ende des Fürften Robert von Capua zu 
rächen. Hierauf begab er ſich in das Gebiet des Klofters Monte 
Caffino und nahm und verbrannte dort Comino, Porta, Campora. 
Er rüdte bis Atina vor und kehrte dann nad Aquino zurüd 4), 
um im nädften Jahre feinen Stegeslauf fortzufegen: Nachrichten, 
die Kaifer Friedrich nur willlommen fein konnten. 


etras pro muris navigio duxerunt; f. Sanger, Polit, ss Genuas und 
ifad ufw., ©. 66; Davidſohn, Heais te von veng, I, 461, unb Volpe, 
tudi sulle istituzioni comunali a Pisa (Annali della R. Scuola Normale 
Superiore di Pisa vol. XV; auch feparat), p. 159. 
C£. Chronicon Tolosani in ben Documenti di storia Italiana ece. 
VI, 834: Post gloriosum Dei genitricis partum anno 1157 Guido Guerra, 
Tuseie comes, raptus de medio volavit ad superos; euius decessum conti 
flevere Ytaliei et pre omnibus Faventini. Fuerat enim magnitudine sua 
Gmnium sub imperio principam primas, nobilitati tocius Ytali epoculum, 
moribus lucerna super candelabrum splendens. Civitatem vero Faveneie 
speciali dilexit amore atque Faventinos, ut ex parte dietum est supra, 
multis et maximis liberavit more patris angustis. Huie successit eius 
filius Guido Guerra, similis quidem nomine, sed vita et moribus disi- 
mili ‚Biorsus: ©. Davidfohn a. a. O. I, 464 ff., beſonders über bad Regiment 
der Abtiffin Sophia. 

#%4) Ann. Ceccanenses (88. XIX, 284): 1157 ind. 5. Gregorius comes 
Ceecani hoc anno acquisivit Carpinetam in octava sanctae Marie. Mense 
Novembris venit comes Andreas cum Romanis et Graeeis et aliis multis. 
Aqguisivit totam terram Fundanam et cremavit Traiectum. Pro vindieta 
prineipis (f. oben ©. 452) acqnisivit terram sancti Benedicti. Post haec 
intravit Cominum, et cremavit Postam (Portam) et Campuri, et perrezit 
usque Atinum, et reversus est ad Aquinum; Ann. Casin. (ibid. 311): 1157. 
Mense Novembris comes Andreas cepit terram Fundanam et Aquinum et 
terram sancti Benedicti, deinde cepit Cominum; cf. Siragusa, Il regno 
di Guglielmo-I, p. 96 ff. 
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Diefer feierte nah feiner Ruckkehr aus der burgundiſchen 
Heimat feiner Gemahlin das Weihnachtsfeſt, wie er es beſtimmt 
jatte, in Magdeburg ?55), wo eine unliebfame Enttäufhung feiner 
jarıte. Der Polenherzog Boleslaw follte hier verabredetermaßen, 
jeinem Gelöbnis entſprechend, fich ftellen oder geeignete Bevollmächtigte 
enden, um ſich wegen feines und feines Bruder Kaſimir Verhalten 
gegen ihren vertriebenen älteften Bruder Wlabislam vor des Kaifers 
und der Fürften Gericht zu verantworten 25°). Aber er fam weder 
felbft noch ſchickte er Vertreter *?”). Friedrich mußte daher die Ber 
ftrafung des ungetreuen Vafallen auf eine andere Zeit verfchieben, 
da er In ſehr mit ben Vorbereitungen zum italieniſchen Feldzuge 
befhäftigt war. Er fol auch auf biefem Reichstage nochmals die 
Fürften um ihre kräftige Mitwirkung zur Unterdrüdung des Hoch- 
muts der Mailänder erſucht und insbeſondere auch von dem Böhmen: 
berg tätige Beihilfe aufs neue augendert erhalten haben*®®). — 
uf dem nämlichen Hoftage zu Magdeburg wurde eine Beſchwerde 
des Stiftes zu Zeig über den Vogt artgeat Dedo von der Laufig 
wegen unberechtigter Forderungen vom Kaifer und dem Hofe zu 
gunften der Kanonifer entſchieden ?9). 


5) ©. oben 6. 548; cf. Ann. Palidenses (88. XVI, 90): Anno Domini 
1158 (1) imperator natale Domini Magdeburg magnifice peragit; cf. Ann. 
Magdeburg. (ibid. 191). 

0) €. oben ©. 540 fi. i 

an) Bahemin, 6. Fr. IH, 5: nee ad curiam venit (sc. Bolizlaus) 
nec sufficientes pro se procuratores misit. 

256) Canonicorum Pragensium Contin. Cosmae (SS. IX, 164 zum Zeil 
aus Vincenz von Prag 8S. XVII, 667): Anno dominicae incarnationis 
1159 () dominus imperator sollemnem curiam suis prineipibus in natali 
Domini Magdeburk indicit, ubi portatis regalibus et sollemnitate feliciter 
peracta, ut regii sanguinis sui memores ad conterendam Mediolanensium 
superbiam, ei suum praebeant auxilium, eos commonet et exorat. Quod 

rincipes eius unanimi voto ei fideliter promittunt. Wladislaus quoque 
'ux Bohemiae tantos et tot prineipes contra Mediolanum in arma iam 
paratos esse considerans, in persona sua cum sus militia ei in adiutorium 
50 venire promitit, Dominus_quogue Daniel Pragensis episcopus cum 
suo duce hunc laborem contra Mediolanum suseipere non recusavit. 

20) Cf. Dobeneder, Reg. hist. Thuring. II, 31, Rr. 160 (bei Stumpf 
nicht verzeichnet): Contigit dominum imperatorem F(ridericum) in Magde- 
burgi civitate natalis domini. solempnitatem agere generalemgue ibi 
euriam celebrare, huc fratres nostri coram imperatore totague curis 
querelam super advocatum ferentes per senteneiam obtinuerunt, quod i 
advocatus quidem super predicta eorum bona esset, sed nichil iuris nichil- 
que in illis facere haberet, nisi forte fratres illum aliqua necessitatis 
Oecasione invitarent. — Des Softuas in Magdeburg wird nod Erwähnung 
gian in einer Urkunde Albrechts des Bären, worin er dem Klofter Leiplau die 

emſelben verkauften und geföentten ‚Befigungen an einigen genannten Orten ber 

ätigt: haec donatio confirmata est in curia Magdeburg coram Romanorum 
pineh e Friderico (Heinemann, Cod. diplom. Anhaltinus I, 322; St. 3791«) — 
—ãs* in Abmont, wo ber Gotweiher Mönd Auen die Abts: 
erlangte; ef. Ann. Mellie. Contin. Admuntensis ‘M.G. SS. IX, 582. — 
Raturereigniffe cf. Ann. Weingart. Welfici (M.G. SS. XVII, 309), Ann. 
Isingrimi min, und Ottenburani min. (ibid. 815); f. Eurf mann, Hungeränöte 
im Mittelalter, a. a. O., ©. 147. 


1158. 


Am 1. Januar treffen wir Kaifer Friedrich in Goslar — um- 
geben von einer ftattlichen Menge geiftlicher und weltlicher Fürften, 
nämlid den Erzbiihöfen Widmann von Ma, gbeburg und Yartwi 
von Bremen, dem Biſchof Bruno von Si esheim, dem {ungen 
Friedrich von ı Schwaben, Heinrich dem Löwen, Übreht dx em Ba 
dem Martgeafen Dietrich von der Laufig, dem Pfalzgrafen Sriedrid 
von Wittelsbach und deſſen güngerem Bruder Otto, dem —A 
Fdriꝙ von Sommerſchenburg, dem Grafen Heinrich von 

tto von Rabensberg, Florentius von Holland, Berthold von 
Andechs, Poppo von Kader mit deffen Söhnen Konrad und 
Siegfried, Ludolf von Dafiel, dem Bruder des Kanzlers Rainald, 
Markward von Grumbach, Luthard von Meinersheim, Heintid 
von Weida, Liuppold von Herzberg '). Zwei Urkunden ftellte hier 
Friedrih für feinen Vetter Heinrih den Löwen aus, welche von 
ber, Bulbvollen Gefinnung bes Kaiſers gegen Heinrich Zeugnis ab: 
eg 

Durch die eine erhielt Heinrich Fr Grafſchaft Lisgau und den 
Wildbann im Harz als Lehen, auf welche er als Befiger des Gutes 
Einbed und als Erbe des Grafen Udo von Katlenburg, d. h. al 
deſſen Schweiterenfel, Anſpruch machte. Denn ielem, famt deſſen 
Gemahlin Beatrix Hatte bereit3 Konrad II. jene Lehen als im männ- 
lichen und weiblihem Geſchlechte vererblich überlaffen *). Die zweite 


3) Alle diefe find Zeugen in St. 3792 und 8793 mit Ausnahme von 
Heinze dem Zöwen, für den bie beiden Urkunden ausge find. 
®) St. 3798,_jept aı — Artkt RR Stadt aan - — ts- 
quellen ber Prov Sadjfen, Bb. 29, ©. 27. 1. Berth. Sch: mibt En 
Fi He von MWeiba ufi. in ben —— er 
14). Dat. Goslarie kal. Ianuarit ind. 1157 ei Ben an 
te d. Frid. R. i. gloriosissimo, a. r. e. 6, i. v. 3. — Nelognofgent 
ER an Stelle Arno] Far Mainz. — on demfelben Diktator, der dad 
Privil. min. verfaßt 1 hat; 1 &rhen, a Das Privilegium ufw., S. 28. — 
Noverit . geali "dileetissimus nepos noster, rieus, dux 
Bawariae et — adiens maiestatem nostram, obtulit nobis privi- 
legium praedecessoris et progenitoris nostri diyae memoriae Cuonradi 
imperatoris, in quo continebatur quod comes quidam olim, Uto nomine, 
ium uxoris suae Beatricis, Hiordinge nominatum, situm in pago 
Bene et item aliud praedium, Holzhusen nominatum, situm in pago 
Hessiga, in comitatu quondam Wernerii comitis, cum omnibus per- 
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Urkunde ſteht infofern mit ber erften im Zufammenhang, als fie 
jewiffermaßen als eine Ergänzung dazu betrachtet werden Fann. 
I halt derſelben bildet ein Faufegefääft wilden Friedrich 
und Heinrich. Der lehtere trat das Erbe und Heiratsgut feiner 
Gemahlin, der Zähringerin Clementia, nämlich die Burg Baden(weiler), 
mit 100 Mintfterialen und 500 Hufen an den Kaiſer ab gegen 
einige Reichsguter im Harz, welche ihm „wegen ihrer benachbarten 
Zage” befjer entſprachen: aljo behufs Arvondierung feines Befiges. 
Die Neihsgüter waren die Burgen Sesberg (fübli von Dfter: 
ode), Scharzfeld (füdöjtlich davon) und Pöhlde am mit Zus 
behör, welche Heinrich als Eigengut überlaffen wurden; ba; een 
wird von dem Wildbann ausdrüdlich bemerkt, daß Heinrich denke 

(bexeit8) vom Kaifer zu Lehen habe. Zugleich überwieß Friedrid 
feinem Vetter den Reichsminiſterialen Adelhard von Burg orf mit 
feinen Kindern, Gigengut und Lehen, das berfelbe vom Reiche hatte, 
und trat dafür dem Reiche feinen eigenen Minifterialen Thiemo von 
Coldig mit, befien Familie, Eigengütern und Lehen im Betrage 
von 20 Höfen ab. Id dies war nicht die einzige Entſchädigung, 
welche Friedrich dem Neiche leiften mußte. Da es die Pflicht der 
kaiſerlichen Majejtät ift, heißt e8 in der Urkunde, das Gemeinmwefen 
immer zu mehren und niemal® — einer Sache oder Perfon zu: 


tinentiis suis, prefato imperatori Cuonrado in proprium donaverit et 
ualiter imperator econtra, praeter multa praedia, quae praefato comiti 
Ötoni et uxori eius Beatriei iure concambii contulerit, quod plenins 
inibi est insertum, duo eiusdem comitis Utonis benefieis, comitatum 
suum videlicet, et forestum in montanie, quae dieuntur Harz, sibi suse- 
que uxori Beatriei eorumque post se utriusque haeredibus, in beneficium 
perpetualiter tradiderit et stabiliverit, eo videlicet tenore, ut, quieum- 
6 uoram utriusque sexus haeredulm preedium lloram in loco, qui 
inbike vocatur, obtineret, is quoque praedicta duo beneficia, forestum 
videlicet et comitatum praedicti comitis Utonis in Lisga, tam a sus 
quam ab Omnium suceessorum euorum regum ot imporatoruim donstione, 
sine omni contradictione, iure beneficiali possidere deberet. Verum 
guis supra nominatus nopbs noster Honrieus  , prastazafum praedium 
in Einbike situm haereditario iure nunc possidet et a praefato comite 
Utone et uxore eius Beatrice consanguinitatis successione_originem 
ducere perhibetur, ex divi patris (sic!) et antecessoris nostri Cuonradi 
imperatoris institutione, quae tamquam divinum oraculum invariabilis 
et perennis stabilitatis meretur privilegium, nos, eius vestigiis in- 
haerentes, saepedicto nepoti nostro Heinricho duei, haeredi videlicet 
comitis Utonis, comitatum suum et forestum in montanis Harz, lege in 
perpetuum valitura, in beneficio concessimus et .. . confirmavimus, 
üt tum. ipeg quam omnes utriusque sexus sul haeredcs, cadem sacpe- 
dieta beneficia, comitatum videlicet et forestum in montanis Harz 
'henni immutabilitate teneant et possideant. Udo, ein Sohn Heinrice 
3 Seiten von Kordheim und feiner Gemahlin Gertrud, war der Bruder ber 
Richenza, ber Gemahlin Lothars II. und Seomutter Heinrich des Löwen; 
. Hoffmann, Diplomatiſche Beluftis nen, ©. 22. — Über bie leihung bes 
ilbbannes |. Scholz, Beite. 3. Geld), der Hoheitsrechte ufw., ©. 56, und Bode 
a. a. D, ©. 57 ff. (f. unten Ann. 5). Über bie verfaffungägeichichtliche Bedeutung 
ber nur aus St. 3788 befannten, verloren gegangenen Urkunde Konrad IL und 
die Srghi ung ber Gebanfpeie Heinrichs des Löwen |. Brehlau, Konrad II., 
3b. UI, ©. 371, und ©. 510 ff, wo St. 3798 gleichfalls abgebrudt ift. 
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liebe — irgend zu mindern, mußte Friedrich nad) dem Rat und 
Beſchluß der Fürften, in deren Namen Markgraf Albrecht den 
Sprud verfündigte, eine Anzahl von Eigengitern an das Reich 
abtreten, welche er von dem Grafen Rapoto von Abensberg, dem 
Gemahl einer Enkelin (Mathilde) des Grafen Wiprecht von Groitzſch, 
teils ererbt, teil3 um die nicht geringe Summe von 500 Mark ge 
fauft hatte?). E3 waren dies die Auragraffäaften Leisnig (nord⸗ 
öftlih von Keiraig) mit dem Lehen bes Burggrafen Seincih, dann 
Coldig milden hönburg und Grimma) mit dem ſchon erwähnten 
Minifterialen Thiemo, dad Kaſtell Lauſigk (ſudöſtlich von Leipzig) 
mit Markt, der Hof Schkölen (fühiweftlih von Weißenfeld), die 
Burg Gleißberg (bei — der Jenzig⸗Berg (bei Jena), 
das Schloß Mohrungen (nordwe ich von Sangerhaufen) mit den 
Einkünften: furz jene Gebiete an der Pleiße und Mulde, melde 
mit Altenburg als Mittelpunkt fpäter das ißnerland genannt 
wurden‘). Ging fo biefer Befig dem ſtaufiſchen Haufe verloren, 
da er unmittelbares Reihagut wurde, jo war doch andererſeits 
der Gewinn für Friedrich bei dieſem Taufe nicht geringer als 
für Heinrich ben Löwen. Denn das Stüd Breisgau, das der 
Kaifer damals fo erlangte, der wichtigften ftaufifchen Pfalz im Elſaß, 
Segen, gegeräber gelegen, fügte fich vortrefflich in den vorhandenen 
ieftand®). 





®) C£. Arnoldi Chr. Slav. VII, 16 Gchulausg., S. 287: Sequent 
anno (1209) indicta est curia in Aldenburch, que alio nomine Plisne 
nuncupatur, ubi etiam ingens patrimonium imperator possidet comitis 
Rabbodonis cum castro Lisnie et Coldiz, quod imperator Fritherieus 
quingentis mareis a comite memorato comparavit. — Der Graf Rapnto 
von Abensberg if wohl derfelbe, der im vorigen Jahre ald Bamberger Vogt 
‚gegen ben Bildof don burg aufgetreten war (j. oben ©. 538). 

% 6. Hierzu Boni, Itenburg zur Zeit des Kaiferd riebri, Barbaroffa 
(Beil. 3. Progr. d. herzogl. Realprogymn. zu Altenburg 1891), S. 4 ff., wo auch 
verwiefen if auf me rere Auffahe in ben Mitteilungen ber Geidichte- und 
Aitertum forfe ichaft des Ofterlandes zu Atenbug: jo von Gabelent, 

ben Pleißengau unb das Pleißnerland, 2b. II, ©. .: Söbe, Einige 
Andeutungen, zur älteften Geſchichte des Pleikenlandes, ebd. 8 .IX, ©. 167. 
Man vergleiche ferner Aem. Mertel, Zur Gedjichte des Befihftandes bes $ 

terlä: il 


auf 
Beth 10 den Arikfeitam b deutfch. Geiellich. zur * Ta: 
Sen ana En RD DET 


nd wie St. 

t. 3793 von bem Diftator bes Privil. min. — Notum sit... qualiter 
dilectissimus nepos noster Heinricus, illustrie Bavarie et Bazonie dus, 
hereditatem uxoris sue Clementie quam habebat in Suevia, castrum videl. 
Baden et 100 ministeriales et 500 mansos, nobis in proprium contradidit 
d. Scholz, Beiträge ufm., ©. 46, 50), hac videl. ratione ut nos quedam regni 
predia ex vieinitate sibi magia competentia proprietatis donatione in 
eum conferremus. Verum quia imperatorie maiestatis est, rem publicam 
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Ob in diefe Zeit, auf diefen Hoftag zu Goslar oder auf 
ben nächſten zu Regensburg, auch die Ausftellung einer Urkunde 
Friedrichs zugunften ber % glichen Rechte des Biſchofs von 

ürzburg zu verlegen ift, eideht mir fehr zweifelhaft®). 

Zu Regensburg befand ſich Friedrich bereits am 11. Januar 
und in feinem Gehilge wieberum eine Reihe hervorragender geift- 
licher und weltliher Fürften und Großen. Da waren bie Exrzbijchöfe 
Eberhard von Salzburg und Widmann von Magdeburg, die 
Bifchöfe Eberhard von Bamberg, Hartwich von Regensburg, ad 
von Paffau, Otto von Freifing, Daniel von Prag,, ber Böhmen: 
herzog Wlabislam, der neue Herzog Heinrich von Oſterreich, ber 
junge Beiebrid von Schwaben, der Landgraf Ludwig von 
Thüringen, Albrecht der Bär, Markgraf Otto von Meiken, die 


semper augere, nunquam alicuius rei vel persone gratia vel in aliquo 
minuere, tam ex consilio quam ex indicio prineipum, Alberto marchione 
sententiam promulgante, et ceteris prineipibus collaudantibus (f. Sant, 
Beiträge ujw., ©. 72), quedam allodia nostra, que a comite Rabodone, 
per paternam hereditatem nostram, tum per pecuniam non parvam com- 
'avimus, in ius et proprietatem regni legittime contulimus, ut ali 
je prediis imperii in predictum carissimum nepotem nostrum licentius 
transfundere possemus. Ea itaque predia, que nos regno contulimus, 
ropriis duximus exprimenda vocabnlis, castrum videlicet Liznich cum 
Beraficio Heinriei burchgravii et cum omnibus redditibus sibi pertinentibus; 
castrum Colidiz et Temonem ministerialem nostrum cum liberis s: 
cum omnibus prediis et beneficiis suis, quorum summa in XX 
consistit; munitionem quoque Luzeche et forum cum ceteris redditibus 
attinentibus; eurtem Zolen cum foro et ceteris redditibus ad illam per- 
tinentibus; montem Glizberch et redditus ad illum pertinentes; montem 
Genzege; castrum Morungen cum redditibus sibi attinentibus. Collatis 
itaque his prediis regno, sieut predietum est, ex consilio et iudicio prin- 
eipum, pro his iure concambii ademimus regno predia hec et dileetissimo 
nepoti nostro Heinricho duei Bawarie et Saxonie in proprium perpetualiter 
tradidimus: castram videlicet Hirzesberg et castrum Scartfelt; curtem 
guoque Polede cum omnibus pertinentüis suis, preter Wiltpen, quem in 
foresto Harz a nobis in benefieio habet; Adelhardum quoque de Burch- 
dor, pro quo superius Temonem de Colidiz regno contulimus, eidem 
nepoti_nostro cum liberis et allodio et beneficio, quod a regno habet, 
tradidimus (f. über diefen apbarb Bode, Urkdbch. d. St. Goßlar a. a. D., 
S. 84 fi. u. 589, Regifter). er bie Bedeu— der Sage von Badenweiler 
1. Scholz, Beiträge ujw., ©. 56; vgl. Heyd, Geld. d. Hera. d. 2 
©. 363 u. 316. — Eine Meinung — iedenheit befteht über bie Ausdehnung bed 
Heinrich bem Löwen verliehenen Wildbannes im Harz. Während gewöhnlich an- 
jenommen wird, daß Heinzich benfelben durch St. 3798 im ganzen Ba erhielt 
d. Scholz a. a. O., ©. 86), und in St. 3792 die leßten Worte ‚preter Wil y 
nur deshalb hinzugefügt feien, weil eben Heinrich dem dürch St. 3° im 
Befipe beajelben war, vertritt Bode Aridbch. d. St. Goslar I, 58) eine anbere 
Meinung. Gr glaubt, von einer generellen Verleihung bed Wilbbannes im 
ganaen Kar & nicht die Rede, der Graf Uds habe den Wildbann nur „in 
m an die Grafſchaft Lisgau anichliependen Revier des Harzes ober in dem 
— ber Grafſchaft gehörigen Teile des Harzes“ erhalten. Was Bode bafür an- 












erſcheint mir aber durchaus nicht beweisträftig, zumal ben Worten in 
t. 3193 ‚et forestum in montanis quae dieunter Harz‘ gegenüber! 
©) Diefer Anficht “ Erben, Das Privilegium ufw., ©. 30 ff., ber in 
m. &. allzu gefünftelter Kombination an eine um biefe Zeit auögeftellte, ver- 
Iorene Vorurtunde von St. 4095 dentt. 
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Aalgrafen Dtto und Friedrih von Mittelsbah”); ferner die 
rafen Liutold von Plain, Berthold von Andechs, Berthold von 
Bogen®), Ernft von Hohenburg), ber Burggtaf Heinrih von 
Regensburg), Markward von Grumbach, Adalbert von Truhen- 
Dingen), Eberhard von Fridendorf, Heinrich von Weichberg und 
anbere'®). 

An jenem Tage „wurde öffentlich fundgegeben, was heimlich 
verhandelt worden war“, fagt ein gleichzeitiger Geſchichtsſchreiber? 
das war die Erhebung des Böhmenherzogs zum König als Be 
Iohnung für feine bisherigen, namentlih im legten Kolentriege 
g eifteten und als Preis für die noch zu leiftenden Dienfte, ind- 

fonbere für bie Unterftügung Auebrige im Kampfe gegen 
Mailand), Ob Friedrih dem Wladislaw wirklich bei dieler 


?) Die Genannten find (außer dem als Empfänger Bett ten Wladislaw) 
en in St. ‚ Eberhard von Bam] reinen und bie 
ıgen in St. 8795, Eberhard von ® berg, Beinnih non ‚eich und bi 

ittelabacher außerdem auch in St. 3794, Daniel von Drag und bie Wittels · 
hacher auch in St. 3796, wo überbies ein hr ellan und Rotar Heinrich ald 

jeuge aufgeführt ift, wohl nicht ber früher ala Notar, feit 18. November 1157 
(St. 3737) ala Brotonotar uns befannte Magifter Heinricus. 

®) Die lepteren find Zeugen in St. 3794. 

9) Zeuge in St. 3796. 

10) Feuge in St. 3794 und 3796. 


+5) Bengen in St. 3796; in St. 3794 wich nod) genannt Heriman ber Mel 
(ef. St. 3883: Hermannus de Yselden — Epfölben) und Reingerus (cf. St. 3883: 





principibus indietam, cum suis venit ‚rincipibus, sbi guod slanculo age- 
lomnus imperator predietum ducem 





post, et cum deinceps regem predicari, ubique mandavit, et terram 





revertitur; ef. Burc] 
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Gelegenheit „feine eigne goldene, mit Edelfteinen wunderbar ge: 
ſchmůckte Krone auf das Haupt geſetzt hat”, ift unficher*). In der 
Urkunde, welche in Friedrichs Kanzlei darüber am 18. war 
ausgeftellt wurde, ift ausbrüdli nur bie Rebe von bem ge ‚enen) 
Stirnreif, welder genau von der Krone oder dem Diadem des 
Kaiſers unterfhieben wird. Wenn in der Urkunde bemerkt wird, 
daß diefe Auszeichnung bereit8 dem Großvater Wladislaws und 
anderen feiner Vorfahren durch Faiferlihe Huld verliehen worden 
war, fo {ft das richtig. Im Jahre 1085 hatte Heinrich IV. den ba- 
maligen Herzog Wratislam Il. (eben ben Großvater Wladislaws II. 
unter Überreihung des goldenen Stirnreifes zum König von Böhmen 
und Polen erhoben !°). Das war aber nur für defien Perſon gefchehen; 
jegt wurde — und dies war der Unterſchied — das Recht, den 
Stimteif y tragen, dem Fürften und feinen Nachfolgern für alle 

eiten verliehen. Und zwar follte ihm dies an denjelben hohen 

fttagen, nämlich Weihnachten, Oftern und Pfingiten erlaubt fein, an 
welchen der Kaifer felbft die Krone zu tragen ante, und außer: 
dem — mit Rüdfiht auf die nationalen Gefühle Böhmens — 
am Feſt des heiligen Wenzel (28. September) und des heiligen 
Adalbert (23. April). Gleihwie die Schmüdung mit der Krone 
beim Kaifer nur durch die Erzbifhöfe und Biſchöfe erfolgen durfte, 
fo wurde die Zeremonie des Stirnreifauffegeng dem Biſchof (Daniel) 
von Prag und dem von Olmüg (Johannes) und ihren Nachfolgern 
zufammen ober jedem von ihnen aud) allein fiberwiefen!*). Zugleih 





tempore ducem Boemorum regio decoravit nomine et dignitate, regium 
sibi conferens diadema. 





(sic!) rgnte d. Frid. R. i. gloriosisimo, a. 
r..e. 8, i. v. 3. — Relognofzent Rainald an Stelle Arnolds von Mainz. — 
Nos Wadizlao illustri et strenuissimo duei Boemorum ob insignia servicü 
ac devotionis tam eius guam omnium Boemorum merita honoris insigne 
(ef. oben &. 589, Anm. 113), quo avus et ceteri progenitores eius duces 
Boemie beneficio imperialis excellentie ceteris ducibus preminebat, cir- 
culum videlicet gestandum concessimus et per eum omnibus successo- 
ribus suis in perpetuum. Decernimus itaque et inrefragabili lege 
statuimus, ut liceat prefato duci Boemie Wadizlao illis temporibns, 
quibus nos coronam et diadema glorie portamus, in nativitate domini 
videlicet et in pascha. et in penthecosten, eireulum portare (cf. Chron. 
Montis Sereni in M.G. SS. II, 151: Dux Bohemie, concesso sibi ab 
imperatore circulo, rex nominatus est), et amplius in festivitate vide- 
lieet sancti Venzelai et sancti Adelberti, eo quod illas sollempnitates 
propter patronos suos maiori reverentia et celebritate tota Boemia vene- 
retur. Sicut itaque celebratio et impositio corone nostre non debet fieri 
nisi per manus archiepiscoporum et episeoporum, ita prefato duei 
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bewilligte der Kaifer dem neuen Böhmenfönig und feinen Nad- 
folgern aufs neue den Tribut, den feine Vorfahren feit langen 
Zeiten von Polen erhalten hatten!?). Wladislaw aber verpflichtete 
ſich nun wohl nohmals öffentlich für feine Perfon und die Großen 
feines Reiches zur fatträftigen militärifchen Hilfeleiftung für den 
Kaifer gegen das trogige Mailand ?°). 

Die Rüdfiht auf Wladislam von Böhmen lähmte vielleicht 
Friedrich Tatkraft nach einer anderen Richtung hin. 

Auf dem Hoftage in Regensburg trafen auch als Gefandte des 
Ungarnfönigs Geifa II. der Biſchof Gervafius von Raab und ein 
Graf Heinrich mit Geſchenken im Derage von faft 1000 Talenten 
ein, welche de3 Königs Verhalten gegenüber feinem Bruder Stephan 
rechtfertigen follten, der fi, wie früher erwähnt, zu Friedrich ge⸗ 
flüchtet hatte ie). Geifa behauptete, er habe mit feinem Bruder 
ehrlich die Kegierung geteilt, Stephan fei durch ſchlechte Ratgeber 
verführt worden — bis zum offenen Kampfe, in dem er eben befiegt 
worden — und habe dann das Land nur deshalb verlaſſen müſſen, 
weil der allgemeine Unwille zu mächtig gegen ihn geworben fei*%), 

Nun war aber Geifa mit Wladislam von Böhmen verſchwägeri; 
er hatte, wie wir früher annahmen, bereit3 dank den Bemühungen 
Danield von Prag feine Hilfe gegen Mailand zugefihert — fo bes 


Daniele venerabili Pragenge opiscopo et Ichanno Olumugense episco 
eorumque successoribus. Qui 
minus Pragensis pro sede et dignitate excellentiori vices compieat am- 
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®) Rahewin, G. Fr. III, 18: Rex adversus fratrem duos de optima- 
tibns regni sui dirigit ad curiam, episcopum Gervasium de Castro-ferreo 


(b. i. Eifenftadt, das aber fein Bifchofafig war; vielleicht war Gervafius von bort 
gebürtig) et comitem Heinricum (. —ãAA B u. C: Heidenricum; 
nad) Fehler-Rlein, Geſch. von Ungarn I?, ‚ Lniglicher Hofrichter: iudex 
curine), viros opulentos et copia dicendi satis instructos, per quos et 
obiecta diluere et de fratris eiectione invidiam in eum qui passus erat 
retorquere satagere, prosequens iniurias et peccata plurima in se admissa: 
regni consortio secum illum partieipasse, solo nomine se illo priorem 
tantum fuisse, quamdiu germanitatis iura inter se inviolata mansissent; 
deinde pravorum consilia secutum .. . 
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get & fih, daß ber Kaifer nichts gegen ihn zuguniten feines 
ruders verfügen oder unternehmen wollte. Da er erkannte, meint 
Rahewin, daß entweder eine Teilung des Reiches vorzunehmen wäre 
ober beide Fürften zu verurteilen, d. h. wohl zu entfernen wären, 
und da er andererfeit3 zu fehr mit anderen Dingen (dem italies 
nifchen Feldzuge) beſchäftigt war, beſchloß er die Entiheidung in 
dem ganzen Streite zu verfehiehen und ſchickte den jüngeren Bruder 
(Stephan) auf defien eigne Bitten über Venedig nad; Byzanz, wo 
derſelbe vom Kaiſer Manuel eine beſſere Förberung feiner Angelegen- 
heit erhoffte. Die ungarifhen Gefandten wurden vom Katfer mit 
reichen Gegengaben in die Heimat entlaffen **). 

Glüdliher war Friedrich bei einem anderen Zwiſt. Zwiſchen 
feinen beiden Oheimen, Otto von Freiſing und Heinrich von 
Öfterreih, waren Mißhelligfeiten entftanden dadurh, daß Heinrich 
vermutlih auf Grund bes Privilegium minus und der ihm barin 
verliehenen Gerichtsbarkeit ſich bifhöfliche Güter aneignen wollte, 
d.h. most: bie Ausdehnung der richterlihen Gemalt und die Ober: 

oheit über diefelben beanfpruchte und von ihnen bisher ungewohnte 
eiftungen verlangte. Dagegen erhob Otto von Freifing inſpruch 
und Friedrich entſchied wohl zu feinen Gunſten *). Heinrich ver⸗ 
ichtete damals auch auf einige kleine Reichslehen zugunſten des 
loſters Windberg in Niederbalern, welche Friedrich dem Vogt des 
Kloſters, dem Grafen Berthold von Bogen, übergeben ließ, wogegen 
biefer im Tauſch einige andere Hufen des Klofter dem Pfalzgrafen 
Friedrich von Wittelsbach überantwortete, mit denen Heinrich wieder 
vom Kaiſer belehnt wurde *®). 


2) S. oben ©. 580; cf. Rahewin, 1. c.: Imperator, partibus auditis, 
cum videret rem eo venturam, quod aut in communi dividendo aut in 
uniuscniusvis condempnatione 'litem opus esset, terminari, conferens 
quoque in corde suo plurium negotiorum oecupationes, ad opportuniora 
tempora deeisionem huius litis placuit protelandam. Itnaue Togatus ab 
adolescente, per Venetias illum transmittit in Greciam; legatos quoque 
regis, acceptis ab eis muneribus ferme ad mille talenta, simulque eos 
sua liberalitate honoratos, ad prineipem suum cum paeis legatione 
remeare concessit. 

. Rahewin, G. Fr. III, 14: Ibidem (sc. Ratisponae) etiam patruos 
suos, Öttonem Frisingensem episcopum et Heinricum ducem Austriae, 
dissidentes, eo quod prefatus antistes germano fratri, predia aecelesiae 
illieite sibi usurpare volenti, omnino contradiceret, in pristinam et 
fraternam concordiam revocavit, &. bazu bie Urkunbe von Ottos Nachfolger, 
Albert von Freifing (Meichelbed, Hist. Frising. I, 372, und Zahn, Cod. dipl. 
Austriaco-Frisingensis = Fontes Rer. Austriae., Xbt. II, ®b. 31, ©. 105, 
N. 107), auf die Khen Gemeiner, Geſch. bes Herzogtums Bayern, S. 94, hin 
geiviejen Hat, wo es Heiht: petitiones meas omnes exaudivit (sc, dux Austriae) 
ita ut ecelesiae nostrae bona a cottidiana exactione sic penitus_ libera 
dimitteret ut nullus iudicum vel officialium suorum in eis quiequam 
tractare habeat...... Praeterea alia ecclesiae nostrae bona, quae longo 
tempore nobis alienata fuerunt, ipsum ducem rehabere meruimus. 
©. Riezler, Geſch. Baiernd I, 668; Su, R ber Babenberger, S. 222; 
Bancja, Geich. Nieber- und Oberöfterreicha (1905) I, 344. 5 

9) St. 3794 ohne Daten (f. Gier, Beiträge ujw. I, 126, $ 83 über bie bivefte 
Eintragung einer königlichen Tradition in das Tradilionsbuch eines Mlofters): 


Entfeidung von Streitigkeiten in Regensburg. 605 


Endlich beftätigte der Kaiſer hier zu Regensburg am 18. Januar 
nod eine Entfheidung Konrads III. vom Jahre 1149, wodurd die 
Rüdgabe ber von einem Adeligen, Adelram von Feiſtritz, aus der 
Mitgift feiner Frau Richenza dem Stifte Sedau widerrechtlich ge— 
ſchenkien Güter verfügt worden wart). 


Fr. D. gr. R. i, in curia Ratispone habita post octavam epiphanie ante 
expeditionem Mediolanum supra memoratam curiam (sc. Frukesdorf) et 
supra memoratos mansus duo qui adiacent monti nostro (Windeberg) in 
manum advocati ecelesie nostre comitis Pertolfi nullo contradicente 
delegavit, Comes vero Periolfus adyocatüs euclesie nostro pro, curin 
illa Frukesdorf unum mansum Ascha et unum Wincere et unum Muken- 





dal, pro duobus autem mansus qui adiacent monti nostre (mann mansum 
Reginoldisdorf et unum Odrockelsbuele (nah Meiller, Regeften 3. Sad, 
ber... . Babenberg., S. 226, Aum. 218, ftatt ad Rockesbuele ——. 

et unum Radebnle in manum Friderici palatini sem (rogmi) coram im- 
Beratore delegarit; I hierzu Mon. Boica XIV, 24, N. IX: Curia illa 

‚esdorf fuit beneficium domni Engelscalei de Berendorf, duo autem 
mansus qui adiacent monti nostro Windeberg versus ocidentem fuerunt 
beneficium Adelberti et Gozboldi fratrum de Hovedorf a domno Dietrico 
de Algerisbach (Oferäbad)). Ipsi vero dietum beneficium a domino Hainrico 
duce Austrie (sic!). Istorum omnium consensu precipue tamen duce 
Austrie concedente et petente; cf. St. 3883, baß gerabezu als nadteiglige 
(13. Zebr. 1160) Beurkundung ber ‚commutatio‘ unter teilmeifer Wieberholung 
dee Zeugen eben ber ‚commutatio‘ (St. 8794) erideint. Es Heißt Bier: 
>: . rogatu guoque et interventu dilecti et fidelis nostri Eberhardi, 
Babenbergensis ep. cuidam ecel. suae ditionis Windebergae, in episcopatu 
Ratisponensi fundatae in honore beatae Mariae et ordine fratrum Prae- 
monstratensium in suis necessitatibus imperiali remedio subvenire cura- 
vimus quaedam bona imperalia, qua (1) patraus noster Heinricus, illustris 
dux Austriae et ab ipso vasalli eius in beneficio possidebant, consensu 
eorum illi ecelesiae conferentes, eisque vieissim, prout ratio poscebat, 
eongruenter commutationis iure bona praefatae' ecelesiae restituentes 
ordine supnotato (). Praenominatus equidem patruus noster resignavit 
nobis eurtem Frukesdorf quam Engelschaleus de Berendorf habebat in 
feodo, et duos mansos cohaerentes monti Windperg ad plagam oeeiden- 
tslem quos Theodericus de Adelgeresbach ab ipso duce, secundario 
autem eins nomine Adelbertus et Gozpoldus de Hofedorf feudaliter 
tenuerunt, ipsis consentientibus et collaudantibus. Nos vero in id ipsum 
pro more’ citantes et constituentes advocatum nobis Fridericum pala- 
tinum comitem de Witelinespach, per manum eius tradidimus Pertholdo 
comiti de Bogen, patrono et advocato supra nominatae ecelesiae, enrtem 
et mansos praelibatos in proprietatem ecelesiae transtulimus: ab ipso 
autem Babenbergensi Eberhardo et advocato Pertholdo recepimus (pro) 
imperio per manum Friderici palatini comitis bona haec: mansum unum 
Ascha, et unum Wincere, et unum Mukental pro curte Frukesdorf, pro 
mansis autem duobus, unum mansum Regenoltesdorf, et unum Odrukes- 
buhle, et unum Rodebuhele, ac sic aestimatione hinc inde habita pro 
consensu partium et permutatione completa concessimus in benefictum 
ducis, quae de bonis ecelesiae receperamus, predictam autem ecclesiam 
cum his, quae ordine permutationis in sortem ei obvenerunt, in nostram 
tuitionem reeipientes. ©. Excurs VII und beſonders Meiller a. a. O., &. 44 
und ©. 226, Anm. 218, wo betont wirb, ba; bie Befihungen, bie daß Nlofter 
Windberg, abtrah, ſamtlich bei Regensburg lagen; f. Hinten im Regifter. 

2) St. 3796: Actum Ratispone a. i. d. 1118 ind. 5 rgnte d. Frithe- 
rieo R. i. invictissimo a. d. e. 6, i. v. 8 feliciter amen (ohne Zagelan jabe 
und ohne Reoguition), Bon Stumpf ohne Grund verbädj! ist; f. Fider, Bei- 
träge nfiw. II, 197, $ 267; wörtlice Wieberholung von St. 3557 (f. Bernharbi, 
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Finden wir bier in Regensburg Albrecht den Bären noch 
ervorragend an ben Reiösgeihäften beteiligt, fo verſchwindet er 
ir die nächſte Zeit aus ben Urkunden Friedrichs, l er, wie 
wir willen, einem Gelübbe zufolge um dieſe Zeit eine Pilgerreife 
nad) dem heiligen Lande antrat?°). Er war auf berjelben, außer 
von einem anfehnlichen Gefolge, von feiner Gemahlin Sophie und 
dem Biſchof Ulrih von Halberftadt begleitet. Konnte jo Älbrecht 
an dem italienifhen Feldzuge vorausfihtli nit in eigner Perfon 
teilnehmen, fo follten dod dafür an feiner Stelle zwei feiner 
Söhne mit dem Kaiſer nad Jtalien ziehen?“), während ber älteite, 
Otto, in Abwejenheit de3 Vaters mit der Regierung des Landes bes 
traut war?”). Albreht nahm feinen Weg — vermutlich eben von 
Regensburg aufbrehend — durch Griehenland *®); fonft ift über 
die Fahrt nichts bekannt. Auf dem Rückwege traf Albrecht im 
Herbite den Kaifer im Lager auf den roncaliſchen . 
Noch ein anderer Reichsfürft dürfte um diefe Zeit Deutſchland 
verlafjen haben: Bfalagraf Dtto von Witteldbah, der als Ab: 
jefandter des Kaiſers diefem nach Jtalien voraueilte, wie etwas 
ſpäter auch der Kanzler Rainald von Daflel. Wir kommen darauf 
weiter unten zurüd ?®). 


KRontab IIL, ©. 756 ff.) mit den entipredjenden Änderungen und dem nen Ni 
ugefügten Pafjus: Postmodum vero in conspeetu nostre maiestatis his 
omnibus_prineipum qui interfuerant, viventi adhuc_testimonio compro- 
batis (j. Gieer, Veiträge uftw. I, 124, $ 82), quoniam quidem antefatus prede- 
‚cessor noster huiusce — privilegium loeo illi morte preventus facta 
nimirum prefeeti verbi dilatione non reliquerat, fratres eiusdem ecelesie 
interveniente pro ipsis venerabili Salzburgensis ecclesie archiepiscopo 
Eberhardo manuseriptam () a nostro imperio ob firmitudinem et robur 
cause anteacte commendandum obtinuerunt. Sunt autem haec praedia ... 
9) In der Befätigungsurlunde einer Schenkung feiner Mutter Gilika für 
das Klofter Huhaburg jagt Xibret: cum ad visendum sepulchrum creatoris 
mei votum fecissem; iebel, Cod. dipl. Brandenb. II, VI, 1; f. Heinemann, 
Albrecht der Bär, ©. 389, Anm. 70. Nach Heinemann (ebda., ©. Fl war 
auch ein „Gefühl der Zurüdjegung“ (gegenüber Heinrich bem Löwen) bei Albrechta 
Pilgerfaßet mahgebend. 
) ©. Heinemann a. a. D., S. 209 und ©. 389, Anm. 74. 
) Heinemann, ebenda. 
se) Ann. Palidenses (M.G. SS. XVI, 90): Adelbertus marchio cum 
Odelrico Halberstadensi episcopo per Greciam Ierosolimam causa orationis 
profieiseitur; Chr. Montis Sereni (SS. XXIII, 151): Ulricus Halver- 
stadensis episcopus et Albertus marchio cum uxore et aliis multis iter 
regrinacionis ad partes transmarinas assumpserunt; Ann. S. Blasii 
runsvicensium malorum fragmenta (99. 19): Ödelrieus Halber- 
stadensis episcopus et Adelbertus marchio Brandeburgensis anno Domini 
1158 per terram Greciam Ierosolimam sunt profecti; c}. Chron. prineipum 
Saxoniae ampliata (SS. XXX, 3%. Wenn Heinemann a. a. O &.389, Ann. 75 
{ &. 209) aus den Ann. Magdeburgenses folgen zu bürjen glaubt, daß bie 
reife am 2. (ehr. erfolgte, fo ift bie nicht richtig. CB folgen nämlich hier 
(88. XVI, 191) md dem Pafius: ‚Adelbertus marchio causa visitandi 
sepulchrum Domini ferosolimam petiit‘ bie Worte: ‚Habita curia in puri- 
fieatione‘; diefe gehören aber ficher nicht, wie Heinemann annimmt, zu bem 
vorhergehenden Bchus, fondern zum nachfolgenden: 1158 Fridericus imperator 
Franconford conventum habuit. 
*) ©. unten 6. 618 ff. 


Friebrich in Nürnberg und Ulm. 607 


Friedrich felbft begab fi) von Regensburg He) Nürnberg. Am 
28. Januar nahm er hier auf Bitten des Burggrafen Gottfried von 
Nürnberg, umgeben von fränkifchen Großen, dad vom Grafen Goswin 
von Soc habt und befien Sohn, dem Pfalzgrafen Hermann von 
Stahled, geftiftete Klofter Münchaurach (bei Erlangen) mit deſſen 
namentlich — Befigungen in feinen Schug und ſicherte 
ihm die freie Vogtswahl zu ®). 

kr dm a ante ſich ——— nach Sanaben: 
Wahrſcheinlich hielt er Hier fhon am 2. Februar einen Hoftag zu 
Ulm ab, auf Helen — wenn nicht ſchon früher — die Chiavennater 
Frage zur Erledigung fam®!). Am 7. Februar erhielt auf Bitten 
der Gemahlin Friedrichs, der Kaiferin Beatrix, der Abt Heinrich von 
Pfäverd eine Schutz⸗ und Beftätigungsurfunde für feine Freiheiten 
in Gegenwart des Biſchofs Hermann von Konftanz, des Abtes 
Werner von St. Gallen, des Herzogs Friedrih von Schwaben, 
der Grafen Rubolf von Pfullendorf und Rudolf von Lenzburg ®®). 
Vielleicht war dies au am 9. Februar für das St. Martinskloſter 
auf dem Zurichberge der Fall®®). 


®) St. 3797: Dat. Nuremb. V kal. Febr. ind. 5 a. d. i. 1158 rgnte 
d. Frid. R. i. gloriosissimo, a. r. e. 6, i. v. 3. Nur in deutſcher Über 
fjegung befannt: Unfer lieber unb getrewer Gotfeib burggraf czu Nuremberg .. . 
ums Se bat, das wir das clofter, das etzwenn don dem erleuchten Goswein 
grave und Herman feinem fun pfalzgrave in be ere ſant Peters bes zweliboten 
an ber ftat Aurach genant gebawet ift und geftifftet (j. Baumgärtner, Hermann 
von Stahleck uſw. ©. 5)... mit ben brudern im keyſerlichen ſchuez und ichiem 
nemen unb empfingen . . . darumb emphahen wir in unfern ſchucz und jchirm 
unfern lieben n bed borgenanten clöfler8 erwirbigen apte unb all fein 
bruder... ( V dann bie Aufzählung der Befißgungen) Und es fol fein 
pe fon... mit etfeide unfern burggrave czu Nuremberg mit der vogtey 
jelben cloſters ben der apte und bie bruber nach tobe Permans bes pfalzgravden 
zu einem ſchuczer ſchirmer und vogt, oder bad er mit der vogtay bie ine habe, 
ervelt und nad} im fein ich erben ufw. Als Zeugen eiiheinen neben bem Burg« 
rafen Gottfried ein Grave Rebbobo und Gerhart von Urach; er Konrab von 
tagthes (1); Grave Ernſt und fein Bruder Friedrich von Hol bung, ermann 
von Vohburg (! entwi ertum des Schreiberd ober Süder), Gebharb von 
Zeuchtenberg, Otnand von Ejchenan. j J 
2) S oben S. 509; ſ. Scheffer-Boihorft, Zur Geſchichte ufw., S. 106, 


nur geändert u. A.: praecepta... b. m. Heinrici imperatoris augusti (ohne 
patris nostri); bann coniugisque nostrae Beatricis (fatt Mathilde) ... im- 
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Sicher Hingegen ift, daß Friedrich am 27. Februar zu Hagenau 
— feinem näditen Aufenthaltsort — für das von feinem Bater 
mitgeftiftete Klofter Neuburg im Eljaß eine Urkunde ausftellte. In 
berjelben wiederholte er die Betätigung feines —— für das 
Klofter und deſſen Befigungen, die durch einen Rothbach) 
vermehrt erfcheinen®*), nicht ohne aber zugleich den Übergang von 
Minifterialen und Hörigen des Fiskus hans ihren Gütern in den 
Beſitz des Kloſters ohne Peine, bes Kaifers, ausdrüdlihe Zuftimmung 
für bie Zufunft zu verbieten — was alfo jedenfalls vorgefommen 
fein wird. Bugleih befhhränfte er die Ausübung des Weiderechtes 
im „heiligen Forft”, indem er bie Schafe davon ausſchloß, wie 
aud das Recht der Holzfällung. Zur Feuerung follte den Mönchen 
Holz frei ſtehen, aber zur Errichtung von Gebäuden nur mit Bus 
Himmung und nad) Ausmaß des faijerlihen Amtmannes®s). 
ala gefäljcht ober verunechtet (f. Eicher-Schweizer, Urkundenbuch der Stabt und 
an LIE No, ng Er ferner — 
ur eſi ufw., ©. 106, Anm. 2), bürfte aber auf einer echten Gi lage 
cuben 0. ide, Beige um. I, Pet 
legium ujio., ©. 18, fogar gleichfalls von dem Dittator bes Privil. min. herzu · 
rühren ſcheint. Außer er Arognitior find beſonders die Zeugen verdächtig, für 
welche nad; Figer a. a. O. aud) St. 3682 herangezogen wurde. Es find genannt: 
Hermann von Konftanz, Friedrich (als Biſchof) von Köln, Konrad von Augsburg 
und Konrad von Worms, Welf „von Ravensburg“ Graf Ulrich von Benzbur 
Kuno von Tettnang, Gottfried von Zimmern, Heinrich von Heiligenberg, Gottfei 
von Rummersberg, Egeno von Urach, Egeno (Emicho?) von Leiningen, Diepold 
von Berg. Es Heißt im Text: nos religiosorum virorum preces clementer 
admisimus et cellam quandam in monte Turegico sitam, quam Rudolfus 
de Fluntrein cum uxore sua Lieba et filia sus Berchta filiisque illius 
Rudolfo et Rudegero in honore dei et beati Martini in proprio allodio 
fundavit et beatis martyribus Felici et Regule sine omni contradietione 


legaliter contradidit sub nostra imperiali tuicione suscipimus. Et ia 
(folgen die Namen) .. . confirmamus. Decernimus quoque, ut 7 
prefate celle in substituendis prepositis vel magistris 1] habeant 


eleetionem et electi eorum a nulla persona spirituali vel laicali investi- 
antur. Et ne prepositus Turegensis vel confratres eins in constitutione 
prepositorum aut fratrum vel rerum ad eundem locum pertinentium 
aliquam habeant potestatem, sed illic deo servientes cuncta que eis data 
sunt et adhuc dabuntur libere possideant et obtineant, nisi quod in festo 
sanctorum martyrum Felicis et Regule candelam ponderantem Ture- 
gensem libram in omni anno de eodem loco ecclesie cui traditus est 
ersolvent. Dielen Palus Et me -— pereoly. Halte id; für interpoliert) 
recipue autem confirmamus, quod nullus legitimus advocatus alium 
advocatum vel exactorem preter se eidem loco irroj 
ipse cum omni diligentia locum illum in pace custodiat. 
en) © SäeferBoihort, Zur Geigichte ufm., ©. 150, Anm. 1; 1. oben 


"% St, 3900: Datum Hagenowo tertio kal. Marti ind. 5, m. d. i. 1158 
sgnte d. Frid. Ri. gleriosissimo, 8.7.0.8, L.v.3. — Relogrofent Rainatb 
an Stelle Arnold von Mainz. — Nos locum, qui dieitur Nuvenburch, a 
Reginaldo comite de Luzeinburch et beafae memoriae Friderieo duce 
patre nostro ordini Cisterciensi contradictum, quia etiam haereditario 
iure ad nos spectare videtur, in protectionem et defensionem nostrae 
imperialis maiestatis suseipimus cum omnibus rebus suis... bona... 
firma ... permanere censemus, excepto quod ministeriales nostro ei 
'homines nostros fiscalinos et praedia eorum sine nostra permissione de 








presumat, sed 


Friedrich in Straßburg und Frankfurt. 609 


In der Umgebung des Kaiſers befanden fi) damals fein 
Bruder, Pfalzgraf Konrad bei Rhein, Markgraf Hermann von Baden, 
Graf Siegbert von Werd, Ludwig von Wirtemberg, Burchard von 
Weiersheim, der Vogt Rüdiger und der Truchſeß Walter). 

Am 3. März hielt fi Friedrich in Straßburg auf. Bei ihm 
waren außer dem genannten Pfalzgrafen Konrad und Markgrafen 
Hermann noch Biſchof Burdard von Straßburg, Berthold von 
Zähringen und Otto von Geroldsed, der Vogt von Maursmünfter 
und Sindelöberg. Der legtere war jedenfalls deshalb zugegen, weil 
Kierih eben an diefem Tage zugunften der Nonnen des Klofters 

indelsberg eine Urkunde ausſtellte. Er beftätigte darin ein Ab: 
tommen, das zwifchen dieſem Klofter einerfeit8 und ber Abtiffin 
Mathilde des Klofter Andlau und dem Vogte des letzteren, Graf 
Hugo von Dagsburg, andererfeit3 getroffen worden war. Die Nonnen 
von Sindelsberg alien hiernach die Benugung einer Wafferleitung 
aus einem Heinen Bache, Klingelbach genannt, zu eignem Bebarfe 
dauernd überlaffen gegen die jährliche Lieferung eines Viertels Ol 
an die Kapelle Birke und zweier Straßburger Denare an den ges 
nannten Vogt Hugo?). 

Ein Teil der Furſten begleitete Friedrich auch nah Frankfurt, 
wo berfelbe Mitte März weilte*®), umgeben u. a. von den Erz 
bifhöfen Arnold von Mainz und Hartwich von Bremen, ben 
Biſchöfen Eberhard von Bamberg und Gebhard von Würzburg, dem 
Vropft Albert von Aachen und Gerhard von Magdeburg; ferner 
von feinem Vetter Friedrich von Schwaben und feinem Bruder, dem 
Pfalzgrafen Konrad bei Rhein, dem Landgrafen Ludwig von Thüringen 
und Marfward von Grumbad??). 





caetero non recipiant. Concessimus etiam eidem in loco... ut animalia 
eorum utantur pascuis in sacra sylva, ovibus tantum exceptis; ligna 
vero ad omnium officinarum suarum ignem faciendum simili 3 
cessimus; ad aedificationem autem domorum ligna non nisi ex con- 
signatione et permissione ministri nostri aceipiant, Rad Scheffer-Boichorft, 
a. a. D., hat ala Quelle St. 3738 gebient (womit jebod; feine wörtlic Iber« 
A vorhanden). S. Meifter, Die Hohenftaufen im Elſaß, ©. 69; 
© —D Beiträge ufw., ©. 87. 
— —*8 So Boihorft in den Mitt. d. Inft. f. öfterr. Geſch. 
) Dt. ® (von jer-Roichorft in ben Mitt. d. Inſt. j. Öfterr. Gefch., 
x, 29, mitgeeit), Datum Argentine 5 non. Mart. a. T $ 1158 ind. 6 
rgnte d. Fr. R. i. invictissimo, a. r. e. 6, i. v.3. — Relognofzent Rainalb 
am Stelle Arnolds von Mainz. — Abbatissa Methildis de Andelaha et ad- 
vocatus eiusdem ecelesie comes Huch de Tagesburch, consensu et asti- 
ulatione familie supradiete ecelesie sanctimonialibus in loco qui dieitur 
Binteleberch aquedustum euiusdam rivuli qui dieitur Clingelbach in pro- 
Prios usus perpetuo concesserunt et contradiderunt, ea tamen lege et 
eonditione, ut singulis annis censuali iure pro eiusdem rivuli ductu 
memorata ecclesia de Sintelsberch ad cappellam videlicet Birke mensuram 
olei, quam Vertel vocant, persolvant (sic!) et advocato duos denarios 
‚Argentinensis monete, 
%) Ann. Palid. (88. XVI, 90; cf. Ann. M- deburg, ibid,, p. 191): 
Imperator Frankenyord conventum habuit. &t. 3801—8805. 
9) Zeugen in St. 3801-8804; doch fehlen in 3804 bie beiden Pröpfte 
und Markwarb von Grumbach, ber auch in St. 3803 fehlt. 
Simonsfeld, Jahrb. d. tig. R. unter Sriebrig I. Mb. I. 39 
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In Frankfurt erhielt am 17. März das Nonnenkloſter Nord: 
haufen eine Urkunde, durch melde ihm auf Bitten der Abtiffin 
Cäcilia die Reichsburg und der Königshof in Nordhaufen mit 
allem Zubehör daſelbſt, diesſeits und jenjeit der Zorge, überwiejen 
wurde gegen bie Überlafjung der klöſterlichen Einkünfte in Winde: 
haufen und Bielen im Betrage von zwei Pfund Denare jährlich *°). 

Eine zweite in Frankfurt von Friedri ausgeneilte Urkunde 
betraf einen Güteraustaufch zwiſchen der Abtei Ilbenſtadt an ber 
Nidda (nordöftlic) von Homburg) und einem königlichen Minifterialen 
Robert, welder ein kleines Gut Wineben gegen vier Hufen mit 
der (ausdrücklich ala notmenbig bezeichneten) Zuftimmumg des Kaifers 
den Mönchen überließ. Zugleih wirb biefen von Friedrich „der 
Zoll" in Frankfurt, der ihnen ſchon früher von kaiſerlicher Seite 
(Rothar III.) überlafien worden war, neu beftätigt*). Wenn im 


‚9 $t. 3804: Datum Frankevort XVII kal. Aprilis ind. 6 a. d. i. 1157 
fiel deshalb von oerftemann, &G., Urtunbl. Gei. der Stadt Rordhaufen, 

tachtr., ©. 12, ohne Grund verbäditigt) rgnte d. Frid. R. i. invictissimo, a 
1. e.7, 1. v. 3. — Relognofgent Ratnald an Stelle Arnolds von Mainz. — Rad 
Erben, Das Privile w. %, vom Diftator des Privil. minus. Nos pro 
honore s. D. genitricis Mariae et s. Crucii ganctique Eustachii_martyris 
preces dilectae nostrae Caeciliae venerabilis abbatissae in Northusen 
admittimus et, ut sanctimoniales eiusdem loci quietius ac liberius Domino 
debitum possint exhibere servitium, de bonis imperii et de bonis ec- 
elesiae concambium feeimus, Castrum itaque nostrum et curtem domini- 
calem cum domibus et areis, terris cultis et incultis in Northusen eis 
Aumen vel trans flumen (b. i. bie Zorge nad} Foerftemann, Geld). ufiw., ©. 25) 
sitis nec non et prata flumini adiacentia et quicquid proprietatis in 
eadem villa Northusen visi sumus habere, totum ecelesiae contulimus. 
Ad huius vicem recompensationis accepimus de ecclesia Northusen de 
redditibus ecelesiae in villis Winthusen et Biela valens singulis annis 
duas libras denariorum . Liceat autem nostra imperiali auctoritate 
abbatissae in Northusen de castro supradicto seu de domibus, areis, 
pratis ... facere et ordinare quiequid ad usus suos et ecclesise suae 
utile fore prospexerit. — Scholz, Beiträge ufw., ©. 73, betont das Fehlen 
ber Zuftimmung des Fürftenrates. — Unter ben Zeugen wird hier noch Graf 
Sizzo (von Schmwarzburg) genannt. 

#1) St, 3805: Acta sunt hee Frankenvurt a. i. d. 1157 (sie!) ind. 6, 

a. regni d. Frid. invictissimi cesaris 7, ordinationis eius imp. 3 feliciter 
amen. Dann erft Signumszeile und Relognition Rainalds an Stelle Arnolde 
von Mainz. — Omnes scire volumus qualiter fratres in Egloffstat sub 
religionis canonice habitu degentes, et regulariter in domo Dei con- 
versantes cum quodam ministeriali nostro, nomine Ruoberto, qı 
conventionem commutationis utrimque profuturam, nostro Consensu 
fecerint. Erat enim villula quedam, nomine Wineden, propria regni 
nostri possessio, que eidem ministeriali a predecessoribus nostris, regil 
sen imperatoribus, provenerat benefieio; hancque quia deserta et in- 
utilis ipsi, fratribus autem illis vieina erat et commoda, 4 mansis 
tantundem persolventibus, duo videlicet talenta, alterutrum sibi con- 
sulentes, commutaverunt. Sed quia hoc sine nostra imperiali auctoritate 
ratum et tutum esse non potuit, nec debuit: pars utraque nostre maiestatis 
presentiem adiit, obnixe imprecans, quatinus diu deliberatam con- 
ventionem assensu nostre benignitatis firmaremus. Et quia il 
prebere debemus assensum ubi vox est iusta petentium, quod rogaverunt, 
clementer annuimus. Seilicet III mansos, quos fratres predicti donabant 
in proprium regni nostri possessionem assumendo et prefato ministeriali 
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vorhergehenden Jahre, wie oben erwähnt*?), gelegentlich der Ver⸗ 
fügung über bie —E der Zoll er —* ausdrüclich als 
„faiferlicher” bezeichnet wird, kann es fi hier, wie früher unter 
Lothar III, wohl nur um die Verleihung oder Beitätigung ber 
Zollfreiheit“ für die gefamte Abtei handeln *). 

on viel größerer Bedeutung war, daß Erzbiſchof Hartwich 
von Bremen bier einige wichtige Urkunden erhielt, welche ben- 
felben wieder im vollſten Befige der faiferlihen Gunft und Gnade 
erſcheinen lafjen. 

Durch bie eine Urkunde fiherte Friedrich (am 16. März) der 
Bremer Kirche feinen Schug zu und beftätigte ihr alle feit Karl 
bem Großen verliehenen Rechte und Befigungen, wie es zuvor 
ſchon Heinti IV. getan hatte, insbeſondere aber den Hof Leſum 
(Lieftmunde), den Wildbann im Gau Wigmodi und die (namentlich 
aufgeführten) Marfchländereien am linken Wejerufer +). 


nostro infeodando villamque illam ab ipso recipiendo et fratribus illis 
in perpetusm possessionem divine remunerationis intuitu, imperiali et 
liberali_ largitione tribuendo. Preterea theloneum in Franckenvart, quod 
eidem fratribus a predecessoribus nostris donatum est, et nos perpetim (!) 
indulgemus. 

3 —A— Recht Orth, Ausführliche Abhandl: 

i nf iſt m. mit Re + Ausführliche jandlung 
von ben berühmten zwoen Reichsmeſſen, jo in der Reic Hier, Franktut an 
Main gehalten wurden (1765), ©. 165 f.; |. aud Würbtwein, Notitiae 
historicae diplomaticae de abbatia libenstadt . . . (1766), p. 248. 


—* 
dot, Das beutfche Rei —— ber, Regieru 


in 
Die Urkunde Lothars 


Frankenvorde pro anime sue salute donavit. (Bei Bernhardi, Lothar III. 
nicht erwähnt.) Bei Sommerlad, Die Rheinzölle im Mittelalter (Hallenjer Diff. 
), und Zöllner, Das Zollregal ber beutien Könige bis zum Jahre 1 
(Jahreöber. des ftäbt. Realgpmn: u Ehemnik 1899) wird unferer Urkunde gar 

nicht gebacht, ebenfo nicht bei Scholz, "Beitr ap um, BIN J 

St. 3803: Data Frankenvort XVII kal. Aprilis ind. 6 a. d. i. 1158 
rgnte d. Frid. R. i. aug, a. r. e. 6 ‚gie iv. 8. — Relognofgent Rainalb 
an Stelle Arnold von Mainz. — Rad Exben, Das Privilegium ufin., ©. 2, 
vom Dittator des Privil. min. gi Benügung von St. 2622; |. Meyer von 
Kuonau Bei IV., ®b. I, &. 835). Nos... privilegium .. . proavi 
nostri Heinriei III. imperatoris (St. 2622) debita cum reverentia susce- 
pimus et quasi divinae auctoritatis oraculum (vgl. oben ©. 598, Anm. 2) 
Confirmare dignum duximus. Eius itayue gloriosissima facta prosequentes 
et honestae petitionis dilectissimi nostri Hartwiei .. . archiepiscopi 
vota admittentes, eandem ecclesiam in nostram imperialem tuitionem 
suscepimus et omnia, quae. . . cuncti precessores nostri retro principes 
prefatee ecelesiae contulerunt nos quogue gratuita pietate us et 
<onfirmamus, specialiter autem et nominatim curtem, quae vocatur 
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In einer zweiten (am gleichen Tage außgeftellten) Urkunde 
gab der Kaifer die Erlaubnis, daß eben diefe Marſchen befiebelt 
würden, und nahm alle künftigen Roloniften in feinen Schuß, indem 
er iM leih alles, was der Erzbiſchof dort verfügt hatte, beftätigte, 
ing! ehonbere auch alle Verkäufe, welche der von Hartwich als 
Richter Eingefeste (von Heinrih dem Löwen bisher angefeindete) 
Bovo oder defien Stellvertreter vorgenommen hatte *®). 

Die bier beftätigten Anfieblungen gehörten zu bem großen 
Koloniſationsbezirk am Linken Weferufer, welcher „nahezu das ganze 
Tiefland von den Ortſchaften Dreye und Weihe oberhalb Bremens 
bis hinab zur Hunte und landeinwärtd bis an ben Rand ber 
Geeft und hinüber auf das linke Ufer der Ochtum und Hunte um: 
faßte” *%). Daneben gab es einen zweiten Koloniſationsbezirk 
am linken Elbufer, die Kolonien umfaſſend, welde „ih in 
Elbmarſchen, von jener 1143 bei Stade gegründeten ausgehend, 
ftromaufwärts burd das alte Land und firomabwärt durd) 
Kehdingen bis an bie Spitze des Landes Habeln erftredten“. Da 
aber die Grafſchaft Stade in den Händen Heinrichs bes Löwen 
fih befand, war es für Hartwich ſchwer, hier einen „NRechtötitel 
des Beſitzes nachzuweiſen““). Daher fäljchte er die alte von 
Ludwig dem Frommen (15. Mai 834) ausgeftellte, bereits früher 
interpolierte Stiftungsurfunde des Erzbistums, welche Kaifer Fried⸗ 
rich ebenfalls zu Heart am gleichen 16. März dem Erzbiſchof 
Hartwih auf deſſen Bitten beftätigte. Serdurh gewährleiftete 


Liestmunde, in comitatu quondam marchionis Udonis et in pago Wimodi 
cum omnibus pertinentiis suis .. . nostrique banni districtum super 
omnes ipsam terram inhabitantes. Contradimus quogue et confirmamus 
iam diciae Hammaburgensi sive Bremensi ecelesiae forestum cum banno 
regali per totum pagum Wimodi cum insulis Breme seilicet et Lechter, 
cc non et paludes in Linchruch, Aspruch, Aldencbruch, Huchtingebroch, 
Bruscimibroch, Wigeribruch limite discurrente usque ad Ettirna Buvium. 
Confirmamus etiam .... eidem ecelesise libertatem ... — St. 32. 
6. Defio, Haztwid; van Etade, ©. 86. 

«) 56. 3801 mit berfelben Datierung und Wetognition wie St. 3809 
nad; Erben, a. a. D., ©. 108, ebenfalld vom Pittator de Privil. min. — 
.. „ Nos utilitati Hammenburgensis sive Bremensis ecclesie omni dili- 
gentin providere cupientes, palndes iuzte Bremam sites, videlicet 

’eierebroch, Brinkerebroch, Hutthingebroch, que prius absque cultara 
erant, inhabitari et coli concessimus infra hos terminos: a Weie videlicet 
et Dreie, inter Othmundam et:Wiseram, usque ad locum ubi_ confluunt, 
et trans Otbmundam inter Brinken et Hasberche. Omnes itaque qui 
has paludos ex concessione dilectissimi mostri Hartwici .. . archiep. 
inhabiteverint, in tuitionem nostram imperialem suscipimus et omnia 
iura, que idem archiepiscopus eis constituerit, rata habebimus et omni 
empore ilis decernimus conservanda. Quia vero idem archiep. Bovonen, 
venditorem eiusdem paludis et habitatorum ipsius iudicem, nostro et 
cognati nostri Heinrici dueis consensu constituit, yolumus et imperiali 
edieto iubemus, ut quieumque a Bovone sive a vicario eius Possessionem 
in predicta palude mercatus faerit, nemo mortalium ipsum aut heredes 
peius umguam iniariari presumat, ©. Dehio, a. 0. D., 6. 87; Gais 

träge ulm, ©. 852. 

Blau D. 8. 
*) Dehio, a. a. D, ©. 87. 
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iedrich dem Erzbiſchof nicht bloß alle Rechte der Bremer Kirche, 
Beim auch bie ganzen territorialen Grenzen berjelben, „wie fie 
Kaiſer Dtto (I.) feſigeſetzt Hatte“ von der Elbe bis zum Meere und 
andererfeit3 bis zur Peene und bis zum Ozean. Ferner follten auch 
alle Warſchen an der Elbe, bebaute und unbebaute, zu jenen Non 
von Kaifer Ludwig fegeitetten Grenzen gehören, damit die Be— 
wohner jenfeit8 ber Elbe fi vor dem Angriff ber Heiden beſſer 
ſchützen Fönnten*®). 

Friebrih unterließ es aber auch nit, in diefer Urkunde be 
ſonders die Detropolitansechte der Bremer Kirche über den ga: 
Norden, Dänemark, Schweden, Norwegen und die anderen Sander 
nachdrücklichſt hervorzuheben ·h — und dies verleiht jenen Ur— 
kunden erft ihr eigentliche und wichtigftes Gepräge. Es follten 
damit deutlich und offenkundig die Anjprühe auf die nordiſche 
Zegation“ zurüdgewielen werden, welde Eslil von Lund erhoben 
und von Papft Hadrian beftätigt erhalten hatte. 


Bir willen eigentlich nichts genaueres über bie Freilaſſu 
Eskils und feine Rückkehr in die Geimatee), um fo mehr abe 


+2) St. 8802 mit ber Yign Datierung und Relognition wie St. 3803 
unb nad) Erben, a. a. O., ©. 28, gleichfalld vom Diktator des Privil. min. 
Herrüßtend. — Dilectus noster Hartwicus, Hamaburgensis archiepiscopus 
obtulit maiestati nostre privilegium divi et augustissimi imperatoris 
Ludoyiei, primi fundatoris et constructoris Hamaburgensis ecclesie, 
supplicans nobis, ut bona .. . confirmaremus. Nos ... quiequid in 
Hamburgensi eeclesia statuit, statuimus, quod donavit, donamus et 
nostra imperiali auctoritate confirmamus. In memoriam revocantes.. . 
fidelibus, quod cella Rodenach vocata, a sanctissimo imperatore, Karolo 
magno, prenominate ecclesie sit donata et cella Turkolt in comitatu 
Flandrie sita, donatione Ludovici imperatoris ad perhennem Hame- 
burgensis ecelesie iurisdietionem debeat pertinere $ hierzu bie Bemerkung 
Soppenbergs im Hamburgifcien Urtbädh. I, 190, Anm. 3)... Terminos quos 
imperator Ludewieus posuit et eos, quos Otto imperator postmodum ex 
consilio prineipum prefate ecelesie designavit, iuxta temporum equam 
considerationem conservamus et nostra imperiali auctoritate confirmamus; 
quod sint videlicet termini eiusdem ecclesie, ab Albia fiumine deorsum 
usque ad mare occeanum et aursum per Sclavorum provinciam usque 
ad flugium Pene et per eius decursum usque ad.mare orientale et per 
omnes predictas septentrionis naciones (}. Sappenberg, a. a. D.; au 
Pommerjches Urkbbch. I, S. 28, Nr. 46). Omnes quogue paludes infra sive 
juxta Albiam positas, cultas et incultas, infra terminos eiusdem parrochie, 
sicut ab imperatore Ludewico posite sunt, et nos ponimus, ut Trans- 
albiani se et sua ab incursu morum securius in his locis oceultari 
jueant. S zu biefer Fälſchung bejonders Dehio, Hartwich von Stabe, S. 31, 
nm. 5, 87 u. 121.) j 
4%) Bor dem Steh, über bie ‚termini‘ heißt e8: Recolimus quoque rem 
veneratione dignissimam, quod in eodem loco trans Albim 
Hamaburch nuncupato, idem gloriosissimus imperator Ludewicus proprii 
vigoris archiepiscopalem et super omnes ecelesias Danorum, Sueonum, 
Norwegiorum, Farrie, Grunlandonum, Halsingolandonum, Islandonum, 
Seredevindonum et omnium septentrionalium pareium metropolitanam 
ie ae fi Hartwich von Stabe“ (1872), S. 31, Anm. 4, 
io verweift in feinem „Hartwich von Stade“ . 31, Anm. 4, 
nod auf K. Maurer, Die Belehrung des norwegiſchen Stammes, Anm. 376, wo 
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über ren Entwidlung des Verhältnifies zwiſchen Kaifer 
und Papft. 

Als nad) der Rückkehr der päpftlichen Gefandten die Kunde 
von dem Vorgefallenen in Rom ſich verbreitete, wobei die Gefandten 
das ihnen zugefügte Unrecht und ihre gefahruolle Lage abfihtlidh 
übertrieben, fehlte e8 an ber Kurie nit an Stimmen, melde fie 
felbft dafür verantwortlid machten und Ihrem unflugen und uns 
geſchickten Verhalten die meifte Schuld beilegten: es war jedenfalls 
die Faiferlich gefinnte Partei im Kardinalsfollegium, die fih in 
diefem Sinne äußerte. Dagegen ftellte ſich die „fgilifche“ Partei 
durchaus auf die Seite des Papftes und Rolands, welche für bie 
erlittene Unbill Sühne heifchten. Und deren Anficht gewann ſchließ⸗ 
fi die Oberhand '). 

So erließ denn der Papft ein Rundſchreiben an die deutſchen 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe, welches mit den bitterften Klagen über 
dad Vorgefallene angefüllt ift, das natürlich in päpftlicher Be 
leuchtung dargeftellt wird. Geſchickt wird dabei die Sade jo ge 
ſchildert; als ob der deutſche Epiſtopat felbft dabei und zumal bei den 
tigorofen Maßregeln des Kaiſers unbeteiligt geweſen fei, als ob die 
Hauptſchuld vielmehr auf Srienrihs Erregung (infolge jener Stelle 
über die Verleihung der Krone) und auf des Railers Ratgeber, 
den Kanzler Rainald und den Pfalzgrafen Otto, falle. Der 
forderte Daher die Bifchöfe auf, fie jollten fih, da es fih um die 
Angelegenheit der ganzen Kirche handle, wie eine Mauer um dieſelbe 
ſcharen, den Kaiſer auf den reiten Weg zurüdleiten und dafür 
Sorge tragen, daß Rainald und Dtto fitr bie gegen die Gefandten 
und bie Kirche ausgeftoßenen Schmähungen eine eflatante Ges 
nugtuung leifteten. Der Kaiſer möge ſich nicht von den Ratſchlägen 
böfer Menſchen betören lafien, ſondern ſich an das Beifpiel Juſtinians 
halten; fonft werde ex zu feinem Nachteile erfahren müflen, dab 
die römifche Kirche auf einen feften Fels gegründet fei’®). 


auf Grund einer Notiz bei dem ‚Anonymus Roskild. (Zangebet, SS. Rer. 
Dan. I. 386) angegeben wird, baß Estil den neuen König Walbemar I. nod) 
im Jeine 1157 gekrönt habe. ber in feiner Geſchichte des Grabistums 
jamburg-Bremen“, Bb. II (1877), Anm. ©. 13 (zu ©. 60°) Iehnt ie unter 
jerufung anf Jörgenjen im retehiforifte Gamlinger VI, 617 ff. biefe Racpricht 
des Anonymus von Roestild ausbrüdlih ab und tonftatiert nur, daß Eetil 
jebenfalla vor dem 1. April 1158 wieber zu Haufe war. 
51) Rahewin, G. Fr. III, 16: Legati sedis apostolicae Rolandus et 
Bernhardus reversi, quantas iniurias sustinuerint, in quo perieulo faerint, 
exponunt, gravibus Erayiore adicientes, ut in ultionem eorum quae se 
pertulisse dixerunt Romanae urbis episcopum provocarent. hoe 
negotio olerus Romanns ita inter se divisus est, ut pars eorum partibus 
faveret imperatoris et eorum qui missi fuerant Incuriam seu imperitiam 
causarentur, quedam vero pars votis sui pontificis adhereret. 
12) Das Exhreiben Habrlans IV. (J.-L. 10821; jept auh MG. Constit. I, 
166) bei Rahewin, G. Fr. I, 16, überliefert, ift nicht datiert. Es begimnt 
nad) ben einleitenden Worten: ‚Hoc tempore quod absque nimio merore 
non dieimus. karissimus filius noster Fridericus Romanorum imperator 
tale quid egit, quale temporibus antecessorum suorum non legimus 
perpetratum‘ mit einer Erzählung ber Greigniffe in Befangen, bie its 
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Eine Srklärung ober Entſchuldigung jener anftößigen Worte 
enthielt das Schreiben nicht. 

Es kam alles darauf an, welde Aufnahme dasjelbe bei den 
Adrefiaten, eben bei den geiftlihen Großen, finden würde. Und 
da bat ſich eben, wie bereit3 bemerkt, bie Kurie oder die maß⸗ 
gebende Partei an berjelben gründlih und verhängnisvoll ge- 
täufht. Die Antwort, welde die deutſchen geiftlihen Fürften 
Rom erteilten, war himmelweit verfchieben von der, die man bort 
erwartete 5®). 

Sie beeilten fih, die päpftliche Ermahnung dem Kaifer zu 
unterbreiten, und biefer hatte darauf folgende Erwiberung °%): 
„Zweierlei bildet die Grundlage der Reichsregierung: die Heiligen 
Gefege der Kaiſer und die guten Gebräuche der Torraeen. Inner» 

Ib dieſer Grenzen hat fi auch die Kirche zu halten. Dem 
ſte Die ſchuldige Ehrerbietung! Aber Die freie Krone des Reiches 

iſt uns nur von Gott verliehen. Bei der Wahl kommt dem Erz⸗ 
bifchof von Mainz die erfte Stimme zu, dann folgen bie übrigen 


früher (oben &. 567, Anm. 167 u. 168, ©. 572, Anm. 189) mitoeteitt wurde. 
ann, fährt ber Papft fort (nad) revocare in Anm. 201, oben ©. 576): Super 
quo facto licet aliquantulum conturbemur, ex hoc tamen in nobis ipsis 
maiorem consolationem aceipimus, quod ad id de vestro et prineipum 
consilio non processit. Unde confidimus, eum a sui animi motu consilio 
et persuasione vestra facile revocandum. Quoeirca, fratres, quoniam in 
hoc facto non solum nostra, sed vestra et omnium ecclesiarum res agi 
dinoseitur, karitatem vestram monemus et exhortamur in Domino, 
quatinus opponatis vos murum pro domo Domini et prefatum flium 
nostrum ad viam rectam quam eitius reducere studeatis, attentissimam 
sollieitudinem adhibentes, ut a Beinaldo cancellario suo et palatino 
eomite, qui magnes blasphemine in prefatos legaton nostron ot matrem 
vestram sacro sanctam Romanam ecelesiam evomere presumpserunt, 
talem et tam evidentem satisfactionem faciat exhiberi, ut, sieut multorum 
aures amaritudo sermonis eorum offendit, ita etiam satisfactio multos 
ad viam rectam debeat revocare. Non acquiescat idem filius noster 
consiliis iniquorum ... Zum Gehluß heißt e8 nochmals: Nec autem, sieut 
nostis, deceret eum tam arduam viam absque vestro consilio attemptasse; 
unde credimus, quod anditis ammonitionibus vestris facillime poterit ad 
frugem sanioris studii, sicut vir diseretus et imperator catholicus, 
revocari. 

58) Auch fie ift durch Rahewin, 1, c. III, 17, überliefert, der bazu bemerkt: 
His litteris talique legatione percepta, presules Alemannjae, communi- 
cato in unum assensu et consilio, sedi apostolicae in haec verba re- 
seribunt. Wann und wo biefe Beratung flai gefunden, läßt fih m. €. nit 
genau beftimmen. Ribbed, Friedrich I. ufw., S.30, Anm. 3, meint, daß dies auf 

geftan zu Regendburg (im Januar, |. oben S. — geweſen fein dürfte, 
weil damals viele geiftliche Furfien am Hofe des Kaiſers fich befanden, anderer» 
jeitö Otto von Wittelsbach in bem Schreiben bes Epiflopates ala bereits abweſend 
ichnet wird, ber balb nach bem Regensburger Tage nad; Jtalien aufgebrochen 
fer — Gerade auf dieſem Iehteren (18. Januar) war Otto noch Zeuge in 
it. 3794 und 3795. Äbgeſchickt ift die Antwort des beutichen GEpiflopates aljo 
jebenfalla_ecft banad) worben. ln 
%) Rahewin, 1. c.: Literas quas nobis misistis, debita cum reveren- 
tia suseipientes et amplectentes, commonuimus filium vestrum, dominum 
nostrum imperatorem, sicut iussistis, et ab eo responsum, Deo gratias, 
accepimus tale, quale decebat catholicum prineipem, in hune modum. 
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Fürften der Reihe nad; die Krönung zum König fteht dem Erz⸗ 
diſchof von Köln, die höchfte, Die Kaiferkrönung, dem Papſte zu. Alles 
weitere ift von Übel“) — „wenige Säge, jeber ſcharf geichliffen 
wie Stahl, die unbedingte Souveränität bes Staates außjprechend“ *). 
Dann rechtfertigte der Kaifer feine gegen Die Legaten und gegen 
die früher erwähnten Mißbräuche getroffenen Mafregeln damit, 
daß es fih um den Schub des Reiches handle, wel: in Rom 
durch die Kurie erniebrigt werde. Er erinnerte an das beſchämende 
Gemälde (im Lateran), mit dem man von Seite der Kurie bes 
gonmen habe, um dann in gleichem Geift zu fehriftlicher Dar: 
egung (in dem Schreiben Hadrians) fortzuſchreiten, und nun wolle 
man nod weiter gehen. Aber das werde er, der Kaifer, fi 
nimmermehr gefelen laffen, fondern eher die Krone niederlegen, 
als fie und ſich erniedrigen lafjen. Bild und Schrift müſſe ver 
nichtet bezw. zurüdgezogen werben, damit nicht zwiſchen Reich und 
Papſttum ewig — beftehe®”). 

Zugleich ſprach der Kaifer dem Epiflopat gegenüber feine ent: 
ſchiedene Mißbilligung über das fonftige Berka ten des Papſtes 
beſonders über deſſen Übereinkunft mit den Römern und König 





"9 Die wichtigen programmatiifen Worte Taten (bid.): Duo sunt quibus 
nostrum regi oportet imperium, leges sanctae imperatorum et usus bonus 
predecessorum et patrum nostrorum. Istos limites ecelesiae nec volumus 
preterire nee, possumus: quidguid. ab, hie discordat non recipimus 








jebitam patri nostro reverentiam libenter exhibemus, liberam imperü 

nostri coronam divino tantum beneficio asseribimus; elecetionis primam 
vocem Maguntino archiepiscopo, deinde quod superest caeteris secundum 
ordinem prineipibus recognoseimus (f. oben ©. 39, Anm. 90); regalem 
unctionem Coloniensi, supreınam vero, quae imperialis est, summo pon- 
tifiei; quidquid preter haec est, ex habundanti est, a malo est. 

s°) So Haud, R.&. IV, 215, der mit Recht, wie ich glaube, ge Ribbeds 
Anfiht, a. a. O., ©. 31, fich wendet, ala ob Friedrich bie volle Suprematie 
über das Papfttum damit habe beaniprucien wollen. Auch bie Auffaflung ber 
Säge bei Ribbed über die Verpflichtung Papftes zur Saiferfrönung 44 
mir nicht richtig. Dagegen ſtimme Ribbeck volllommen bei, daß bei den 
denen sanctae imperatorum‘ fyriel gerade an die oftrömilchen Kaiſer, bes 
ſonbers an Juftinian, gedacht habe und damit den Hinweis auf dieſen Kaiſer von 
päpftlicher Seite ſehr ge t pariert hat. — Es mag bier kurz auch ber früher 
verbreiteten falſchen Meinung gedacht werden, ala habe Friedrich und Rainald 
den Plan verfolgt, ein jelbftändiges deutſches Papfttum mit dem Erzbiichof (Hillin) 
von Trier an ber Spiße mabhängi von Rom zu errichten. Daß die betreffenden 
drei Briefe nur eine Stilübung find, Hat Wnttenbad; im Ardiv f. Kunde 
öfterr. Geſchichts · Quellen XIV, 60 ff., überzeugend nachgrmislen; 1. Haud, 8.6. 
IV, 204, und Scheffer-Boidorft, Gefammelte Schriften I, 

ie Stelle über die Maßregeln gegen bie Karbinäle |. oben ©. 576, 
Anm. 201. Dann (nad) intendimus) fährt Friedrich fort (Rahewin, 1. c. 
IIT, 19): In capite orbis Deus per imperium exaltavit aecelesiam, in capite 
orbis aecelesia, non per Deum, ut credimus, nune demolitur imperium. A 
pietura. cepit (f. oben ©. 571), ad scripturam pietura processit, scriptura in 
auetoritatem prodire conatur. Non patiemur, non sustinebimus; coronam 
ante ponemus, quam imperii coronam una nobiscum sie deponi consentia- 
mus. Picturae deleantur, scripturae retraetentur; ut inter regnum et 
sacerdotium aeterna inimieiarum monimenta non remaneant, 
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Wilhelm von Sizilien und mit anderen kaiſerfeindlichen Gewalten 
in Stalien (alfo wohl mit den Florentinern) unverhohlen aus °®), 
Indem die beutfchen geiftlihen Fürften dies wörtlich an den 
Bapft berichteten, ftellten ER ſich ſchon ganz auf den Voden bes 
taiferlichen Rundſchreibens vom Ende des vorigen Jahres und der 
vorliegenden Faiferlihen Antwort. Sie machten aber auch weiter 
gar fein Hehl daraus, fondern erklärten offen, daß jene Worte in 
dem erften päpftlihen Schreiben das ganze Reich in Aufregung ges 
bracht hätten, daß weder der Kaifer noch die Fürften des Reiches 
fie hätten ruhig anhören fönnen, daß aud) fie ſelbſt fie für un- 
ewöhnlich und unerhört hätten bezeichnen müfjen, jedenfalls wegen 
ihrer Zweideutigkeit fie nit billigen könnten °°). 
a3 den falageafen tto anlange, fo fei berfelbe bereits zur 
Vorbereitung bes Feldzuges nad} Italien vorausgeſchidt. Der Kanzler 
ſei noch wöegen fie hätten von ihm aber nur Worte der Demut 
und bes Friedens gehört. Nah dem übereinftimmenden Berichte 
von Augenzeugen dab er ben päpſtlichen Geſandten gegen bie ihr 
Leben bedrohende Menge nad) Kräften Beiltand geleiftet *°) 


58) Die Fürften fahren fort (ibid.); Haec et alia, utpote de concordia Ro. 
et Willelmi Siculi et als quae in Italia facte (fo ift mit der Sandfcheften 
tlaffe A zu Iejen, nicht facta; f meine Erdrterungen in bem Auflap: „Ber 
merkungen zu Rahewin“ in ben „Hiftoriihen Aufjäpen dem Andenten an Georg 
Waif gewidmet“, ©. 222) sunt conventionibus, quae ad plenum prosequi 
mon sudemas, ab ore domini nostri imperaoris audivimus. $iera {} zu 
bemerken, daf bie Abtürzung Ro. noch in ber neueften Ausgabe bed Schreibens 
{M.G. Constit. I, 234) mit Rogerii amfgelöft ift, twad nad) meiner Auf t 
yist fowohl, wie Ribbed, a. a. D., S. 32, Anm. 2, meint, eine „wiflentliche 

bertreibung“ ift ala vielmehr eine tatſächliche Unrichtigkeit (da Roger dor 
Hebriand a rkt Bereit geftorben — Viel tiger N % * Br 

r beten 1 mil ‚Romanorum‘ aufzuldſen. wie dies auch Giefebrecht, 
8. , 131, und VI, 358, nur m. €. Pi t em! 


iede vorſchlagt. 
8 rian IV. hat ja offenbar, um nad Rom ea nn tie Hi A 








hren zu können (. oben 
. 497), nach dem Beneventer Vertrag von 1157, unterftüßt wohl von König 
Wilhelm, mit den Römern ein Ablommen getroffen — ohne fe des Raifers, 
und das war ein, wenn auch nicht bem Wortlaut, fo doch dem Geiſt beö 
Konftanzer Vertrages ebenfo zumiderlaufendes grorgehen Fi Papftes, wie fein 
einfeitiger Friedenäfhluß mit Wilhelm von Sizilien. Über die Beziehungen 
Habdrians zu den Florentinern f. oben ©. 502. j 
9) Die Fürften jagen gi am Anfang ihrer Antwort (l. c.): Equidem a 
verbis illis, quae in litteris vestris continebantur quas per nuncios 
.. dominum Bernhardum et dominum Rolandum cancell ... 
eommota est universa res publica imperii nos 
is potentiae ea pacienter audire non potuerunt neque aures 
prineipum sustinere; omnes ita continuerunt aures suas, qnod nos, salva 
gratia vestrae sanctissimae paternitatis, ea tueri propter sinistram 
ambiguitatis interpretationem vel consensu aliquo approbare nec 
audemus nee possumus, eo quod insolita et inaudita fuerunt usque ad 
tempora. 
@) Tid.: Absente autem palatino comite et in preparatione ex- 
itionis in Italiam iam premisso, a cancellario ibidem adhne presonte 
alind non audivimus, nisi quod humilitatis erat et pacis, preter quod eis 
(sc. legatis) pro periculo vitae quod a populo imminebat, pro viribus suis 
astiterit, cunctis qui ibi aderant huius rei testimonium eis perhibentibus. 
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Zum Schluffe ſprachen fie bie flehentlie Bitte aus, ber 
möge durch ein andere Schreiben ben Kaiſer befänftigen und im 
Fa A Kirche wie des Reiches fo den Frieden mwieber- 

ellen 

Das Anwortſchreiben des Epiſtopates nah Rom zu über 
bringen, beftimmten die Fürften den Biſchof Eberhard von Bamberg, 
der als eine verföhnlie Natur und durch feine frühere Tätigfeit 
in dieſer Nichtung als Vermittler befonders geeignet eridien®*). 
ja derſelbe am 18. Januar noch ald Zeuge in Regensburg auf: 
eführt wird und dann erft wieder am 16. März als folder er 
int, dürfte in dieſe Zwifchenzeit feine Geſandtſchaft zu ſetzen 
fein ®). Auch Heinrich der Löwe, mit Hadrian (wegen Privil 2 
bertätigum für Rageburg und Danahofen) damals in Verkehr Id, 

bemühte di, wie der Bapft_ felbft feier bemerkte, lebhaft um 
bie Herbeiführung eines Ausgleiches *). 


Otto von Wittelsbah war alfo damals hereits nad) Italien 
au] gebrodhen, Rainald ebenfals im Begriffe, fih dorthin zu be 
gel H I leider wird nicht genauer geſagi, wann dies der Fall 
geweſen! 

Rahewin benügt bie Gelegenheit, um bier, wo er vom ber 

feit dieſer beiden Männer in alien zu Bählen 5 ee 

eines Charafterbild von benfelben zu entw: Kainalds 
erbeten beveit3 früher geiäildert wurde, hu bier nur 
noch des Pfalsgrafen zu gebenfen. 


#1) Ibid.: De caetero sanctitatem vestram supplieiter us et 
obsecramus, ut nostrae parcatis infirmitati, ut magnanimitatem Ali vestri 
sicut bonus pastor leniatis sceriptis vestris scripta priora suavitate 
mellita duleorantibus quatinus et aecelesia Dei tranquilla devotione 
laetetur et imperium in suae sublimitatis statu glorietur . 

*s) C£. Ottonis Contin. Sanblasians, c. 9 (Säulandg,, p· a8: prineipes 
verentes, ne controversia inter regnum et sacerdotium in immensum 
conflata rem publicam involveret exitio, apostolicam per epii 
Babinbergensem et alios Romam direetos eadem de causa conveniunt, 
et ut imperatorem litteris mitioribus et aliis nunciis, de notabili priorum 
litterarum arrogantia se excusans, placaret, dant consilium. ®. 
Eberhard IL, Bilchof von Bambery u 37, Anm. 1, bezweifelt m €. ohne Grund 

dieſe 1% Ottos von St. Blaften 

C£. St. 3794 und 3801-3804. Dann kommt er wieder in ber nädjften 
Hetunde Seiebri 8 vom 22. April, St. 3806, vor; das wäre aber aus anderen 
Gehuhen ein zu |päter Termin für Eherhardb Reif eife. 

in dem fpäteren Eniſchuldigungeſchreiben Hadriand (J.-L. 10386, 
ieht au .G. Constit. I, 235) Heißt ed: ad commonitionem dileeti filü 
nostri Heinrici Baioarise et Saxoniae ducis. ch tann Haud, R.@. IV, 
286, Anın. 3, nicht zuftimmen, daß Hadrian bamit oc — etwas Ver · 
Binbliches ‚eigen unb ben Argwohn des Kaiſers gegen ih 1 Nabe eruugen wollen. 
Die vermittelnde Tätigfeit * ift_außerbem dirett durch Gerhoh von 
Reichersberg und indirelt amı bie Gtelle in dem (unten au eumägnenben) 
Geſaudtſchaftabericht Rainalda Ir Dttos bezeugt; |. unten ©. 
allerbings bereits früher (am 21. unb 28. Januar 1158) Sußgekelten Urkunden 
Habrians —X Se und Ranähofen f. J.-L. 10381 und 10385. 

1. oben ©. 427, Anm. 46. 
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Otto von Wittelsbach ift uns ja feine fremde Perſönlichkeit 
mehr; oft genug war bereit3 von ihm, von feinen Heldentaten die 
Rede. In der Veronefer Klaufe als Bannerträger des Kaifers hatte 
er feinen Heldenmut bewieſen; auf dem Hoftage zu Bejangon war 
er nicht minder entſchloſſen und kräftig für die Rechte des Reiches 
eingetreten, für bie er fiher ebenfo begeiftert war als Rainald von 
Daſſel. Ruhmt Rahewin an beiden Männern die vornehme Abkunft, 
den kenntnisreichen Geift, den unerſchrockenen Mut, die unermüdliche 
Arbeitskraft, die uechtlofigteit vor Gefahr, bie malellofe leiden⸗ 
ſchaftsfreie Xebensführung, den Ehrgeiz und die Ruhmbegierde, das 
jugendliche Alter, die glänzende Beredſamkeit, fo darf freilich nicht 
vergefien werben, daß Rahewin bie einzelnen Züge biefes etwas 
farblofen Porträts aus der Biographie des Catilina von Salluft 
entnommen hat°*). Doch mögen beide Männer, Rainald und Otto, 
manches miteinander gemein gehabt haben, jedenfalls dies eine: die 
Free Liebe zu Kaifer und Reich! Genauer und charakteri= 
ſtiſcher ift die Zeichnung, welche der andere literarifche Porträtmaler 
der Zeit, ber Staliener Acerbüs Motena, von Dito von Wittelsbach 
entwirft. Er ſchildert ihn von Soher Geftalt, mit ſchöngebildeten, 
gedrungenen Gliedern, mit einem länglichen, fait hochroten Geficht, 
das von langen, faft ſchwarzen Haaren umrahmt und durch gab 
Augen belebt war; ernit, weife, Hug im Rat und tapfer im Krieg, 
dem Raifer und Hei treuergeben und vom Kaifer nit wenig 
geliebt, defien Verwandter er überdies war”): beide waren Ur— 
enfel ber Prinzeffin Sophie von Ungarn, der Gemahlin des Herzogs 
Magnus von Sachſen *°). 

Wenn nun Seibel) die beiden Männer nad) Italien voraus: 
ſchickte, um dort den Boden für ihn felbft zu ebenen, fo darf man 
darin wohl einen neuen Beweis feines Vertrauend auf fie erbliden, 
das auch nicht getäufcht werben follte. 

Gleich zu Beginn ihrer Fahrt, beim erſten Eintritt in Jtulien, 
hatten fie einen Erfolg zu verzeichnen. Die Sreignife bei dem Rüd» 
marſche auf ben erften Feldzuge hatten dem Kaiſer jedenfalls die 
Erkenntnis aufgebrungen, wie wichtig, ja gerabezu notwendig es 





“6. Sänlausg- . Aufl), S. 152, Anm. 1 ff. . 
eij De Rebus Laudens. (M.G. SS. XVII, 641): Otto comes palatinus 
de Guitelenspac, qui et pallizusgravus dicebatur, erat, magne stature, 
formosa et spissa membra habens; severus, sapiens et in consiliis pro- 
vidus et in bello fortissimus; longis capillis quasi nigris, oculie magnie, 
facie lungha et quasi rubicunda; imperatori ac imperio maxime fidus et 
ab imperatore non modice dilectus; eiusque consanguinens orat. 
©. darüber beſonders Bus Graf don Walderdorff, Die Verwandiſchaft 
Raifer Friedrichs I. mit den Pf Hi jrafen von Wittelabah und den Welfen in 
fir) dungen zur beutichen Geſchichte XIII, 551 ff. jedrich Rotbart war 
durch feine Mutter Jubith ein Enkel der Wulfhildis, einer rechten Tochter bes 
ran Magnus aus feiner Ehe mit der un: erjcen Sophie, während Otto von 
ittelabach Durch feinen Vater Otto ein Entel ber Richarbie, einer Stiettoßter 
des 98 Magnus, war, welche aus ber erfien Ehe der Sophie mit dem 
Markgrafen ti von Kärnthen ftammte, 
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fei, für das durchziehende Heer dort einen feften Stügpunft dauernd 
zu gewinnen, um, unbeläftigt von Wegelagerern und Feinden, 
Einmarf in Jtalien vorzunehmen. Es gelang nun Otto und 
Rainald, die faft unüberwindlihe Burg Rivoli am Eingange der 
Veroneſer Klauſe in ihre Gewalt zu bringen). 

In Verona wurden fie dann vom Biſchof und der Dürgerjähuft 
ehrenvoll aufgenommen. Und hier, wie anberwärt® in Mantua, 
in Eremona, in Pavia ließen fie fi) von der gefamten Bevölkerung 
einen Eid ber Treue feierlich bejchwören?‘), dahingehend, daß jeder 
verfprehen mußte, in Zukunft dem römifchen Kaifer Friedrich, 
feinem ‚en, gegen jedermann treu zu fein, wie er dazu Rechtens 
verpflichtet ge zugleid ihn darin zu unterftügen, daß er „die 
Krone des Reiches und all feine Ehre“ in ganz Stalien und fpeziell 
in der betreffenden Stadt, in der Graffhah und dem Bistum 
bemwahre"?). Worauf es Friedrich dabei befonders ankam, zeigt 
der barauffolgende Paſſus, der den Schwörenden verpflichtete, die 
Negalien dem Kaifer dort und anberwärt zu erhalten und ihm 
zu helfen, etwa entzogene wiederzugewinnen ’*). Ein weiterer Artikel 
enthielt das Gelöbnis, daß der Schwörende ſich in keinerlei Anſchlag 
gegen die Perfon oder die Ehre des sa einlaflen werde ’®). 
Endlich mußte derfelbe noch verſprechen, daß er jedweden Befehl des 
Kaiſers, ſich vor Gericht zu ftellen, in welcher Form er ihm aud 
erteilt werde, fei es vom Kaifer jelbft oder fchriftlih oder durch 
einen Gefandten, getreulid ausführen werde '+). 


©) Rahewin, G. Fr. III, 20: in primo suo ingressu in Italiam 
castrum quod Rivola vocatur, super clausuram Veronensium situm, 
natura loci inexpugnabile, in deditionem aceipiunt, existimantes, presidio 
eiusdem in tam sirictis locorum faueibus nostros clementiorem aditum 
ver redeundi —& Bi her Eriahl Rafa P 

) ol ei dieſer Darftellun, zählung Rahewins, wie fie in 
ber Handſchriftenklafſe A und nicht in Bund c verlegte }. darüber oben ©. 617, 
Anm. 58 und Egcurd VILL. G. Fr. IH, 20: Excepti cum magna frequentia 
et honorificentia episcopi eiviumque Veronensium taın illic quam in »liis 
eivitatihus, videlicet Mantua, Cremona, Papia fidelitatem imperatori et 
amminiculum expeditionis tactis sacrosanctis promitti fecerunt, viamque 
venturo imperatori preparantes, eius adventus fidi et utiles precursores 
extitere. 

) Der Eidſchwur ift ebenfalls nur bei Rahewin (1. c.) überliefert (jet 
aud M.G. a T, EN Ego iuro, quod ee A nerieert ch 
domino meo Friderico Romano imperatori contra omnes homines, sicut 
iure debeo domino et imperatori et adiuvabo eum retinere coronam 
imperii et omnem honorem eius in Italia, nominatim et specialiter eivi- 
tatem N. et quicquid in ea iuris habere debet, vel in omni virtute 
comitatus vel episcopatus N. 

’®) Ibid.: Regalia sua ei non auferam ibidem nec alibi, et si faerint 
ablata, bona fide recuperare et retinere adiuyabo. 

?®) Ibid.: Neque in consilio ero nec in facto, quod vitam vel mem- 
brum vel honorem suum perdat vel mala captione teneatur. 

*%) Ibid.: Omne mandatum eius, quod ipse mihi fecerit per ge vel 
per epistolam suam aut per legatum suum de facienda iusticia, fideliter 
Ohgerrabo, et illud audire vol recipers vl complero nullo malo ingenio 
evitabo. 
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Daß die Geſandten aud fo gut kaiſerlich gefinnte Städte wie 
Eremona und Pavia auffuhten und ihnen den Treueid abnahmen, 
erklärt fi) leicht aus dem Beftreben, diefelben eben in ihrer Treue 
feftzuhalten und fie auge des kaiſerlichen Schuges zu verſichern. 

Cremona wurbe übrigens Rainald und Otto von dem Biſchof 

bertus und der ganzen Einwohnerſchaft ein glänzender Empfang 
bereitet). Bon Parka begaben fie ſich nad Mobena und bier 
hatten fie — vermutlich im oder April?) — eine Begegnung 
mit einer päpftliden Geſandtſchaft an Kaiſer Friedrich. 

Man fann fi vorftellen, welche Wirkung an der Kurie die 
Antwort des beutichen Epiffopates hervorgebracht haben wird, 
wie enttäufcht und niebergefchlagen man dort geweien fein muß. 
Der wichtigfte Bundesgenofie, auf den man in dem Kampfe gegen 
ben Raifer gerechnet hatte, verfagte. Und der andere Freund und 
Helfer, König Wilhelm von Sizilien, befand ſich felbft damals 

jerade wieder in einer feineswegs fo günftigen Lage, daß er den 
Kat wirffam hätte unterftügen können. Sah ſich derfelbe doch 
neuerdings durch einen Einfall des Grafen Andreas von Rupecanina 
in GCampanien bedroht. Diefer hatte im Verein mit griechiſchen 
Truppen einen neuen Feldzug gegen das normanifche Reich unter= 
nommen. Über Rom, wo er — einen Tumult gegen den ihm 
den Durchzug weigernden Papft erregte, zog er gegen San Germano, 
das er bereit3 am 6. oder 8. Januar diefes Jahres einnahm '"). 

u gleicher Zeit ging ein Teil der afrifanifchen Befigungen, ins⸗ 
jefondere Tripolis, dem fizilifchen König verloren "®). 


1% Died beritet Buriard von Ledperg, wohl auf Grund de, Zeugnis 
bes Johannes von Gremona (Chronicon, Schulaugg., p. 26): imperator his dis- 
cordiis opitulari censuit; ad quod discretissime patrandum viros premisit 
industrios, cancellarium scilicet nomine Raiı um et cum eo nem 
comitem palatinum de Bawaria. Qui a Cremonensibus et ab Oberto 
episcopo eorundem et a quodam Arderico sacerdote, qui tune magni 
nominis floruit, cum tota plebe eiusdem civitatis magnifice suscepti sunt. 


©. rang VII, . 

’°) Über biefe Zeitöefimmung f. unten ©. 628, Anm, 104. 

7) C£. Cinnamus IV, 14, 1. c., p. 171; Ann. Ceccanenses (M.G. 
ss. » 284): 1158 ind. 6. Hoc anno in festivitate Innocentum, feria 
quarta post epiphania — dieſe beiben Daten ftimmen nicht gulammen; 
denn bad erfte wäre ber 28. Dezember (1157), daB aweite ber 8 Januar 
(1158) — perrexit comes Andreas super eivitatem Sancti Germani, 
et pugnavit cum militibus regis, et devieit eos, apprehendit ex illis 
plus quam ducentos et omnis spolia eorum; alli fugerunt ad mona- 
sterium sancti Benedieti, et comes misit civitatem in suo iure, et 
ascendit in montem, et possedit monasterium usque in festo quadra- 

inta martyrum (9. Märj); Ann. Casinenses (ibi zug 1158. Comes 

ndreas sexto die mense Ianuario cepit Sı chim 'ermanum; et 
Raynaldus Casinensis abbas, et Alfanus Capuanus archiepiscopus, et 
quam plures alii Casinum conscenderunt. Terra autem sancti Benedicti 
reddidit se prefato comiti Andreae, qui seguenti die ascendit Casinum et 
acriter pugnavit, sed nihil profecit. Ribbed, Friedrich I. uſw. ©. 34, ſeht 
die Ginnaßme Yon ©. Germano yum 10. Januer, marum, weiß id nicht; 
cf. Siragusa, I zegno di Guglielmo I, p. 97. 

16) Biraguss, 1. c., p. 85. 
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ch auch Heinrich der Löwe dem Papfte zur Nachgiebigfeit 
riet, ebenfalls, wie nicht minder die Kunde von dem erften 
erfofgeid ven Auftreten Rainalds und Dttos in Stalien, an der 
Nurie den entſprechenden Eindrud nicht verfehlt haben. So ge 
wann die faiferfreundlihe Partei der Kardinäle die DI 
Der Papſt beſchloß, den Karbinalpriefter Heinrih vom Titel des 
HL. Nereus und Achilleus und den Kardinaldiakon Hyacinth vom 
Titel der HI. Maria in Schola Greca, in weltlichen Angelegenheiten 
erfahrene und zur Unterhanblung geeignetere Männer”) als bie 
früheren Gefandten, mit einem durchaus verjöhnlich gehaltenen, 
entjhulbigenden Schreiben an den deutſchen Hof al Fer 
Die beiden Kardinäle waren bereit3 nach Yerrara gi als 
fie hörten, ba, die faiferlihen Gefandten in zu gen ein: —* 
ſeien. Es iſt begeichnenb für bie ge: Lage, daß die Krrdinäle 
— mohl aus eigener Initiative — fi zu dem uny ewöhnlichen 
Söritte entſchloſſen, nad Modena abzubiegen, um mit Rainald umb 
Otio zufammenzulommen und fi mit ihnen über bie ſchwebenden 
& en zu beſprechen. Unter Berufung auf das ihnen mitgegebene 

ul ungsfchreiben konnten bie Legaten ben kaiſerli— Ge 

fanbten be ec ende Auffchlüffe über das Entgegenfommen der Kurie 
erteilen 2°). Rictöbeftomeniger hielten fi Rainald und Otto für 
veranlaßt, dem Kaifer für bie bevorftehenden Verhandlungen bie 
größte Vorficht und Zurüdhaltung anzuempfehlen °'). 

Die Rardinäle jegten dann ihre Reife über Verona und Trient 
fort®2). Obwohl fie hier, der größeren Sicherheit halber, in Bes 


?%) Rahewin, G. Fr. III, 18: Romanus antistes ... in melius mutato 
consilio, ad leniendum eius (sc. imperatoris) animum nuneios mittit, 
Heinrieum videlicet cardinalem presbiterum ... et Iacinetum cardi- 
nalem dieconem . . . viros prudentes in secularibus ef, ad curialia 

gotia Pertrachanda prioribus missis mike aptiores, Über Kardinal 
Ba a N LE TE 

i öleftind enaer ertativn 

—A— irrt, bie beiben jaten fchon balb 
5. ar von Yon Aare nut, Kardinal Hyacinth unterſchreibt *8 
33 in einer, von ee, ß a RU di ne a Fr 
ter Kreuzlingen auögeftellten inde ol er, Thurgaurij ir 
Hunbenbi J — Rr. 43 (J.-L. 10889). Er une Hi Se wenn — 


tus. — venerant, auditoque A — —— nen 

rediesent (bie ift unrichtig, f. Egcurd VID), non sperantes ipsos sibi oocur- 

* humilitatis formam prebentes, quod insolitum antea fuerat, ad cos 

Dergunt, ap expositaque causa legationis, quod scilicet ea quae pacis essent 

;onor (l) imperio in mandatis haberent, dimittuntur. 

®) ©. unten im Berichte Rainalds (Subenborf, Registrum II, p. 139): 
Quod, si aliter guam et nune et prius vobis seripsimus, feceritis . 

®) Rahewin, l.c.: A Ferraria itaque Veronam, a Verona per vallem 
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leitung des Biſchofs Albert von Trient reiften®®), hatten fie doch 
as Mißgeſchick, Wegelagerern in die Hände zu geraten. Angelodt 
wohl nur von der Gier nach Geld, aber unter dem Dedmantel 
einer dem Naifer, als dem Gegner des Papftes, mohlgefälligen 
Tat°*), überfielen die gemalttätigen mächtigen Grafen Friedrie 
und Heinrich von Eppan bie Neifenbden, plünberten fie aus u 
warfen fie ind Gefängnis, aus welchem der Bifchof nur wie durch 
ein Wunder entlam. Die Karbinäle aber blieben fo lange in Haft, 
bis ein vornehmer Mann, ein Bruder des Kardinals Hyacinth, 
fi als Geifel ftellte*°). Dann hat Heinrich der Löwe, aufgefordert 
von Gerhoh von Reihersberg°*), die Grafen mit Krieg überzogen, 
die Geifel befreit und die Grafen zur Genugtuung gezwungen ®?), 

Rainald und Dtto hatten inzwiſchen ihren erfolgreichen Zug 
fortgefegt. Sie waren nad Bologna und von da nad) Ravenna 
Er Hier empfing fie der Erzbiſchff — es war Anfelm 
von Yavelderg — umgeben von vierzehn anderen Biſchöfen fo 
glänzend und ehrenvoll, als ob es fi um bes Kaiſers eigne Perſon 
gehandelt hätte >). 


Tridentinam iter agunt .. . Darnad) wären bie Rarbinäle von Modena 
wieder zuerft nad; Ferrara zurüdgelehrt, was faum wahrſcheinlich ift. 

ss) Bahewin, 1. c.: iter agunt, habentes secum gratia maioris securi- 
tatis venerabilem episcopum Tridentinum Albertum. 

%) Rahewin, L.c.: Iam vero adventum illorum per omnes partes 
illas, ubi arte montium transituri erant, fama nunciaverat, multosque 
mortalium rerum alienarum cupidos id contra eos animaverat, quod 
pene neminem latebat, maiestatem imperialem Romanis infensam existere, 
quodque vicio aviditatis quisque ardebat, acsi regiae voluntati ob- 
sequeretur, temerarius intendebat . . . 

*) Rahewin, ibid.: Fridericus et Heinricus comites, quorum in illis 
partibus non parum poterat violentia, tam cardinales quam episcopum 
captos, spoliatos in vinculis ponunt, donec Romanos ‘' iſt, mit Hand» 
[2% entf A zu leien ftatt Romanus) quidam datus in obsidem nobil 
YiE N, germanus Jacincti, opiscopum sutem evidenter divina potentia 
iberavit. 

©. das Schreiben Gerhohs an Heinrich den Löwen bei Migne, Cursus 
Pre ar N ee amplius () et perfsetius laude 
dignum est, quod concordiam inter sacerdotium et regnum studes con- 
firmare, pro qua causa diligentins peragenda te vocante, te mediante 
venerunt legati apostolicae sedis tanquam cives apostolorum illuminare 
patriam, portantes pacem. Sed ipsi non invenerunt in via pacem, quia 
inciderunt in manus praedonum crudelium, contra quos, 0 princeps 
nobilissime, utendum tibi est ea potestate, quam tibi Deus contulit ad 
vindictam malefactorum, 
hewin, l. c.: Hanc immanitatem nobilissimus dux Baioariae 
et Saxoniae ob amorem sanctae Romanae aecclesiae et honorem imperii 
non multo post probe vindicavit. Namque et vadem eripuit et comites 
multis malis attritos ad deditionem et satisfactionem coegit. 

=) 36 folge bon hier ab. im Zeentichen bem Bert Kainatba ab 
Ottos, {n'dem 3 Heikt (Gubenborf, Registrum II, 181): Recedentibus a nobis 
cardinalibus, qui ad vos missi sunt, processimus usque Bononiam, perac- 
tisque ibidem nostris negotiis iter nostrum versus Ravennam direximus. 

®s) Ibid.: Venientes ad eandem eivitatem dominus archiepiscopus, 
habens secum XIIII episcopos, quos ob reverentiam gloriae vestrae con- 
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Bei dem Adel und der Bürgerfchaft aber fließen fie auf 
BWiderftand, als fie den Inhalt ihrer Gejandtihaft kundgaben und 
auch bier den Eib der Treue abverlangen wollten. Der Pobelta 
von Ravenna, Wilhelmus Traverfarius, begab fi ober hatte 
vielmehr bereit3 mit dem ganzen Adel und Minifterialen naı 
Anfona zu den Griechen begeben‘). Dort war nämlich gerade 
damald — oder kurz zuvor — eine Geſandtſchaft bes Kaifers 
Manuel mit dem Protoftrator Alerius, dem Sohne de3 Grob: 
domeſtikus Johannes Axuchos, an der epite eingetroffen ?*), welde 
dem Scheine nad) Söldner gegen Wilhelm von Sizilien anwerben, 
in Wahrheit aber einen neuen Verſuch machen follte, duch Lift 
ober Gewalt die Seeftädte Ravenna, Ankona ufw. der griechifchen 
Herrſchaft g. unterwerfen). Große Geldſummen ſollten vor 
allem die Bewohner derſelben für bie Griechen gewinnen. Und 
nit bloß die Ankonitaner, fondern auch die Ravennaten gingen 
darauf ein: fie leifteten den Griechen den verlangten Eid, daß fie 
den Protoftrator gegen jedermann verteidigen und ſchützen würben®®). 
Rainald und Otto warteten auf den Wunfch des Erzbiſchofs von 
Ravenna in deſſen Balaft einige Zeit auf bie Rüdfehr der Adeligen. 
Dann aber, als dieſe nicht famen, verließen fie in Begleitung 
des Erzbiſchofs, vol Ärger und Unwillen, die Stadt Ravenna. 
Kaum waren fie bavon etwas entfernt, da begegneten fie ben 
Ravennaten, welde von Ankona heimfehrten mit dem Gold, das 
fie ‚fiir ihren Treuſchwur von den Griehen erhalten hatten. Es 
waren ihrer gen 300, während die Geſandten Friedrichs nur zehn 
Nitter (mit Gefolge) bei ſich hatten. Die legteren wurben aber 
bei dem Anblid der Ravennaten, weil biefe die griechiſche Freund- 
{haft vorgezogen hatten, fo von Wut und Zorn übermannt, daß 
fie trog ihrer Minderzahl einen Angriff auf den Gegner wagten. 





vocaverat (gegenüber der unrichtigen Darftellung bei Ribbed, Friedrich I. ufw., 
©. 73, ift ansbrüdlich zu betonen, daß es nit heißt, der Erzbiſchof vom 
Ravenna habe 14 Suffraganbiichdfe berufen) cum tanto honore et reverentia 
nos suscepit, quod apparatur eiusdem susceptionis vestre persone suf- 
ficere videretur. 

%) Ibid.: Sumaus legationem vestram eiusdem urbis civibus velle- 
mus presentare, WyIhelmus Traversarius, eiusdem potestas sive prei 
totaque eiusdem civitatis nobilitas et militie Anconam profecti sunt, 
pecuniam a Greco recepturi et iuramentum quod ab eis expostulabatur, 
Prestaturi. 

”) übe diefe (von Rahewins Angaben abweichenden) Namen der Griechen 


1. Ercurs . 

”) Rahewin, L.c, II, 21: compererant, logothetam seu Paliologum 
cum aliis nuneiis Constantinopolitani imperatoris ibidem (sc. Anconse) 
morari, specie quidem, quo adversus Wilhelmum Siculum largitione 

cuniae milites qui solidarli vocantur, colligerent, re autem vera | 
— A füct Hinzu: sient tune fama fuit), at eivitates marifimae- 
quod sepius antehae attemptatum novimus, seu vi seu dolo sub Grecorum 
redigerent ditionem. Cf. Siragusa, Il regno di Guglielmo I, p. 108. _ 

9) Subenborf, p. 131: Iuratum est enim ab eis eidem Greco, qui 
Ancone moratur, quod ibi personam eius et res contra omnem hominem 
tueri debeant ac manutenere. 


Rainald und Otto in Ravenna und bei Antona. 625 


Es gelang ihnen, den genannten Führer Traverfarius und feinen 
Sohn Peter mit ſechs anderen der mgejehenften der Stabt gefangen 
u —* die anderen entkamen mit knapper Not ber Wut der 
en 94). 
Dies wirkte. Als Rainald und Otto fi Rimini näherten, 
fandten fie Boten voraus: die Konfuln der Stadt follten ihnen ent: 
gegentommen und fie mit ihren Gefangenen aufnehmen. Dies gefhah 
denn auch”). Da es aber hieß, daß die Freunde des genannten 
Wilhelm Rraverjarius die Höhen ber Umgebung, aljo die Ausläufer 
des Apennins, bejegt hätten, beſchloſſen die Gefandten, von allen 
Seiten her Mannfhaften zufammenzuziehen. Allein es erfolgte fein 
Angriff. Die fühne Tat bei Ravenna, überall im Lande Fundgetan, 
haste einen tiefen, nachhaltigen Eindrud gemacht und wirkte wie 
ähmend auf alle Gemüter. Das ganze Land zitterte vor den 
Deutfchen; felbft die, welche in feften Städten und Burgen ſich bes 
fanden, gerieten in bie gehe Veftürzung. Niemand. glaubte nach 
der Überwältigung der Ravennaten, der „Herren des Landes“, wie 
fie genannt wurden, vor den Deutichen mehr fiher zu fein). 
Über die Küftenftäbte Pefaro, Fermo, Sinigaglia, wo fie überall 
mit gleihem Erfolge für die Ehre des Reiches tätig waren, ges 
langten Rainald und Otto fo bis Antona?”). Als fie nun aber 
bie Ankonitaner aufforderten, fi zu ihmen zu begeben, weigerten 
ſich diefelben. Die Gefandten fündigten ihnen baher offenen Krieg 
an, zogen große Streitkräfte zufammen und ſchlugen in der Nähe 
vom Meere ein Lager auf — juft an dem Plage, wo nad) ihrer 


*%) Sudendorf, ibid.: Nos vero in palatio domini archiepiscopi 
morantes et reditum ipsorum ex peticione archiepiscopi prestolantes, 
cum non redirent, pleni ira et indignatione a eivitate recessimus, archi- 
episcopo in comitatu nostro existente. Egressi de civitate oceurrerunt 
nobis Ravennates, ab Ancona revertentes, et aurum quod acceperant, 
secum deferentes. ’Erant enim fere 300 et nos non amplius quam decem 
milites habebamus. Cumque eos intueremur, animo vehementer indig- 
nati sumus et in paucitate nostra ipsorum multitudinem, cancellario 
haec precipue agente, assalivimus. Öepimus itaque predietum Traver- 
sarium eiusque filium Petrum et alios 6 de melioribus eivitatis, alii vero 
de manibus nostris vix elapsi sunt. (©. ben zum Zeil abweichenden Bericht 


bei Rahewin in Speus VIL) J 

Ibid.: Dum yero Ariminum appropinquaremus ‚ premisimus 
wuntios nostros, ut nobis consules occurrerent et nos cum captivis nostris 
suseiperent. Quod et factum est honorifice. 

) Ibid.: Sequenti die collectis undique militibus pro eo, quod 
amiei predieti Wylhelmi montana iam occupasse dieebantur, versus An- 
conam iter nostrum direximus, archiepiscopo nos sequente et pro homini- 
bus captivis multas preces fundente. Videretis totam terram tremere. 
Tantus enim terror omnibus a minimo usque ad maximum invasit, quod 
etiam illi, qui in munitissimis eivitatibus et castris erant, capti et ligati 
esse videbantur. Tota enim terra clamabat dicens: Ex quo Ravennates, 

ui domini terrae dicuntur, capti sunt, quis de caetero poterit evadere 
E manibus tantorım ligatorum? J 
#1) Ibid.: Transivimus per omnes illas maritimas civitates, seilicet 
Pissurum, Fermum, Senogellum, honorem vestrum promovendo sieut et 
loci et temporis opportunitas expetebat. 


Simonsfeld, Jahrb. b. dtſch. P. unter Friedrich I. Mb. I, 40 
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Angabe der Kaifer und ber Bietigrof auf dem erften Zuge am Babe 
fi erfrifcht Hatten. Ehe Naiı und Dito zum Angriff auf Die 
Stadt Abergingen, begannen fie die Nimgegenb zu verwüften, unb 
da erkannten die Einwohner die Gejobr, ie ihnen drohte. Sie 
wandten fi an ben gı egifcen Oberbefehlshaber mit der Bitte, 
wiſchen ihnen und ben Faiferlichen Gejanbten zu vermitteln®®). 
Dieter ſchickte dann einen Grafen Alerius in das beutfche Lager und 
bat um jeinetwillen um Schonung für die Stadt. Zugleich drückte 
er den Wunfch nad) einer verfönfigen Beiprehung mit den Geſandten 
aus, welche dem willfahrten. Der Griehe kam mit feinen Solb: 
truppen in bie Nähe des Lagerd und wurde bier ehrenvoll, mit 
fchmetternden Trompeten, wehenden Fahnen und geſchmuckten 
Pferden empfangen. Doc hielten die Gefandten mit ihren Bor: 
würfen über die Umtriebe der Griechen nicht zurüd. Allein um 
mußte fi) zu rechtfertigen; er ftellte zugleich ſich und feine Schäge 
dem Willen des Kaifers zur Verfüg: %), Den Ankonitanern ge: 
wãhrten Rainald und Otto die vom Griechen erbetene Verzeihung, 
nicht ohne daß diefelben aber einen entſprechenden Eidſchwur (über 
ihr zufünftiges loyales Verhalten gegen Friedrich) leiften mußten 1°). 
Die Griehen durften in ihre Heimat zurückkehren, nachdem Die Ge: 
fandten von ihnen noch reich beſchenkt worden waren 1%). 


®) Ibid.: Anconitani vero, vocati ad nos, venire contemserunt, qua 

de causa expeditionem nostram contra eos indiximus. Collectis itaque 
tam militum quam peditum magnis copiis (Soldtruppen?), castra metati 
sumus iuxta mare in eo loco, ubi et vos et palatinus balneastis (f. oben 
©. 371, Anm. 299) volentes civitatem assultu petere et quicquid est extra 
muros devastare. (Died kann im Zuſammenhang mit dem Folgenden wohl 
nicht bloß heißen, daß bie Geſandten die he Hatten, daß umliegende Zand 
& verwüften, jonbern es muß damit ber Anfang bereits gemait worben_ fein.) 
ives vero, periculum sibi imminere cernentes, rogaverunt Grecum, filium 
videlicet Megal. domest,, ut nobis occurreret et iram nostram mifigaret. 





: Qui misso ad nos comite Alex. petiit, ut et civitati velle- 
mus pro ipsius amore et obsequio parcere et ipsum alloqui et videre. 
Exivit ad nos cum omnibus soldariis suis satis prope castra nostra, et 
nos cum maguo apparatu in tympanis et vexillis et equis phaleratis eum 
suscepimus, multa quae de ipso nobis fuerint relata, ei obiicientes. De 
quibus ipse satis competenter ct manifvste so exousavit, asserens se et 
totam pecuniam domini sui ad beneplacitum nostrum expositurum. 
1%) Jbid.: Consulibus vero Änconensibus et populo offensam 
nostram distulimus petitione Greei, recepto tamen ab eis iuramento, 
juod vobis viva voce cum aliis multis quae scribere longum foret, 
icemus. — Kap⸗Herr, Die abenbländ. Politik Kaifer Mannels, ©. 65, glaubt 
aus bem verjchiebenen Verhalten Rainalds und Ottos gegen Ravenna und 
Antona fliegen zu dürfen, baß in bem „Vertrage*, melden bie Griechen (bei 
ihrem Grjheinen) mit Anlona abgefchlofien, eine „Klaufel” geftanden habe, 
welche „bie deutfehen Rechte auf Ankona garantierte”, wie es auch bei Cinnamus, 
Histor., 1. IV, c. 14 (p. 170), heiße: ol rnde (Ancona) &rgemoı ögxovs 
Banker p9doavres Idonar, In) ulv rar “Alanarıly oumore Exovres molt- 
wigev. zeinars ÜR Too Ancıklas za Pauntur oös är wirds 6 ven 
Falraus Di meiner Ganze daumoie, Da jäent mie di ea *. 
zu bebeuten, ald was ephet herausleſen mil 
101) Dies berichtet Rahewin, 1. c. III, 21: His et similibus se cum 





Weitere Erfolge Rainalds und Ottos in Jtalien. 627 


Auch der Erzbifchof von Ravenna erwirkte dann von den 
Gefandten bie Freilafjung ber noch immer gefangen gehaltenen 
Ravennaten famt Ihren Schaͤtzen unter der Bedingung, daß fie für 
die Stadt ben verlangten Treueid für den Kaifer fhwuren. Der 
Erzbiſchof befürchtete, daß fonft, wenn er ohne die Gefangenen 
nah Ravenna zurüdfehrte, feines Bleibens in der Stadt nicht 
länger fein fönnte — übrigens ein Anzeichen, daß es Anfelm nicht 
recht gelungen zu fein ſcheint, in der Stadt feiten Fuß zu faffen. 
mit ober Genugtuung fonnten die Gefandten Friedrich, als fie 
ihm bier von Ankona aus Meldung über diefe Ereignifle machten, 
bemerken, daß feit zweihundert Jahren Ravenna feinem Kaifer mehr 
einen Eid der Treue geleiftet habe!°®). 

Rainald und Dtto konnten aber dem Kaiſer zugleich auch fonft 
noch gute Nachrichten zulommen lafien. Die Lage des Papftes 
Habrian hatte ſich ingrifäen noch verſchlechtert. Er hatte in feiner 
Seorängnis durch Kaifer Peiearih fih offenbar hilfeſuchend an 
feinen Bundesgenoſſen, Wi Pin von Sizilien, gewandt, wohl um 
zu erfahren, wie weit er auf deſſen Unterftügung bei einem offenen 
Konflikt mit Friedrich rechnen könne. Aber in Palermo hatte man 
Kunde von dem Doppelipiel des Papftes erlangt. Wie Rainald 
und Otto dem NKaifer mitteilen konnten, hatten fie vernommen, 
daß Wilhelm die ihm gefandten päpftlihen Kardinäle ſchroff zurüd- 
gewiejen habe, da man auf ſiziliſcher Seite von den zu Friedrich 
gefandten päpftlihen Unterhändlern ſich eines Übereintommens 

wifchen Kaiſer und Papft auf Koften und zu Ungunften des 
— — Reiches verſah 1%). 

Andererſeits ſuchte die republikaniſche Partei in Rom im Vereine 

mit den kaiſerlich geſinnten Kardinälen in Fühlung mit dem Kaiſer 


mentium contritione Grecis de obiectis excusantibus, dum nulla 
fraudis deprehendi potuissent indieia, aeceptis ab eis magnificis muneri- 
bus, in Greciam eos paeifice remigrare concedunt, 

101) Gudendorf, 1. c. II, 132: Archiepiscopus, adhuc nobiscum existens 
et pro liberatione hominum suorum laborans, multa precum instantia hoc 
obtinuit, quod captivos cum integritate rerum suarum dimisimus hac con- 
ditione quod tota eivitas debitam nobis iuret fidelitatem. Et aliter facere 
non potuimus, quia archiepiscopus in nostro servitio nobiscum erat et 
ipei foro co prescnte capti aunt ei nis nos dimisissemus le oxpelleretur 

le eivitate. Hoc autem vobis dicimus quod 200 anni transacti sunt, 
quod Ravenna nulli imperatorum fidelitatem fecit. Speifunbert Jahre — 
Damit wären wir alfo in bie Zeit Ottos I. zurüdverjet. Über einen Beraztigen 
Eidfehwur, den die Ravennaten bamala Otto L gan hätten, if nun ich 
direll nichts befannt. Im Gegenteil hören wir, daß Otto I. Ravenna mit bem 
Srarchat — allerdings etivad |päter, im Fahre 967 — dem Papfte, der romiſchen 
Kirche zurüdgegeben habe — jedoch nicht ohne danach noch dort in Ravenna 
jr taken Rechte auszuüben; |. Dümmler, Otto L, ©. 416; Giefebrecht, 

308) Gubenborf, 1. c., p. 188: Aceepimus quod Wilhelmus tyrannus 
Sieiliae cardinales ad se missos in haec verba dimiserit: ‚Vos ad nos 
missi estis pro contumelia imperatoris Romani, et e converao alii duo 
missi sunt ad imperatorem, ut et pacem et gratiam eius quaerant. et 
nostro honori insidientur. Recedite ergo, recedite a nobis quantocitius, 
alioquin tamquam proditores vos puniemus‘. * 
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zu treten. Rainald und Otto fehrieben Friedrich, daß am kommenden 
Sonntag Jubilate — alfo am 11. Mai — Senatoren und Adelige 
aus Rom zufammen mit Dtto, dem Neffen des Karbinals Oftavian, 
bei ihnen eintreffen wollten, um mit ihnen im Auftrage des Volkes 
über die Ehre des Reiches zu verhandeln 19%). 

Es begreift fi unter diefen Umftänden, daß Rainald und-Dtto 
dem Kaiſer wiederholt den Rat erteilten, der Kurie gegenüber fid 
ja nicht zu nachgiebig zu yeigen- Er folle fih durch Niemandens 
Rat und Niemandem zuliebe dazu verleiten laflen, die bei ihm ein- 
treffenden päpftlicden Gefanbten zu vollen Gnaden anzunehmen. Er 
jolle fi) damit begnügen, volle, deutliche Genugtuung wegen jenes, 

heren anftößigen Schreibens zu erhalten und jede weitere Ver— 
Hanbkun bis zu feiner Ankunft in Italien aufjparen. Denn feine 

ige fei Dank der göttlichen Fürforge fo überaus günftig, da er Rom 
jewinnen oder fogar vernichten und ben Papft und die Kardinäle 
ri gan; efisig ma ven könne. Ebenfomwenig folle er die Kardinäle 
inter Hi in itſchland bleiben laflen. Dtto und Nainald er— 
uchten den Kaifer dringend, ihren Ratſchlägen Gehör zu ſchenken; 
ſonſt werbe er es fpäter bitter bereuen 105), Gegen wen in ber Um⸗ 
gebung de3 Kaiſers ſich die obige Mahnung Rainalds und Ottos 
tichtete, läßt ſich nicht beftimmt jagen. Man denkt wohl am erſten 
an Heinrih den Löwen, der damals ja eine mehr papft= oder 
ausgleichfreundliche Stellung eingenommen zu haben feint. 

Ob jene Begegnung mit der republikaniſchen Partei, mit den 
Gefandten ber Römer‘ wirklich ftattfand, wiſſen mir nicht*%%). 


1%) Ibid.: In dominica, qua cantatur iubilate, senatores et nobiles 
Romanorum cum Öttone nepote cardinalis Octaviani ad.nos venturi erant 
ea quao ad honorem imperii spectant, ex parte populi ad nos delaturi. 
Das hier angegebene Datum bes 11. Mat ift das einzige, welches und eine Hand- 
habe bietet, alle dieſe Ereignifle annähernd Sheonologi ih zu firieren. Man wird 
Daraufhin den Beginn ber Tätigleit Rainalds und Ottos in Italien etwa auf 
den Anfang März, ihre Zufammentunft mit ben Kardinälen auf Ende März 
oder ben Anfang April verlegen —— Dan vergleiche damit, was oben 
$ 618 über den Termin der Feſandtſchaftsreiſe Eberhards von Bamberg, des 

rbringers ber Antwort des beutichen Epiflopates, — iſt 

108) Gubenborf, 1. c.: Considerate, carissime domine, quid dominus 
nobiscum operetur et in quali statu vestrum imperium esse vult, et 
nullius unquam consilio aut dilectione cardinales Ki ad vos venerunt, - 
in plenam gratiam suscipiatis, sed accepta ab ipsis de literis et scriptura 
manifesta et auffieiente satisfactione caetera omnia capitula usque ad 
adventum vestrum (andere esart: comventum nostrum) in Italiam 
differatis, quia in tali statu deus vos in praesenti constituit, quod si 
vultis et Romam destruere et de papa et de cardinalibus omnem 
vestram voluntatem habere. Nec etiam alicuius petitione aut amore 
eosdem cardinales post vos in regnum Teutonicum dimittatis. Quod 
si aliter, quam et nune et prius vobis scripsimus, feceritis, dicetis pro- 
cul dubio: poenitet me consilium vestrum non fecisse. R 
. '%) Rainald und Otto bemerfen am Schluß biefes ihres ee baß 
fie nach ihrer Zufammentunft mit ber römifchen Gefandtichaft bem Kaifer getreue 
Mitteil ung madjen würben. Ein ſolches weiteres Schreiben, ift aber it ei- 
halten, ebenfowenig eine Antwort von Seite Friedrichs. Übrigens beflagten 
fich Rainalb und Otto zuleht noch darüber, daß fie auf wieberholte Briefe aud; 


Unterwerfung Piacenzas. 69 


NRainald und Dtto müfjen nicht allyufpät danach aus jenen Gegen= 
den fi nad dem nördlicheren Teil Italiens zurücbegeben haben. 
Anfangs Juni waren fie in Piacenza und hier Hatten te bald einen 
neuen großen, überaus wichtigen Exfolg zu verzeichnen. 

Piacenza hatte, wie früher bemerft worden war, nad) ber 
Rückehr Friedrichs nach Deutfchland fi mit Mailand verbündet '7), 
Nun gelang es Rainald und Otto, dieſes Bündnis zu fprengen 
und Pacına auf die Seite des Kaiſers zu ziehen, vermutlich unter 
dem Eindrude ihrer bisherigen Erfolge, die man fi dann aller: 
dings kaum groß genug vorftellen Tann. 

Piacenza erklärte fi dur einen förmlichen a be⸗ 
zeit, acht Tage nach fingften (alfo am 15. Juni) das Bündnis mit 
Mailand zu Fündigen. Den Mailändern follte von dieſem Zeit: 
punft an das Betreten des Gebietes von Pincenza unterfagt fein, 
außer denjenigen, welche die unter dem Geleit der PBiacentiner nad) 
Genua oder anderswohin gebraten Waren zurüdichaffen wollten 
ober in Piacenza felbft oder auf dem rechten Po-Ufer Waren aufs 
geipeichert hatten). — Sobald die Biacentiner — fo wurde 
weiter beftimmt — von ber Ankunft des Kaiſers in der Lom⸗ 
bardei hören, werben fie die Zeinbfeligfeiten mit den Mailändern 
eröffnen, indem fie fi ihrer Perſonen und Sachen bemächtigen. 
Die Perfonen werden fie auf Wunſch dem Kaifer ober feinem Ber: 





. 6. 
108) St. 3812=; jet auch M.G. Constit. I, 288. Anno d. i. 1158 de 
mense Iunio i. 6. PH ber Hand bes Pfalznotars Obertus Ballarius; von 
dem Vertrag wurden brei Eremplare gefertigt: . J J 
10%) Art. 2: In octavis pentecostes Placentini diffidueiabunt Medio- 
lanenses, ne de cetero intrent terram suam, nisi illi solummodo qui 
voluerint ir Ianuam aut alias pro rebus suis, quas conductu Placenti- 
norum deportaverunt, deferendi et si quas res habent in presenti in 
Placentia aut ex ista parte Padi. Die Eiele bietet einige Schwierigfeiten. 
Gieſebrecht, 2.3. V, 15, meint, nur diejenigen Mailänder hätten nad dem 
15. Juni noch das Gebiet von Piacenza betreten dürfen, welche „bort (von bort?) 
unter bem Geleit ber Stabt Waren nach Genua ober nach anberen, Orten 
Icaffen wollen oder dort augenblidlich Waren auf Lager Haben”. Anlich 
jaube, Hanbelögeid. ufw., ©. 740.) Das wäre aber doch eigentlich rechi 
Tonderbar und gar feine Einjöränfung des Verkehrs für Mailand Auen, ji 
man Nr doch dem Geifte des Vertrages nad) erwartet. Wie aus der Ausgabe in 
ben M.G. er . 239i) aber erhellt, ift das Wort ‚deferendis‘ (wohl auch 
was nie ti angegeben, ift, in ber Originalaufertigung B bed Vertrages) 
Iorrigiert aus ‚referendis‘ (im Konzept A fteht über bem r ein d), und wenn 
man biefe Lesart, wie ich es möchte, für bie Sihtige Hält, ergibt ſich der finn« 
mäßere Gebante, den wir oben zum Ausdrud gebracht ae daß den Mai- 
fändern für die Zurücchaffung ihrer unter dem Geleit von Piacenza auögeführten 
Waren, wie billig, ein Zermin bewilligt werden follte (nad) einem BZufah im 
Konzept A 5i8 zum 1. Auguft). 
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treter übergeben; die Sachen dürfen fie nach Belieben verteilen ''9). 
dur Belagerung der Stadt Mailand werden fie auf ihre Koſten 
für die ganze Dauer berfelben 100 Gepanzerte und 100 Bogen: 
ſchützen zur Verfügung ftellen, außerdem für die Dauer eines 
Monats noch 400 Bogenfhügen!"). Und zwar fol dies Gültigkeit 
haben, wenn ber Aalen wirklich bis zum erften Auguft in Italien 
eintreffe 1%). So lange der Raijer in Stalien weilt, verpflichten 
fi die Piacentiner, mit den Pailändern feinen Frieden oder Ber: 
trag zu jhließen*"®). Die Konſuln von Piacenza verſprechen ferner, 
dafür Sorge zu tragen, daß dem faiferlihen Heere Gelegenheit zu 
Markt und Selbweofel unter ben mit ihnen und anderen Städten 
u vereinbarenden Bebingungen gegeben wird. Innerhalb vierzehn 

age nad) dem Eintreffen des — in der Lombarbei ſollen die 
ie dem Kaifer 600, feinem Hofe 60 Mark Silber ent= 

ten 114), 

Die Konfuln werden diefen Vertrag beſchwören und darauf 
ebenfo den Rat der Stadt, wie auch von der Bürgerſchaft fo viele, 
als fie wollen, eidlich verpflichten. Dagegen fidherten die kaiſerlichen 
Gefandten der Stadt wie ben zum faiferlien Heere ziehenden 
Truppen die volle Gunft des Kaiſers und ber Bürgerfcaft volle 
Verzeihung für frühere Vergehen zu, wenn fie dieſelben wieder gut 

aden wolle), Enblih wurde noch beftimmt, daß alle, die 
zum Heere des Kaiſers ſich begeben wollten, aus Pavia oder 
Cremona oder woher fonft immer, freien Durchzug durd) das Ge— 
biet von Piacenza erhalten follten 1°). 


10) Art. 3: Et statim postquam Placentini cognoverint dominum 
imperatorem Lombardiam intrasse, facient werram Mediolanensibus, 
jersonas eorum et res capiendo. Et personas quas capient, dum 
imperator in Lombardia fuerit, dabunt domino imperatori, si requisite 
fuerint ab eo vel ab eius certo misso. Res vero cui voluerint distribuant. 
uij Art. 1: Cives Placentini dabunt domino imperatori 100 milites 
loricatos et 100 sagittarios, qui cum domino imperatore ad expugnandam 
eivitatem Mediolanensem tandiu bona fide manebunt, quamdiu obsidio 
eiusdem civitatis duraverit. Insuper dabunt uno mense integro ad eandem 
obsidionem 400 sagittarios. „Auf ihre Koften“ — dies liegt m. E. in dem 
ki jenden Safe: Set si aliquis eorum qui solidos suos receperint... ohme 
fen der Konfuln von dizeerte 3 ih von der Belagerung Mailands 
bavon machen würbe, follt 
Erſahmann zu ftellen. R 

18) Yet 3: Et hec debent observare, si imperator venerit usque ad 
Kalendas Augusti. 

218) Ibid.: Nec facient pacem aut concordiam cum Mediolanensibus 
absgue mandato domini imperatoris vel parabola, quamdiu fuerit in 
talia, 

11) Art. 4: Et consules precipient mercatum deferri exereitui et 
facient deferre bona fide, et concambium denariorum seu .oti dabunt 
exercitui secundum quod cum eis et cum aliis civitatibus fuerit ordinatum. 
Art. 5: Et dabunt imperatori 600 marcas argenti et 60 curie usque 
ad 15 dies postquam cognoverint domnium imperatorem Lombardiam 
intrasse. 

316) Art. 7. 

120) Art. 8. 


ien bie Konfuln nicht verpflichtet fein, dafür einen 
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So war in die Reihe der Verbündeten Mailands eine an= 
ſehnliche Breſche geihoflen, und Mailand mußte dieſe Niederlage 
um fo empfindlicher fühlen, je größere Erfolge es felbft in der 
Zwiſchenzeit durch feinen Terrorismus errungen hatte. 

u den von Mailand am meilten gehaßten Plägen der 
Zombarbei gehörte immer noch das kaiſerfreundliche Lodi. Wie 
fehr die Mailänder deſſen Bewohner in der legten Zeit bedrängt und 
bebrüdt Hatten, iſt oben gefagt worben!!”). Inzwiſchen waren fie 
einen Schritt weiter gegangen und hatten ihre Forderungen immer 
mehr in bie Höhe — Am Anfang bes Jahres ver⸗ 
langten fie von den Lodefanen, baß alle — vom 15. Lebensjahre 
an — ihnen unbedingten Gehorfam ſchwören follten ohne jeden 
Borbehalt, namentlih nicht, wie die Lodeſanen wunſchten, unter 
Vorbehalt ihrer dem Kaifer gewährleifteten Treue!"?). Natürlich! 
Darauf kam e3 eben den Mailändern an: dem Kaiſer Lodi abfpenftig 
u machen und ganz umter ihre Botmäßigkeit zu zwingen. Alle 

jeigerung ber Chefmen, jeber Hinweis auf den Meineid, ben fie 
Damit bei een würden, half nichts. Ebenſo wenig fruchtete es, daß 
bie Ronkaln von Lodi in Begleitung des Biſchofs Lanfrancus 
von Lodi, des gleichnamigen Dompropftes und anderer Geiftlicher 
und Weltliher, wie auch ber Äbte von Chiaravalle und Gerredo, 
des Prior? von Pontida und fogar des Abtes von Cluny fih nach 
Mailand begaben ??°) und dort perfönlich bei den Konfuln vorftellig 
wurden und dieſe unter Anbieten ihrer vollen Unterwerfung ins 
ftändigft um Beibehaltung jener Klaufel anflehten. Die Mailänder 
Konſuln blieben diefen Bitten, wie felbft ber Furſprache der ges 
nannten Soben geiftlichen Herren gegenfiber taub und unerſchutterlich. 
Selbft zwei von Rom (vielleicht gerade Deshalb) dorthin gefanbte 
KRardinäle, Ardicio von Rivoltela vom Titel des Hl. Theodor und 
Oddo von Brescia vom Titel des hi. Nikolaus in Carcere Tuͤlliano 121), 


u Sarlkır, wie Abe das Folgende berichtet ausführlich Otto Moren. 
jarüber, wie über bai ansführli a 
(M.G. SS. XVIU, 599 ff.). 

219) Ibid.: Laudenses ... consulibus Mediolanensium responderunt, 
se velle iurare stare preceptis eorum, et quecumque sibi preciperent, 
observare, salva tantummodo fidelitate domni Frederici imperatoris, 
quam ei iam dudum fecerant ipsorum Mediolanensium parabola et 
consensu. 

120) Ibid.: Consules Laudensium, aeeipientes domnum Lanfrancum, 
Laudensem episcopum, et alterum domnum Laufrancum, ecclesie maioris 
propositum, et alios omnes, propositon of abbates ac preabyteros de 

‚aude una pluribus 60 sapientibus de Laude, nec non et domnum 
abbatem Claravalensem et domnum abbatem de Ceredo et domnum 
Albertum priorem de Pontia una cum domao tunc temporis de Clunen, 
venerunt Mediolanum cum eis. 

181) Otto Morena berichtet (a. a.D., p. 600) nur, daß bie Kardinäle (melde 
nach dem Herausgeber Jaffé am 21. Januar 1158 noch in Rom urkundlich na, 
weisbar find) auf ihrer Reife nach Mailand Lodi berührten unb hier von ben 
Lodeſanen gebeten wurden, zu ihren Gunften bei ben Mailändern zu intervenieren. 
Da er aber gleich darauf Femertt, daß bie Kardinäle im Namen bes Papfted 
und des apoftolifchen Stuhles in Mailand für die Lodefanen eintraten, möchte 
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vermocdhten das Dechängnis für Lodi nur hinauszuſchieben. Raum 
hatten biefe Mailand wieder verlafien, fo begannen die Mailänder 
von neuem mit ihren Bedrüdungen Lodis. Am 15. April Hindi 
fie den Lodefanen die Acht an, wofern fie nit bis zum 24. il 
den verlangten unbedingten Treueid geleiſtet hätten. Daraufhin be⸗ 
chloſſen die Lodeſanen in nicht genug anzuerkennender = 
eſtigkeit, lieber ihre Heimat aufzugeben als eidbrüchig gegen ben 
Kaiſer zu werden. Nachdem die Mailänder ſchon einen Tag vor 
dem feftgefegten Termin, am 23. April, mit Wägen, Pferden und 
Nindern nah Lodi gelommen waren und alle Vorräte an Wein 
und Brob und alle bewegliche Habe fortgeführt hatten, beſchloſſen 
die unglüdlihen Bewohner am folgenden Tage, den 24. April, mit 
allem, was fie nod hatten, ausjumandern. Sie verſchloſſen Die 
Tiren ihrer Behaufungen, ließen dafelbft nur Hunde und Katzen 
zurüd und madten fid — Mann und Weib, Groß und Klein — 
noch am Abend auf den Weg nad dem feiten Plot Pizsighettome 
guiigen Adda und Serio (bei Cremona). Es war — im Dunkel 
er Nacht bei falendem Regen — ein trauriger und nit um=- 
jefährliher Marſch! Die Frauen, die ihre Meinen Kinder teils am 
a teil in den Armen trugen, während die anderen ängftlich 
an pen Kleidern fich feithielten, fielen o| ;, wie auch die (ihrer 
Pferde beraubten und bes Gehens ungemahnten) Vornehmen mit 
ihren Frauen in die an der Straße befindlichen Gräben und er- 
höhten durch ihr Geſchrei die allgemein: Verwirrung. In Binig- 
hettone aber fanden bie Auswanderer bei ben äußerft bejchränl 
Raumverhältniffen nur eine ſehr bürftige Unterkunft: drei bis vier 
Benin mußten in einem Kleinen Safe beifammen wohnen. In⸗ 
ſolgedeſſen und wegen der veränderten Lebensweife wie aud) der 
klimatiſchen Verhältniffe ftarb eine große Anzahl befonders der Kinder, 
fodaß es fogar an Platz gebrach, die Leichen zu beftatten und die⸗ 
jelben anderswohin mußten geſchafft werden. Viele der Lodefanen 
begaben fi daher nad Cremona, wo fie aber gleichfalls zum Teil 
duch Krankheit aufgerieben wurden. 

Die Mailänder aber zerftörten noch am Abend des nämlichen 
24. April und an den beiden nächſten Tagen (25. und 26. April) 
die Stadt von Grund aus"?®) und vermäteten in der darauf⸗ 
folgenden Zeit auch die Umgebung ??*). 


man doch lieber mit Ribbeck Friedrich I. um. S.34, Anm. 6, gegen Giejebredit, 
8.3. V, 151, annehmen, daB, die Karbinäle fon —— — dom Em mit 
einen vermittelnden (den Mailändern zur Nachgiebigkeit ratenden) Miffion ber 
aut waren. 

#38) Otto Morens, 1. c., p. 602: Mediolanenses in ipso die Iovis, 
quo Laudenses a Laude, ut dictum est, recesserunt, in sero Laude 
venerunt. Et primo omnia suburbia spoliantes in ipsa nocte et in se- 
quentibus duobus diebus, tota succenderunt; postea ipsas domos diri- 

uerunt, vites quoque et arbores Laudensium ineidentes homincsque 
‚audenses, qui adhuc ibi remanserant, capientes, eos in carcerem de- 
duxerunt, 

’28) Otto Morena, ibid.: Preteres in hac eadem estate Mediolanenses 
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Man kann ſich denken, mit welder Sehnſucht unter ſolchen 
Verhältniffen der Kaiſer von vielen als Retter und Befreier er- 
wartet und erhofft wurbe! 

* * 
* 

Friedrich war von Frankfurt, wo wir ihn am 17. März ver⸗ 
laſſen haben, an ben Niederrhein gezogen, — für den Vorteil 
des Reiches für Recht und Gerehtigfeit unabläffig tätig, fo daß 
man in ihm, nad dem gniffe Rahewins, immer mehr nicht 
ſowohl den Lenker des Reiches ald dag Haupt einer einzigen Familie, 
erblidte!%). Oſtern (20. April) beging er zu Utrecht‘), zwei 
Tage fpäter finden wir ihn zu Kaiſerswerth und bei ihm eine ftatt- 
liche Anzahl geiftlicher und weltlicher Fürften, nämlich bie 2 
bifchöfe Friedrich von Köln und Hartwid von Bremen, die Bifch 
Gottfried von Utrecht, Friedrid von Münfter, Philipp von Osna⸗ 
brüd, bie Pröpfte Albert von Aachen, Gerhard von Magdeburg, 
Diepold von Zanten, Arnold vom Stift des hl. Andreas und Bruno 
von bem des bl. Georg von Köln, Dito von Bremen, Hartwich 
von Hamburg, Udo von Ramelsloh; ferner Heinrich den Löwen, 
den Pfalzgrafen Konrad bei Rhein, den Landgrafen Ludwig von 

ringen, dann die Grafen Dietrih von Altenahr, Dietrich von 
Eleve, Hermann von Kuik, Adolf von Berg, Simon von Tedlenburg, 






iterum Laude redeuntes, totam ipsorum segetam in Laude et per totam 
etiam fere Lodesanam ad susm utilitatem collegerunt. Deinde turres 
de Montesello et turrem de Castiliono turremque de Sancto Vito et 
turrem de Caymarago dirupayerant. 

14) Rahewin, G. Fr. III, 15: Fridericus Ribuariorum fines in- 
greditur, inferioresque Rheni partes peragrans, nullos sibi dies otiosos 
transire passus est, cos sc ratus perdidisse, In quibus non aliquid de 
utilitatibus imperii, de iure et iusticia inter 'omnes gentes conservanda 
disposuisset. Inde fuit, quod tam valido eis Alpes imperio ita provide 
consuluisset, ferocitatem tantarum gentium tanto consilio ac sine armis 
delinisset, ut, quod dietu mirum est, iam non regni reetor, sed unius 
domus, unius rei publicae paterfamilias et gubernator haberetur — ein 
ätmlicher Gebante wie er im lepten Kapitel von Ottos von Freifing G. Fr. 
(IT, 56; f. oben ©. 479) fidh findet. J 

16) Ann, Palidenses (8S. XVI, 90): Pascha Traiecto celebrans 
(ef. Ann. M: eburg. ibid., p. 191), ei Rahewin, G. Fr. III, 15®, wird 
im der Hanbfchriftentlaffe A gar fein Name genannt (Post celebratum apud 
N. pascha), in B Quitilinburch, was bireft ala Irrtum zu bezeichnen ift (ent 
Aanden vielleicht, weil auch bort eine Wibertskirche ſich befand); in C heißt ed: 
aput ecclesiam sancti Guiberti, was eine Verwechſlung zu fein ſchein mit 
insula s. Suiberti — Raiferäwerth, wo ber Kaiſer zwei zuge — weilte. Eben 
deshalb meint Giejebrecht, 8.2., V, 132 (f. VI, 358), ftatt Ulreght fei Maſtricht 
zu lefen und bort habe Friedrich Oſtern gefeiert. Ich kann mich von ber Rot- 
wendigfeit biejer Änderung um fo weniger überzeugen, ala am 22. April zu 
Kaiferswerth unter den en in ber Umgebung bed Kaiſers ſich aud der 
Biichot Gottfried von Utrecht befand, der vermutlich ben Kaifer von Utrecht 
nad Kaiferöwerth begleitet hat. M. Schmik, Die an Friedrich 





Yarbarofias zu Aachen in ber Ztſchr. des Aachener Geſchichtsbereins, Bd. 24, 
©. 7, nimmt an, daß Friedrich auf_ ber Reife von Frankfurt nah Maftricht 
(wie er ‚geätens glaubt) auch durch Aachen gezogen ſei. Dies iſt möglich, 
aber quellenmäßig nicht zu belegen. 
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Dtto von Rabensberg mit feinem Bruder Hermann, Markward von 
Grumbad) und den Notar Heinrich 1**), 

Zwei in Gegenwart diejer Großen von Friedrich ausgeftellte 
Urkunden gaben von neuem Zeugnis davon, wie fehr ſich Hartwich 
von Bremen mieber der Gunft des Kaiſers erfreute. Durch die 
eine beftätigte Friedrich wiederum im allgemeinen alle Befigungen, 
welche die Hamburger Kirche feit Karl dem Großen erhalten hatte, 
famt allen Rechten und Nugungen und insbefondere ben Forft zu 
Eternebrud, die Jagdgerechtigkeit zwiſchen der Warmenau, Wefer, 
Olle und Hunte und ben Forft im Ammergau in ber Grafidait 
Udos 197), ber zweiten Urkunde beftätigte der Kaiſer der 
Hamburger Kirche und den ihr unterftellten Klöftern Ramelsloh, 
Bremen, Baflum, Büden, Zeven, Raftede, Reepsholt, Wipenthorp 
(Neumünfter) (die legteren vier waren neu hinzugelommen) die 
Privilegien feiner Vorgänger: die Immunität und das freie Wahl- 
echt des Klerus, den Markt in Bremen, Bann- und Zollrecht und 
Münze; zugleich fiherte er den Kaufleuten feinen Schug zu !*). 

Auch ein anderer Fürft, der Erzbifhof Hillin von Trier, konnte 
fih bald darauf eines Zeichens ber Taiferliher Gnade erfreuen. 
Am 26. April übermies Friedrich zu Sinzig demſelben — zur 
Belohnung für deſſen treue Dienfte vor, auf und nad) dem eriten 
italienifchen Feldzuge — feine fämtliden durch Furſtenſpruch feſt⸗ 

eftellten kaiſerlichen Gexechtſame an dem Silberbergwerke zu Ems 

Font den übrigen Negalien als Lehen und trat ihm zugleich alle 
feine Rechte an allen Silbergruben, die etwa fpäter noch auf dem 
Boden der Trierer Kirche entdedt würden, im voraus ab 120) 


136) Diefe alle find (anfer dem Empfänger Hartwich von Bremen) Zen: 
in St. 3806 und 7; nur ift in St. F — Verſehen des 6: — 
Pfalzgraf Ludwig don Thüringen und Graf Dietrich von Ahr (Altenahr) zu 
einer Berfon verfämolgen. Statt bes falichen ‚Philippus Menbrugensis ep“ 
ift nicht mit Sappenberg, Hamburg. Urkobch I, 194 u. 196 ‚Nienburg. ep. 
fondern ‚Osnabr. ep.“ zu emenbdieren. — ferner erſcheint bier ein ‚notarius 
enrieus‘, ber wohl kaum ibentifch mit bem früher öfters erwähnten, 1157 ala 
Brotonatas begeichneten (f. oben ©. 581, Anm. 2131, aber jonft unbelannt if; 
ei Brehlan, Fardong der Urkundenlehre I, 379, 5. 3. nicht erwähnt. 
1) St. : Data in Verda s. Swiberti X Kal. Maii ind. 6. a. d.i. 
1158 rgnte d. Frid. R. i. augusto, a r. e. 6 () i. v.3. — Retognoizent 
Rainald an Stelle Arnold don Mainz. — Yuerft wörtlich gleichlautend 
(mutatis mutandis) mit St. 2634 und dann mit St. 2622. 
»22) St. 3806 mit bemjelben Datum und mit berfelben Refognition wie 
St. 3807; am Anfang gleichlautend mit St. 67 (jet auch M.G. DD. 1%, 
N. Il). Dann neu: Cyvena, Rarstath, Ripisholth, Wippendorph’ its 
scilicet ut semper sub imperiali tuitione sint, et qulequid modo habent 
vel in futurum acquirere debent ut eis eorumque episcopo libere »erviat, 
omni iudieiaria potestate remota; hierauf wieber gleihlautenb mit St. 918 
tießt au) M.G. DD. II, 439, N. 40). 
129) St. 3808: Datum et confirmatum (f. hierzu Fider, Beiträge ufw., IL, 
393, 8 441 u. ©. 494, $ 164) Synzeke VI. Kal. Maii a. d. i. 1158 ind. 6 
rgnte d. Frid. R. i. invictissimo, a. r. e. 7, i. v.3.— Relognofzent Rainalb 
an Stelle Arnolds von Mainz. — fider, a. a. O. glaubt abeigens, baß bie 
Urkunde wegen „mander Eigentümlichteiten, bejonber# wegen bes Bortommens 
von Reimprofa" nicht in ber dieichstanziei tonzipiert fei. Üser ben Schreiber 
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Hier zu Sinzig erhielt ferner am 27. April das Stift Rohr 
(bei Regensburg) eine Urkunde Friedrichs, durch melde ihm der 
Schuß des Kaiſers zugefihert wurde !20), 

Dem Marienflofter auf der Aheininfel Rolandswerth endlich 
beftätigte Friedrich hier die namentlich aufgeführten Beligungen, 
indem er es zugleich in feinen Schug nahm ?#), 

In des Kaiſers Umgebung befanden fi damals noch mehrere 
der Fürften und Großen, welde wir bei ihm kurz vorher zu 


1. Schum, Tertband zu Sybel-Sidel, Kaiſerurkunden, &. 351. — Seire volumus 
qualiter dilectissime nobis Hilline virorum archiepiscope, apostolice 
sedis legate, omnem iusticiam quam in argentarie in Vimeze et in 
toto monte adiacente de iudieio prineipum habere videbamur tam 
pro anime nostre remedio quam pro amore tuo et honesto fidelique 
servitio quod nobis in expeditione Italica et ante et post liberaliter 
et laudabıliter impendisti, tibi et per te tuis successoribus cum ceteris 
regalibus in benefieio libere habendam concessimus et in perpetuum 
legitimo itnlo Ponsidendam nostra imperiali auctoritate sancire deere- 
vimus. Nichilominus quoque de munificentia imperii si aliquam forte 
postmodum. in aliquo fundo ecelesie tue invenire contigerit argen- 
tariam quidquid iuris in eadem habere deberemus tibi tuisque succes- 
soribus legitime contraditum eodem modo in Berpetunm confirmamus. 
©. Scholz, Beiträge ujw., ©. 88 u. 44. Was die Bolalität Beteift, fo_gehen 
bie Anı len darüber außeinander. In Beyer, Mittelrhein. Urtbbch. I, 673, 
wird ‚Ulmeze‘ mit Olzheim (Sr. Prüm) identifiziert, aber in Bb. II, ©. 713, 
Regeſt Nr. 663, mit Ems, und biefer Deutun Imtichen na Sietebreät 83. 
V’182, und Kampredt, Deutiches Wirtigafie en, im Mita 1, 38, 





an, wo eine Gtelle quiet ift, die ſich nicht in unferer Urkunde, fondern in 
einer Continuatio (III) Gestorum verorum (M.G. SS. XXIV, 382) 
Findet: Arnoldus archiepiscopus (ber Nachfolger bes 1169 geftorbenen Erg 
bifehof3 Hiflin) viriliter repressit comitem de Nassowen, jura aecelesiae 
verensis sibi usurpantem in argentaria fossa de Homecen et in 
eadem villa Eben im Hinblid auf diefe Stelle und ben hier genannten 
Grafen, von Raflan if mahl her an Emd au Denen. 5 ring; 
1e0) St. jatum in Pintzeke (sic!) V Kal. Maii a. d. i. 1158 ind. 
6 rgnte d. Frid. R. i. invietissimo, a. r. e. 7, i. v. 3 amen. — Betogmofgent 
Rainalb an Stelle Arnolds von Mainz. — Significamus tam future posteritati 
quam presenti etati prepositum Rorensis ecel, Eberhardum nomine .. . 
ad nostram preseneiam in conspeetu principum venisse ut pro salute 
anime nostre nostrorumque progenitorum ecclesiam suam cum omnibui 
pertinentiis sub dextera nostre defensionis ex imperiali potentia reci- 
Pperemus supplicando impetrasse . ... nos quoque ... . peticioni eiusdem 
prepositi ... . favorem et assensum prebuimus ... 

181) St, 3810: Actum in regia villa Sinzeche a. d. i. 1158 ind. 6 
imperante (sic!) Frid. R. i. glorioso, a. i. e. 8, r. v. 6. ie St. 3809 zeigt 
auch diefe Urkunde in ber Form einiges Ungewöhnlice. — Die Relognition 
fehlt Hier. — Ecclesiam b. Marie que sita est in insula Rheni Ruleches- 
werde cum omnibus suis possessionibus . . . sub nostre defensionis et 
imperialis auctoritatis tuitionem et mundiburdium suscepimus .. . 
folgt die Aufzählung ber Beſihungen. Omnia quoque tam ad curtes quam 
ad ipsam ecelesiam intus et foris pertinentia insuper ad firmiorem pre- 
fate ecelesie tuitionem archiepiscopo Coloniensi qui nune est seu gui- 
eunque futurus est post eum sub optentu gratie imperialis committimus 
ut bona ipsius ecelesie in episcopatu suo sita vice nostra tamquam nos 
ipei tueatur ac defendat. Decernimus ergo ut nulli ... liceat ... 
perturbare ... salvo per omnia imperiali iure et Coloniensis archie- 
Piscopi canonica iustitia, 
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Kaiſerswerth getroffen haben: fo der Erzbiſchof Friedrid) von Köln 22), 
die Pröpfte Albert von Aachen 2), Gerhard von Magdeburg !*), 
Arnold vom Andreasftift in Köln’), der Pfalzgraf bei Rhein 
Konrad !25), Markward von Grumbad) iss). Außerdem werden hier 
nod erwähnt die Abte Nether von Prüm 2°) und Nikolaus von 
Siegburg '??), der Propft Gerhard von Soeft!?®), die Grafen 
Heinrich von Limburg 184), Emicho von Leiningen !°*), Albert von 
Mulbach (Maubach) *F°), Gottfried von Spanheim 12°), Ulrich von 
Altenahr ??*), Dietrih von Wied !?*), Wlrih von Herrlingen !), 
Heintih von Sayn!?), Walther von Keſſel ise) und eine Anzahl 
von Minifterialen !2°). 

Friedrich begab fi alsdann nad Lautern (Kaiferslautern), 
wo er fi einen Palaft erbaut hatte!*%), der, aus roten (Bad) 
Steinen gefertigt, nicht geringe Pracht aufwies. Auf der einen 
Seite war er mit einer fehr flarfen Mauer umgeben; auf der 
anderen Seite befand fi ein Fifchteih, fo groß wie ein See, 

iſche und Geflügel enthaltend in ftattliher Menge — „ein wahrer 
hmaus für Augen und Magen“. Daran ftieß ein Garten, in Dem 
fih Hirſche und Rehe tummelten!*). Der Kaifer verbrachte hier 
einige Zeit, mit der Ordnung feiner häuslichen, privaten An- 
jelegenheiten befchäftigt. Hier empfing er auch den Beſuch bes 
iſchofs Hartmann von Briren, der unter ben damaligen Kitchen 
fürften Deutfchlands im Rufe eines befonders heiligen, fittenftrengen 
Lebenswandels ftand. Mit ipm und anderen frommen Männern hielt 
riedrich hier nochmals eingehend Rückſprache über den bevorftehenden 
eldzug, gleihfam um fih und fein Gemiffen zu falvieren. Er 





3 1 in St. 8810. 
1) 3: in St. 8808-8810. 
=) 3: in St. 3808 u. 3809. 
10) 8: in St. 3808. 
m): im St. 3808 u. 3809. 








1m) : in St. 3809 u. 3810. 

288) : in St. 3808 u. 3810. 

139) st, joawin ber Jüngere von Deinsberg, Dietrih und 
lorentiug von Kempeni St. 3810: Konxad von Boppard, Gottfried von 


weiticheih Sambert von Mülheim. . 
ıd) Rah G. Fr. UI, 15%: (Mad) Oftern) rursus ad superiores 
Vangionum partes iter roflectit, ac in domum regalem quam apud Lutra 
edificaverat divertens, domui suae et familiaribus negotiis ordinandis 
aliquot dies indulget. 

11) Rahewin, 1. c. IV, 86: Aput Lutra domum regalem ex rubris 
lapidibus fabricatam non minori munificentia accuravit. Etenim ex una 
pirte muro fortissimo cam nmplexus eat; aliam partem piscina nd instar 
acus circumfluit, piscium et altilium in se continens omne delectamentum 
ad pascendum tam visum quam gustum. Ortum qrioque habet contiguum 
eervorum et capreolorum copiam nutrientem. ©. Sehmann, Joh. Gg., 
— Öefghte der Begietähaupttabt Rafenslauteen und bes chemaligen 
Reichölandes, ©. 3 ff., mo bie auch im andere neuere Darftellungen (3. ®. bei 
DWeifel, Die beten Raifrpfagen und Rönigahöfe vom &. bis jum 16. Sal, 
Sunbert, © 33) Übergegongene Ratig fih finbet, ber Pplar Ti bereite 1152 
errichtet worben. Sehmann fann bafür nur münblice Überlieferung und die 
Angabe „auf einem der älteften Siegel der Stabt* anführen. 


Vorbereitungen zum italieniſchen Feldzug. 637 


legte nochmals die Gründe dar, die zum Kriege geführt hätten, 
die Notwendigkeit, das kaiſerliche Anfehen gegenüber unmürdigen 
Angriffen zu verteidigen, um dadurch zugleich der Kirche den Frieden 
und die Ruhe zu bewahren. Er fand die Billigung der dorthin 
berufenen Männer, welche ihn durch ihren geiftlihen Juſpruch zum 
Kampf ermunterten, ihn geiſtlich dazu vorbereiteten, nicht ohne ihn 
zugleich zu Geſchenken an die Kirche zu veranlaffen !4), 


Von folhen Vorbereitungen zum Feldzug hören wir auch 
anberwärtd. Der Graf Ekbert von Pütten entte für_den Bi 
feines Todes auf dem italienifhen Feldzuge — und er ift wirklich 
bald darauf vor Mailand gefallen! — dem Klofter Abmont vier 
bairiſche Hufen zu Mitterndorf (in Nieberöfterreih) und jährlich acht 
Amphoren Wein !‘?). Dem Klofter Reichersberg vermachte er einen 
Hof namens Mining und einen anderen in Püttenau, ſowie einen Wald 
am Fluß Pinka!*). Ferner befchenkte er das Klofter Formbad mit 
Kirche und Gut in Grabendorf famt Zubehör und anderem '+), 
dann das Klofter Götweih mit einem Gut in Frohsdorf ). — 





142) Rahewin, 1. c. III, 15»: Quibus in negotiis specialem habebat 
preceptorem et sulutis animae sune fidum secretarium Hartmannum 
rixinorensem episcopum, virum qui tunc inter Germaniae episcopos 
singularis sanctitatis opinione et austerioris vitae conversatione premi- 
neba‘ 

1) ©. Zahn, Urkundenbuch d. Herzgt. Steiermark I, 379, N. 399: Om- 
nibus notum sit quod Ekbertus comes de Putine iturus in expeditionem 

juam Fridericus cesar contra Mediolanum movit, Admuntensi cenobio 

II Bavaricos mansos ad Mitterendorf ob remedium anime sue delegayit 
ita tamen si ipse in illa expeditione vitam finiret. Eodem modo vini 
amphoras quas vulgari lingua stechaimper vocant Stiche imner |. Schmeller, 
Bader. Worlerbug 3, 705), octo eidem ecclesie dedit quas ipsi cultores 
vinesrum monasterii annuatim persolvebant. 

34) Ann. Reicherspergenses (M.G. SS. XVII, 466): Ekkebertus 
comes de Putine... . dederat ecelesie Richerspergensi, antequam iret 
in expeditionem, curtim unam Munigen dietam et silvam iuxta fuvium 
Pinca et curtim aliam in Pitenowe. 

14") Mon. Formbacensia; Cod. tradit. in ben Mon. Boica IV, 66, 
N. 87: Anno 1158 pie memorie comes Ekebertus cum se expediret in 
expeditionem, que contra Mediolanensium eives a cesare Friderico facta 
est, tradidit ob remedium anime sue omniumgue parentum suorum 
fratribus Forimbacensibus de saltu nemoris Pataviensis nos respicientie 
a terminis quos deseribimus ... factaque publica traditione propria 
menu $. Marie delegavit sub his testibus ... . und ibid., p. 68, N. 89: 
Omnibus Christo Deo zei regum summo militantibus insinuamus qua- 
liter ingenuus comes ebertus Iunior expeditionem infelicem Medio- 
lanum cum imperatore Friderieo arripiente tradiderit Formbacensi ec- 
clesie et fratribus inibi militantibus Christo ecclesiam et predium satis 
nobile Gravendorf dietum cum omnibus, que ibidem ad eum iure here- 
ditario pertinebant, pratis seilicet et pascuis, molendinis, silvis et agris 
aquarumque deeursibus et cum omni prorsus utilitate, quae exinde ullo- 
modo poterit provenire, pro remedio anime sue omniumque parentum 
suorum. 

146) S. Karlin, Das Saalbuch bed Benebittinerftiftes Sattwiig (Fontes 
Rer. Austr. Il, 8, p. 70, N. 281): Anno ine. d. 1158 comes Ekkebertus 
de- Putine cum Friderieo rege (!) in expeditionem iturus delegavit in 
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Ebenfo überließ Konrad von Dachau dem Klofter Weihenftephan 
ein Gut bei Hading !*'). 

Großen Schwierigkeiten begegneten andere Fürften, als fie ihre 
Nüftungen beginnen wollten, in ben —5 — ihrer Untertanen, 
welche geringe Luft zeigten, bie nötigen Opfer zu bringen. Dazu 
gehörte beſonders der Erzbifchof Arnold von Mainz. Als auch 
an ihn die Aufforderung des Kaiſers erging, teilzunehmen an dem 
Kriegszuge gegen Mailand, fträubte er ſich Dagegen auf das Heftigfte. 
Wiederholt bat er Friedrich eindringlichſt, Davon befreit zu werden: 
er fei zu alt, zu ungefchidt zum Kriege, babe bisher jchon im 
Dienfte des Reiches ſich vielfach bemüht!*). Der wahre Grund 
freilich war_feine ſchlimme finanzielle Lage, bie fnappen Finanzen 
und andererfeits das richtige inftinktive Gefühl, daß, wenn er el 
deshalb von feinen Untertanen Geld verlangen würde, er ſchon 
dant den Madjinationen feiner Gegner auf Wiberftand ſioßen 
würde 4). Allein der Kaifer blieb feinen Bitten gegenüber taub; er 
mochte aus verjchiedenen Gründen Gewicht barauf legen, den erften 
Kichenfürften des Reiches auf biefem Zuge bei ſich zu Haben !°%). 





manum sterialis sui predium suum ad Chrotendorf (jet 

tohädorf) en conditione ut si ipse in expeditione eadem vita decaderet, 
ille idem predium potestativa manu Gotwigensi monasterio cum omni 
familia ipsam predium ineolente contraderet. 

“n) Mon Weihenstephanensia; Cod. tradit. in ben Mon. Boica 
t. 1X, 431: Notum fieri cupimus tam presentibus quam futuris dominum 
Ghounradum ducem de Dachowe predium suum apud Hachingen situm 
in manus Counradi comitis de Valayo delegasse hoc pacto, ut tertiam 
partem ipsius predit ad altare e. Siephani” delegaret, si Ipse dur In 
expeditione illa, quam cum rege Friderico iturus contra Mediolanenses 
erat obiret et proximum heredem ipsius dueis in ipso predio ius advo- 
cati debere refinere denuneiaret. 

“s) Vita Armoldi archiepiscopi Moguntini (Jaffé Bibl. Rer. 
&erm. III, 624): Eodem tempore (na) ber, Rüdtehe Wrnolds von feiner 
italienifcjen Reife f. oben ©. 496) Mediolanensium sevitia et propria domi- 
nandi libido contra finitimas eivitates et populum sibi adiacentem in 
tantum exarsit, quod elamor afflictorum omnes orbis jam pene repleverat 
aures et ipsum gloriosissimi cesaris Frederici imperiale tribunal quere- 
larım sedula cumulatione pulsabat. Cumque post temporum longa inter- 
stitin monitis imperialibus acquiescere nollent, et invictissimi cesaris 
ara post tergum qussi proieereut accirentque sibi regnorum oma 
invidiam, obmittendum non erat, quia gladium imperialem . . . expeı 
rentur. Igitur Frederieus... ad arma prosiliens, contra Mediolanens; 
rebellionem ... . totius imperii sui prineipes .... sub imperialis edicti 
expeditione commovit. Inter quos venerabilem Arnoldum Maguntinum, 
sicut maximum sapientissimum et ditissimum totius imperii_princi 
evocavit. Ipse vero Maguntinus proinde multa instantia imperislem 

recabatur clementiam, ut ei in gratia sua intra provinciam remorari 
liceret; etatis sue exhaustum senium, et ad bellicum usum ineptum et 
bactenüs multiplici labore in obsequio imperiali attitum pretendens. 

1) Baumba, Arnold von Selehofen, ©. 50. 

.,) Vita Arnoldi, 1. c., p. 625: At iperator seiens, rem militarem 
virtute animi magis procedere quam us COrPoriB, COgnoscensque 
virum ipsum consilio ct omni yirtute divitiis ac honestate inter omnes 
regul prineipes esse excellentissimum, noluit ipsius carere presentia; 
f. unten Anm. 154. 
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So mußte Arnold rüften. Zunächſt verfuchte er, die dazu not⸗ 
wendigen Mittel auf privatem Wege durch Taufch, Verkauf, Lehens⸗ 
vergebung zu befchaffen!51). So überließ er während eines Aufent- 
haltes in Aſchaffenburg (im norhergeßenben Jahre) fein Schloß 
Gamburg einem gewiffen Beringer als Lehen, mogegen dieſer mit 
jeinen Mannen Unterftügung bes Erzbifchof3 auf dem italienischen 
jeldzuge geloben mußte!5?). In ähnlicher Weife erwarb er im 
verbit des verflofienen Jahres (1157) (vielleicht zu Erfurt) teils 
durch Taufch, teils durch Gold die Hälfte des Schloffes Velinhaufen 
und damit eine Anzahl Minifterialen —— zum gleichen 
Zwede'5®). Aber all dies wollte nicht reihen, zumal Arnold, nach- 
dem er einmal in ben fauren Apfel hatte beißen müfjen, feiner 
Fr Stellun⸗ entjoredend glaubte auftreten Fr follen!®), So 
ah * ſich ſchließlich doch genötigt, an ſeine Untertanen ſich zu 
wenden. 

Er berief (etwa Ende April) eine Verfammlung 55) und ver⸗ 
Iangte von ben Minifterialen und den Bürgern der Stadt Mainz 
Geldunterftügung in der Form einer Heerfteuer, nachdem er, wie er 
betonte, bisher nicht3 von ihnen verlangt hätte, troß ber ungeheuren 
Ausgaben, die er wiederholt für die Ehre der Kirche und der Stabt 
an dem kaiſerlichen Hof, an der Kurie und gegen äußere Feinde ges 
habt habe*°%). Die Verfammlung ſchien auch geneigt, der Bitte des 


1) Baumbach a. a. O. ©. 51. 

»52) Die Urkunde (batiert 1157 in castro nostro Aschaffenburg) bei 
Gudenus, Cod. diplomaticus ete. I, 225: .. ._ pro imminente necessitate 
Mediolanensis expeditionis a victoriosissimo imperatore ico nobis 
indeclinabiliter indicte; ut iuxte honorem imperii et Moguntine ecelesie 
decentiam ad eandem expeditionem plena et sufficienti militum copia 
nos accingeremus : castrum nostrum Gamburg communicato consilio 
fidelium nostrorum tam ministerialium quam aliorum Beringero eiusdem 
loei oppidano, ut cum suis militibus nobiscum se magnifice accingeret, 
in beneficium cum omni suo iure concessimus. Beringer trat —& bem 
Erabiſchof eine ‚villula Brunebach‘ (Bronnbad) ab, der fie ber bortigen 
Marienkirche fcpentte; f. Vöhmer-Will, Reg. archiep. Magunt. I, 362, N. 45, 
wo au die ganze Biteratur verzeichnet ift. . 

26%) Dies vermutet Baumbag a. a. D., ©. 52; in der Urkunde (bei Gude- 
nus, 1.c. I, 227; cf.Wil, 1. c. . 48) ift allerdings von bem italieni« 
ſchen iehig nicht bie Rede. J — J 

) Vita Arnoldi, L. c., p. 625: Maguntinus, imperialem videns 
prevalere sontenfiam, vergentem si, quasi oblitus eiatem . . . pro 
‚onore Dei et Maguntine ecclesie; et ut pax inter regnum et sacer- 
dotium, que tunc quibusdam emergentibus causis admodum erat elapsa, 
reformaretur; possetque ad imperit gratiam Mediolanenses revocare con- 
cordia, ne tanta civitas deperditum iret, statuit se imperialibus obtem- 
perare mandatis. Et quia Maguntinus post imperatorem princeps est 
Prineipum, ut sccundum Maguntine ecclesie decentiam ad tantum imperii 
negotium se posset accingere ... 

168) S. unten Anm. 159. 

ı°e) Ibid.: (nad) aceingere in Anm. 154) sicut ius gentium habet, a 
Maguntinis civibus tam ministerialibus quam burgensibus stipendia 
militie deposcere cepit; proponens eis, quod — cum frequentissime pro 
honore ecelesie et totius eivitatis magnis laborasset impendiis, sive in 
imperiali sive in apostolica curia, sive contra hostes ecelesie — nihil 
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Erzbiſchofs zu ilfahren, Da fprang plöglih ein Minifterale Arnold, 
mit dem Beinamen der Rothe, als an ihn bie Reihe ber Abftimmung 
Tam, auf und behauptete, er und alle feien dem Erzbiſchof zu gar 
nichts verpflichtet und zwar infolge des ihnen von —E 
Adalbert I. verliehenen Privilegs. Damit gewann er auch bie 
anderen, welche bereits ihre Stimme für des Erzbiſchofs Verlangen 
abgegeben hatten. Sie widerriefen ihr Votum und vermeigerten 
dem biſchof Die Heerfteuer 757); fo zeigte es fih, wie recht 
der Erzbiſchof gehabt, als er fi) von ihnen nichts gutes verjehen 
jatte. Denn in Wahrheit enthielt das berühmte Freiheitsprivileg 

dalbert3 I. vom Jahre 1134 oder 1135 (vermutli nur eine Ber 
ftätigung eines früheren von 1118) Lediglich die Vergünftigung, ba 
die Mainzer nur die herkömmlichen Steuern und Zölle entrichten 
follten — wozu nad wohl richtigen Meinung des Erzbiſchofs 
eben aud eine folche Heerſteuer gehörte!5°). Da die Beit bereits 
w weit vorgerüct, der Termin, wo fi Die Heeresicharen bei dem 

aifer einfinden jollten, ſchon zu nahe war, Eonnte der Erzbifchof 
nicht mehr gegen die Wiberftrebenden in gehöriger Weile vorgehen, 
d. 5. ihnen nicht mehr bie gefepliche Friſt (von 40° Tagen) be 
willigen und mußte daher die Sühne für die erlittene Unbill bis 
nad feiner Rüdtehr aus Italien aufſchieben !°). 


exegisset ab eis, Baunbai a. a. D., ©. 58, Iegt eingehenb bar, daß unter 
den ‚burgenses‘ nur bie Altbürger gemeint fein Lönnen; unter bem ‚ius — 
tium* fei wohl an ungeſchriebenes „Reichsrecht“ zu benten. ©. — 

faflunasoeiöi te don Mainz in ben Ehronifen ber deutſchen Stäbte, Bb. 18 
(Rainz), Abt. 2, &. 37, und Zeumer, Die bdeutfi Städtefteuern, indbefondere 
die fädtifcen Neichäftenern im 12. m. 13. Jahrh. (= Schmoller, Staat und 
Iopiaboifenfgotliße Gosfäungen, 8. 1, ) ©. 32; Waig, Berj-Beid- 


1) Vita Arnoldi, 1, c.: Postquam vero opem ex consilio sub- 
peditationis animo libenti spoponderunt, quidam Arnoldus ministerialis, 
cuius erat prenomen Rufus, cum ad ipsum verbum petitionis venisset, 
medio prorumpens multitudinis, aiebat — forte ex privilegio per Albertum 
eivibus concesso, quod allegavit — ipsos de iure nihil debere, nihil domno 
episcopo ex iustitia debere. Unde a cnnctis etiam civibus animum 
tribuendi non sine magno episcopi incommodo revocavit. Arnold ber 
Rote tommt in ben Urkunden ber Zeit öfter ald Eu vor. 

150) &. Will, 1. c. I, 300, N. 278 unb N. 76; e& Heißt darin: ut 
nullius advocati placita vel exactiones extra murum expeterent, sed in- 
fra sui nativi iuris essent sine exactoris violentia. Quare cui tributum, 





ans progentiem ab expeditione distulit prosequendam. Baumbad a. a. D., 
Hinweis auf Weiland, Die — 52 don Heinrich V. bis Heintid; VI. 


Mahßnahmen Arnolbs von Mainz und bes Böhmentönigs. 641 


So war Arnold wieder auf den Weg ber Selbfthilfe an- 
gewiefen. Ex verkaufte Kirchengut, 4.8. des Klofters Altenmünfter 
in Mainz unter Zuftimmung ber Abtiffin und ber Nonnen 1%), und 
tonnte ſchließlich doch mit einer anſehnlichen Schar ſich einfinden, 
nachdem er für die Dauer feiner Abwefenheit die Gewalt in die 
Hände feiner früheren Gegner, ber Familie Meingot, gelegt hatte, 
Dem Propft Burhard von Jehaburg, dem Ontel Yon möütterlicher 
Seite) der Söhne Meingots übertrug er die Vertretung in geiftlihen 
Angelegenheiten und bie Gerichtsbarkeit von ber Werra bis nad 
Franken Hinein, indem er ihm zugleich die ropflei von St. Peter 
in Mainz verlieh, eben demfelben wie den Söhnen Meingot3 über: 
ließ er auch die Stadt Mainz felbft?"). 

Auch der neue Böhmenkönig begegnete bei allem Jubel, der 
über feine Rangerhöhung im Lande herrſchte, ernften Schwierig: 
keiten, als es fih nun um die Erfüllung der Zufage handelte, die 
er dem Raifer Binfichtlich ber Unterftügung besjelben gegen Mailand 
gemacht hatte!°?). Als er nad) feiner Ruckkehr von Regensburg auf 


Es handelte um Güter des Ronyenkloſters ol im und 
— a Dom 
propft Herold von Würzburg, bie einen um 100, die anderen um 136 Mart 
Silbers verlaufte, wofür er dem Klofter ala Exjat — et anifle bon 5 


. 6 Id aus Bi S „Ci 13 ] 
m Pgn aen Garlber 1160 zubseelten ———— 
[aguntina sec. XII, p. 69, N. 67; cf. Will, 1. c. I, 365, N. 62): Cum pro 


solyenda pecunia (fit den Grioerb ber Burg Gelnfaufen cum prediis, ot 
ministerialibus) magnis curis angeremur eo quod servieium domini im- 
peratoris videlicet expeditio ad domandam Mediolanensium rebellionem 
tempore illo nobis incumberet, hinc inde animo nostro fluetuanti hoe ex 
ratione et canonum auctoritate solacium oceurrit quod pro quibusdam 
legitimis necessitatibus et pro meliorationis contractu bona ecelesiarum 
licet vendere et commutare; in ber anderen Urtunde (Stumpf, 1. c., p. 71, 
N. 68; ef. Will, 1. c., N. 68) Heißt 3: postmodum superveniente nobis alia 
evidenti necessitate, videlicet expeditione domni imperatoris ad doman- 

Mediolanensium rebellionem . . .; |. Baumbad) a. a. D., ©. 58. 

101) Vita Arnoldi, 1. c., p. 626: Die egressionis sue, accersitis 
necessariis fidelibus suis, ut domui sue proficiscendus disponeret, inter 
omnes nominatim et specialiter filios Mengoti .. . et prepositum Burchar- 
dum de Iecheburg, eorum avunculum, advocarat; tamquam eos, guibus 
omnia fidebat, Namque eidem Burcardo quandam nobilissimam Magun- 
tine ecelesie preposituram, Sancti Petri videlicet que tertie vocis honore 
prefulget, et eins fidei contulerat, et de scabello pedum suorum ipsum 
sibi aurieularem collateralemque et gloriosum perfecerat. Huic igitur 
vicem suam in spirituelibus causis et iustitia banni a flumine Werre in 
totam usque Franconiam, deinde civitatem Maguntinam sibi suisque 
nepotibus, filiis Mengoti, bona fide usque ad reditum suum commisit. 
Et_eum tamquam alterum se ‚peu, super iusticiis suis disponendis reli- 
quit; eui omnimodam fidelitatem tamquam domino suo iurarunt. Ob 
man dabei an einen en eoldge 7 denten Hat, erfcheint ameiiehaft. 
Unrichtig ift es wenn Bauı a. a. D., ©. 58, ben Burchard nur zum Gtell- 
vertreter in geiftlichen, bie vo Meingot3 zu Berwaltern ber weltlichen An« 


item bereit werben 1A. 
unter ausführlich Vincentii Pragensis Annales (39. XVII, 668) 
Gimonsfelb, Jahrb, d. diſch. R. unter Friedrich L Mb. I. 4 
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einer Verfammlung bes Adels zu Drag davon Kenntnis Kr fand 
er wohl Ih wider Erwarten eine keineswegs freundliche Aufnahme. 
Es waren insbejondere einige ältere Adelige, welche ſich Darüber bes 
Hagten, daß man fie bei den Verhandlungen nicht um ihre Meinung 
befragt habe. Sie ergingen fi in heftigen Vorwürfen gegen ben 
Biſchof Daniel, der als Berater bes zönigs geradezu verbiene, hier: 
für ang Kreuz geichlagen zu werden. Der König nahm den ge: 
treuen Mann energiſch in Schuß, erklärte, aus eignem Antriebe 
und aus Dankbarkeit dem Kaifer die Hilfe verſprochen zu 

und davon nicht abgehen zu wollen. Wer ihn babei zu untı 
geneigt fei, den werde er mit Ehren reich belohnen und mit ben 
nötigen Gelbmitteln verfehen; wer aber lieber zu Haufe bleiben 
und fi mit feiner Frau vergnügen wolle, dem mwerbe er es auch 
nit nachtragen. Daraufhin trat ein völliger Umſchwung in ber 
Gefinnung ein. Namentli die jungen Abeligen flimmten freubii 
ihrem Könige zu; überall rüijtete man, ſprach und fang man nur 100 
von der Belagerung Mailands. „Selbft der Landmann griff nad 
Schild und Speer“ 1°) und ließ fi nun auch von den Tränen ber 
jun: en Sean mid äurüdhalten. Auf einem Hoftage zu Prag 
(Ende Mai) erfolgte dann die Auswahl der zum Kriegäzuge ger 
eigneten Dannialt 106), 


—— 
aus den Zug anzutreten, und erwartete N nun in der Woche 


jegrüßung, nachdem fie vor Friedrich gelafien und von diefem um 

den Grund ihres Kommens befragt worden waren, lautete ganz 

anders als jene frühere zu Befangon. Der ft bezeichnete ben 
en 





108) Bachmann, Geſchichte Böhmend I, 834. 

1%) Vincentii Ann., 1. c.: Ad eligendam contra Mediolanum militiam 
SE. on ©. 59, Kam. ——— 

. oben ©. 522, Anm. ibaldi Ep. ; Sal ibl. I, 589): 

Expeditionem Ulme promovendam. 

6) Rahewin, G. Fr. III, 18: (Frider.) procinetum movens ae aput 
Augustam Retiae civitatem super ripam Lici fuminis castra ponens, 
onfluentem ex diversis partibus militem per septem dies operitur. 
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Welt“ 1) Das ließ fi eher hören! Das von den Legaten mit 
gehradıte Schreiben des Papftes wurde Otto von Freifing zur Ver- 
efung übergeben, der feiner ganzen Richtung nach geeigneter ſchien, 
etwaige — und Spigen in demſelben zu mildern es). Aber 
es bedurfte deſſen eigentlich gar nicht. Denn der Papft erflärte in 
dem Schreiben, in dem e3 übrigens an Heinen Nabelftihen nicht 
fehlte, gem unzweideutig und unummunden, daß das von ihm ges 
brauchte Wort ‚beneficium‘ durchaus nit ald Lehen aufzufaften 
fei, fondern in ber ganz einfachen urfprünglichen Bedeutung von 
„Wohltat”. Ebenfo ſei bei der Wendung ‚contulimus tibi insigne 
imperialis coronae‘ nicht von einer lehensweiſen Verleihung der 
Krone die Rede, fondern nur von dem einfachen Aufſetzen der fatfer- 
lichen Krone, die eben als eine „Wohltat” bezeichnet worden fei 1°), 


7) Rahewin, 1. c. III, 22: Friderico .: . castra in campestribus 
Augustae civitatis metato, ad susm cosdem (sc. pontificie) legatos 
mittit presentiam, eisque clementer receptis, causam adventus exqı 
Illi reverenter ac demisso vultu, voce modesta tale suae le; 
assumunt prineipium: ‚Presul sanctae Romänae aecelesiae, v. ex- 
cellentiae devotissimus in Christo pater, salutat vos sicut karissimum 
et spiritalem sancti Petri filium. Salutant etiam vos venerabiles fratres 
nostri, clerici autem vestri, universi cardinales, tamquam dominum et 
imperatorem Urbis et orbis . . 

»e) ]bid.: Post haec verba litteras efferunt, quae venerabili Ottoni 
Frisingensi episcopo ad Jogendum simul et, interpretandum datae sunt, 
viro utique qui singularem habebat dolorem de controversia inter regnum 
et sacerdotium und IIL, 94: Leetis et benigna interpretatione expositis 
litteris mit unberfenubarer Spihe gegen bie ‚fida satis interpretatio‘ des 
erften Schreibens Hadrians durch Rainalb zu saelangon (j. oben &. 570). — 
Weit übertrieben erſcheint mir, wenn man (j. Schmidlin in ber unten ©. 652, 
Anm. 198, erwähnten Abhandlung) daraus eine geoße „Iepte politiiche Tat“ 
Ottos don Freifing gemacht hat. 

309) In dem gleichfalls bei Rahewin, 1, c. III, 28, überlieferten Schreiben 








Hadrians Heißt @: .... sine grandi ammiratione non ferimus, quod cum, 
audito ex suggestione quorumdam animum tuum aliquantulum contra nos 
fuisse commotum ... Rolandum ... et Bernhardum .. . presbiteros 


cardinales, qui pro tue maiestatis honore in Romana acelesia sollieiti 
semper extiterant, pro voluntatis tuae cognitione ad tuam presentiam 
direximus, aliter quam imperialem decuerit honorificentiam sunt tractati. 
Oecasione siquidem euiusdam verbi, quod est ‚beneficium‘, tuns animus, 
sicut dieitur, est commotus, quod utique nedum tanti viri, sed nee 
euiuslibet minoris animum merito commöyisset. Licet enim hoc nomen, 
quod est ‚beneficium‘, apud quosdam in alia significatione, quam ex in- 
itione habeat, assumatur, tunc tamen in ea significatione accipiendum 
ierat, quam nos ipsi posuimus, et quam ex institutione sus noacitur 
retinere. Hoc enim nomen ex bono et facto est editum, et di ur 
beneficium aput nos non feudum, sed bonum factum... 
Et tus quidem magnificentia liquido recognoeit, quod nos ita bene et 
honorifice imperialis dignitatis insigne tao capiti imposuimus, ut bonum 
factum valeat ab omnibus indicari. Unde, quod quidam verbum hoe et 
illnd, scilieet: ‚contulimus tibi insigne imperialis coronae‘ a sensu suo 
nisi sunt ad alium retorquere, non ex merito causse, sed de voluntate 
ropria et illorum suggestione qui pacem regni et aecclesiae nullatenus 
diligant hoc egerunt. "Bor hoc enim yocabulum ‚contulimus' nil aliud in- 
telligimus, nist quod superius dietum est ‚imposuimus‘. 
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Doc unterließ der ft es nicht, zu gleicher Zeit gegen das 
vom Kaifer für die Geiftlichkeit erlaflene Verbot de Beſuches von 
Rom zu proteftieren, indem er bemerkte, Friedrich werbe in- 
wifchen wohl eingefehen haben, wie ungehörig dies fei: der Kaifer 
hate ſich, falß er einen Grund zur Klage gehabt habe, direkt an 

ft wenden follen!"o), Indem Hadrian noch bejonders des 
Verdi enhes Heinrichs des Löwen um bie augenblickliche andt⸗ 
ſchaft gedachte, empfahl er die beiden Legaten dem Kaiſer und ſprach 
die Hoffnung aus, daß Friedrich mit denſelben unter Vermittlung 
Heinrichs des Löwen zu einer dauernden, alle Zwietracht befeitigen- 
den Übereinkunft gelangen werbe 17). 

Dies Igtene wurde nun allerdings, wie es ſcheint, nicht er- 
reiht. Der Kaifer mochte eingeden? fein der Ermahnungen, wel: 
ihm von Seite Rainalds und Ottos zugegangen waren, und vermied 
es Hg wohl, einen förmlichen Vertrag mit der Kurie ab- 
zuſchließen. Er legie den Gefandten eine Reihe einzelner Punkte 
vor, welde Anlaß zu Zmwiefpalt zwiſchen Reich und Kirche geben 
tönnten: vermutlich indbefondere das Abfommen bes Zaptn mit 
den Römern und mit Wilhelm von Suiten, die Reifen der inäle 
im Reiche ohne Erlaubnis bes Kaiſers, ihn Bebrüdungen ber 
Kirchen, die inißbräuchlichen Appellationen ufw. ine), und igte 
fi) dann damit, daß die Legaten eine befriedigende Antwort er- 
teilten und verfpraden, ber Papft werde in nichts ber Koniglichen 
Würde Abbruch tun, ‚prbern die Ehre und Gerechtſame bes Reiches 
immer uneingeſchränkt aufrecht erhalten. Daraufhin erklärte der 
Kaiſer den Frieden mit dem Papft und der römifchen Geiftlichkeit 
für wieberhergeftellt und gewährte benjelben durch die Gefandten 
unter dem Zeichen bes Friedenskufjes!7°). Ein befonderes Berbienft 





ı70) Ibid.: Sane quod postmodum personas aecclesiasticas a debita 
sacrosanctae Romanae aecclesiae visitatione, ut dieitur, revocari iussisti, 
si ita est, quam inconvenienter actum sit, tua, fili in Christo karissime, 
diseretio, ut credimus, recognoseit. Nam si aput nos aliquid amaritudinis 

85, per nuncios et litteras tuas nobis fuerat intimandum, et nos 
honori tuo curavissemus, sicut filii karissimi, providere. 

, ") Ibid.: Nune gquoniam ad commonitionem dileeti filii_nostri 
Heinrief Baioariae et Saxoniae ducis duos, . . cardinales ad tuam 
prosen am destinamus den — iam Bl, filio ke as ... 

ieß erhellt aus dem fpäteren iben ber! von Baml en 
Eberhard von Salzburg aus bem Jahre 1159, a ebenfalls bei Pe ii 
G. Fr. IV, 84, überlie iſt und auf welches Rahewin kn ‚bier vertweit, in« 
bem ex, I. c. III, 24, fagt: Lectia ..... (f. Anın. 168) litteris imperator 
mitigatus est, clementiorque factus, quasdam causas alio loco 
memorandas, quae seminarium discordiee praestarent, si non con- 
grun emendatio intervoniret, logatie per Capitala distinzit. 

%) Rahewin, 1. c.: Quibus ad nutum principis et per omnia bene 
respondentibus, presulemgue Romanum in nullo regise dignitati de- 
rogare, sed honorem ac insticiam imperii semper illibatam conservare 

icentibus, pacem et amiciciam tam summo pontifici quam omni clero 
Romano ‚reddidit eamque signo pacis et osculo absentibus per tes 
tinavit, — Wie Ribbed, Friedrich I. um, ©. 38, richtig bemerkt, Ehnnte 
man aus ben Worten bes Karbinald Heincid; an Eberhard von Bamberg 
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um biefe Verftändigung hat fi) nach dem fpäteren Zeugnis bes 
Kardinals Heinrich der Bamberger Biſchof Eberhard erworben, der 
ja ſchon oft als vermittelnder Unterhänbler in diefer Richtung tätig 
jewejen war!"*). Die Legaten wurden veich beſchenkt und blieben 
ann wohl noch einige Zeit in Augsburg !7°), wo fie zwifchen dem 
Biſchof Konrad einer- und Gerhoh von Reichersberg und befien 
Brüdern andererfeit3 vermittelten. Seit längerer Zeit, minbeftens 
feit 1156, war ei jen dem Bifchof und den Kanonikern heftiger 
Streit ausgebrochen, da dieſe ben eriteren ber Verſchleuderung des 
Kirchengutes bezihtigten. Sie hatten deshalb fogar unter Führung 
von Gerhohs Bruder Rüdiger, wie auch der — ſeinerſeiis an 
den Papı pelliert, waren aber von diefem, der für den Biſchof 
Partei ergriff, abſchlägig befchieden worden. Nach ihrer Rüdfehr 
fieß der gefränkte Biſchof erſt recht feine Wut an Gerhoh und deſſen 
Brüdern aus, bis die genannten Legaten unter Mitwirkung des 
Herzogs Welf eine freilich nur vorübergehende Ausjöhnung zuftande 
bi ade. Rüdiger, in deffen Haus fie abgeftiegen waren, wurde 
von ihnen zum m ernannt 17°), 


Hier in Augsburg war es auch, wo Gerhoh felbft dem Kardinal 
Heinrich feine Schrift über den Antichrift in der erften Fafjunı pe 
Durchſicht und Korrektur und feinen Kommentar zum 64. Rh m, 
den er ſchon 1151 Eugen III. in Rom unterbreitet hatte, übergab, 
wohl damit ihn diefer dem Papft vorlege!’"). 


1. nächfte Anmerkung) fließen, daß man an ber Kurie den Anfchein erweden 
wollte, als fei hier in Augsburg ein völliges Einverſtändnis erzielt (mie bies 
au Wagner, Eberhard II, S. 38, irrig annimmt), ja ſogat ein fürmlic 
geirbenzverkung aboefäle| m worben. Died war aber, wie Igor siefebrecht, 

. V, 140 nt, nicht der Fall. Denn — worauf Ribbed a. a. D. fehr 
richtig hinweiſt — fpäter hat Friedrich felbft bie oben amgefüiieten untte ai 

micht erledigt bezeichnet (ef. Rahewin, 1. c. IV, 34) und hat ber Papft felb 
bie Wieberherftellung bes SKonftanzer Vertrages verlangt (ibid. IV, 38), bie 
— Aa] er eriolgt war; fo auch Seineweber, Studien zur Geicjichte 

jap! eins IL, ©. 18. 

2) ©. das Torisen bes RKardinals Heinrich an Eberhard von Bamberg 
bei Rahemin, 1. c. IV, 22: Interfuistis ipse sicut unus ex nobis fidelissimus 
mediator eis quae cum domino imperatore de pace aecelesiae et ipsius 
ordinata sunt in Alemannia et eis quae altera die nos secum fidelissime 
et ipse nobiscum benignissime de eadem pace tractavimus. Ob man 
daraus folgern darf, ba bie Unterhanblungen nur zwei — dauerten, ſcheint mir 
nicht fo ficher, wie Wagner, Eberhard IL, S. 88, und Ribbeck a. a. D., ©. 38. 

16) Rahewin, 1. c. ILL, 24: hylariores facti legati donatique regalibus 
ınuneribus, divertunt in civitatem. 

6) Of. Ann. Augustani min. (M.G. 88. X, 8): 1156 Discordia 
inter episcopum et canonieos Augustenses oritur; papa ab utrisque 
appellatur; und befonder8 Gerhohi Praepositi Reichersbergensis Com- 
mentarius in Psalmum CXXXIII (M. G. Libelli III, 499 #); f._beffen 
Schreiben an Rarbinal Sei (nad) dem Schisma) bei Migne, Cursus Patro- 
logiae Latinae, t. 193, 570, N. 18: cum fulsses Augustae in domo fratris 
mei R. una cum domino Iacintho cardinsli discono ... 

"N. Sadur in M. G. Libelli III, 904 u. 412, wo bie betreffenden 
Belegftellen aus Gerhoh ſelbſt mitgeteilt find. . 
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Auch an einem gefeggeberifchen Akte Ottos von Freifing, welcher 
in einer Urkunde dem Freifinger Domlapitel deſſen Güter beftätigte 
und vermehrte und die Beobachtung der alten Satzungen über das 
gemeinfame Leben ufm. einſchärfte, nahmen die Legaten teil!”®). 

Kaiſer Friedrich konnte mit diefem Abſchluß des Zwiſchenfalls 
von Beſangon wohl zufrieden fein. Dank feiner Entſchiedenheit 
und Beligfeit hatte er, unterftügt von dem deutſchen Epiffopat, 
einen unleugbaren Sieg über Papft Hadrian bavongetragen, ben 
Angriff auf die Unabhängigkeit feines Kaifertums ebenfo energiſch 
wie glänzend abgefälagen — die Kurie ſelbſt erfannte ihn al 
Herrn Roms und der Welt an. 

Daß er als folher auch anderwärtd und nad außen Hin galt, 
davon legte die Tatſache Zeugnis ab, daß Gejandte des neuen 
däniſchen Königs Waldemar eben hier in Augsburg vor Friedrich 
erſchienen, welche im Namen ihres Herrn das Geſuch ftellten, ber 
Kaifer möge defien Wahl beftätigen und Waldemar mit dem dänifhen 
Reiche belehnen. Friedrich erklärte hierzu feine Bereitwilligfeit, 
ſcheint aber auf ein perfönliches Erſcheinen Waldemar? Gewicht 
gelegt zu haben. Denn er entließ die Gefandten mit dem Beſcheid, 
daß Waldemar innerhalb vierzig Tage nad) der Rückkehr Friedrichs 
aus Italien an den Hof fommen und nad Ablegung des Lehenz- 
eides aus Friedrichs Hand das Königreich erhalten ſolle, wozu fih 
die Gefandten eidlich verpflichten mmuhten 179), Vielleicht wollte der 
Kaifer bei diefer Gelegenheit noch etwas für den norbijchen Primat 
der Bremer Kirche von dem neuen Dänenkönig erwirken. 

Auch Hartwich, der Bremer Erzbiſchof, fand fi damals wieder 
am Hofe in Augsburg ein und wieder fand er, ja in noch weit 
häbsrem Maße als biäher, in dem Kaifer einen Freund und Gönner. 

icht bloß, daß Friedrich ihn als feinen hefonderen Vertrauten be 
zeichnete und die Hamburger Kirche in jeglicher Weife zu fördern 
und zu erhöhen, ihr in Rom beim Papft aud die gebührende Ehre 
(Primat!) zu verfhaffen verſprach, er erteilte Hartwich auch fogleih 
einige Gnaden und Vorrehte: meben ber jährlihen Spende von 
je zehn Fuder Wein aus Boppard und aus Mainz befonders die 
Vergünftigung, daß Hartwich nad feinem Wunſche von der Teil: 
nahme an Heerfahrten und fonftigen Dienftleiftungen befreit jein 


118) az" ber von Rahewin, ald Notar gieztigten Urfunbe Ottos Heißt e& 
Meichelbed, Hist. Frisingensis I, 399): Consultis venerabilibus dominis 
Hainrico et Iacynto s. e, cardinalıbus et legatis, qui hoc tempore in 
regno Deutunico legatione fungebantur et eorum adhibita auctoritate... 
©. Wiedemann, Otto von Fefingen nah feinem Leben und Wirken, ©. %. 
. 9) Rahewin, G. Fr. II, 25: Eodem loco hisdemque diebus nuncii 
regis Datiae N., nuper electi, principis adeunt presentiam, postulantes, 
juatinus investituram de regno suo regi mittere ac electionem de ipso 
tam ratihabitione confirmare dignaretur. Exaudivit eos imperator, 
prebito et accepto ab eis sacramento iurisiurandi, post reditum suum 
le Italia infra 40 dies regem ad curiam venturum et regni ad- 
ministrationem de manu principis, debitae fidelitatis interposita securitate, 
suscepturum, 
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ſolle — eine Konſequenz des Durch das-,Privilegium minus‘ Dem Herzog 
von Öfterreich verliehenen Vorrehtes! Wenn Hartwich infolgedeſſen 
von dem biesmaligen italienifchen Felbzuge zu Haufe bleiben wollte 
(mie er ja auch von dem erſten fern geblieben war), fo geſchah dies 
wohl mit Rüdfiht auf feine und feiner Diözefe nicht gefahrlofe Lage 
und auf fein noch immer etwas gefpanntes Verhältnis zu Heinrich 
dem Löwen (dev wohl aus demfelben Grunde vorerft an dem Zuge 
nicht teilnahm). Freilih bemühte fih Friedrich, au hier bie 
Wege zu ebnen, ſchon aus dem Grunde und mit dem Wunfche, 
für die Dauer feiner Abwefenheit den Anlaß zu Streit und Hader 
unter den Fürften möglichft zu befeitigen. In ber eben erwähnten, 
hier zu Augsburg ausgeftellten Urkunde beitimmte — ‚ba 

i etwa außbreddenden greifigteiten zwifchen Hartwich und Heinrich 
fie ſich nicht perfönlich Recht zu verſchaffen fuchen, fondern die Ent= 
ſcheidung dem Kaifer anheimftellen follten. Ebenſo follte der Streit 
ymifchen Hartwich und dem Bifhof Hermann von Verden, der fih 
jefonders um die Grenzen des Bistums Ratzeburg drehte i0), nach 
dem Wortlaut der beiderfeitigen Privilegien und nad) dem Rat ber 
Fürften beigelegt werben. Dem Erzbifhof (Wichmann) von Magde⸗ 
burg gegenüber verſprach der Kaiſer Hartwich behilflich zu fein, 
den von Wichmann befegten Teil der Stabijchen Erbſchaft wieder- 
jugeminnen, Auch für den von Hartwich als feinen Stellvertreter 
und oberften Richter eingefepten Bovo isi) verſprach Friedrich 
unter Verheißung ſeines faiferlihen Schutzes ſich bei Heinrich dem 
Löwen zu verwenden: eben daraus erſieht man, daß das Ein: 
vernehmen wiſchen Hartwich und Heinrich doch noch nicht das 
befte war 122). 





1) S. Dehio, Hartwich von Stade, ©. 68. 

1) G. oben ©. 612. 

1) $t. 3818: Datum Auguste a. d. i. 1158 ind. 6 rgnte d. Frid. R. 
i. augusto, a. r. e. 7, i, v. 9. — Refognofgent Rainald an Stelle Arnoids von 
Mainz. — Venerabilem Harthwigum, nobis per omnis dilectissimum 
sancte Hammaburgensis ecclesie pastorem et archiepiscopum, inter 
speciales nostros pre. ceteris principibus familiarius colligentes ad 
persone ipsius promotionem, honorem et omnimodam gloriam studium 
adbibebimus, sanctamque Hammaburgensem ecelesiam ipsius providentie 
commissam fovere, manntenere, omnibns modip ezaltare operam dabimus. 
Primum igitur dilectos nostros, domnum Bremensem et Bavarie ac 
Saxonie ducem, tante dileetionis vinculo unire dignum censemus, ut si 
alteruter in alterum excesserit, per se uleisci non presumat, sed dietante 
sententia ad examen nostre iustitie, prout decet, recurrere festinet. 
Alam quogue causam que inter dilectum nostrum Bremensem et 
Verdensem ... agitatur, iuxta tenorem privilegiorum utriusque adhibito 
prineipum et aliorum sapientum consilio componere satagemus. In hac 
quoque parte fidelissimo mostro Bremensi non possumus deesse nec 
volumus quia pro recuperanda ipsius hereditate, quam Magdeburgensis 
sue potestati, ässeribit, pront melins et honestius poterimus, laborare 
eurabimus. Preterea ut prefatus Bremensis nostre crga eum dilectionis 
emolumentum experiatur, ab expeditionibus et a debitis servitiis et a 
ceteris laboribus eum iuxta velle suum supportabimus, Cum etiam 
universalem ecelesiam Romanam visitare poterimus, debitum honorem 
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Noch einen anderen Streit hat Friedrich hier in Auy 
beigelegt und zwar zwiſchen feinem Obeim Otto von Freifin 
feinem Vetter Eid dem Löwen, deſſen gewalttätige, rüdfichtslofe 
Natur ſich hier ebenfo zeigte, wie anderwärts, z. B. in feinem Be 
nehmen gegen ben Grafen Adolf von Holftein. 
Bei dem Orte Föhring — eine Stunde etwa unterhalb Minden, 

am reiten Iſarufer —, welcher kraft einer Sc Ludwigs 
bes Kindes vom 30. November 903 ber Freiſinger Kirche gehörte, 
ab es „feit alter Zeit“ eine Brüde über die Jar, an mwelder 
ie Seel jer Biſchöfe einen fehr ergiebigen Zoll erhoben. Führte 
ter —2 die Heerſtraße von Salzburg nach Augsburg über 
ven gb, al auch wurbe insbeſondere der erhebliche Salztransport 
von den Salinen in Reichenhall, Berchtesgaden ufw. Hier über die 
far nad dem Weften geleitet. Die Biſchöfe hatten deshalb in 
öhring aud einen Markt und eine Miünzftätte angelegt. Dies 
alles ſiach Heinrich dem Löwen gran fo in die Augen wie 
im Norden das aufblühende Lübed. Wenn auch „im Intereſſe 
einer_ weitblidenden Hauspolitik — um nämlid „eine kürzere 
Salzftraße nad) Oberſchwaben ins Leben zu rufen“ —, fo bod mit 
„offenem Rechtsbruch· überfiel er in feiner brutalen Weife Föhring, 
vernichtete den Markt und die Brüde und legte etwas oberhalb eine 
neue Brüde ſamt Markt und Münzftätte an — bei einem kleinen 
Orte am linken Yarıfe, der „Munichen“ genannt wurde nad) den 
Mönden eines Klofters, vielleicht EA das bier begütert 
war. Wahrſcheinlich beſaß Heinrich der Löwe auch fonft bier in 
der Umgegen Eigengüter: jebenfalls kann er als der 8 

der Stadt Münden gelten, welche bald danach oder etwas fpäter 
aud Mauern erhielt. Denn jo ungerecht auch Heinrichs Vorgehen 
war, es fand doch feine entſprechende Sühnung von 

des Kaiſers. Friedrich fuchte vielmehr, wohl um Heinrich ben 
Löwen nicht gu reizen, buch ein Kompromiß den Streit zu regeln, 
da Otto von Freiſing natürlich gegen Die Gewalttat proteftiert hatte. 
Din eine Urkunde vom 14. Juni — das ältefte Zeugnis für 
Münchens Sitten — beftimmte ber Kaifer, daß Markt, Brüde 
und Münze bei En ring nicht wieberhergeftellt werben follten — 
ein ſchwerer Verluſt für die Freifinger Kirche, für die es feine 
jenügende Entſchädigung bedeutete, daß Heinrich der Löwe ala 
Eine den dritten Teil Ir Einkünfte aus dem Zoll des Marktes 
bei Münden dem Freilinger Biſchof übergeben ſollte. Won den 


Hammaburgensi ecelesie pro iure nostro per omnia requiremus. Adici- 
mus insuper, quod Walthero de Arnestede (}. Sappenberg, Hamburg. Nrfobd. 
I, 197, Xnm. 4) omnia cum benivolentia dimittemus, que ab eodem archi- 


©. Dehio, a. a. D., ©. 83; über die Bi vi ienft |. Scholz, Bei 
träge —X 42, unb Exben, rc ee r Säch, 
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Scträgniffen der Münchener Münzftätte, welche der Herzog nad 
Belieken follte verpachten dürfen, wurden Heinrich zwei Seteile 
dem Biſchof von Freifing ein Dritteil zugefprochen. Dagegen jollte 
einrich auch am ber Freifinger Münze, binfihtli deren dem 
iſchof das geide Verpadtun, Bet zuftand, einen Dritteil ber 
Erträgniffe ald Lehen vom Biſchof bekommen !*2), 


io) St, 8812: Datum Augustae XVIII kal. Iulii a. d. i. 1158 ind. 6 
zgute Frid. R, i. augusto, a. r. e. 7, i. v. 3. — Relognofgent Rainald an 
telle Arnolds von Mainz, welcher zugleich mit Friedrich von Köln, Gebhard 
von Würzburg, Hermann von Verben, Konrad von Augsburg, Eberharb von 
Bamberg, Friedrich von Schwaben, Markgraf Hermann von Verona, Markgraf 
Dietrich von ber Faufiß und befien Bruder Heinrich ala Zeug sufgeführt if. — 
Auf die Intitulatio folgt Hier die Salutatio: ‚patruo suo Öttoni Frisingensi 
episcopo eiusque suceessoribus canonice substituendis in perpetuum‘. 
ann beißt ed: .. . controversiam quae inter te karissime patrue qui in 
Praesentiarum Frisingensis episeopatus geris dignitatem et nobilissimum 
<onsanguineum nostrum Henricum ducem Bawariae et Saxoniae super 
foro apud Verigen et Munichen dinoseitur agitari, ita coram nostra et 
principum presentia decidere curavimus, ut deinceps omnis contentionis 
juae ob hanc rem inter vos haberi posset, sublata credatur occasio. 
uius autem transactionis utriusque vestrum assensu et voluntate 
celebratae talem fuisse tenorem praesentibus innotescat et futuris. 
Forum. quod osse solebat apad Verigon ei pons nd thelonium do cactero 
iam ibidem non erit neque moneta, In huius autem rei recompensationem 
consanguineus noster Heinricus dux aecelesie Frisingensi contradidit 
tertiam partem totius utilitatis quae provenire poterit de theloneo fori 
sui apud Munichen sive in tributo salis sive aliarum rerum magnarum 
vel minutarum seu venientium seu redeuntium. Theloncarium vero aut 
suum habebit uterque vestrum pro beneplacito suo aut, si hoc visum 
fuerit, ambo unum, qui teneatur utrique vestrum ad respondendum. De 
moneta similiter erit quod, tertiam partem eius pensionis episcopus 
accipiat, duse in usus ducis concedant. Hoc autem fideliter ex parte 
ducis laudatum est, ut sine dolo et malo ingenio singula hasc aecclesiae 
Frisingensi in perpetuum absque contradictione persolvantur. Moneta 
tamen ad arbitrium ducis locari debebit. Denique moneta Frisingensis 
ad voluntatem suam locabit episcopus. Tertiam tantum suae redditionis 
dux habebit nomine feudi; concessurus sicut et modo concessit 
euilibet hoc ipsum sive multum sive parum ad petitionem episcopi. 
Statuimus ergo et presentis instrumenti pagina roboramus ut hulus con- 
ventionis hinc inde pari convenientia factae ratum et inconvulsum omni 
tempore maneat firmamentum et utergue vestrum quod accepit teneat 
et quiete possideat vestris vestrorumque suecessorum usibus iugiter pro- 
futurum. Während hier nur don dem „Streit“ zwiſchen Otto und Heinrich 
bie Rebe ih erste bie fpätere Urkunde Friedrichs vom 13. Juli 1180 (St. 4305), 
durch wel ie gegenwärtige Entieheidung wieder zugunften des Seeifinger 
Ziakumb aufgedoben, Marti und Beüde in Hüheing wieber Hergeeiit muzde 
eilich ebenfo ohne bauernben Erfolg), deutlicher, wie ‚nobilis vir Hainricus 
le Brunswic quondam dux Bawarie et Saxonie forum in Verigen cum 
gonte quod ecclesia sus a longe retroactis temporibus quiete possederat, 
lestruxerit et illud in villam Munichen violenter transtulerit. — 
‚A longe retroactis temporibus‘ — erhalten if nur bie Urkunde Lubiwigs des 
Kindes vom 30. November 908, wodurch berjelbe ber Freifinger Birde ben Hof 
Beseine mit Zubehör (curtem cum pertinentibus) jdentt (nicht eine weitere 
ber Markt, Münze, Zoll ufw. bajelbft); j. Mühlbacher, Die Regeften bes Kaifer- 
reiches unter ben Karolingern, 2. Aufl, I, 805, Nr. 015. Berner Ken Mari 
jen Man 





am 22. Mai 996 bem Biſchof Sottescald bie Errichtung eine® tägli 
mit Regensburger Münze bafelbft zugeftanden (St. 1087; M.G. DD. II, 605, 
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Man Tann fi denken, daß Otto ſich nicht eben in ber 
freudigften Stimmung von dem Raifer wird verabſchiedet haben. 
Und doc follte e8 ein Abſchied für immer fein! 


Von dem neuen italienifchen Feldzuge hatte fih Otto mit 
Ruckſicht auf fein ſchwaches körperliches Vehnden bispenfieren laſſen 
und war, nachdem er gleihfam im Worgefühle feines balbigen 
Todes das Wohl der Frei — Kirche und beſonders die Auf- 
rechterhaltung des freien Wahlrechts dem Kaiſer warm ans Herz 
jelegt hatte, in feine Diözefe zurückgekehrt "°%). Allein niht bier, 
—8 in der ihm fo unendlich teuren Stätte feiner erſten Wirk⸗ 
jamfeit, in dem geliebten Klofter Morimund, wollte und follte er 
jein Leben beichließen. Es follte dort ein Cifterzienjerfapitel ſtatt⸗ 
finden: zu diefem wollte fi Otto begeben. Er machte fi auf ben 
Weg nad) Morimund und ift dort nad) kurzem Kranfenlager, wohl 


Nr. 197). Enblich gibt e8 vom 3. Mai 1140 eine Urkunde Konrads III. (St. 3412; 
|. Bernhardi, Konrad II, ©. 147), melde eine Beftätigung ber Privilegien ber 
reifinger Kirche enthält und babei fpeziell verfügt, daß Niemand außer dem 
ifchof_im Bistum eine Münze befigen folle, ferner jede Anlage eines neuen 
Marktes im Bistum verbietet und in ber Stadt Freifing felbft einen Jahrmarkt 
gefattet Denn Muffat, Die CHroniten ber beutihen Gtäbte, Bd. 15, ©. 417, 
ehauptet, gran jeinrich ber Löwe habe dies ala eine Beſchränkung feiner 
Gpraoglichen acht empfunden und vom —— Otto alsbald die Abftellung des 
artted und der Minze zu Föhring verlangt und bann erft, als fi, Dito 
beffen weigerte, ben Fleden mit famt ber Beide zerftört, jo cheint mir bies in 
den Quellen nicht begründet. — Etwas zu mild beurteilt m. E. Heinrichs Vorgehen 
auch Heigel, Die Gründung ber Stadt München (f. beffen „ ion und 
tullurgeſchichtliche Eſſays — Allgem. Verein f. btjd. Literatur, Abt. 32, Bb. 2, 
S. 9, im Anſchluß an Baumann, Zur arte bes Lechrains unb der Stabt 
Münden Archibaliſche Zeitigrift, N. F., Bd. 10, ©. 1 ff.), ber darauf Hinweift, 
baß paralell mit der Verlegung des Marktes ufw. nach München die Anlage der 
Burg Landaberg geht — zum Schuße eben ber neuen, kürzeren, von Münı 
nad; Oberjhwaben und an den WBobenjee durch welfiſchen Befi führenden 
Salghandelsftrahe. — Bon weldem Kloſter München feinen Namen erhalten hat, 
ift eine vielfach erörterte, mit abjoluter Sicherheit nicht 5 beantmwortende frage. 
Muffat dentt an Schäftlarn, wogegen Baumann a. a. D., ©. 74, Anm. 3, 
merkt, daß bagegen auch die Farben im Münchener Wappen (ſchwarzer Mönd 
im gelben @elde) ſprechen. Denn Schäftlarn gehörte zu den Prämonftratenfern, 
den „weißen“ Mönchen; „ichwarz“ twaren die Benediktiner. Heigel neigt fich 
mehr der Anficht Riezlers zu (Die Ortanamen ber Münchener gend im Ober- 
bayeriſchen Ardiv, Bd. 44, ©. 68), daß es fich um Tegernſeer Mönche handle, 
wofür banı noch Faftlinger, Münchens kirchliche Anfänge (Deutinger, Betie 
zur Gefchichte, Topographie und Statiftit, foetgefent von Frz. Ant. Spedt VII, 
282 fj.), gewwichtige Gründe beigebracht Hat. Über die neuefte Arbeit Riezlers 
zur Gründungsgeihichte Münchens ſ. unten „Rachträge*. 

) Rahewin, G. Fr. IV, 14: Siquidem prineipe Friderico, patruo 
suo, in Italicam expediti« iter agente, cum et ipse sicut neecessarius 
et perutilis imperio negotiis ire debuisset, nutu divino sontigit, ipsum 
iter retractare ... . Benigne vero ab imperatore dimisso, multis’ gemiti- 
bus commissam sibi suae benignitati commendavit aecelesiam, ac quo- 
dam spiritu prophetico de fine suo preseius, ne post mortem suam ip- 
sam aliquo modo gravaret, et libertate electionis, ut iam sepius in aliis 
aecclesiis factum dicebatur, eam nullo modo privaret, postulavit. Accepto 
de hac probabili petitione’ fideli Iaudamento ad propria reversus est. 
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vorbereitet auf da3 Ende, am 22. September verſchieden ies) — 
in den Armen feine getreuen Kapellans und Schülers Rahewin, 
des Fortſetzers feines Geſchichtswerkes über die Taten Friedrichs, 
der feinem Meifter die Augen ſchloß und ihn dort in Morimund 
auch beftattet hat: nicht an der von Otto felbft gewählten, be— 
ſcheidenen, unanſehnlichen Stätte außerhalb ber Kirche, jondern an 
würdiger Stelle neben dem Hauptaltare. Rahewin bat ihm dort 
aud eine Grabfehrift in zweifahem Versmaße ſetzen laſſen, die er 
ſelbſt verfaßt hat !*e), 

Wenn Rahewin in berfelben und in dem ihr vorausgefchidten 
Nekrolog befonders die Verdienſte Ottos um bie Freifinger Kirche 
rühmt, werden wir ihm durchaus und gerne beipflichten. Dtto hat 
feine Kirche von faft allen Gütern entblößt vorgefunden, das Ver: 
mögen vergeubet, die Bauten zufammengeftilrzt, die „Zamilie“ (die 
Angehörigen) bebrängt, von Religiofität und kirchlichem Leben faft 
feine Spur mehr; und er hat es verftanden, hier in allem gründ- 
lich Wandel zu ſchaffen. Er hat — teils dank feiner eignen Tüchtig- 
feit, teils unterftügt durch feine vornehme Abkunft — dem Klerus 
die Religiofität, der „Familie“ die Freiheit wiedergegeben, das 
Vermögen zurfidgemonnen, die Gebäude wieder Berges t, derart, 
daß bie Freifinger Kirche bald wieder einen hervorragenden Platz 
unter den Bistümern Deutſchlands einnehmen konnte. So wurde 
er gleihfam der Neubegrüinber der Freifinger Kirche”). Einige 





185) Ibid.: At... occasione visitandi Cisterciense capitulum viam 
carpit, etiam dudum languore ac debilitate corporis invalidus, laborioso 
itinere .... ad Morimundense monasterium pervenit. Ibi de aliquot 
dies lecto cubans et iam de obitu suo nequaguam dubius, dum .. . de 
pecunia sus laudabili testamento ordinasset .. . in medio multitudinis 
sanctorum tam episcoporum juam abbatum Domino apiritum reddidit; 
ef, da Rahewin, 1. c., IV, 15: Ottone episcopo, 10 Kal. Octobris defuncto. 
C£. Conradi Gesta episc. Erisingens. (M.G. SS. XXIV, 322), wo ber Tod 
wohl nur irrtümlich, ba die Stelle jonft ganz aus Rahetvin entlehnt if, auf 
ben 5. kal. Oct. verlegt wirb; ferner die Series Epise. Frisingens, (SS. XILL, 
358); Ann. 8. Stephani Frisingenses (ibid., p. 54); Ann, Scheftlarienses 
mai. (ibid. XVII, 386); Ann. Marbacenses (ibid. p. 161) zu 1159; Ann. 
Mellicenses (88. IX, 504) ebenfo; Contin. Zwetlensis prima (ibid., p. 538) 
ebenjo; Auctarium Lambacense (ibid. 555); Contin. Admuntensis (ibid. 
582); Contin. Claustroneobürgensis 1* (ibid. 611), 2» (ibid. 615). 

86) Rahewin, 1. c., IV, 14: Cum autem adſiue vivens locum sepul- 
turae suae fratribus digito premonstrasset extra aecclesiam in loco 
humili, ubi seilicet ab omnibus fratribus ealeari debuisset, huic eius 
ultimae voluntati obyiandum pufabatur, et intra septa aecelesiae iuxta 
maius altare honorifice tumulatus est, eiusque sepulchrum a cunctis 
fratribus honore ac veneratione dignum habetur. Ego autem, qui 
huius operis principium eius ex ore adnotavi finemque 
eius de principis iussu perficiendum suscepi et manu mea 
ipsius extrema lumina elausi, hoc epitaphium composui et tumulo eius 
inseribi feci. 

1%) Ibid.: cum eandem aecelesiam repperisset omnibus fere bonis 
destitutam, distractas facultates, collapsa palatia, familiam attritam, 
religionie monasteriorum nullam vel parvam memoriam, ope_ divina 
tandem ipsam in eum locum reduxerat, ut celero religionem, familiae 
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Monate nad) feinem Hinſcheiden, am Palmfonntag, den 5. April 
1159, wurde Freifing durch eine verheerende Feueräbrunft fait 
ganz in Aſche gelegt ise). Dies bietet Nahewin Gelegenheit zu 
dem pafienden Tergleih, die Stadt habe felbft gleihfam durch ihren 
eignen Untergang den Tob ihres Aeubegninbers betrauern, denſel 
gewiflermaffen nicht überleben wollen ! 

Ebenfo rühmt Rahewin mit Het an Dtto befien Hohe 
literariſche Kenntniffe, melde ihn in bie erfte Reihe ber deutſchen 
Biſchöfe ftellten. Außer in der heiligen Schrift aud in der Philo⸗ 
fophie vortrefflih bewanbert, war er ebenfo in weltlichen Gefhäften 
wohlerfahren und mit einer "glänzenden Rednergabe ausgeſtattet 17°), 

Unbeſtritten ſind auch Ottos Verdienſte um Kaiſer und Reid 
gBieberhult iſt im vorausgehenden und in der Darſtellung 

Ipiepine Konrads III. gezeigt worden, welch bervorragenden a 
teil der Freiſinger Kirhenfürft an ben Ereigniffen genommen. 
Zreilih gehen bier ſchon, über feine eigentliche nung, 
die Meinungen zum Teil ebenfo auseinander wie über feine 
Stellung als Hiftorifer. Das Heißt — um nicht mißverftanden zu 
werden — einftimmig anerfennend lautet dad allgemeine Urteil üter 
Ditos iteraturgefchiätlige Bedeutung als Hiftoriter. Für Bernheim 

3.3.91) — um einige neuere Stimmen anzuführen — ift er „ber 
gie mittelalterliche, Hiftoriker” ſchlechtweg. Na; Gundlach !**) "und 

Sqhmidlin! ) bezeichnet er „Gipfel und Vollendung“, den „Höher 


libertatem, facultatibus copiam, edificiis decorem ... . restituisset, 
giusque cura, labor et meritum ‚circa sedem ot. genfem suam perinde 
fuerat, acsi non tam instaurator quam fundator illius extitisset. Huic 
negotio prestabat adminiculum et open tum genus viri, tum probitas, 
tum conversationis estimatio; ef. ibid. IV, 15. ©. Miekemann, tto von 
Freyfingen nad feinem Fa und: Wirken (1! 2,5, AR] x 16h, .. 100. 
‚ahewin, 1. c. Ppaucis mensibus Non. quae 
tunc fuit dominica —E — matutins ciyitas 
penitus et penitus incendio confiagravit, adeo quod, ut taceam An maiori- 
us secelesiis, quae cum ornamentis suis perierunt, sedeque ipsa et 
latio, nec una gei jidem de minoribus capellis et oratoriis superfluit. 
omas ’etiam et oflicinae canonicorum et domus militum, exceptis valde 
paueis crematae sunt. 

ıe) Ibid. IV, 14: 

"Huius necem patria iuste dedignata, 
Clara dolens atria rectore private: 

De se bene meritum cernens in favilla, 
Ivit in interitum pariter et illa. 

1%) Rahewin, 1. c.: Litterali scientia non mediocriter ant vulgariter 
instructus, inter episcopos Alemanniae vel primus vel inter primos 
habebatur, in tantum, ut preter sacrae paginae cognitionem, cuius 
secretis et sententiarum abditle prepollebat, phylosophicorum et Aristoteli- 
corum librorum subtilitatem in topieis, analectis atque eleneis fere 

rimus nostris finibus apportaverit. Ob ea et aliarım multarum privi- 
ogi tiarum, fiducia quoque tam secularis prudentiae quam eloquio 
fretus facundissimae linguae . 
1m) an ‚Shuralter vr bon Sreifing und feiner Were in den Mitt, 


d. 
Sf Yo ben! lieber der, beutfchen Kaiſerzeit, TIL, 291. 
m) ie geichichtaphilofophifche und firdenpolitifcge Weltanſchauung 
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punkt ber mittelalterlichen Geſchichtsſchreibung“; nach Vildhaut 19%) 
nimmt er, wenn nicht ben erften, fo doch einen ber erften Poften 
unter ben mittelalterlien Hiftorifern ein. Und zwar, nach dem 
übereinftimmenben Urteil aller, weil er der erfte geweſen ift, der 
es verfucht und verftanden hat ben geſchichtlichen Stoff „geiftig zu 
durchdringen 79), eine „in fi zufammenhängenbe för ts⸗ 
barftellung zu liefern“ 19°), der dem erſten befriedigenden Verfu 
einer pragmatifchen Eee) ichte unternommen hat. Dtto ift na 
Sämiblin der „philofophilche Hiſtoriker“ des Mittelalters 17), 
Darüber ift bereits jo viel gejagt worden, daß es kaum nötig ift, 
bier weiter darauf einzugehen. 

Differenzen beftehen vielmehr oder eigentlich nur über das Ver⸗ 
hältie de3 Autors zu feiner „Chronif“ und zu den „Taten Friedrichs“. 

ift bereits früher erwähnt worden 18), in welch anderer Stimmun 

die legteren verfaßt find, wie fie eine freubige, optimiftifde Auf 
faffung ber Dinge zur Schau fragen, welche von dem La A 
Ton der Chronik auf den erften Blick entſchieden Tontraftierend fi 
abhebt. Kann man die Chronik eine „zerbijße Zenbergj rift cifter- 
genfilcer bung“ nennen), fo fehrt Dito nad Schmiblin 200) 
in den „Geften“ „freubetrunfen zu dem mehr antik humaniftifchen 
Standpunkt zurüd, daß die Geſchichtsſchreibung der Verherrlihung 
diene”. Verherrlichen will aber Otto in dem zweiten Werk bie 
Taten feines ruhmreiden Neffen, des Kaiſers Friedrich, des Frieden- 
bringers; ſollte dadurch aber nicht auch jeine Auffaflung und Dar- 
ftellung beeinflußt fein und fi daraus ein Gegenfag gegen bie 
Chronik ergeben? 

Auch diefe Frage ift in neuerer Zeit eingehend erörtert worben, 
und im allgemeinen ftimmen auch hier die meiften Forfcher dahin 
überein: ein folder Gegenſatz zwiſchen Chronik und „Geften” ift nicht 
vorhanden, die Grundanſchauung ift in beiden Werfen bie gleiche. 
Diefer Meinung find Bernheim?) wie Schmidlin 20%), Schneider *°®) 


Ottos von Freifing (= Studien und Darftellungen aus bem Gebiete ber Ger 
ſchichte Hräg. von beanert, 3b. IV, 2. u. 3. Heft, 1906, woſelbſt auch (mie 
anbermärts) bie jonftige Siteratur verzeichnet ift. J 

1%) Handbuch der Duellentunde zur deutſchen Geſchichte bis zum Aus- 
gange ber Staufer 12, 339. 

1%) Wilmans im Ardiv d. F f. deutſche Geſch, X, 141; ebenfo 

afagen, Dite bon Geifing als eitiätaphilfeps unb Figenpolitie 

(= erhal er Stubien ans bem Gebiet ber Ai ie , 2, 1900, ©. 1.) 

J older · Egger in ber Kealencytlopäbie f. proteftant. Theologie ufw., 


. 
I) ©. Sämidlin_ a. a. O, ©. 7. 


19) ©. oben ©. 479 
19) Schmiblin, a. a. D., S. 50, beſ. aus Hadhagen a. a. O., S. 67 ff. 


Schmiblin, ebenda, 
aa. 0,6.M fl. 
20) X, a. D., ©. 5. 
»0s) Das Taufale Denten in deutſchen Quellen zu Geſchichte und Literatur 


bes 10., 11. und 12. Fahrh. (= en jichtliche Unterfuchungen, herausg. von 
Lamprecht II, 4), ©. 75. 
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wie Haud?%*), Aber über diefe Grundanfhauung ſelbſt gehen die 
Anſichten dieſer Gelehrten wiederum auseinander. Bernheim findet, 
daß Otto, wie er in der Philofophie ald Anhänger Gilbert? von 
Poitierd eine vermittelnde Stellung zwiſchen Realismus und 
Nominalismus einnahm und als Vertreter der Geſchichtsphiloſophie 
Auguftind zwiſchen ibealiftiiher und realiſtiſcher Auffafjung der 
Weltbegebenheiten ſchwankt, jo feine Kompromißnatur aud) in feinen 
Gefihtswerken und in politiihen Dingen fi geltend madt: er 
ſchwankte nach Bernheim zwiſchen hierarchiſcher und laienfreundlicher 
Grundanſchauung; dieſe ift „wohl eine einheitliche, aber in ſich 
ſchwankend, voller Widerfprüdje" 2°). - 

Dies will aber namentlihd Schmiblin nicht zugeben. Er bes 
tont aufs ſchaärfſte Ottos römiſch⸗kirchliche univerfaliftifche Richtung; 
er findet feine Auffaffung durchaus entſprechend der hierarchiichen, 
er nennt ihn im Gegenfag zu Bernheim und Hashagen einen ent: 
ſchiedenen Gregorianer, deſſen kirchenpolitiſche Anſchauung eben in 
ſeiner geſchichtsphiloſophiſchen Grundlage wurzelte *°°). 

ag fein! er niemand wird doch leugnen fönnen, dab 
Dtto tatjählih zur Zeit der Regierung Friedrichs einen anderen 
Standpunkt vertreten hat, daß er bei aller Vorfiht, mie 3. B. 
gegenüber der faiferliden Auslegung des Wormſer Konkordates 
und bei allem Beſtreben, überall und vornehmlich zwiſchen Kaiſer 
und Papft zu vermitteln, Doch 3. B. in der Magdeburger Frage 
eine entſchieden kaiſerfreundliche Stellung eingenommen hat?) — 
infofern aud) nach Schmidlin 2°) freilich nicht im Gegenfag zu 
feiner fonftigen Haltung, als der Auffafjung Oitos zufolge ja alles 
nad) Gottes wohldurchdachtem, feitem Plane geji lest. 

Was aber jpeziell den Wert der „Geften” ai ne 
für eiennigs Regierung betrifft, fo find auch bier verſchiedene 
Ürteile laut gemoren. Namentlich) Gieſebrecht hat ſchwere Bor: 
wurfe gegen tto wegen feiner Ungenauigfeit und Fehl 53 
erhoben?®), Holder⸗Egger ihn dagegen mit den Verhäliniſſen feiner 

eit entſchuldigt *1%). Auch wir haben oft genug ihm Ungenauig« 
eiten, Unrichtigkeiten und Auslaſſungen naı eifen möjlen, bie ja 
— wenigftend die legteren — zum Teil vielleicht dem Beftreben 
entjprangen, Friedrih8 Regierung in einem möglift glänzenden 
Lichte erſcheinen zu laſſen. Andere Fehler mögen von der Mangel- 
baftigfeit der Quellen — ren, auf welche Otto oftmals an: 
gewiefen war. Es ift bezeichnend für feine ganze Auffaffung von 
der Geisiäetärzibung, und der Aufgabe des —E wenn er 
(am Schluß ſeines Berichtes über den erſten italieniſchen Zug 


20) Kirchengeſchichte Deutſchlands IV, 484. 

206) PH DO. 

#0) X. a. ©., ©. 111, 112, 122, 129 ff.; ſ. Haöhagen, a. a. O., ©. 53. 
* S oben ©. 10: 


a. 0. ©. 41. 
s00) Gejdjichte ber deutfchen Raiferzeit IV®, 398; V, 106. 
210) Proteft. Renlenchklopäbie, a. a. D. 
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Friedrichs) feinem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck verleiht, 
daß er nicht felbft dabei geweſen fei. Es fei hart, wenn ber 
Schriftfteller, eigner Erfahrung bar, von fremdem Ermeſſen ab: 
Bar: Je mehr einer jelbft gefehen und gehört Habe, deito aus: 

hrlicher werde feine Berichterſtatiung fein können. Im Altertum 
ſei dies angeblih ganz beſonders der Fall geweſen: Geſchicht- 
ſchreiben bedeute im Griechiſchen gerade fo viel wie ſehen. Er ent⸗ 
ſchuldigt ſich gewiſſermaßen damit, wenn er nicht alle Taten Friedrich 
jo orbnun, gemäß und richtig dargeftellt Habe, als wenn er felbit 
fie miterlebt ?11). 

Welch Hohe ethiſche Gefinnung, welch ſchöne Wahrheitäliebe 
ſpricht fi hierin doch aus! 

Freilich, wieder in anderen Fällen, wo eine derartige Ent- 
ſchuldigung nicht Platz Hat, fragt man fich fopfihüttelnd, wie es nur 
möglie " daß Otto von Freifing eine folge Unkenntnis in nicht 
unwichtigen Dingen an ben Tag legte. Man glaubt da förmlich 
vor einem pfychologifchen Rätſel zu ftehen??*). Uber troß alledem 
ift foviel fiher, daß Ottos ‚Gesta Friderici‘ ungemein wertvoll 
und mwidtig, eine Duelle erften Ranges für Friedrichs erfte 
Regierungszeit find, daß ohne fie eine Darftellung berjelben, wie 
fie oben verfucht wurde, überhaupt nicht möglid wäre — ebenfoz 
wenig wie für die nächftfolgende Zeit ohne Ottos Nachfolger und 
Schüler Rahemin. 


Rahewin war feiner eignen Ausfage zufolge ein Freifinger von 
Geburt?) und, da er Otto feinen ‚nutritor‘?14) nennt, wohl 
ſchon u dieſem in nähere Beziehungen getreten. Wattenbach 
ift geneigt, den Beginn berfelben ſchon nad —— zu verlegen ?'), 
Die „ausgezeichnete philologife Bildung Rahewins, die Ya bes 


31) G. Fr. II, 41: Haec de expeditionis illius processu et proventu 
pauca de multis enarrasse sufficiat. Neque enim cuneta ibi fortiter 
gesta a nobis es ordinis integritate stilique urbanitate dici poterant, acsi 
oeulis nostris illa vidissemus. Nam antiquorum mos fuisse traditur, ut 
illi qui res ipsas prout gestae fuorunt sonsibus perceperant earumdem 
seriptores existerent. Unde et hystoria ab hysteron, quod in Graeco 
‚videre‘ sonat, appellari consnevit. Tanto enim quisque ea quae vidit et 
andivit plenius edicere poterit, quanto, nullius gratia egens, hac illacque 
ad inquisitionem veritatis non circumfertur dubie anzius et anxie 
dubius. Durum siquidem est, scriptoris animum tamquam proprii ex- 
torrem examinis ad alienum pendere arbitrium. 

=) Wie weit an ben Irrtümern und Fehlern etwa das Diktat (f. oben 
©. 651, Anm. 186, und unten ©. 656) oder anbere —F jonen, nicht Otto ſelbſt. 
ſchuld find, bleibt eine ſchwer zu beanttwortende, vielleicht unlösliche Frage, auf 
Die abe, bad Die and hingemiefen werden mb, . . 

sin, G, Fr. IV, 14: in conflagratione Frisingensis ecclesiae patria 
men... Über bie Berfefiebene Form feines Namens |. Wai im Vorwort 
zur neuen (2.) Tansge e von ‚Ottonis et Rahewini Gesta Friderici I. 

. XVII Sf; vgl. Riezler, Ramen und Vaterland bes Geſchicht ⸗ 

ungen zur beutichen Geſchichte XVIII, 539. 
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wie Haud?%). Aber über biefe Grundanſchauung jelbft gehen die 


Anfihten dieſer Gelehrten wieberum auseinander. Bernheim findet, 
daß Otto, wie er in der Philofophie ald Anhänger Gilbert? von 
Poitiers eine vermittelnde Stellung zwiſchen Realismus und 
Nominalismus einnahm und als Vertreter der Geſchichtsphiloſophie 
Zugufind zwiſchen ibealiftiiher und realiftifher Auffaflung der 
Weltbegebenheiten ſchwankt, jo feine Rompromißnatur auch in Teinen 
Geſchichtswerlen und in politifchen Dingen fih geltend madt: er 
ſchwankte nad) Bernheim zwifchen Hierarhiicher und laienfreundlicher 
Grundanfhauung ; dieſe ift „wohl eine einheitliche, aber in fih 
ſchwankend, voller Wiberfprüche” 2%). - 

Dies will aber namentlih Schmiblin nicht zugeben. Er be 
tont aufs ſchaärfſte Ottos römiſch⸗kirchliche Untoerfaliifehe Richtung; 
er findet feine Auffaffung durchaus entiprechend der hierarchiichen, 
er nennt ihn im Gegenfag zu Bernheim und Hashagen einen ent: 
ſchiedenen Gregorianer, befien Eirßenpolitifce Anfhauung eben in 
feiner geröihtepbilefopsifgen Grundlage wurzelte*°%). 

Mag fein! Aber niemand wird doc leugnen können, dab 
Dtto tatſächlich zur Beit ber Regierung Teiebrice einen anberen 
Standpunkt vertreten hat, daß er bei x Vorfiht, wie z. B. 
gegenüber der kaiſerlichen Ausiegung des Wormfer Konkordates 
und bei allem Beſtreben, überall und vornehmlich zwiſchen Kaiſer 
und Papft zu vermitteln, bod 3. B. in der Magdeburger Frage 
eine entſchieden kaiſerfreundliche Stellung eingenommen hat ?°) — 
infofern aud nah Schmiblin ?°°) freilih niht im Gegenjag zu 
feiner fonftigen Haltung, als der Auffaſſung Oitos zufolge ja alles 
nad Gottes —II feſtem Plane — 

Was aber ſpeziell den Wert der „Geften” als Geſchichtsquelle 
für Peiebrid Regierung betrifft, fo find auch bier_verjchiebene 
Urteile laut geworben. Namentlich Giejebreht hat ſchwere Bor: 
würfe gegen Otto wegen feiner Ungenauigfeit und Sehlerhaftigkeit 
erhoben?®), Holder-Egger ihn dagegen mit den Verhältnifien feiner 

eit entſchuldigt? io). Auch wir haben oft genug ihm Ungenauig- 
eiten, Unrichtigfeiten und Auslaſſungen naı oeifen müffen, die ja 
— wenigſtens die legteren — zum Teil vielleicht dem Beftreben 
entſprangen, Friedrichs Regierung in einem möglichft glänzenden 
Lichte erſcheinen zu laſſen. Andere Fehler mögen von der Mangel» 
haftigfeit der Quellen berühren, auf melde Otto oftmals an: 
gewiefen war. Es ift bezeichnend für feine ganze Auffafjung von 
der Geſchichtſchreibung und ber Aufgabe des Hiftoriferö, wenn er 
(am Schluß feines Berichtes über den erften italienifhen Zug 


2) Ki ichte Di lands IV, 484. 
2) Berne Du GAR. 
* A. 0. De Sa 112, 122, 129 ff.; ſ. Haöhagen, a. a. O., €. 13 


os) A. 0. D., ©. 47. 
»00) Gefcjichte der beutjchen Kaiſerzeit IV®, 398; V, 106. 
ae) — Realenchtloadie a. a. 0. 
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Friedrichs) feinem lebhaften Bedauern darüber Ausdrud verleiht, 
daß er nicht felbft dabei geweſen ſei. Es fei hart, wenn der 
Shriftfteller, eigner Erfahrung bar, von fremdem Ermeſſen ab= 
Danke: Je mehr einer jelbft gefehen und gehört habe, deito aus: 
hrlicher werde feine Berichterſtatiung fein können. Im Altertum 
fei dies angeblich ganz beſonders der Fall geweſen: Geſchicht⸗ 
ſchreiben bedeute im Griechiſchen gerade fo viel wie ſehen. Er ent: 
ſchuldigt ſich gewiſſermaßen damit, wenn er nicht alle Zaten Seiebriche 
jo orhnungägemäb und richtig dargeſtellt habe, als wenn er felbft 
fie miterlebt ?'"). 
Welch hohe ethifche Gefinnung, welch ſchöne Wahrheitsliebe 
ſpricht fi hierin doch aus! 
eilih, wieder in anderen Fällen, wo eine derartige Ent- 
ſchuldigung nicht Pla hat, fragt man fich kopfſchuttelnd, wie e3 nur 
möge ift, daß Otto von Freifing eine ſolche Unkenntnis in nicht 
unwichtigen Dingen an ben Tag legte. Man glaubt da förmlich 
vor einem pſychologiſchen Nätfel zu ſtehen *12). Aber trog alledem 
iſt foviel fiher, daß Ottos ‚Gesta Friderici‘ ungemein wertvoll 
und wichtig, eine Quelle erften Ranges für Friedrichs erfte 
Regierungszeit find, daß ohne fie eine Darftellung derſelben, wie 
fie oben verfucht wurde, überhaupt nicht möglich wäre — ebenfo: 
wenig wie für die nädftfolgende Zeit ohne Öttos Nachfolger und 
Schüler Rahemin. 


Rahewin war feiner eignen Ausfage zufolge ein Freifinger von 
Geburt 2) und, da er Ötto feinen ‚nutritor‘®!4) nennt, wohl 
ſchon frül w dieſem in nähere Beziehungen getreten. Wattenbach 
ift_ geneigt, den Beginn derjelben Kon nach Paris zu verlegen *15), 
Die „ausgezeichnete philologifche Bildung Rahewins, die ſich be= 


31) G. Fr. II, 41: Haec de expeditionis illius processu et proventu 
pauca de multis enarrasse sufficiat. Neque enim cuncta ibi fortiter 
gesta a nobis ea ordinis integritate stiligue urbanitate diei poterant, acsi 
oeulis nostris illa vidiesemus. Nam antiquorum mos fuisse traditur, ut 
ili qui res ipsas prout gestae fuerunt sensibus perceperant earumdem 
seripioren ozisterent. Unde et hyatoria ab. hysieron, quod in Gracco 
widere‘ sonat, appellari consuevit. Tanto enim quisgue em quae ridit et 
audivit plenius edicere poterit, quanto, nullius gratia egens, hac illacque 
ad inquisitionem veritatis non circumfertur dubie anxius et anxie 
dubius, Durum siquidem est, scriptoris animum tamguam proprii ex- 
torrem examinis ad alienum pendere arbitrium, 

212) Wie weit an ben Irrtümern und fehlen etwa das Diktat (f. oben 
©. 651, Anm. 186, und unten ©. 656) oder andere Perfonen, nicht Otto felöft, 
ſchuld find, bleibt eine ſchwer zu beanttwortende, vielleicht unlösliche Frage, auf 

ie aber doch Hier auch hingewiejen werben mul 

ss) G, Fr. IV, 14: in conflagratione Frisingensis ecelesiae patria 
mes ... Über bie verſchiedene Form feines Namens |. Waik im Vörwort 
zur neuen (2.) Satan abe von ‚Ottonis et Rahewini Gesta Friderici I. 
imperatoris‘, p. XVII #.; vol. Kiezler, Namen und Vaterland des Gefdjicht- 
ichreibers Racmin in ben Fo ungen zur deutſchen Geſchichte XVIII, 539. 

#10) G, Fr. IV, 14. 

oiej Deutſchlands Geſchichtsquellen im Mittelalter II®, 280, 
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ſonders in der Bearbeit der —— kundgebe“ und, 
dürfen wir vielleicht Bing , — in der umfaſſenden Kenntnis 
und Benutzung alter laſſiſcher Autoren fi verrät, laſſe auf 
Studien an franzöfifhen Schulen fließen. m einer Urkunde 
Ottos von Freifing vom 9. Dezember 114417) erfcheint Rahemin 
als unterfertigender Kartular, 1147 als Han und Notar, 1154 
und fpäter ald Notar und in diefer Eigenſchaft fpeziell auch in der 
Urkunde Ottos vom 14. Juni 1158, welde dieſer u — 
für die Freiſinger Kirche ausftelte se), Es barf wohl als fiher 
3 jenonmen werben, daß ſich Rahewin ftänbig in Ottos Umgebung 
befand, ba er fozufagen deſſen eigentliher Privatfekretär war. Und 
begleitete er feinen geliebten Herm und Meifter auch auf in 
— Reife nach Morimund. Ottos Auftrag begab 
dann wohl auch nad) deſſen Hin Beiden zum Raifer nad — 
— auf dem großen Ben zoncaliigen Reid hetag war er perjönlid, 
anweſend ꝰ10) — um ihm das von Otto übergebene Geſchit 
zu überreichen und ſich zugleich von Friedrich zu ber ihm von Qtto 
übertragenen Fortfegung der „Geften“ Die Einwilligung zu erwirlen. 
Davon fprict Rahewin fo entſchieden und fo beutlih, Daß über 
die Pag feiner Behauptung kein Zweifel b Tann ®°). 
War ja Rahewin auch an dem erften ee en Teil ber 
‚Gesta Frideriei‘ infofern ſchon direft beteiligt, als er, wie er 
feloſi ſagt 221), nach dem Diktat Ottos den ottlaut der. beiden 
erften Bücher nieberjchrieb. Dtto hatte jedenfalls die Abficht, das 
Werk felbft noch fortzufegen. Er is ht am Ende bes zweiten 
Buches felbft von dem britten, für welches er das noch zu ende 
aufiparen wolle), Wohl möglih, daß er für dasfı auch 
bereits Material geſammelt bat und daß dies unter dem Aus 
drude ‚memoriale‘ zu verftehen ift, melden Rahewin einmal 
Davon gebraucht), Doch neige auch ich der Anficht zu, daß es 
fih dabei jchmerlih um Aufzeichnungen handelt, bie fich etwa 
ſchon ſchon zu ein einer Art Konzept verdichtet habt Hätten»), 


abewins Gedicht über X wilh. M 
ine —— ein — und kikar AL 


ip 0. 4,D» P-XVILL, woraus andy bie nben folgenben Dat. 
no) ©. oben ©. 646. 
#10) G. Fr. IV, 3: qui principes eidem curiae interfuisse a nobis 
visi sunt . 
GE. im Proli u ib. I be: G. Fr. resentis operis 
quae 2 — un felicis memoriae Venus sermonis inchoa! — 
3 ipso, proh dolor! infausta morte prevento, nostrae parvitati, velut 
abortiva et quasi de domini sui funere ra} ta, elus iussu N aritergue 
serenissimi et divi imperatoris Friderici nutu fovenda et 
promovenda committitur. 
38 sim 6. 651, Anm. 186. 
Fr. UI, 56: "huie secundo operi terminus detur, ut ad es 
quae —— restant, tercio locus servetur volumini. 
Satnbere a a 8 ber Gesta Frideri 
01 Rahewins Fortjefun, ei im- 
peratoris bes Otto von —E (1873) eg Mont fee nadbrhdiid be 
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Rahewin hielt e3 aber dann auch für feine Ehrenpflicht, der 
ihm von feinem geliebten Meifter übertragenen Aufgabe fi nicht 
zu entziehen, damit deſſen Werk nicht zugleich mit deſſen Tab in 
Vergeſſenheit gerate. zieh x, erklärt er, moie ex eine Rüge hinnehmen 
megen feines rohen und unſchönen Stiles, als wegen Läffigfeit 

Treulofigkeit getabelt werben **). Es wäre, meint er, wohl 
anderen Männern jugelommen, dieſe Arbeit, die Fortfegung des 
Dttonifchen Werkes zu übernehmen. Rahewin weiß aber, daß bie 
beiden, an bie er & mächſt denkt und an bie er fi im Vorwort Jum 
dritten Buche wendet, der Kanzler Ulrich und der .Rotar Heinrich, 
durch verſchiedenerlei Abhaltungen daran verhindert find *°), So hat 
er e8 denn er es benn übernommen, „statt der volltönenden mächtigen Pofaunen 


Meinung vert vertreten, baß ber Ausbrud ‚coeptum opus et memoriale‘ nicht ala 
Pr jonnene unb — Werk“ zu üben fei, fondern ala „Dent» 
1", daß damit haben — ie Roten bye mot, die Otto 

mblage für bie von Ei — — ng ber Gesta gefammelt 

J den De er Tras SE en bie a radilkalere Anficht aufe 


es jetöft —A ahewin nur einzelnes 

t Babe — Ey & Eur i e — jr eraudgabe ber Gesta 

a [on. abänberte, daß Rahewin fich dabei 
—— en Dior — find — wie Dittmar, De 
fontibus nonnt historiae Frideriei Önigdberger Diflert. 1864) 
iderici imperatoris 


BUT, unb beſonders Grotefend, Der Wert ber En 
—— von von, eeiing für die Geichichte des Reiche Ani Friedrich L. 
©. 16 ff. ber e enfen Bei ein bon 159 Ma Die Beh gaa eal nt tn 
getreten. 6: nie tenbadh, m ellen 
im Tihtelalier 382 an „Aı chungen, melde je Otto Hint (7 
aber ala —* erachtet werben, ob Otto mir! if derlei — — 
Aufzeichnungen gelommen, wenn er Thon bie erften zwei Bücher feinem 
Ral 1 ae — Gegen Prub Hat fidh daun namentlich Jorban, tat 
Gesta Frideriei imper eratoris (Straßburger Differt, 1881) ©. 22 f., gewendet, 
mit bem auch von 2aip if (Vorwort am amaiten Erin, p. XX] gebilligten 
— Vorarbeiten Otios u ben von Ragewin der · 
Geften nicht eren lafſen“. — Gundlach, Dentieder he III, 284, 
laubt aud an dergleichen Aufzeichnungen Ottos und meint {be vor 
Kine ale Rei Mi) Mocimunb ben Gtoff gen — En is zum 
itten Buches disponiert hatte, als er ba Kapitel bes 
— Buches — da es de (am ©: Lu, —ã—— p. 185) heißt: 
t Posi jum plenius dicetur. Daraus mi ke Pin] fo beftimmt auf eine 
—— Auorbnung nach gzyxitzn aber nicht fc}! 

') Prolog, 1. c. (p. 129): Parendum — nr committur in Arm. 220 
vor. ©) tam magnis preceptoribus deliberayi, malens potins de rudis 
informitate sermonis subire iudieium, uam de) perfida — seu deside 
perfidia notari, si tam clari ac magni viri mihigue karissimi domini 
tam praeclarae materiae coeptum opus et memoriale pariter cum illo 
in interitum atque oblivionem passus fuissem venire, 

#0) Rabewin fährt fort: E vestrae quidem prudentiae potissimum 
labor iste debebatur, aput quos — Yes hystorise reperitur; sed 
iudicantibus vobis in hac parte diversarum occupationum curis, non 


vacat ad seribendum distractos animos applicare ... Ganz miß- 
berfanben hat m. a hie rt Worte ine he a hr Dormart, ©. 
Otto von 


ex fie Breifing 
Bet fein — — En Gesta überfandte, 
Ieme Tome ae Br —— en I in ber —E 
mzlei verfaßt worben ſei. 
GSimonsfelb, Japrb. d. dtih. R. unter Friedrich I. Bb. I. 42 
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cheidene Flöte zu blafen“ **"), um die 
— ————— vi oben, 


Bat beftimmt, indem’ er fie zu ſtreichen 
—8 was 2 gutdunke. als gef —S in di ge: 
gen eingeweihte Männer feien fie dazu befonbers 

in der La —8 


angedeutet⸗), Bi überzeugt, 

Fra — sr Ko) nid —EE 
—— a ie erhöhen onen — 33 
jaben uni jangen 
find, die wir jest noch in ben F ME —— 


ernen und Semuten will Bf 1, m dar —S an 
bie als Regenfio begelcjnete It fi in 
meldher % auch ewin noch re Ans et der — 
ala Bropft bezeichnet nee) m folder — und zwar als Propft 
ollegiatftiftes St. Veit in fing — kommt Rahewin 1168 
8 1170 vor. Da 1177 ein anderer, namens Konrad, im dieſer 
Würde erfcheint, bat man wohl mit —* a Ienommen, dab 
Rahewin vor oder in dieſem Jahre pefor a 
——— * eh —— ec 
ton! ® ‚er abge! jen ewin jagt am 
Schluß des vierten Buch dab er bie Pe bis zum je em 
Sabre 1160 geführt — ), und es beſteht kaum ein Anlaß, 
den Abſchluß derſelben einen anderen Termin angumehmen. 
Gründe, die man für eine fpätere Abfaſſungszeit, Honor 





sr) Prol . 130): Fateor equidem, quod tenuis mihi spiritus 
PR ge vel minutam — —e— implendam —— 
anstoris venerabilis presulis tam magnificam et copiosam scribendi .. . 

#2) Ibid.: Vos ambos in hoc opere proceptores, testen et iudioes 


eligo, rogans, ni ex exactum a me laborem sine contumelia auseij et 
qui rebus tamquam familiares et conscii secretorum ii si 
quid corrij ım est, ad regulam veritatis emendare, si Pet 





aut suJ [ue dietum est, vel radere vel superaddere, quantum satis est, 


non pigritemini, 
) ©. oben ©. 617, Anm. 58; vgl. meinen Kuflop: Bemerkungen zu 
Gas, 6. in ben „Diftorifchen Aufjäßen bem Andenten an Georg Watt gentmde 


E je Schulaußgabe, p. 

* if, a. a. D., — 2 XIX; Gundlach a. a. D., 6.298, 
vermutet, Mm Rahewin nach "Httos Zob zum Sohn für die Vollendung ber Ge 
var, Deere zum Ks fördert worben fei. 

—X glorioso prineipe act sunt usque ad 
presentem FR ei ab incarnatione Domini millesimus centesimus 
Bexagesimus, rogni antem eius se] (FM ‚jmperti uintus numeratar . 
Ba a De de 
wenn es mil immen fol, bemerkt vich u ein I 
©. 10, und Gunblad, a. a. ©., III, ut A u. 


Nahewins Arbeitaweiſe. Tod Wibalds. 659 


geltend Gen gemadt bat *®®), konnen nit als Burhfätagene betraßtet 
„Da die eiten, e in von 
—8 "mitgeteilten iefen — werden, in nr 
Februar 1160 fallen, ift er den Ereigniffen mit feiner Darftellung 
zulegt, auf dem Fuß gefolgt“ *°*). 
po wie bie ſeines Vorgänger und Meifters ift auch 
Nahen! irbeitsweiſe. Teils berichtet er als Augenzeuge, teils 
fügt fg auf mundli vanngaben von männern, bie 
an den iſſen ſelbſt m eh Konnte Otto den von 
Ratfer er Berl e verfaßt ien id über die erfte Regierungs- 8: 
hewin von ber Fatfert 
hr im nen * Pen und en zu Gebote, die er 


einfügt, um Au _ Fr jerweife — bed Urteiles in 
Im en, jalten. In ausgebehnteftem 
Be 8 en —X alten Schriftfteller ſich zunutze ge 
Fra nung ift ihm bier nadgeni jen worben*#°), 

ohne bak In Tod etwas fir jene Zeit A öhnliches 
EEE, oder eine Entftellung, eine Beeinträchtigung der Wahr- 

pet que Bet He — legen wäre⸗i. Ein abiölien Kun, al 
ſpäter uns aufſparend, te hier vorerſt nur 


DE ah ale orte ad g e ägbare 
ne für — Sage Beer Bert um 


Noch eines anderen Zrobesfalles dieſes Jahres mag bier ter 
gedacht werden. Den Verluft eines noch ent; ee ar 
und Parteigängers, als es wohl Otto von mes 

As und — jatte einige Zeit — vie Guriale 

Iagen, ehr von jeiner griechiſchen Ge⸗ 

—ã sn rien Mi Stablo-Rorvei zu Bitoglia (Monaftir) 
der griechiſchen an Pelagonien (dem nörblihen Teile von 
Mopebonien) am 19. Juli Diejes Jahres plöglich geftorben *°°): ein 


ıd, a. a. O 


oma Fi Bejondert Marten, Ein Beitrag zur Kritik 
url —5 jert. 1877), ©. 18, , unb Jordan, a. a. 2 ©. a fi 
ſchein ua mir, wie Jatten] , Geld 
ie ie Bee m Di Zattod , baß von ben bei — an 
F R IN wende en ai RN ei von Be genen und fon 
E al nina als Kanzler an 
—A Ey 


©. 22 ff. Kohl, 
2) Belonderd von Dh, ker Tr m A von Bor Rob 2] a 


©. bel. Martens, a. a. D., ©. 8 urn ©. 48, 
72, am bie ang cht don Prup N 'amentli en auch ein; w ur 
bie itBweife —— gehandelt; vgl. Waih, a. 


Gunblad, a. a. D., 

** jeburg. (88. XVL 191): 1158 ‚boldus abbas Cor- 

biensis apud Greciam mortuus "est; ef. ewin, G. He IV, 24, wo edge 
42* 
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Staatsmann von nach umfafjenberee Tätigkeit und jamfeit al 
Dtto von Freifing, deutfchen Herrſchern in bingebender 
Treue gedient hat — der eigentliche typiſche Vertreter der furialen 
rtei aus der Zeit Eugens III. un rads III., für deſſen 
nen unter Friedrichs I. Regierung freilich um fo weniger 
Er war, je weiter biefe ne „einer prinzipiell verfchiedenen 
Riätung —*2— ſich entiwidelt 


Die neu 
Saiie, 5 eigen 3 at t fehlen, welche geii idt und gewillt waren, 
jebrii ia I gutem ie ei Tnenen Steben nad) 
en hau be alten Raiferherrlichleit voll und ganz tat 
kräftig zu untı 


Mr 1159 Hei Giebel 
n} dh Ey —— ————— An * 
— jollte, Heißt: Eodem tempore, vel potins hisdem 


— imperatoris ad curiam venturi dem publicam —— 
morte Wibaldi abbatis „oiabulensis, in 

ii Ya serat, sese suspectos hal Bm Der Ort und & Tag 

des Zobes Wibalds if in einigen Liſten der von Stablo and dem Gube 

bes 15. Jahrhunderts über! und von Jaffe, Bibl, I, e07ff., = 

worben: apud Butelliam civitatem in terra, que Pell ia dieitur ... 

14. Kal. ann obiit. Dies ift aber nicht, wie onffen, ibalb von Stable, 


©. 28, 1 ann n a a 1 der 2. Schulanagabe von Rahewin, 
G. Fr. T Hlagonien, fondern, wie Gieſebrecht 
ER v a, Gate ai Be * oder ber puörbliche Zeil von 


erg it F 2% ©. 116, aus 
ei don —— Ey Bene, Carsus 
lat., t. 201, 708) Eine Gebenen wurden im Im Tofgenben, Jet duch feinen 

Erlebald nad Stablo transferiert und Hier von Biſchof Heinrich von Lüttih 
(26. Juli 1159) feierlich beigefeßt. 


&xcurfe 


Sxcurs I. 
Wann if Sriedrich Rotbarts Vater gehorben? 





Der obigen Darftellung von dem Ableb⸗ ‚eb älteren Gergogs Beiebeich bo 
Be) Beaberh Kikig Kontaße LIE unb bei Bere nalen Keidrih 
Babe X ©. Baht im hen b der Bericht Ditoß von Freifins 
ımbe, welder aber zu mandherlei ten 
— —* —e— vorher iß dem der Tatigkeit bed HL. Bernharb 


von Clairvaux egiell dom Erfolg 
m 1146, je un ne a ohelile aus "m Kan — 


gravi infirmitate detine) ‚batar, serem in mente contra dominum et fratrem 
saum Conradum regem indignationem s, quod fillum suum 
Fridericum, quem ipse tamquam primo; —* ac nobilissimae prioris 

comparis suae filium unicum, committen: tiae cum 
parvulo secundam hau totius terrae mu lem fecerat, erucem 
Fenlkent accipere. Quem predictus abbas visitandi gratia adiit, et 
jedicens ei, in D orakiones recepit, Ipse tamen vim doloris non sustinens, 
non multis diebus vivendi fecit, ac in monasterio quod 
Sanctae Walpurge vocatur, in terminis Alsatise sito, —5 est; 
successitgue ei in ducatu flius suus Frideriens. — c.’42. Post hacc 
princeps Baioariam in; ', ibique mense Februario generalem curiam 
— — baz war (ogl. Berähardl, Konrad IIL, ©. — —— 
vor welchem Datum alfo nad Otto von Freifing ber iebrich 
ı$ über bie Deal en 





ten bes ard 
l Bernhard aber in Alzey bei dem —FA halte Berlegte man auf 
[3 — 1147, weil in ber Vita 8. Bernhardi — . VE p. Il, 
7,8 %8 (Migne, Öursus Patrol. Lat, t SR 1 genau Derfen 
Abreil von Moemd'am 4. Januar und befen Knkunft —— Ku ran 
aber gar nichts vom 5. Januar verzeichnet if; man glaub! 
von ben Bas ie be des hl Bernhard geichehen, weil en Befuch jr —* Fa 


Wwirtungsloh geblieben hi 
ine 162 det biefe tif ww Erzählung Ottoß in 
aan N w ER a RE dom einer 
memg De Brieb: anf ing Binde 1146. € 
— nämlich, am 8 in Alzey feinen 
Seht: Eridie quali 
Fränklenevant) ——— aber ine F prof s, ad Alceiam der dirigit, 
ubi fratrem suum ducem Alimanniae domnum Friderium ad mortem 
vn, infrmari cognovit. 
ingegen fimmt bie Angabe Ottoß über den Zeitpuntt bes Ablebens 
PAR Briebrichs bed Altern e Jannar oder Anfang Februar, dor bem 
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In zwei 
1) und einem von — en. Fr 


Batr fonbeen ben Großvater Friebridh Ro 
E24 von Schwaben fen Tobedtag im 
uli haut; . Stälin, Wirtember: ” 
eh — doch in einem ‚Necrologium ecelesıae B. Evasii Casa- 
iensis (Gafale in Piemont) (in ben Turiner Mon. Hist. Patriae 88. III, p. 466) 
II. Non. Apr. Kalfo 4. April) Obiit Friderieus dux, * domini 
Frederici imperatoris Romanorum et sempe: 35 — Fr Rad 
t, die um fo mehr Glauben verbient, als fich 
de —— Sriebrich Rolbaris und — — Bari, [owie 
teen verzeichnet finden; nämlich: ibid., 'ebr. 
Oait — Comes er dominae Imperatrich, i p- 468: XII. kal. Apr. 
— 8 u iätiger Ygatle; 1. oben ©, 43 mater Inmperatricis Beatrice: 
L Non. Tun. a. 190 Fredericus felic. mem. quondam Rom. 
profectus 3 — Dominicae Nativitatis terra mi- 
inum; qui inter multa beneficia, que huie ecelesie contulit, 
elaı ern suis expensis fieri fecit; p. 584: Xu kal kal. Dec. Im 
bonae memorise Beatrix viam ingrediens universae camis ieiter 
migravit de statu presentis vitae ad dominum Iesum Christum qı 
bona huic contulit ecclesiae. Man wird alſo unbedingt ben 4. der 
6. ni ala Todestag bes alten Friedrich annehmen 
16 Breiten en, A Frei ee Grsähtung h4 bi 
zu berichtigen, fo fin m aber au 
ee AN & R ne wäre ja ber alte 


a ron hus Corbeiensis‘ fang Degember 
BE unl —— Fr un FH ——— aus 
des muar me (in ‚legen geweſen. Und num 
arte Rn 
ar (Bt. I x; J 
1 Sbis ein Feidereus dux‘, den man um fo eher für im alten 
Fre Ya * te, FR in einer anderen Urkunde Komrabs III. 
tet ben Zeugen ‚Fridericus dux iunior date 
unfer je Blbor) ci erſcheint. Sie kör + R.3., IV®, 255 u. 475, bat daher auch 
Cim Gegenfah zu Iafe, Gefe. hetfö. Beigeh unter GomabtiL., ©: 116 
angenommen, ʒ Pig ei teoß_ feiner ſchweren Krankheit 
Reichätag nad Speier mmen, und bier habe ihn der hl. Bernbarb it 
und Bi bend it igen fich bemüht. Dagegen ne 8330 onrab N. 
Darftellung Ottos von ring, mit ben Familien · 
erhält fen € Feiedrißg (eines Halkor a fotwei 
ala ex glaubt, ber reiedrii Aube Y Vet Tine feiner Bus 


in dem 
‚Fridericus dux‘ vielleicht nicht —A 6 
— ka 
1 









— 3 


mbet 1146 nicht mehr an ben bi ten beteiligt und 

. Januar zu Algen den Befuch bes hi empfangen; ben feier er 
atezbings erft am 6. April 1147. Unter dem in ben oben aufgefil 
St. he uf. genannten ‚Fridericus dux‘ fei ber jüngere Friedrich —X m 
verftehen. 


Aber dagegen if hinwieberum auf ein anderes, bißl ai 
urkundliches Fan nis inuacen, — inzweifelhafi —— 
alten Fri Ki in Speier am anuat 1147 ae Denon gehn 
Earl * am — 1157 nr Be hat Ken Bei dal 
rabifcho bon 3 vier eine de aut in weldjer jelben 
® — t. Marimin und andere 6 üler * 55 
u van Hirn it die Entſcheidung, welche — zehn ah Don — fein 
im Konrad III. in dem Streite zwiſchen Seasifänt u tier und 
dem Grafen Heinrich von Namur aber die Vogteirechte in St —S —2 


2 S. bien S. vos fl. 
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guten be en troffen hatte und zwar eben in Gpeier (am 4. Januar; 
3585) ai den Wat der jürften und Bejonbens se HL. Bernhard „in 
Fre und ae ugnisablegun: TEN feligen 
Bulerh, de Drraoge He &” (f. Beyer, —* in. I, B 
unde fu a prineipum 
F — Yirorum gi bi ac aderant, et maxime venerabilis viri 
Clarevallensis abbatis, presente etiam patre nostro 
felicis a ee ducs 2 —— " 
13 Zeugnis des Sohnes un ins hier — 

PP if — Li Rare Fr ten? Biegt, mb — ba frag br We: 
zwingender Grund vor, das urkundliche Zeugnis a C} —— Sol 
gan lauben dürfen, bat ber Sohn entgegen der gejt ae jahrheit die 
a en ne umb Ey De er an inen Endıte auge in px ae 
a um En, inex jung eiwa gri ” 
Kara ber wäre dies Sattler ohne Berche Be Rei ——— 
Fig * Fr ber Kanzlei Rotbarts zu bem angegebenen oder, weil 
u nl hs m mehr rt erinnerte, ben Paflus etiva eingeft et Das 

och 


auf —* —8 Seite ſteht Otto pr Il Ber ber Familien · 





——* ie konnte er es wagen, — 9 ef ber das Gmde 
w Vaters in ein Wert ein gu a OR, m Sohne, bem 
Fi verfolgte ex bei feiner — wie 


Naifer, Se te und Aberreidte 7 Und‘ —5 — 
—— 112 —— Darftellung — er die une, zart · 
iebe bed Tel Dr die aus Schw ber 4 ungetvifje Schidjal des älteften 
verzehrt, über bie hiſtoriſche Wahrheit hinaus herborheben ? 
Fr Yen hs Fr ınge Rapitel nicht don Otto von fing, fondern etwa von 
jen Fo Beben nachtedgfi eingeihoben, vielleicht am Rand Beige 1? 
tefte see — annehmen, bann würde man ja am leichteften über das 
hronologifche Bedenken gegen Dttos Anfepung bed Todes von Friedrich Rot- 
barts Vater hinwegkommen. Denn dann würde fi aelvetnati das ‚Post 
'haec princeps Baioariam ingreditur‘ am Anfang e. 42 nicht an den in 
©. 41 gemeldeten Tod bes alten fyriebrich, ſondern an bie Greignifie des c. 40 
Pl nd [peielt an bie Rreugdanna) e Konrads in Speier anal ließen. Ya, zur 
nn man bad „Post haec etc.‘ fogar aud), wenn man an —— haltung 
ee e. 41 benten will, in eben Biefer — Inkerpuelieren: daß — damit 
jentlich nur im ber Erzäl un iber König Konrad III. fortgefahren werben 
[fen ohne Rüdficht auf wiſchen gemelbeten An des alten Friedrich 
bann (au; nad; Ottos 2 Berih) erſt fpäter Kintreten Tonnte. — Otto nimmt 
& ja überhaupt gerade z mit der, Semi jar nicht ß enau. Den 
Aufenthalt bes Hl. Bernl —8 in Main; Kopember erzählt er 
ggenda (& Pl nach beffen ots in Speier, alfo "in ganz bestegeter Debnung! 
‚aber den Befuch Ds SL Ben ud in lgey bei bem franten, alten Gelehe 7} 
Pr fo gibt Otto bafür u a ar gan in Genaued Datum an; ex fagt ja 
aue: Während biefer Dinge 8 fenthalles des hi Genuss 
in Mainz (und ber a ha RN era) Tag 08 an ant uw. um 
erhielt bann ben Beſuch d, ftarb aber nicht lange —8 
iſt ja nicht zu überfel en, ba N Ba ich auf einer Kombination ober N ehe 
beruht, wenn man efuch Bernhards auf den 5. Januar angejeht 
Unb dabei Hat man inch nderes, meiner Anficht nach nicht ige 


tiges Au: überje — 
Svernhan damals nach bem großen Tage von Speier nad 
Frankreich Bag er Al i u nohmala nad Deutihlend 
gelommen. grobs Mitten in Frantfurt am 13. März 
Fi a — März befand er 5x in Trier (f. —S 
©. 546, —* — geben bed 1 Bere von Glairbaug, 
— don A. Bien, II, 826 u. 328). Wäre e8 nie —X er damals 
in der —— —38 —— Er Fr — tanken am 
18 in aufgefui um il verföhnen und ihm 
Fern sn Denden? Dann wide bar uam ule Post diebus‘ Dito 
ein ih ganz gut mit bem anderwärts überlieferten Todedtage olten 
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Excurs II. 
Die Wahl Sriedrichs I. 





ee an — a 21 —V das —— —— die Wahl in sul 
ri 
in einem Radon je nat — er Sara, weniger a ee Dil ker 


** te el u —— neuere uf jungen, Yorneit dies nicht mi ge 


— er * — S un he —* Hin. 
68 Au See. w.* ni is ae für 
Te ee ai —* jmaun, .— gu — 


Bi rei Arbeiten, ee if: Au ni 
von Jaſtrow unb be 


tu A 1 * vor allem im Au 
9 
en Di Ball ——— 
mit Recht (f. meinen ẽ io. in ber Hif —ãA 
g. II, 1899, . — ie an 
— ee at ah 
©. 369 vie 1a Nostra m za — 4 ri lagen 


habe. — mer wen! bet na hi am 
einem förml önie Beat. ae —— 
Davon ſei mi it — — in der —2 tto bon 
u — De I —A— dar — en ent bertmalht, & ge 
nägt (f. meinen Auffah Die Jah Friedrich fi  Rotbart“ in den gaihungtber 
der 1. bayer. Alab. der Wiflenich., Ei — und it AL, 1: 250) 
dagegen an bie Worte Ottos don Yreifing am Sr uf des Tepten — be 
a Bud —X — — erinnern: * Erat — despeı Deal ideirco 
oben nm. um ba3 Irrige dieſer Anfchauung zuri 
, Die Erhebung Rönig Frieteiche ar — —ES In — 3 
Arnold Edter ... „ gemiimet” (1682) et leicaile * le 
mis) Romtabs Fr. für fingiert und N ie Gepbun —— 
eine tumultwarijch verlaufene, für einen Etaata| Dealer 
mento. Zu bieler eigentümlicen auffaflung Wat war er haft 
langt, Kr bie ei zwiſchen dem Tı Konrabd und bem —* — 
b uber ——* utge geiehen Tel fei, bie chen mi hei M kn 
— Dabei geht er aber von een One falſchen Bor- 
5 A Fa Ladeſchreiben erft nad Ein! don Italien 
ben engen Pal von Köln in feiner — erlaffen worden 
ſeien (früheſtens am Februar) und gar nicht nach Frankfurt, ſondern nach 
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Aachen gelautet Hätten. Die Rolle, bie je hierbei ben Er; do 
fpielen läßt, — a dee gerh —8 —— at: 
Iofen Borausfepun ah ber Ex; — wit Wibal jeiebrich 6 
Speier bei ihrer tan perfönlich für beffen Kandidatur gewonnen chen 
fei oder —— nur dort in Speier gewonnen worden fein Kr fönne. en 
muß man sagt habe erholt, mas id in meinem erh 
Wahl um. gs m Wie kommt Friedrich gerade am dritten 
2 Lee Page — (u⸗ A u be richt von 
a a ;peier? IT micht Auf fig, fondern 18 abe 
ia, —* de um bort, me rbilchof von Köln und Wibald zu treffen? 
ie wußte_er denn aber, daß biefe —J an dieſem Tage dort nommen 
würden? Sollte in jenen zen ai ii 
m aus Gründen ber Rı enaon 
Sic u, vie nötiger Gen 1 en * 
(8 über unternommene 
mit ber oh beglaubigten ng en Fi 
al Öfen von Bamberg und Miu am fünften Tage fer Konrads 
fer des Damit fat 
de Kölner Erzbiſchofs und oo von 





edel) und "einer — der Fl thin vorbringt u ite es 

m auch, tft weiter zu Wagen, Ko Aa ale 9° und 5! umg” 

ve "iebercheinife en Partei von feiten , mem — und ſpey ie 
Häupter bereitö folange vor! — Ba, ponnen zum! R 

‚Davon kann alfo fh} keine Rede ve Kin und ig hast Tonftatieren, 

un. ‚ mir vollfommen 


43 von je „Erhebung“ nicht Bird) jene jenen —5 5 —5 
lenta Sonyentio: — fei, der R ‚m mehre 

an Eugen III. findet 5; Jaffe, Bibl. I, 502, un! —E —ã— — 
vgl. oben ©. 2, Anm. ht ), aber bem gat ufammenhang nad) viel un- 
jesivungener auf Umtriebe des Erzbiſchofs — von Mainz u gen he 
er ‚ober ber faufiichen Partei gen wird. Und felbft i in Ic 

wenn man an ftaufiiche atsinationen benten wollte, hätte A 

wohl nichts anl a u Be en, ald daß ber Grabifchof von Köln —Aã 

Bra nei — für Beier ent! jieben hätten. Rate 

side 8 Ye telle KH inde, unter benen 

hr el % ex ja bie ganze Wahl für Fı — mogli⸗ 

as nun weiter bie Ynf m 

on erfier Stelle zu nennen: Gislebert von nen einmal aa ex wohl N ber 
ältefte ift — naı — e, Die Chronſt des Giglebert von nn (1871) 





I nicht blos für Na 
— fie —— jewibmet iſt, ſondern u, nee! 
fonder8 in — ——— N ei 
Dad Wert tanzlera Gißlebert von Mons —— ala Pers 
eictlice Bel ichtet, Difiert, Jena 1888). Sein Beri 8 über b 
riedrichs den er (j. Hantle, ©. 31) nur mehr enitodi, ei einf he un 
(genberma| elite P- . 88; neue Angabe von Vena derkindere, 
ruxelles Hecueil de textes pour servir a l’&tude de 
Phistoire de Belgique‘, p. 92 ff): ... defuncto Conrado Romanorum rege 
Hrineipen Teutonie, sicut iuris ‘et moris est, in ville supra Mogum 
luvium que Franchenevors dieitur, convenerunt ad eligendum sibi impe- 
ratorem. Cum autem ‚super electione tanti honoris tot et tanti principes 
‚dissentirent, communi consensu et consilio in quatuor prineipes prepo- 


16. oden s. 21. 
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tentes super hac eleetione eompromiserunt, quorum unus fuit Fredericus 
predictus Suevorum dux, nepos supradicti Conradi regis, qui Fredericus 
pre ceteris et animositate florebat. Illorum autem „gpatuor, 
quorum dispositioni imperialis eleetio commissa erat, quisque ad ipaius 
maiestatis culmen anhelabat. Fredericus autem astutus et vividus, cui- 
que sociorum suorum loquens secretius, quemque eorum ad imperium 
tendere faciebat, promittens cuique imperium si ei soli ab eis tribus 
tota electio committeretur. Tres igitur in quartum Fredericum Suevorum 
ducem, fide et iuramento datis securitatibus, totam electionem posuerunt. 
Convocatis autem aliis principibus omnibus qui in ipsos quafuor com- 
promiserant et inde fidem fecerant, tres professı sunt quod soli Suevorum 
duei totam electionem concesserant. Universis autem audientibus et 
non contradicentibus, Fredericus dixit se de sanguine imperatorum ortum 
esse, et ad zegendum imperium se nullum meliorem scire, et ideo ad 
tantae maiestatis apicem se eligebat. Unde multi qui eum dilexerant 
maiori gandio exultabant, quidam autem pro invidis et avarieia dole- 
bant, sed electioni contraire nequaguam poterant. Fredericus autem, 
qui ad conventum electionis cum providentia venerat in tribus milibus 
militum armatorum, cum festinatione Spiram eivitatem adiit, ibique se 
in regem coronari fecit, ne guis sibi ulterius posset resistere. Inde 
eoronatus Aguis palatium venit, ibi coronam regiam gestavit . . . 
Diejer Bericht weicht alfo von ben anderen, obem verwerteten Quellen er» 
lich ab und hat belonbers bei Bruß, Kaifer Friedrich L, Bb. I, 40 eine 
bee Bi 












tung ınden, bie ihm m. €. nicht zutommt. Zwar jcheint Weiland, 

ie deutjchen Königawahlen im 12. und 18. Jasebumbent igerfäungen ur 

deutſchen Geichichte XX, 322), nicht abgeneigt, in dem „merkwürdigen* Berichte 

doch einen gl ubwürbigen Kern zu vermuten, unb meint, die ji jon von bem 
gu jeber ber Chronif in den Mon. Germ. (SS. XXI, p. 5l 

. Arndt, aufgeworfene Frage, ob nicht eine —— die Wahl Lothar 


a. a. D., ©. 190, und befonbers Lindner (Die deutſchen Königawahlen ufw., 
©. 50) zu, ber gleihfal eine Dermehltung mit ben Vorgängen bei ber 
Lothars (f. hardi. 


l 
— gegen Ende Ka Aadzhunberts ſchreibenden Gizlebert um fo leichter 





— de 2 Hei De Kam bie wid — 
ieſe ‚prineipes praepotentes‘? (Gtwa Heinrich ber Lowe, wich der Baben- 
erthotb "von Zahim, ? Markgraf Albreı t von Beanbenl 





ingt, die vorfichtig zu verwenden 

iedrichs R Fran: des J 
ri in der (fran; en) Historia Regum corum lipp 
$i Hk XV. an 


if alfo von einer Überliftung der Wähler ober der Rivalen durch Fran 
bie Rebe; es wird ber Hochmut, bie Selbftüberhebung desſelben betont, befien 
ja au Erzbischof Hein von Mainz nad ber Kölner Königachronit Friedrich 
bereut igte (f. oben ©. 38, Anm. 64). ni findet fih auch anberwärts: 
jo in ber (1: ‚oder 1294? verfaßten) Chronit des Balduin von Rinove (an 

bon Flandern und Brabant, die aljo vielleicht and; unter der Ein- 
wirkung des Gislebert von Mons entftanben if), wo 1) juerft (aus bem 
Auct. Affligemense be Gigebert von Gembloug) von ber einftimmigen Wahl 
Friedrichs berichtet wird (M.G. 88. XXV, 588): Qui (sc. Fredericus) con- 
Cordi principum electus sententia: ‚Gratias‘, inquit, ‚vobis, quod in 
electione concordastis, tamen si alium elegissetis, me socium eret, 
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si duos, tertius essem, si sex, septimus‘. Quod licet ıter dixisse 
videatur, tamen modeste et civiliter tractavit Imperium fee ferner dab 
„Chronicon Rh. icum Austriacum‘ (M.G. 88. 1 350 ff), been Ber 
nod) 1268 Iebte und vor ber en Deere 100 be 
us ſchrieb. Die Stelle, bie ernſchaften ig bedarf, lautet: 
Anno nonagesimo, M°. C’. Sqreinante, 
Alexandro tercio bape presulante, 
Maguncia, ut eligant imperio vacante, 
Prineipes conveniunt, papa demandante: 
In electo discrepant fortuna nutante. 
De Staufa vir incl, goyis discrepante 
Frorumpit ad host ium vallante, 
Tunctis ballistariis, milite stipante. , 
Pulsat, intromittitur, dieunt pie Batie 
Prineipes: ‚Quid queritis?" dixit: ‚Eligatis 
Yirum clarum genere, doctum largitatis, ‚ 
Consultum, fidum, strenuum; tantum cur tardatis?: 
Dicunt omnes teı ‚Quod vis faciemus. 
Sed quis orbe talis sit, plane.non videmus. 
Clarus, doctus, strennuus, fidens: hunc vellemus. 
Ormnes mundi terminos si consideremus, 
Talem qualem consulis non inveniemus.‘ — 
Siper Häem dieitis, quod hunc eligatis, 

ii quem demonstravero elarum, largitatis 
Doctum, fidum, strennuum, virum probitatis, 
Credo quod inveniam, hune si approbatis‘, 
Fidem ıt unanimes, nam necessitatis 
Datur obtestacio. De Staufa sic fatur 
Friderich magnifieus: ‚Michi quis equatur? 
Doctus sum et strennuus, Francus hoc testatur 
Michi, nee in omnibus vobis comparatur, 
Swevis, Duringis, si bene queratur, 

Fidus et magntficus quod reperistur 

Non eredatur similis: ergo conseribatur 
Deeretum‘. Hoc iubet; primo sic iuratur. 
Scribunt tandem lucide scriptumgue signatur. 

b hoc dux de Brounsweich voto se retraxit. 
Idem dux Bawarie dixit ‚quoque: Pax sit, 
Donec sim in Brounsweich; gravatus apello 
Ad Romanum presidem; nequeo duello 
Jura nunc imperii per me defensare‘. 

Tune electus concito latus militare 

Sibi dat cum sumptibus, et ducatum dare 
Parat ac virtutil se excercitare, 

Alii concorditer federantur 

Prineipes et protinus Nuremberch vocantur. 
Ex edicto publico Saxones eitantur, 

Qui pro contumelia Bawaria fraudantur. 
Hinc de Schirow nobiles rite feodantur 
Ducatu Bawarie et palatinantur. 


ieraus ſtammt wohl bie Notiz in dem am Ende des 18. Jahrhunderts 
entftandenen ‚Auctarinm Vindobonense der Ann. Mellicenses’ (M.G. SS. 
IX, 728): 1158 Friderieus de Stouf astuciam et magnam violentiam 
ad electionem imperii Romani apud Mogunciam pervenit; wie fjon das 
faiſche „Mainz“ anbentet if Holfmann, a. a. ©. ©. 192). 

In einigen anderen Quellen wirb Friedrich ber Vorwurf gemacht, er 
unretmäßig in ben Befik ber Krone gelangt fei, und zwar ch ee 
Better, den jungen Sohn Konrads III, barım betrogen habe, beffen Rame 
Übrigens verfchieden und nicht immer richtig angegeben wird. Deffen beicpulbigt ihn 
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se: in. en je ehe — able 

nen I it; Hier wi t 
88. KRIV. kon: Conradus Kaparator cum Karla (ch hafımet 
an regni 7m; heredem, Friderico tunc duce existente, puerum 


et rognum sub sacramento —— Ahle bie sh am Ehbe dia 18 Suter 
al 


vivente puero Kur isdn: berichtet die erft am 
es Nast ober, 1 bene ‚Chronica cipum Saxoniae‘ 
474): Hie En icus) Henricum () filium avunculi sul, ex- 


hereditavit unb ähnlich bie gras es in Baiern entftandene Al ber 
mil J ir 


Rai onit (M.G. D. rie nur im 

einen Deler De ne —— —A fpäter felbft an 
te. —ã Konrab —*— Bi 

Stelle in Burchardi U: Chron. Be 19, Anm. a ta 
„übertriebenen Gerüc er bildet häi hält, wei jener Bunfı a 

mist en en ech zb 0, dab tie fein junger Ein a 


Über if A bi * t nicht vielm bet ©. 142) der 
humge Dei A ala ek je graben ! *55 Eule 
a 

Fa er iR; — — m. naeh Bremen Bea nomineN) 


In Bed mögen vielleicht eher wieber durch eine Art Berwechflun, 
entftanden fein, indem man fich erinnerte, daß ber et Frag 
Schr —— — nrich De de and, ala ber Betrogene genannt 5 
a ao ua 
tem Heinrich ber] aut um m 
ee —— a die: ee Vonradus.. . anno Domini 
1150. debitum carnis persolvit. Qui cum 2 Alten suum, paerum adhuc, 
regem faturum et insignia imperialia domni Frederiei ducis Suevie, 
am proximus eius heres fuit, "Edei eommendasset, defuncto Ipso pnero, 
lem Fridericus dux in est elevatus?). 
Eine erim Berbind: bung jener beiden Motive bei Friedrich — Hoch · 
Re ge Sl Auen ung und ar a gleichfalls am am ee 
entftandene ai in ben J en er 
Bart lad Hm.) Ohronteon Unfversale Abonyent Laufunensie (MC. 
443) an: Alno Domini —— — Froderieus. Ista cepit regnare 
anno 16. oder Tegie Fran ic in coneione ubi convenerant 
omnes principes imperii, quorum erat imperatorem eligere, accepta corona 
imperidli li, quam maior pars prineipum nepoti suo Henrico duci Saxonum 
dare ordinaverat, proprio capiti inposuit, dicens, se magis idoneum esse 
uam omnes alii, Siequs se ipsum elegit et nepotem suum ducem 
zonm Serena —— —* ber Benatei ee * 
Wenn alfo hier nei — — enachteiligte — 
hängt daß, wie Peters Die ah ©. 465, ſehr —F 
mit der um jene it Oinfng bes ehr mbert8) wieber fo — 
Serneidaf ie a ben Gtaufern ui fen zufammen, wit weld, lehteren 
3 Papfttum Berbänbel if, wie Ya befonber8 im Chron. Rhythmicum 
FR (j. vor. S. 670) zum Ausdruck fommt. 
Einen foͤrmli " Rattealönig von Berweällungen ur und Anmbgtüäheiten? 
— nad) dem nben Nrteil Holfmannd, a. a. 1, bie durchaus 
jafte Grzäplung in der Chronica Albrici — er Fontium, 
ven zwiſchen 1: unb 1252 entflanden iR (M.G. 88. XXTI, 841): Anno 1152. 
Mortuus est Conradus in reditu sue peregrinationis, qui filium suum 
Henricum nomine in regem Aquis, cum esset iturus Ierosolimam, 
sublimaverat. Ludovicus de Norenbergis qui erat tutor, audita morte 
imperatoris, cruce signatus est et ipsum puerum commisit avuneulo 
suo duei ——— & partibus transmarinis regresso. Quomodo eius- 


9) gt. jieron meine Bemerhumg gegen Jafrom In meinem erfien Kuffay, Die Bast ufm., 
a. a. D., 6.20. 
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dem Frederici ülins a maiori parte baronım electus Romam sbi 
secum duxit, benedictionem a Papa. violenter extoreit. g 
— ee Beet, benedictionem dedit ei ledictionem, nisi infanti 
jeret, cum ad etatem pervenisset, sed eodem infante qui 
Aisebatur infans de Rodeburc similiter mortuo, regnum sibi retinuit 
idem msgnus Fredericus filius ducis Frederic), fratris eiusdem Conradi, 
et Imperavit annis 89. meint Peters, ©. 464, kann man aud 
kan mn | dah Fri don Roten rg neben feinem „Dieim” (siel) 
in je mmen jei. 
nn. Gier Bench, dab Im Gegefe zu ie fen Eee 
z 


ie Rrone en — —— nad) 
Er mehr der dat ſchon —* te musebe gemden, 
— ad tefeb: R ag ve 501) nicht minder fol & 
Byzantiners See Einnamus, wonach Konrad. em Tode 
a nur unter de ingang ig und mit dem Derip: it — 
daß ihm emp be der, he feines älteren Brubers alfo unfer 
nachfolge. Bonner Ausg., p. 89): arris (dosdagizou un) 
Kogoadov zör — "lavrod alktro, Ögxos Öunloyjoarte neöregor 
ds Pocdepizor Insıdar Irjmmo: drapıpkoan. did Kopgados 
Telmer, dene & ‚deplap rö meguerlden. 
—8 Flieg nur noch zwei Autoren, bie vielleicht etwas 
—* men ns und im Gegen] gen ber MR 119 — 1 
One hie "za ige Friedrichs weniger 
a men Na: zuſ reiben. Der eine ift Gervaſ " *. Ti in dt 
m —* —— — — 
[en Rail ine ‚Otie im a‘ te unb in lai 
Tagt (Me. — ee 


te strennitate —— 3 überhaupt —— 
Bere Ki bie Bone, bie ma 2 


einen Vorwurf, ee Verkleinerung bebeuten, von einem objeftiveren, Fa 
aus aber auch ein Bob enthalten. 

Der andere Autor ift Burchard von Ursperg, ber in feiner — nas 
neueren Unterfu ne befonberd von Th. Lindner (Neue Archiv ber Gel. wi 


&. bifh. Gel a 128) und Gronan,. Die Üräperger tt und ihr 
an soo Ge _ un 1228 ober 1229 verfa| Ben — zwei Stellen 
Wahl —— dentt: Das eine Mal elta oben ©. 19, 
Anm. 9) zuerf im fat 3 an ie Hs. Weit. Wein ab mil Ver Rot Aber 
die von febrid) berfi ſprochene Übertragung des Hi * Schwaben an jeinen 
jungen das qweite Mal etwas — —ã— p- 21) mit ben 
Morten: Fridericus . . regnum accepit, magis ex delopa atione — sui 


uam ex electione principum — Dont, die al alfo in direfen 
F ber viel erwähnten Stelle Ottos von Bei vn son © & * * —— non 
— Konradi zelo ete., aber, wie mir [ceint, du in 
ihrer —— te werben. Bar vd dr pn 
36, Anm, va), fig fügt Burchard Ba 


ont ent, eo quod prei elf, ı 


tend biefe Worte mit den vor Henben I einem gew 
for en —— Die — dem alten ven Bel v Van 
gel 


ie bielen, Tehten —* gentlich — 
ttos bon Freifing Fr am ‚on, biefem ai —ã— — oben ©. 35, 
Anm. 73) zufammen. Race 
richten ſich überall ala af —7— er und einwandfrei 
a! eine biöher mi int ii Sie mad mi id &ı De Iflor Gr ‚anert 
gerälligft —S— in ber befannten Sqhrif in ber 
Seiten ‚Hälfte bes 18. FAR) —X Ranoniterd eg 1 Düna- 
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brüd; ‚De translatione imperii‘ ober ‚De praerogativa Romani im; 
und lautet ®): Translato imperio de heredibus serenissimi principis Heiı 
riei (fatt Ottonis —* primi imperatoris, culpis eorum exigentibus, electores 
vots sus in Fridericum quendam nobilem de Suevia direxerunt, ‚post 
ipenm quosdam de suis successoribus et heredibus in reges eligenten. 

d utrum dietus Fridericus prece vel pretio, virtute vel vicio 
electorum gratiam meruerit, nescio. Dazu ift einmal zu bemerken, 
ba Jordanus zwar ein Laiferlich, aber antiftaufifch gefinnter Autor ift, und 

dann wiberjprechen „ine Morte unferer obigen Darlegung infofern — 
als —X Be ann men, dab Friedrich manı mi april A N hat, um 
Anm 39) 





für feine au gewinnen (f. oben S. 
Rack allebem &. Sehr frogtig, ob oder minder 
5 aber Bene no len feinen “une —s— 
—— Ign ud ob men nen bei her Bari Bas Kat 


—— a eh Don vor ben euberen einshamen dar . 36 —2 


“ 
PR KR. ‚Dah Ioröanub von Dinabrie Bi il ha Abe ba ziutige Bi in ben 11777 


Gimonsfeld, Jahrd. b. bifc. R. unter feiebrigL. Mb. I. 4 


&xcurs II. 
Das erſte Sandfriedensgefeh Friedrichs I. 





Zur — bes oben (S. 59 ff.) Bemerkten ſei bier noch Folgendes 


Gr 

it 9 di Raı hfriebe tli 

Il SR, cn ek Be Sn Bee 
ie 

[el aua ro inzie tel zu Tiegen, Feiehri To weiter 


Abnales Ottenburani Isingrimi maiores (M.G. SS. XVII, 313) 
wird Berichte, daß auf einem Hoftage in Alm, ber in bie Zeit awitigen 2: Juli 
und 1. Auguft 1152 zu ſehen ıft, von Friedrich unter Qui mmung 
ein fefter dir aufgerichtet worden fei: Sub quo (sc. lerico) — est 
curia in Ulmensi castro, ubi ab eodem astipulantibus ie ibus firma 

ax facta est, Wie Küch, Die Sanbfriebenäbeftrebungen 
Übung je jert. 1887), ©. 9, nachgewieſen hat, gie ide jede in 35 
egorie Ye ialfei den; bie Sürften, bie in zu Ulm erla| Dr- 
Tunden ala Zeugen aı , find, wie betont, Dorn mlich aus Schwaben! . 
Seinem nl alt nat dürfte er fi am bie fr: waben aufgerichteten 
rieden angefchloffen haben, und von ben FA an auf eine te Be 
ſchworen werden | fein. Mit Küch glaube ich auch gegen Weiland 
Constit. I, 195), ba ie — bie such geiftliche, ‚züöterliche Ge Semalt 
ichtete Seat, „a er ben Mi in einem 
m aD. San Ende affe, Bibl. I, 598; I ‚oben ©. 121ff.) fo 
ale, — ei fe ſchwãbiſchen Frovingia feiebens am 
orten Eugend war auf bem Hoftag in Ulm neuerdings von Sairn 
BR (in aecelesiarum destructionem) feftgefeht worden, baß „Räuber uub 
Brandf —X wegen ihrer Vergehen an Kirchengut nicht eher als rechtmaäßig er- 
tommuniziert gelten foiten ala bis fie aud von einem Saiengericht für 
qudia erklärt worden ſeien· . Es wäre doch eigentümlich wenn ein fo ganz 
in ben Rahmen eines Provinzialfeiebens hineinpaffenber Beſchluß etwa umab- 
Bängig, von, bemfelben gefaßt worden wäre. 
ir a dann nod) durch bie Ann. Isingr. mai. zum Jahre 1154 von 
Gewaltmaßregeln Friedrichs —A — Friedens in Schwaben, wie 
u en be I sie Bi are a ap die Fa ——— Rirhen, 
I? n je unb unbefefti je dur wor! 
GEYER SV, Bi) —— 
Peiderieo rege ur suspensi, et multae aecclesiae et villae et castella 
igni succensa. 

Weiland glaubt nun, baß ber Reichsfriede von 1152 erlaf ober an- 
geenbet worden fei, um ben fi — en a Thüßen (zu be 
räftigen). Dabei bleibt bann aber zweifell er Kenn borami- 
gegangen fei. Denn wenn Weiland weiter na je teichäfriebe fei alfo in 


i S. oben ©. 117. 
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bie Zeit vor Monat Juli zu jepen, Bietet in bie Kronungẽzeit ober in die it 
bes Ofteraufenthaltd ehe, in Köln, dann fragt man, u denn dann 

‚Selbe um Schuß des jhwäbilchen Provinzialfriedens habe bewertftelligen ollen. 

findet nichts von biel Augnahme, Aber an einer Gtelle 

—* 3* doch im Widerjpruch mit anderen n feiner Arbeit anzunehmen, 

® — 5 Ulmer Tag dem nn, bes ann onzandging. Denn 12, bemertt 

zu jenem Jaragrapl afung lanbfrieben: ae 

. oben ©. i: NR ar fon auf dem Ulmer Tage im 

ne 1152 ben Knien de B heruorgern N, A tritt — in 


—— ee an 


Bi u, 1 nd Docher asnehmen Rad Mond) befuhr 

wie un annehmen, Kuch jedod t, im rheiniſchen 
—— in und in Sachſen, bie Alten Fa * den 

an unb un ge ieen Iafien) auf dem Regenäburger Reichstag am 

18. September 1156, damit Baiern nicht jer ber Ruhe des ganzen Ri ent» 

hehre, einen eieben (treuga) beſchworen Tieß, ber erft fen nächften Jahres 

beginnen und ein Jahr dauern follte. Otto "von Frei ie üpft daran die am 

Ende bes zweiten Buches feines tswerles ol S. 479) aı ‚ten ob» 
fie aut priebrih. Und dieſe ſlußworte Dias gimmt in For! —— 

ahewin auf, indem er ebenfo begeiftert an ruft (0: II, 1: „En! 52 
Herefihte fol Friede in Deutie land, dab ee ende verändert, das Sanl 
ein anderes, bad Klima felbft unb weicher geworl ſchien. 

Eben im Findlie AN Bi Bobfprilhe Otto und Bahn ind — Doeberl, 
Mon. Germ. sel. IV, 95, Anm. — feine 83 ee find weniger von 
Belanı und enlehen * nicht des inneren Widerſi Nbeefprnden Pr annehmen, baf 

iebenät‘ 


tigleit — zu 


m erften Ri 
bis zum —— Een nd noch auf bemfelben entfaltete“. ie 
Tonne jegt, nadödem ollenthaben (1) Peoeingial ieden aufgerichtet und beicgworen 
waren, die & jaltung —— (berfelben?) in Form eines Reichögejehes noch⸗ 
mals einfhärfen" — gleiwie er in der Einleitung zum rheinfräntifcien 
ropi: — vom 18. — 1179 zuerſt feine Verpflichtung im ganzen 
che trieben —X betont und dann bie Einhaltung des unter feiner 
Autorität von ber Provinz erneuerten Sanbfriebens eingefehärft habe 
— ein Hinweis, der m. J na u ec 
Und weiter ſcheint mir grade ie Stelle bei Otto von “ 
Doeberl zu |pı reden. Wenn das ganze Reich mit Ausnahme von Be 
der Himmlifcden Ruhe — —8 ade & dann noch eines folder Is 
gemeinen Sanbfriebenägefepes, beffen überbies ausbrüdlich motiviert 
wird mit ber al Eat langen Ei —T ht und dem unabweisbaren 
Seiebenebebiirinis eben für das gan e Rei? Rein, biefe Worte pafien m. E. 
jar nicht auf bie zeit nach ber diene Friedrichs aus Italien, fondern am 
eften eben auf den Mu ng | feiner Regierung. 


Gerade au der wenn man will Sort ſigleit des Geſehes 
feint mix beſſer — area Griebrichd Be ſprechen. rl a. a. D. fragt, 
in den hen Klee einer Regierung einen 


es — ‚daß 
Bun Ba egierungdatt — — ori jiehen können? a, warum benn nicht? 

enn Doeberl zugibt, dab auch auf Eh tagen en tönigliche Edikte er- 

lafien werben tonnten, bie ftets bie Form eines Sendſchreibens tragen, wie viel 
eher war dies möglich bamals bei der —S in Aachen, wo es fich doch 
nicht um einen eigentlichen Reichstag hanbelte. 

Unfer Gejeh, bemerkt Doeberl fm, fee den Beftand von Provinzial- 
frieben voraus, indem er auf bie Auäbrüde ‚infra pacem constitutam‘ und 
‚infra pacis edietum‘ in Artifel 1 und 2 Hinweift, bie eine beftimmte — 

ir bie Verordnungen anbeuten, welche in — — felbft ja 

er das brauchen doch keineswegs die von teten N OT: 
Frieden (für Schwaben ober Baiern) au fein, A en a ältere, feit Tängerer 

eit nde jein, wie ja nachweisbar eine Reihe von D jungen dieſes unſeres 

—e ſebes auf ſolche ältere Friedensgeſehe zurät — 
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Und bamit wie zu ber oben einga: angeregten 
ad wie daß Verhältnis zwiſchen biefem Reichs! 
n Friedrichs zu denken ns ve ber ee wie —S 

Ein era ee kr nicht un können und ng 
antwortete fie H alım — und Probi 2 
frieben, — — —— 2 — wie auch in dem von 

1126 erlafjenen uf —— feieden Bezug genommen werbe. 
Die ‚constitutio‘ —A habe icherecht 


ußte 

fimmungen ber a jialfrieden zı ‚ober Tüden! waren’. Dies 
würde aber mehr aben für dien on früher errichteten jialfrieden. 
Wozu aber, 1 fat man y* Manier I brauchte es denn noch der Provinzial 
feeden (wie bes ſchwabiſchen nach bem lab eines ſolchen allgemeinen Bandei- 
Keiipefriebenier jögefehes? Man möchte da wohl auf die en! ıgeieite Meinung 

von Yon ihr nd fommen und annehm: bie Provinzialfris von Fri 
rich zum Schuße des allgemeinen Weiiäfelebens exlafjen wurden, als um, = 
* wäre ja mobt au aud ein ganz ——— —A hi een 8 — 
Ri i —2 n in ;enbichreibend er] uud 
EN dann ed en beſonders (3. B. in Schwaben) von dortigen Großen be 


{ Deutf Zeitalter 
— 
oe Ten lu per u Anm Fe alfeieben —* 
—c Geltung traten... bee and, Wi —5 — 
ac, Im —— (later 5.0 b. pi —2 —— — 


morbnung 


mi 
Bug ben der en x 
San, Barige ad hte 4 Ba), €, 685, «bein dir Keihefechet 
wurben landſchaftaweiſe woren*. 


Excurs IV. 
Die Begegnung in Zutri. 


Wenn ich es borziehe, diefe berühmte Epiſode im Bufammenhange zu 
PAPIER al oben ice, ge Hm A Kr Inf —X a 
Sumestun m bit igen, Daten Pa ge jen zu er⸗ 
örtern find, wozu oben fein vechter Pla geweien wäre. Diertutieb 
— die — fe. oftmals erzählt, noch von Niemandem eigen! Fk 
t_worben Gieſe hat in den Anmerkungen zur Mi ichte * 
—* fr ei einen einen Anlauf dazu genommen, ift aber 
Kar jehr weit über einen ſolchen hinaus 
ie bereits oben (&. 331, Anm. 1 erwähnt, au Di Ion ſowol 
jelbſt (in feinem Schreiben an von Sreifing) ala auch Jg 
ze Eurz Don ‚der ufanmen! jogax mit einer ann, tigen. 
—A— und d fÄweigen Inabefonbere völlig von den bort 


Ban iR es nur Delmadd, der in feiner 
en — ——— ©. 155 ff) A m 
weil 
je Consecratio Frederiei imperatoris. His auditis (Geſandtſchaft ber 
Römer ufw.; f. oben ©. 332, Anm. 172), rex missa legatione per summos e 
honorabiles viros accereivit domnum Adrienum papam in castra pı 
Rartieipationem consilüi, siquidem Romani papam in multis ofenderant. 
'eniente igitur eo in castra, rex festinus occurrit et desidenti de equo 
tenuit strepam duxitque per manum eum in tentorium. Facto autem 
silentio, locutus est domnus Baveml is episcopus verbum ex ore 
ie et prineipum, dicens: ‚Honorabilem sanctitatis tue presentiam, 
apostolice pontifex, sicut iamdudum sitienter desideravimus, ita nunc 
letanter suscipimus, gratias agentes omnium bonorum largitori Deo, qui 
nos deduxit et adduxit in hunc locum, et sacratissima visitatione tua 
dignos fecit. Notum igitur tbi, esse Cupimus, reverende paier, quia 
omnis hec ecelesis de finibus orbis propter honorem rogni collecta ad- 
duxerunt prineipem suum ad tuam bestitudinem, provehendum ad culmen 
rialis honoris, virum nobilitate gen. uum, animi prudentia 
instractum, Yıctoriis felicem, preterea etiam in hiis que ad 
tinent prepollentem, observatorem sane fidei, amatorem pacis et veritai 
eultorem sancte ecelesie, super omnia vero sancte Romane ecclesie, 
quam amplexatur ut matrem, nichil negligens eorum que ad honorem Dei 
et rum prineipis exhibenda maiorum iubet traditio. Dat huie rei 
Sredhlitatem humilitas nunc exhibita. Enimyero venientem te suscepit 
intrepidus, et applicitus sanctissimis vestigiis tuis fecit ea que iuste 
sunt. Restat igitur, domne pater, ut et tu circa ipsum per: on que 
fun sunt, ut e8 qus de plenitudine culminie imperialis‘ ei nt, por 
Dei gratiam tuo opere shppleantur. Ad hec damnus papa respon 
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‚Verbe sunt, frater, quod loqueris, Dicig, prineipem tuum condigmans 
beato Petro exhibuisse reverentiam. Bed beatus Petrus magis vie 
inhonoratus ; denique cum dexteram deberet tenere strepam, tenuit 
tram‘. Hec cum Br interpretem regi nunciata fuissent, humiliter 
ait: ‚Dieite ei, quia defectus hic non fuit devotionis, sed seientie. Nom 
ni! fonendis strepis magnopere studium dedi; onimero ipse, ut 
memini, imus est cui tale obsequium impendi‘. Cui domnus papa : 
‚Si qu illimum fuit propter ignorantiam neglexit, qualiter putatis 
— mazima” Tunc rex aliquantisper motus, ait: ‚Vellem melius 
instrui, unde mos iste inoleverit, ex benevolentia, an ex "debito? Si ex 
benevolentia, nil causari habet domnus papa, si vacillaverit obsequium, 
quod de arbitrio, non de iure subsistit. Quod si dieitis, quia ex debito 
Prime institutionie hec reverontia debetur prineipi apostolorum, quid 
interest inter dexteram strepam et sinistram, dum modo servetur humilitas, 
ef cnrvstur princops ad podes summi pontiäeis?® Diu itague acriterque 
disputatum est. Postremo discesserunt ab invicem sine osculo pacis. 
'Timentes igitur hii qui columpne regni esse videbantur, ne forte rebus 
inaetis frustra laborassent, multa persussione evicerunt cor regis, ut 
domnum ——— revocaret' in castra. Quem redeuntem suscepit rex 
icio. Omnibus autem exhilaratis et conventioni adgandenti- 
bus, ——— papa: „Adhuc superest, quod facere debeat princepe 
vester. Requirat beato Petro Apuliam, quam Willehelmus Siculus per 
vim possidet. Quo facto veniat ad nos coronandus‘. Responderunt 
prineipes, dicentes: ‚Diu est ex quo fuimus in castris, et desunt nobis 
stipendia, et tu dieis, tibi Apaliam requiri, et sic demum ad conaecra- 
tionem veniri? Dura sunt hec et supra vires nostras. Quin potius 
impleatur opus consecrationis, ut pateat nobis reditus patrie, respiremus- 
que paululum de labore; postmodum magis expediti redibimus, expleturi 
quod nunc faciendum restat‘. Moderante igitur Deo, sub quo curvantur 
qui portant orbem, cessit apostolicus, et assensus est postulationi 
dpum. Faetaque con. ia assederunt in consilio, acturi de introitu 
rbis et cavendis insidiis Romanorum. 














® 
ee ia, Sr) Ka 1 ee en man 2 — * 


jammentunft mi offen fei, unb ch ir 
ber ®ı NR hama air die Eroberung Apulien? ala Boch a ung 
bie FR verlangt ae fol. Belonbers aber ei Er ganze 
lmolds — nach wel rich ja mur ben ‚faljche — a 
den linken ftatt bes — halten hätte — fo in u 
lieferung ber anderen Hauptquellen, daß ihr feine — leit zuerlannt 
Ba ann. Das Singiar, mo was #3 daraus verwerten äh, u wohl bie Notiz, 
jriebrich bei, ben über fc) entfpinnenben Erörterungen ül 13 
‚echtigung bed Anſpruches, 


man von päpftlicher ee ee genauer 
Be jein wollte, wieweit er, ber Rnig, verpflichtet fei, dem te den 
Steigbügel — gleihviel ob ben rechten ober ben uͤnken — zw erh 
bieß erhellt auch aus ben anderen Duelten- 

It des Kardinals Bofo 


18 ſolche kommt nun in erfier 8 
Vita Hadriani, bie — ala 19 ei je autbe Ir die zennae gute — 
tunft galt, auß wel Pru IL, 2b. 
Bertehung mg gelääpft rg er Khan CH Pan VL AL, Da Gat darkäf hine 
iber noch ein fon ragen — aus ‚den apipnlich 


Rerbanden“ ef satten ed dom Cencit 
A ee fieum I] ——— unb noch; beffer von. —F 


fe doch hat Bietet ei u ingbefonbere über ben Icheren nichts 





täheres angegeben if nun aud ber Text bes Albinus — 
wenigftens als ariante ‚au dem bei Genciuß überlieferten Wortlaute dieſes „offiziellen 
Altenftüdes" — verdffentlicht worden, und As in ber Publifation des „Liber 
Censuum de l’&glise Romaine‘ in ber Bibliothöque des &coles 
d@’Athönes et de Rome 2e serie, t. VI, fasc. 1 ff, welche Paul Fabre ber 
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genen und nad befien Tode Duchesne fertoefeht at, Zwiſchen den beiden 


jerichten mm — des Boſo einerjeits und 


den foldhe wörtliche 


encius andererſeits 


infimmungen, daß eß unerlählich if, beide Terte 


—E au ſtellen, um bie Verwandtſchaft recht anſchaulich zu machen 


Boso, Vita Hadriani (Watterich, 
Vitae Pontificum II, 327 — Du- 
chesne, Liber Pontificalis Il, 891), 
bem ich tegtlich folge: 

Proceseit igitur rex cum exer- 
eitu suo in territorium Su- 
trinum et castra metatus est in 
campo Grasso; pontifex autem ad 
eivitatem Nepesinam descendit, et: 
in secunda die, occurrentibus mul- 
tis Teutonicorum principibus cum 
plurima elericorum et laycorum 
multitudine, ad presentiam sepe- 
dieti regis cum episcopis et cardi- 
malibus suis usque ad ipsius 
tentorium cum iocunditate 
deductus est. Cum autem rex de 
more officium stratoris eidem 
pape non exhiberet, cardinales 
qui cum eo venerant, turbati et 
valde perterriti, abierant retrorsum 
et in predicta Civitate Castellana 
se receperunt, relicto pontifice ad 
tentorium regis. Quocirca dom- 
nus papa nimio stupore turbatus 
et quid sibi foret agendum incertus, 
licet tristis descendit, et in pre- 
parato sibi faldistrodio (! Watterich: 

istorio) sedit. Tune rex ad 
eius vestigia procidit et deos- 
Sulatio pelibus"ad pacis osculum 
accedere voluit. Uni protinus 
idem pontifex locutus est in hac 
verba: ‚Quandoquidem tu illum 
michi consuetum ac debitum hono- 
rem subtraxisti quem predecessores 
tui orthedoxi imperatores 
apostolorum Petri et Pauli reveren- 
tie predecessoribus meis Romanis 
pontifieibus exhibere usque ad hec 
tempora consueverunt, donec michi 
satisfacias ego te ad pacis os- 
eulum non reeipiam‘. Rex 
autem respondit et dixit se hoc 
facere non debere. Eapropter re- 
manente ibidem exereitu, 
totus sequens dies sub istius 
rei vi collatione decurrit. 
Tandem requisitisantiquio- 
ribus prineipibus, et illis 
preeipue qui cum rege Lotario 
ad Innocentium papam vene- 
rant, et prisca consuetudine 
ter investigata, ex re- 
latione illorum et veteri- 




















Albinus-Oeneius, Cen- 
suum (Watterich II, 842; befier 
in_ ber Bibliotheque ete., 1. c. 
VI, 419: 

CXLII. De receptione pape 
Adrieni a Frederico imperatore 
kempore enzenationis ‚sue. (Albinus 

igt hier noch Hinzu: Ex registro 
It papo capituloLXKXIM. 

Anno incarnationis_ dominice 
MCLV, indietione III, V idus (Al 
binus: "VI idus) Iunii, pontificatus 
vero domni Adriani pape III 
anno I. Cum donnus ricus 
Romanorum rex Romam in impera- 
torem coronandus accedens in 
territorium Sutrinum cum 
exercitu advenisset, ivit adeum 
de civitate Nepesina domnus papa. 
Et cum Arfnoldus) tune Coloniensis 
archiepiscopus et multi de prin- 
eipibus illius_exereitus ei obviam 
exivissent, ad tentorium regis 
eum cum iocunditate nimia et 
competenti honorificentia condu- 
xerunt. Ubi quia rex in stratoris 
officio exhibendo et tenendo 
treuga (! Albinus: streugus) illum 
honorem domno pape nequaquam 
exhibuit, qui ab antecessoribus eius 
Romanorum regibus ob apostolorum 
prineipis reverentiam anis 
consueverat pontifieibus exhiberi, 
ceperunt qui cum domno papa 
venerant contristari et de subtracta 
ei consueta reverentia murmurare. 
Quoeirca (Albinus: Qua de re) 
domnuspapa um adosculum 
nonrecepit. Unde remanente 
ibidem exereitu, totus se- 
quens dies sub istins rei die- 
Ceptatione decurrit, asserentibus 
cardinalibus donnum  imperatorem 
de antique (! Watterih: antiqua) 
consuetudine ac Romane ecclesie 
dignitate donno pape stapedem 
debuisse tenere, quibusdam autem 
de prineipibus exercitus deneganti- 
bus  (quibusdam — denegantibus 
fehLt bei MWatteri)). Propter quod 
(fehlt bei Albinus) quidam cardi- 
nales discesserunt. Tandem vero 
antiquioribus prineipum et 
illis qui cum imperatore Lotario 
ad domnum papam Innocen- 
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bus munimentis (Watterich: 
monumentis) indieio prineci- 


pum decretum est etcommuni 
avore totius regalis curie robo- 
ratum quod idem rex pro beatorum 
Apostolorum (eilt principis?) 
reverentia predicto pape Adriano 
exhiberet stratoris officium 
streuguam teneret, 
Alia itaque die regis mota sunt 
castra et in territorio Nepe- 
sino iuxta lacum qui dicitur 
Iaula fuerunt translata; ibique 
sieut a prineipibus fuerat ordi- 
natum, rex Fredericus precessit ali- 
guantalun, et appropinguante 
on 


et eius 


mni pape tentorio per aliam 
viam transiens descendit de 
equo et occurrens ei, quantum 
iactum est lapidis, in conspectu 
exereitus officium stratoris 
cum iocunditate implevit et 
streuguam fortiter tenuit. 
Tune vero pontifex ad pacis os- 
eulum eundem regem primo 
suscepit, 


an IV. 


tium venerant, requisitis, 
et investigata ex relatione 
illorum et veteribus monu- 
mentis prisca consuetadine, 
iudicio imperialis curie decre- 
tum est et communi princi- 
pum favore firmatum quod don- 
nus imperator pro apostolorum 
prineipis et sedis apostolice re- 
verentia exhiberet stratoris 
offieium et streguam, domno 
pe teneret. Tertio itagne 
ie movit, imperator inde, 
bei Albinus) exercitum et castra 
metatus est iuxta lacum gei 
dieitur Iausa (atterich: ; 
Albinus! Iaula), in territorio 
Nepesino. Ibique sicut con- 
stitutum fuerat inter principes, 
domno appropinquante 
tentorio suo, imperator ger 
aliam viam obviam veniens, 
eendit eo viso de equo, et in 
conspectu exercitus in ommi 
alacritate offieium stratoris 
implevit et streugam (Albinns: 
streguam) ipsius tenuit: et tunc 
primo eum ad osculum domnus 
papa recepit. 





Zei aller —ãñ Übereinftimmung doch zugleich welche zum Teil nicht 


unerhebliche Differenzen 


Um vom Datum abgujeben, auf welches zurüdgulommen fen ieh Bote 


vb genuner als Albinui 


ei nicht nur das Amt eines rang ht übernehmen, fonbern 


el nicht 
ie grd 


p — — 


bie Bi 
waren, Al 
t, 


jang zuge 
am 


senb Bofo Hier nur von 


igerung IR N 


Sapellana aurldge 

Zelte Friehrichs zurücgelaffen! Das Llingt b jan unglaublih unb wäre 

ein höchft ſchimpfliches, ja faft verräterifches Berl g ! Albin 

Cencins Heißt es benn auch Bio baß_bie ben Pi 

mutig waren nnd fich über den Mangel an Ehrerb 

gabe ift aber auch um beftentwitlen unwahrjeinlich 
Tage ül enfal 





„1. v? „Delln Campagna Bomana' im Archivio della Soaletä Romana di ateria patrin, 
vol. V, p. 
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a —5 — mas Bent derabfeigen, Kibientrdeneies Ihn fest ven Tantra 
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Anzahl von yürften in — Grietride Umgebung, buch met nad) —5 


Cencius U ber FR inäle zur Abreii 
Bofo —5 — der erſten —S Fa is at Dem ae er 


Anı ber Schlußizene ex; Fa cn el Di während vor! 
Hinfichtlich der Berufung aut De bad Zeugnis ber älteren Fin — ilterer Di 
mente ober Monumente, wis be 

ichtes merkwürd ——e— Boſo 
dah Friedrich ein Stüc vorausg, ei, — bann aber wofern nich! 
ler in der — —X — "die merfwürbige Rotig, Friebrich 
Zei ns fam, auf einem anderen Wege entgegen 
Ka —RX — Heißt es berftänbli „als ber 
apft fc beim Selle bes Raiferd näherte ...* In welder Weile Sriebrich 
dann S anftellte, auf einem anberen e dem Vapfte entgegenzulommen, um 
eben bie egnung als eine zufällige und die baraı —S leiſtung 
Peiehrice eine }pontane, eimillige = erſcheinen zu laffen — barüber gibt keine 
Quellen näheren Aufjchlup. Nur daß hören wir noch bei Bofo Kae ala 
bei Albinus-Gencius), daB Frledrie auf —— — dem Papfte 
am Zügel führte — teaſtig, wie Boſs bemerkt‘) Zu beachten wäre —2 
auch, daß Friedrich bei Albinus-Gencius im Gegerfaf zu Bofo immer ala Kaiſer 
Begeicgne wird, was er je ja damals IR nicht war. 
tan ann unter bi jen Umftänben, befonberö wenn man bie Stelle über 
bie Rarbinäle im Auge behält, kaum Jagen, daß ber Bericht Boſos bie pen 
Glaubwürdigkeit beanlpr: darf. Welches ift nun aber überhaupt —* 
haltnis zwiſchen ihm und Albinus-Gencins? 

Giefebrecht, 8.3. VI, 341, meinte, Boſo Habe nach diefem (offiziellen) 

grey bei Albinus-Gencins mit einigen nit unerhebli en Sufäßen er; E 
Es gegen bDementt Duchesme, — Band ficalis Fr fr 

it bei inus- Cencius ein Aui aus Bofo fei ‚ce, ost 'un 

de notre texte‘). dei neuen Susan be des ei iber et ae 

—A— de: a 0.0, R, 414, n. 1) betont er allerdings Teile 

ie wörilide —— — les deux r&cits d&pendent littörairement 
’an de l’autre‘), jet aber hinzu, es Fü fen, leicht möglie, daß beide Berichte 

dem  nämlichen Bofo gerrliten est du reste fort possible, qu'ils 
von p q 
Selen! tous Heck de in mein do Beson), Inden cr (mit anderen Micken 
meint, der Eintrag in ben Kahn jadrians, aus welchen Albinus nach 
feiner Andfage®) jene ‚Borhellung , ſei von eben unferem Boſo verfaßt. 

Benn tu — at — fein Ausdrud ift nicht ganz Har — 
Boſo habe aus due nein g Mila it Dit bien au bies aus chrouologiſchen Örünben 
uneichtig. Bofo hat biefen erften Hadriani nach den Darleguı 
Waiheihen) Im Sahıe 1156, Aikee abet vor 1178 Verahl, In melden E 
ex, wie man annimmt, geftorben if. Der ‚Liber Consuum‘ des Genciuß aber 

im Jahre 1192 verfaßt, da der DVerfaffer in ber Vorrede fi noch al 
Amerarius‘ bes Papftes Goeleftin III. bezeichnete, während er 1193 Fr 
(ai 6 Papft —5 — IIL) geworden if’). Das Werk bes Albinus aber, 


welter eine auptauelle des Tencius war, bie ‚Gesta —X — scholaris 
Albini‘, wie mus felbft genannt Bat, * wenigften: X und XI, 
bie ie in Per t fommen — naı ungen aul Fabres 
zwifı Ende 1188 und Anfang 11 —* verfal ve % binus noch eine Bulle 


Sin foier It aerpings Ielht möglid, da Boiob Bapftisben nißt Im Driginal über, 
ieert Ab 1 Dachhener Like — A un — —S— Liber 


— * BER — 9 midı ————— 

os (in bioreng), N.238, ber ind — def 12 nb 108 see, un In. der Sand. 
Br Fi vatltant(gen Ardivs, N. 2526, wel 1230 gef 

les le Son Bregeranias, Gefg. 3. Biabt Sam uf. IVH 302 I 6 
eile Ahterpreiie 
3) 6. oben ©, 
Sieae Boniifvum, Prol gmena, P LEREIT: va, oben © a, Kam, 
& Darüber Befonbers Paul Babre Infber Kutgabe bei’ ‚Liber Oensnumn: (Biblisthö- 


gus et0. p. 9) und in ber ‚Binde sur un manuserit du Liber Oensuum de Cnnefus 
Camerarlus' in ben ‚Mölanges d’arohsologie ot d’histoire (soole frangaise de Rome 
TIT*, annee 1888, p. 388 f). 
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Eoeleftina III. vom 29. Oftober 1188 erwähnt (J.-L. 16340), aber br mit 
Brenn zum Bifch: yon Albano gedentt, welche Ende Mai 1189 
Br wäre alfo das — anzunehmen, dah iunn genen und u 
ite (wie das ja aud früher — He en 
each ie daß er beı En aus Bm 
dem erften 


Ren ıbrian IV. 
Fa ad. 8 Axchivio V At ” ne aus 
‚band Bean} IV. fr cap. [x ID, entnommen Habe (alfe 
nicht aus ven ita Hadriani‘ bes Bofo). Diejes ‚Registrum‘ Habrians wäre 
alfo bie gemeitfame dritte Quelle, aus welcher Bofo und Albinus unab! eig 
boneinat geichöpft. Wer gibt bann aber von den beiden biefe britte 
treuer wieder und wer Hat daran geändert? Und wel: Glauben Gebiet 
ie ‚Hypothefe von Paul Fabre begiw. Duchesne ba Eintrag in das 
drient von Bofo ein Herrühre? Wahrfceinlich i — Be 
mufung hervorgegangen aus dem Umftand, daß fyabre unter den Quel 
Albinus (al, unten Anm.8) einen ‚liber censuum‘ Bofo8 aus der Zeit 
fanb und beehaupt aaofe, Mi für ba ben ———— oder einzigen Mann ee 
einen folden Eintrag in [adriani vornehmen fommte. 
uns wird durch Bet Hm * Au nur An verwidelter. Denn 0 iſ 
bad Ta faum Fe iehmen,, das Registrum unb in feine u 
jo berſch N} —&X aufgenommen habe. Nachdem wir und 
— —— rau ber —— | ie bie größere Staubwäzbigteit der 
bei Albinus überlieferten Darfellung 'g gl Taubien entfdeiden zu müffen, b 
aid 13 übrig als anzunehmen: ber Gintzag in Daß Hegistrum rührt mict dam 
er — t benfelben, FA ſo wie Albinus — beibe voneinander 
Fa ingig — und Bojo hat baran Anderungen porgenommen. 
‚Bas weiter daB Datum der ne au age ft, fo wird —8 
weder bei Boſo noch in anderen Di Du genau angegeben; nur bei 
Lencius findet es fi, aber mit wenigften‘  [deinbaren — 
Wie oben (S. 679) mitgeteilt, Yeige ve Gi Albinus: idus Iun. (= 8. m 
bei Cencius: V idus, Iun. (= 9. Juni), ‚Run Bunte — Ara unächft 
benten, bak in der Überlieferung ein m fidh 5 erie in in 
bem Cod. Öttobonianus 3057 des A Is TE. 1, — 
gab, des Albinus ift, ein Schreibfehler vorliege. Aber viel — " 
j Der — bei Bofo, tlich, verteilt fich bi 
ie au arftellun jo erfitlich, vi ie 
der Zufammentunft ufn. ur vier Zage. Am erften trifft eb tn ti, 
Habrian (von Eivita Caſtellana tommenb) in Nepi ein; am weiten erfolgt bie 
erfte Zuſammenkunft bei Sutri, am britten bie Tangwieri e_ Beratung, am 
vierten die nochmali ge Begegnung am Janula- (oder Jaula⸗ Ser. Wenn wir 
(mit Albinus) ben Juni als Zag ber erſten ge jammentunft annähmen, 
würden wir ald Tag ber zweiten Gegegnun den 10. Juni erhalten, Rt Rn 
war damals ein Freitag — es if kaum — cheinlich daß mar BE 
Tag hierfür gewählt hätte. Verlegt man aber (wie 8 — ua Fe) 
die weite Begegnung auf (Sonnabenb) den 11. Juni, dann fanl safe 38 
Tommentunft wie Geneins angibt, am 9. Juni flatt. Das en u ai 





‚Etude sur le Liber Cı de l'6glise Romaine_(Bibliothöque 
des 2 — —ãñe — de Rome. fase. * aan In ben (lange D 












* 
— bie Gntfiedun Der (na ungebructen, Im us 3057 über: 
Hefezen) ‚Odren patperie wa in! Im pe pet jo UHIEI RD 1IBS Dergt, wer 
don, Stevenson. la Collastio Canonam di It in Archirie della 
and Sure An a: I. Bob Inbelongrs ie Bü: X una XE br 
—— von fan ei 
dee ‚ehe, Aber ven Abi { — Monumente Sominalionie Pontiäctee, 
5 Er 24 re; in ER de Fa die Arbeit des Albinus ald den oan- 
vun genuinus' ins, Geih. der Stabt Rom im iter IV>, 
&8, und Sidel, Das —A— Diet, SU für De ebotige Aucle vom Jahre 00 Sun. 
Das Intereffante 5 6 {ft nun ug ‚gebrudt in fe nenen Aut; uber 
Oensuum' fasc. 5, p. SIE. = Die Dielen und KeRandtell ver ‚Santa Ai Ka Wat’ ah 
immengeßelt; ed 


r censuum dı 
binus a reunies Iul-m. 
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bei Albinus aber ließe fi bann X Des Eintreffen Friedrichs in Sutri beziehen 
(wie bis auch bei oo 
am 11. Juni, ac n Aiten Begegnung, Hatte Au dann Hadrian 
wider Eivita Caſtellana zurückbegeben, weil er unter die jatum dort eine 
Urkunde für das Kloſter Harbhaufen (bei Reiten — it hat). Vielleicht 
holte Habrian dort die dahin geflüchteten Karbinäle ab’). No am 15. Juni 
weilte übrigens Habrian bei Repi — an dieſem Tage ift ‚in campo Nepesino‘ 
bie Netunde Hadrians für ben Erzbiſchof Hillin von Trier auögeftellt, worin 
biefer alle Rechte und Privilegien feines Erzbistums beftätigt er) — Der · 
— hat fich auch Friedrich ebenſolange dort aufgehalten, wohl um feinen 
‚uppen Raft zu gönnen, fie zu kräftigen und für alle Eventualitäten bei ber 
— Krönung in Franb zu —— — 
weiter zu Fan ie ber, wer benn unter jenen älteren 
Fürften — if, wel m mit ot HD. ER Innocenz IL. gefommen unb Angen- 
gengen der gleichen Ehrerbietung waren, welde man von Friedrich jet verlangte, 
und auf deren Zeugnis bin Bieler Ichliehlich nad: gab. Diefe si ie fann in 
erfter Linie, follte man benfen, durch gleigung Ser jeweils iothar und 
nun bei {ri anwejenden veldft werben an and vornehm 
dei Friedrich anwelenden Füchen gel werten an ber Sand vornehmli 
der Urkunden, in benen die Fürſten ald Zeugen aufgeführt werden, wozu mı 
a tgrer chronitaliſche Überlieferungen iommen könnten. 


thar iſt dreimal mit Innocenz ſammengetroffen: das erfte Mal 

1181 in * und hier wird ja von Ai Suger von ©. Denis —R 

pie & ter em — Den ——— en 1 ob abı 5 
ig lichen und weltlichen ten fen ift, wel jamal 

in 8 —E Hatten, 1 „weni Tapı N im ‚oefonberen N, 


Ein. De — Hrn von — erſt —— 


Dann kame weiter der erfte Kotharz ne El et, in —RX 
——— a iöe 
‚Hier iſt ez wiederum nur Anſelm von Aberg, ber auf beiden Zügen Lothars 
und En urtundlich erweisbar i 

We war dann auch auf Le weiten Zuge Lothars nach Italien 1136 
Wier bei welchem außerdem noch Wibald von Stablo, Berthold von An⸗ 
dechs Werner von Baden als Zeilnehmer genannt werden, bie auch diesmal bei 
Friebrichs Zug zugegen waren !"). 


2 41 109m. 






Bastian = jenfeits Ba Liber: ) 
ald man Greontas Bareisen und Oitos von Brei 
I nad ber anelten De 
Een Rn 

9 be Giesen ganı gut, Mars In 





gudet sion, nötige Rorretue . 
imma. 259) id Habrlan in i (9. 
Beg dahin Ir Iber Magliano, mo ame Si Line Suhhette, 


ID J-L. 1 

1 Anm. 18; Suger, Vita Ludoviei, co. 81 (M.G. 
88. XXVI, 58): Lotheri 4 ‚Hala uni ante episcopalem aecolesiam hamillime * 
ipeum stratorem offeren — meälum sanotae ad 
Ai Tostinnt, alla manu virgam ca dofendenduin, alla frenum albi oguf acolpiens, 
tamquam dominum dedusabat. Descendente vers tota statione eum suppodiando 
deportans oelsitudinem . 8 „ elarificarit. 
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ift freili —X u bemerlen daß ic Mbertieent ‚ober befannt 
if, ob HR Rei >] Im beiden italienifchen dem Papfte Iunocenz 
den gleichen Stall — eleiſtet Det, Und aı — iR zu betonen, 
daß außer den genannten füchen au au noch och andere in ber Zage geiweien fein 
Üönnen, in ber fraglichen Angelegenheit Zeugnis Obaulegen, die nur eben im 
den früheren Urkunden (Bothars) nich —5 aufgeführt: waren — selliät 
weil fie damals noch nicht in ſolchen St lungen masen, def fie_ ala 
Betradht gelommen wären. 3. B. ift mac inem Def ten — von Eier 
einer berjemigen Furften ne welche ihren Ein] In einer ben 
Anfprü en Sin ven Richtung geltend machten. ‚weiß dafür ift wol 
— inte) zivilen drians vom 15. Juni 1155. 
von Köln hie in glei tig geweſen fein — beibe waren wohl auch im 
Küttih 1131 anweiend, de damala no in — jeszbneterer Stellung. Kurz, 
& — auch — miebe er ge = turiale e Partei in ber Umgebung 
ichs geweien fein, die — en! weltligen Sürfen, wie etwa 
— dem Swen, £ Dtto von Wiltelaber — vermitteln ſuchten und Friedrich 
zu —— beftimmten. 
Wie ich nun allerdings glaube und oben bereit? bemerkt Habe, hat Friedrich 
ganz, bedingungalos, nicht ohne eine Konzefjion von päpft- 
ü N Seite zu heifchen, in bie ihm jo bemütigend erfceinenbe Forderung 
der Kurie eingewilligt Bas Friedrich ale Erſat Ger Entgelt verlangte und 
durchſehle war nad) meiner Anfict bie Entfernung jenes Bildes mit 
ber anftößigen Umjchrift im Lateran, weldes ax IH. ala 
mann des Papfies barfte Wenn ich, dieſe Angelegenheit mit der Zufammen- 
tunft in Sutri in Iufammenhang bringe, fo veranlagt mich Ran Bm 


Grmägung, 
tto8 von go Rabewin, er; entli— 
von Belangen u gs Fe et Er nn? m 
barüber, nachdem er bie Umferift bes Bine mitgeke 
Talis pietura talisque —— een Arte alio anno 
eirca Urbem fuerat, ideles imperii delata, cum vehementer dis- 
plieuisset, amica prius Anvectione precedente, jaudamentum a 
Adriano neospisne memoratur, ut et scriptura pariter atque pictura 
de medio tolleretur, ne tam vana res summis in orbe viris — et 
—** prebere posset materiam. 
fo „in einem oder in bem anderen Jahre“, ala Sriebrich 1 
mare Kung“ befand, hört er er durch Engeln, von dem He aa ber Di 
ringt e, ba er ungebalten i jan 
I erhält von biefem das —E daß Bilb ne En en 
Fr einem oder in dem anderen 9 Jahre‘ — das kann Doc 5* nur 
jen fein, und „als er ſich in ber Nähe Roms befand” — das kann 
un — dor der Kaiferfrönung ober gleich nach berielben fen fein. 
Ob nad derjelben Friedrich Zeit und Wuße Hatte, diefe —5— 

Sp — Geige, das barf, abmoßt bi bie licheit nicht geleugnet werden 
— wohl mit Fug bezweifelt werben. war ein Verſprechen vom 
damals jehr —8 , weil ‚Habrion vorerft nicht nach Rom * 

Yen mnte. Ganz anders jeht in Sutri. Viel natürlicher umb ungeziwm 
fügt fi m. E. die Erörterung biefer Anı ae in bie omg 2 Aalen 
[ungen ein. Damals alfo Hat nad} meiner iebrich bie 
bes Bildes ſamt Umfchrift verlangt und zu 

Ia, vielleicht a telte Bild und A— are 
Ball, BER man — 


au 55 
Bis gerwei 2 k ife berief, u 
Ins Beieä ea — —9 ven ‚vetera monumenta“ Bun Ih saiı 

h i 
meint, an die Tonftantini Schentungsurkunde. der 
fogenannten —— —— und Mn Brage a Yan I 





19) DV, Gge'rtlig vorher gar feine aenntaie davon Hatte? 
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Entſtehungszeit kommt hier natürlich nicht in Betracht, da es damals 1155 
ala aut galt BA der Kaifer Konftantin den Vapft Silvefter dab 
Pferd aı ügel führend den ——— geleiftet habe ® 
Anke ern bat man wohl an den ‚Liber Pontificalis‘ zu denfen, in beffen 
‚Vita Stephani IL‘*') eg bei der Zufammentunft Stephana mit Bipin in Ponthion 
754 von lepterem heißt: papam suscepit, cui et vice stratoris usque in 
aliquantum locum iuxta eius sellarem properavit. Und ähnlich wird in 
der ‚Vita Nicolai 1.) von Subwig II. erzählt, daß er dem Vapfie ben 
Marihallbienft auf Pfeilfgußweite hele ſtet frenum En equi_pontifieis 
suis manibus apache endens, lestri more, quantum sagittae iactus 
extenditur traxii 
Es wäre — nebenbei bemerft, zugleich ein intereffanter Beleg bafür, 
man berartige Quellen, wie die fonftanl inifche Schenkungsurkunde und 
‚Liber Pontificalis‘, an ber Kurie mit ber — * ba man fie 
fonft ja nicht Bei der Hand — es _ 
Endlich gelangen wir nod von Friebrii 
und einer Anzahl feiner Farten Auf —* eat t es denn mil 
der rechtlichen Seite?° Konnte ber Gap mit Recht de nfpruch auf jene 
a een Seamnife d Belsgtele (für Konſtanti Zubwig II.) 
Die n Seugniffe unb Bel n (für Ronftantin, Pippin, Subwi 
iben wir bereit? erwähnt?) Außerdem er von Könii Fi nad, dem Sol 
inrich® IV., in der Ghronit Bernolds ausdrüdlich lt, daß ex Urban II. 
den Siallknechtsdienſt geleiftet habe?) Dann käme Lothar II. bei der Zu⸗ 
Beige 8 im au mit Jet, — damit m en Reihe der überlieferten 
eugniffe für beraı rerweifungen 
un —— — — — — —8 Base 
einen Anſpruch a: jen Stalltnecitöbienft, ie Wil fexbes, 
Ach m konnte, und Fri it feine Hi nn — 
cheint es fraglig, ‚ twie weit ie Ruzie ud ——— Tonne, daß Gei 
fie den Steig gbügel halten 1 In der iſt in den — 
tellen nirgends davon ausdrüclich Be Rebe, und 5 ift um mindeften Fan 
üid, ob dies etwa an fich ſchon in bem icium stratoris‘ mit inbegriffen 
war”), — Soviel ift aber bann jebenfalls , daß damals — und zwar 
achtenötpertestueife ——— —8 er deutfchen Fürften — feftgefeht 
uxbe, dem Pı eibes —* leiſte 
Und fi I ri mn —8 der Tat gehalten worden. Am be 
ichnendften —* iſt, nn Dr jetön be m von ihm unterftäßten 
ae ‚anberö III. et ‚ganz oftentativ diefe — damals 
bon ® m Santnädig verweigerten — Ehren erwies, um ihn ala ben 
jinzuftellen, wie dies ER Bincenz = Kl bie 
an —— Fi n und bie für Biltor eintretenben Tenor 


(m it Con⸗t.Coneb) in der „t ide für Ruboli 
von ——— ei tnilah, 8.6, 10: imentan Tranum alu prörevorentia bentl 


En . von Son Duden ins ve "Bibliothöque ote. I, 4. 


S. oben in €. EN ei lehrt einen Etelnwul met, 
3 ein, ertaf I —8 ve u, won Seeliger), SSOf.; 
8* Das ——ã—— * Rat und Prot ten * 210, um 
8. Die Formen des unten Srtahed amliden ben beugen —* und 
fonveränen — ———* 12. Jadch. (1888), © 









» Veigrbem Hrömman heißt: dessendentom in de juo exonpit, 
dr 19, ben I Yen jufanımenhang gehdrt; aea.D. ©.“ 
vn DEE ara eat 

‚monam venlenti stratoria 
7— — Er ———— See AR: —— 
auf ein, nlät yahlmmen tar, Baß netiet Lothar a 
Eee 1 ie * —— ——8 — Kfz 
en 
ER *. * Toik, ledri Arb an überhaupt, irgend etwas Der» 
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Zei Bahewin®®), G. Fr. IV, 78 (2. Sqchulauag., p. 62) ieht 3;, Diva 
imperator consuetam ei reverentiam et stratoris oflicium®?) sient 
Donstantinus beato Silvestro humiliter pro foribus aecclesine ex- 

ibuit; 

Vincentii Pragensis Ann. (M.G. SS. XVII, 679): imperator de solio suo 
descendens, ei debitam exhibet reverentiam; deposita videlicet 
veste, equum eius albissimum, ornatum, usque ad gradus monasterüi 
adducit, eique descendenti strej tenet; 

Ann. Reicherspergenses (M.G. SS. Kvır, 467): (Vietor) intronizatur .. . 
inperatore frenum equi et stivam sellae illius tenente et eum de 

jao suscipiente. 

Im Rundichreiben über_das Konzil von Pavia aber geiit es ebenjo 
(ef. Rahewin, 1. c. IV, 80; Schulausg. p. 287; M.G. Constit. I, 268): 
Imperator ante ianuas aecelesiae eum suscepit et descendenti de equo 
strepam humiliter tenuit. 

43 jahre 1177 bei dem Friedensſchlufſe in Venedig hat Friedrich feinem 

jegreii ter Alegander III. wieder biejelben Ehren eriwiejen, und nach il 

jo mandjer andere beutiche Gerrfcher"®). Doch bie weitere Gedichte bi 

Zeremonie hat und Hier nicht weiter zu beichäftigen®') Dagegen mag noch 

darauf hingewiejen werden, ba es von anberer Seite, z.B. von Micaet nicht 

i von Reiherkperg fi) über bieje 


nit, —— insbeſondere auch Gerhoh 
age einige Male geäußert hat. 

An dem fchon 1142 ober 1143 verfaßten ‚Libellus de ordine donorum 
sancti spiritus‘ fagt er (M.G. Libelli de lite III, 288): Orthodoxae fidei 
zogen ei imperatores tauquam dominos suos venerati sunt Christi sacer- 
dotes, unde imperator Constantinus beato 'estro etiam stratoris 
offieium exhibuit. — In feiner 1162 verfaßten Saite: De investigatione 
Antichristi‘ tommt er zweimal barauf zu ſprechen 8 erfte Mal, 1. I, c. 27 
(Contentio inter ropnum ot ancerdocktim); wo er jagt (M.G. Libelli IL, 89): 
paps urbis Rome Silvester non iceiren Deo et hominibus dileetus pontifex 
ease desiit, quod eum Constantinus augustus regali equo et selle impositum 
regalibus quibusdam insuper insignibus decoravit, cui ad honoris 
<umulum etiam ipse Constantinus tenens frenum per civitatem stratoris 
offieium exhibuit. — 

Sehr bitter und Kingebenb ‚Außert ex fich barüber an der zweiten Stelle der 
namlichen Schrift I, 72 ( Libelli III, 393): Imitetur rex vel imperator 
humilitatem Constantini piissimi prineipis sacerdotes tamguam patres et 
dominos honorantem summogne pontifici etiam stratoris offeium exhiben- 
tem, Imitentur pontificesSilvestrum honorem eiusmodi non exigentem, 
‚sed ad honorem Dei et aecclesiae vix admittentem. Nam si eum Sil- 




















sealei exiguntur, non mirum, ei a regibus ct imperatoribus minori 
dignatione redduntur aut omnino negantur. Et gnidem Constantinum 
eiusmodi humilitatem ex pie mentis complacito exhibuisse legimus, sed 
eum successoribus suis imperatoribus idem faciendi legem sanzisse aut 
etiam sancire potuisse vel successoren eins Gratianum, lovinianum, 
Theodosium exhibuisse nec scimus nee legimus. At vero dum imperium 
christianum bipartitum factum est, Constantinopoliteno siquidem se non 
immerito imperatorem seribente ideo, quod imperialis sedes per Con- 
stantinum eo translata sit, Francorum quoque regibus ex merito suse 
beneficientiae ac laborum erga Romanam urbem et aecclesiam ex com- 









©. 187 fälfgli) ‚Otto Fris.‘. 
atoris offcium“ fehlen in einer dandichrin. 


1d) jedod Lafien, baß in den Blberhanbfäriften des 
Itation der Dresb: Bild 16 ber Mitte bed 14. 2 
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Inbet, 
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placito Romanorum in inperium promotis, potuit in illo complasito ox 
coniventia utriusque partis etiam istud complacere, ut talis honorificentia 
de stropn sen freno tenendo Romanis poutifcibus a, regibug vol im: 
peratoribus eisdem exhiberetur, sed quo fructu ipsi viderint. Nam mihi 
videtur talis obsequii exhibitio magis hine superbie, hine vero in- 
Gigmstionis et odüi fomitem ministrare, quam ut aliqtis inde fructus 
salutaris proveniat. Dum enim Romani occasione talis obsequii 
vegee vol imporatorcs homines auos in camoris sivo im 
publico pingunt, locuntur et scribunt, quid-hoc, spirat niei 
superbiam aut quem fructum inde consecuntur nisi iram principum, in- 
dignationem et calumniam? Aut enim imperialem eis coronam cum nomine 
detrahant et sic eos sue ditioni subiciant vel hominio obligent, si est unde 
i tali imperio mille 
li corona et nomine 





gun filio gloriam et honorem thesaurizaret et esset pax inter duos 


Man fieht, MmaN Hbrian und die Kurie Hätte damals feinen ſehr 

eifeigen Fürfprecher und Anwalt für ihr Verlangen an Gerhoh gehabt, wenn 

er in Sutri zuge geivefen wäre. Bon Jutereſſe ift in dieſer Auseinander- 
Ba Bi ie Da: 


R 
GSteigbügelgalten Bit et wirb 9), 


Ebenſo äußert fi 2: J 

vigilia noetie‘ (M.G. Libelli LIT, 511): beatus papa Silvester ab augusto 
Constantino regalis magnificentiae honoribus preditus non se honorantem 
inhonorayit et quamvis ei, pro sui humilitate semel stratoris offieium 
exhibuerit, non tamen eum suum esse marescalchum vel dixit vel 
seripsit vel pinxit. Sed et multi post ipsum catholiei leguntur impera- 
tores monarchiam tenentes fuisse, quorum quis fuerit marescalchus dietus 
domni pape non invenimus. Immo certum tenemus, quod Romani pon- 
tifices et imperatores invicem se honore prevenientes pacifice vixerunt, 
et mutuo ab invicem quesierunt adiutoria suis dignitatibus decentia, 
sicut testantur epistolae Romanorum ntificum Deum timentium, regem 
honorificantium iuxta illud Petri: ‚Deum timete, regem honorificate‘, 


wie bier Ger! 
— — 

Fr, 610, 
larescalcus is esse 





82) Bgl. unten &. 088. 
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intelligatur, cui omnium equorum cura commissa erat; Strator vero 

sternendis tantum equis et domino adducendis it‘, umb zwar 

af — abe 8 ran le et BEE 
ol car! ie Außg. von 

Antee dd. 10, ler bei Berteh de 2 — eher ai —A 

des Er pr fügel und fe ei X lten beziehen. — utaton in ben 

Antiquitates Italicae medii aevi id, 17, meint gabe u unter ame 

auf die Szene in Sutri ‚stratoris officium non aliu 

cavallerizzo maggiore aut scudier iore dieitur‘, und Tem ey ei Sir 

lid} bes ‚marii us‘ (ibid., col. 119): Veri quoque simile est, 

of Heium “ ‚nomen io in * torum et regum aula minime — desidera- 

i Ziheig Bed he — equis erant ie Bu fen I in Na munere _ 
usf ver bie ine in lotae* zu innen, 
Histor. (Bonner Ausg en 5), [owohl u ber —A wie nach ber 

fachlichen ei sin is [5 qwifchen ‚strator‘ und ‚marescallus‘ weniger 

fireng un! eben wird. Aus (Ann Ana führen: möchte ih nur das Eine 

BE en, ne Dı Du Freöne im Phrih auf das ‚Ius feudale Saxonum‘ 

itrepam tenere‘ fei ‚olim peculiare vassallorum 


# 8 wi — abı be Me t t 
girl a Sad al 1. 3 (184: h, ©. * N — Sd· 


34 wo & (am erer it: In die jaa homo strepe 
3 Tomins . —E un aan — A domini. 5 





Excurs V. 
Der Kampf mit den Römern. 


6 riedrich 1. Bb. I, S. 407, Hat mit Recht bemerkt, daß ez 
bei dem —— a Quellen’ jeer I, feinen Mr 23 
in Rom zwifchen den Deutſchen und ben Römern entipanı 

(. obm 6. HOff), ein Hard 


i innen. &8 würbe vielleicht 
auf ben betreffenden Egeurd bei hab lan 8) 0 = hie Fat 


ru (a. a- D.) gu verweilen, wo ber el 
ber Quellenftellen abgebrudt if, wenn ich nicht in einigen Punkten anderer 
Meinung wäre. _Go mögen zunächft die Quellen felbft fpreiien: 
.Epistola Friderici (2. Schulausgabe von Ottoß von Frefing Geste 
Friderici), p. 3: Quo rite peracto (bie Rrönung) dum omnes nimio labore et 
estu confecti ad tentoria rediremus et cibum caperemus, Romani de 
ponte Tyberino prosiluerunt et in monasterio Sancti Petri, duobus servis 
nostris oceisis et cardinalibus spoliatis, papam capere intendebant. Nos 
vero deforis strepitum audientes, armati per muros irruimus et tota die 
cum Romanis conflietum habentes, eorum pene mille oceidimus et in 
Tyberi submersimus et captivos deduximus, donec nox nos et illos 
diremit. Bei bi Berichte vermißt man vor allem eine nähere Angabe, 
über welche Ziberbrüde die Römer daherſtürmten und bucch welche Mauern bie 
Deutfäem ihnen entgegenbrangen. 
was mehr Details gibt Otto von Sreifing, G. Fr. II, 38: Dum haec 
agerentur, Romanus populus cum senatoribus suis in Capitolio con- 
venerant. Audientes autem, imperatorem sine sus astipulatione coronam 
imperüi accepisse, in furorem versi, cum impetu magno Tyberim trans- 
eunt, ac inxta aecelesiam, beati Petri procurrentes, quosdam ex stratori- 
bus, qui remangerant, in ipes sacrogancta aecelesis necare non timuerunt, 
Clamor attollitur. Audiens haec imperator, militem, ex estus magni- 
tndine sitisque ac laboris defatigatione recreari cupientem, armari iubet. 
Festinshat &o amplius, quo timebat, furentem plehem in Komanum pon- 
tifieem cardinalesque irruisse. Pugna conseritur. Ex una parte iuxta 
castrum Crescentii cum Romanis, ex altero latere iuxta Piscinam cum 
'Transtyberinis. Videres nune hos istos veraus castra ‚ropellere, nune 
hos illos ad pontem usque repellere. Adiuvabantur nostri, quod a castro 
scentii saxorum ictibus seu isculorum non ledebantur spiculis, muli- 
eribus etiam quae in spectacnlis stabant suos, ut aiunt, adhortantibus, 
ne propter inertis plebis temeritatem tam ordinatum equitum decus ab 
his qui in arce erant predietis modis saueiaretur. Dubia itaque sorte 
dum diu ab utrisque decertaretur, Romani tandem, atrocitatem nostrorum 
non ferentes, coguntur cedere. Cerneres nostros tam immaniter quam 
audacter Romanos cedendo sternere, sternendo cedere, a« dicerent 
‚Accipe nunc, Roma, pro auro Arabico Teutonicum ferrum. Haec est 
* gusin bi prineeps tuns pro na offert eorona. Sie emitur a 
it 'alia tibi a principe tuo redduntur commertia, talia 
Gimonsfeld, Jahıd. d. biid. R. unter Friebrich .. Mb. L " 4 
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tibi prestantur iuramenta‘. Prelium hoc a decima pene diei hora usque 
ad noctem protractum est, Oesi fuerunt ibi vel in i mersi pene 
mille, capti ferme 600, sauciati innumeri, caeteri in fugam versi, uno 
tantum ex nostris, mirum dictu, occiso, uno capto. Plus enim nostros 
intemperies caeli estusque illo in tempore maxime eirca Urbem im- 
moderatior quam Romanorum ledere poterant arma. 

Man fieht, ber berühmte eine Tote und Gefangene der mobernen Zeit 


tbtet wi , fondern gibt „einige“ preis, läßt dagegen die Karbinäle unver! 
adt des Berlufted auf Seite der Römer bei Otto 
ws (über 1600) ala bei i 


inb bie Anı Ottos über bie Tagung ber Römer auf dem Kapitol und über 


Secrstione poracia, in stafionibus regalibus im planitie pulcherrima 
le 





fronte viriliter cederet, Heinricus dux Saxonie per fractos muros, quos 
quondam Heinrieus imperator fregerat (1033; |. Meyer von Knonan, Hein» 
ci IV., ®b. II, ©. 47), Roman intrat, et ab ipso ponte a tergo eos 
vir beilicosus invadit. Et cum ad ferream portam, que in medio pontis 
est, fere pervenissent, Lateranenses hoc conspicientes et inter duo mala 
minus malum eligentes, tam ab hostibus quam s Pportam 
elaudunt, et sie miserabiliter prostrati, quidam gladio quidam naufragio 
interierunt ... (p. 686) Et sic imperator in tam planissimis campis, quos 
nos ipsi, nobis haec referentibus qui huic victorie aderant, vidinus, Deo 
auziliante optata potitus est vietoria. Wenn nun Pruß an diefem Bericht 
bie Anſchaulichkeit und Klarheit der Schilderung bed Kampfes beſonders rühntend 
:vorhebt, jo kann a in dieſes Lob nicht einftimmen. doch Hier (im 
ja zu Otto von Freiſing und anderen Quellen) die Rede von einer regel: 
Prmlicgen Schlacht in der Ebene (oder, auf ben ‚campi‘), wobei nicht gejagt 
it, wo dieſe no befand, welche gemeint il. — fyerner wird bier au 
Sohn Konrads ILL, Friedrich von Rotenburg, erwähnt, der wegen jeiner Jugend 
an bem Romzuge faum teilgenommen hat, wenigſtens nirgends (j. oben &. 251) 
genannt wird. Endlich erſcheint bei Vincenz gar nicht deutlich meiner Aufichi 
wo ber ulommenfioß flattgefunden, wo Heinrich ber Söwe in die vom 
Kaifer Heinrich IV. niedergelegten Mauern in Rom, d. h. doch wohl in bie 
Bei eingedrungen if, und welce Brüde gemeint ift mit bem eifernen Tor 
in itte, vor welcher her Heinrich ber Löwe (im Rüden oder in der Flanke) 
angriff, und welche dann ben Römern jo verhängnispoll wurde. — 
hervorragenden Rolle, weiche Heinrich ber Böme bei dem Kampfe 















Der Kampf mit den Römem. ° 691 


ielte, wird auch fonft in anderen Quellen gedacht; fo bei Helmolb, Chron, 

lavorum I, 80 (Sähulauäg., % 159): Mane igitur facto venit rex cum 
‚omui exereitu, precedensque domnus papa cum cardinalium numero sus- 
sepit, sum ad’ gradus, et Intrantes domum beati Petri. agpressi aunt opna 
consecrationis. Porro miles armatus stabat circa tomplum et odem, ob» 
servans regem quousque consummarentur misteria Postquam autem 
perfectum est in eo opus auguste dignitatis, egressus est murog Urbis, 
<t miles lassitudine gravis cı fectus est. Inter prandendum Latera- 
nenses facta eruptione transgressi suut Tiberim, et primum quidem castra 
dueis, que muris erant contigua, turbayerunt, vociferansque oxereitus 
de castris proruit ad obsistendum. Et factum est bellum potens in illa 
die. lilie dux noster fortiter dimicavit in capite. Romani vieti passi 
sunt ruinam magnam. Post factam vietoriam magnificatum est nomen 
dueis super omnes qui erant in exercitu. Hier if e3 alſo auch das in der 
Nähe der Mauer befindliche Sager Heinrichs des Lömen, welches auerft von ben 
Römern (welche, wie bei Vincen; von Prag, ‚Lateranenses‘ genannt werben) 
angegriffen wirb. Heinrich ber Söwe fämpft Hier aber in der Front, Hat nichts 
mit einer Umgehu zutun. 

Das Bob, welches Hier Heinrich dem Löwen am sau. gelpenbet wird, 

be [2] noch vermehet auch anderwärt3; fo in den Aun. Palidenses (M.G. 

. XVL, 89): Accelerato (j. oben & 335, Anm. 173) . . . singulis ad 
propria divertentibus, inperator comitesque sui fessi quietem sperabant, 
et ipse quidom eminus tabernacula firerat: cum ecce, legio Rom im 
ducem Heinricum bello preceps adgreditur, que mox oontraria spe 
mortem guam intentat ipsa miseranda nimis assequitur. Advena de- 
nique miles correptis pro necessitate armis, minus parcendum manibus 
stimat, et quia sibi pro anima res est, viriliter agere non detrectat, ad- 
versariogue deiecto: 

Nunc, Heinrice, manet tanti te gloria facti, 
Qui, decus omne tuis, stravisti cede superbos! 

Augustus prepeti nuncio, quod gestum est comperiens, ocior advolat, et 
gaom deprehendit rebellem coalerens, pacom sibi strage parat inimici 

ilia cesorum luctus ac dolores ingeminant propinquorum, testanturque 
cavendum, ne lapidem quis mittat in altum, certe feriendus ab ipso. 
Nam iuxts sapientis dietum: ‚Stultum est niti contra fulminis ietum‘. 
Auch Hier wird zuerft Heinrich der Yöwe von den Römern angegrifen; hieran 
hädpfen wohl bie fait wörtlich gleihlautenden Ann. 3. Aegidii Brunsvicenses 

.G. 88. XXX, 15); vgl. 























igifche Reimironit (M.G. D. Chr. 
494), 8. 273: raunfhweigifdhe Reimgronit (M.G. D. Chr. IL, 


Dhe Romere hatten ouch irdacht, 
wa se mit irer macht 

dhem keysere eyn scumferture 
wmacheten; daz in wart zo sure, 
als ich han vornomen. 

dho dher keyser was gekomen 
an daz blich, daz heyzen si 
Porta saneti Angeli, 

und mit im sin getrecke lane, 
iglich vor dhen anderen dranc. 
dhe Romere quamen her gerant 
it vil starker waphenter hant, 
80 se 20 strite waren geresh 
hindhen an dhe scare bre, 

vil nach want an dhes keyseres 





zelt. 
herzoge Heyarich quam an das velt 
mit dhen sinen gehowen. 
gewaphent her wolte scowen, 
waz dhe gras krie ware; 


‚geghen dher Romescen scare 


quam her vor in allen gerant. 
sin mauheyt in dhes hette . 
dhes wart ouch dhe maze dha 
vil kurz. stich unte ala nt 
wart dhar eyn gemeyne wort. 
guch nicht sander vil grosen mort 
ir beydher wart dhe strit gethan; 
doch wold iz dher sige haı 
mit dhem keysere, hor ich sagen, 
aldha worten ouch irslagen 
vunfhundert Romere uzirwelt, 
uz dhen selben waren gezelt 
sex und dhrizich senate 
und zvelebe uz dhem En 

erzoge Heynrich uz Beyerlant 
und Yon Saken, äher dha was ge- 

nant 

houbetman, ich thete kunt, 
her was an dhem strite gewunt. 
Aher keyser selbe mit dher hant 
untsleyz dhen knouf und dhen bant 


—8 





692 5 Era V. 


sines helmes blotvar. dhes lobete er im vil gros, 

her nam dher wunde gute war dhes her doch cleyne ghenoz. 
und wischete im mit vlize dher keyser durch dhen selben zorn 
daz blät von sinen antlize. brante win; n unte korn 

sus gros ere von Heynriche und svaz dher Romere was. 


dhem keyser Frederiche; 

Umgetegrt ift in bem Chron, Brunsvic. pieturatum Geibnig, 88. Rer. 
Brunswis, II Sis) Seinig br üme grabet der Ritter Ge, m a 
Pferd unter bem Leibe getötet wird. 

Heiurich ber Löwe wird auch in ben Gesta di Federico I in Italia 

nt befen Berl ie namen and bealb mini, We Dar. 

jericht hier namentlich au mitzuteil 
noch dei Ede bes Grafen ER (Manfred von Mertinengo) om 
bem Kampfe gedacht wird, woraus man vorzüglich auf Bergamo ala 
ort be ſters geichloffen hat ıf. oben S. 313, Anm. 112). Er lautet (B. 67. 
Appositisque epulis woreis sus corpora curat. 
At Romana gravi plebes stimulata furore, 
Preeipiti raptis cursu ruit undique telis 
Atque Leoninas, ubi rex fuit, oceupat horas 
Irrumpitque domos frangens obstacula clausas, 
Et spoliat quoscumque valet reperire faventes 
Augusto regi clerum pariter populumque, 
Cardi eciam nales, qui iuxta templa beati 
Constiterant, Petri sacris modo concelebratis, 
Tollitur inmensus clamor resonatque tumultus, 
Fit fuga; nam plures fugiunt ad regia castra, 
Que non longe aberant sita iuxta Tibridis undam. 
Ast ubi [es rumor pervenit ad aures, 
Rex iubet ut sumptis equites properantius armis 
Auzilium tribuant fugientibus ac spoliatis 
Et nimis audacem reprimant Inctamine plebem, 
Mox igitur properst, laxis eqnitatus habeni 
it et ipse simul rex bello fortis et armis. 
Quos Romana falanx ubi conspicit appropiantes, 
8e glomerat retrahitque pedem perterrita primum, 
Mox tamen ditur duros violentius hostes. 
Ut cum turba duos venantum viderit urs 
‚Adventare procul de summi vertice montis, 
Terretur primum cessatque timore parumper, 
Post animata ruit lato venabula ferro 
Perstringens manibus fervensqne cupidine prede; 
Bic plebs, regales cupiens spoliare catervas, 
Imuit et Prem inmenso clamore capescit. 
Cominus hii feriunt, hii iactant eminus hastas, 
Areubus hii tensis mittunt per inane aagittas, 
Contra Teutoniei proceres Liguresque feroces 
Aerius insurgunt, feriunt populumque repellunt. 
Sternitur omne solum telis, tum scuta caveque 
Dant sonitum aflietu galee, pugna aspera surgit. 
Rex Fredericus equo vehitur sublimis in alto 
Cunctaque prospiciens totum circumvolat agmen, 
Henricus adest, iuvenis formosus et acer 
Nobilis et clarus gladio metuendus et hasta. 
. Hune egites leetı fuerunt tune mille secuti, 
Quos exhortatur, acuens in prelia vires, 
68 multa facit perturbans acriter hostes. 














juis numerare queat cunctos per singula victos 
ictoresque simul? quis singula vulnera narret ? 
Corpora multa virum passim ceduntur utringue, 
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Quadrupedosque cadunt perfossi pectora multi. 
{oc tamen in: bello nequeo transire silenter 
To Ligurum, Maifrede, decus, quem patris avique- 
Nobilitas decorat, vigor effert, 





U un iubet aud dubie vietor Fredericus, 
jue, dato signo, ‚etit tentoria, pauc 
Ammlanl, alla «ät mulli parte rotende, 
Et iam, solis equi, spatio cnrsuque peracto, 
Aceipiunt requiem simul, et nox humida surgit 
Turbäque fessa suis reficit sua corpora castris. 
Aus biefem eiwas wortreichen Bericht wäre vielleicht — wofern es nicht auch 
xhetorifche Ausichmücung ift — noch hervorzuheben, baß auch hier von einem 
boppelten (Hier allerdings nur wiederholten) Angriffe ber Römer erzählt wird. 


In zwei anderen (Lütticher) Quellen wird beſonders bie Tapferkeit ber 
Bothringer, d. 5. hier wohl Lüttidher, rühmend Feruorgehoben, Die Ann. Eg- 
mundani (MG. 83. XVI, 460) berichten: Anno 1154. Frithericus rex cum 
pauca militum manu sed strenua et nobili Romam profectus, ab Adriano 
Papa, sicut condictum erat, benigne susceptus est, et missis celebratig 
nescientibus Romanis in imperatorem conseeratus. Quo cognito Romani 
obeederunf eum, ct yieissont, nisi Germani (nad) erp -— Lotharingi) 
naturaliter bellicosi gladio sibi viam per medios hostes fecissent, quorum 
alii gladiis prostrati, alii caleibus equorum contriti, alii in Tyberim sub- 
mersi sunt, Imperator autem sine grandi vulnere et dampno suorum 
viriliter evasit; of. Ann. S. Iacobi Leodiensis (M.G. SS. XVL, 641; f. oben 
€. 335, Anm. 178): li (sc. Romani) bellum inferunt. Set occurentibus 
sibi Lotharingis militibus, plurimi truncati, plurimi in Tyberim sub- 
worsi sunt, Dieje rühmliche Beteiligung ber Vothringer am Kampfe findet ihre 
pad in dem Umftande, da} Behr, ſelbſt in jener bem Bil 
intel 








IL von Lüttih am 7. September 1155 in Srient außgeftellten Ur- 
ınde (St. 3725, |. oben ©. 331), bie treue Teilnahme bes Bilhofs an ber 
Railertrönung in auffallender Weiſe hervorhebt (coronae imperii nostri Romae 
fideliter interfuerit). — Bon den übrigen deutſchen Quellen berichten bie meiften 
zur kurz über ben Kampf, bie Ann. Marbacenscs (M.G. SS. XVII, 160): 1155. 
Fridericus Rome ab Adriano papa in magna Romanorum dissensione ef 
oecisione imperator coronatur und ähnlich die verwandten Ann. Mauri- 
monasterionses (ibid. XVII, 181): in magna dissensione Romanorum; Ann. 
Laubienses (ibid. IV, 28): Rex Freier. post Romanorum debellationem, 
post multa sui exereitus discrimina, ab Adriano papa, contradicentibns 
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senatu et po] (Ob in ber Etelle bei den Ann. 
ım cum exercitu veniens, 3 









m ab Adriano papı 
armati decreverunt eum 
honorifiee repedavit in 


beati Petri, ubi & civibus Urbis seditio contra imperatorem commota est, 


ubi multi 





aud in der 
. 9: (mach 
am iter 





Barum ftattgefunden hätte, ift ganz unwahı — und auch nicht mit, der 
lut i [I if dieſer 


tärbung des Ziberd in Einklang zu bringen. In der Rec. I] 
Fehler vermieden; dagegen findet fich dort bie andere Unrichtigteit, daß “ 
in Kom vom und aud vom ganzen Eenate empfangen ion 
(ibid.) (ebenfalis vorher fäljclich Einnahme von Spoleto): sicque versus mare 


que sollempnem ordinationem a quibusdam vulgaribus facta seditione, 
6x inproviso tempore meridiano bello impetitur. Imperator vero et sus 
subito armati, hostes strictis gladiis trans Tyberim remittunt, et tante 
in eos cede deseviunt, ut ipse alveus fluminis totus sanguine oceisorum 

uteretur. Hac cruenta victoria 14. Kal. Iulii parva manu suorum 
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ee den Auch bei Gottfried von Viterbo, Gesta Frideriei iſt (gweimal) 
jebe von ber bintroten Farbung bes Zibers. in 
B. 40 Schulausg. p. 3): 
Flectit iter Romam, sortitur in Urbe coronam. 
Regia persone reeipit papalia dona; 
Ungitur, erigitur; rumor in Urbe sonat. 
Presul Ädrianıs Romanaque curia tota 
Tune sine Romanis conplevit regia vota, 
Romaque commota vulgus ad arma vocat. 
Acriter iratus consurgit ad arına senatus, 
Prosilit armatus cesar, feritate citatus ; 
Marte secus Tiberim fervet utrumque latus. 
Pleps abiit; rex obtinuit; multisque necatis, 
Unda fuit Tiberis defensio sola fugatis 
Sanguine tincta satis turba natabat aquis. 
Und dann 2. 180 (Schulaudg,, p- 7): 
a dolens plorat; rumor in Urbe sonat. 
Rege coronato dum Teutona turma recedit, 
Mox decus imperii Romana superbia ledit; 
Arma tenens populus valnera multa dedit. 
Iruit in regem turba comitante senatns. 
Miles ut armatur, subito pleps mixta fugatur. 
Sic ubi pugna calet, sanguine terra madet. 
Turba caduca gemit, quam fiuminis unda it, 
Mortibus innumeris populum tune cesar it, 
Inde triunfantis verbere terra tremit. 
Genauer gibt die Zahl ber gefallenen Römer das Chron. Montis Sereni 
an (MG. 88. Krur, 150): Anno 1155 Frid. rex Romam cum exercitu 
, ab Adriano papa in ecelesia beati Petri in imperatorem con- 
secratur ot cam Romanis ipso die congreseus, mille et_quingentos x 
eis oceidit vietoriamque obi orfiätiger drügt fh, der Berater 
von Sigeberti Auctarium Aquieinense aus (ibid. SS. VI, 397): 1155 Im- 
perator Freder., praeierito anno profeckus, hoc anne Roma, porvenit, 
multis in itinere leboribus attritus, et diversis hostiliter obsistentibus; 
ges — ıtam sagacitate guam virtute smperavit et; Zufaß aus Sigeb. 
‚uctario Affligemensi ibid. VI, 402) ad deditionem atque subiectionem 
compulit. Sed cum a Romanis principibus minime reciperetur, (fatt 
beffen Heißt e3 im Auct. Afiigem., 1. c.: Romanis prineipibus mandarit, 
ut eum cum pace suseiperent, et subiectionem non negarent, Quod il 
pecunie inhiantes contumaciter rennuerunt, dicentes, quod nisi ad quas 
vellent conditiones acquiesceret, ipsos non subiectos, sed hostes sentiret. 
Imperator semper eorum inexpletam avariciam respuens) Romam armata 
manu ingreditur; papam Adrianum amicum sibi ei aptum inveniens, in 
aecclesia sancti Petri benedictione imperiali confirmatur et coronatur. 
Interim exercitus eius, hostinm non ignorans insidias, totum procinctum 
ecclesiae sancti Petri armatus circumdederat, donec omnibus expletis 
cum imperatore egrederetur. Romani quibusdam residuis, quos incautos 
occupaverant, interfectis, cum imperatore congrediuntur; sed mox in 
fogam verei, ad Tiberis alveum coguntur. Quanti in congressu ceci- 
derint, quanti in fumine submersi sint, seriptis committere non audeo. 
Gtwaß ausführlicher berichten die Ann. Herbipolenses über ben Vorgang, aber 
mit, Dem. einem geoßen Sehler, ba, fe ben Ungrii Der Römer nach während ber 
Mefie erfolgen lafien (M.G. SS. I, 8): Rex... am venit, et in ec- 
clesia beati Petri coronam et benedictionem imperii de manu domni 
Adrieni Pape: quarto post acceptum regmum anno, cum ingenti gloria 
suscepit. Verum inter ipsa missarum sollempnia Romani seditione mota 
milites imperatoris (aggredi ober invadere zu ergänzen) ausi sunt, odio tam 
domni pape quam principis iam in imperium coronati. Et dum provocatos 
bello attemptarent in ipso atrio sancti Petri, preripiente se domno im- 
peratore de loco benedictionis, totus repente exercitus cum eo collectus 
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venit ad locum Gertaminis;, commissoque cum seditiosis prelio, ammissa 
vietoria Romani hinc et inde gravi strage usque ntem Tyberinum 
corruerunt in ore gladii. Quod utique factum aloris odii_ contra 
domnum pm, quasi de gestum foret volantate, eneravit semi- 
narium. bon ©. ſtellt den Hergang unrichtig bar (Contin. 
Sanblas.; ul, p. 425): a rex) exin ne Urhem tenı fens, ae 
resistentibus Urbe arcetur, quos forti aggresione in brevi expugnans, 
multis occisis, favente sibi apostolico, U: ingreditur, ab eoque con- 
secratus, imperatoris et augusti nomen, nonagesimus qnartus ab 
sortitur. Romanis interim sedieione mota, cum exereitu imperatoris con- 
fligentibus, tandem fugatis et vietis et ad deditionem coactis, omnibus- 
que ibidem bene dispositis ... . " 
Bon außerdeutſchen Quellen find zu nennen: Roberti Canonici 8. Ma: 
Autissiodorensis Chron. (MG. 88. XXVI, 237): 1154. Hic (Adrianus) 
Fredericum imperiali diedemate Rome coronavit; cuius quidem coro- 
nationi cum Romani resisterent, a Theutonicis potenter repressi sunt 
und eine Continuatio Romana Hugonis de to. Victore (ibid. BS. XXIV, 
88): Adrianus . consecravit Fridericum sine Romanis. 
Sicardi Chr. (ibi XXXI, 165): Anno Domini 1156 () Adrianus 
papa creatur, qui regem Fredericum inunzit et imperiali diademate 
oromavit. Imperator autsm Bomanos impugnavit nolentes ei deli 
tatem et ius debitum exhibere, aljo uns ‚gerabe das Gegenteil, mas 














fenft don ham Berbttnifie — iedri * a han ben —8 
ine eigentümliche Roi er ben Uchpru at ringen istoriae 
Farfenses ra 38.%x, 590): 1155 Prod. rex In Italfam venit cum 
magno exereitu .. ivitque Romam, et ibi unctus est in imperatorem ab 
Adriano III papa in festivitate sanctorum Marcelli et Marcellini, 
sabbati die. die armata manu Romani super eum irruerunt, e& 
redam ipso non repugnante duxerunt, equos videlicet ac paviliones. 
Rus de cause succensus imperator irs, sumpsit arma, et ex eis magnam 
cedem fecit. — Die Ann. Pisani enthalten eine beachtenswerte Notiz über bie 
Sotalität des Kampfes (ibid. SS. XIX, 4%: 1155 ... In sequenti anno 
venit Romam in mense Iunio ct coronam imperii ab Adriano recepit, 
Quo audito Romani cum multitudine magna venerunt contra impera- 
torem et inierunt cum eo prelium in porticu s. Petri, et sic Romani in 
fugam versi vieti sunt, et magna eorum pars oceisi sunt gladio et in 
Aumine demersi, et de’ aliis multos retinuit. GEndlid) finden fi noch zwei 
etwas auatügen jere Darftellungen bei Bofo und bei Dito Morena. Die Stelle 
bei Boso, Vita Hadriani (Watterich, Vitae Pontificum II, 330 = Duchesne, 
Liber Pontificalis II, lautet: Hiis igitur (d. 5. die Kcdnung) ante 
horam nonam in pace 6 trenguillitate poractis, populus Bomanas qui 
elausis portis apud castrum Crescentii residebat armatus, ignorans que 
facta fuerant, sine consilio et deliberatione maiorum ad civitatem Leo- 
nianam paulatim ascendit, et eorum qui in porticu remanserant spolüis 
violenter direptis, omnes quos repperit usque ad imperatoris castra 
persequendo fugavit. Invalescentibus autem clamoribus et undique 
Tresonante inopinate tumaltu, Teutonicorum exercitus ad arma velociter 
eonvolsvit, strietisgue mucronibus ab utraque parte acriter dimicatur. 
Quid plura? Cesi sunt multi et plurimi capti. Tandem populus ipse 
non sine multo suorum discrimine infra portas ipsius castri seipsum 

recepit, Seider lafſen auch bieje Worte an Deutlichteit ſehr viel zu wänj 
Hbrig. Pruß bemerkt Hieran erläuternd: Hiernach Haben wir ung die Situation 
k au denlen, daß bie Römer ihrerjeits bie aus ber Seonina nad) ber eigentlichen 
tadt führenden Tore gefbert hatten, um ben Deutfden ben Eintritt zu ver 
wehren, daß bann auf bie Kunde von dem Bollgug Krönung das Bolt 
ohne beftiimmte Abficht über bie Brüden (über weldet) bräugt, die Zurüd- 
gebliebenen verjagt und daß durch ben dadurch entftehenden Zumult ber Kaifer 
zum Anmarj und Dreinſchlagen veranlaft wird.“ Wenn Brub danu weiter 
noch befonderes Gewicht darauf Iegt, daß hier bei Bofo ausbrüdlidh eine ab- 
Zeitung und Vorbereitung bei dem Zuge nach ber Seonina in Wrede 
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jerlicgen ein Blutbad geworben“, fo_fcheint mir dies — 13 


rüber den 
ichtlich den 
ters 
einlegt. Wenn Pruß weiter meint, daß die Römer nur teilweile bewaffnet waren, 
(wie e8 am anderen Stellen Heiße), fo fteht Hier bei Boſo deutlich ‚armatus‘ 
und wirb von beiden Seiten heftig gefämpft! Mir erſcheint an bem Bericht 
3ofo8 einmal beachtenswert, dah er im Gegenfaß zu dem Dttoß von freifing 
die Römer nicht vom Kapitol nad} ber Leoſtadt eilen läßt, fondern ba nach ihm 
die Menge bei der Engelöburg gejammelt, und wie Prub meint, bie neben 
ber Gngelaburg münbenbe Porta Eaftelli beſeht gehalten Hätte. Das ift aber 
nicht recht in Einklang zu bringen mit ber bei Otto von freifing überlieferten 
Zalfade, hab Die Ganzen Grieeice bie Beofabt, bie Halten, Feiehric [wer 3 
bas „Golbene Tor” in biejelbe einzog und auch während ber Krönung bie 
Deutfchen indbefonbere bei der Brüde, die vom ber Snaelebung über ben Tiber 
nad) ber Stabt führte, beſeht Hielten. Kunz ift bei Bofo Die Rebe nur von 
einem Kar Habe, nicht von zwei, wie bei Otto von Freifing. Unb zwar ers 
Port Bie Sadıe bei Solo in ber Zat jo, daß ber Rumpf Aaitindet: zifgen 
m Bager Friedrichs auf den Neroniſchen , bis zu welden die Römer 
vorbdeingen, und ber Engelsbung, weil nach ber Rieberlage bie Römer ſich Hinter 
die Tore oder dad Zor bei der Engelaburg — die Porta Caſtelli S. Angeli + 
jmrüdziehen. Alſo nach Boſo hätten die Deutichen bie Römer nicht bis zum 
iber und über denfelben zuchemerfen können. Dies ſtimmt hinwiedernm gar 
nicht mit dem Schreiben Friedrichs etoR, aus dem zu entnehmen, baß ve 
Rumpf nicht außerhalb, fondern innerhalb der Zeoftadt flattfand. 
ion bem anderen Rampfplage ift nun ganz beſonders die Rebe in dem 
ichte bed Otto Morena, ber fo lautet (M.G. SS. XVII, 596): Qui rex 
cum Romam pervenisset, ibi a domno papa Adriano honorifice susceptus 
et apud sancti Petri basilicam coronatus, Romanorum Dei favente 
misericordia imperator est effectus. Qui ibi posten permanens, a sena- 
toribus Rome aliisque ipsius eivitatia maioribus suum ius et rationem 
geu etiam usum plane et humiliter exigebat, mali aliquid eis facere non 
intendens. Romani vero omnino id ei facere recusantes et colla eorum, 
iugo juasi abiecto, temere adversus eum erigentes, non solum in eivitate 
ul /berim se nolle vel non debere ei hoc facere pretenderunt, set 
maxima superbia commoti, ex hac parte Tyberis ger pontem, qui anf 
supra ipsum Aumen in Yeoiela, (nad) bez Anmerbung bet Gerausgeers Ja 
die Tiberinfel, über welche ber pons Fabricius = ‚ponte di quattro capi‘ und 
ber pons Cestius — ‚ponte 8. Bartolomeo‘ führt), cum armis ad bellum 
faciendum preparati, ipsi imperatori obviam venerunt. Imperator vero 
cum exereitu suo, ut eos omnes tam equites quam pedites sic armatog 
contra se venire’prospexit, omnes suos prolinus armari precepit. Qui 
cum arma omnes festinanter accepissent, in bellam omnes alacriter pro- 
silientes, se cum ipsis Romanis commiscuerunt, Imperatore itaque cum 
Theothonicis aliisque omnibus, qui in eius exereitu erant, dimicantibus 
acriter cum Romanis, multi ab utraque parte in campo interfecti multique 
yulnerati plerique etiam ex equis sunt deiect. Tandem Romani, vim 
imperatoris eiusque exereitus ‚sustinere non valentes, terga ad fügien- 
dum verterunt. Imperator vero cum suo exereitu eos acriter persequens 
et multos vivos in ipsa fuga vivos capiens multosque interficiens, usque 
in Tiberim eos fugare non cessavit. Romani vero cum ad Tiberis 
Auvium pervenissent, eorum multa millia cum armis, alii vero sine armis 
in ipsum fumen se preeipitanter proiecerunt. Quorum plurimi in ipso 
flumine perierunt; eorum vero, ai in ripa fluminis remanserant, multi 
sapti fucrant, alli Yero par Predictum pontem ultra Tyberim in Yso- 
lellam fugientes, in Roma se recolle; int. Postera vero die imperator 
cum Romanis fedus iniens, a Roma discessit. Als ganz unrichtig ift aller» 


698 Erxcurs V. 


u langſt (f. . a. D., 6. 409) feftgeftellt worden, was Hi 
a Int übe a nie 1ebrih ph ben Rımem und am ER 
Fr in weit r — biefe Darftelung — 

Bee di n ka N 


if 
Soweit bie Berichte nun außeinanber gel joviel ſcheint mir, um es aus 
Seren 


* h 
Beige \ and in — Gabe, Kat mi mr ar — 
— Io, za nad) Zraötevere gelanı enn fie nicht dom 
ben Reronifchen en im Horde im Sale paul um ben Janiculns 
um. jagten unb durch die dortige Porta Aurelia (8. Pancratii) in tevere 
angen, muß Friedrich einen Zeil feiner Truppen direlt von ber bt aus 
(nachdem er wieber bort eingedrungen war) nad Eüden birigiert ‚um 
bon bort her anftürmenben fyeinden entgegenzutreten. Dah ex hierbei von 
Ungehdrigen ber Kirche des HI. Chryſogonus unterflügt wurde, haben wir oben 
(&. 349) ald wahricheinlich bezeichnet. Worin aber das von Vincenz von 
angeführte fiegreiche Manöver Heinrichs des Löwen beftanb, wo e# ami 
wurde, ift vollends untlar. Verdienſte Hat er, wie bie anderen obm 
jebenfall® bei dem Kampfe fidh erworben. 


Excurs VI. 
Der Durdzug durch die Veronefer Rlaufe. 


Bon jeher hat diefe Epiſode am Schluß bed erfien Römerzuges Raifer 
Feiebrid vs allgemeinfte ee erregt und —E wegen —ãA 
tos von Wittelsboch und der damit für dieſen verbundenen Folgen in der 
Geicichtsliteratur die weitefte Goerbreitumg und Erwähnung gefunden. D: 
erft in neuerer Zeit hat man begonnen, ben Borgang eiwas genauer kriti 
u unterfuchen. Zuerſt ift dies wohl von K. Th. Heigel in ber Edhrift: „Das 
Beropitum Bat zur_Zeit Heinrich® des Löwen und Ottos I. von Wittels- 
—* Inden &67)° Ereurd I: Pfalzgraf Otto VI. in Stalien, ©. 81 fl. 
jeichehen. un hat namentlich) ©. Riezler in einem Auftahe in der Beilage 
t. 217 zur „Allgemeinen Zitzeg 1880: „Melde der Veroneſer Alaufen 
hot Otto bon Witlelsbach erftürmt?* fehr beachtensierte Fingerzeige für ein 
richtiges Verftändnia der überlieferten Nachrichten gegeben umb zugleich bie 
von ihm aufgeworfene Frage bahin beantwortet, daß nicht die Müblichere) Rlaufe 
von Bolargne, fondern bie (narhtichere von Geraino ber eigentliche Pla ger 
weien jei, um ben es fidh_bei dem Kampfe handelte. Die bantbare Antı 
bie er hierbei zu gleicher Zeit gegeben hatte, daß nämlich der Vorgang einmi 
vom alpinen Standpunkte aus unterjucht umb prattiſch geprüft richtiger 
auögeführt, d.h geiwifiermaßen wieberholt werben möge, fiel auf einen guten 
Boden. Ein Gymnafialdireltor, H. €. Ofter, in Katal machte im Jahre 1880 
eines Tages im Sommer — zu gleicher Zeit faft, wie Friedrich durch- 
gezogen war — fich daran, bie von Niezler —5 Anfgabe (in Asgleitung 
eines Führers) zu_löfen. Gr hat dann darüber in anſchaulicher Weile in 
einem Anffape:_.Die BVeronefer Klanfen und Otto von Wittelabach“ in ber 
grlgeift bes ‚Deuttihen und Oefterreichifchen Alpmpereint,, 2b. XVI (1885) 
. 32 fi. berichtet umd die Frage nach faft jeher Richtung hin befriedigend ber 
leuchtet. Als ‚Hauptrefultat feiner — zum Zeil gar nicht leichten, ſondern 
seht mühfeligen — Wanderung fonnte er jein vollftommenes Einverftänbnis 
mit ber von Riezler vertretenen Anficht Hinftellen, daß es fi) um bie nörb» 
Nür Ga he — — — hat baı iber in ſehr lebhafter Weiſe 
ers Ausführungen hat dann aber in jafter je 
Dr. Pr Banta Edler don Roblow Etellung genommen in einer Arbeit: 
„Die Brennerftraße im, Altertum u. Mittelalter” (Prager Etudien and dem 
Gebiete der Geichichtswifienichaft, Heft VI, ze 1900) unter ber Beifägung 
einer KRortenftigge, indem ex fich für bie fübliche Klauſe bei Volargne ertlärte, 
Zaffen wir zunächkt die Quellen felbft ſprechen 
Otto von fFreifing. Gesta Frideriei II, 40 (2. Edulauög., p. 117) 
erzählt: Erant in imminenti fauces montium saxumgne fortiesimum 
rope in declivo rapie inaccessibile observans viam. Oportebat per 
jesubtus illud exercitum transire. Talis est enim ibi natura locorum. 
Ex una parte labitur Athesa fluvius invadabilis, ex altera prerupta 
montis precipicia viam stringunt et vix semitam artissimam faciunt. 
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equites, qui eum ad Urbem prosecuti ac inde usque ad presentem locum 
secuti fuerant, Garzabanus et Ysaac. Hos princeps ad predictos latrones 
destinandos putavit, ut ita communicato coneivium suorum consilio & 
ce} facilius desisterent Illi eos nec audire, sed ictibus pro- 

lere. Imperator, rursum aliis eo destinatis, illos ab incepto desistere 
iubet. At illi in gertinaei ‚obstinatione sua remanentes, lapides itidem 
iactare ceperunt, dicentes, imperatorem ibi numquam transiturum, nisi a 
singulis equitibus loricam vel equum') haberent et insuper non modicam 
pecuniam a prineipe. Audiens Imperator: ‚Dura est, inquit, ‚haee 
conditio, durum est latroni prineipem tributa persolvere‘. Quid faceret? 
Quo se verteret? Flumen transvadaret? At ad transvadandum aptus, 
natura renitente, non erat. Ingenio transiret? Pons dirutus fuit. Ei. 
tatem versus descenderet? Sed et ibi mons ad flumen se striı 










i, tentoris 
la. ‚Hic‘, 
wit, tamquam patrias nobis arridente vestibulo, tot decursis peri- 
is, laborum nostrorum consummationem hic habebimus‘. Sic suos 
alloguens, acsi illo Virgiliano (Aeneis I, 198, 199, 203) uteretur: 

O socii, neque inexpertes sumus ante laborum, 

O passi 'graviora, dabit deus his quoque finem. 

— Forsan et haec olim meminisse iuvabit, 
omnes armari iubet. Deinde, vocato Garzabano et Ysaac, de situ lo- 
corum, quove aperiri possit via ingenio, inquirendo sollerter edoceri petit. 
At illi: ‚Cernis eam quae super arcem dependet rupem, eminentia sus 
terribilem, confragosis locis saxorumgue asperitate quasi inaccessibilem? 
Nlam, nisi forte ab eis observetur, si incautis ‚pipripers poteris, ‚Bropositum 
tenebis‘. Necmora, mittuntur cum Ottone vexillifero quasi ducenti lectissimi 
iuvenes armati. Illi per devia silvarum et montium, per concava et 
confragosa Alpium oberrando loca, tandem cum multo sudore ad pre- 
dietam perveniunt rupem. Quae dum quasi ferro abseisa nullum ascen- 
dendi aditum militi offerret, curvatur alius, ut socium dorso levet, alius 
ad erigendum commilitonem humeros prebet. Post haec de hastis facientes 
escalam — nam gravabatur admodum hac naturali, ut ita dicam, scala 
armatus eques — cuncti ad summitatem perveniunt rupis. Exeritur ab 
Ottone imperatoris vexillum, quod ab eo prius Iatenter gestabatur. Hoc 
signo tamquam victoriam presagiente, elamor et cantus attollitur; exer- 
citus qui in valle manebat ad assultum properat. Latrunculi huius rei 
incauti — putabant enim, predietam rupem cunctis mortalibus inpermea- 
bilem, solis avibus perviam fore —, viso, quod ex infernis et supernis ur- 
gerentur los, desperatione corripiüntur fupamaue moliuntur. ed, fugue 
focus non erat. Quicumque enim ex eis precipitii presidio se committeret, 
ex collisione hine inde saxorum confractus membratimque dii 
antequam ad solum perveniret, animam in inani ponebat. Tanta erat 
saxi eminentia, tanta fuit hispidae rupis scabrosa malicia. Quid plura? 
Uno, ut aiunt, excepto solo, qui cavernosis loeis absconsus delitescens 
mortem evasit, caeteri omnes obtruucantur, duodecim cum Alberico captis 
ac ad su pliclum reservatis .... Das folgende, bie Seteafung und Hin 
richtung Albrich® und feiner zwölf Genoffen durch einen, ber fi ala Franzoſe 
„befannte, ift weiter nicht von Belang. Am Schluffe heißt es: Caeteri omnes, 
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qui per decliva montium dispersi iscebant, ut cunctis transeuntibus 
temeritatis suse preberent documenta, in ipsa via in cumulos aeti. 
Foerunt autem, ut dieitar, quasi quingent 

Eine — BVerfifizierung bi Berichtes Ottos gibt ber befannte 


Bigurinus 1. 432—587 von Dümge, p. 85-89). Dil 
fee ri babei — abaefehen — ——8 und Aula ge im 
ig of mbe: ®. 494 Heißt e8 hier, bab bie Furſten (proceres ire 


und banus zu abe gefanbt hätten, nicht wie bei 
Dtto, ber Kaifer. er lommt Hier beim Ligurinus (®. 534 fi.) Gelee) 
Ibft auf den Gedanken: wie Alberich und feine Genofien auf ihren günftigen 
nn gelangt feien, fo müfle dies auch anderen bat Jein. Es fehlt dem» 
emäß hier alled, was Otto über bie von Jſaak und Gorzabanus erteilten 
tatfchläge erzählt. Auch ift hier bei Ligurinus feine Rebe von bem einen 
Aberhän nben feld, dem ber Iehte zuuffieg fo beſonders mühfem war?) 
Endlich Yeibt & hier &. 581), daf alle bie 500, welche auf Seite Alberichs um» 
lamen, bem Ritterftande angehörten: omnes ex ordine equestri ingenuos iu- 
‚enes, während bei Otto außer ben zwölf Standengenohfen bes ich bie 
Ibrigen räuberifChes Gefindel waren. 
jamit fm zu vergleichen: Ottonis Frisingensis Continuatio Sanbla- 
siana (Schulansg., ): ad Cisalpina revertitur (sc. Frideriens) In quo 
itinere insidias a Veronensibus passus, ipsis non impune talia licere 
necessario iratus sie ostendit. Es folgt bie Epifode mit der Brüde (f. unten 
„Racıträge”), bei welder fchon ‚quidam Albericus ex ipsa civitate‘ ala 
Haupträbelaführer ercjeint; der Raler entrinnt mit bem Heere der Rachftellung, 
jamque cum omni exercitu ad Alpes tendebat. Illi itague per no 
sibi compendium precurrentes, in angustiis Alpium, parte exereitus 
progressa, imperatorem cum reliquis offendunt, ac nisi pecunia se 
redimat, viam sibi intereludi belloque congredi minantur. Imperator 
itaque semper et ubique imperterritus, tale pactum cum latronibus im- 
peratorem inire dedecorosum existimans et hoc protestans, cum exer- 
eitus parte que substitit, restabat, ac se ad confligendum modis omnibus 
vit. Igitur Otto palatinus de Witilisbach senior, pater Ludewici 
icis, qui postmodum Bawarie dux effectus est, lectis de exercitu 
strenuis, valle girata, hostibus insciis, signo retecto, montana ascendit, 
ipsosque a tergo signo dato cum elamore invadens, in preeipitium com- 
ulit. Sicque omnibus morti datis, captos ex eis 12 precipnos imperatori 
Kadidit, 63 quibus 11 patibulo suspensis uno dimiseo, qui reliquos 1 aquea- 
yorat, imperator per vallem Tridentinam triumphans gloriose repargvit... 
Bu: Ursperg. Chron. (Schulausg. p- 24): De hinc (Spoleto) per 
totam Italiam et Lombardiam multisedomitis rebellionibus, cum pervenisset 
comitante exereitu suo apud Veronam, ad quaedam itinera angusta, 
juae Lombardi vocitare solent clausuras Volerni, ubi ex utraque parte 
itineris mons preruptus, quasi paries sareus eminet in immensum. Ibi 
Veronenses collocaverunt superius in planitie eiundem montis quosdam 
malignos homines, quatenus in transitu imperatorem cum exereitu suo 
demissis lapidibus interficerent. Imperator vero sollertissimus quosdam 
advocavit e illius prudentissimos, qui illlecti promissionibus et 
muneribus loca vix alicui hominum pervia milites imperatoris de- 
duzxerunt ad prefati montis collem quendam supereminentem. Qui inde 
consurgentes in prefatos malefactores irruerunt et eos in fugam verte- 
rant. Ex eis quoque pene sexeenti capti sunt, qui omnes tristia poe- 
narum tulere discrimina. ferner Helmoldi Chr. Sievorum I, 81 (Gchulansg,, 
P, 169): Properansque oxercitus yonit ad angustiam vie, cui Clnss 
nomen est, ubi inter scopulos celo ‚sontiguos iter adeo in arctum trahitur, 
ut duobus pariter incedentidus commeatum vix prebeat. At Veronenses 
supercilium montis occuparant, missisque iaculis neminem transire sine- 
bant, Reqnirebant, autem ab imperatore qnid pro salute snimet atque 
suorum dare vellet. Cesar igitur, tam flumine quam montibus undique 
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einctus, ineredibile dieta est qualiter anuimo consternatus fuerit, ingroesus- 
quo tabernaculum, discaleiatus pedes, adoravit coram vivifico li 
crucis Domini. Nec mora, divinitus inspiratus, invenit consilium. Feeit 
igitur vocari eos qui de Verona secum erant, et ait ad illos: ‚Osten- 
die mihi callem absconditum, qui ducit in supereilium montis, alioquin 
inbebo effodi oenlos vestros“. At illi timentes detezerunt ei abditos 
asconsus montis, Statimque conscendentes fortissimi militum super- 
venerunt hostibus & tergo et disiectos pugna comprehenderunt nobiles 
eorum et perduxerunt eos in conspeetum cesaris, qui fecit 608 suspendio 
affiei. Sieque remotis ofendiculis, exereitus perrezit itinere suo. — Pie 
Ann, Ottenburani Isingrimi maiores M.G. 88. XVIL, 314) melben: Im- 
perator cum venisset Veronam, milites quidam eiusdem regionis, as- 
sumpta sibi non parya manu Mediolanensium, transitum cesaris in 
angustis montium locis concluserunt, estimantes se tropheum eum in- 
finita praeda de imperatore consecnturos, Quod et factum fuisset, nisi 
ut putatur divino respectu imperator eorum dolos praevenisset." Illis 
enim in tuto se obstruentibus, ubi et rapere et oceidere potnissent quosque 
raetereuntes, nec ipsi propter praeminentia sibi sarorum praecipieia 
jedi ab ipsis timuissent, dux Hainrieus, qui et ipse fortissimus in illa 
expeditione belligerator, cum suis clam et ex inproviso pedibus mani- 
busque rependo eorundem montium conseondit cacumina: ubi ex alto 
iactis missilibus et lapidum ictibus, hostium conatum reddidit frastratum. 
Quo viso, imperator et ipse nichilominus arreptis armis ex adverso 
fortiter instare cepit; sicgue omnibus in manibus eorum conelusis, aut 

aut manibus pedibusque sive naribus et auribus turpiter am- 
puftis, ineiderunt in foveam quam fecerunt. Duodeeim tamen nobiliores 
ex eis in patibulis sunt auspensi. 

Die Ann. Herbipolenses (MG. 83. XVI, 8) beri 
terim audito reditu ipsius (sc. Friderici), contractis auxil 
instraunt; sed feliei succsssu eius in rabus bellieis territi, saniori ut ipsi 
putabant usi consilio conceptum animi motum reprimunt; insidias in 
angusto Alpium, eo videlicet in loco qui Clusa Veronensinm dieitur, 
latenter componunt, et post aliquot dierum eurrieula revertentem cum 
pace imperatorem recipiunt, ot dissimulato bellorum motn, eum ut ex 
improviso cum suis interest ad loca rum mittunt. Verum domino 
Deo, contra quem non est consilium, sua cum protectione defendente, 
dolus et fraus Veronensium comperitur, et iniquitas quam in cubili 
suo meditati fuerant_dete . Imperator ergo inito cam suis con- 
silio, elam ducem Zaringie Bertoldum cum fortissimis quibusque, 
de quorum audatia non difidebat, montium summitatem versus in- 
sidiaram loca conscendere mandat; hoc subiungens, ut non ante per 
declivum montis descenderent, quam deorsum imperatorie presentie 
elassicum concrepare tertio audirent. Igitur hiis qui missi fuerant 
montium cacumina iamiam tenentibus et hostes in insidiis positos in- 
tuentibus, dato signo exercitus qui cam imperatore venerat tubis in- 
sonuit; et sic eis qui montana tenebant subito descendentibus, cum iam 
Lonbardi se ex omni parte in modum corone montibus, Athesi fluvio 
et militibus eircumfusos aspicereut, timor et tremor eos corripuit, et 
anima corum in ipsis defecit. Quid plura? Totius belli impetus in 
miseros convertitur, alii capite trancantur, alii confodiuntur, alii Aue- 
tibus inmerguatur; tredecim nobiliores qui quasi duces coniurationis 
extiterant, ab eo qui decimus quartus erat inter ipsos nobiles, 
domno imperatore in salicibus quinque suspenduntur. Sic, sic, iusto 
Dei iuditio, qui foderunt foveam inciderunt in eam, adiecta super omnia 
illius rei admiratione, quod excepto eo qui pacto servande salutis sus 
tredeeim capitaneis, ut dietum est, Iaqueo yitam extorsit, ne nuntias 
quidem tante cladis superfuit. Ex illo autem die invietus princeps ob in- 
juriarum magnitudinem dignam Lombardis ultionem inpendere, et ad super- 
biam eorum reprimendan expeditionem prevalidam ordinare pro} it, 
Kur) erwähnen den Berfall jno bie Ann. Palidenses (M.G. 88. KVT, 89): 
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Ip: 
Bon italieniſchen Quellen find zu verzeichnen: Otto Morena, De Rebus 
Laudensibus ıM.G SS. XVIII, 597): Post hec_vero imperator inde dis- 
lens, ac iter auum pacifice faciens, cum Veronam appropinquasset 
indeque humiliter ‚gertransire vellet, Veronenses, qui iam eorum mala 
fortuna cum Mediolanensibus convenerant et peceuniam ab ipsis, ut im- 
peratori obstarent, acceperant, extra civitatem venientes armati in viam, 
per quam transiturus erat exercitus imperatoris, obviam ei se ponentes, 
ne inde transiret, prohibere voluerunt. Imperator autem et omnis eius 
exereitus, valde ira commoti, arma robuste coperunt et super Veronenses 
acriter irraontes, fortiter cum eis pugnaverunt. Qui imperstoris viribus 
mequeuntes resistere, in fugam turpiter sunt conversi. Imperator vero 
ipsos graviter persequens, ex eis copit fere mille; quorum pluribus du- 
eentis nasos cum labiis amputavit, et totidem plures in arboribus sus- 
pendit ibidem, ceteros vero captos in tentoria ducens, cathenis firmiter 
alligavit. Ceteri namque Veronenses omnes, qui in civitate remanseranf 
mazimo timore perterriti, mox] cum imperatore fedus inierunt, ot el 
magnam peccuniam tribuentes, suos captivos de carcere liberaverunt, 
un one Gesta di Federico I in Italia (hagb. von €. Monaci a. a. D.), 
ke 3: . 
Inde (se. Ancona) petit recto Veronam tramite ductor 
Romanus Greci ductoris pacta relinquens, 
Quaque prius venit cum pace redire volebat, 
Per loca que dicunt Balzani Clusa coloni. 
Set prohibere viam pravorum turba virorum 
ititur; et celsas iamdudum ceperat Alpes 
Artus ubi callis eoncluditur undique vallis, J 
Hine mons, hine Athesis currens, rapidissimus amnis, 
Hue igitur veniens cum turbis rex Frederious 
Et transire volens, iter ante oculos videt artum, 
Hostibus obsessum turbas spoliare paratis. 
Audaces tamen ipse viros compellat amics 
Propositumque monet fatuos deponere pravum, 
Ne transire vetent ipsum comitesque sequentes 
Et noxe veniam promittit, si resipiscant. 
At pervorsa ducem contemnit turba monentem 
Nec transire sinit, cecata cupidine prede, 
Set petit immensum pro tali munere censum. 
Cogitat invietus, quid agendum sit, Frederieus 
Multaque prudent? super hac ro poelore vorst, 
Omnia collustrans oculis cunctosque recessus 
Cireuiens; tandem subit hec audacia mentem, 
Obpugnare viros gladiis a fronte superbos 
Ac post terga simul guperare cacumina montis 
Ardua prerupti, que turba scelesta tuetur. 
Haud mora, pars procerum sumptis non segniter armis, 
Acriter invadunt hostes angusta viarum 
Servantes regisque acies spoliare volentes; 
Pars post terga parat celsum conscendere montem 
Hostibus intentis bello spoliisque profani.. 
Moxque favens fortuna duci super ardus montis 
Constituit proceres regalia sequentes, 
Quos perversa videns bello iam a fronte ropulss 
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Turba fugit nemorisque pavens petit antra propinqui. 
Pars capitur, pars joci latet; at Fredericus 
Hos jubet abseieis Gimitti naribus, illoe 

Luminibus fossis alios manibusque zesectis, _ 

Vt memores vivant sceleris regemgue timendi 
Omnibus exemplum tribuant spectantibus ipsos. 


Bei Gottfried von Viterbo, Geste Frideriei enblid finden wir geeimel 
ben Borfall erwähnt, bad eine Mal in ben fpäter Dein 1— 
dann wi, Aniaen Derſchiedenheiten Der 235—259; bie erften 
9 P-negales aquile veniunt ad plans Verone. 
Flumina dum transit rex, durius invenit omen. 
Marte coartatur; bella Verona movet. 
Montibus angustis et fluminis ordine einti 
Rex  Frogeresque sui fuerant quasi carcere vincti, 
Conclusique suas abuere vias. 
Arma ruunt, quia saxa pluunt de monte relaxa. 
Interimunt, quassant proceres a vertice saxa, 
Nullaque, dum pereunt, arma valere queunt. 
Quatuor has penas spatio sensere dierum, 
Quo sine spe vite tolerant discrimina rerum. 
Ynlngre suseipinnt, nec tamen ulla gerunt, 
Passibus occultis super alta cacumina tendunt; 
Unde Veronensi populo male facta ‚zependunt, 
Plepsque supereilii montis ad ima ruit 
Nune pede truncari, nunc funditus grocularl, 
Rex iübet ingenuos laqueo super alta levarl; 
Talis honor reprobis debet ob ista dari. 


Un ber anderen Stelle aber heißt es (Echulauäg,, p. 9): 
Bagie sigma morent, ee Von) 
Fraudeque maiore plebs obstitit illa corone, 
Cesaris et comitum perdere fata volens. 

Flumen transitur; dum montis ad arte venitur, 
Mox iter obstruitur, pons frangitur, hostis aditur, 
Et quasi sub I: elauditur ille situs. 
Inde pluunt lapides de verticis arce rotati; 
Pils, sagitte cadunt; veniunt mortalis fati. 
Conclusos equites rastica turba tenet. 
Vulnera suscipiunt; mors undique prona paratur, 
Arma vacant equitum, pugne locus inde negatur. 
Pervia comperiunt; fit iva salus. 
Passibus occultis patet hinc ascensio regi. 
Rupibus Alpinis iter hoc ad summa peregit. 
Rustica turba perit, que mala nostra gerit. 
Que cupit imperium totum simul illaqueari, 
Cogitur ex alto plebs vertice precipitari. 
juotquot preeipitant, fluminis unda trahit. 
[ec satis est illos unda vel rupe gravari, 
Bet pede truncari yel funditus exoculari; 
Non vult dampaari singula sort par. 
Imperat ingenuos meliori necari, 
Quos facit excolsa furca super astra levari: 
Talis honor reprobis debet ob ista dari. 
Hase recipit dona pro traditione Verona. 


leicht Berichte miteinander, 
mug hin Sid Ds Dis Gerf ih —A 
ben Anteil, bie Veronefen an dem —— gehabt. Beide wird von 
Otto von Freiſing allerdings am diefer Stelle übergangen oder wenigftend gan 
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FREE aber die meiften anberen Quellen — ZSurchard von Ursperg, 

mold, die Würzburger Annalen, Otto Morena, Gotifrieb von Vilerbo — 
bavon fo beftimmt, bürben bie Schuld an bem Überfall fo ben 
een auf, bah an ber Richtigkeit dieſer Darftellung kaum zu zweifeln ift, 
Fi denn ja auch offenbar im Kreiſe Friedrichs Tann dieſe —X geteilt wurde. 
‚geht aus bem Schreiben Friedrichs an Otto (2. Schulausg., p. 4: Qualiter 
At (oe Brronelen) in praeeipitio cuiusdam montis nobis insidias posuerint 
et qualiter a nobis oceisi et duodeeim suspensi sint, tu audiati) and aus 
dem Tpäteren Berichte Ottos von Kl "% (G. Fr. IL, 45; io oben ©. 389) deutlich 
jerbor, wo er bon ber Geſandi en Veronefen {pı it en — auf dem 
eichsiag zu Regenöburg im — 155 bie Stadt entſchuldigen, bzw. von 
dem achte einer Mitſchuld an Fat Alberichs reinigen follte: Audivit 
rursum, unde non mediocriter indoluit, huius te rei suspitionem de tua 

u enger Kür I ich fi bie Mailänder bei bem Anichle 
jeniger [ai en, wie weit bie Mailänder bei bem Anſchlag 
u ie us ie bie ‚oder indirelt benfelben angeregt ober unter« 
ses bie Ottobeuret Annalen und Otto Motena angeben, welch” 
) über ben gar Vorgang menig Be — erfcheint. 
m einer förmlicden offenen Schlacht zwiſchen den Deronelen 

* und von 1000 Veroneſer Gefangenen‘), während aa Otto 

ch überhaupt nur on, ach Burchard von Mräperg 600 


nad Ott Son Frei ing bis auf einen alle umtamen, nad 

oMorena teils getötet, yes ſchimpflich beftraft, teils gefangen 
En eitere Eei iere Differenz, ns auf die Art und Weiſe, wie bie 

ere Hein ı , 
Gefahr befeitigt wurde, indem r riebrich, dur rimmige a hingen, 
nad; Burdard von Üräperg | a en und & jeichente die im 
befinblü Veroneſen zue K mweges beranla 
wovon bei Otto von Freifing »de iſt. — Friedrich vier Zage lang 
im 1 none, au aufgehalten wurd — wenig glaubhaft — Gottfried von 
0 al 


Nach Otto von Freifing erfolgte ter ber gemeinfame Angriff der Kaifer- 
lien u. oben und ander auf die en oben bag —X 
Banner von Otto von Wittelsbach entfaltet worden war; nach den Würzburger 
Annalen gibt umgekehrt der unten befindliche Kaifer zuerft em bie abet 

Gelätuppe östent jaltenden Berthold von Zähringen das Zeir zum Any 

igften aber KR ohne Zweifel bie Differenz, Kr —X 

vektenden der jönlichteit findet. 

Dem ae bon eitlelbaß des Otto bon Freiſing (und Otto von St. Blafien) 
Mg ea cheint in ben Ottobenrer Annalen Heinrich der Löwe, in den 
er Annalen gar eben u von alringen | in den Vordergrund 
—A der eig nit e Helb. Kur ‚Heinrich der Löwe ein un gemein tapferer 


war, bai 17 wäl eh janzen Feldzuges bei Zortona und in 
Rom Kine Berdienfte am riebrich erworben hat, ift ee ft ficher. Aber 
man darf nicht vergefien, daß bie Armalen —2— ffingrim, deſſen Abtei 
Ottobeuren nahe bei emmingen, dem hnlichen — elf VL., 


legt. Bietet ‚bon parteiiſcher Vorliebe hr A lelfen nicht ganz freiguf prechen 
finds) Auch if gewiß auffallenb — worauf ebenfalls Heige & ei jam ger 
mad! Hat®) — daß Helmolb, dev begeifterte Anhänger ein ;8 des nen, 
ber fi in ie Shranit, borzugäweije mit bem Herzog — bei biefer 
Gelegenheit pen ich ben Löwen Ka nit nennt. 
Brup In in „kinem era ©. 81, hat einen Ausgleich diefer 
Differenz in der Weife verfi see Heintid ich den Löwen und Otto 
von Wi ttelanac — an — — Ber 200 außerwählten Krieger bie Höhen 


9) Wenn aber Otto berichtet (f. oben &. 700). baß Beronefer Truppen ben fübliden Zeit 
ber ataufe Befent Betten. [0 bait mich bed auß beraus fließen, daß man In Verona von vem 
Knfälag Bere Hatte € und {pn mentgftend [0 untertägte! 
— — —— —— derzogthum Bayern, S. 66. 
Simonsfeld, — b. diſc. R. unter Friedrich I. Bb. I. 4 
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erfteigen Yäbt! Warum follte man bann nicht 'auch noch Bertholb von Zäh- 
ringen hinzunehmen tönnen? 

Was aber des legteren, Bertholds von Zähringen, Anteil betrifft, fo ſteht 
berfelbe m. E. auf dem fatectetten Boden. Denn bie bu jer Annalen, mn 
allein nennen, bringen Die ja ganz eigentümliche, unglaubliche Nachricht, bai 
ber Kaifer zuvor fon Kunde von dem Anſchlag erhalten und dann ſogleich 





Es erübrigt nur den einen Punkt noch zu beſprechen, ben Ort, der Freilich 
mit der wichtigfte ift. 
er ift dor allem Burchard von Ursperg zu erwähnen, ber ben Ort ‚clau- 
suras Volerni‘ nennt, und da8 twäre, wie ſchon erwähnt, das fühlicher gelegene 
Volargne. Helmold gibt ala Name des Engpaſſes Clusa (laufe) an und 
ebenfo nennen ben Ort die Pöhlder Annalen (vulgo Clusa) und bie Gesta di 
Federico I; die Würzburger Annalen fügen dazu noch, „Veronefer“ (laufe: 
clusa Veronensium); bie ırter Ehronit gebraucht (wie Burchard felbf) di 
Mehrzahl und fpricht von ‚clusas‘. Otto von Freifing nennt gar feinen Namen, 
unterſcheidet aber nad) ber Anficht Riezlers und Ofters (denem ich vollfommen 
Beipfi te) zwei laufen, da er ja fagt (f. oben): Civitatem versus descenderet? 
Sed et ibi mons ad flumen se stringens clausuram fecerat, 
quam Veronensium praesidia observabant! 

Wenn Wanka trogdem im Anſchluß an Burchard ben Schauplak an das 
Sübenbe ber Talenge bei Bolargne verlegt, jo ift er, wie mir ſcheint, vor allem 
deshalb zu biefer falſchen Anficht gefommen, weil er m. €. zwei Stellen bei Otto 
don reifing falſch verftanden hot Diefer fpricht (f. oben ©. 700) von einer 
Brüde, die zerftört war, was Friedrich verhinderte, daß er auf die andere 
Seite des Fluſſes Überfepen und id; aus bem Engpab, aus bem Bereiche bes 
gelegten Hinterhaltes retten konnte. Unter dieſer Brüde v t Wanla die 
von den Beronefen angefertigte und in ber früher erzählten Weiſe zerftörte 
Sciffäbrüde, die allerdings fi gem, in ber Nähe der Stadt Berona befunden 
Hatte (Otto von $reifing, 1. c. II, 39: paulisper sursum a civitate), Das 
R meiner Anficht mad) gang trrig, eben weil Diefe Schifbräde (bie übrigens 
jedenfalls bald wieder abgetragen wurde) zu nahe bei ber Stadt geweſen 
wäre, wo bie Etſch in breitem Bette bahinftrömt, während nach ber Se — 
Oitos von —8 die Brücke ſich in dem Engpaß an sinn Oele mbden 
= muß, wo bie Etich jo wild daher brauft, daß an ein i 





—e ber- 
jelben nicht zu benten war. Riegler®) hat dieſe Brüde mit Recht in Gegen 
Mdöftlich von Rivoli gefucht, und gemeint, baß fie wohl dazu diente, bie n 
indung zwilchen Rivoli umd ber Strahe Zrient-Berona herzuftellen. Um 
gibs auf biefem Wege ein Entweichen zu vereiteln, war fie eben ven 
(berich zerftört worden. Dies hat Wanka ganz überfehen, indem ex fragt, 





‚Heigel a. D., ©. 86; |. Hey, [&. der je von ©. 358, ber mit 
— — 





— Bas @reignis verigieben erzählte, 
8) I dem ermähnten Nuffage In ber Beilage Rr, 217 ber „Nügem. Zeitung“, Jahrg. 1890. 
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was bem Kaifer bie Brüde hätte helfen können, wenn er mitten in ber Slaufe 
eingejchloffen geweſen wäre. Alles natürlich, weil er auf anderem Wege ben 
Rüdıarfı itte fortjegen können. Wanka faßt weiter m. €. aber auch bie 
Stelle Otto von Freiſing fall auf; Civitatem versus descenderet? sed 
et ibi etc., indem er meint: „bei Berona Fr bem Gaftel S. Pietro). Aber 
das ‚Civitatem versus‘ heißt nicht, wie Wanfa anzunehmen fcheint: naı 
Verona, fondern „in der Ridtung auf Verona“. Und daß das ‚ibi‘ nicht auf 
Anhöhen bei Verona bezogen werben kann, ift jedem ohne weiteres Ilar, ber 
einmal aufmertſam dur ie Gegend gezogen ober gereift ift. Denn hier füdlich 
von Volargne bildet bie Etich eben feinen folden Gngpak mehr. Auf bem 
Iinten Ufer (auf dem ber Marſch vor is ing) fällt das Gebirge dort ganz 
vafch, ab unb für eine fo baminierenbe, bebrohlicge Stellung, wie fe nad; Dit 
von Freifing die Veronefer Streitmacht einnahm, ift da fein Plah mehr). Dies 
hat nach meiner Meinung Ofter, überzeugend dargetan. 
Ebenfo ift e8 m. €. gang irrig, wenn Wanla aus ben Worten Ottos von 
Berifin jriedeich habe zum Schein die Zelte aufſchlagen Iafjen, folgert, das 
iferliche Heer habe fich noch zum größten Zeil vor ber laufe befunden! Als 
ob biefeg Scheinmandver (da doch nur den Mut der Kaiferlichen beleben, bie 
Gegner ivveführen follte) nicht gerabe ebenfogut innerhalb dev Klauſe ausgeführt 
werden Tonnte! 'an begreift abjolut nicyt, wenn Wankas Anficht richlig 
wäre, worin denn dann die Größe ber Gefahr für das kaiſerliche Heer be» 
fanden Hätte, wenn es CF ber laufe anf der Ebene fich befunden hätte, 





wo ihm ein Ausbiegen nad verſchiedenen Richtungen hin möglich war. 

Die Sache verhielt ſich vielmehr fo, wie wir fie oben zu ſchildern ver» 
fucht Haben: Einfchliegun; ‚Heeres zwilchen ben beiden Klauſen von Volargne 
and Ceraino — übrigens ſpricht ja auch Burchard von ben clausuras Volerni 
und ebenfo andere Quellen von clausas —, Erfteigung eines über den Stand« 
— des Alberich emporragenden Felſen durch die Schar unter Otto von 

ittelabadh, dann gleichzeitiger fiegreicher Angriff von oben und unten. 

Eine Schwierigteit Bleibt hierbei allerdings noch, welche Ofter offen und 
ehrlich bekannt hat. Er Hat bei feiner alpinen Unterfuhung mot, wie er 

laubt, den — ermittelt, auf welchem Alberich Poſto gefaßt hatte: berſelbe ber 
and ſich etwas ſüdlich von Ceraino unterhalb des heutigen Fort Dtonte, wobei noch 
u bemerken, daß auch nach der Anficht Oſters, tie der bon Riezler, unter dev 
ei Otto don Freiing erwähnten arx nicht eine wirkliche Burg oder ein Kaftell, 
ſondern nur eine natürliche Felſenburg zu verftehen if!‘ — ©) at ferner 
auch die Aufftiegäftelle und «route entdeckt oder feitgeftellt, welche Otto von 
Wittelabach mit feiner Schar bei dem Wagnis verfolgt haben dürfte. Zwei 
Rinnfalen füdlich von jener Felsklippe gibt er ala bie einzigen Punkte an, wo 
ein Anfftieg — unbemerkt namentlich von Alberich — möglid; war, wenn auch 
mur unter großen Schwierigfeiten, die aud in den Ditobeurer Annalen an- 
gebeutet find: pedibus manibusgue re; jo. 

Dfter hat endlich auch oberhalb. ber Felsklippe bei dem fort Monte den 
Bunkt erkannt, von wo aus ein Angriff auf den unterhalb befindlicgen Alberich 
und feine Schar wohl ausgeführt werden fonnte. Aber, aber — bies ift das 
einzige enttäufchende Refultat feiner Anterfuchung! — er hat den Fels nicht ger 
funden, auf den bie Schilderung Otios von Freiſing paffen fönnte, ber ben 
Standpunkt Alberichs von oben beherrfchte und fo farof, fo jah abftürgend, 
b unnahbar war, daß ihn einerſeits Alberich nur für die Vögel ‚Auatnelih ielt, 
aher gang unberädjihtigt ließ, und anderjeits Otlo von Wittelabach und feine 
Schar A der Zat ihn nur mit ber größten Anftrengung in ber fo draſtiſch ge- 
Ichilderten mühfeligen Weife 1!) erklimmen konnte. Ofter befennt, daß „in der ganzen 


21,Bam darf da dem mit am die heutigen, Dei den mobernen Berelbigungd« ober An⸗ 
griffämitteln ganz anberd gelagerten Berhältniffe benten. 


be 1. 
10) Dt jtbt aus bei bet Dito 
ia and) ank de9 Zallade, Daß ser Ael°vem Borfer fogteig Mrcnuns 


8.8.9, 71, fi di ‚on einer „Burg“; aud) iegler in {et 
an ein Rahel, der in jenem fpäteren Muffag 





[1 
n in {einer @ejc. Baterns I, 659, b 
at al ſeine frügere Anfipt ausbrüdiig beriätigt. 
sen ©. 700. 
45° 
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u von Hort Monte, wo die Ali bem 
im it, m T und. berit tin Sels fhtbee in inet ung ni ng — 
fich b ite Paſtello (an dem ie Dorf und Gort te anlehut) 
— Ping a FH hängen „are egen HESS 
jahın um! el ein Rilom nahezu eben — 
Hehe Sa ohne — nd a — nimmt daher an, da 


55 auf jene i m 


einer Chen Aberhaup Ki nr fpegiell bei dem Leptem (von Bigurixas nicht 
erwähnten) Bee zählt wi ni Reit nicht Dei barf 
ein Ausiveg, eilich mich dag mar 
babei ni — vergefien, dab Lnmerft ‘hin natürli . ——— ae Dee Fr] 
umbildend auf die Terrainverhältnifie — —xX tonnen. 
ash auf Da Stelle bei Girolamo della Corte, For a di —* 
(1596, 1. 608, aufmerfam: ‚Quest anno stesso (1309) il vigesimo 
iorno del — Ai giugno che fu un sabbato, ruind con gran meraviglia 
— gerzee u well’ ora non ei zenti nd terremoto, n& vente 
alcuno) una del monte sopra la Chiusa verso Verona, le 
ruine del quale si * no ancora in gran parte‘, womit nach Scartazzini, 
Le divina commedia di Dante Alighien (1874), 1, 107, and bie Stelle bei 
Dante, Inferno XII, 4-9, in Sulammenfan zu bringen u. 
Solange nicht eine neue, wieberholte ddkerhahen Zerraind dor 
ommen wirb, bie vielleicht zu anderen —* miſſen J — Banta an, 
er im November 1899 ® —A— Klaufe beſucht hat, aber er bat erft 
nichts finden Ehnnen — folanı ne alfo und vorerft no« Ai man auf Grund 
8 Ausführungen dem Berichte Ottos von Frei bärfen — 
ur mit ber einen —S hinfichtiich des übercagendene 


Excurs VU. 
3um Privilegium minus. 


Seitdem ich zuerft (f. Deutfche Siteraturzeitung 1904, Nr. 16) gegen Erbens 
Annahme einer Interpolation bes Privilegium N inus bure dein ben 
Etreitbaren (f. oben S. 468, Anm. 173) Stellung genommen, ift fo viel über biefe 
Frage geſchrieben worden, daß eö unmöglich war, oben im Texte alle dieſe Auffäße 
m An — verwerten. Es ſchien angenieſſener, barüber hier zuſammen ⸗ 
jaffenb gu beri 
3kimmend zu Erben haben fi nur geäußert in erfter Sinie Luſchin von 
bengreuth (in den Mitt. d. Inſt. f. Öfterr. Geih. XXIV, 112 ff.), ber auf bie 
Znterpolation, ber Geargenberger Ganbiefte von 1186 durch Friedrich ben Streit 
aren in ben Jahren 1: inwieß; ferner Wretſchto in der „Beilage zur 
Allgem. Zeitung“ 1904, Nr. 168 (f. dagegen meine Notiz in ber „Beilage ufw.“, 
Re. 170) und — etwas reſervierter — Boltelini (Mitt. b. anf f Dem: ch 
XXV, 351 1 Dagegen hat — Zurba in feiner Geſchichie des Thronfolge⸗ 
rechtes in allen habsburgiſchen Ländern bis zur pragmatiicen Sanftion Kaiſer 
Rarla VI. 1156—1732° (1908), in welcher er eben mod) Exbens Schrift benußen 
Tonnte, fich gegen deſſen Annahme ——— "legium minus 
außgeiproden. Dann hat Brandi :ten Anzeigen“ 
1904, Rr. 12, in einer Rezenfion Aultate ‚ebenfo 
abgelehnt wie Uhlirz in ber Sybel . 147 ff. 
in ber Zeitjchrift der Savign ii 
Abteilung, Bd. 25) haben gleichzeit 





Der Iehtere kommt (6. 382) in ı irben zu dem 
Refultat, derſelbe habe „bie Mög! ı einer wiflen- 
er Biätutierbaren rage erh: ia jüttert“. 
usführlicher erörtert Tangl in e Echtheit bes 
öfterzeichiichen Privilegium minus vieberholt mit 
benfelben errqumenten, bie ich oben 
Zangl betont aunächft die U en ſubjeltiver 
und objetliver Faffung des Textes ſſatz au Grben, 
ba8 Ergebnis der Zextfritit des Mi n liquet‘ (wie 


Erben wolle), fondern ‚non licet‘, Ex erkennt ferner gleichfalls (S. 267) bie 
Ziwangslage an, in welcher fi Kaifer Friedrich jeinem Oheim Heinrich Jajomir- 
ott geuemüber befand, und weift darauf hin, daß Friedrich auch fonft ja, 3.8. 
er Kurie im Konſtanzer Vertrag und Heinrich dem Löwen in ber Angelegenheit 
der Inveſtitur in ben neuen wendifhen Bistümern Zugeftändnifie gemacht 
be. — Tangl, beipricht alsdanu die Sonzeffionen Friedrichs im Einzelnen. 
ie Erhebung terreich® zum Herzogtum war nur, wie er via bemerkt, ein 
Opfer für Baiern, ji einrich den Köwen, nicht für den Kalſer. Bei ber 
männlichen und weiblichen Erbfolge lag der Schwerpuntt nur im der en 
Die neu war, ebenfo wie bei der Einfchränfung Bolt + und Heerbannp) ig 
Auch diefe war ja keineswegs etwas jo Seltenes. Gleich mir weift Tangl ber 
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ſonders auf die Analogie mit Böhmen Hin und betont an der Hand ber Aus- 
rungen Boltelinis (a. a. D., ©. 353), daß auch das Bebenten Erbens hin- 
ig fei, bie übrigen Fürſten hätten —Xx ihre Zuſtimmung zu m baren Sin 
rankung der Geerbannpflicht gegeben. Denn bie Fürften im 
—— joltelini gar t damit, — nur mit Erhebung — 
ee zogtum zu beichäftig 
Feder 





ige weiterer Vorrechte war ein 
uß Tal) jerlicher Gnade‘ eteiligung Bee Ielomie- 
gott? an ji ywelen talienifchen Pay 1158—1162 troß bes Privilegium 
minus dentt aud Tangl an bie —— eines Sonderabkommens 
zwiſchen dem Kaiſer und feinem m Dbeim; oc; möchte ich über Biefen Bunt 
no befonbera, auf meine Bemerkung in dem fi —S — erwähnenden ta 
„Adentin ufw.*, ©. 15, Anm.2, aufmerfjam machen. intoeis Sufchin? an 
die Interpolation ber Beorgenberger Hanbfefte von 1186 — Zangl (S. 827.) 
nm. &. mit vollem Reit ab und bezeichnet dom Standpunkt, der Technit bei 
Fälfeiens aus biefe Stelle und bie angeblich ‚nterpolieste im Privilegium 
minus treffenb als „denkbar Ku te Gegenfäße*: denn bei ber achten würde 
es fih um —F Ahe | geigiäte :afur Handeln, während in der Georgenberger 
Feſie am der betreffenden Stelle ein Kreuz gefeßt umb bie Ergänzung unten 
am Rand ber Urkunde beigefügt if. — Etwas raſch gleitet hier mal über 
Ottos von Freifing mangell aften „böftfe en“ Bericht hinweg, um noch etwas 
länger (©. 279) bei dem ‚ius affectandi © zu verweilen und feſtzuftellen dat 
basjelbe abe in_ ben milienverhältniffen Heinrich Jajomirgotts im 
& re 1156 (f. oben ©. 472, Anm. 175) feine „erichöpfende und allein befriedigende 

rung“ Hader Ein neues Moment für bie Echtheit des Privilegium de 
in_ber jegigen Geftalt gewinnt Zangl aus der Men handſchriftlichen ber 
lieferung desfelben in ber Hanbicrift Nr. 929 zu Kloftermeuburg, wo fich dei 
—— ber, Babenberger befa: nd. 

in ähnlicher ler Habe, ich dann felbt — einer Anregung Erben: 





— in einem Aufſahe „Aventin un das Priyilegium minus“ in bar 
eelungen zur Se — XII, I die —— 

Privil legium minus dent! in und im "Zuf lammenhange, damit bie an 

unterfucht, ob Aventin etwa eine von F abweichende. 

nicht interpolierte bairiſche Textes, Ai benüßt h mıt bem fer 

Be je, daß, wenn Abentin überhaupt eine Tolehe zweite Sefun ne 
‚derügt bat, fie fi durchaus nicht von ber jept vorliegenden * 


Gwewi fermaßen eine —X zu der erſten Studie — bildet 
weiterer Aufſabß: „Der Bericht Ditss bon Freifine Aer die bung 
= sum — in dem Neuen Archiv d. 84. Geſch. 
47 iber der früher (auch von Schreuer, Mi DE — —S 
Such, — Babe Otto von frei ng (wie man aus feinem ‚ut recolo* fol 
Hr) wirllich nur aus dem ie und deshalb fo ungenau 
bier Tangl —E daß Otto von Freifing Ar; m ber Br 

3 Wortlautes der Urkunde ſeinen t niedergeſchrieben habe. Gr ide 
bei biefem genau an bie Reihenfolge des extes ehe! ten und nur aus 
Gründen die vom Kaifer eingeräumten Boredite übergangen, um ben günftigen 
Eindrud don bem riebenzichluffe nicht zu beeinträi tigen. Dafür_fprece 
namentlich die Hinzufügung ber — onsformel in dem Berichte 
Ottos, des Paffus ‚Acta sunt hec anno regni eius 5, imperii 2, worans 
deutlich bie —* ber Urkunde erlennbar ſei. 

ich kann dem nich t völlig beiftimmen. So gib es mir au iR, 
Otto FH reifin, vu unbe ft getan at, und wenn auch Zangl Se 











ex ergchte ur rage für el tan: ER iſ nachdrücklich wii 3 —— — ine 
juiweifen, vuk — 3 Kan it hier einen ſchweren dh — 
tum aufweiſt, der nicht een wie Tangl meint und aı 


Anm. 173) vermutet A „auß ber ‚Bereinigung ber abweit *3 er 
Eaum und Beurkundung“ erklären läbt. Otto don gi —38 —F Mitte 

september feien bie Gürften nad —A lommen in dort 
— dies‘ auf ben Reile gewartet (j. oben ©. 467, Anm. by Das 
iſt gerade im Hinblick auf bie angeblich von Otto Hier Bennpte Urkunde nicht 
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wahr: bie Flirſten waren fünn am 8. September bort. Auch bleibt eine Mög- 
ie eit, ie angl nicht in® Auge gejost t, hinfichtlich der Worte „Anno etc.‘ 
noch übrig, und auf fie glaube ich noch hinweiſen zu müffen. Können 
Bi fe Worteniht von einem Anderen herrühren ala Otto don Freiſing? Ich 
inde tm deffen Werk fonft nirgends eine ähnliche urkundliche Dendung, außer 
& tend bei ber Nachricht von ber Kaiferkrönung Friedrichs (G. Fr. U, 32, 
12): coronam accepit anno regni sui narto, die, wenn man fie ver⸗ 
Derten darf, doch auch nur beweifen würbe, Otto von Freifing auch bei 
anderen wiätigen Gele enheiten b biefe ——— orm geliebt hätte. Dagegen 
iR bi je Zbenbung Sfr ‚Ditos Rachfolger Rahemwin (cf. G. Fr. IV, 14, 
‚möchte Kun 8 als nicht gun unmdgtih 
— Ya dieler Be ne inzu— bot — wie viell 
Anderel Das IAHE ſich ja wohl micht mehr ya fehftellen und — 
Babe aber has RL Rn ER ein tönnte 
ang! ann iveiter bie frage eh, worin denn bie praltiſch⸗recht · 
Tide ae der ir nn heobarad, ber Gemahlin ne afomir« 
e 8, — en habe. Mir Zurba a. a. konſtatiert er, 
im Fall [e des Ind leg eiurichs Er eben bann die Mit- 
vn hute war, das Lehen alfo bann nicht an das Reich Heimfiel, und damit das 
‚lus affectandi‘ eine erhöhte Debeutung gewinnt und bie Echtheit des jehigen 
Privilegium minus weiter verbürgt. 
— behandelt Tangl in iefem Auflage noch das ei z em 
Im ‚3 comitatus‘. Im —— au Strnadt, Hafenöhrl und Do} & um 
luß an Uhlirz (in ben Jahrbüchern des Deuticen Reiches unter Otto I 
fi) iſt er m. €. völlig ri FR er Anficht, dah von den zwei ‚gahnen, mit 
Denen (mad) Otto von Freifing) Heinrich Jafomirgott das neue Hi gpatum ala 
Kehen Mbergeben — die eine nicht auf die Grafichaftärechte, Kr} opfch uſw. 
men iehem fei, fondern wie bie anderen ebenfalls territorial aufauf jaffen ift. 
& ngt u , Die Belehnung ber beui Ian petigem | Zürften (= Leip- 
F: er — aus dem Gebiet ber Geſchichte , 0): das Herzogtum 
jerreich) beftand aus zwei Fahnenlehen: das eine war die Mark, das andere 
Gr brei Grafigjaften“. 
Mit diefen Tpegiet befäffigten fi) dann inzwifchen neuerdings eingehen- 
ber ag a Kumpel und Gtrm 
a. D., ©. 2 " überfeht die Worte Ottos: ‚cum predietis 
—8* nos tres dieunt‘ anders ala bisher, nämli ‚mit den Sur 
[Betten welche man bie brei nennt”. Gr bringt biefelben weiterhin im 
a mit_ben ‚tres comitatus‘ ber Rofefflätter Zolleolle von 16 
480 ‚Leges portorii‘), auf welche vor ihm neuerding® beſonders 
Ban in, Ben gphatten des Vereins für Vanbeöfunde bon Nieberdfterreich“, 
. XXXV, 91 ff. (ogl. beöfelben Geſchichte Nieber- u. Ober-Üfterrei , 1905, 
10, Anm. D, und Bampel (f. unten) een Batte, Während jachmann 
in einer Beipredung von Gtrnadts „Geburt des Bandes ob der Enns“ (1884) 
in ve seit it bie Öfterreihifchen Gymnafien 1887, ©. 55 ff, und 1888, 
in dem Zraungau, dem Schweinachgau und ber. cn het jene dret 
St — fuchte, st fi Ati für das Machland, die Riedmart, während 
raungau — obwohl zu ben drei arslingi chen Sa (haften ehbrig — 
u aut bes Privilegium minus nicht mehr in Betracht fommen könne. 
Dagegen hat ve wieberum Gtenabt außgejprochen in dem Aufl top: „Das 
Sand im Norden der Donau“ (1905, im Archiv für Hi a Aajichte, 
3b. 94, ©. 98), und zum Zeil aud) Sampel, der die eintrag ‚ragen wohl am 
Er —— ten an verſchiedenen Orten erörtert hat; fo beſond rs in ber umfang« 
enblung: Die Babenbergif Oftmart a ihre ‚tres comitatus‘ 
Ba — mdeskunde bon Nieberöfterreih, N. F. Jahrg. I (1903), 
III (1904) u. IV/V (1905 u. 1906); ferner kürzer in dem Wortrag: „Die drei 
Grafichaften der Rarolingifhen und der Ottonifchen Oftmart* (in den Vorträgen 
und Abhandlungen brög. von ber Leo-Gefelliaft, Nr. 28, Wien 1906), und 
endlich zuſammenfafſend in einem kürzeren Auffahe: ' Die öfterreichifegen Freihelis · 











DE. men ©. 1. 
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Die fe von 1156 unb bie „brei Graffdjaften“, ber bemm in ben &oı 
ee ichte erſcheinen wirb unb ben —— vorher durch Sn 
—— ſocs Doeberi im Manuſtripi ben 
Lampel begert bie anı orte Fre ut fing: „mit dem 
Graflaften, deren e8 drei fein jollen“ im u Aalen) 
derartige Benennung (mit ben „fogenannten“ drei Graffcha 
dem ganzen langen Zwildenranm eines — ge 


lichen zwei Renn sanber trenne. 2 R Toner 
idee bie Ei —— — und ‚Der! Pi et 

Theorie, wie fie Sampel i im oe —— 

Bin Berner br „oberöfterr: erreichten, nennt — el — ſich babei im Pri- 

vilegium minus nidit um teeritoriale Zuwendung: en, enbern Na um bie Ges 

Font —S u ober Be ende Banpel 


meint müßten ja 
fein. sung ont a eg Hans 
Klofter- oder Korneubur il len ‚Dabehunbertt bärfe aber Kr mist auf brei 
Sraftäaften ber Baben! a 3 geſchloffen werben. Solche drei Graffchaften 
63 in diefem Umtreife nicht nachzuwelſen. Lampel iſt zu einer gang anderen 
uffaffung kin 8 rad langt it bie er nun mit allem Kg 
— fen J— — langt, Pa bi mit afleı 


Bin Tarol — 5— 3 chen En 
Martgrafen :afen Qeopolb I. ein von bet —* iur u * und habe 
56 nicht mehr einen Beſtandteil —8 Oftma: —X 1b mubte er, 
weit er — und nun kommt das Neue in Lampels a ftafl Fr 
(d. i. nicht mehr Bio ‚Sample (af ber —— —* fondern Wirkungs · 
kreis individueller Verwaltung", d. i. = Land, Provinz etwa im heutigen 
Sinne) war, deshalb mußte er mit einer aan —— dein Kaiſer aufgeſagi 
und von am Siefem ‚ebenfo_berliehen werben. 
‚Dito von reifing fage in in den ‚nämlichen Gesta Friderici au einer 
anderen, —5* nicht beachte stelle: mit ahnen märden ‚provinciae‘ ver · 
Tieben. (Gesta F riei II, 5: est enim consuetudo curiae, ut regna per 
ladium, Prorinciae | per vezillum a prineipe tradantur vel recipiantar.) 
Er ja fogar noch weiter geht Lampel und Kan pie, Otto von Freifing ab» 
at ig an bi le biefe Worte eiraeüeben (ober „nac *), um 
in unanffälliger Weiſe eine —— eine Erläuterung zu dem eni ‚nben 
Baffus im —7 — minus zu liefen, wo es ja heißt; ‚cum omnibus 
beneficiis que quondam marchio Leupoldus habebat a ducatu Bawarie 
Diefen „var Yale habe man hier im Privil. min. abfichtlich —* 
um. bie wahre Konzeffion von baierifcher Seite an ben Babenl 
fchleiern. Der Traungau habe ficer bei ben Verhandlungen von — 
a Rolle gie; Being 3 Yaf —5 habe auf denielben Anſpruch 
Heinrie me al chieden Dagegen PR: — 8 
bie Br) plung en — jo —* — 
Privil. — ‚beneficia‘ j dann Heinrich ber Erg — ET: 


neutrale {yaffung ein eilig um ben „Schein einer weiteren Ginbuße“ zu ver · 
meiden. Dtio von seifing aber habe in feinen Gesta Frideriei die „öfter 
— babenðergiſche Auffaffung von ben ‚tres comitatus‘, daß nämlich 
Dazu bie Provt Zraungan vor Allem gehöre, fpäter 8 * etwa nad einem 
u , ald eben Dito feine —8 ſo ieh zum Ausdrut racht — fpäter beö- 








weil „boreilige, ja aud nur frühzeitige —— der Öfterreichifchen 
uffeung bes Vertrages von Regensburg vieles, wo nicht alles, verderben konnte, 
u ie — ben Löwen aufs Auberfe gereigt Hätte*®), „Der Kommentar 


&. oben ©. 480. 
3 Jahrdug ulm. IV/V, 488 fi. 
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Dttos von Freifing durfte nicht zum Verräter werben und Dinge —eS 
anäpofaunen me bie sei nicht Simel, al alle Mitglieder 4 Furſten 


1) , gerouht 
den "Dun Ban ei VIEH m, Site, I 7 —— nicht auf zufimmen kann. 
man 
SE Eee NE BER 
Lampels fung auf ‚einer unrichtigen Beurteil der Bage zu 3: 
Argument Tanne zu — von einer folden Geheimnistcämere, ums 





ich bed — an ben —* Deine —8 te ‚de consilio et 
eipum, .... sententiam promulgante et omnibus 
prinehpißun a robantibus‘ — ba ſcheint es doch —* jen, daß bie Fürften 
nicht genau über bad an ber ‚gegenfeitigen, Konz ven unterrichtet 
jen wären. Bollends muß, Tin Er jung nach einem Hein» 
rich dem Löwen gegenüber gelten. Die Rolle, bie dem) bon Sampel da zu- 
gemutet wird, tw berfpricht —8 deſſen Charakter, und Heinrich der Zöwe 
win 8 der lehte geweſen ber eine ſolche Behandlung 


ie galten, 
Yazon, 
ch deſſen Widerſtaud Die eerhanblangen vor dem Anal er 

a Gegenteil. Gein Gegner Heinrich Iafomirgek vielmẽ 

der ans leicht begreflichen Gründen m mit nachgeben will und immer at 
eine Momente gegen bie Gültigleit bes Verfahrens, der Verhandlungen und 
Zermine ober Zermindorte verbringt t. Sr bezeichnen heißt eö ja aud im 
Privil. min., daß bie betannten ni nah ungen bon ben ah getroffen 
wurden, „bamit durch feinen Deich m w. nicht Ehre und Ruhm des Baben- 
bergers irgend ve Elektr, exſcheinen fönnten*. Dieſer gilt alfo doch in gewiflem 
Sinne ald ber jteiligte — nicht Seinig ber Loͤwe! Otto bon Fe ing 
aber hat, wie wir — 8 zu berühren Gelegenheit hatten, zwar al erbinge 
mehr als einmal etwas in fener Darfichung be jletert ober nur amgebeul 
oder auch ganz übergangen — aber fo jhlau, fo raffiniert, wie Sampel es ihm 
zumntet, ift er hei nicht vorgegangen, daß er an einer ganz anderen Stelle 
gelegentlich anauffä etwas eingeichmuggelt hätte, um bamit eine andere Stelle 
F erläutern. — war er nicht; bazu war er auch eine viel zu offene, 

rliche, abe M Fa Daß man bie beiden Stellen, wo von ahnen! bie 
Kite ift, berart miteinander fombinieren folle und werbe, ift ihm fozufagen 
wohl im —ã int eingefallen. Zampel tut ihm auch infofern Gewalt an, 
als er die Worte ber erften Stelle aus dem Zujammenhang reißt und aı 
etwas anders interpretiert, als fie wohl gemeint find. to von Freiſing bee 
richte an_ber erften Stelle (G. Fr. Mr 5) — ber Streit Pe ben —8 

wie eö 


EEE R fe ‚Be (Otto war auf dem Reichätage 
urg nicht anmelenb) ‚iuc 












jo seu bee (D primatum‘ (au) Ki y er ale 
worden, bat Gwits (b. i. Knub) ‚relictis sibi quibusdam provinciis 
en nomen per porrectum gladium abdicaret‘, und aun fommen zur Er · 
tlärung biefer auf ung durch das Schwert jene Worte: ‚est enim consuetudo 
— ... — durchaus nicht bedeuten, wie Lampel meint: „mit 
Fahnen erben nur Provinzen aufgefagt und verliehen“; der Gegenjaß ift Hier 
dielmehr: felbftändige Köniy ae: benen das © wert, und nicht jelbftändige 
Zanbesteile, bei denen die Fade‘ das Symbol der Velel ilbet. 

Daraus Tann man m. E. nicht folgern, wie Sampel r} Hat, Otto habe bamit 
anbeuten wollen, dat Heinrich Jajomirgott durch die eine, Fahre mit ber Amt 
famt den —T drei Page durch bie anbere mit ber ‚provincia‘ bes 

raungaug Zur lehnt morben | “ sta0 3 and m. E bie Tatſach 
jung Lampels ftel rigens auch m. ie Tal je entge 
nad ve Berichte Oitos ſelbfi ein Jaſomirgott mit, n — 
enan dasſeibe erhielt, worauf Heinrich der Löwe durch Übergabe der zwei 
Fahnen an ben Kaifer verzichtet Hatte — da konnte doch von ee wid pro 
quo‘, einer Zäufchung, keine Rede fein: ‚Heinricus maior natu ducatum 
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Baioriae septem per vexilla imperatori resignavit. Quibus minori traditis 
ille duobus cum vexillis marchiam Orientalem cum comitatibus ad eam 
ex antiquo pertinentibus reddidit. Exinde de eadem marchia cum pre- 
dietis comitatibus, quos tres dicunt, iudicio prineipum ducatum fecit‘. 
Cum comitatibus ad eam ex antiquo pertinentibus: das heißt doch ferner 
— und aud das ſcheint mir gegen Sat au fpredden — baf bie ‚comitatus‘ 
ſchon von alter&her zur Mark gehörten, daß aljo nad) der Meinung Ditos eine 
territoriale Vergrößerung des neuen Herzogtums damals nicht erfolgte (mie dies 
Andere ja 7 ſchon betont — jenn Sampel in feinem Iegten Auffag 
meint, bas bedeute foviel als Öfterreich ober die Oftmark in ber ng 
feiner drei ihm von alteräher augehfeigen Grafjcaften und fei jo auf 

tie wen man heutzutage fagt: „SÖfterreich mit feinen Königreichen, 
mit feinen Provinzen“, jo kann man dem ga: wohl qufimmen, enſo wenn er 
in anſchaulicher Weiſe fi) das Berhältnig ibergifchen Oftmark zur 
Tarolingifchen mit Be ae bie drei Graffchaften, folgendermaßen zuredtlegt : 






Karolinger Mark — Gratjjaft a und b und c, wobei a — Traungan, vielleicht 
mit einem Zeil de? gegenüberliegenben Donauufers, c das Sand zwiſchen der Zraifen 
und Wiener Wald oder bis zur Raab, b das Gebiet zwilden & unb c und das 
entfprechende Gebiet im Ro: bes Stromes bedeutet. Die ältere 
Mart habe aus Grafiaft a und b, die jüngere aus b unb c beftanden (wozu 
dann num eben a wieder Habe hinzutommen fol bu bag Privilegium minus). 
Nur fheint mir, daß auf dieſes Schema die (von Uhlirz vorgefehlagene) ber» 
ſehung ber Worte Dttos bon Freifing ‚quos tres dieunt‘ mit „bie brei foges 
nannten Grafichaften“ viel befier paßt, als bie andere (von Lampel angenommene): 
„beren es brei jein follen“*). &8 ift ja leider wahr, daß ſich Ottos Darftellung 
oft durch eine höchft bebauerliche und verwunderliche Ungenauigteit auszeichnet; 
& darf in dielem Zuſammenhang auch nochmals auf jene Stelle über bie Er⸗ 
Iedigung bes dänifchen Thronftreites verwielen werben, wo Otto jagt (II, 5), 
— babe ih mit ‚reitetis sibi quibusdam provinciie‘ fügen mi 
ebenfo wie der dritte Prätendent Waldemar ‚ducatum quendam ine‘ "erhielt. 
Run mag man ja da zur Smsiäulbigun anführen, daß es ſich hier um Gegen- 
den handelte, wel Dit nicht b, jeläufig waren, bei denen er ba unbeftimmte 
‚quidam‘ auch deshalb wählen e, weil er nicht ſelbſt auf dem 
Heicjetag zugegen war. Aber eine — Entſchuldigung kann m. €. nicht flatt- 
jaben in dien Falle, wo es fi) um Gegenden handelte, die Otto doch geläufig 
fein mußten, und die er fennen mußte, jelbft wenn er über ben Regensburger 
lusgleich nur auß bem Gebächtnis berichtete. 
& Um 2 au meinen — olheſe —ã— von ber man —& 
wundern Tann, ie nie on v aufgeftellt worben ift, mi 
—* Könnten bie Worte bei Olio ‚quos tres dicunt‘ nicht don anberer 
Seite, —— etwa von Rahewin, eingefügt fein, ebenſo wie an berjelben Stelle 
ber & Spafub; „Acta sunt haec anno regni eius quinto, imperii secundo‘? 
Daß berlei Einſchaltungen fattgefunben Ben, Ieint mir fiher‘), Sie müßte 
an, biefer Stelle allerbing® —— ig bald erfolgt fein. m in dem 
‚Ligurinus‘, der ja „in erfen Hälfte deö Jahres 1186° entftanben fein foll®), 
und ber ja nat weiter ift als eine Verfifizierung ber Gesta Ottos, heißt es 
1. V, 8. 565 (Dümge, p. 108): 
Namque volens prisci defendere nomen honoris 
Rex patruo, cum tres comitatus ille teneret: 
His quasi compactis, et in uno corpore iunctis, 
f A io eh Mr ——* — 5 
jer iſt alfo bie Drei, srafichaften als etwas ganz ine 
ga — nebenbei wieder en Beweis m. €. für bie geringe Quverläl igteit bes 
urinus ar ben Stellen, wo er bom feiner Vorlage, ben ta Friderici, 
beliebig abweicht. 


2) ud indie (eine mir bie Überfegung von uhlirz ritiger; das andere milrbe eher 
jaden: gui trea esse dieuntur. 
of 


Tauten 
NE. oben 6, 245. Anm. 1235 ©. 058, Anm. 218; ©. 009; ML. 
©) Gundlach, Heldenlieber der deutigen Ratfergeit LIT, 887. 
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Deh Übrigens ‚bei ber Erwähnung „der (jogenannten) brei Sreffärf en“ 
in ben ‚Gesta‘ eine Reminifgeng an bie drei Grafſchaften der Kaffelftätter Zoll- 
rolle mitgefpielt habe, fcheint auch mir fehr wahrfcheinlic. 
Und, muß man weiter fragen, darf man benn überhaupt in dieſem Falle auf 
das Zeugniß eines Geſchichtswertes jo erhebliches Gewicht legen, wo und bie Urkunde 
noch zu Gebote fteht? In erfter Linie, meine ich, kommt doch biefe in 
jetracht zur Erläuterung der Sadjlage. Wie heit es da aber? ‚Dux Bawa- 
rias resignavit nobis marchiam Austrie cum omni iure suo et cum 
omnibus beneficiis que quondam marchio Leupoldus habebat a ducatu 
Bawarie‘. Daß auf diefe ‚beneficia‘ fid) die eine Belet mungsfahne 1156 tet 
wohl beziehen fonnte, gibt auch Lampel zu. Neuerdings hat Strnädt, Daß Land 
I Rorhen ber Donau -a, a. Di, ©. 197, nadbrüdlich herborgehoßen, dab dere 
artige baierifche Lehen, welde 1156 durch bag Privilegium minus zu Reiche 
lehen ing Jaſomirgotts wurden, N in ber Zat nachweiſen laffen. St. 8883 
vom 19. Februar 1160 enthält (j. oben ©. 604 ff.) bie aetätigun eines 
Zaufches von Gütern ER. dem bairifchen Klofter Winbberg un! inrich 





Jaſomirgott von ſeiten Kaiſer Friedrichs. Ausbrüdlich ift Hier don ‚bona im- 
perialia‘ bie Rede, welche Heinrich Jaſomirgott zu Lehen befah, dem Kaiſer zu 
gunften des Klofterd überließ und dafür andere von demfelben erhielt. enn 
num Lampel im „Jahrbuch für Landeslunde von Nieberdfterreich" 1006/6, ©. 340, 
behauptet, baß biefe ‚beneficia‘, biejeß Gebiet Durchauß nicht unbebeutend geweſenn 
[6% bürfte, wenn er aber dagegen in feinem lehlen Aufſah meint, „bedeutend 
einen fie nicht geweſen zu jein, bedeutend war ed nur, wenn (wie Hermann 
von Altaich Hundert Fahre Ipäter anbentet) auch der Traungau darunter zu 
verftehen ift*, bann muß ich es beſonders den Öfterreichifchen Fachgenoſſen Lampels 
Hr] —R —X De) miti auseinanben fi er en — —* 
te Ba , 185, glaubt aud, . rzogtum Öfterrei 
a Jahre 1156 —8 Nierteataen umfaßte. s 





Gæcurs VIIL 


Der Gefandtfhaftsbericht Rainalds von Daffel und Ottos vom 
Wittelsbedy und fein Verhältnis zu Rahewin. 





ben eigenen 
ber beiben Gejanbten, welcher in form eines un ‚Kaifer gerichteten 


mit 
Biefen, Difkrengen außeinander fen mäflen, Geige, Dad —* — Dave 


1 ich & 
ir Raheivin entſchieden. — — KA & a 


Beiden Regenionen) beruft. und ausgezogen {N Dann Hat ©. Pau 
B. I, 


hlieht fir neuerbinge 


bemerten, dab de Bifen zwiſchen ben beiben 
idten fa nur auf einen, allerdings den geiheen Zeil der Reife der beiden 
Taiferlichen landen begiet, da ber Bericht berfelben erſt mit einem fpäteren 
Moment andebt. er den Anfang ber Reife Ein wir ganz auf Rahewin an- 
gerielen — aber da ergibt fich für den Bearbeiter eine andere Schwierigteit, 
ie fogleich erwähnt werden muß. Die Hanbicriften der ‚Gesta Friderici‘ 
Rahewins gehen ier nämlich ftarf_außeinander, Der Sanbieriftengeuppe, A 
F n bie beiden Gruppen B und C gegenüber, In A wird erzähl (G. Fr. 

, 0): Die Gefandten nehmen Rivolt, werben in Verona empfangen und 
laſſen hier, wie in Mantua, Cremona, Pavia, die Einwohner bem Kaifer den 
Treuſchwur leiften, beffen Wortlaut hier mitgeteilt wird. Dann reifen die Ge⸗ 
fanbten durch die Romagna und Emilia nad Ravenna und über Rimini nach 
Antona: das ift eine ganz richtige, glatte Reiferoute! 





Der Geſandtſchaftabericht Rainalds von Daffel uf. 717 
ei Bund aber ift nach dem San ein Beflus ein: köoben, ber befagt: 
ıntua, fi ge 


Die Gefandten reiften von —* nach ominen nach Eremona, und hier 
ten fie einen glänzenden Hoftaı mel bie In Bade fe von Malland und 
wenna mit 15 ihrer Suffzaganbfiädte um n, Ronfuln aller 

umliegenden Städte fi) einfanden. ne er ne —E geſtbrt 

worden wäre — denn vorher war ja Ion (in A) bie Rede von bem Aufenthntt 
ber Sefanbten in Berona, Mantua, Eremona, Pavia— wurbe in B und C naı 

Einfejtebung des Paffus über den Hoftag in Eremona bie Notiz über den früheren 

Auf thalt in Manta, CTremona, Pavia geftrichen (f. meine „Bemerkungen zu 

Ba a EN tan —e— dieſes 

un aber ergil jogleich, eine weit i en wegen 
fans in in Spmona oa Rahewin und dem in ericht — und 
entlich beginnt dieſer, indem erzäglt wird, wie bie beiden 

Skenbtn Im (nad) m ber —R Segaten, worüber weiter 13 

Bologna und von da 1a ® Ravenna gelommen feien, und hier nun 
biefem Bericht ein feftlicher Empfang von feiten bes Erzbiſchofs von Ravenna 
and 14 anderer, eigens zu biefem Zwed von ihm berafener Biſchofe ftatt, 
während Bi en von einem — ni ta in Ravenna nit bie 
Enöidot oe ‚Rahewin, d. h. in ber Haı pe B unb CO, ift es ber 
leo! von. Mailand und der von ER N in — mit 15 Suffragan· 
en ekhimn:; bei Rainalb und Otto empfängt ber Erzbiichof von Ravenna 
in mit 14 anberen Biichöfen bie Gejandten in ne Soll man nun 
em beide Berichte vereinigen und zwei derartige fänge in Gremona und 

Ravenna annehmen? Das ift doch wohl ſchon deöhe! — Yan IR; Hg 

der 2 Seabitäoi don Ravenna * at. 1% in tet 

€ tommt hinzu, daß aud bie Ehronit ae ig 

— hier ja die en — eines ae * Eremona wieder · 

von einem ſo ge in Tremong nichts weiß, onbern ige 

von einem [a em en fange ber beiden Geſandten bı Biſchof 
bie Einwohnerfi von Sremena erzählt; (Schulauäg., P- rator 
. viros premisit industrios, cancellarium scilicet nomine Rein et 

cum eo Ottonem comitem palatinum de Bawaria. Qui a Cremonensibus e 

ab“ Oberto episcopo eorundem et a quodam Arderico sacerdote, 

tume magni nominis floruit, cum tota plebe eiusdem civitatis \ı ei 

suscepti sunt, Der Gremonefer io itte wohl ſchon aus —5 — 
tigmus es taum verfehwisgen, wenn hier wirklich ein fo Ri meinen oftag ab» 
galten worden märe, Heäinet man Sinn, ba am nöfchriftengruppe 

bes Rahewin nichts von einem ſolchen weiß, dann 4 man wohl, wie ich, 

Ribbeck und Leineweber es getan, biefen grı oftag in Eremona ftreichen 

unb Ingen müflen: es ift doch viel weniger wahrſcheinlich, dab Rainalb und 

Dot In einem an den Kaifer bald danach gerichteten Schreiben eine berartige 

Bi — ber Kenn zufgulben Iommen laffen, ala baf nicht twin ober bie 

und C bei ber nachträglichen inchiehung bes Paffus 

ie Horner Flüchtigkeit oder Sn zegen mangelhafter —* richtigung 
begangen, Cremona und Ravenna miteinan! jelt haben. 

—— verhal * fi) dann mit —A Erzählung deſſen "a ich in Ra- 

venna mi Augelea ie Rezenfion A Rahewins hat darüber gar nichts: 
in B und C ift darül re ein Pafjus wieder an einer nicht —F richtigen Gtelle 

1. meine Bemerkungen zu Rahewin“, S. 217) — enn zuerſt heißt 

&, bie Geſandten Hätten fich von Ravenna über Rimini nad Antona auf den 

Beg jemacht, und dann wird — chit, daß fie in ber Nähe von Ravenna 

. its imer Anzahl Abeliger ans avenna zuſahuentrafen, melde vie 

fanbten des griegifchen 8 nach Antona fich begeben Hatten « I, a: 

per Romaniolam et Emiliam iter agentes exarchatum Ravennatem visi- 





tant ... Inde per Ariminum versus Anconam tendunt; compererant 
enim, logothetam seu Paliologum cum altis aunciis Constantinopolitani 
ratoris ibidem morari ..... Cumque Ravenna exeuntes non longe 


adhnc a civitate Frocengissent, obvios/habuero non paucos de melioribus 
terrae qui ad prefatos Grecorum legatos ierant et cum ipsis colloguium 
Fammiliare tanusrant. 
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Und nun darüber noch folgende Differen zwiſchen Rahewin und bem 
Bericht Wainalba und Dies Rad Daheim (4 nid II Hahn De on 
Ravennaten mit ben gen nur eine bertrauliche Unterrebung, nad; Rainald 
und Otto (j. oben ©. 624) ſchließen bie Ravennaten mit den @ı m ein förm- 
liches Abkommen, leiften einen Sicherheitzeib und erhalten dafür viel Gelb, bas 
ie auch bei fi) haben, als fie auf dem Rüdwege mit Rainald und Otto zn- 
jammentreffen. Rahewin jagt ganz allgemein: es feien nicht wenige vom 
avennas gewejen; bei Rainald und Otto leſen wir bie genauere Zahl: fait 300. 
Nach) Rahewin geht dann ber Pfalagraf Otto wutentbrannt mit gezüdtem Schwert 
auf den Führer ber Ravennaten los, ben er Wilhelm Maltraverfar nennt (ibid.): 
j;,Qua de re commoti et in iram yersi pro 60 quod se despezisse et 
sibi preposuisse viderentur, Otto palatii comes nec suorum paucitate 
nec illorum remoratus numerositate, gladio exerto in meliorem et 
nobiliorem omnium Ravennatensium nomine Wilhelmum, cognomento 
Maltraversar, manum misit. Dieſer felbe wird im Sderdtigaft richt ger 
jenauer als Podeſtaà bezeichnet und richtiger Wilgelmuß Zraveriarius genannt 
f St. 3896 u. ficer, Forſchungen zur Heiche- und Rechtögeichichte Italiens IV, 
egifter; Maltraverfar ji wie eine Namenzfpielerei aus). Nach Rainald und 
Otto ift e8 Rainalb_felbft, ber feine Begleiter troß ihrer großen Minderzahl 
zum Angriff auf bie Ravennaten anſtachelt wobei jedoch nicht gejagt wird, 
ex ſelbſt Hand an ben Zraverfarius legt, ſo dab daneben Rahewins Notiz über 
Otto Anteil echt gut beftehen bleiben könnte. Aber nach Rahewin droht ber 
Pfalggraf nur mit der Gefangennehmung des Führers, (seyque eum captıvum 
sbdueturum comminatus = . tandem — Mi et multa 
supplicatione mitigatus et plaeat während nach dem Gefanbtichafts 
ben t nicht bloß der Si ſondern fein Sohn und noch weitere ſechs 








der Bornehmeren in die tangenfehaft der Geſandten geraten und fo nun weiter 
mit fortgejchleppt werben (j. oben ©. 625). 

Wenn nun auch ber Bericht Rainalds und Ottos Hier etwas ruhmrebig 
erſcheint, fo kann doch m. €. kein Zweifel darüber obwalten, wem man 
trauen unb glauben fol und muß: Rainald und Otto, ben Alugengeugen;, bie 
vielleicht elwas übertreiben, aber doch kaum eine direkte uinmahrheit Raifer 

jegenüber ſich erlauben burften, wo Die Wahrheit fo bald an den Zag kommen 
mnte, ober dem fpäter ſchreibenden Rahewin Ei benjenigen, welche die erfie 
Rezenfion feines Werkes durch nachträgliche „Verböferungen“ entftellt haben? 
ichts findet fich dann bei Rahewin über die weitere Reife Rainalds und 
Ottos über Pefaro, Fermo und Sinigaglia, während Binfichtli der Vorlomm- 
niffe bei Antona wieder größere Wibderjprüche u ‚bem Geſand haftsberiiht ng 
inden. Bei Rahewin fteht kein Wort davon, dak Rainald und Otto fi an- 
ihiden, Ankona angugrei nn, weil fie bort feine freundliche Aufnahme finden. 
3 handelt ſich bei Rahewin überhaupt gar nicht um das Verhältnis der Ge 
fandten zu Anfona, gonden vielmehr um beren Beziehungen zu ben Sieden, 
denen Rainald und Otto nach Rahewin bie bitterften Vorwürfe über ihre Um« 
triebe zugunften des griechiſchen Kaifers in Byzanz machen. Dabei ift Rabemin 
ein anl Heine ihpeliit paffiert. Er bezeichnet als Haupt der griechiſchen 
Geſandiſchaft ben ‚logothetam seu (!) Paliologum‘, worunter faum ein anderer 
u derſtehen ift, ala jener Michael Paläologus, der 1155 bei dem Ig anf 
das figilianifche Reich eine fo wichtige Rolle geipielt dt df. oben ©. Aber 
leider war biejer, worauf beſonders Ribbed, Friedrich 1. 
t, nach bem Zeugnis Kaifer Friedrichs ſelbſt (f. en Brief an Otto von 





nad ber Ginnaßme mon Bari gelarben ) Dez damalige Yuführer ber & 
wor vielmehr ber don Rainal 


er SE A entgegen ee IV I Een LI 
ll: Geraante al 
fet der Sodn diefed Michael —X zu verfiehen, wofür aber fein Beweis erbragt wird. 
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Topa "Allkıor is Av mosoßuregos 10V vll Toi ueydlov dousartzov 
, ibid, p- 145 6 Mleiges Turms... year Aundels doufarzor 
Cd, Inbe, p. 94.947), Wer der Graf ‚Alez. ol 


Neffen des kaiſerfreundlichen Karbinals Oftavian. 

Endlich bleibt noch ein Differenzpunkt zwiſchen ben beiden Berichten zu 
erörtern und zu prüfen. R 

Rahewin gibt an, Reinald und Otto feien nad ihrer Mnterredung mit 
den Griechen von Ankona nad Modena zurüigetehrt (G. Fr. II, 21: ipsique 
Mutinum revertuntur) und hätten nun erft die Zufammentunft mit ben von 
Hadrian an Friedrich abgeſchidten Legaten hebt, welche von fyercara aus Fi 
du ihnen nach Modena begeben hätten (l. c. III, 21; f. oben S. 622). Im Be 
richte Rainalds und Ottos bagegen wird biefe Zufammenkunft viel früher, an 
ben Anfang ihrer Reife eeiht; ber Bericht beginnt mit ben Worten: „Nachdem 
bie zu " geſandten Rarbinäle von uns ie gegangen waren, reiſten wir nach 
Bologna (recedentibus a nobis cardinalibus qui ad vos missi sunt, pro- 
essimus zuque Bononiam], bi el ( & 3 * — Sat, um, been, Anl 

ruch zu befeitigen, an eine Doppelte pi je Gefandtichaft gedacht, mit weldjer 
a und Otto das eine Dam nfang, das andere l am Enbe ihrer 
Reife zufammengetroffen wären. Dem kann man deshalb nicht zuftimmen, weil 
jerabe nach Rahewin ja nur eine päpftliche Geſandtſchaft in ber Perfon der 

arbinäle Heinrich und Hyacinth an dem kaiſerlichen Hof mit dem Ent- 
— uldigungsſchreiben des Papſtes abging. Wenn dieſe nun erſt nach ber Rüd- 
ehr Rainalds und Ottos von Antona Gon wo aus fie wohl nicht ſehr Lange 
vor dem 11. Mai an riebrich fchrieben) nach Modena gelommen wäre, tür! 
bie Zeit kaum mehr gereicht haben, wenn fie (überdies nach Längerer Gefangen- 
je bet ben Grafen von Eppan) no eitig ‚bei Reife iedrich in zuge 
urg Mitte Juni eingetroffen fein ſollen. Auch Hier liegt offenbar ein Fehl 
Rahewins vor, ber um jo anffallender ift, ala er felbft in Augaburg am 
14. Juni_anwefend war und dort Authentiiches über die Reife der Rardinäle 
und % Zufammentreffen mit Rainald und Otto erfahren Tonnte. 

(bzulehnen ift endlich and, wie das ſchon von nk a. a. D. geicehen 
iſt, bie frühere Annahme (f. Heigel a. a. D., S. 97), da Rainald aus Itallen 
vor dem Beginn des Feldzuges nochmals nach Deütſchland an den Laiferlichen 
Hof zurüdgetegrt fei, weil er in ben Urkunden Friedtichs aus jener Zeit ala 
zelognofzierender Kanzler vortommt. Gr brauchte deshalb nach ben neueren 
Ünterhuchungen (di. Ion Scheffer-Boiorft, Kaifer Friedrich I. Iehter Streit 
mit ber Kurte, ©. 202 ff.) nicht ſelbſt zugegen fein und war es auch nicht; benn 
ſonſt hätte ex überhaupt keine Zeit zu feiner fo erfolgreichen Geſandiſchaftsreiſe 
gehabt, da er faſt in allen Urkunden St. 3792—8812 ala iekognoſzeni erſcheint. 
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3 Anm. 8 Zeile 33 don unten lies ©. 85, Anm. 21 I Mr 

4 Anm. 14 3 von unten lies Markgrafen Ulrich ftatt Grafen. 

4 Anm. 1 pile 12 von unten ließ Agnes, bie Tofler ſtatt Gemahlin 

eeinrichs 
—— 49 $ ite 26 von unten fied IT, 88 Rats 82 
% Anm. 62 Zeile 9 von unten lies IV, 194 en 
Anm. 82. —* ann Rotbart m. 67. 

—— gen 


13 
Dr — J Ki le welche ie Arbeit von 

en Sch ie ittel Et Porträt» 
ale in Bein u I Bitte bes is. I HR — 1il u 140. ⸗- 


Neuerdings ner hal ulm. in Bilb Rei R Ach u * aus hem 
u 8 
eich Ei en3. Ya RX * bon ihm f non inter 


De ıtte mit drei Fouen a 
ie —8 Beutet Bene frid (im ag au bem Bitter Gh 


Fern von at Touzg 0. oben ©. 298 n. Air Anm, 8), auf ben 
m ), weldhem dom 6 Stifter &i ſtums- ober 


Ti fr 
Rotbart, der bem Pa feinem ter mitbegrünbeten) & Es 1156 unb Pr 
a ke Privilegien erteilte (j. oben ©. 417 u. 608) und —— 


J N Di tlic 
ai Kai, hr SEE — pe, 


J ebene 
u jen Bett, Fommt er zum el 26), bal 7 in bem Be 


——8 en üben fenbe Wiedergabe von bes Ballet ie Be Haben“. 


. 49 Anm. 119 Zeile 15 von unten lies 381 

. 50 Anm. 121 Seile 1 von unten lies 887 ftatt 87. 

. 54 Unm. 134 Seile 28 von unten lies 1864 ftatt 1865. 

. 2 Anm. * — — — vol. ge en, Das Privilegium Friedrich I. für das 


„wegen ber ungewöhnlichen formen“ ber 
Beh, N —* u ade Abeehaupt Fi m Ausfertigung teil» 


air Mahl Ziiämanne don —Aã . auch bie neue Arbeit von 
bers, Das Devolutionsrecht vornehmlich nach katho- 
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m Ri meet (— ee Abhandlungen, hräg. 
— 8 hält Sn es für wahrfgeinli Be mu 
— ah — der N Wichmann ng annenen 
‚habe, und folgert ans dem Ausdrug 
aus ber Stelle: tradit enim curia etc., baß dFried banal oem bad Es 
volutionsrecht gem, ‚gemacht Habe — m. €. nicht mit Recht. — Außerdem 
iR jängft don heim 
im Wormfer Konlorbat R 
©. 196 ff), worin er 3 
Gr wit mn 2 
jofmeifter ir } 
Wenn er aber bemerkt ( i 
Gewalten waren jo wen } 
Rönigs bei den m) ’ 
walten vertraten, und v 
jemeilß ein_bebeutenber | ' 
ala wenn Schäfer a. a. ‚ 
Konrad, Friedrich, Hat ' 
mittel und Lage der Der! 
& allerbing® als Grumwsuge, wen sw, muy wenyee wir wre — 
geiftlichen Stellen — ugehen war. Aber “pie ‚Hören doch ſchon von 
ix, wie er 1131 zu Lüi 2 und 1183 in Rom (f. Bernhardi, Bothar IIL., 
9 u 478, und Schäfer a. a. O. ©. 32 ff.) weit ie das Konlorbat 
——— alte Rechte auf die gne itu der Biſchofe — 
cf man ſich wundern, daß darauf ber Gegenzug don urie in 
dem Kanon von 1139 und in ber Berfion erfolgte, das — ſei nur 
jönli Heinrich V. a eo In ber iplomatifchen Ausnugung 
le war ee en nie Def Defonbens A —8 zeigt uns auı in 


Beneventer 

eg — IL aı riedrichs nie Ka ben 

Ei Eskils in Befangon. ein Aare a m : 

wenn er ſich auch uñſerer Meinung 3 nächft formell an he: 
mungen des Rontorbats gehalten a in Wahrheit hat er er dor 
feinem Sinne interpretiert. jedenfall? —— das Devolutionsrecht 

Seile es Fenrich ð dor ur Del —8 ausgeübt. 

©.% von unten lies 55 ff. ftatt 85 fi. 

S. 98 Anm. 305 rn 2 von unten, ©. 99 Anm. 310 Zeile 6 von unten, 
©. 110 Anm. Zeile 6 von unten, ©. 465 Anm. 163 Zeile 38 von 
unten lies Bayern ftatt Baiern. 

©. 102 Anm. 326 Zeile 2 von unten lies 135 ftatt 165. 

©. 105 Anm. 341 Zeile 8 von unten lies Relognitionszeile hatt Relognotionägeile. 

©. 108 Anm. 347 Zeile 14 von unten lies 5 331 ftatt 

©. 110 Anm. 354 Zeile 12 von unten lieg Rubertus at Hubertus) Wolf. 

©. 118 Anm. 385 Seile 3 von unten, ©. 174 6 von oben, &. 510 Anm. 11 
FR 16 von ann Zu Guibertus (Wibertus) Gra| TR bem Konfal und 








Schentunt⸗ Bulle eb L. m —* affe in 
9 ei Then — —ã— — vel. erben au 
bem ©. 118 85 Zeile 2 von unten unb ©. 510 Anm. 11 Zeile 16 


von unten —— Konful Soldanus, mit welchem di “ ©. 177 Anm. 96 
eile 18 von unten genannte Sollanus mohl ibentif 
127 Anm. 405 Zeile 17 von unten lies Eticho ftatt in. 
128 Anm. 407 Zeile 6 von unten. Zu Lectus Paludanus = gelnbana 
f. Darmftädter, Das Reichagut in ber Lombardei und Nemont, . 141. 
133 Anm. 418 Zeile 80 von unten lieg IV, 83 ftatt N ” 
183 Anm. 420 Zeile 19 don unten Ties N. 336 ftatt N. nn 
140 Anın. 483 Zeile 17 von unten lieg 385 ftatt 
ile 25 von oben lies ee Eptern 
eile 2 von oben. Ein de er "Adalbert- Stiftes in 
Anden wird aud nad 115: FAIRE genannt (von 1185 — 1173); 
Gimonsfeld, Jahrd. b. difh. R. unter Friedrich I. Bb. I. 46 
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1. Chriftian Quiz, Geſchichte der Stadt Aachen I, 60, 69, 70; & 
ee Ps up in dB, 5 N. er 

€e.l —128 3 Zeile 10 von oben lies Didzeſe Robe ſtatt 

€: 154 Anm. 10 Seile 36 u. 40 von unten, ©. 190 Zeile 5 von oben, ©. 582 
a en ea 

€. 186 Anm. 61. Zum Deut TE von Kae | 


mn Sb 


©. 195 * —5 "r —— —X e Gm — tt von Ange 
burg zu Iefen, indem das ‚abbas Augustiensis‘ bei 5* Italia Sacra 
IV, 932 u. 984 unb bri Margarin, Bullarium Casinense IL, 173 in 
„Augieneis‘ zu änbeen if, wie übrigens auch bei Margarin II, 171 feihR 
Reit, Abt Grade Geöc) a on end in dieſer Zeit öfters 
al uge bor tegifter), ein bon Augsburg dagegen · ni 
—— 
u mm. ei dem igidus — roidmont, Froimont) 
iſt it, te wie M.G. SS. XXIV, 517 unb Regifter p. 864 u. t. Fi 
und R 841 angegeben ift, an das (weit en; EU nad Cal gihmont 
in ber ee Benuvats zu benten, fondern es handelt 
incire —ES et civile de Lorraine (1728) um — 
Doßilo bei einem Ort Bougidres n. von Pont-d-Mouffon, ber Gi Begin, 
Bist. des, uchss 8 Lorraine Han Ga 1833) I, 52 unb bei 
t ist. de rraine (2° ancy jeradezu ala 
Bouzibres-sous Froidemont bez jet mi ü u 
. 188 Anm. 138 Zeile 4 don unten Sigburs ſtatt Siegsbunr 
. 202 Anm. 178 (vgl. ©. 249 Anm. 12. „die tonfaliichen elber in 
bex_beutfchen Kaiferzeit” ift ( — mit en Auffaß) eine Berliner 
Differtation von Fliedner erfdhienen, ber fi, unabhängig von Giterbot: 
a für ein Roncaglia nörblic bes Bo — ich lomme auf beibe 
Arbeiten in einem Ercurs des zweiten Bandes zı 
Anm. 200 Zeile 13 von unten lieg ©. 30 Pr “is ſtatt n. 
211 Anm. 1 Zeile 4 von unten lies 291 ftatt 297. 
217 Anm. 22 Zeile 20 von unten lies Krühne ftatt Kühne. 
219 Zeile a ‚oben lieg Ghäteaug. 
221 Anm. 81. Fur die rt von St, 3682 tritt nun auch ent! [Sieden 
8, Hirſch *. Studien über Die miteoien n fübbentjier Klöfter 
I chunderts (Mitt. ern. Bed, —— 
VıL 5138|). Dog Hält er — I Ei An am Februar als Aug 
uelungsbatum fe. 
238 Anm. 88 Seile 1 von unten ge ©. 144 ftatt 149. 
. 239 Anm. 95 dgl. auch ©. 536 Anm. 67. u meiner Beurteilung 
fatienifchen Politik Friedrichs u Her. artellieri, Die —8 
— und ‚hi fe olitit in den „Neuen Heidelberger. 
een“ X 


. 2 Anm. ir "Zeile [0 von unten lie IX, 448 ftatt XI, 448. 
. a eile 12 von oben, ©. 2% Anm. 8 N %® von unten. Bei dem in 


”. 


u aa 


- 


jung ihrer 


aa 


104 (nicht auch, wie Gieſebrecht, 8.3. VL, 336, angibt, in Dt St. 170m 
ai dm jeugen genannten ‚Bolizaus (jo Rest: nad gütiger Mit 
ivard Rrubhomme im Original im —A— — au — 

dar Boloniae' if wohl an ben V en Sohn Wladislaws II. von Polen, 
ben fpäteren erſten Pe] von © enken, nicht an Boleslam IV., 
deflen feinbfelige Haltung gegen een ja ben Pol entelban von 1157 
mit veranlaßte. Deshalb hat wohi Gieſebrecht a. a. O. ben obigen Namen 
mit Wladielam felbft emenbieren zu wnüffen geglaubt, wozu aber feine 
auingenbs Notwendigkeit vorliegt. Die (wenn auch viellei A ar borüben- 
% jende) Anwefenheit be jungen Boleslam in Ktalien i 

an worben; vgl. Gründagen, Rege zur ſchlefiſchen — T t. 5: 

S. 80, und beffen titel über Boleslat in ber „Allgemeinen beutichen 
Biographie" II, 98. 


Nachträge und Berichtigungen. 723 


©. 255 u. ©. 259 Anm. 210. Über die Grafen von Somello ſ. bie inzwiſchen 
erjßienene Abhandlung von Girolamo Biscaro, I conti di Lomello 
G  gropenite * una zecente ubbliessione‘, » Fr die, oben erwähnte 
rbeit von, i, zu welcher Biscaro Zufäße und Berihtigungen Ti 
im Archivio —2 Lombardo, Ser. VEIT EDG Kase 
. 3öLf. So gibt Biscaro p. 372 — en zu St. 3701 (j. oben 
&. 259 Anm. 210) und erörtert p. 373 ff. befonder die (oben ©. 254 er 
wähnte) Fehde zwifchen den Grafen von Lomello und Pavia, bie mit ber 
Einnahme und Zerftörung von Lomello und ber Unterwerfung der Grafen 
endigte._Bißcaro fegt dieſelbe früher an, ala es biäher geichehen, und zwar 
in bie Zeit zwiſchen 1140 und 1145, weil in brei Urkunden von 1148 bis 
1151 bereitö_bie Grafen von Lomello ala in Pavia Benni fogar als 
Grafen der Stadt und mit einer gewiljen niederen ichtabarleit aus· 
geftattet erfcjeinen. Wenn aber Biscaro (p. 878) behauptet, dak in ben 
ttalienifcen Chroniken der get nichts von ber Zerftörung Bomellos ufw. 
zu lejen jei, fo hat er den Thomas Tuscus überjehen, auf dem beſonders 
unfere obige Darftellung berudt. 
257 Anm. eile 31 von unten lies 1080 ftatt 1180. 
268 Anm. 249 Beile 95 von unten Lies IL, 322 Matt 228, 
” eile 14 don unten lied invisus flatt iuvisus. 
278 Anm. 295 Zeile 27 von unten lieg &. 77 ftatt 11. 
278 Aym. 297 Seile 6 von unten lies 189 ftatt 187. 
ber bie sündung bes Bistums Rapeburg Handelt neuerbings Hell- 
wig, Die Entftefung des Bistums Rapeburg und feine Entividelung bis 
um Jahre 1179 in den „Sahrbügern bed Vereins für medlenburgifche 
Sei te und Altertumsfunde“, Jahrg. 71, ©. 291 f. Na — 
1&. 318 fi) ſabte Heinrich ber Löwe sn 1147 ben Plan, in Rakeburg 
ein Bißtum zu errichten; 1149 habe er bieje Abficht burchgefüßrt: der päpfte 
liche Legat Guido habe damals ſchon ben Propft des Marienftiftes in 
Magdeburg, den Prämonfteatenfer Evermod, zum Bifchof geweiht. Heinrich 
der Bine jätte auch Evermod gerne inveftiert, biefer aber Gabe ſich geweigert, 
aus belfen Händen bie Snbeftitur zu empfangen 6i8 nach bem Heichklage 
Merjeburg (f. oben S. 98), Am 18. Juli 1153 fei Evermod nad) Rahe- 
Burg Fer! unb habe fein Amt angetreten, nachdem er in Lüneburg 
ei 


aaaaa 
3 
Ei 
3 
8 
8 


von Heinrich dem Sören fi) Habe inveftieren lafien. Die damals von 

einrich dem Löwen auögefelie Inveſtilururkunde fei enthalten in ber 

jogenannten „Dotationzurfunde vom von 1158*, welch _Ießtere Selwig 

erft zwiſchen 1174 und 1179 entftanden fein läßt (j. Dagegen Haud, 8. 6. IV, 
21. Anm. 2. — Demgegenüber ift m. €. zu bemerfen, daß, wenn Hellwig 

Fich für die Begründung bes Bistums Rapeburg und die Weihe Evermods 

fchon 1149 auf Helmolds Chron. Slavorum I, 69, beruft, Dies nicht ga 
mau if. Gelmold fagt da allerdings (Schulauög., p- 158), bak — 
ariwich (nicht Heinrich der Lowe) die brei älteften flaviſchen Bist 
Idenburg, Rapeburg und Mecklenburg wieberherzuftellen beſchloſſen hatte; 

& fheint mie aber dodh fehr bezeichnend, daß Helmold ebenda (Scjulausg,, 

p. 184) im Klofter Rofenfeld ausdrüdlih nur Vicelin und Emmeharb von 
jartwich zum Biihof von Oldenburg bzw. Medienburg geweiht werben 
bt (nad) Bernharbi, Konrad ILL, ©. 829, am 25. September 1149), ber 

Weihe des Evermod aber zum Biſchof von Bapeburg un * 

Echulausg. p. 149) gedenit. Es iſt gar fein Grund ei 

Helmold nicht bie Ieptere and feüher erwähnt hätte, wem 

wäre. Hellwigs Ausführungen |deinen mir demgegenüber 

289 Anm. 7 Zeile 6 von unten. Nidilbie wird fällcli 

Nichte bezeichnet auch bei R. Kallmann, Die Beziehungen 

Dur; N a — um R i dan SER ss auf die 

im Jahrbuch für ſchweigeriſche Geichichte ‚22. 

289 ven 7 Zeile 4 vor unten fies XIX fatt XVII. 

290 Anm. 8 Seile 16 don unten Tied Nr. 88 Matt 83. 

. 291 Anm. 14 Zeile 9 von unten if (publicae ?) a Jiden. 

. 294 Anm. 31 Zeile 19 von unten lies IV, 49 ftatt 419, 

46* 
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—X ber Eat bes x me tes on zo —* 13 ae aeiı Sir “ 
J der Fge im Rahmen politifchen , 
nfl. 1907), —X 316, wo betont wird, daß der Mann ein nk 
echt und beritten“ war. 
©. 302 Anm. 76 Zeile 6 von unten lieg Horasco ftatt Hornasco. 
©. 308 Anm. 9 Zeile 29 von unten lies 1. III fatt VIL. 

&. 318 Anm. 112. Iber ben Berfafler bes ‚Gesta di Federico I in 
Italia‘ at Mazzi, Note Suburbane (Bergamo 1892) p. 378 ff. bie Ber- 
mutung aufgeftellt, baß ein ‚Johannes Asinus de Gandino‘ als folder in 

Betradt 10 tommen tönne, der 1156 als Ip erfcheint, 1169 mit dem Zitel 
magister und als Sleriter vortommt, 1175 ald Kanzler des RE (von 
Bergamo), 1176 als ‚subdiaconus‘ und 1189 ald canonicus von ©. 

‚amo in Urkunden genannt wird. Maggi ift zu feiner 
—S worden durch die, wie er meint, —8 beriva ler 
—— entfprumgene Tendenz be einen anderen Johannes 
de Siadis mo. A m miät ala —5 erfegeinen zu laffen, 
Io ne ‚Pergaminus‘ e la prima et} comunalı ale Bergung 
im Archivio Storico Lombardo, Pi; Anno XXIII fasc. 
B: 312. — Pagano, A., Sul poema ‚Gesta di Frederico I in — 
fun anonimo contemporaneo. Na} ol tip. F. di Gennaro e a Morano 
di. Hiftorifchen Iabebuc XXVIL, 7 ) babe ih noch nicht einfehen fönnen 
©. 319 Anm. 128. Über die Bel AN König Heinviche IL vom — 
mit Irland dure abelan | T 2 wie ich aus einer kurzen Rot! 
ineuchn 3a Jabeb —2 497 entnehme, eine neue Abhandi ri 
von A. e —* Ach Pope and the Irish Bull in der (hier 

Er ——— eit (Sri Month 1906, 388—483 erſchienen, welche für 

Echtheit der Bulle Habrians IV. eintritt. 

2 ge 12 von oben lieg wider ſtatt wieder. 

145. Die beiden Mandate Feiehrige für 6. Antimo find nad 
er, Aus Sant’ Antimo und Goltibuono (in den Quellen und fı mgen 
aus ‚atienifsgen Archiven und Bibliotheken, hrog. vom FR Deus iftor. 

tut in Rom X, 218) nicht unbelannt, fonbern, gedru⸗ 

Ant., Iter litterarium per Italiam t. I (1762) Wr und bei 
Canestrelli, Ricerche storiche ed —&e intorno all’ abbazia di 
8. Antimo im Bulletino Senese IV, 57 ff. (bier nicht vorhanden). Die 
Publikation berfelben duch N. Schmid erwähnt Kehe nicht. 
©. 334 Fr 177 Zeile 36 u. 34 von unten if ©. vor Gaftello und Angelica 

au ftreichen. 

6. 337 u. 838 Anm. 184. ‚Petri Mallii Presb. Basilicae Vaticanae de 
eadem basilica libellus oblatus Alexandro IH, Pont. Max. (1159— 1181 
auctus a Romano Presb. a. MOLXXXXII- if nun auszugsweile am 
veröffentlicht in Ioh. Bapt. de Rossi, Inscriptiones — urbis 





Romae septimo saeculo antiquiores, vol. II p. I * 100, —— 
ber Einleitung De el geht Ye auch aus dem 
von ber Schrift bes Petrus Mallius allerdings zwei ee st 


Bann —— ‚bie erftere entftanden iſt, jagt De Roffi nie * — 
—— — — iR in je u von 
Vatic. 8627) auf ein Exemplar zurüdgehen, das ben ehe ba 
u oe Anfang des 13. Jahrhunderts angehörte. "Sie zweite vermehrte 
fign Bummi aus bem Jahre 1192 (ül ent in Cod. Vatic. 6757 
Auen XI in). Rach dem von De Roffi —ã Texte findet ſich die 
liche Stelle über die Salbung am Altare bes L Mauritius @. 201 
. 6) freilich guch ſchon in der erften Rezenfion, vn Glaubwürdigkeit 
und genauere Entftehungszeit m. E. immer noch zu unterfuchen bleibt. 
. 855 Anm. 239 Zeile 1 von unten ift „entweder — aber“ au ſtreichen. 
eile 39 von unten Lied ZA8s Matt 


A Ki 
ile 21 von unten lies Anm. 302 tig, ftatt 308 u. 306, 
. 874 Anm. 306 Zeile 35 von unten lie eorum Matt eoram, 
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©. 377 Anm. 317. Au Au Otto von St. Blafien Gortſehung vun Ottos 
Chronicon) | findet folgende — wohl auf Otto von efing aurüde 
gie aber auch — — abweichende — Darftellung (Schulausgabe p. 426): 
idericus .... ad Cisalpina Dina Tovereime, In quo itinere insidias a 
Voronenstbus passus, Apsis non impune talia Ilcere nocossarlo iratus, 

sie ostendit. Ponte enim eius iussu (bied =k bei Otto bon Feefing) 

ad Famsponendum exercitum per Attasim fluvium a Veronensibus 


t. 
©. 393 Anm. 372 und ©. 401 Anm. 384 (vgl ©. 5: 
bie Mainzile le Hat fich au 55* 7 fine — * — 
inchens. Zugleich ein Ar jur 


— ON Re di 5 


angel * it waren, denen es —* nie A Fi je 
Bin je aber go beöhalb jeder ‚ratio‘ — weil 


* ae — unten ni 

wird: ‚cum nulli ... sua — 3 

roborassent‘. Das fann fich, meiner 

erwähnten ‚donstiones imperatorum vel 5.34 X 

beziehen, über deren Verleihung ber Kaiſer tun en Beweis verlangte. 

5 ‚Ad tollendam — Zul Gr in St. 3767 (j. oben ©. 525 

Sum. 43) fol ni aus Riezler a. a. B. ala Ergänzung Er 

398 Anm. 12 von oben lies min en Ay amningen. 

412 Anm. 436 Zeile 1 von unten lied ©. 3 

415 Anm. 4 Zeile 2 von unten lied ©. 446 Fr os 

418 Anm. 8 Zeile 38 von unten lies Pruntrut mntrut. 

423 Zeile 8 von oben lies Schauenburg fatt © F rg. 

441 Anm. 104 Zeile 7 von unten lies 1755 

468 Anın. 173 Zeile 37 von unten lies V] 1 Rat 19. 
ile 4 von oben lied u Ratt —8 


508 Zeile 22 von oben ift 
510 Zeile 12 von oben ie tat. 
511 Anm. 14 Zeile 11 vom 5* lies IE, fat, en 
319 SEE 1 von oben: Aleiep Otsete) IR aa Ale, Stuben uf 
2 von ol im raia) if m m uf. 
©. — Albrand bei Amras in Tirol 
. 527 Anm. % Zeile 27 von unten lieg victoriosissimo flatt victorississimo, 
. 529 Anm. 52 Zeile 28 von unten lies nostrum flatt nostram, 
. 538 Anm. 77 Zeile 2 von unten lieg ©. 122 flatt 422. 
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©. 589 Anm. 77 Zeile 22 von unten lies XI, 530 ſtatt 350. 
8. 144 Blum. 58 De 15 man anlen TB Preteren Ma ek 
. - Zum polni nd Braune 

Barbarofjas arten olen (11: in der Darftellung ber han — 
und polniſchen — Br der. ae ber Hiftor. Gefellfhaft für die 
Provinz — RN Auch — glaubt 
(SA. ©. 3), Se wegen ihrer Seinbioaft ‚m mit den Polen nicht 
im Heere N Er 'enfürften geweſen feien (f. oben 1 Anm. erh unter 
den Part! find nad ihm „die oloimger zu E* N 
um den Polen wohnten". Die vom Raifer verlangten Dat d. ‚oben 


©. 549) hir jentieren nad ihm (©. 5) und nad C. Werſche, Das 
vechtliche ltnis Polens deutſchen Reiche aa bes et 
altern { erben Zeitſchrift II, 247 et, ben en ribut von 


jahren. — Braune weift ferner (&. 12) — in, daß ber fchliehe 
hl. oben S. 547) vermittelnde Böhm — — auch kein feinere 
K 3 ein Smtereffe daran Hatte, ben pet slbzug Friedrichs balbigft 
eendigt zu jehen, um aan nicht in ſei lante —X au fein. — 
Weiter betont Braune (©. In, Inabgängigteit ber böhmischen Quellen 
von ben deutfchen und (Sr ereinftimmung in der Darfiellung bes a 
wogegen bie (abweidhenben) polniſchen nur ſehr geringe Bebentung 
® eilt Aber die Glaubiwicbigteit bes Wineentins Aeblubet [prüft er ER 
16) ſehr ungünftig aus; er glaubt, daß Vincentius ben deldzug vom 
157 mit dem Heinrichs II. von 1005 verwechfelt habe. Mir erfcheint eine 
—— der verſchiedenen Quellen, wie fie oben verfucht wurde, nicht 







& iſt er 
— De t nach Dften“. jeder barüber noch über bie — 
und Verhaͤltniſſe —F Ta wa Pelzer für und etwas nenes; eher 
ingamd. Die Stelle bei Hermann 
von * G. Far 20 Anm. 7): iam repressa omnino contumacia 





Ben — en Et von Norden und ©i hen J Tick 
Geldgei 
In einem 


Bed von Gare kannt, HH, u Ken — Gen 
gihriäe L_betreffen“, zeigt Veizer (S. 54), wie Saro glei) bie erfte 
7 aa Pr) rledrich tenbenzids auf bed Lehteren Lift und 


U 
©. Re ne eh Kae 14 von unten lieg Aggonis fett, Azzonis. 
©. 553 Anm. 107 Zeile 14 von unten lied I, 271 ftatt 27. 

©. 559 Anm. 118 Seile 22 von unten lie dominatorem dat doninatorem, 


ile 17 von oben. Ju Dem, A 
uis 





©. 

€. 597 Anm. 2 3 3 und 2 von unten lie em und Nikkerga ftatt 
Hiordinge unb Hikke: 

&. 605 Anm. 24 Seile 4 Don unten fs 118 Rate 1118. 

©. 607 Anm. 92 u. 89. Zu St. 3798 u. 8799 f. D, Bir, Stab —* 
200, 6,50 Amt by. ©, 589 ff., eigen & st 
Rognitiondgele (bie Verfiebentlih erflärt werben Tann) eb at I et 


€ 608 Anım. 33 Zeile 38 von unten ließ Ficker II, 478 ftatt 678. 
. 619 Anm. 68 Seile 6 von unten lied 591 ftatt 551. 
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620 Anm. 71 Zeile 14 von unten lies 287 ftatt 281. 

680 Anm. 114 Zeile 4 von unten lies dominum ftatt domnium, 

631 Anm. 120 Zeile 12 von unten lies Lanfrancum ftatt Laufrancum. 

&4 Ynm. 126 Seile 24 von unten Ts Sanbgraf Ratt Pelan, 

Fu Anı mm, este Wild bett, unb bi a kinen im ur 
i inchena u] u en dem mi Be 'tgumenten feine 

ne, baß Münden eine Dan Hu ernfee jeiter 

betont er (&. 315 ff), baß ber ae don — He töniglicher Ver⸗ 


leihung zwar Markt und Män, *. reiſin ibe und 
—— — dem Bent gie, ber Mir „gleißen Pu 


hring Hätten bie Bilödfe 1 eine königli Bevil gung gehabt. 
—3— ‚8 a ee ‚temporibus‘ fr Hetunde von 1180 
peiel ibung bon 1158 wieber zugunften der 
Bet Er e — m nach Riezler nur „einige, nicht einmal 
de Jahre” vor ber Jerfdrung Föhrings u Heinrich den Löwen. 
Alain in | —F —A in unſerem Biſchof Otto von Seit, er | u 
er Einrichtungen — zwiſchen 1140 uud 115° 
Er v fcpweigenden Zuftimmung der damaligen —— 
ig — sus —— Leopold 1188—1141 und 
— tea 1143— 1156) fi Ren efen fei. Aenn man fi) bageı gen au 
bie Urkunde Konrads III. von an berufen wolle, worin die Anlage Be jedes 
neuen Marktes im Bistum Freifing jinterfngt en To fet dagegen zu be⸗ 
merten, daß Otto bon Freifing eben biefes Verbot auf andere, nicht auf fich fih 
I bezogen habe. Kat Soma ben Söe habe fir De eg 
0 bon 


= 


S. 
©. 
©. 
©. 
©. 650 


eh —— ni mnehe gefallen lafſen, wel: 

zum pe it ;ölle lediglich als Freifinger Landeshert 
ienommen he ee Beine ber Zötoe Dorgı gungen. (Damit 
fa: wie m mir an a w ‚ein — Sinne der — von Muffa 


Münchens von Seite Heinrich? [9 
— * bie Aue —— m jarüberbrüdung jei Fa 
a er [hen Gründen zu erklären, weil „der arübergang an bi 
ie ange bie fürge inie zwiſchen ben Reichenhaller — 
um — — bei Rofenheim unb bem welfiſchen Gebiete am bes 
King eits ſei Heinrich der Löwe wohl auch Grunbherr in 
And Fr nie . 318), nicht aber von München (&. 820). Anabefonbene 
fich Riezler auch Er Baumannz Auf afuno von don gm allobialen 

weine jaratter von 

feiner Anficht vielmehr „zur Ausfattung des Herzogtums wi, (8.821). 


—— u test (€ 320, «ad Arengem Met Hätte 
r ae ie Ic jr u Anden beiten mäflen DaB, I wohl 
m er 


‚er Schuß ber Wanderer und Waren auf di 
Aber, fragt man unwilltürlic, warum hat bann Kaifer Friedrie 

Jahre 1180 na dem Sturze Heinrichs bes Lzwen wieder eine anbere 
[heibung getroffen und zugegeben, daß der damalige Biäef Albert pri 

feige — Bu angejehene Ben bie „Bershfign Bin Geitinge: 

€ nee auf 

Exite eeifing 8 gevefen! — Auf die (dan, wii — Erdrlerungen | 
einzugeben, ift hier an fein Anlaß; don mann wich Ane längere 
ab! —52— über denſelben Gegenſtand demnächſt in ber „Ardivalifi 


rt“ — 
2 Anm. 5 eile 20 von unten lies superfluit ftatt superfuit, 


ing ber ne von Reichenhall bis an die fe buch — 
yalkı ichenhat ir durc 


La deſſen Iehtem %ı ber 18 
" Tocben i in en Yon orfi HR ur Gej —X — —X ch 
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veröffentlicht ift, will dei Brudauf_ in feiner vor kurzem erfdjienenen 
wu — ehn und —— im alten deutſchen — 
F — jer bei mo spa ungen, hrögb. von Brandenburg, ech 
ziien 1 F N ae en bei ‚Din von, Greifin; — 
ar fein eb eilegen, weil jeine Behauptung „tan auf pofitiver 
Grunbiage beruht haben dürfte". Brudaufs Ausführungen fcheinen mir 
feitich nicht überzeugend; er glaubt | im —* jen (©. 35), daß es ſich beim 
‚Privilegium minus‘ um Grafichai te gehandelt ie. — Bon 
Strnadt ift foeben eine neue — let ‚awilen Traun unb ber 
Ems (im Arı —— öfter. Geſch. XCIV, 481) um Zeil polemiſch gegen 
ienen. 
©. 704. Über Sie Glnubtebigtit be Sigueimus iR eine Abit den einem 
meiner Schüler zu erwarten. — 


Hamenverzeihnis. 
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—, Gr. von Caſtello 121 n. 392. 
Arduciuß, 8. von Genf 211, 219. 
Arelat, burgund. 433. 
Arenia (Arened), burgund. Adel. — 


Kuno, € St. u. V. in Tuszien 325 


Keiber, “sn. von Meiland 170. 
Mriguec, (&r. von Caflello?) 1: 


Fe St. 1857 in Bus — 219, 


27 
€.8. —e— mund“ — 
Armannus Masnarius (?) 247 n. 197. 


Arnaldus de Ripa, Comadfe 177 n. 96. 


Ramenverzeichnis. 


Arneftede |. Arnftabt. 
Arno, FI. in Jtalien 108 n. 347. 
Arnold von  Seiehnfen, Kanzler, fpäter 
EB. von Mainz, Pr. des Marien- 
ff Aa von Aſchaffen · 
burg, des St. Kl. zu Rainy 
46 n. 115, 47 n. 116, dr; 7” 
n. 209, Din, 218, 73 n. 222, 





152 n. WAR 
172, 174 n. 91, 175 n. 94, 176 
04, 180 n. 111, 


L 
— IL, &.-8. von Köln, Or. von Wied 
28, 0n 8 Cr 48, 
2, 54, 58,8 0, 


) 50, 8 
9; 154 n. 10, 160, 174 n.91, 175, 
Kin 164 187-189, 

191'n.148, 1085, 145, 196, 230, 246 





— 2. von Trient 107 m. B41. 

Ti r.des Sk Mahensfüie fifte a 
gr. da St. Andreas] in Köln 
188 m.,188, 038, 036 


ir. 142, 
— — von Blankenheim 70. 
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Arnold, Gr. von Dadau 212. 
mr von Diefien 90 n. 275. 

. von Naflau w 

— von Biberba 

— von Mennind, 

— der Rothe, Minifteriale des &.-8. 
Arnold von Mainz 640. 

— von Rothent jogt 540 n. 81. 

— von, he roiſelaet —2* jelaere?) 280 


_ von St 506 n. 1. 
— von Brescia 50, 103, 180, 158, 
163, 313 n. 112, 32, 821, 325 Bis 
Arnolbiften, Selte in Desitatien 344, 
irnsberg al. Geſchl. —Gr. 
driertich Gottfried, einric 
Yeneburg f. Altenbu: % 
t (Arneftede), St. in Sgwatz⸗ 
tg: Sondershauſen. — Balther. 
Arnſtein a Veſchl. in Raflau. — 


Gr. a ei 
Arnulf, ®. von Lifieug 498 n. 254. 
Arona, D. in Dberitalien am Lago 
R 692, 593 n. 246. 
u, (Arguada), D. in Oberitalien 
er Efte) 246, 47 n. 127. 


Art * Gem. des düng Silvio 
= on die [&rieug 566 n. 15. 
a tlenburg, D. in ber Prov. Hannovi 
5* & ineburg) Er “ 
ha, Hof d. bei Amberg 605 n. 23. 
age 


burg, St. in Unterfranten 401, 
), 725. — Arnold von Selehofen. 
Adendort, D. in der Brov. Hannover 
(Rr. Beppen) 359. 
iaettin, Kanzler Wilhelms L von 
Sizilien 322, 368, 406, 
Ascona bei Locarno? ſ. —22 
Aſien 372 n. 802. 
pas, —8 im Siedinger Land 


PA, en u. ee. in Piemont 241, 253, 
254, 263, 





77, 291—298, 294 n. 81, 

298. — ®. An felm. 
Afuel, D. in der Scneil. — Burdarb. 
win D. in der Terra di Lavoro 


Bude, D. in Dberitalien (Ascona bei 

‚arno oder Dfiona bei Abbiates 
grafio?) 259 n. 210. 

Augsburg, St. u. B. 114, 115, 223 


2 32, FA , 884 n. 333, 
159, 46 513, 642, 643 n. 187, 
6 649 n. 183, 858, 719. — 
B. Ronzad, Walther. — Burger. 
Konrad. — Bogt Ade lot. 
—, Stabtreht 459—462. 
Augufo |. Augsburg (Bogt Abelgot). 
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u ‚ Mi 
en 


Aufaris |. Serdio. 

Ausnia, Alerius, Graf? 719. 

Xoentin, Geſchichtsſchreiber 710. 

Mignon, 6. u. $ in Burgund 81, 
1 585. — frei 


B. Gaufred. 
Aruhos, Johennes, byyant. Große 
PR ‚629, 718, 719. 
lymo, Meier v. Kiniacn 589 583 n. 216. 
10 IL, Mar. pon Efte 246, 
FR ‚appellarius‘ 179 n. 104. 


„Delan 515 n. 22. 

ie ‚er, Dynaftie 6, 7, 34, 101, 
258, 404, 585, 587, 710, 718, 

Babo von Bollingen 537. 

Babuco ſ. Bauco. 

Baden. — Migr. — — Gr. 
Werner. 


Baben-Baben, St. 1: 

Badenweiler, FR: im Bebifgen Rn. 
Mullheim 598, 599 n. 

Badnide; ſ. delnrich ve "von Rage 


Bagnobs, D. in Doeritalien (bei Ehia- 
ravalle) 2 n. 7. 
Balern, ©. 6,7, 79 26, 27, 59 n.156, 
n.305, 99-101, 178 n. 108, 
ter, 196, Pl n. 157, 207, 212, 
222, 295, 226, 298, 331, 277, 312 
n. 110, 348, "381, 388," 385, 388, 
389 n. 361, 390, + — 488, 
476, 478, 481, 588, 597 n. 2, 668, 
Em, 675,709, 712, aaa, 791.— 
9 nei, — Otto. 
— 2a: frieben 67 
Baldiera —— 3 im | Gebiet von 
Verona 311 n. 
Balbuin von —E 110 n, 354, 


Balearen, yafeln im mitteländ. Meer 
372 n. 


Balerna (in Italien?) — Margibius. 
— burgund. Ki. 588. — A. Bur- 


Sal en, D. in der Rheinprov. (?) 355 
todo, | 5 ® 


Balma, burgund. RL, |. Baume. 
Banren, SE tt. u. 8. 1, 18, 19 n. 2, 
140 n. 434, 175, 176 
n.'94, (erg "177, 178, 184 n. 121, 
185. 186, 212, 21a, 398, 401, 
480 n. 156, 488 n. 173, 509, 581 
n. 58, 586, 538-540, 558 n. 115, 
688. — Et. Theobor- KL. — 8. 


Eberhard. 
Bandinelli, gr. Geſchl. in Siena 275. 





Namenverzeichnis. 


Ba, Bur Burg in Lothringen 2), — Gr. 

—— Zweig d. Gr. v. Caſtello. 
— Guido. 

Barbinger Sislen bei Regensburg 467, 

—8 & u. Grfſch. — Gr. Rair 
mund Berengar. 

Barbewil, D. bei Lüneburg 208, 209. 

Bari, ©. in Apulien 229, 408, 409 
n. 415, 447, 451, 452 n. 197. — 
St. Ritolaus-R. 

St. gamazd, RL. zu Romans im G.-®. 

Bienne 566 n. 150, 585. 

Bartholomäus v. Gaviliato, fizifi 
Großer 447. fuitifger 

Ball, et, u 28 en 8, Fa) 235, 

7. — 116. 

FH incheim |. Beſigheim. 

Baſſavilla Gagerug D. m feamaör. 
Döpart. Nieure [ir 

©. Bajfiano-R. bei Zodi er n. Ye. 

Baflum, Kl. im &.:8. Hamburg-Bremen 

Bagenkofen, D. in Schwaben 222, 223 

Bauco Baburo),D. im Kirchenſtaat 323, 

Baumeslei.Dames, burgund. RI. 15% 

Bau meIeh Ro Ina efeurg |ourgunb- 
a ige 190, 582, 583 n. 2 

Baugen, D. in Sachſen 439. 

Ban, Burgund. Gr. 81.— Gr. Hugo, 

mund. 


Beatrig, 7. Rainalbs D UL von Hodbur- 
nd, HT drich Rot» 
Bars 82, 169 n. 86, 406 2.399, 
415, 431435, 489 n.97, 445, 468, 
480, 522 n. 89, 527, 549, 564, 
=; 579, 588, 607, 664. 
, T Dttoß von Säweinfurt unb 
"er Irmingerd von Turin 4n.14 
on des Er Gottfried von Rappen- 


ur —A Uhos von Ratlenburg 597, 


— * Ze hee und Burdards von 
Binzingen 193 n. 

Beauffremont, — oe at 
— Hugo, Liebold, 

Beaumont — Ei im 1 Gebiet 
von Luitich 38] 

Bebenburg, ehem. Burg ir Varttem · 

©. — — Bolfrem. 
za. in 


Becheem, * “m Rahgau (?) 137 n.426. 
Bedet, Thomas, &-B. von Tante 


Ramenverzeihnid. 


burn 810 u. 820 n. 128, 562, 568 


Bedmond, D. in England 269 n. 252. 

Beet, Gut nd. von Maftriht 73 2.222. 

Beigtingen „„tbüring. gr. Gel 
Hriftian, Diare, 


Bellagio T Guido. 

Bellevaug, burgund. RI. 445. " 
Belley, burgund. B. 81, 582. 
Bellinzona, D. in ber Schweiz 120. 
Belmont j. Beaumont. 





Bet, Diem Ag. Geifos II. von Un« | — 


Betdorf, Ser "bei Koblenz 69. 

H Benebetto in Bifeina, R.in Rom 690. 
©. Benebetto, bi Rolirone, RL. bei 
Dantua 1: 13. 

ot Beneitt, and des — f. Monte 


Caffino. 
Beraitt, 2 des P. Anaftafius IV. 
„Berediibeuern, batr. KL. 811. 


Benevent, St. u. &-8. in Mittel- 
italien (Brincipato) 322, 328 n. 139, 


306,401, 421m, 1, dis, 18, 451 
126, 452, 458 458, 457 
Fr 1% 49, Bien 


ertrag 454—459, 617 n. 58, 721. 
Bennakeru, Fe in Mainz 387. 
Benno | IL, ®. von Dönabrüd 860, 


.—, Br. dei St. Georgenbergftifted in 
"&oßlar 75 n. 
Benzenbof,D. —E — Hart» 
mann. 
Berarbenga, RI. in Tudjien (= be 
wgentebone) 8325 n. — 

Berardus, U. von Farfa 
Berhtetnaben, bair. 2. ae, 576 
n. 201, 648. — Br. Heinrid. 

J "fer 176 n. 94, 442.n. 106. 
Rn des 6t. St, Iohannestifies in 


— &. —— das 4 n.110, 597. 
I (8.9) Bon Dasenfiein 30h. 2, 


Sean u u 8. in Stalien, 
Derpsmaplen 1m, = 318 u. 314 
n. 
692 724. — St. ———— — 
B Gexhard. 

Bergivalle (Beringerivalte), D. bei 
Stablo 195 n. 155. 





735 


B m, D. in Unterfranten (8.4. 
—E Gr. Gerhard. 

Beringer, Mainzer Bürger 639. 

Bern, eizer. Kanton 116. 

Bernarbinus, florent. Abel. 258 n. 209. 

Bernate, D. in der Brov. Mailand (bei 

Magenta) 446 n. 118, 
Berndorf, D. in der Oberpfalz. — Engel- 


J Der hl. — von Clairvaux 
11, 3, 181 n. 112, 182, 206, 346, 

1, 663, 665, 668. 
, Rarbinalpriefter von ©. Clemente 
"158, 159, 175, 177n.98, 180n. 112, 
181 n. 114, 195, 276, 291 n. 11, 
3 BR 814 2. 51, 617 n. 59, 


heim 75, 178, 18 
— m von Ein Seen 73, 84, 

528, 529 n. 52. 

—, Bicedvom von Hildesheim 298 n. =, 
384 n. 338. 


ne ® 
— Gr. von Plotzke 95, 96 800, 
ne u 


— von Horft 230. 
7 (Bernacbuß) de Luderiei 259 n.210. 
SE Bent 0nn Free “Bien Jovis) 
jernbarb, Gro! 
371, 434 n. 76, 496. 


Bern, B. von — 4i2. 
Bertha, Gem. Said, Pirn, IV. 4 n. 14 
— Gr. von Sulz! Irene, Raiferin 
von By 
— 4. von & 


— von Efte, um Ve Migr. Uri 
Manfred von Turin 4 n. 14. 

—, Schw. Friedris 1 Ahnherrn 
der Staufer 11 n. 

—, T. Wilheims von Sandın, Groß 
mutter bed E.B. Widmann von 
_ zu deburg 90. 

— von Schweinfurt, 
—— von Sehe Mn. SE. 
jem. des Gr. Manfred von Eaftello 


= * bei von Fluntern 608 
Beten, Aampr;, fpäter.D- von Naum · 
216, a n. 46, 252, 

us 543 nm. 
— U des Goriaeuätt.i in Altborf 151. 
— —22 St. Euchariuskl. in Trier 


— 2. von Zwiefalten 149 n. 480. 
— Kuftos der Straßburger Kirche 
415 n. 2, 


— von 1, gtbeingen m. d. Barte 168 
n. 66. 


— IV. von Zahrin⸗ ‚en, $.von Burgund, 
Kärnthen a —8 27, —X 78 
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6i8 82, 117,121 n.399, 151,152 n.4, 
154, 179, 190 n. 140, 14; 
191, 219, 44 n. am, An n. 128, 


n.8, 
31 n. 11, 296, 0 a 240 
33, Bess War 416, 7446 


483435, 466, 
2% 205, —* —X 


PH ieh, 9 Si ir. von (Ci am JBohburg, 
[bela von Bohburg 21: 
au, PS 
— IM, @r. von Anbehs 100, 104 
n. 387, 110, 212, 214, 28, a7, 
22, 318 n. 126, 871, 898, 8 
416, 421, 515 n. 28, "887, 
v , 688. 
_, &. von Bogen 100, 140, 21, 
214, 368 n. 267, 588, 601, 604, 
605 n. 28. 


—, ®r. von Calw 414. 
—, Or. von a Burger. von 


Würzburg 127, 896 n. 875, 
514, en. 

— Sr. 236 19% n. 148. 
- Fr von Nidda 14 


von Plaffenburg 396 n. 875, 
a 514, 519 n. 4. 
—, Gr. von Tirol 212. 


193 n. 
_ Ban m 110 n. 354. 


Berti , f 
oma [BAH sarlehn 208 
n. 


Berwartftein, ehem. eifäß. er 138. 
Befancon, St. u. E.B. 81, 158, 
154 n. 10, 155, 158, 159, 324 
2 ia, n. 180, 431 n. 67, 488, 
565, 568 n. 150, 587, 571 


6i9, 646. — &t. PaulsStift. — 
€.-®. Humbert. — Archidiakon 
te — 158,579. 
figheim, Hof in Wü 
Beſtanium (Beftagno?), D en Aohlet 
8 aim, Rasama Inder Be A 
ven, Burg in rov. (Rr- 
Bittbur; ® — Biricı vr 
Beuthen, D. in — 546, 547 


u. 9, 95. 

Begelin von Bilingen 168 n. 86. 

Biandrate, ital. gr. Geichl. 288, 294 
n. 81.— @r. Guide. 


Ramenverzeihnid. 


Blberaban? Be _ zum. 
bag, baiern (BU. 


N male 
—— GB.A. 
em, —8 in ringen bei Nord · 
Bike (€ f. Elite 

Kiffingen) Fon Tee A. 
— Bicedom von Würzburg 396 
Pilrith, ehem. Burg, bei He in 
gi Ege — 

imas des Norbens 272. 

Kapelle im Eiſaß 609. 
Blase, ſchweirer. Landſchaft 
Bu, Kam Al. 588. — 5 

lia ee in Ragebonien 
Bimalt' — ir. von Gpeier. 


Zeig bei Dijon 418 an 
. von Trenifo 248. 





Bliestaftel |. 
35* u 


Bobenfee (898 n. 380), 650 n. 188. 
en in Baben (1. Stodag) — 


Bobo, Minifteriale der Wurzbur 2 
365, 306 m. 975, 100, ee 
Böhmen, Sand a. Bolt 87, 88, 166, 
239, 439 n. 97, 471 n. 175, 546, 
— Ag. u. woj, "Yeins 
vi, Ditolar IL, Gobedlam, Theo 
Balb, Hirich, Wiabislam, Wratiälam. 
Wößmer Wald 277, 389 n. 859, 545. 
Bogen, bir, Get. = — Gr. Bal- 


Beige (Ba Baia), öftert. Grfſch. 470 





Ramenverzeichnid. 


Bean IV., 9. von Bolen 535, 546 
8 Rlavisiane IL Son ‚Bol 
fpäter ed von Schlefien 251, 296 


Beim, St. in Jalien 41, 275, 
310, 311 n. 110, 312314, 
315, 373, 628, 717, 719. 

Bonaldus, Jo! anneh Philippus, 
Venetianer 

Bonifacius I, Mg. 14 Fon 246, 
A7 n. 181. ’ ene 

S. Bonifazio, D. d. von Berona. — Gr. 
Albert. 

Bonn, St. 427 n.48. — Br. Gerhard. 
— Kanonikus Etbert. 

geringen, Si —— Yen, 
par! in ber Rheinprov. 
6, 6 648 n. 182. — Konrad. 

Bordwall, infel bei Lübed 556. 

Borbolano, D. in ber Brov. Cremona 
am Dalio-$t. 442 n. 106. 

Borgo San Donninn,, „gt: in Dber- 
Yatien (Emilio) 306. 

Borid, ungar. Being 49 

Bofiwoj Il., O. von öhmen 439 n.97. 

Bornftebt Burnftebt), ehem. Burg fw. 
von Bisteben, — Efito. 

Bofau, DO. in Holftein am, 411, 487. 

Boßeo, D. im Öebiet von Verona 8, 
247 n. 127. 

Bosham, D. in England. — Heribert. 

Bofo, Rarbinalbiaton von SS Eosmas 
und Damianus 274, 324,338 n. 184, 

, 497 n. 251. 

Bofe de Are —* rend), burgund. 

ei 

Boto, — Bürger 76. 






Botscella (( Pre Hartbern. 
Sn, u in — en —X 
Iono, Br. 
Robienz 506 n. 


—, Beamter des —F ®. Hartwig von 
"Bremen 410n.424, 612, 647, 648 


n. 182. 

Bopneburg, Taiferl. RN An <hüringen 
an ber Werra 4 

Bogen, D. in Tirol Bl, ln 3 ‚708. 

Brade, Gut in Binttemberg (DA. 
Submigsburg) 220 

Bradenbeim, & in Württemberg 223 


Saar [7 Brede. 
Bramberg, Burg in Unterfranken (9.4. 


Ebern) bei Haßfurt. en 
Brandenburg, St. u. 
544, 550, 557. — 8. Wigger. 


Braunshoi on, D. in der Rheinaron. am 
Hundsrüden (Ar. Goar). — Ulrich. 
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8 , St. 17, 279, 412, 484, 
a 2, 


Sralfpear, ein (fpäter P. Ha- 
Brebe 2, (Braiba) ital. D. bei Gonzaga 


Bra &*, re & Geſchl. 298 
ubolf. 

Bregnand, D. im Gebiet von Como 
‚388. 


Brehna en, St. in der Prov. 
Sachſen bei Halle. — Gr. Friedrich. 
Breisgatı 599. Fr FH german, von 
Baden. — old (von 2 

ingen) 191 n. 142. 3i 
and — in ber Rheinprov. (7. — 


Beenda, Bi Gebiet von Bergamo 


Brenn, St. u. C-8. 273, 397 n.376, 
410, 4l1, 412 n. 431, 492, DN 
a 

ai — Kapitel 

Bremen, Kl. 6%. — Br. Dtto. 

Bremer "Infel 612 n. 4. 

Bremervörde, Kaſtell in Hannover 277. 

Bremvelt(Bremelau ?), Hof in Württem- 
berg 127 n. 405. 

Brene |. Brehna. 

Brenner, Der — 244, 245, 382, 433, 

Brescia, St. u. B. in Stafien, Vresei- 
aner 170, 241, 247, 248, 262n. 220, 
313 n. 112, 325, 342 n. 192, 364, 
865, 374, 440, 441 n. 104, 443, 448, 
510, 511, 512 n. 18, 588, 589, 591 

n. 40, 631. — 21. &t. Zauftinus 
Fr . Jonita, ©. Giulia, St. Salvator. 
— 8. Raimund. 

— f. Arnold. 

Breslau, B. 5% 547 n. 

Bregenbeim, D . fm. von — IM 


Briefe riet, D. in Tuszien 325 
326 n. 


Brienger ee in der Schweiz 81. 

Brinate |. Bernate. 

Brindifi, St. in Unteritalien 408 n.412, 
447, 450, 451 n. 126, 452 n. 127. 

Brinken, aruden —X an der unteren 
Weſer 6] 

Seitlamien Bas 2 2 

Britti castrum (Bertinoro ?) 258n. 209. 

Be do St. u. 8. in Tirol 244, 245, 

540. — 8. Hartmann. 
Bronndag, Hof u. Kl. in Baden (A. 
Werthein) 639 n. 152. 

Bruno IL, €.-8. von Köln 464 n. 161. 

—, Dombelan, dann ®. von Hilded- 
heim 75, 178, «so, (194), 


, 531, 541, 


Gimonsfeld, Jahrb. d. dtſch. R. unter Friedrich I. Bd. I. 47 


q. A. von Chiaravalle 158, 
— Br. des Georgäftiftes in Köln 
633. 


—, Priefter, Schüler Bicelind 487. 
— von Burgau 506 n. 
Brunteälothe, | D. in den Hiebertanden? 


Pr er I. in Brescia 864. 

— Johann 

Brußcimibrog, Brincisnibroch fiehe 
Brinten 

Bucafol, Opizo, Konſul von von Pavia 
53, 5% n. 42, 592 n. 

Bud, D D. in ber Rheinprov. * Sim · 

— Gr. ann. 

— I im 'Zhleingen fd. von Wiehe. 


Bade, 8 u ii. E.⸗B. Hamburg- 
Busen on em Burg in Württemberg. — 
Bul 8 4. 


Bulgaro, D. nö. von Vercelli. — Weir 

freb, Philipp, Reiner. 
Bulgarus, —— in Bologna 815. 
. von Eichftäbt 100, 105, 


Burchard, 
Infos, 185, 186. 


— 8 RN 126 n. 404, 
187 n. 426, 150, 

245 179, 188 n. 188, 198 
194'n. 148, 219, 224, 298 
*4 415, 417 n. 8, 436, 
2.106, ——— 





— von 1 Kntperg, Chronift 36, 205. 
—, Gr. von Querfurt 541 n. 
—, Gr. von Wied 70, 479, 
—, Ör. von Peättingerobe 75. 

— von Afuel 583 n. 217. 

— von Faltenftein 218 n. 4. 

— von Keftenburg 220 n. 29. 

— von Mennin(g) 515 n. 23. 

— von Steußlingen 127. 

— non Weiersheim 609. 

— von Winzingen 193 n. 146. 

—, Zehensmann Bertholds von Bähr- 
Ba oe 8l. 


Burgan, Prag in Schwaben. — Bruno. 
Bu D. in der Prov. Hannover. — 





Ramenvergeihnis. 


Burghaen, Bair. gr. Geſchl. — 


Burgund, ee Gr. 10, 78 bis 
58, , 117, 129 'n. 412, 
ie ie, er 159, 168, n- & 


—2 


. 208, 209, 210; 580, 
a 583, 586, 
587, 596. — Gr. Ferhard, — 
malb IL, Wilpelm II. 

— GBoero . D. fm.’von Tortona 


Butelia ſ. Bitoglia. 

Butera, D. in der Prov. Caltaniſetia 
(Sigitien) 447, 449, 450 n. 125. 
Byzanz, St., Reid, Kaifer, Bygantiner, 
F yantinifch 12—14, ” 132n.417, 

161, 2002, 164, 197, 199, Ei 
Fi 173, "206, 33, » 318 
n. 197, rn 10.2, 366 369, 404, 


405, 407, Doc, AST, 28, 400. 
483, 483, 501, 520, un 
® Sr. 10 96 
2. 
288, 108, 717, 718, = 
—E 


€. (gl. 8} 
Cacilia, A. des Kl. Rorbhaufen 610. 
S. Eäcilia-R. in Rom. — Rard. Dita 


vian. 
Gafarea (Sefaria, fpäter Aeffanbrie), 
Oberitalien 294 n. 31. — 
Kicker 
Caeſarius von Seifterbac, Geſchichts 


qreiber 

Cafaro (a faro), genuef. Geſchichts- 
ſchreiber 256, 257. 

ee 28, “ n. 126, 454456, 

Galcaria, D. in Dberiatten (bei Pia- 
cenza?}. — Dbizo. 

Galcinaja, D. fö. von on File 685 n. 27. 


Satı mus 

or au, gi See Benevent 456, 457 
n. ae 

Laluſo, D. in Oberitalien (| — ET, 

Satoo, are, Konſul in Piacenza 5! 


Cal, wäh. 1. 150n.2.— 
Bee 


Camairago, © in der Lombardei zwie 
{den So Saftigfione u. Bizzighettone 


Sonate, Kat KL. in Tuszien 258, 
t. Satuator- u. Donat⸗ 
* — Pr. einzig, 


Ramenverzeihnid. 


Cambrai, B. 145, 146. — 8. Nikolaus. 
Camburg, thüring. gr. Geil. — Gr. 
a, Wilhelm. 
Lamera. — Robertus. 
Camerago (Sameriano? im Gebiet von 
Rovara) 288 
Campagnatico (Compantanc), D. in 
Zunlen, Bicegr. von — 325, 326 


Camp anien 233, 923, 358, 370 n. 
Cam; cu a, 9), D. in J— rn 
ora (Campuri in Jtal 
* Campanien?) EX 
Saneruze, D. in der Pfalz (?) 3388 
Eaninelli (im Gebiet von ta?) 303 


n. 80. 

Canova f. Eafanova. 

Gantelin, Pigr. 259 n. 210. 

Santerbury, E.B. in England. — EB. 
Thomas. 

Capelia. — Rudolf, Urig. 

Capreſe, Kaſtell in hhoẽuszien rov. 
Arezzo) 258 n. 

Eapua, at u. 9 —5 — E.B. in 
Jtali Nm don, , 458. — 
3 _ er} Alphanus. 

Caput — Sotrebbia. 

Sarefana, O. im Gebiet von Vereelli 185. 

Garmignano, D. in Tusgien 317 n. 128. 

Garpentrad, B. in Burgund 81. 

Garpineto, D. im Kirchenſtaat 595. 

Garvico, ital. Hertengelgl. 313 n. 112. 

Eafale, ital. ©. am Po (oder am der 
Dora Balten) 287, 288 n. 4, 294 


n. 31, 664. 
Gefapeene, D. im Gebiet von Novara 
— Albert, Heinrih, Walo. 
Gafanına —78 im ðebiet von 
Como 120 
S. Casciano, D. in Zusgien 316 n. 121. 
Satin o (Sagino), D: . im Gebiet von 


Gafeıe (Gaflolnuovo), ‚D. nom. von Bige 
vano 266 n. , 588. 

GSaflolvechio, O. nm. von Bigevano 
(Zombarbei) 266 n. 238. 

Caſtel d’Ayzano, D. ſ. von Berona 373. 

Soteio, ital. Gr. (in der Lombardei) 
120, 121 n. 892. — Gr. Ardicio, 
Arigaccio (), Manfred, Simon, 


— Rartinus de, 177 n. 96. 
Safisimuone, | D. fd. von Piacenza 306, 


_ —*2 O. d. von Piacenza 
Caſtel Aguccione, D. bei Vereelli 134 
n. 421. 
Gaftiglione, D. bei Lodi 248, 249.n. 132, 
n. 188. 
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St Caftor- Stift in Koblenz. — Pr. 
Bovo. 

Caſtoria, D. in Mazedonien 201. 

Catania, St, in Sizilien 448. 

Gararuria, De im Gebiet von Lodi 592, 


Gong Y Bra) D. nm. von Ver⸗ 
ceili. — Gr. Ib 373. 
Cavaillon, B. in S 81, 219. 
Cavalcafella, Zweig der &r. von 
Gahen | in Jalien 121 n. 392, 129, 
34 n. 420, 136 n. 424, 138 n. 428. 
Ga, D; D. im Gebiet von Como 


Sercano, D, in der Zerra bi Lavoro. 
Geht, 8 2, Sans von Porto 276, 


Geneieit, Bi von —— — 
ano, D. im Kirchenſtaat 
140, 449. 


Geraino, D. n. von Berona 378, 699, 
707. 


Gerano (Gerdano), D. in ber Prov. 
Novara 446. 

Gerrebo, ital. A. 3. von Lodi 681. 

Gerreteo, tat D. (beim Jfeo-Bee) 864, 


Gerz, D. ei Cremona 442 n. 106. 
Cefaria ſ. Cäfaren. 
Ghabertus b de Eurara, Burgund. Abel. 


Shan, B: u —— in ber er Döeaafatı 


Berthötb _ Keira. 
Ghampagne., — rn ‚Die. 


Charamanı —E 

Charmes Kr —— Kaſtell in 
Burgund . 145. 

Sertien, Burgund. a 45. — A. 

Shiaranalke, Ita ital. a dei Mailand 158, 

Sa (&iffe, Fx im Kanton Teffin 


Chiavenna, St. u. Grffc.i.d. Lombardei 
117, 118, 119 n. 385, 387; 10, 173, 
175, 176 n. 94, 177 n. 96, , 509, 
510, 807, 721. 

Shiemfer, biz — au m 
ien t. iemon 

—A 

Chiötres ee), —* D. (im 
Kanton Freiburg?) 1: 

Chöðrobachiſche Ebene bei Byzanz 12. 

Shriftian, Predbpter der St. Beterd- 
Kapelle in Ichtershaufen 
—, Gr. von Beihlingen 2 n. 24. 

— von Dibenburg 293 n. 

—, fähf. Abel. DS n. is 

47* 
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ide 
Shrotenhart 1 Be om 848, 


St. Chrpfogonus-: 
— Rard. Guido. 


— Duinginggau. 
n. sl. —B. Adelgot. 
Cdurrätien 398 n. 380. 
Eigliono, D. in Biemont 38 
Gingien (ein (eintic), abi in Pifa 


sifeninfe, in 65! n. 185. 
Sinaftie f & 
inita Gaftel an 'D. im 
, 330, 678, 680, 
Stoiefontine, Biegen 32 
f. Kl. — Bernhard. 
Saite —A Friedrich Rotbarta g. 
Glanarisio, D. bei Berreli (9) 184 


et. lm zu Schwarzrheindorf 
©. Gmeteß. in Rom. — Kard. Bern- 
Giementie, Gem Gem. ie des Löwen 


Sıerau, Bun bei Balence, Burgund. 
. 192. — Silvio, Wilhelm. 

—& —E im nörbl. Auzgem- 
burg. — Gr. Simon. 

Eleve, St. am Niederrhein. — Gr. 
Adelgeid, Dietrig. 

Elimmen, D.nd.von Vaſtricht 73 n. 222. 

Eifione, Din Bat Samonica (Stufane? 
in ber Prov. Bergamo) 

Clumma f. Climmen 

—J franöf, 2 RL. lie, 152, 159 n. * 
—* 216, 681. — 

tr ugo, Peter. 

Cluſone f. Eiifione. 

Coalino |. Dualino. 

Coccaglio (?), D. in Doreitalien m. von 
Brescia 248 n. 
Coccus nl 8 ra 5% n. 252. 

Coeleftinus, n. 250. 
Shtefin DIL, D D22 m. 79, SL 
Goille (in der SHweiz?) 20, 8 210. 
Colbo, Konrad u. Siegfried 8 

Sonit, D. in Saı fen. an der  Bnitauer 


ulde 599, Thiemo, 

PR St. im ai iii 155, 465, 
466 n. 165, 1 

Gologne — D. im Gebiet von 


Verona 311 

Colo⸗ Kia Di" ertatien (bei 

Satemde, (bei Parma). — RI. ber HL. 
Daria. 

© ‚Sutombe, Burgund. Kl. 418 n. 


Somine u Re " Italien (Cams 


Ramenvergeignid. 


Como, u. 8. 118, 119 n. 2 
1%, Si, "in, 40, Al, 254, 255, 


5, =, 40, 440, 43, 500 
509, 521. — 8. 
Gong auriele (im — von Baia?) 


Concordia, 8. in Benetien. — B. 


Ge Kan, g im 8. Rodez 150, 


Converfano, "Din Apulien. — Robert. 
Copera (in Dberitalien, im Gebiet 
von Weiland?) 592, 693 n. 246. 
Garne Bei, DI D. im Gebiet von Lodi 


St. —— u Damien in Rom. 
Cotrebbia 8 ei Trabi) D. w. von 


ou Burgund. ara. (Dauppine) 


f. Eu rar 2 
Erafto, U. des RL. 221 n. 30. 
Srema, $& in aerien 70, 171, 344 


Gremomn er u in Italien, Cre · 
monefen 120, 171, 202, 209, 241, 
zu. au Di, u U 


620, 621, 632, 685 n. 26, 716, 
717. — ®. Dbertus. 


Srefeentiuß-Rafel in Rom f. Engeld- 

rg. 

Geht, Raftel im 8. Balence 585 
n. 221. 

in der Bros. 


Grevacuore, Kaſtell 


Crevia (?) — 
— 





Cultel, 420 n. 14. 
Gunigoldurg(? a rs 
Eurara (Eourtois?). 

Curlachꝰ — LZubold, 


Suäpinian, Human 818 n. 112. 
Star —A anf. 
ugelina ügeräbor 
St. Cyriacusn zu Altdorf 151. 
. Berthold. 
D. 
Dachau, bair. gr. Geſchl. — G. Ar- 


nold, Konrad. 
Dinemast, Land u. Bolt, — ze 
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555, 557, 5, 618, ss, 718, 
714, 726. — . Eric) der Gute, 
Erich Emun, Es Lam, Knud, 
Knud Lward, Sven, Waldemar. 
Dagobert, Tı L, fränf. Kg. 397, 398 


Dagäburg, lothr. gr. Geſchl. Gr. 
Daleim bem), D. bei 

x 2 Bein, & — En 
Dalmatien, H., iĩ ‚Konrad von Dadau. 
Damaskus, &. 
Danemert, Sefehinung in Dänemark 


Dante, 8. von Br 
n. 971, 100, 108, 2 EN 1 
486, n. 97, 
584, 596 n. 258, 4 601 n. 7, 
13; (602), 608, 642. 
Daniel von Drien 230 n. 56. 
Derten fen Bapbeim), D. in Württemberg 
Münfing). — Reinhart. 
dadee (Bafenburg), ehem. Bury 
Henne bed Fr bei Rare 
haufen 529. 
Def et, Ki: gr, © Geiäl. 422. — Gr. 


Zumal Kuga, non, 268 n. 250. 
N des Mi tu Konrad von 
"Weißen, Gr. von Rodlig 504, 541. 
Deilemin, Priefter aus Reumünfter, 
Rilfiona bei den Slaven 488, 


489 n. . 
St. Denis, franzöf. Kl. — N. Ddo, 
er. 
Dertingen, O. in elrttemberg ©. 
Maulbronn). — ‚er. 
der —E 510. 


Defiberius, Rı 
Deuca u Seile I. von Ungarn 560 


Deutfhiand, Deuiſche 1, 2,59 n. 151, 
, 122, 159, 168 n. 63, 123, 
176, 179, 186, 188, a 228 n. 47, 
3 n. 182, 262, 285, 359, 
402, 404, (400), 
ei, 488 n. 
n. 52, 534 n. 7 585, 550 n. 98, 
556, 588, 574, 577, 581 n. 218, 
586, 808, 15, . 625, "98, 629, 636, 
645 n. 174, &46.n. 178, &2n. 190, 
663, 685, 719. 
Deutfce Säldner Kaiſer Manueld 408. 
Deventer, St. in den Niederlanden 69. 
Die, B. in Burgund 81. 
&t. ai Kir 10 burgund. RL. 577, 


Dina, &t. in Lothringen 498 


— (D. im Gebiet von ea?) | 
381 n. 324. 
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Diego, Br. von Xanten 69, 188 
Eu U ige von (Cham-)Bohburg 
ELBE ac 1, 107 0.0, 


— W. —* n. 44, 467. 
Diepolbing er, Die — 157 n. 21. 
Diepold, Gr. von zyderg (in Wurttem · 
berg) 608 n. 
— von Rager (Ragcan 9) 584. 
Diedban, —X der Grfſch. Pinzgau 


Siehe," balr. ar. Geſchl. — Or. Ar- 
nold, Dito (von —R 
Dieharr Znabrucer Vomdekan 


Di I Ravensburg · Aiſtegen · 
Lowenthal, zweiter Gem. der Aiela 
von Vohburg 150 n. 

—, beffen Entel 169 n. 4 

Dietrich, A. von Pforte 542, 548. 

—, Dönabrüder Dompr. 530, 539 n. 80. 

— von Sileräfeben, Magdeburger 
Ranonitus 216. 

— Kanonikus in Speier 400 n. 382. 

_ "aon Rfeim, Gchdiätigreiber 3183 
n. 


— &. Konrads von Meißen, Mkgr. 
von ber Laufig 504, 541, 597, 
649 n. 188. 


— I ®r. von Ahr (Alte 69, 
BL as, Ai BR mahr) 69, 


—, Sr. von Sellngn 2 n. 4. 
N, Gr. von air 157 n. 22, 


— &. . von Flandern (Sollany) 148, 
145148, 179, 190 3 40, 141; 
420, 432 n. 710), 529. 

_ 3 von Hörter 481, 482 n. 198, 


— ir "Gr. von Ai 212, 435, 
2. 106, 444 2.110, 
* n. 111, 466. 
Zı Br von Selenbung 222 n. 31. 
— L, Gr. von Bieb 
—, Burggraf 415 n. 2. 
— von “ jen, Verwandter Rainalds 
von jel 72 n. 218, 3 
— von Kempenich 636 n. 189, 
— von 2eubingen 218 n. 24. 
— von Dlerdba 605 n. 23. 
Sehmin, Fa Ruf 179 Fr 3. 4 
(, St. in Raffau. — Gr. Heinrich. 
Dijon, St. in Burgund 586. 
Dillingen, St. in Schwaben 209. 
— et, (ol. Kiburg). — Er. 
jartmann, Ulrich. 
Dinant,D. 4. b.beig. Prov. Ramur25, 74. 
Difentis, ſchweizer. Kl. 259. 
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Difigobenderg, Ru. in der Pfalz an ber 
Nahe. — 8* {mger, Kuno. 

Diffen f. Di 

Ditmarfen er 

Döle, St. in Burgund 579. 

Domafe, | D. D; im Gebiet von Como 176, 


Domane | (Domina), Burgund. Adel. — 


Guigo. 
Donau, St. 12, 714. 
Donauhanf, D. bei Regendburg 467,468 


Donzumiet, St. in Schwaben 16, 
417, 587. 


Dora Halten, SI. in Oberitalien 287. 

D’Dria, Anfaldo, Genuefe 501 n. 

Dortmund, h J in SBeitiaten, 71, 187, 
188 n. 229. 


n. 46, 
Dr Kopelen © —e H. von 
Eohme ihmen 561, 562 n. 128. 
Drafolpäus, Rotor BWelfs VI. 258 


Dreye, D. bei Bremen 612. 
Drontheim, €.8. in Norwegen 272. 
Druhtmar, Pr. in Dfterhofen 418. 
Duisburg, ©t. in ben Rheinlanden 394. 
Dutas, Kopannes, Sebaftoß, Pay 
Sebhere 865, 408, 447, 


Dura, D in An, PBetsim nm. von Lüttich 
— Gr. Gottfried. 
Ducinefart vo von Pinkofen 110 n. 354. 





©. 
Eberbach, RI. im Rheingau 641 n. 160. 
Eberhard, E.-B. von Salzburg 100, 


105, 107 n. 842, 109, 212, 891, 
83 151, 487, REN 


644 n. 113, 645, 649 n. 188, (688), 
(677. 
— B. von Trient 100, 106 n. 341, 
489 n. 173. 

—, Br. von Rohr 635 n. 130. 
—, Pr. von Scäftlarn 209. 
—, Ardidiafon von Bejangon 579 
n. 210, 582 n. 216, 583 n. 217. 
—, Mönd von Fulda 418 n. 487. 
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ee ge Gr. don Berg (Altena) 230. 

— eli 

—, &r. von Gengebad, 2, 2,4 408. 
—, &r. von rider 397. 

—, Gr. von Sayn 7 118 n. 968, 
"114 n. 870, 506. 

— von Bobmann 181. 

— von Fridendorf 601. 

— von Reumagen 506 n. 1. 

— von Richen 196 n. 156. 

Gberahein, im, Eberkheimmänfler, eljäfl. 


et. ehem. Burg bei  Solminden 
in Braunſchweig. — 

Esrag, RL in hr —X 
— A. Adam. 


@öternag, Ku Iugemburg. RI. 474 n. 177. 
— A. Gerhard. — Gottfried. 

Edelger, he von Ilfeld 541. 

Edrifi arabifcher Gengranh 2 257 n. 304. 

Gabel, un eiale des Domftiftes zu 

Utreht 

Egelolf, A. von Wurbach 152 n. 4, 466. 

—(Egilolf), A. ag Georgett zu Rünfter 
im Elſaß 286 

Egeloli, Seht 415 n. 2. 

Geerland, Z30 — (bair. Rordgau) 156, 


en Sr, gon Urach 81 n. 250 ), 


— (Egino), Gr. von Baihingen 8] 
n. 250, 119, 127, 188, 212, Fr 
St. Egid |. St. Gilles. 
Saieheim, aan, € gt. gist 540 n.81. 


ed, Hu, 
loffſtat benftabt 86 n. 41. 
Eheim Atyufen 218 n. 24. 
Ehrenftein, D. in Wüttemberg (DU. 


Um) f. Eiftay. 
eiapant, Eigfätt, St. u. 8. 185. — 
Burdard, Gebhard, Fond, 
; | aufge. '& Gut in Württemberg 220, 


ei, m. Iurrzu des Bären 544, 
n. 
— Yon Gerbenfetd, Gem. ded Pier. 
Di A Älteren von Wiltelöbag 


Pe einben, D. . in ber Brov. 
Hannover 184, 185 n. 121, 597, 598 


Gifenftabt, D. in Ungarn 803 n. 20. 
Eisfeld, St. in Thüringen — Hermann. 

—28 St. in der Prov. Sachſen 
ern te (Exiftein?) |. Ehrenſtein. — 


Gibert, —2 — zu Bonn, A. von 
Säönau 428. 
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@rbert IL, Gr. von Bütten 213, 214 
n. 7. , . 
Sitehan, 3 von Hildesheim 75. 


be, SI. 88 n. 271, 206, 288 n. 48, 
584, 612, 618. 

Eismaricen 612. 

Gleonore_ von Roiton, Gem. Lub- 
ige VIL. non rantteih unb Sein. 
vis IL. von England 583 n. 


Eigerdburg, D. in Thüringen m 
Obrdruf), — Markward. 

Elias, B. von Ripen 552. 

 rijabeth, Fa Geifad II. von Ungarn 


Sina, ns in Dürttemberg 187, 
138 n. A. Adalbert. 


Eifaß Ir Fi "4, 589, 669. — Gr. 
Hugo, We erner. 
— Öotteöfrieden 61 n. 167. 
aitallte, D. im Rheingau 641 n. 160. 
Eip, D. bei Mäünfter-Maifeld in der 
RHeinprov. (Rr. Mayen). — Rudolf. 
Elvela en D. in ber Rhein- 
prov. (Kr. Neuß) 355 n. 285. 
Embrun, €.-®. 81, 290, 356 n. 240. 
mio, Gr. von Seiningen 127, 151 
n. 3, 220 n. 400 n. 
402 'n. 387, 416, 528, 341, 
n. 330 (2), 686. 
—, Gr. von Wirtemberg 221. 
—5 — ig) von Hauilern 247 n. 128. 
fa, ital. Brov. 288, 284, 716, 717. 
Emmehard, 


608 


von Medienburg 84, 
723. 


351, 412, 
St. Grimeram a in Regensburg 9, 
10, 108 147, 209, 508. — « 


om, & in ber Rheinprov. 634, 635 


Gngeien, A. von Bolfenroda 541. 
‚ Br. von Schäftlarn 209. 
— rm, ‚von yirlen(o- von Kärnthen) 
, 891, 467, 
Zr Gr. von Hall 467. 
bair. Gr. 444 n. 110. 
Gigeseese, A. von Weißenburg 400 


Gnacent von Ludenbach 110 n. 354. 

Engeldburg, Kaftell_beö Credcentius 
in Rom 334 n. 177, 335, 340, 689 
bis 691, 696698. 

Engeligalt, Br. in Gteröafen 418. 

— von Berndorf 605 n. 

England, Engländer 82, "is n. 61, 
269, 270 n. 254, 273, 319 n. 188, 
565 n. 142, 566. — 29. Heinrich II. 

Ennz, Fi Öfterreich 470 n. 174, 


Pr Fi in ber Oberpfalz (8. 
Amberg) 430 n. 59. — A. Helmerich. 
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Epinal, St. in Burgund 577. 

Eppan in nal, . Geil. 719. — 
Gr. Bei nei. 

Em, se von ann 277 0.290, 


PA ö\ € terne 
Erbach agg pe in deſſen (7) — 


Reging⸗ 
Erbo von  Diburg 110 n. 354. 
—, Säultgeiß 110 n. 354. 
—, Straßburger (?) 415 n. 2. 
Erigenbert von Stein 248 n. 128. 
Gresbung, Kaftell in Weſtfalen 77 


Erfurt, St. 99, 178, 562 n. 128, 639. 
Eric) der Gute, bän. Kg. 555 n. 109. 
Erih Emun, dän. Ra. 84. 

Lam, dän. Kg. 84. 

Erigeäpag) f. Erbad). 

Erinsbad |. Ernsbach. 

Eriftein f. Eiftan 

Gelembent, dire bed RL. Stablo 


Pe St. in Rittelfranten 607. 
@rlebald, a Wibalds von Stablo 


680 n. 
Erlefried von un utingen, Reichsmini · 
fteriale 220, 
Ernsbad) (in Öfterreih?). — Reinher. 
Ernft, 9. von Mähren 477 n. 184. 
—IL, Gr. von Gleigen 541. 
Sr. von Harburg 218. 
185 von, Soßenburg, 110.2, 
198, 252, 268 n. 248, Su 
* "6, 601, 607 n. 80. 
a a g 
ftein, el 1. 194. — SH. Bertha. 
—, Burg in Württemberg 81. 
Ermin IL., Gr. von Beiden 341. 
ge 
. an der Salm in der inprov. 
(Ar. Wittih) — Gerhard. 
Eigenau, D. in Mittelfranten (B.X. 
Erlangen. — Dtnand. 
ante eiete) von Fa 218 wi 
3* von Lun 283, 
be, 497-100, 355 m’ 109, 56 
568, 571 n. 182, 574, 618, il 
n. 50, 721. 
Eömeiroille, Kaftell_ in Gebiet von 
2üttih 381 n. 924. 
Efien, a im 8. Dönabrü. — a. 


Skham, 1 &t. in Mürttemberg 18. 


zug; fı — 
"at. u, 46. — 


te Dynaft 
Bye. Albert, au Werita, Bon 
facius, Fulto, Opizo. 

Eternebrud), Rorfjfand bei Artlen · 
burg (i.c. Lüneburg) 634. 
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Eticho, Minifteriale des Pfgr. Friedrich 
Yon ie 1m * 1 72l. 
N, 310 n. 109, 376978, 699, 


"®. 2, 28, 29 n. 50, 3, 
, 54, 56 n. 144, 59 n. 157, 3 — 

77 n.'234, 91, 102, 105 n. 

107, 11 n. 357, 114, Bun 

122-125, 126 n. 404, 197, 


425, 
5l4 n. 2, 573, BR 2 199, 582, 
583 n. 216, 645, 674, 121. 

St. ee I Br —S (EB. 


Guam 372 n. 802, 586. 
St. Sufebiutt. zu Bercelli 134, 135 


Gutadio, Se) Zehen des 8. von Bercelli 


eufacins ® Riva 289 n. 6. 
Eutin, O. in Solfein 487. 

eur: D. in Württemberg (D.A. 

Horb). — Erlefried. 

Everhard ſ. Eberhard. 

Gvermod, Pr. des Marienftifte in 
Magdeburg, 8. von ereburg 209 
n. 199, 278, 489, 728. 

Sraräat, Das — 687 n. 102. 

Eyfölden (Yiel, Yielden),. D. in Rittel- 


franten (8.9. Hilpoltftein). — Herr, 


ar "inter Rebenfluß ber unteren 
Weſer 612 n. 44. 


8 
Gen, St St. ü in u: ‚Romagna 241, 371, 


ened bei —S— 444n.110. 
lcanbuß, ge Til. Geſchichts- 
fopreiber 
Ielinus eulator 169 n. 69. 
Neumünfter. 
* itatiß, — 28. 
Itenber; ‚altenburg (Fauquemont), 
sole iſtricht. — Gr. Goswin. 
— f. 2ügelburg, Ruine ſw. 
vom Donneräberg. 
- Pr ſo. von Ballenftebt. — Bur- 


Imanieß, Falmagne, D. bei Lüttich 25. 
aa — 
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ae, (Balb) f. Benn. 
mo Si Kuh va Mark Antona Al, 


—* FH 3* one jamo 442 n. 106. 
J mn SR, zu 
fa, ital in ien 
. 220, 325 n. 145, 351, 352 — 
% Aenulph, Berardus, Rainal, 
Roland, Rufticus. 
110, Meerenge bei Sizilien 238. 
ırder Infeln.272, 61 
t Gauftinub- u. Sonita-Kt. in Brote 


eiftrig, D. in Steiermark. — Adelram. 
ntino, D. im Kirchenſtaat 406. 


2 St. in der Mark Ankona 625, 
Gera, &t. in Italien 622, 6231.82, 


St. Fided-Kl. zu Schlettftabt 150. 
Bu bei Pan (2)444n.110. 
no Do, D. jebiet von Gomo 


©. — Fr in Tuszien Be Groſ · 
jeto) 258 n. 209, 
Sitäßert A D. in eat %, 


Birgunkt D. bei Berchtesgaden 444 


ielane 91, (285). 

‚landern 146, 285, 613 n. #8. — 

©. Dietrig. 

S. Flaviano (Giulianova), D. in 

gl en Dt Bürttemberg (O. A 
lohberg, D. in mberg 
Neresheim) 15. 5 

Bere, AL an ben der eig. Prov. Ramur. 

Storentiuß, Gr. Yan Holland 506, 529, 


_ — Kempenich 636 n. 139. 
Slorenz, St., lotentiner 32, 241, 259 
2,182, 310318, 905 m 16 
me n. 308, 501, 
302. 505, ar 


lorälappel, D. im Nabegau 137n. 426. 
toß, D. in ber Oberpfalz (B. A. Reu - 
ftabt a. WR.) 157 n. 
Fluntern, D. in der Schweiz bei Zürich 
— Rubolf. 

a RE D. bei na en, 648, 649 
oller, nen x Adel. 528. 
olkoin, A. von Sittichenbach 217 n. 22. 

Gr. von Schwalenbe: 528. 

Folmar, A. von Sion Br 


—, 9. von Rethel 506 n. 1 
Boni, D. in ber Terra bi Sanoro 
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Fontebono, Kl. in Tuszien, |. Berar- 
denga, 325 n. 146. 
La TOR ehem. franzöf. Grfſch. — Gr. 


kt. in der Romagna 236. 
|. von Baffau 


jorft, Der heilige — 608, 720. 
forum in Rom 69. 
ngivanı, röm. eibelagefäl. Dbbo. 


Sans u. Stamm 22, 175, 

231, 392, 402 n. 387, 468 n. 178, 
Al, 670. 
— theinifches 675. 

Sranfendurg, Burg im oberen Elfak 
bei Schlettftabt. — Gr. Siegbert. 

Brantendofen, | En in Mürttemberg (0.0. 
Ehingen) 127 n. 405. 

Feanffud a. M, St. 1,15, 90, 81 
n. 54, 56; 32,41, 78, dan Pia 
417, ‚us 808-811, 688, 665, 66 


Frankreig, ee 2,8 20, 
2 


— 665. — 


ori, 
embad, Kl. am Inn, |. 


Ludwig VII. 
Zrebeston. RI. in Hannover & Norde 
heim) 178, 179, 421.— Br. Bertram. 
Freiburg, St. in Baden 18. 
— Raf el in Hannover (E.-B. Bre 
men) 277. 
ee, eu I, 046, 048 
ifing, St. u. 8. 6n. , 648, 
Me 0-08, 655, Te. 


St. Stepans-Rl.— &. Zeit-Stift. 
— 8. Albert, Gottescald, Dito. 
us, Burgund. 8. Bl. 
dorf, D. in oßesfeanten G.A. 
Bamberg) — Rapoto. 
en, D. in Same 359. 
wiaul, Grfſch. 107. 
ent, in Oberbaiern (B.A. 
Biaffenhofen) — Eberhard. 
Seite Ai A. von Reichenau 
438, 443 n. 108, 722. 
Beben, D x Warfnards von Grum: 


Ur €-8. von Köln 68, 895 
n 468, 464 n. 161, 478, 
479, 2 2. 190, Fra 608 n. 3, 


88, 638, 649 n. 
— A von Rogdeburg 88, 106 


— ER Münfter 43, 44, 48, 
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Srierid IE, A. von Poſtelberg 561 
— er von Magdeburg u. Halle 286 
ir an: Nellendurg), Kanonikus 


— Ahnderr der Staufer 168 n. 66. 
— deſſen &. (Fr. von Büren) 168.66. 
—, beflen ©. ($r. von Staufen) 168 
n. 66, 664. 

., 9. von Schwaben u. von Elſa 
®. deich Rotbartd 25, 11, 
12, 20, 30 n. 54, 127, 168 


Se 179 n. 104. 





—, we —E—— S. Ronrads IIL, 
. von Schwaben 7 Eifaß) 2, 19, 
in. 8, 3, 156 n. 29, 179, 
191 n. , N n. 145, au 
221,392, 398 n. 971, 395, 
n. 375, '400 n. 382,’ 416, a 
n. 8, 421, 486, Bör 480, 506, 
514, 593, 524 n. — n. 45, 
‚ 540’ n. 81, 568 
0 30, 7, sn Men 188, 
671, 672, 690. 


— ber Streitbare, 5. von Dieesig 
we En u. 412 n. 175, 4 
n. 177, 

— * Wiadislaws IL von Böhmen 
561 n. 127. 


— Fr ——— 2 ar 
— Bfa. von (Sachen) Sonmerfchen- 
burg 129, 148, 145 n. Pr! 

197, 218, 227, 597. 
— (Bir, von Tübingen 120 n. 391, 
127, 152 n.5, 159.9, 154 n. 10, 


=, Bar. von Wittelsbach 27, 100, 

212, 398, 5 n. 375, a 416, 
436, . 109, 445 n. 1 0, 485, 
we, 14), 537, "597, 601, 00% 008 


— "Sr. von Arnsberg 70. 

—, Gr. von Beidhlingen 177 n. 96, 
217, 218, 416, 421, 581. 

— 6 "des Nigr.  Ronrab von Meißen, 
Gr. von Brehna 504. 

— von Eppan 252, 318 n. 126, 628. 
Gr. von Habsberg W n. 28. 
2 von 1 Yohenburg 110 n. 354, 


BR He von Sengenfelb 450 n.59. 
—, Gr. von Saarbrüden 3. 
— von, Pitrieth 394, 395 n. 874, 540 


_ von v Beuitenber 430 n. 59. 
— von Menninig) 515 n. 28. 
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Friedrich IL von Bernie, Trierer 
Ninifteriale 506 n. 

— von Ravendbur; 10 n. 

— — Entel der Ädela von Vohburg 
169 n. 69. 

— von Scarfenberg 414. 

_ von, yellenheim ellheim ?) 247 


— FR Torfas 414. 

— (Regenäburger?) 110 n. 354. 

— Trierer Minifteriale (?) 506 n. 1. 

Friesland, Friefen 208, 410, 490. 

Sriteöheim, D. in ber Rheinprov.(Sried« 
heim, Kr. Eustirhen?) 855 n. 235. 

Frohsdotf (Chrotendorf) D. im öfterr. 
Ber Wiener NReuftabt 637, 688 


146. 
ibmont ($roimont), D. (P) in Lothe 
F en au —XX& 182 
16, 722. 
Bang, D. im Kirchenſtaat 328, 824 


feßborf, Hof in Niederbaiern (7) 
Se jan 3 2 


54 Er ie 
—1L 346, 47 n. 19 


, 47 n. 
itenbady, R. in Schwaben (BA, 
nen) u man ( 


Gaibunus, Konful von Pavia 528. 

Gategeriub Coccaglio, D. in Dber- 
italien 248. 

St. en, ega © St. & RL 223 

A. Berner. 

Saleke, 'D. ud" Kirgenftaat (bei 
Biterbo) 348. 

Gallia 683. 

— Belgica 104 n. 338. 

Galliate, Burg im Gebiet von Novara 
207,281, 294 n. 31, 592, 593 
n. 246. 


Gamale, D. ehemals bei Eutin 487. 
Gampolb, D. Im Geblet non Lameilo 


Gamburg, Schloß des E.-B. Aruold von 
Mainz (dab. A. Wertheim?) 639. 
Gandino, D. in der Prov. Bergamo. — 

Johannes. 
Gap, burgund. 8. 81. 
Garbagna (Garbanum), D. im Gebiet 
von Tortona 302 n. 76. 
Garda ⸗See, Der — 245, 246. 
Garigliano, FI. in Unteritalien 452. 
Garn, s Stabertus, Burgund. Adel. 
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Garin, Guigo, befien Br. 289 n. 6. 
jaban, jeronefer Adel. 378, 389, 


Gatterfedt(Baterfteh),D. ‚nm. —— 
funk, jr der Prov. Sachfen 25 


Bunde, (Belt) von Salins 583 
Bulle, op im Gebiet von Rovara 


— 8 von Avignon 565 n. 148, 
(666 n. 149), 584, 585 n. 221, 24 
—% on "0 Aibans 200 m. 28% 
= Sn, von Rontebeagtiofe 447, 450 
n. 195. 
Gaufrebi, Betrus (f. Joffceg), Burgund. 
Abel. 289 n. 6. 
Gapiliato Pr — Bartholomäus. 
Gebhard IL, 8. von Eihftäbt 185. 
—, 8. von Regensburg 540 n. 81. 
I, 8. von Würnburg (Or. von Henne: 
eo, 32, 100, 107n. 342, 128, 
421, 188 n. 427, 143, 177 
n. 96, 392, 993 n. 971, 896 n. 975, 
415, 436, 514, 515 n. 22, 588, 
525 n. 48, 597, 598, 599 n. 77, 
541, 564, 609, 649 n. 183, ( 
— Babartub), Gr. von Arnftein 
2. 
— Gr. von Bilftein 514, 519 n. 34 
Ze 9. gon Burghaufen "487. 
— I, @r, von Sulgbacı 20m. 44, 157, 
2IB, 456, 43 m. 106, 444 n. 10) 


= . an eu Ss 430 m. 00, 

— IL von ten! 2. 
515 n. 23, 607 n. 

— — deſſen &. m 60. 

— von Walded 212. 

Gebigo, Sriniferiale Heinrichs des 
Zömen 98 n. 

Geefte, echter — der unteren 
Befer 612. 

Gehrden | Gebite), RL. in Weftfalen 

410. — Heintid. 

Geile —8 an von Ungarn 101, 109, 
560, 561 n. 127, 608, 726. 

Geldern, lothring. &. — &r. Heinrid. 

Geinbaufen, Burg d. von Hanau 641 


Gembioug, RL. in der belg. Prov. Ramur 


Gent St. u. 8. 81,488, 44 0.78. — 
B. Arducius. — Gr. Amadeus. 
Genua, Genuefen 238, 256, 257, 298 

n. 26, 295, 305, 306, 318, 407, 
408 n. 409, 43° 
Arhiviaton 
Gengege f. Jengi 
St. Georgd-R. in Ichtershauſen 542. 





Namenverzeichnis. 


St. Georgd« Stift Köln. — 
Sm, Sriebrid (fpäter ©. B. *8 


Bu —7— im Elſaß. — A. Egilolf, 
Ortlieb. 
St. Beorgenberg-Stitt in Goal: 75,97 


Georgenber Fas — 210. 

orgenderger 5 jandiefte 709, 

En A Urſulati. in 
Er ein. S Rainald8 von 


en A. von & Peter in Goleömes 
Gerard, gehetk von Piftoja 335 


Gertite T "Gehrben. 
St. Gereon-Stift zu Köln. — Pr. Her- 
mann (8. von Utredt.) 
Gerhard, Kardinaldiakon von S. Maria 
in Via Lata 215. 
—, V. von Bergamo 436, 442. 
—, 9. von Ehternad; 506. 
—, ®r. von Bonn 69, 463, 464 n. 161. 
—, Dompr. von Maadeburg 88, 94, 
104, 105 n. 338, 122, 609, 633, 636. 
—, 3 von Soeſt 636. 
ir. von St. Trond 418. 
ir. von Aurach 607 n. 30. 
— 6. ‚von Bergtbeim 393, ” 
Eu 30 514, 5lö n. 28, 538, 540 


Be) er "von Blankenheim 70. 
Gr. von Crema 252 n. 180, 373. 
Gr. von Heindberg A 
Rs ingere (V.), Gr. von at 189. 








), ®r. von Zülte 7 
48, I n. 119. 
jetter der Raiferin 


von Limbur: 
—, Gr. von Macon, ? 
" Beatrig 484. 
— Gr. von Nuringen 126 n. 408, 
142, 541. 

— (Gero), Gr. von Seeburg-Gleuß 90. 

— d. Eſch, Trierer Minifteriale506n. 1. 
— von Örimbergen 230 n. 56. 

— von Sagen, Verwandter Rainalds 

von Dafel 428. 

— von Hilbeberghe 230 n. 56. 

Bi von en irn. Br. 205, 274, 


Gerlad, &r. von Beldenz 506. 
Gerland, Pr. von Florefie 143. 

San Germano, D. m per Terra bi 

Savoro 406, 407, 621. 
&t. Germanus-Stift in Speier. — 
r. — 

Germanus, B. von Jorea 224 n. 85. 
ee D. in der Pfalz 399. 
Gerntode, Kl. am Harz 421 n. 
Gero —2 &r. von Seeburg- 
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Gerold, 8. von Dibenburg 2 251, 279, 
20, Br N 9 Fe 10-418, 
7 n. 
Geroldsed, ehem. Ein im Elſaß, fw. 
von Zabern. — Dito, 
Gertrud, Gr. von Suizbach, Gem. 
Konrade TIL. 559. 
—, Schw. Konrads III, Tante Friedrich 


Rotbartö, Gent. Bepmanns von von 
Zyeeg 29 n. 50, 


- Gen. Wedistang IL von Bögen 
"87, &8 n. 271 

— ®. Senzigen bed Sömen 88 n. 271. 
—, Gem. Heinrih® des fetten von 
Nordheim 598 n. 2. 
— 7. des Migr. Konrad von Meißen 

520 n. 36. 

Gerung, 3. von Meißen 252, 285, 

530, 541 j 


Gervafius, 8. von Raab 608. 
—, Br. von —2 böhm. Kanzler 
n. 97. 
Gerwid, 8. von Concordia 251. 
— von Kiffhauſen 179 n. 104. 
Geoelart, Hof im Kr. Züri 188 
n. 


Giebesborf (Gierddorf), O. in Rieber- 
baiern(B.A. Rottenburg). — Werner. 

Gilbert von Poitiers, Pklofopt, er 
, Bicegr. von Befoul n. 

ei giuer (Gancı J in — 

Ir. von — 

&. Giorgio in Braida-f, 8 Verona 810. 

Giovinazgo, D. in Apulien 408. 

Girgenti, ®. auf Stpilien_457, 500. 

Gifela, T. Ditos von Schweinfurt, 
Gem. er ‚von Dieffen 90n.215. 

Gifelbert, Pr. 142. 

Gilo f. His von Hildenburg. 

&.Giulia-Rl. in Brescia 510, 

Guhanona [© Sar Saviano. 

Siufitta |. 

Gleichen, Feſte in Thüringen. — Gr. 
Ernft, Erwin. 

Gteißöerg, Burg nd. von Jena 599, 600 

. 5. — Gr. Wilhelm. 
Senf, öfterr. Grffch. 90. — Gr. Gero. 
Glu nr D. in Schleſien 546, 547 


münden in d. Same, @) (Ranton 
Thurgau?) 398 n. 

Gobebott“ (Reenebunier?) 110 n. 354. 

Gobinus, Diener Wibalds 52 n. 131. 

Göht, Der hohe —, Be bei Berchted« 
gaben 444 n. 

Gägaingen, D. bei — 228 n. 82. 

Gorr noen 5 in Württemberg 220. 


122.18. 
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Gorsbach, D. fd. von Rorbhaufen in 
Thüringen. — Jatob. 

Götweih, Öfterr. RL. |. Johannes, A. 
» hmont 596 n. 298, 637, 638 
n. 

Goizo, Gr. von Martinengo 373, 693. 

Golldofen, D. in Mitteiftanten (Or 
Uffenheim) 539, 540 n. 81. 

Gonyaan., St. in ber Zombarbei 128 


Goran € St. am dar; 26, 74—76, 78, 
, 88, 91 n. 282, 325, 226, 228 
n. 46, 229, 460 n. 156, 530, 531, 
534 n. 63, 535, 597, 600. — &. 
Georgenberg« „Stift, St. eterd- Stift. 
—, Bürger f. deiharb, Ioto, Hirzo, 
Rudolf u.Ult. v. Sapella, Wittefind. 
—— 0 Gorolengho). D. an ber 
—* ia im Gebiet von Piacenza 
2.91.— 4 Senior. 
Gut, &. von aan Fuenenu 


SE 358, is, Aıh, 500’ 

— b. Süngere 881, 6836 n. 10. 
je) Gr. von Höchſtadt 607. 

— Regenäburger?) 110 n. 354. 

©otebold, Gr. 128. 

Gothen in Schweden 272, 273 n. 267. 

Gottescald, f. Gottſchalt. 

Gottedgnaden, RI. bei Kalbe an der 
Saale 105, 108, 109. 

Gottfried v. Ahenen, Dompr. u. B. 
von Utreht 419 n. 12, 420, 514, 
515 n. 28, 529, 633. 

Gottfried, U. I St. Martinskl. in 


eins· 
—X 


Trier 508 n. 
— von Ghternag, u von Prüm 
18, 144 n. 444, 721. 


—, 4 von E 505. 
—, Dompr. von Speier 414. 
—, Dompr. von Trier 506 n. 1. 
— von Biterbo, Ra; agpan u. Gefhichtd- 
Se Mcberloti 
von Nieberlotäringen u. 
Zömen 48, 230. ® 
— VIL, befien &. 42, 48, 49 n. 119, 
70, 143, 330. 
— von Zollern, Burggr. von Nürn- 
berg 218, 385, 509, 510 n. 11, 607. 
85 von Krmdberg 129, 188 n. 138, 


" 3 von Zuras 20. 1, 

—, ©r. von Rappenberg 

—; Gr. von Ruit 529 n. 

— Gr. von Ravenäberg 3 
— Or. von Rondberg (Rummersberg) 
388, 38. 


- SE, vom —— 402 n. 887, 
636. 


gr35 
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Gotifrieb, © Sr. von Zimmern 150 n. 2, 
414, 608 n. 38. 
— — eid, Zeierer Rimiſteriale 


— von Holte (?) 510 Fr Dal. 
— 3. Hoſte? (Höchſtedt ) 118 n. 384, 


— von Sauba 309, 519 n. 4 

— von Teutleben, jensmann bed 
Sigebot von Scharzield 544 n. 88. 

St. Gotthard, Der — 81. 

Gottigalt, B. von Freifing 649 n. 188. 

—, 8. von Dfbenbur; n. 22L 
—, Br. von Heifigenftadt 178 n. 104. 
— Eh geriale von Paderborn 72 
n. 

Ps el ‚Hof 605 no. 23. 
Grabendorf (Grafendorf), D. i. Rieder» 
baiern (8.X. Pfarrlirchen) 637. 

Sradel |. Rönigen; —F 
at jaden (X. Bonn» 


Seataart, —8 "RL. 425 n. 39. 
Graflano, D. Togo, oenfiaat 3200. 164, 


Sraflus f Suibertus. 
Gratheheide bei Zlorg in Danemart 
555, 556 n. 


Sethenafe- Omi ide) 555 n. 109. 

Gratianus, röm. Kaifer 

Gravebona, O. im Gebiet von Como 
176, 177 n. 95. 

Gravellona, D. in Dberitalien (Los 
mellina) 592. 

Gravina, D. in Apulien 446. — Gr. 
Alezander. 

Gravinhufen |. Srafenheufen, 

Gregor VIL, , 654. 

— Rardinaldieton von ©. In 
158, 159, 175, (177 n. 98), 180 
n. 112, 181 n. 114, (194), 195, 
215 n. 11. 

—, Rardinaldialon von &. Maria in 
Trastevere 1: 

—, U des RL. Tholeg 506 m. 1. 

—, Gr. von Geccano 595. 

Gregorius v. Beruca, B. von Bercelli 
34 n. 421. 

Grenoble, burgund. B. u. Gr. 81. — 


ie. Quigo. 
Geißentnd, Griechiſch, Griechen ſ. 


Yan. 
Grimbergen in Belgien. — Fa 
Grimma, D. in Thüringen 
Geitte, Si Albertus (Gr. von — 121 


Peg ‘272, 618 n. 49. 
Gags. —E in ‚Sasfen- — &. 
Heinri 


Namenverzeichnis. 


Gens, Königshof w. von Göttingen 


Grofjeto, D. in Tuszien 326 n. 147. 
Großgriedhenland 283. 
Grubenbagen, | D. in der Prov. Hannover 


ah St. in der Pfal⸗ Fr} 198 n. 146. 
Grumbad, D. nd. von Würzburg. — 
Zrideruna, Markward. 
more, D. in der Zombarbei 440. 
Gualbinus, €.-8. von Mailand 512 


Suotaa, &t. in Oberitalien (Emilia) 
— St. BeterdR. 


Gubeniberg, D. fd. von Kaſſel 218. — 
deintich Raspe. 
Günther, B. von Speier (Gr. von 
— 22, 32, 126 n. 404, 
185 n. 3. 18, 148, 


2 Aa 


— % on een bei  Sreifing 505. 
Querza 1. Guido. 
(Wibertus) grau, Konful 
on Chiavenna 118 n. 385, 174, 
BD n. 11, 721. 

Porcus, Bürger v. Chiavenna 174. 
Guido Bellagio), Razbinaipriefter von 
hryſogonus 348, 349. 

Pr Rarpinafpriefter von 6. Buden- 
tiana 820, 326. 

— von Crema, Kardinaldiakon 458. 

— ‚Rarbinalbiaton von &. Maria in 
" Borticu 326. 

— Gr. von Bianbrate 129, 133, 134 
n. 420, Ins n. Kali 186, 188n. 428, 
158, 241, 252, n. 249, 31: 
n. 198, 415, gt 486, 445 0. 110, 
579, 587, 589. 
von Barbavara (Gr. von Eaftello) 
121 n. 392. 

_ Suerna, Gr. von Fzenen 32, 136, 
, 2, 318 n. 196, 


28, 301, "GE Den, 370 u. 08, 


_ ve Jüngere, deffen &. 595. 
Guigo, 1, von Baume-le-Moins 582 


- Ein ae)oon Albon, Gr. von Grenoble, 

ıpbin von Bienne 219, 288, 
239, 290, 356, 577. 

— Gr. von Lyon und Yorez 581. 

_ Mlemennud, burgund. Abel. 289 
n. 6, 

_ — Domane, burgund. Adel. 198 
n. n. 

Bull, „gran PR "Ban 

, 446, 499, 588, 589, 
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Guiscarb, Gr. von Roufiy 182 n. 116. 

Gundelfingen, D.in Württemberg (DI. 
Münfingen). — Hei mei, Sämlgger- 

Guntram Sintram), A. des Rt. 
Ramſen 126 n. 408. 

Gungentee, Der, — bei Augsburg 169 


. 68. 
Gmito f. anud. 
B °. 


„Pr. 515 n. 22. 
JabeBberg (Habeöburg) nw. von Mei- 
BA —— des Pfgr. Hermann 
stahled 

Habs berg, bair. SE Geſchl. — Gr. 
Friedrich. 

Habsburg, gr. Geil. — Gr. Rubolf, 
Berner. 


adem ſ. Hagen. 
adhing, D. fü. von Münden 638. 
adegarb, Enkelin Berthold von 

inzingen 193 n. 146. 

Haben, Landſchaft |. von ber Ei 
münbung 612. 

Sabemar u von Ahufen (Anhaufen?) 


wewit “ u Efien, Schw. des €.-8. 
—— 54 9. “ 
jabrian 
248 


Hagen "(Sacdem), D. in Weſtfalen I 
Arnsberg). — Dietrich, Gerhard. 
Hagen (in Heffen?). — Konrad, Reichs⸗ 

minifteriale. 
Hagenau, St. im Elfaß 150 n.2, 417, 
599, 608, 720. — St. Walburgis-Rl. 
ageräborf T Högersborf. 
ainfeld, D. in der Pfalt®. A. Landau). 


— Markmar! 
Sultan, © — 91, 106.n. 941, 
1 n.17,484. — 8. lich. 

— Bogt des Domftiftes Werner. 
Hal eicendam), bait. ar. Gefäl. 


‚Engelbe: 
RT Sarnen, Fi ni Württemberg 
— 
Halle, St. =: n. Si, 541, 542, 548 
n. 87, 544. — 6t. "Darientl. Reu- 
werk. — Pr. Friedrich, Konrad. 
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Sempura (ogt Br: Bremen) €.-8.613n.48, 
182. — Fr. Yartwic. 
Hammerftein, un am Rhein (Kr. 
Reumieb). — Gr. Boppo. 
en en gut Gut in Betieien (Ar. 
rbu— 
Harburg, —8 an“ ve Elbe in Yan- 
nover 
— ehem. Burg 6 bei Worbis in Sachſen. 


Gerhepufen, Sechgaufen, RL bei Kaffe 
Harpem o von m Ranberarf (Rinifteriale?) 


En um Botscella 70. 
artevidis j. Hatevibis. 
arting (Hertdingen), D. bei Regend- 
s Burg. . Ayers 401, 
jartmann von Brigen 

540, 036, 697 n. 14%. 


r. 1: 
=. Se don Dillingen- Kisurg 222, 


- von Benzenhof 396 n. 875. 

- von ww „ Rümmerer 151n.8, 

Hautnid von Alerhebtn Keichsminiſten 
riale 544 n. 

‚Hartpenning, 5, „in Dberbaiern (B.U. 
Miesbad) 5) 

Hartwich, EB. en ' Bremen-Hamburg 
17, 84, 85, 95, 97, . 306, 
100, 105, 107, 188, "Sn 2, 


186 n. 4 189), 194, (226), 227, 
200, 252. 208 —5 — 


487, 
an, 7, 600, 811-818, 638, 634, 646, 


— Sayburger Kanonitus, Gr. von 
Spanheim-Lavant, 8. von Regent 
burg 891, 392, 487, 540, 600. 
— Br. zon gamburg Ich 104, 
— Rapellan von Maiı n. 
et eg 


— von Tanne, Lehensmann von St. 
Emmeram 110. 
jazvenge f. For prs. 
Biker D.in der BogieiDeimenhorft 
as berche, O. in ei 01 
(Oldenburg) 612 226. 
aftiere, RL i. d. beig. Brov. Ramur 74. 
evidis (Hartenidie), Gem. Bertholbs 
von Winzingen 193 n. 146. 
Haufen (Qufen), ſchwäb. adel. Geſchl. — 
Konrad, 
\avel, FI. 584. 
javelberg, B.— B. Anfelm, Walo. 
delan von Magdeburg 88, 
). 
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n. 220, 111, 151 n. 4, 197, 355, 

397 n. 876, "425 n. 38, 461, 463, 

464 n. 161, 481 n. 194, sat, 568, 

564, 616, 675. — Stifter: 

81 Beter, St. Aubrend, St. Seorg. 
en 
€.) mold, ' 

— Delan Albert. 

Kölner Konigschronil 38, 480. 
Könii erg (Graben), Burg in Böhmen 


Rönigabach, FI. bei Verchtesgaden 444 
n. 110, 


Königebrüd, elfäfl. Kl. 150 n. 2. 

Königäburg (f. Shafin), Burg im Eifaß 
bei Schlettftabt 1: 

Köpenid, D. in —3 2.61. 

Rolecnop, Konrad, 220 

Komneno®, Alexius, Neffe des byzant. 
Kaiſers Manuel 450, 451 n. 126. 

— Er —— 8652.21. 


. 385, 120, 128, 
141-144, 146, 156, 157 n. 21, 164, 
175, 176.n. 94, 178, 179, 181, 187, 
188 n. 188, 189, 191, 192 n. 144, 
198 n. 145, 108, 200, 201 m. 


* 
p p 

* 
& 
Bar: 


& 

— 

5 
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PEREISE 


» 


104, 179, 188 n. 188, 1 
2. 141, 191 n. 149, 198 n. 145, 
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219, 388, 397, 485, 508, 514, 519 
n. 34, 608 n. 38, 645, 649 n. 183. 
Ronrad I. von Moräbad, 8. von Ei 
ftädt 186, 224, 514, 519 n. 34, 597. 

—, 8. von Baflau 16, 100, 105, 107 
n. 342, 212, 251, 291 n. 11, 467, 
587, 600 


1, 600. 
-, 8. von Worms 117, 119 n. 386, 
127, 143, 152, 153 n. 9, 154 n. 10, 
175, 179, 188 n. 138, 190 n. 141, 
191 n. 142, 193 n. 145, a 228, 
ZI, 208 n. 8, 37, 381, 307, 
415, 417 n. 8, 486, Pr 
4 m. 110, 508, 529, 527, en 


ur des RI. Abdinghof 437 n. Ha 





n. 375. 
— 3 Di Ki. St. Paulin bei Trier 


— Fon St. — a Freiſing 658. 
— ®r. von Worms 1 

— von Zähringen, fr u. Reltor von 
Burgund 9, 10, 15-17, 27, 481, 


— * von Mahren 477 n. 184. 
— von Urslingen, H. von Spoleto 
863 n. 267. 


— Migr. von Meißen (Wettin) 84, 90, 
129, 185 n. 421, 197 n. 426, 
188 n. des, 218, 297, 252, 281, 
a "285 n. 817, 398, 1,48 

2 


503, 504, 54, 
—, Halbbr. Friedrich Rotbarte, — bei 
Ahein 3, 11 n. 3, Bin: n. 148, 
218, 20 n. 2%, 
n. 375, 397, 400 n. a, 415, Fr 
n. 8, „ee 1, 436, 467, 480 n. 
502, 506, 523, 09, 0 
— (IL) St. von Blankenburg 597. 
—, Gr. von Dayau, fpäter Titular-d. 
von Dalmatien, Kroatien, Meranien 
7,9, 27, 32, 100,109, 218, 587, 638. 
— [4 von Kirchberg 386, 402 n. 287, 


—. 1 von Beilftein 347. 
—, Gr. von Ragthes (?) 607 n. 85. 
©r. von Roning 10, 0 n. 354. 
. von Salım (‘ 
. von Ballet ‚ie 17. 
. Fr von Augsburg 116 n. 375, 


— von Dalheim 42, 48, . n. 119. 
— von Haufen 126 n. 409. 
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Konrad m 
nad vom gamengo (BRemmingen?) 


— von Pfigingen 398. 
— von Schüpf 414. 
— von Trifeld 414. 
— von —e 8 fen 375. vr 
— von Hagen, ichsmini ige 1 
—, Reihsminifteriale 544 n. 
— von Roppard, inter 506n. 1, 
527, 63 139. 
— om — Riniſteriale Albrechts 
des Baren 412. 
— Riniſteriale des Gr. zudwis von 
Wirtemberg 2% n. 
—, Bogt des Trierer ce. 507 n.2. 
. Colbo 81. 
it Kaeburgee?) 110 n. 354. 








6 

Konftantin 1., Kaifer 685—887. 

RonftantinifgeSchenfung 131, 684,685. 

KRonftantin, Verwandter Rnubs' von 
Dänemart 554 n. 108. 

Ronftans, St. u. 8. 18, 132 n. 416, 

n. 25, 159, 162, 167, 169, 
1m, 173—175, 2323, , 396, 897, 
39 n. 81. — ®. "Hermann, 
Barcian. 

Ronftanger Vertrag 159165, 198, 
206, 210, lm 1, 276, 2%, 357, 
405, 406 n. 399, 416, 426, 587, 

Ei 617 n. 58, "5 n. 178, 708, 


— Zorvertrag 168 n. 86. 
Ropnig, D. in Poſen 532 n. 
Korneuburg, D. bei Wien Fon. 174, 


Korvei, BZehſal RI. 23, 69 n. 208, 74, 
76, 78 n. 234, 84, 111, 113, 138, 
15 359, 482, 528, 529 n. 52, 539. 
— X. Bibal, 

Rraft von Schweindurg 515 n. 28. 

Rranichfeld, Din Epleingen. jen.— Boltad. 

Kremper-Au in Holftein 489 0.223. 

Krempine, FI. in Holftein "489 0. 298. 

gemd, St. ig 515. 

reuglingen im urgau 
En —— 
Nanegold. 

Rreusnad, St. in der Rheinprov. 669. 

Reid, Berne, Reihöminifteriale 220 

Rrontien, H. von f. Ronrab von Dachau 

, 109. 
Rrapgtone (eri (Erisaome), D. bei Poſen 


Rubo, Dalther. 8 n. 20. 
uit, D. ſ. von Zimwegen. — Gr. Gott 


frieb, Hermaı 
Ru unde, Enkelin Berthold von 
ſinzingen 198 n. 246. 
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Runigburg in in Saden (Ruine, weimar. 

jornbur; 

Kuno, U. von Münbenseg 28. 
— Gr. Ay'\ Tettnang 


_ * Biberadan (?) 151 n. 8. 

von Malberg 506 n. 1. 

von Müngenburg 396 n. 375. 

von Plochingen 220 n. 29. 

— von Wippra 218 n. * 541. 
Rufel, St. in der Pfalz 

Kyrburg, Grfſch. im ala 197n.426. 


x 
Laach, RI. bei Andernach 89. 
Zaber, D. in ber eo erpfalg (BR. 


2a —e a. ne Salerno 454. — 

2a Charite, Burgund. RI. 445. 

Zabran. — Manfrebus. 

2a Zuta-Bas, Der — in zutjiens 316. 
iräce-Dieu, Burgund. RI. 445. 

at S in Krain 564. 

Ratfe |. Lesko. 

Aaland, any Ei bän. Provinz 551, 552, 


—8* öfterr. Grfſch. 470 n. 174. 
Sander von Mülheim, Winifteriale 


139. 
Same, FL in der Lombarbei 263. 
Lamporecchio, Kaſtell in Tuszien 317. 
Sandriano, D. von Mailand 268, 


226, 
Sanbeberg, St. in Dierbaiern 850 


Zanfrancus, B. von Lodi 831. 
—, Dompr. von Lodi 631. 
-—, Benetianer 268 n. 248. 
Bangenau, | D. in Württemberg (D.U. 


Sag, D in England (Grfſch. Efiex) 


Lappland (Berebipindonen) 613 n. 49. 
Zaöte, Ladto |. 2 
Zateran in Rom = 497, 571, 578, 
616, 622 n. 79. 
Zauda, D. in Baden DR Gerlachs · 
Beim). — Gottfried. 76 
n. 76, — 


Raujanne, B. 81, 433, 484 
. Amabeus. 

Auufigt, D . fö. von Leipzig 599, 600 

PHRG Mark 504. — Mlır. Dietrich. 

Buuterberg, D. bei Halle 489, 508, 504, 
1. — 6t. Peters⸗Kl. 

— onik von — 586. 

Zautern ſ. Kaiſerslautern. 

Zavant in Kärnthen, gr. Geſchl. — 

Hartwich, B. von Regendburg. 
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Lax ſ. Lofſa. 
Lecco, D. in Dberitalien ien (Brov. Come) 
375, , 598 n. 


5 
2, 51. 384 n. 398, Ben. 
Zechfeld bei Augsburg AL 
Sechsgemund, bair. ar. Geſchl. — Er. 
‚Heinrich, Bolfgard. 
Lechter-Infel bei Bremen 612 n. 4. 
Lectus Paludanus f. Baladana. 
Seiningen, gr Belt. (eindeiern — 
mic 


Zeipzig, St. 599. 

geienig, © 6 bei Ba 599, 600 
Burggr. 

Zeitomifchl, böhm. — — Johannes 

Beittau Pr 1. 6. von —** 5% 

Zemine |. Almenno. 


Len⸗ bair. gr. Seſchl. — 
van Friedrich Heilvic. — Er 


ug — D. in Sachſen Meiningen 
A. Bafı ungen). — Zubmig. 

—* gr. Geſchl. im Aargau. — 

— — Urid. 

Leo K ®. 578 

&t. &o u. atmet in Pavia 38. 

2eo von Bari, V. Majos, bes fiil. 

Großabmirals 229 n. 50. 

Zeoben, St. in Steiermark 515. 

Leopold f. Theobald von Böhmen. 

—L, $. von Baiern 727. 

_ Kor 3, Deines Jafomingott 72 


Sun Som) 894, 335, 346, 99, 


Ps j. — it. 
Lernau, Sud ded Kl. Stable 195 n. 155. 
Lesto erg Ladlke, Lakfe) poln. Prinz 


— —52 8 nm. von 

Bremen 611, 612 n. 

Zeubingen, D. im merfeb. ra Edarbi 
berge 217. — Dietrich. 

Beußtenbeng de zul, „9 Geſchl. — 

Friebri 

Zeupold ſ. — 

Lichtenberg, Schloß bei Oſtheim in 
Unterftanten. — Heinrid. 

Kieba, Gem. Rudolfs von Stuntern 
608 n. 38. 

Liebold von Beauffremont 579 n. 210. 

Liesborn, Kl. bei Lippftabt in Weſt⸗ 


falen_72. 

Liefſies, RI. im Hennegau. — X. Helgot, 
Thiezelin. 

Lieftmunde ſ. Lefum. 

Zigurien, Zigurer 233, 692, 699. 

Limburg, loihring. Gr. — Er. 
hard, Heinrid. 
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Zimpolbus (2iupoldus?) 47 n. 127. 

Zindburg? (Sachſen) 218 n. 22. 

Kindenau, Salzquelle in Thüringen 
dog Friedrichshall; A.G. Helbburg) 


Zinebrud im Siebinger Land 612 n.44. 
Zinghenc f. Rich 
Lippol u) von Herzberg 298 


n. 28, 597. 
2isgau, fähf. Gau 597, 598 n. 2, 
nd 


Lifieug, franzöf. 8. — 20 Arnuff. 
Zifjabon, St. 257 n. 
Liudger, Gr. —— 
Ziubolf (ſachſ. Adel.) 1 
Ziuppold f. Lippolb. 
Ziutgard, Gem. des Migr. Konrad von 
aa den 3 6 — ich Lehe: 
—, Gem. des Gr. Heinrig von « 
gemünd 418 n. 8. 
—, PN der Adela von Boh- 
168 n. 66. 


— Gi Ronrab8 von Hagen 142. 
Liutold, Gr. von Plain 1 , 601. 
Bu ie L, n% ng der Dftmart 489, 
Siutgrand —* B. von Vercelli 


Lo —8 3 in Württemberg (O. A. 
Ker gentheim) 894, 895 n. 974, 540 


got, & in Italien, Sodefanen 170 bis 


n. 18, 59259, 81, 
632, 633 n. 123. — ©. Baffiano- 
8. — B. Lanfrancus. — Dompr. 
Lanfrancus. 
Loeningen, D. im, Rortland*(oldenburg. 
— —e— — ‚gast 
if (Lepigc), D. in 00. fen 
(8.6. Verfeburg) 544 n. 88. 
Pi Burg, 4 — in Brabant 
230. — 9. Gottfried, 
Lowenſtadt, Grundunt deinrichs des 
Lowen gegen Lubect 556, 557n. 118. 
Bömenftein, | ſchwäb. gr. Geläl. — &. 
alber‘ 
Sömenthal (Aiftegen), D. in Württem- 
berg (D.A. Tettnang) — Dietho 
PL Ravenäburg. 
Kohim 92 Gr. Ludwig 
en D in Zhteingen 
. Ludwig. 


.G. Bleiche- 


Sombarbei, gombarben 199 n. 412,208, 
233, 238, 943 n. 113, 246, 48 
n. 128, 257 n. 207, 305, 924 n. 142, 
371, 377 n. 315, 390, 457 n. 148, 

521, 522 n. 89, 528 n. 40, 

588, 629-881, 701, 102. 





F 
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Low bardio⸗ Ebene 245. 
Wzzogbeggiſche⸗ Konigskrone 304, 


Somellina, geile: in Oberitalien 255, 
Some, x in Dberitalien, 41, 43 
, 592, 593 n. 


788. — Bige. Wälpelm, Or. Wibo, 
London 588, 3 

—, Gtahihof 563. 

gonereiee, a in den Niederlanden (P). 


209, Kt in Württember, San 
Seim) 220, 395 n. 374, 540 n. 8 


—N. Crofto. 
St. Zorenz-R. in Ittingen 293 n. 28. 
Loritello (Zorotello), Sehe. in Unter 
italien. — Gr. Robert. 
Lorſch, RI. in Heſſen. — a. ‚Heinrich. 
208, lothring. Gr. — Gr. Ludwig. 
Boa god, rechter Nebenfl. der Unftrut 


Lot! BL, Raifer 176 n. 9. 

— TIL, Raifer 3, 8 n. 27, 20, 24, 44, 
61,'74 n. 296, 105 n. 341, 128, 
188, 199, 152 n. 5, 176n. 94, 1 
258 n. 200, 20 20, rin 28,50 


431, 511, 529 n. 53, 571, 578, 598 
n. 2, 610, 611, 672, 679, 683, 684, 
685, 887, 721. 
—, 8. von‘ Spoleto 579. 
goifringen, Zothringer 883, 182, 471 
174, 698. 


Aubord von Curlach (?) 58) 
Lucaniſche Are bei bei Tivoli i von Rom 


358, 
Zucca, & in il: AL, 518 
Qucius IT I, ®. 338 
Zuben f. Lauda (?). 
Quderbad, D. in Nieberbaiern. (9) — 
Engelhard. 
Suberiet () |. Bernarbus. 
Zudiger, Pr. von Ichterdhaufen 542. 
Subolf, Pr._von (euelino) 98 erben 
n. 
—, Br. von Riechenberg — 3. —— 
— 3 von — Br. Rainalds 428, 


— * ——— 75, 970.300. 
—, deflen S , 581, 541. 
Zubmoig der 'romme, Kaiſer 176.0. N 

515n. 23 (2), 526 n. 45, 589, 612, 


618. 
— U, Raifer 176 n.91, 510n. 13, 685. 
— IH., der Blinde, Kaifer 192. 
— der der Deutfäe, Ra. 177 n. 95, 482 


— va Kind, Kg. 649 n. 188. 
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Ludwit ur, Rg. von Frankreich 1 
13, %% 138, 568 F 568, 583 nie, 


386, 87 "er. 
—, 4. deö Marienft. zu den Märtyrern 
In vi 506. 

— L, 9. von Baiern 363 n. 267, 701. 
_ 1? der iferne, Landgraf von 
aa din 3, 11 n.38, 88 n. 271, 

227, 398, 396 n. 375, 
416, 528, 525 m. 43, 541, 600, 609, 


63% 
— ar von Lohim 387, 388 n. 352, 


— — von Lohra 421. 

—, Gr. von 208 70, 179, 190 n. 140. 
—, Gr. von Riened 393, 396 n. 375. 
— Gr. von Wirtemberg 194 n. 148, 

218, 220, 221, 609. 

— von Zengafeld 396 n. 375. 
— (Gr.?) von Nürnberg 671. 
— (Trierer Minifteriale?) 506 n. 1. 
Subiigeburg, St. in Württemberg 


übe, St. 208, 209, 277, 485, 551, 
, 557, 564, 648. 

Züvders f. Lure. 

2üneburg, St. 208 n. 196, 209, 723. 

D. in Holftein 488, 489 


Sütjensung, 
. 223. 
Süırid, St. u. 8. 25, 188 n. 499, 


684, 698, 721.— B. Hein- 
ri). — Domtanoniter 47. 
Zügel, elfäf. Rı. 417, 418 n. 8. 
Zügelburg (Saltenftein), Burg w. von 
Zabern, gr. Geil. — Gr. Heinrich. 
Beinboln. 
Sugano, D . in Oberitalien 499. 
‚ee 592. 


Sutton, Mfgr. von Steiermark 27. 
Lutarda, em Konrads von Meiken (?) 


520 n. 
Sund, bän. Br. 272, 273. — &-®. 
Car 


l. 
Lupoid von Sirfäberg a2 283 n. 28. 
— von Nürnberg 396 n. 
Sur „Bübers), burgund. MR — A. 


Pi S Yitgermus, KRonful in Genua 
8306 n. 85. 


Zuten ſ. Lauda. 

Luthard von Meinersheim 597. 

Butter, D. im braunſchw. Kr. Gan- 
deröheim 96 n. 300. 

QAugemburg. -- Gr. Robert. 

Zuzjara, ital. D. (Emilia) 308. 

yon, St. u. E.:8. 81, 566 n. 148, 
578, 581, Fa €.-8. Herachius. — 


&:. Gu 
Lyonnais, Lihoſ. Prov. 81. 
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Maas, FL. 74, 419 n. 10. 
Wacelinus, Warfhall 73 
Machland, Grfſch. in Oberöſterreich, am 
Hinten Donauufer 711. 
Bacon Bohburgund), if. 89 n.7. 
Gerhard, Rainald, Wilhelm. 
Sue, s 546. — 9. Eruft, Konrad, 


Bag Stu. €.-8.88,89n. 274, 
105, 133, 185, 
180, 1ds, 180, 1dr, 215, 21, 2. 
548, 549 n. 98, 550, 596. — Et. 
Marien-Stift. — €.-®. Friedrig, 
Kurden, Widmann. — Domkapitel 
23, 124. — Pr. Evermod, Fried 
rich, Gerhard. — Dekan Haze. — 
Ranonikus Dietrig). 
Magliano, D. im Kirhenftaat am linken 
Ufer des Tibers 351, 683 n. 10. 
Magnus, Kg. von Dänemart 4. 
—, 9. von Sadfen 619. 
Mahedia, D. bei Tunis. — Philipp. 
madtreh (anfeeh), Gr. von Martinengo 






130, 158,1 170-173, 208, sm 

n. 182, 233, 236, 289 n. 92, 

Dia BAD, DA 350-256, 260 m. 216, 

263—267, 295, 297, 299 n. 55, 302, 

305 n. 88, 314 n. 112, 348, 387, 

884, 3%. 
49 


638, 641, 642, 708 
©. Simplieiene- 
ibert, Gualdinus, 


Hub 

Maitderg, (Beni, Dald in Rieder 
öfterreich 478 n. 

Main, 1. 21, 41, Bu 401, 688, 

Wainzölle 398, 401, 524, 611 785. 

Wein, St. u. €.8. 5, 29, 30, 31, 
141, 142 n. 439, 151 n. 4, 1 
188, 388, 398, 304,401, 0020.15 2 
815, 616 n. '55, ‚639, 
648n. 685, 870. — er Rar- 
tin-Domftift. — Atenmünfter-AL, 
St. Peterd-Rl. — €.-8. Aralbert, 
Arnold, Heinrich, Varkulf, Wiligie. 
— Rapellane Sartnig, Heribert, 
Jorbanit, Rein] 

Rainer —S— 676. 

Reichsfrieden 61 n. 167. 

Rojo, fiit. ML Runter und und Grobabmiral 
229, 322 409 n. 417, 47, 
449, 450 n. 125, 454, 457. 
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Majorevi ſ. Meyrie. 
Majorta,, ſpaniſche Inſel 371, 372 


Maiſach (Meifad), D. bei Nünden. — 
Meinhard. 
Watzembolites, Demetriud, byzant. 
Gefandter 407. 
Melafping, ital. gr. Geſchl. — Opigo 


Malberg, D. in der Rheinprov. (Rr. 
Bittburg). — Kuno. 
Male, D. gim Gebiet von Lobi 592, 


598 n 
Mallentüi ir 1 , D-inKärı . 
al entin (Matgeim?) infärnthen. 


Walius, Betrug, Ranonitus von St. 
Peter in Rom 337 n. 184, 724. 
Dalparlerio (&r. von Safellon), — 

ilhelm. 

Malta, B. 457. 
Maitheim f. Mallentine. 
Maltraverfar, Wilhelm f. Traverfarius. 
Wamengo Memmingen?) — Eonrabus 
Manaffed, E.B. von Arles 192 n. 144. 
EN A. von Hirfau 505. 

des ben Stiftes Kreuzlingen 222, 


=, ©. son Beringen 222 n. 9) 
Manfred, Gr. von Caftello 2 392. 
— ©r. von Martinenao f. Maifred. 

=, Gr. von Trevifo 350. 

Manfreduß be Labran, Bertveter der 

Chiavennaten 177 2. 

Mangold von Diterdwang ns n. 28. 
— von Thunborf 519 n. 34. 
Wansfeld, Srffg. in ber Prov. Sachſen 


St. Hoyı 
Mantun, 4 St. in — 128, 374, 620, 
PO Kaifer an Byzanz 14, 19 

n. 2%, 133 n. 418, 164, 165 n. 56, 


48 n, 121, 450, 451 n. 126, 480, 
483, 501, 559, 560, 561 n. 187, 


604, 6: 
Marbach, elfäfl. Kt. 114. 
— in Rom. — Kard. 
ul 
Marihius de Balerna, Presbyter 177 


Mareian, 23. von Konftanz 397, 398 
. 880. 


er" Warcianust. bei Benevent 456, 
457 n. 146. 

Margaret von, Bann 110 n. 354, 855. 

Marta, T. des byzant. Sebaſtokrators 
Naat 14 , 201, 202 n. 177. 
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St. Marien-Stift in Aachen. — Br. 
Arnold von Gelehofen. 
St.  Barien-Stift in Antwerpen. — Pr. 
ainer. 
St. ggfrienti. zu Colomba bei Parma 


St. ecenDom· n in Hildesheim. — 
Br. Rainald von Daflel. 
St. erienet in Magdeburg. — Br. 


St. Farientt in Munſter (Weſtfalen) 


St. Garten. Neuwerk bei Halle. — 
Br. Friedrich, Ronab., 
— in Bulfano (9) 37 

St. Maria in Bortun, Fi Ravenna 


S. Maria in Porticu-f. in Rom. — 
Kard. Guido. 

S. Maria in Schola Greca-R. in Rom. 
— Rard. Öyacinth. 

— in Tradtenere-8. in Rom. — Kard. 


or. 
_ in ZurrbR., in Rom 836, 338 n. 184. 
_ Fi Bia Lata-R. in Rom. — Kard. 


Gerhard. 

St. Marien-RL. zu ben Märtyrern in 
Trier. — U. Ludwig. 

St. Marien-R. in Utreht 420, 

Marino, U. von La-Cava 454. 

S. Rarino, RI. bei Tivoli (?) 355 n. 237. 

Markulf, E.-B. von Mainz 387. 

Markward, U. von Fulda 69, 84, 127, 

128, 134 n. 420, 138 n. 428, 212, 

248, 251, 268 n. 248, 298, 378, 
381, 392, 393 n. 371, 396 n. 375, 
48'n. 437, 486, 448 n. 106, 444 
n. 109, 528, 525 n. 48, 541, 564. 

—, Gr. von Beringen 222, 397, 509, 
510 n. 11. 


— von Elgereburg 541 n. 84. 

— von Grumbad, Minifteriale 48, 
49 n. 119, 73, 75, 81, 177 n. 96, 
179 n. 104, 188 n. 138, 196, 212, 
221, 280, 368, 396 n. 875, 416, 421, 
486, 443 n. 108, 445 n. 110, 514, 
523, 524 n. 42, 531, 57, 540 n. 81, 
zul, 542, 504. Dun, O0L, 600, 6, 


— — deſſen ©. 

— von Hainfeld Fr n. 29. 

Narnia f. Meerfien. 

Maodutas f. Dukas, Johannes 365 
Marfeilk, St. u. 8.81, 5660. 148, 579 
— in wi Mittelitalien 455, 456 


Rarkiue, Bine von Soeft () 
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mean, Grfſch. in der Lombardei 


Martin, Gr. von Caſtello (?) 121 n. 392. 
u de Caſtello, Comaske 177 


n. 9. 
Rartinus, Rechtslehrer in Bologna 315. 
St. Rartins-Domflift zu Mainz 387, 


St Martina in Trier. — A. Gott- 


u ar ER Be 420. 
artins-Rl. auf N 

607, 608 n. 38, 725. es 

Rartinengo |. von Bergamo. — Gr. 
Aibert, Goizo, Reife (Banfreb) 


Masnerius (?), Armanud 2 iR 2. 197. 
Wafonien, poln. 9. 550 
taffa, D. am Po in Benetien 873 


n. 304. 
Baflafen, D. in Xpulien 448. 
Waflageten f. Styihen. 
Maftrigt, St. in der niederlänb. Prov. 
2imburg 73, 638 n. 125. 
Materel, an im Gebiet von Rovara 


Walker & . bed RI. Andlau 809. 
—, Gem. Seinrih® V. 607 n. 32. 
RM. de CB. Diem von Ragbe- 


"burg, , 541 n. 88. 

—, Gem. bes Gr. Adolf von Holftein 488. 

—, Gem. des Gr. Rapoto von Abens - 
"berg 589. 

—, Gr. von Canofja, Gut berf. 26, 
"108, 162, 252 n. 182, 308, 

Matthäus, 9. von Dber-Lothringen 3, 
28, 32, 48, 49 n. 119, 127, 128, 
186 n. 424, 148, 148, 147, 183 
n. 116, 218, 415, 417 n. 8, 486, 
444 n. 109, 446 n. 111, 466, 506, 

566, Bu — n. 210,5 388 n. 217, 


—* (Ruttad), D ab. D Roer (Mei 
fäl. Kr. Düren), — Gr. Albert. 
Maulbronn, Kl.in‘ ürttemberg220, 414. 
Baurienne, St. Jean de, burgund. 8.81. 

— Tal von 371. 
Rauzinus, Winifteriale des I. Korvei 


Vauromunſter, rar, At 

Mautern, St. in Mi —E 40 
nm 174, 712. 

St. Marimin- KL. in Trier 104, 349, 
506, 507, 664. — 4. Siger. 

Mazedonien "201, 859, 660 n. 238. 

Mazzara, St.u. B.aufder InfelSizifien 
457, 500. 


Bedtenbung fin. 2,220, 28m. 46,723. 
— 8. Berno, Emmehard. 
Webicina, ital. D. d. von Bologna 809. 
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Reerfien Barnio), D. bei Maſtricht 


—— D. an ber Ocker (2.6. 
Hildesheim). — Luthard. 

Meinfred von Bulgaro 152. 

Meinaot, ainiferintengeiat, in Mainz 
386, 387, 492, 493 n. 239, 641. 

Meingot von von Rieden (oder Reuter) 


Meinhard u Meifah 515 n. 28. 

Weifad) |. Mailag. 

Weiben, Rigrtid., St. u. 8.88, 504. — 
®. — Rfgr. Adela, Konrad, 
Liutgarb, Dito. 

Meifi, St. in Apulien 409. 

Memmingen, St. in Schwaben 247 
n. 127 (?), 705. — Konrad. 

Menninlg), D. in DOberbaiern (BU. 

ir soiftade)? — Amold, Burchard, 


Dee, ne in Hannover 78 n. 23, 


Seranien, 9. — Konrad von Dadaz. 
—— D. a der Mtgrfſch. Eſte 


289 n. 77, 482, 530, 585, 718, 714 
— B. doh annes. 

Vertingen, D. in Sämasen G.a. 
Donaumörii) 16, 587. 

Merzig, D. im Gebiet von Trier. — 


Meöto f. Mieczyslav. 

Beffina, fixil. St. 450, 500. 

Möteline, Gem. ded älteren Silvio be 
Eierieug 566 n. 150. 

Vethfried von Neumagen 506 n. 1. 

Weitlad, AL. im heintän. Kr. Ber 
zis & 2. 


578. — 8. Stepfan. — Pr. Betrud. 
Meyrie Maforeui), burgund. RL. SR 
Meta, it ital. (bei Ehiavenna?) 


St ihnen. in Sqhwabiſqh· dal 


ie (in  Soten) Gr. von 592 n. 61. 
Wiecnpolum (Meato) II, $. von Rolen 
535, 547 n. 95, 550 n. 98, 560. 
Rignano, D. In der Terra bi Lavoro 


407 n. 408. 

Winder, ©t. u. 8. 114 n. 371, 530. — 
B. deinrich, Werner. — Kleriker 
Vorthlen. 

Bining (Runigen), D. in Oberöfterreid) 
(8. Braunau) 637. 

Nittelbeutfcland 430. 
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Mittelfranten 141. 

Mittelitalien 241. 

Mittelrhein 399. 

Mittenwald, D. in Oberbaiern 244, 382. 

Nitterndorf, D. in Rieberöfterteid) 837. 

Mobena, ital. St., Mobenefen 241,308, 
25 n. 114, 821, 622, 623 n. &, 


Mompelgatd (Montbeliard, Mons 
Biliardi), Kaſtell u. Gr. 81, 488 
n. 74. — Gr. Dietrid. 
‚io ſ. Moſach 
— 229. 

ER Schloß in Ainleingen bei 
Sangerhaufen 599, 

Woione, in deusnen @Ropgiongt) 259 
n. 


Molöberg, Burg in Naffau. — Heinrich. 
Monafterolo, ital. D. (am Hlio i in ber 

2ombardei?) 442 n. 106. 
Monaftir ſ. Bitoglia. 
Moniberg |. Mailberg. 
Monopoli, D. in Apulien 446. 
Mond Biliarbi f. Mömpelgard. 

— Gaudit |. Monte Mario. 

ani f. Mont Genövre. 

< i8 |. Großer St. Bernhard. 
Bo, D. in Burgund jö. von 


Montbeliard |. Mömpelgard. 

Mont Cenis, 371. 

Monte, Dort und Fort in der Veronefer 
Klaufe 7 

Montebello, g in Zengien 579 n. 208. 


—*— im Gebiet von 
—A 
Mouse aflın, ital. RL. 324, 492, 595, 


— A. Raynald. 
sone 6 Ge (bei Ravenna?) 348 
n. 
Monteforte, D. (im Gebiet von 
Verona?) 248 n. 129. 
Montefußco, D. bei Benenent 448. 
Moniilier, Br Kaftel im Arr. Balence 


Montemagno, maßel in Tuszien 817. 

Montemalo, D. im Gebiet von Lodi 
592, 598 n. 

Monte Mario (Mons Gaudi) in Rom 

1, 383, 385 n. 172, 728. 

Monte Dibrado In Doertafien (9 50%, 
593 n. 246. 


Monte Baftello, Berg in ber Beronefer 
ni Balee h ! 


Monte Pifano bei Piſa 594 n. 252. 

Monterofi, D. im Kirchenſtaat 331. 

Monte Rotondo , — Bei dom 
(ober bei Bredcia?) 34 

Montescagliofo, D. in an A 
Gr. Gaufred. 
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Monte S. Giovanni, D. im Kirchenſtaat 
324 n. 140. 


Monte Soracte, Berg nö. von Rom 349. 

Montierrat, ital. Mlgr. 287. — Digr. 
Wilhelm. 

Mont Genövre on Zani), Berg in 
ber Daupbind 20. 

icello, D. bei Lobi 688 n. 128. 

üi castrum f. Montdlier. 
Montione, ital. D. (in Tusyien?) 258 


n. 209. 
Montorio, Burg (in Tuszien?) 258 
Roma St. in ‚gombarbei 265 
. 285, 305 n. 
— ofen, D 
(8.9. Erding) — DI 


Morcone, D. im asien don Benevent 





. ci all 


Morena, Chroniften in Lodi, Acerbus 
36, 432, 619. 


— Dtto 171, 173, 202, 208, 204, 267. 
Morgengo, D. in der Brov. Rovara 446. 
Worimund, franjf. AL. 850, 851, 657 


Moringen,D. in der Brov. Hannover178. 

St. Morig-Stift in ipeeheim- — 
Pr. Rainald v. Daſſel. 

Rorafni, Domenico, Doge von Venedig 


ı beflen 6. 26 

Morsbach, get — Konrad, 
B. von Ci 

Voleg Bieten, Rei, Al. in Friaul 


Beet. HL 1 n. 116. 

Mofen }. Moofen. 

Mofed, E.-®. von Ravenna 308 n. 101. 

Mofeyo, D. gi der Prov. Rovara 446. 

Rouffon f. Mozon. 

Royies,Magifterund: mb Oethiiteicreiber 
aus Bergamo 3) 

Ron Round), D. in Lothringen 


Moszyi, Geſchl. in Bergamo 364. 

mahınaufen, St. im Elſaß 152. 
Mülheim, D. in der Aheinprov. (Rr. 
Duisburg). — Lambert. 

Munchaurach Aurach) Kl. inOberfranken 
(8.8. Hödjftat) 607. 

Münden, St. 648, 648, 649, 650 n. 188, 


Wünnerftabt, ‚St. in Unterfranten 502, 


mrünfer, St. u. 8. in Weftfalen 420. — 
St. Marien-K. — B. Friedrich, 
Werner. — Dompr. Rainald von 
Daflel. 

—, D. im Elſaß 286 n. 319. — St. 
Georgs · Ki. 
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Rünfter, D. Dberöf 31 
—— 


Müı —— inDber- 
heilen. — Runo. 

Muhlen, D. in der Schweiz 398 n. 380. 

Mul nbal, Hof (Mudersvorf? Muden- 
veuth ? —8 von Regensburg) 


605 n. 
Wuldady |. Fausad. 
Wurbad, efäfl. KL. — . Egelolf. 
Rufe, 0, Oro muß bei Kelheim) — 


NR. 
Nabburg, St. in der Oberpfalz 1570.21. 
Namur, St. u. Gr. 143.— Gr. Heinrich. 


Norni, St. in Umbrien 492, 496, 
498 n. 254. 


n. 254. 
NRaflau, Grafen von 635 n. 129. — Gr. 
Arnold, 
Raumburg.äeiß, D.u.8. %, 91, 217. 
8. Verthof, Udo, Wichmann. 
© Rayaro,D. in der Lomelling.—Wibo. 
Neapel, St. 409, 455, 456 n. 148. 
Nedargau in Wütternberg 726. 
Nellenburg, fhmwäb. gr. Geſchl. — 
Gr. Dietrich Eberharb, Friedrich. 
Nepi, D. im Rirgenftaat ) 331, 
334 n. 176, 679—683. 


Rera, FI. in Umbrien 859 n.254, 360. 

St. Rereud- u. Adileus-R. in Rom. 
— Kard. Heinrich. 

Neronifchen Felder, Die — bei Rom 
335 n. 178, 340, 697, 698. 

Neuburg, eifäf. RL. 298, 417, 418 n. 8, 
608, 720. — 4. Reubung, Urig. 

— hair. Gr. 464. — Rupert, X. von 
" Xegernfee. 

R [, D. in ber ara, — Dito. 

teubun 





Reudung, U. bed AI. 1, im 
Elſa n. 8. 
Neuenburg, D. in oben Au Mül- 


Berthold. 
Here x jen, ©. in Württemberg DU. 
Eßlingen). — Berthold. 
Reuhaufen, RI. bei Worms 180. 
Neumagen, D. in der Rheinprov. (Rr. 
Berntafte). — Eberhard, Meth- 


fried. 

Reumünfter (Salbera, Wipenthorp), RL. 
in Holftein 99 n. 306, 278, 411, 
437, 488, 634. — Pr. Eppo. 

— KL. in Wurzburg. — Br. Konrad. 

eu dom, Kaiſet von — 558. 
Reufab (1. Schönthal), RL. in Württem- 

Berg (D} Küngeldau) 514. 
Raub, in der Rheinprov. 855. 
Be St.in — 410, 725. 
er Bil Brigen in Tirol 540, 
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Neu-Ulm, St. in Schwaben 223 n. 2 
ibelung, Kufos der Wormſer 8. 


Pe &. a Rleinafien 12. 

Riclot, 
551, 552 n. 

S. Nicolo in Garcere Tulliano- R. in 


— Pr ® 46, 104, 


9. 
Riederlandiſche Roloniften zo n. 424. 
Rieberlotringen, 9. 48, 88. — 9. 
Goıtfried, Walram. 
Riebermünften-Rl. in Regensburg 9 


Kieeräfereid 637, 715. 
Ben 418, 481, 514, 527, 638, 


Kiefeim, D in Weſtfalen. — Dietrig. 

Riem, D- im merfeburg. Ar. Bien, 

“ feld 504 n. 282. 

Nienburg, RL. in Sagen-Anfait an 
der Saale. — U. U 

Nienftebt, Gut in ber Fe ;fen 
(Rt. Sangerhaufen) 195 n. 15; 

Niger, Girardus, Mailänder Konful 
256 n. 201, 265. 

Niklerga |. Redargau. 

Nikolaus IL, B. 685. 

—, Rarbinalb. von Klsane (piter 2. 

jadrian IV.) 268, 271, 273, 281. 
= 8, von Gambrai 143, 145 n. 447, 


Evan Siegburg 09, 12 n. 49, 

—, von Siegbu: 2 2 r 

"188.188, 86 

—, Bagant 427. 

St. Ritolaus-R. in Bari 452 n. 197. 

—— bei Karma 807, 308 n. 98. 

Nimmegen, Pfalz in Riederlothrin 
480 n. 156, 827, 509. ee 

Niordinge f. Nürtingen, 

Nivenheim, Hof in der Rheinpron. (Rr. 
a eo 


Riga, St. 81. 
Ronantula, Ri. bei Modena. — . 
Albert. 


Rontigiova ſ. Rotijova. 
Norbert, &.-8. von Magdeburg 278. 
Norbafrita 447. 
Rorbalbingien 348. 
Nordgau im Elfaß 151 n. 
—, bat. Migrfid. 27 n: 44, 
- 156, 157 n. 21. 


gr 
P 
E 


| 
Fürft der Obodriten 16, 486, | 
. 106. 
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Nordhauſen, Nonnen-Rl., Reichsburg 
— jshof in Thüringen 610. — 
eilin _ - Hermann ‚villieus‘, 


—** zunorgt ſachſ. 
Dynaftie —J ——— 
Heinrich der Fette, 


Rormart 88, 400 5. 170, 594, — 
Migr. Udo von Stabe. 
ae Sizilien) 138, 162,163, 


Norihanpton, St. in England 562, 563 


Rorikeim T. Nordheim 

Rortland (Rordland), Sanbich. in dan - 
nover 

—7 56, 272, 273, 274 n. 271, 


Rotijona ont love), Gr. von Prato 
in Tußgien 317 n. 124. 

Rovara, ital. St. u. Ba, Novarefen 
120, 183, 241, 285267, 373, 374, 
375 n. 807 416, 440, 446, 500, 
521, 587, 592. — 8. Wilhelm. — 

Ruenhegen, D.inThüringen (zw. Rothen · 
bergau. Fiurode jegt Mftung Rem 
nate) 543, 544 

Nürnberg, St. 199, 100, 438, 459, 
460 n. 156, n. 165, 
607, 670. Ka en ‚Sattfiet. _ 
Gr. (?) Ludwig. — Lup: 

Mürtingen e (Riordinge), Sting Vornem 


—— D. nn. von Frankfurt a. M. 
6 
Nuthe, Fl. in Brandenburg 534. 


D. 


Dberammergau, Bi in Oberbaiern 244. 
Derbeutfchland 545 
Dber-Ehenheim, D. im Elſaß fm. von 
Straßburg 10 n.2. 
Dbergliniburg, D . in Schwaben 388 


Dberitalien 12 1 Al, 280, 305, 
A, 


567, 587. 
Dberlothringen, Ma a _ 9. Matthäus, 
Simon. 
Dbernburg, RI. in Steiermart 564. 
Dberſchwaben 648, 650 n. 188. 
Dbertus, 8. von Bobbio 258 n. 208. 
—, 8. von Cremona 621, 717. 
Dbigo von Ealcaria 512 u. 513 n. 18. 
Obobriten 16, 551, 552 n. 106. 
Ochtum, linker Nebenfluß der unteren 
Beer 612. 
Dbbo von Bredcia, Rarbinalbiaton von 
Zlcelo in Carcere Tulliano 825, 
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Burg im 

Hheinfänd. Ar. Gladbad; 188. —- 
Raboto. 


Biene, St,i in Dänemark 284, 553.106. 
der, 546. 


—Se D. in Thüringen (bei Vendel⸗ 
ftein an der Unftrut) 542, 543 n. 87. 
Dbo, 8. von Balence 565 n 3 
n. 149, 584, 585 n. h 
— don Del, %. von © Deniß 18. 
— Gr. von Champagne 584 n. 220. 
Dre ındehbuele, Dprudeöbuele ſ. Roderö- 


büßt. 
er ningen, RT. = Baden (A. Rabolfd- 
f 2) 888 n. 380, 725. ‘ 
Defringen, 8 in „Bünttembeng 539, 


t. Beteri 
Defterreid, s. — 474 n. 178, 
177, 478 n. 184, 647, 709, 
710, 714, 715. — 9. Friedrid, 
Heineig. 
—, ortgrafen 476 n. 181. 
Deiälingen, — bei Kirchheim in 
Württemberg 81. 
Dolate f. Uggiate. 
Dgleriuß, ®. von Bobbio 258, 292, 
293 n. 26. 


Dglio, Fl. in Oberitalien 528. 
Ditavian, Narbinalpriefter von ©. 
Gäcifin 32 n. 62, 102, 158, 276, 
291 n. 11, 328, 984, 453, 628, 719. 
Orr Odnbun) &t. u. flav. 8. 
27-279, 24, 
285 n. En 348, 484, 488, 551, 
Bm (06, 728. — '®. Gerold, 

Mat — Ghriftian. 

Dibeatoc D-n Holt 208 0.198, 200. 
Dile, linter Rebenfl. der unteren Wefer 


634. 
Diteräbad) Ggeristag), D. in Nieder · 
fmeremut jen, D. bei Antwerpen (7) 
Denis, 8 in Mähren 602. — ®. 
Johannes. 
Diem, B ao theinländ. Ar. Prüm 
— 2 in Tuszien 816 n. 121. 
Doiel, 'gr. von Efte 46, 47 n. 127. 
talafpina f. Ralafpina. 
Drange, Burgund. ®. 81. 


Dreia, Fl. in Tudzien 817, 325. 
Dreo, Fi. in Bienen 288. 


Dpentiren (Utentirhen), 


Drient, _ 

Drineps, Infeln, 272. 

Briomünde, ring 6 —8.Hermanı 
it. Hbert. 


— Jurg im Gebiet von Como 592, 
598 m. 
Drte, D. im Rirpenftaat 38, 


766 Ramenvergeiniß. 
Beten (D. in Belgien?) — Daniel 34, 35, 38, 49, 48, 49 n. 119, 79, 
Drtenau, [mäb. . 100, 101, 103, 
Drtia? — Heinrich. 105, 106 n. 341, 111, 114, 12, 
Drulieb, 8. von Bafel 48, 49 n. 119, | 124, n. 51,177 n. 96, 
117, 121n.992, 143, 148n.458,150, | 185-187, 194, 196, 197, 199, 200 
151 n. 9, 1589 m. 8,9; 154 n.10, | n. 178, 12, 216, 298, 231, 
174 n. 91, 175, 218, gu —8 338, U0, , 258, 268, 
4, 205, '2i8, 25 294 n. 31, 2%6, 305 n. 88, 318, 
an 305 m bs, SI 373, | 881, Sl, '356, '369, 370 n. 294, 
1, 415, 417 n. 8,436, 444.100, | 377, 379 n. 322, &81, 385, 388, 
445 n. 110, 448 n. 111. 389 n. 359, 404, 424, 429, 489, 
— U be8, ©. Georaätl. zu Münfter | 430, 437, 443 n.106, 444 m. 10% 
€. 38 n. 819. 446 n. 111, 464, 485 n. 163, 467, 
— (fegenöburger?) I10 n. 354. 419481, 521, 522 n. 39, 545, 
Drto, 600, 604, 643, 646, 648-660, 727. 


bertuß de, Mailänder Konful 
256 n. 201. 
Broiete, ir im Kirchenſtaat 827, 496, 


Dinarid, & u. 8. 359, 529, 530, 
Benno, Boitipp. — 
Damon: —E — Vomdelan Diet · 


hard. 
Ofſona D.in Dierttalien dt, Audfona. 
Bad in Tortona 297, 299. 
Üfterbrüden, D. im Oftetal in ber Pfalp 
(8.9. Rufel) 137 n. 426. 
Dfterburg, D. in der Prov. Sachſen (Rr. 
Magdeburg) — Gr. Berner. 
Ofter) jen, St. u. RI. in Rieberbaiern. 
r. ar yeenget 
Dftma , Die — 174, 471, 
475, 712, Dr 15. — Nigr. 
Seinrich, Liutpold. 
Dfterobe, St. am Harz 96 u. 97 n. 800, 


Dftia, Rarbinalb. von 337. — Kard. 
ubald. 
Dftigtio, D, am D. am Bo in ber Lombarbei 


Bhiadien Fe 
tgar (Dtfer), Gr. 515 n. 28. 

R munde f. Ochtum. 

Dinand von Ejdenau 396 n. 875, 
607 n. 80. 


Diterswang, D. in Württemberg (O. A. 
Baldfee), — Mangold. 
Otto L, Raifer 175 n. 91, 176 n..94, 
237, (613), 627 n. 108. 
— I, „Rüfer 116 m 9, 48 
106. 


— DIL, Raifer 151, 176 n. 9, 887 
n. 860, 466 n. 167, 649 n. 188. 
en 
—, 8. von Freifing, Gefgichtäfggreiber 
37, J we FE 





— von Bremen 633. 
. von Baiern 474 n. 177. 


— von Wittelsbach, Bigr., Bater des 
fpäteren 9. von Baiern 27, 7527), 
78?, 819, 100, 110, 1149, 189%, 
140%, 1482, 145 n. 4479, 150%, 
158 5. 9%, 154. 107, 218, zıer 
82, 398, 396 n. 975, 430, 6) 





— von Wittelöbad, deſſen S., fpäter 
9. von Baiern 27, 752, Er, 817, 
100, 110 n. 354, 1149, 1299, 


140°, 1439, 145 n. 473, 150°, 

153 n. 99, 15&n. 10°, 213, 2182, 
351, 268 n. 248, 2, 30 

371 'n. 299, 378, 879, 

Al. Dis, S86 m. 36, die, ai 


53; 617-689, 644, 684, 699 —01, 
705, 708, 716-718. 

— von Wittelebad), Bfgr., ber Jüngere, 
Br. bed fpäteren 9. von Baiern 
27, 514. 

—, Gr. von Rappenberg, fpäter Br. 
bes RI. Rappenderg 4, 5 n. 14 

— von Rordheim 90. 

—, ©x. von Rabendberg (Ravendh 
170 ». 104, 105; 597, 684. u 

—, Gr. von Savoyen 4 n. 14. 

—, Ör. von Schweinfurt 4 n. 14, 
90 n. 275. 

— U., Sr, „er Bolfratöhaufen- 
Diefien 


4) Da in den Urkunden nit immer zwiſchen Bater unb Sohn unter- 


{gen wird, Können bis zum Tode des erfteren (4. Aug. 
ift, baß der jüngere (der fpätere Herzog) fi 
gehalten haben wird als der alte Vater. 


in, wiewohl es wahrſcheinlie 
öfter® am Hofe Friedrichs auf 


1156) beibe gemeint 
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Ditto, Br. d. Stabtpr räfekten Heinich (P), 
Kafelar a jegendburg 100, 110 
n. 
— von Geroldsed, Bogt von Maurs- 
münfter u. Sinbeläberg 609. 

— von Moofen 110 n ” 

— von Neucaftel 414. 

— von Scharfenberg 414. 
—, Neffe bes Rarbinafs Dftavian, 
röm. Abel. 628. 

Ditobeuren, RI. in Gämasen (BU 
oem) 208 

Ottolar IL, Rg. FA sgmen 470 
n. 174, 670. 

— — von Steiermark 27, 32, 100, 
"109, 114, 117, 119 n. 886, 181 
n. 892, 127, 189, 194 1.420, 185 


9 
212, %7, 251, 289 n. 6, 371, 588. 
Dubelard, Bogtvon Beinwiel 117.977. 
Dudelhard von Bivers 152, 153 n. 8, 
Dvermunte, Hof an der Maas 188.138. 


». 

Paderborn, St m 8. 3. 78 n. 222, 
74, 437 B. Bernhard. 
a. kenn 

Badua, St. u. 8.241. — B. Johannes. 

Padu, D. im Gebiet von Benevent 


Baganıs Alamanus, Burgund. Adel. 
280 n. 6,2000. 8, © 


Palavanc (Lectus Paludanns), ital. 
D. (bei Guaftalle) 128 n. 407, 721. 
Paldetogut, Bring 


404 n. 898, 
207, 408, Pa 217, 718, 
aläftina 14, 202 n. 177. 
Be St. u. E.B. 229 n. 48, 
u 2. 120, 452, 500, 


Sala, Gut 8 er. Stablo 195 

Palehro, D. in der Lomellina 152 

— O. in dr Brov. Bergamo 
440, 441 n. 


Paludanus, Tonas — f. Baladana. 

Panda, D. im Gebiet von Berona 
810 n. 109. 

Banhufen (in ber Rheinprov.?) 355 
n. 235. 


Bannonien 14. 
®aphlagonien 660 n. 258. 
En , D. in Mittelfranken 
A. Weißenburg). — Heinrich. 
RK, KL bei Löwen (Brabant) 230. 
18, St. 91, 270 n. 255, 424. 
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Parma, St. 241, 307, 308. 
Barre, D. in Val Camonica 442 n. 106. 
Partentichen, 


—* 547 n. 
Falgalis IL, P. — 2 3, 829 n. 162, 
578 n. 205. 


Pafſau, "et. u. ®. 16, 470 n. 174, 
416 n. 181, 687 n. 145. — ®. 
Konrad. 
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Pioen Burg in der St. Bienne 191, 
192 n. 148, 577. 
Pistigettone, D. bei Eremona 249, 


Placentiniſcher Flegen bei Lodi 170. 
—2 bair. gr. Geſcleht Gr. 
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Ghlingen). — Kuno. 
lön, D, an Solein as, 489 n. 223. 


Löner 
Löytau, Plöpte, fü — 
ne —E— Kl 


gard. — Konrad. 
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Dulrgoggen —ES bair. Gau 
S. Raise, —8 in Tuszien 816, 317 


&. Duke, Ri in Zegernfer 517 n. 27. 
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Romäberg, ſchwal nt Befä. (383 
n. — &r. Rorf. 

Ramfen, RI. bei Raiferslautern 125, 
I A. Suntrem, 
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Reinhard. 
Raipe —8 — Heinrich, Gr. von 


Bf, a im &-8. Hamburg- 
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